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Im  Auftrag  der  K.  Akademie  der  Wissenschaften  ist  die  Zusammenstellung 
der  antiken  Münzen  Nordgriechenlands  ausgeführt  worden.  Der  erste  ltand,  von  dem 
hiermit  die  erste  Hälfte  veröffentlicht  wird,  umfasst  die  griechisch-römischen  Münzen 
der  römischen  Provinzen  Dacien,  Ober-  und  Nicdermoesicn  sowie  die  der  daran  an- 
stossenden  Küstengebiete  des  schwarzen  Meeres  bis  zur  Borysthenes-Mündung;  der 
zweite  ist  für  Thrakien,  der  dritte  für  Makedonien  bestimmt,  wobei  indes  die  Reichs- 
münzen Alexanders  ausgeschlossen  sind.  Die  Bearbeitung  des  ersten  und  zweiten 
Bandes  hat  Herr  Behrendt  Pick  in  Gotha,  die  des  dritten  Herr  Hugo  Gaebler  in  Berlin 
übernommen.  Die  diesem  Bande  beigegebenen  Tafeln  sind  in  der  photographischen 
Anstalt  von  Brunner  und  Hauser  in  Zürich  unter  Leitung  unseres  Mitgliedes  des 
Herrn  Imhoof-Blumer  in  Winterthur  hergestellt  worden. 

Wenn  für  die  griechisch-römische  Alterthumsforschung  überhaupt  die  geordnete 
Zusammenstellung  des  erhaltenen  Materials  erfordert  wird  und  bei  der  Leitung  der 
Sammelarbeiten  dieser  Gesichtspunkt  vor  allem  massgebend  sein  muss,  so  gilt  dies 
in  noch  höherem  Grade  als  auf  dem  archäologischen  und  dem  epigraphischen  auf 
dem  Gebiet  der  Numismatik.  Es  kommt  hier  nicht  blos  an  auf  Zusammenstellung 
der  sachlich  zusammengehörigen,  aber  an  den  verschiedensten  Orten  aufbewahrten 
Stücke,  sondern,  da  der  Regel  nach  jedes  Gepräge  in  mehreren  häufig  sich  gegen- 
seitig ergänzenden  Abdrücken  vorhanden  ist,  auf  vergleichende  Behandlung  der  vor- 
liegenden Stücke,  auf  Feststellung  nicht  des  einzelnen  Exemplares,  sondern  des 
Gepräges.  Die  Publikation  der  Kataloge  einzelner  Museen  kann  vom  wissenschaft- 
lichen Standpunkt  aus  nur  als  vorbereitend  angesehen  werden;  das  methodische 
Ziel  ist  die  Publikation  wenn  nicht  der  Stempel,  was  sich  nicht  erreichen  lässt, 
doch  der  gleichen  Gepräge. 

Diesem  Ziel  sucht  die  vorliegende  Bearbeitung  der  nordgricchischcn  Münzen 
sich  zu  nähern.  Sie  beruht  sowohl  auf  sorgfältiger  Sichtung  des  litterarischen 
Materials,  wie  auf  möglichst  vollständiger  Untersuchung  der  in  den  zugänglichen 
Kabinetten  vorhandenen  Originale.  Bisher  ist  jede  numismatische  Publikation  nur 
an  die  Seite  der  früheren  getreten  und  keine  hat  versucht,  durch  vollständige  Aus- 
nutzung die  älteren  zu  ersetzen.  Die  vorliegende  bezweckt,  die  Münzwissenschaft 
von  der  mit  ständiger  Wiederholung  des  gleichen  Materials  verbundenen  Unvoll- 
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ständigkcit  aller  Specialkataloge  und  von  den  zahlreichen  bei  der  Bearbeitung  der 
Einzclstücke  unvermeidlichen,  sodann  aber  nicht  selten  durch  lange  Zeit  fortge- 
fiihrtcn  Irrungen  durch  Vereinfachung  und  Sichtung  des  Vorhandenen  zu  befreien, 
die  für  den  Fachmann  schwierige,  für  andere  Benutzer  fast  unerreichbare  Über- 
sichtlichkeit der  zur  Zeit  ermittelten  Thatsachcn  zu  fördern.  Die  Akademie  giebt 
sich  der  Hoffnung  hin,  den  rechten  Weg  cingcschlagen  zu  haben. 

Berlin,  im  November  1898. 
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DES  HERAUSGEBERS. 


Da  mir  bei  der  Herausgabe  der  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  die 
Bearbeitung  des  ersten  Bandes  zugefallen  ist,  so  habe  ich  die  Aufgabe,  an  dieser 
Stelle  über  die  Anlage  und  Einrichtung  des  Werkes  das  Nöthige  zu  bemerken. 

Wenn  das  Ziel  erreicht  werden  sollte,  für  das  erwählte  Gebiet  ein  Werk  zu 
schaffen,  in  dem  der  Forscher  und  der  Sammler  das  numismatische  Material  — das 
bekannte,  das  bisher  an  zahllosen  Stellen  zerstreut,  und  das  neue,  das  noch  nirgends 
veröffentlicht  war,  — in  möglichster  Vollständigkeit  und  mit  gebührender  Kritik 
gesammelt  und  durch  übersichtliche  Anordnung  bequem  benutzbar  lande,  so  mussten 
die  Originale  in  allen  Sammlungen  aufgenommen  und  die  ganze  ältere  und  neuere 
Litteratur  erschöpfend  excerpiert  werden.  Über  alle  Einzelheiten  dieser  zwiefachen 
Sammelarbeit  geben  alphabetische  Verzeichnisse  am  Schluss  des  Bandes  nähere 
Auskunft;  nur  einige  allgemeine  Bemerkungen  sind  hier  zu  machen. 

Die  öffentlichen  und  privaten  Sammlungen  in  ganz  Europa  — mit  Aus- 
nahme einiger  schwer  erreichbarer  oder  ganz  unzugänglicher  Stellen  — sind  von 
uns  besucht  worden,  und  dank  dem  Entgegenkommen,  das  wir  überall  fanden, 
konnten  ihre  Bestände  an  nordgriechischen  Münzen  von  uns  beschrieben  und,  soweit 
cs  wunschenswerth  schien,  abgedrückt  werden.  In  manchen  Privatsammlungen  und 
bei  Münzhändlern,  von  denen  einige  ebenfalls  ein  rühmliches  Vcrständniss  für  unser 
Unternehmen  zeigten,  zuweilen  auch  in  öffentlichen  Sammlungen,  wo  uns  aus  beson- 
deren Gründen  nicht  genug  Zeit  gelassen  werden  konnte,  beschränkten  wir  uns  auf 
die  wichtigeren  Stücke;  bei  solcher  Auswahl  ist  gewiss  hin  und  wieder  auch  eine 
interessante  Münze  nicht  beschrieben  worden,  doch  wurde  darauf  geachtet,  dass 
wenigstens  nichts  fortblieb,  was  schon  publicirt  war.  Diese  Aufnahme  der  Originale 
geschah  in  Paris,  Grossbritannien,  den  Niederlanden  und  in  München  durch  Herrn 
Johannes  Svoronos,  der  sich  auch  sonst  manches  Verdienst  um  das  Werk  erworben 
hat;  die  meisten  übrigen  Sammlungen  sind  von  mir  selbst  aufgenommen  worden. 
Nur  bei  den  öffentlichen  Sammlungen  in  Athen,  Berlin,  London  und  einigen  kleineren, 
von  denen  moderne  Kataloge  gedruckt  vorliegcn,  erschien  eine  neue  Aufnahme 
ihrer  Bestände  unnöthig,  weil  die  Beschreibungen  in  diesen  Katalogen  den  unsrigen 


Digitized  by  Google 


VIII 


VORREDE. 


glcichgeachtct  werden  konnten;  wo  es  nöthig  schien,  wurden  aber  die  Beschreibungen 
nach  den  Originalen  revidirt,  entweder  von  uns  selbst  oder  gelegentlich  von 
anderen  Fachgenossen,  am  häufigsten  aber  durch  Übersendung  von  Abgüssen  und 
sonstige  Auskunft  von  Seiten  der  Beamten.  Insbesondere  habe  ich  hier  Herrn 
Dr.  Gaebler  zu  danken,  der  nicht  nur  den  Druck  — aufmerksamer  als  ich  selbst  — 
mit  überwachte,  sondern  bei  dieser  Gelegenheit  auch  die  Münzen  des  Berliner 
Kabinets,  die  ich  grösstenthcils  nur  nach  dem  Katalog  benutzt  hatte,  regelmässig 
neu  verglich  und  dadurch  manchen  Fehler  beseitigen  half.  Auch  neue  Erwerbungen, 
die  diese  und  andere  Sammlungen  nach  Publikation  der  Kataloge  oder  nach 
unserem  Besuch  gemacht  haben,  wurden  mir  vielfach  mitgctheilt;  für  solche  Nach- 
träge in  grösserem  Umfang  bin  ich  namentlich  Herrn  Arthur  I.öbbecke  in  Braun- 
schweig und  Herrn  D.  E.  Tacchella  in  Sophia  zu  Dank  verpflichtet. 

Bei  der  Excerpirung  der  Litteratur  wurde  möglichste  Vollständigkeit  erstrebt, 
und  wir  hoffen,  dass  dabei  nichts  wesentliches  übersehen  worden  ist.  In  dem  Ver- 
zeichniss der  benutzten  Schriften  habe  ich  auch  kurze  kritische  Bemerkungen, 
namentlich  über  die  älteren  Autoren  und  ihre  Arbeitsweise,  gegeben,  weil  die  Aus- 
merzung ihrer  falschen  Beschreibungen  eine  Hauptaufgabe  des  neuen  Werkes  war. 
Zwar  werden  diese  alten  Bücher  selbst  nicht  leicht  mehr  von  jemand  angesehen; 
aber  indirekt  schleichen  sich  ihre  Fehler  aus  alten  Handbüchern  und  Specialarbeiten 
in  die  neuen  ein,  und  namentlich  die  unaufmerksame  Benutzung  von  Mionnets 
Werk  richtet  in  dieser  Beziehung  grossen  Schaden  an.  Es  wird  dabei  von  vielen 
Benutzern  nicht  genügend  unterschieden,  was  Mionnet  selbst  beschrieben  und  was 
er  aus  der  Litteratur  entnommen  hat,  obwohl  er  seine  Quellen  in  der  Regel  genau 
angiebt.  Aber  Mionnct  war  zwar  ein  guter  Numismatiker,  dessen  eigene  Beschrei- 
bungen durchaus  sorgfältig  und  zuverlässig  sind,  wenn  er  auch  zuweilen  irrt  wie 
wir  alle;  dagegen  seine  Excerpte  aus  der  Litteratur  hat  er  ohne  jede  Kritik  gemacht, 
indem  er  unterschiedslos  aus  den  besten  und  den  schlechtesten  Quellen  alles  das 
aufnahm,  was  ihm  eine  Lücke  auszuftillcn  schien;  hat  er  doch  zuweilen  sogar 
von  einer  Münze,  die  er  selbst  schon  richtig  nach  dem  Original  beschrieben 
hatte,  auch  noch  falsche  Beschreibungen  aus  verschiedenen  Büchern  wiedergegeben, 
ohne  zu  merken,  dass  es  sich  um  dasselbe  Pariser  Exemplar  handelte!  Da  aber 
Mionnets  trotz  aller  Fehler  sehr  nützliches  Werk  die  umfassendste  Sammlung  der 
griechischen  Münzen  bietet  und  für  die  meisten  Gebiete  nach  wie  vor  als  ein  wenn 
auch  mangelhaftes  Corpus  zu  gelten  hat,  so  ist  bei  der  Ausarbeitung  darauf  be- 
sondere Rücksicht  genommen  worden,  und  am  Ende  jedes  Bandes  wird  eine  Con- 
cordanz  angeben,  unter  welcher  Nummer  in  dem  neuen  Werke  jede  Beschreibung 
Mionncts  zu  finden  ist.  Natürlich  ist  auch  die  übrige  Litteratur,  die  nicht  von 
Mionnet  aufgenommen  wurde,  cxcerpirt  und  mit  gleicher  Kritik  behandelt  worden. 
Die  Citatc  sind  regelmässig  angegeben,  mit  Ausnahme  von  solchen  Werken,  die 
nichts  eigenes  enthalten,  sondern  nur  Excerpte  aus  älteren  Büchern  geben,  wie 
die  Lexika  von  Gussemc  und  Rasche;  auch  diese  sind  zwar  benutzt  worden,  aber 
citirt  werden  sie  nur  in  besonderen  Fällen,  namentlich  wenn  sie  von  Mionnet  oder 
andern  späteren  Autoren  als  Quellen  angeführt  sind.  — Soweit  für  die  Münzen 
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einzelner  Gebiete  Spcciallitteratur  vorliegt,  ist  diese  am  Schluss  der  betreffenden 
Einleitung  verzeichnet. 

In  dieser  Weise  ist  das  Material  gesammelt  worden,  das  in  dem  neuen 
Werke  verarbeitet  und  zugänglich  gemacht  werden  sollte.  — Wir  konnten  uns  aber 
nicht  darauf  beschränken,  durch  die  Anhäufung  grösserer  Massen  von  Beschrei- 
bungen einfach  quantitativ  mehr  zu  geben  als  jeder  Katalog  eines  einzelnen  Miinz- 
kabinets,  sondern  es  musste  darnach  gestrebt  werden,  durch  möglichst  knappe  Zu- 
sammenfassung der  Emissionen  ein  übersichtliches  Bild  von  der  Prägung  jeder  Stadt 
und  jedes  Fürsten  zu  geben,  soweit  cs  das  zur  Zeit  bekannte  Material  gestattet. 
Das,  was  das  höchste  Ziel  wäre,  durch  Vereinigung  der  einzelnen  Exemplare  die 
Stempel  festzustellen,  aus  denen  sie  stammen,  und  danach  statt  der  Münzen  die 
Stempel  zu  publicircn,  das  ist  allerdings  nicht  zu  erreichen.  Gerade  die  Vereini- 
gung dieser  Tausende  von  Münzen  eines  beschränkten  Gebiets  hat  wieder  gelehrt, 
ein  wie  geringer  Bruchthcil  von  der  einst  ungeheuren  Masse  von  Münzen  auf  uns 
gekommen  ist,  und  wie  verhältnissmässig  selten  Münzen  derselben  Emission  genau 
gleich  sind.  Es  ist  zwar  in  vielen  Fallen  gelungen,  sogar  Stempelgleichheit  von 
zwei  oder  mehr  Exemplaren  zu  constatiren,  und  wenn  man  von  allen  Exemplaren 
statt  der  Beschreibungen  — oder  neben  ihnen  — Abdrücke  nehmen  könnte,  so 
würde  das  gewiss  noch  öfter  gelingen,  wie  es  auch  sonst  weiter  fuhren  würde. 
Aber  für  die  überwiegende  Mehrzahl  der  uns  bekannten  Münzen  gilt,  dass  sic  nicht 
nur  nicht  stcmpelgleich  sind,  sondern  dass  die  einzelnen  Stempel,  wenn  sic  auch 
im  Ganzen  dasselbe  Bild  und  dieselbe  Schrift  gaben,  doch  oft  in  allerlei  Kleinig- 
keiten verschieden  waren.  Es  tritt  das  in  den  Beschreibungen  besonders  bei  den 
Kaisermünzen  hervor,  weil  diese  mehr  Schrift  haben  und  gerade  dabei,  in  der  Vcr- 
theilung  und  in  der  Abkürzung,  die  Abweichungen  am  leichtesten  zu  bemerken  sind; 
aber  fiir  die  meisten  älteren  Münzen  wird  dasselbe  gelten,  wenn  auch  die  Verschie- 
denheiten nicht  so  augenfällig  hervortreten;  Fälle  wie  der  Stater  No.  482,  von  dem 
dreizehn  stempelgleiche  Exemplare  nachweisbar  waren,  so  dass  wir  annehmen 
können,  dass  für  die  ganze  Emission  überhaupt  nur  dieses  eine  Paar  Stempel  be- 
nutzt worden  ist,  werden  überall  Ausnahmen  bleiben.  — Wenn  cs  aber,  aus  den 
angeführten  Gründen,  auch  nicht  möglich  war,  statt  der  einzelnen  Münze  ihre 
Stempel  zu  ptibliciren,  so  suchten  wir  doch  wenigstens  das  zu  erreichen,  dass  die 
Münzen  einer  Emission,  die,  wenn  nicht  aus  denselben,  so  doch  aus  gleichen 
Stempeln  sind,  unter  einer  Nummer  zusammengefasst  erschienen,  wobei  mangelhaft 
erhaltene  Exemplare  sich  oft  gegenseitig  ergänzten;  inwieweit  auch  Münzen  mit 
kleinen  Verschiedenheiten  in  dieser  Weise  angeknüpft  und  wie  ihre  Abweichungen 
hervorgehoben  worden  sind,  das  ist  weiter  unten  (S.  XII)  angegeben.  — Diese 
systematische  Vereinigung  der  zusammengehörigen  Münzen  war  neben  der  kriti- 
schen Aussonderung  der  unzuverlässigen  Beschreibungen  die  Aufgabe,  die  zunächst 
für  das  nordgriechische  Gebiet  geleistet  werden  sollte. 

Bei  der  Ausarbeitung  der  neuen  Kataloge  wurden,  wie  natürlich,  die 
Beschreibungen  derjenigen  Münzen  zu  Grunde  gelegt,  die  von  uns  selbst  gesehen 
oder  in  den  oben  bczeichncten  modernen  Katalogen  publicirt  waren;  die  nicht  mehr 
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nachweisbaren  oder  nicht  controlirbarcn  gleichen  oder  ähnlichen  Stücke,  die  sich 
in  der  Littcratur  finden,  wurden  nach  Möglichkeit  an  dieselben  Nummern  an- 
gcschlossen,  wobei  grössere  oder  kleinere  Abweichungen  immer  ausdrücklich  an- 
gegeben wurden.  Doch  sind  mitunter  auch  Münzen  aus  der  Litteratur,  von  denen 
kein  Exemplar  in  den  von  uns  benutzten  Sammlungen  nachweisbar  ist,  als  beson- 
dere Nummern  aufgenommen,  wenn  ihre  Beschreibung  in  der  Hauptsache  zuver- 
lässig zu  sein  schien;  in  solchen  Fällen  habe  ich  aber  die  Aufnahme  in  einer  Be- 
merkung gerechtfertigt  und  zur  Kennzeichnung  die  laufende  Nummer  (am  Rande 
links)  in  eckige  Klammern  eingeschlossen. 

Zu  diesem  Theil  der  Aufgabe  gehörte  dann  auch  die  Aussonderung  der 
Fälschungen  und  der  falschen  oder  unvollständigen  Beschreibungen  aus 
dem  eigentlichen,  künftig  zu  benutzenden  Katalog.  Da  es  sich  dabei  viel  seltener 
um  falsche  Münzen  als  um  schlechte  Beschreibungen  echter  Münzen  handelt,  die 
grösssentheils  noch  immer  ohne  Argwohn  benutzt  werden,  so  habe  ich  dieses 
Material  nicht  als  eine  besondere  Gruppe  der  falschen  und  verdächtigen  Münzen 
am  Anfang  oder  am  Schlüsse  des  Bandes  vereinigt,  sondern  es  in  der  Weise  untcr- 
gcbracht,  dass  jede  Beschreibung  an  derjenigen  Stelle  des  neuen  Werkes  zu  finden 
ist,  wo  man  sie  zu  suchen  hätte,  wenn  sic  zuverlässig  wäre.  Diese  Beschreibungen 
sind  aber  mit  kleinerer  Schrift  gedruckt  und  von  dem  zuverlässigen  Material  auf  derselben 
Seite  durch  einen  Strich  getrennt;  ausserdem  haben  ihre  Ordnungsnummern, 
durch  welche  angegeben  wird,  bei  welchen  Nummern  des  Katalogs  sic  einzuschalten 
sein  würden,  eine  unterscheidende  Bezeichnung  durch  einen  oder  mehrere  Sterne 
erhalten.  — Innerhalb  dieses  unter  dem  Strich  vereinigten  Materials  spielen  die 
Fälschungen  im  eigentlichen  Sinne  die  geringste  Rolle.  Die  Numismatik  hat  das 
Glück  gehabt,  schon  vor  hundert  Jahren  in  Eckhel  den  Mann  zu  finden,  der  sie  von 
den  Produkten  der  litterarischen  Fälscher  in  der  Hauptsache  zu  befreien  wusste. 
Gewiss  werden  heute  noch  mehr  falsche  Münzen  hergestellt  als  zu  Eckhcls  Zeit  und 
geschickter  als  damals,  und  als  Sammler  haben  wir  oft  genug  unsere  Noth  mit  ihnen; 
aber  in  der  wissenschaftlichen  Litteratur  spuken  die  Fälschungen  nur  noch  aus- 
nahmsweise und  ohne  grossen  Schaden  anzurichten.  In  dem  vorliegenden  ersten 
Bande  war  sehr  wenig  von  dieser  Art  anzuführen,  und  es  war  leicht,  die  verein- 
zelten Fälschungen  (in  Metall  oder  auf  Papier)  auszuscheiden;  in  den  späteren 
Bänden  werden  mehr  falsche  Münzen  zu  beschreiben  und  manche  dieser  Stücke 
aus  modernen  Stempeln  auch  abzubilden  sein,  was  im  ersten  Bande  in  keinem 
Falle  nöthig  schien.  Moderne  Güsse  aber  werden  überall  nur  dann  berücksichtigt, 
wenn  keine  echten  Originale  der  Münzen  nachweisbar  sind.  — Wichtiger  und 
schwieriger  war  es,  die  falschen  Beschreibungen  und  Zeichnungen  echter  Münzen 
auszusondern,  die  in  der  älteren  Litteratur  einen  so  breiten  Raum  einnehmen  und 
von  deren  schädlicher  Wirkung  oben  schon  die  Rede  gewesen  ist.  Massgebend 
war  mir  fiir  diese  Ausschliessung  zahlreicher  Beschreibungen  aus  dem  Katalog 
ausser  den  besonderen  Gründen  des  einzelnen  Falles,  die  in  der  Regel  in  einer 
hinzugefügten  Bemerkung  angegeben  sind,  auch  das  allgemeine  Unheil,  das  ich 
mir  über  den  Autor  und  das  Werk  während  der  Arbeit  gebildet  habe.  Das  I.ittc- 
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ratur-Verzeichniss  giebt  darüber  im  Einzelnen  Aufschluss;  hier  kann  ich  nur  kurz 
bemerken,  dass  meine  Beobachtungen  in  der  Hauptsache  die  seit  Eckhcl  herrschen- 
den Ansichten  bestätigen,  wenn  ich  auch  über  einzelne  Autoren  strenger  (so  über 
Vaillant),  über  andere  milder  (so  über  Sestini)  urtheilcn  muss.  Im  Ganzen  ergiebt 
sich  aus  der  neuen  Durcharbeitung  der  Eitteratur,  dass  wir  cs  mit  Fälschern  fast 
nie  zu  thun  haben;  auch  absichtliche  Interpolation  findet  sich  recht  selten;  aber  die 
Flüchtigkeit  mancher  Autoren,  oft  gepaart  mit  Unwissenheit,  ist  so  gross,  dass  ihre 
Angaben  stets  mit  Misstrauen  aufgenommen  werden  müssen;  wenn  eine  Münze  z.  B. 
nur  aus  Vaillant  bekannt  war,  so  musste  sie  ihren  Platz  in  der  Regel  unter  dem 
Strich  finden.  — Im  Uebrigen  bedeutet  dieser  Platz  unter  dem  Strich  nicht  immer 
Misstrauen  gegen  den  Autor.  Denn  es  sind  hier  auch  solche  Beschreibungen  unter- 
gebracht, die  für  andere  Zwecke  vollkommen  genügten,  aber  nicht  vollständig  ge- 
nug waren,  um  in  den  Katalog  aufgenommen  werden  zu  können;  das  gilt  z.  B.  für 
viele  Kaisermünzen,  deren  Rückseite  ganz  gut  beschrieben  ist,  während  für  die 
Vorderseite  nur  der  Kaiser  genannt  ist.  — Wenn  endlich  hin  und  wieder  auch 
eine  Beschreibung  aus  den  neuesten  und  besten  Publicationen,  wie  dem  Londoner 
Katalog,  sich  als  fehlerhaft  erwies  und  darum  in  ähnlicher  Weise  behandelt  werden 
musste,  so  werden  die  Verfasser  sich  mit  mir  trösten  können,  da  ich  auch  mich 
selbst  einmal  so  unter  dem  Strich  zurechtweisen  musste.  Vielleicht  müsste  bei  er- 
neuter Prüfung  auch  das  eine  oder  andere  Stück,  das  jetzt  im  Katalog  steht,  noch 
denselben  Weg  wandern.  Aber  in  der  Hauptsache  hoffe  ich  durch  die  Aussonde- 
rung des  unzuverlässigen  Materials  gereinigte  Kataloge  hergestellt  zu  haben. 

Ucber  die  Anordnung  der  einzelnen  Nummern,  aus  denen  sich  die 
neuen  Kataloge  zusammensetzen,  ist  folgendes  zu  bemerken: 

Die  Angabe  über  das  Metall  und  die  Grösse  der  Münze  findet  sich 
am  Rande  links  unter  der  Ordnungsnummer.  — Die  Beschreibung  der  Münze  ist 
in  zwei  Spalten  gegeben,  links  die  der  Vorderseite,  rechts  die  der  Rückseite. 
Vorangestellt  ist  auf  beiden  Seiten  die  Schrift,  soweit  solche  vorhanden  ist;  nur 
Werthzeichen,  Monogramme  und  andere  Theile  der  Schrift,  die  wie  Beiteichen 
wechseln,  sind  in  der  Regel  an  den  Schluss  gesetzt.  Die  Vcrtheilung  der  Schrift 
ist  genau  angegeben,  wenn  sie  ganz  oder  zum  Thcil  im  Felde  oder  im  Abschnitt 
steht;  wenn  sie  rund  um  das  Bild  läuft,  sind  nur  etwaige  Unterbrechungen  durch 
das  Bild  mit  dünnen  senkrechten  Linien  bezeichnet.  Besteht  die  Schrift  aus 
mehreren  — abgekürzten  oder  ausgeschriebenen  — Wörtern,  so  sind  dieselben  zur 
Erleichterung  der  Lesung  durch  Zwischenräume  getrennt;  Punkte  aber  sind  nur 
dann  angegeben,  wenn  sie  wirklich  auf  der  Münze  stehen.  — Bei  der  Beschreibung 
des  Bildes  ist  möglichste  Kürze  erstrebt  worden,  soweit  nicht  aus  besonderen 
Gründen  grössere  Ausführlichkeit  nützlich  schien.  Für  die  Götter  u.  a.  sind  die 
griechischen  Namen  und  Bezeichnungen  gewählt  worden,  ausser  für  gewisse 
römische  Pcrsonificationcn;  einzelne  Inconscquenzcn  in  diesem  Kreise  werden  mit 
der  darüber  herrschenden  Unsicherheit  entschuldigt  werden.  — Wenn  bei  der 
Münze  Gegenstempel  Vorkommen,  so  sind  diese  gleich  hinter  der  Beschreibung 
in  der  linken  oder  der  rechten  Spalte  angegeben,  je  nachdem  sie  sich  auf  der 
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Vorderseite  oder  auf  der  Rückseite  der  Münze  finden;  in  wichtigeren  Fällen  sind 
über  die  Gegenstempel  besondere  Vorbemerkungen  gemacht  worden. 

Wieviele  und  welche  Exemplare  von  der  beschriebenen  Münze  bekannt 
sind,  ergeben  die  weiter  unten  in  kleinerer  Schrift  erscheinenden  numerirten 
Belege.  Unter  diesen  sind  zwei  Arten  unterschieden:  die  noch  nachweisbaren  und 
die  nur  aus  der  Litteratur  bekannten  Exemplare.  Die  ersteren  erscheinen  in  alpha- 
betischer Reihenfolge  der  Sammlungen;  wer  das  einzelne  Exemplar  beschrieben  hat, 
ist  nicht  angegeben,  da  cs  aus  den  Verzeichnissen  am  Schluss  und  auch  schon  aus 
den  oben  gemachten  Angaben  hervorgeht;  ist  das  Stück  schon  publicirt,  so  folgen 
die  Citate  sogleich  auf  den  Namen  der  Sammlung.  Die  nicht  mehr  nachweisbaren 
Exemplare  sind  chronologisch,  nach  dem  Erscheinen  ihrer  ersten  Publication  ge- 
ordnet. Wenn  Exemplare  von  beiden  Arten  anzuführen  sind,  so  stehen  die  Originale 
voran,  und  nach  einem  Trennungszeichen  ( — ||  — ) folgen  mit  fortgczählten  Nummern 
die  übrigen.  Sind  von  einem  Exemplar  mehrere  I’ublicationen  zu  citiren,  so  folgen 
sich  die  Originalbcschreibungcn  in  chronologischer  Ordnung,  während  die  nur  ab- 
geleiteten Publicationen  in  eckigen  Klammern  hinter  ihren  Quellen  eingeschaltet 
sind.  Dasselbe  gilt  auch  für  die  Citate  zu  den  noch  nachweisbaren  Exemplaren, 
nur  dass  bei  Münzen  der  Sammlungen  in  Athen,  Berlin,  London  und  Neapel  die 
Nummer  des  Katalogs,  nach  dem  sie  benutzt  sind,  allen  anderen  Citatcn  voran- 
gestellt ist, 

Zwischen  die  Beschreibungen  und  die  Belege  sind  gegebenen  Falles  dreierlei 
Angaben  cingeschoben:  über  Abbildung,  Gewicht  und  Abweichungen. 

Wenn  Abbildung  einer  Münze  gegeben  ist,  so  giebt  die  hinter  diesem 
Wort  in  Klammern  erscheinende  Nummer  an,  welches  Exemplar  abgebildet  ist; 
ist  die  Vorderseite  und  die  Rückseite  von  verschiedenen  Exemplaren  genommen 
oder  nur  eine  von  beiden  Seiten  abgebildet,  so  ist  das  an  derselben  Stelle  kennt- 
lich gemacht.  Die  Angabe  der  Tafel  und  der  Nummer,  wo  das  Stück  abgebildet 
ist,  findet  sich  am  Rande  links  unter  der  Metall-  und  Grössenangabe. 

Das  Gewicht  ist  für  die  Gold-  und  Silbermünzen  möglichst  vollständig 
angegeben,  bei  den  Kupfermünzen  seltener,  obgleich  es  auch  da  in  grösserem 
Umfang  wünschenswert!»  gewesen  wäre;  bei  den  Kaisermünzen  mit  Wcrthzeichcn 
habe  ich  aber  nachträglich  von  vielen  Stellen  Gewichtsangaben  erhalten  und  ver- 
werthet.  Die  Gewichte  sind  in  absteigender  Reihenfolge  geordnet,  wobei  die 
Nummer  des  Exemplars  in  Klammern  hinzugefügt  ist  und  nötigenfalls  auch  über 
den  Erhaltungsgrad  Angaben  gemacht  sind. 

Kleine  Abweichungen  einzelner  Exemplare,  besonders  in  den  Abkür- 
zungen oder  der  Verteilung  der  Schrift,  sind  vielfach  in  der  Weise  behandelt, 
dass  die  verwandten  Stücke  unter  einer  Nummer  vereinigt,  die  eine  Münze  oder 
mehrere  gleiche  der  Beschreibung  zu  Grunde  gelegt  und  die  Besonderheiten  der 
anderen  als  »Abweichungen«  verzeichnet  sind;  auch  zur  Anführung  von  unvoll- 
ständig beschriebenen  Stücken  aus  der  Litteratur  und  von  mangelhaft  erhaltenen 
Originalen  ist  öfters  derselbe  Weg  gewählt  worden.  In  anderen  Fällen  sind  aber 
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aus  wenig  verschiedenen  Stücken  auch  besondere  Nummern  gemacht  worden,  wenn 
cs  sich  der  grosseren  Uebersichtlichkeit  wegen  empfahl. 

Hinter  den  Belegen  folgen  xuweilen  Anmerkungen,  namentlich  um  über 
Zweifel  der  Beschreibungen  Aufschluss  zu  geben;  auch  über  Ergänzungen  der 
Schrift  u.  dcrgl.  ist  da  das  Nöthigc  gesagt,  während  Angaben  über  Stcmpelglcich- 
heit  in  der  Regel  unmittelbar  an  die  Belege  angeknüpft  sind.  — Erklärungen  der 
Schrift  oder  der  Typen  sind  nur  ausnahmsweise  gegeben;  über  allgemeine  Erschei- 
nungen geben  die  Einleitungen  alles  Nöthige  an,  anderes  ist  in  besonderen  Vor- 
bemerkungen für  einzelne  Gruppen  behandelt  oder  aus  den  Indices  zu  ersehen. 
Die  weitere  Vcrwcrthung  des  Materials  gehört  nicht  mehr  zur  Aufgabe  dieses 
Werkes. 

Bei  der  Anordnung  der  neuen  Kataloge  wurde  natürlich  danach  gestrebt, 
die  Münzen  in  chronologischer  Reihenfolge  zu  geben.  Wo  das  für  die  autonomen 
Münzen  nicht  zu  erreichen  war,  sind  diese  in  Gruppen  eingetheilt,  über  die  theils 
in  den  Einleitungen,  theils  in  besonderen  Vorbemerkungen  Auskunft  gegeben  ist; 
zuweilen  schienen  dafür  auch  blosse  Ucberschriften  zu  genügen.  — Unter  die  au- 
tonomen Münzen  der  einzelnen  Städte  sind  auch  die  Stater  und  Tetradrachmen  mit 
Typen  Alexanders  des  Grossen  und  des  I.ysintachos  aufgenommen,  welche  erst 
nach  der  Zeit  dieser  Könige  geschlagen  und  daher  nicht  als  königliche,  sondern  als 
städtische  Prägungen  anzusclien  sind;  doch  sind  diejenigen  fortgelassen  worden, 
deren  Zutheilung  nicht  ganz  sicher  ist.  — Bei  den  Kaisermünzen  sind  die 
Prägungen  der  einzelnen  Perioden,  wo  es  die  Namensform  oder  die  Angabe  des 
Statthalters  ermöglichte,  auseinander  gehalten  worden;  im  Uebrigen  sind  ftir  jeden 
Kaiser  auch  die  verschiedenen  Nominale  getrennt  und  innerhalb  der  einzelnen 
Nominale  die  Typen  in  der  gewöhnlichen  Reihenfolge  der  Götter  u.  s.  w.  ge- 
ordnet worden. 

Die  Abbildungen  sind  in  der  Hauptsache  auf  Tafeln  vereinigt.  Ab- 
bildungen im  Text  zu  geben,  was  in  vielen  Fällen  gewiss  vorzuzichcn  sein  würde,  er- 
schien nicht  wünschenswerth,  weil  cs  noch  immer  nicht  gelungen  ist,  mechanische 
Reproduktionen  von  Münzen  im  Text  so  gut  zu  drucken,  dass  sie  in  der  erforder- 
lichen Klarheit  erscheinen.  Wir  haben  daher  nur  in  vereinzelten  Fällen,  wo  die 
Abbildung  im  Text  gewissermassen  als  Überschrift  zu  einer  längeren  Serie  dienen 
konnte,  eine  solche  gegeben.  Die  Anordnung  der  Abbildungen  auf  den  zwanzig 
Tafeln,  welche  diesem  ersten  Bande  beigegeben  sind,  ist  ftir  die  autonomen 
Münzen  im  ganzen  dieselbe  wie  die  der  Beschreibungen  im  Text.  Von  den  Kaiser- 
münzen dagegen  ist  nur  ein  kleiner  Thcil  im  Anschluss  an  die  autonomen  abge- 
bildet, eine  Auswahl  von  Stücken,  die  für  die  Stadt  besonders  characteristisch 
sind;  die  grosse  Masse  der  Rückseiten  habe  ich,  ähnlich  wie  es  in  Pooles  Katalog 
der  alexandrinisclicn  Münzen  im  British  Museum  geschehen  ist,  nach  Typen  ge- 
ordnet und  ohne  Rücksicht  auf  den  Prägeort  auf  den  späteren  Tafeln  (XIII — XX)  ver- 
einigt. Obwohl  viele  von  diesen  Typen  zweifellos  auch  eine  lokale  Bedeutung  haben, 
wie  dies  in  den  Einleitungen  nachgewiesen  ist,  so  schien  mir  doch  ihr  kunstmytho- 
logisches  oder  sonstiges  typologisches  Interesse  im  allgemeinen  wichtiger  zu  sein, 
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so  dass  diese  Anordnung  vielleicht  nützlich  erscheinen  wird.  Für  andere  Gebiete, 
wo  die  Typenkreise  der  einzelnen  Städte  selbständiger  und  geschlossener  sind,  wird 
sich  die  Einrichtung  solcher  Typcntafeln  nicht  empfehlen,  ausser  etwa  für  Thrakien, 
wo  namentlich  in  den  Kaiserstädten  die  conventioneilen  Typen  eine  ähnliche  Rolle 
spielen,  wie  in  Niedermoesien.  — Die  Ausführung  der  Tafeln  hat  Herr  Dr.  Imhoof 
überwacht  und  sich  dadurch  wie  in  so  vielen  anderen  Beziehungen  ein  grosses 
Verdienst  um  das  Werk  erworben. 

Die  Einleitungen  endlich,  welche  den  einzelnen  Katalogen  vorausgeschickt 
sind,  behandeln  hauptsächlich  das  Münzwesen  (Chronologie  der  Prägungen, 
Währungs-  und  münzrechtliche  Fragen)  und  suchen  besonders  auch  durch  Hervor- 
hebung der  Typen  mit  lokaler  Bedeutung  gegenüber  den  conventionellen  die  Bilder- 
kreise der  einzelnen  Städte  festzustellcn,  um  so  einen  Einblick  in  den  besonderen 
Cultus  und  andere  örtliche  Verhältnisse  zu  ermöglichen.  In  den  früheren  Theilen 
des  Werkes  habe  ich  allerdings  auch  über  die  Örtlichkeit  und  die  politische  Ge- 
schichte der  Städte,  sowie  über  die  römische  Verwaltung  ausführliche  Erörterungen 
gegeben;  da  diese  aber,  wie  ich  zugeben  muss,  nicht  unbedingt  erforderlich  sind,  wenn 
sie  auch  hin  und  wieder  selbst  über  rein  numismatische  Fragen  Licht  verbreiten 
können,  so  wird  das  in  den  späteren  Abschnitten  anders  gehalten. 

Den  Schluss  des  Bandes  bilden  die  Nachträge  und  Berichtigungen,  die 
Indices,  bei  denen  möglichst  vielseitige  Erschliessung  des  Inhalts  erstrebt  wird, 
die  Verzeichnisse  der  Sammlungen  uud  der  excerpirten  Litteratur,  und  endlich 
die  Concordanz  mit  Mionnet,  die  schon  im  Eingang  erwähnt  worden  ist. 

Dass  dem  Werke,  das  nun  in  dieser  Form  der  Öffentlichkeit  übergeben  wird, 
noch  Mängel  genug  anhaften,  ist  den  Herausgebern  am  besten  bekannt.  Da  es  sich 
aber  um  einen  ersten  Versuch  handelt,  so  wird  man  wenigstens  Fehler  in  der 
Anlage  entschuldigen  müssen;  die  bei  der  Arbeit  gesammelten  Erfahrungen  können 
erst  späteren  Werken  zugute  kommen;  für  die  Ausarbeitung,  die  Kataloge  und 
die  Einleitungen,  muss  ich  die  Verantwortung  mit  dem  Bewusstsein  übernehmen, 
dass  auch  da  manches  besser  gemacht  werden  könnte.  Immerhin  glauben  wir  an 
der  Hoffnung  festhalten  zu  können,  dass  das  Werk  auch  so  den  Numismatikern 
nützlich  sein,  und  besonders  dass  es  den  Alterthumforschern  ein  Material  bequem 
zugänglich  machen  wird,  dessen  Verwcrthung  bisher  nur  allzu  viele  zum  Schaden 
der  Wissenschaft  unterlassen  haben. 

Ich  kann  aber  diese  einleitenden  Bemerkungen  nicht  schliessen,  ohne  allen 
denjenigen  zu  danken,  die  sich  um  unser  Werk  Verdienste  erworben  haben.  Ich 
hatte  die  Freude,  fast  überall  bei  den  Besitzern  und  Verwaltern  der  grossen  und 
kleinen  Münzsammlungen,  deren  Namen  das  Verzeichniss  am  Schluss  dieses  Bandes 
nennt,  das  freundlichste  Entgegenkommen  zu  finden,  und  mehr  als  einem  fühle  ich 
mich  seitdem  in  herzlicher  Freundschaft  verbunden.  Dass  sie  alle  zu  Gunsten  unseres 
Werkes  darauf  verzichteten,  diesen  Theil  ihrer  Schätze  selbst  zu  veröffentlichen, 
dafür  gebührt  ihnen  der  aufrichtigste  Dank,  besonders  von  mir,  dem  diese  Ent- 
sagung am  meisten  zugute  kam  ebenso  wie  die  Geduld,  mit  der  sie  später  meine 
brieflichen  Fragen  beantworteten.  Mehr  als  allen  aber  habe  ich  hier  dem  Manne 
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zu  danken,  durcli  den  ich  vor  fast  zehn  Jahren,  als  ich  die  nordgriechischen 
Münzen  seiner  ausgezeichneten  Sammlung  aufnahm,  zuerst  einen  Einblick  in  das 
Wesen  und  Walten  eines  wahren  Numismatikers  gewann.  Wenn  Friedrich  Imhoof- 
Blumer  jedem  als  ein  unerreichbares  Vorbild  auf  diesem  Gebiet  gelten  kann,  so 
habe  ich  noch  besonderen  Grund,  ihm  für  das  zu  danken,  was  er  mir  während 
dieser  Arbeiten  gewesen  ist,  im  Anfang  ein  geduldiger  Lehrer,  ein  nie  versagender 
Rathgeber  bis  heute,  und  immer  ein  treuer  und  beständiger  Freund,  namentlich 
in  den  trüben  Tagen,  deren  mir  das  Werk  genug  gebracht  hat.  — Wenn  aber 
dieses  Werk  Vorzüge  haben  sollte,  die  nicht  auf  numismatischem  Gebiet  liegen, 
und  wenn  die  Arbeit  leichter  von  mir  geleistet  werden  konnte  als  von  so 
manchem  anderen,  dem  ich  im  numismatischen  Können  gewiss  nicht  gleichkomme, 
so  habe  ich  das  der  glücklichen  Fügung  zu  danken,  dass  ich  vor  der  Beschäf- 
tigung mit  Numismatik  Gelegenheit  hatte,  bei  epigraphischen  Arbeiten  Lehre  und 
Führung  desjenigen  zu  geniessen,  der  im  Corpus  Inscriptionum  Latinarum  das 
Vorbild  für  alle  Sammelarbeit  gegeben  hat  und  dessen  Verdienst  es  auch  ist, 
dass  endlich  für  die  griechischen  Münzen  ein  ähnliches  Sammelwerk  in  Angriff 
genommen  worden  ist. 

Gotha,  31.  October  1898. 

Behrendt  Pick. 
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Das  Land  der  Daker,  das  heutige  Sie- 
benbürgen und  ein  Theil  der  Walachei '), 
welches  die  Römer  im  Jahre  107  nach  der 
Besiegung  des  Deccbalus  in  eine  Provinz 
verwandelten,  ist  gewiss  in  vorrömischer 
Zeit  schon  der  Schauplatz  einer  reichen 
Münzprägung  gewesen.  Um  aber  festzu- 
stellen, welche  von  den  rohen  Nachah- 
mungen griechischer  und  römischer  Mün- 
zen hier  in  Dacien,  welche  in  Pannonien 
und  weiter  westlich  geprägt  worden  sind, 
wäre  eine  zusammenhängende  Behandlung 
aller  barbarischen  Prägungen  nöthig,  für 
die  hier  nicht  der  Ort  ist.  Wie  die  Münz- 
ende") zeigen,  war  ausser  den  barba- 
rischen und  verschiedenen  griechischen 
Münzsorten  auch  römisches  Geld  schon 
vor  der  Unterwerfung  des  Landes  hier 
in  Umlauf;  die  Einrichtung  der  Provinz 
brachte  »las  letztere  zur  Herrschaft,  im 
Lande  selbst  wurde  vorerst  nicht  wieder 
geprägt.  Griechische  Münzen  des  Kaisers 
Traianus  mit  der  trauernden  Dacia  und 
der  Aufschrift  AAKIA  auf  der  Rückseite, 
wie  Vaillant  eine  beschrieben  hat"),  giebt 

Cbcr  flie  Gitmen  der  Provini  und  die  Verän- 
derungen ihrer  Verwaltung  vgl.  Mmumrcn,  Cor- 
pus inner.  Lnt,  III  8.  160  fg. ; Marquardt  röra. 
Staatevcrw.  I 308  fg. ; v.  Dnmaercweki,  archäol.- 
epigr.  Mittheilungen  aus  Österreich  13  (1890)  135 
Iris  144  und  Rhein.  Museum  N.  F.  48  (1893) 
240  — 244;  Kalopnthnke* , ft  jratpt apö<  rr,c  erpo- 
TturTtar,;  aal  nnAtttarjc  t l'/tzh;  aal  Ij  ’l’tujiatai, 
napä  röv  aderu  äaäraßtv  (Athen  1 894).  — 
nie  Frage  Über  die  Grenren  von  Dacia  braucht 
Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  1. 


es  wahrscheinlich  gamicht;  sollten  sie  sich 
doch  nachweisen  lassen,  so  wären  sie  na- 
türlich ebenso  wenig  als  Prägungen  der 
l’rovinz  anzusehen  wie  die  zahlreichen 
lateinischen  Münzen  dieser  Art,  welche 
unter  Traianus  in  Rom  zur  Feier  des  da- 
kischcn  Sieges  von  Kaiser  und  Senat  ge- 
schlagen worden  sind,  sondern  sie  wären 
in  Creta  oder  anderwärts  auf  griechischem 
Boden  geprägt.  Ebenso  wenig  wie  Pro- 
vinzialmünzcn  giebt  es  Stadlmünzcn 
aus  Dacien;  die  neue  Provinz  wurde  in 
dieser  Hinsicht  wie  die  Provinzen  des 
Westens  behandelt;  während  in  den  grie- 
chischen Reichsthcilcn,  selbst  im  benach- 
barten Untermoesicn,  wenigstens  die  Aus- 
prägung der  Scheidemünzen  den  Gemein- 
den überlassen  wurde,  erhielt  in  Dacien 
und  ebenso  in  Obcrmoesicn  keine  Stadt 
das  Münzrecht.  Erst  gegen  tlic  Mitte  des 
III.  Jahrhunderts  wurde  hier  wie  dort  eine 
einheimische  Prägung  eröffnet,  in  Ober- 
moesien  unter  Gordianus  III.  und  in  Da- 
cien unter  Philippus.  Die  beiden  Münz- 
reihen sind  in  der  Form  einander  sehr 

hier  nicht  erörtert  zu  werden,  da  sie  auf  die  Er- 
klärung der  Münzen  keinen  Einfluss  hat,  noch 
auch  die  Münzen  zur  Entscheidung  der  Grcnz- 
frage  etwas  beitragen. 

*)  '"gl-  die  Zusammenstellung  bei  Monimsen,  Köm. 
Mdnzwc-.cn  697  und  im  Corpus  III  S.  161. 

’)  Vaillant  nnm.  gr.  27  [daraus  Kckhcl  d.  n.  2,4; 
Mionnet  6,  697,  564  inccrtaines;  Scstini  lett. 
cont.  3,60  Creta;  Mionnet  S.  4.  350,  331  Creta; 
Svoronos,  Crete  348,83]. 
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ähnlich,  man  richtete  sich  in  Dacicn 
nach  dem  Muster  von  Moesien;  sachlich 
aber  steht  jede  für  sich,  und  so  dürfen 
wir  hier  ohne  Schaden  die  jüngere  daci- 
sche  Prägung  vor  der  älteren  mocsischcn 
behandeln. 

Aus  welchen  Gründen  und  unter  wel- 
chen Umständen  der  Kaiser  Philippus  der 
Provinz  Dacia  das  Münzrecht  gewährt  hat, 
ist  unbekannt.  Vielleicht  sollte  einem 
Mangel  an  Kupfergeld  dadurch  abgehol- 
fen  werden;  aber  cs  ist  auch  möglich, 
dass  der  Kaiser  nur  nicht  den  Bewohnern 
von  Dacicn  einen  Vortheil  und  eine  Ehre 
vorenthaltcn  wollte,  welche  sein  Vorgänger 
denen  von  Obcrmoesicn  gewährt  hatte.  — 
Wie  dort  so  beginnt  auch  hier  zugleich 
mit  der  Münzprägung  eine  neue,  eigene 
Jahrcszählung.  Beide  Neuerungen,  die 
vielleicht  auch  noch  mit  anderen  Verfü- 
gungen des  Kaisers  über  Dacicn  Hand  in 
Hand  gingen,  reihen  sich  denjenigen  Ein- 
richtungen an,  welche  die  Einheit  der 
Provinz  — unbeschadet  der  seit  etwa 
So  Jahren  bestehenden  Dreitheilung  — 
festzuhalten  bestimmt  und  geeignet  waren. 
Als  Inhaberin  des  Münzrechts  ist  durch 
die  Aufschrift  die  prwmcia  bezeichnet, 
d.  h.  die  in  anderen  Provinzen  commune 
oder  xowv  genannte  Gesammtheit  der  Ge- 
meinden; dass  eine  solche  Vereinigung 
auch  in  Dacicn  bestand,  lehren  die  In- 
schriften, aus  denen  wir  ihre  Vertretung 
(concitium  trium  Dncinrum)  und  ihre  Pric- 
sterthümer  ( coronatus  trium  Daciarum, 
saeerdos  arae  Augusts ) kennen ').  Der 
Ort  der  Prägung  ist  nicht  genannt,  wie 
dies  für  eine  Provinzialmünze  auch  ange- 
messen und  die  Regel  ist1);  wir  haben  ihn 
wie  sonst  in  der  Hauptstadt  zu  suchen, 


und  da  die  drei  dacischen  Provinzen  zu- 
sammen nur  eine  metropo/is  haben,  Sar- 
mizegetusa,  den  Sitz  des  gemeinsamen 
Landtags  und  des  Kaisercultus,  so  kann 
man  diese  Stadt  ziemlich  bestimmt  als 
den  Prägeort  der  dacischen  Münzen  an- 
sehen.  — Die  neue,  gemeinsame  Jahrcs- 
zählung, welche  mit  den  Münzen  zugleich 
eingeführt  wurde,  scheint  im  Verkehr  we- 
nig Anwendung  gefunden  zu  haben;  cs 
fehlt  nicht  an  Inschriften  aus  der  Zeit, 
aber  keine  ist  nach  der  Aera  datirt.  Wir 
kennen  sie  ausschliesslich  aus  unseren 
Münzen,  auf  deren  Rückseite  im  Abschnitt 
unter  dem  Bilde  regelmässig  die  Jahrcs- 
angabc  ANT,  AN  - II - u.  s.  w.  erscheint. 
Leider  sind  die  Münzen  grade  an  dieser 
Stelle  oft  schlecht  erhalten  und  zuweilen 
auch  unvollständig,  so  dass  irrige  Lesun- 
gen leicht  Vorkommen;  doch  sind  die 
meisten  der  unten  aufgenommenen  Stücke 
von  mir  gesehen  oder  von  anderen  für 
mich  verglichen  worden , so  dass  nicht 
viele  zweifelhafte  Fälle  übrig  geblieben 
sind;  dagegen  ist  cs  wohl  möglich,  dass 
aus  ungarischen  und  sicbcnbürgischen 
Sammlungen  noch  mancher  erwünschte 
Nachtrag  beizubringen  wäre. 

• Die  Prägung  erstreckt  sich  über  die 
Jahre  I — XI  der  neuen  Aera,  von  Philip- 
pus bis  Valerianus  und  Gallienus;  die 
Vertheilung  ergiebt  sich  aus  der  folgen- 
den Tabelle.  Die  Buchstaben  ABC  DE 
geben  die  unten  beschriebenen  fünf  Haupt- 
typen an;  die  horizontalen  Reihen  zeigen, 
in  welchem  Jahre  und  mit  welchen  Typen 
jeder  Kaiser  (Kaiserin,  Caesar)  sich  findet; 
die  vertikalen  Reihen,  welche  Kaiserköpfc 
u.  s.  w.  und  welche  Typen  in  jedem  Jahre 
geprägt  worden  sind. 


‘)  Vgl.  die  Citiitc  bei  Momimen  und  bei  Marquardt  *)  Mmmn-cii  MUntw.  732;  Uber  die  Metropolen  als 
a.  a.  O.  Sit*  der  provinzialen  Münzprägung  ebenda  731. 
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V 

VI  j VII  VIII 

VI1II 

X 

X!  j 

Philippus  scn. 

ABI' 

ABC 

B 

I I 

Otacilia 

AB 

ABC 

B 

1 

Philippus  iun.  Cac«. 

AB 

A C 

Philippus  iuti.  Aug. 

8 

Dccius 

(BtJ 

BDD 

BD 

Ktru»cilla 

BD 

D 

Et  ruscus  Cacs. 

D 

liostilianu*  Cac«. 

BD 

1 1 1 

Gallus 

BD 

Volusianus 

BD 

Aemilianus 

| BD  BD 



Valerianus 

(E)  1 BD 

A’ 

A E 

E 

Gallienus 

(E)  1 | B 

DE 

E 

Hin  Hlick  auf  die  Tabelle  lehrt,  dass 
wir  in  den  Jahreszahlen  I — XI  eine  ein- 
heitliche, regelmässig  fortgezählte  Acra 
vor  uns  haben,  wie  dies  schon  Eckhcl 
gegenüber  verschiedenen  Zweifeln  und 
Vcrmuthungen  der  älteren  Numismatiker 
festgestcllt  hat.  Von  den  Münzen  des  Va- 
lerianus  und  Gallienus  mit  AN -VI,  welche 
nicht  in  die  Reihe  passen,  wird  später 
gezeigt  werden,  dass  sie  nur  scheinbar 
eine  Ausnahme  bilden.  Zunächst  gilt  es 
erst,  den  Anfangspunkt  der  dacischcn 
I’rovinzialacra  zu  ermitteln.  Derselbe  er- 
giebt  sich  am  leichtesten  aus  den  Mün- 
zen des  Kaisers  Aemilianus;  die  einen 
tragen  das  Datum  AN  VII  (n.  55.  56),  die 
anderen  AN  VIII  {n.  57.  58).  Das  dacischc 

')  l>ic  Inschrift  Corpus  In -er.  Lat.  VIII  3634 
( — 1 inner,  lat.  sei.  531)  zeigt,  ‘las-  am 

22.  Oct.  253  schon  Kaiser  Valerianus  im  fernen 
Numiilien  anerkannt  war , danach  ist  Acmilians 
Untergang  sputestens  Kndc  September  zu  neuen, 
und  da  es  atcxandrininchc  Münzen  aus  seinem 
/weiten  ägyptischen  Jahre  gicht,  das  am  29.  Au- 
gust 253  begann,  so  war  er  Kndc  August  noch 
am  Lehen  oder  wenigstens  sein  Tod  in  Alexan- 
dreia  noch  nicht  bekannt.  Seine  ettsra  dreimo- 
natliche Regierung  fallt  also  zwischen  Juni  und 
September  25 3.  — Vgl.  darüber  Schiller,  Gesch. 


Jahr  VIII  begann  also  unter  der  Regierung 
dieses  Kaisers,  d.  h.  zwischen  Juni  und 
September  253');  und  danach  ist  der  An- 
fang der  ganzen  Aera  zwischen  Juni  und 
September  246  zu  setzen.  Dieser  An- 
setzung fügen  sich  alle  bisher  bekannten 
Daten:  der  Antritt  des  Dccius  im  Jahre 
III  (248/9)’),  sein  Tod  und  der  Antritt  tlcs 
Gallus  im  Jahre  V (250/1)  und  endlich 
der  Antritt  des  Valerianus  im  Jahre  VIII 
(253/4).  Eckhcl,  der  Acmilians  Regie- 
rung noch  in  das  Jahr  254  hineinreichen 
licss,  hatte  als  Anfangstag  der  Aera  den 
1.  Januar  247  angenommen.  Er  war  da- 
bei von  der  Anschauung  beeinflusst,  tlass 
die  Jahresberechnung  in  römischen  Co- 
lonien  und  Municipicn  nach  römischem 

tl.  röm.  Kaisenteil  l.Sopfg.;  v.  Kohtlcn  in  l'auly- 
Wissowas  Rciilcncylopthltc  1,546;  im  Allgemei- 
nen  Uber  die  Chronologie  dieser  Zeit  Goyau, 
Chronologie  de  1‘cmpirc  romain,  und  die  Disser- 
tation von  Sadce,  de  imjtcratorum  Romnnorum 
tertii  j».  Chr.  n,  sacculi  temporibus  constituendi* 
(Bonn  189t). 

■')  Vgl.  aber  die  Bemerkung  unten  S.  14  zu  35. 
Wenn  cs  wirklich  MUnxvn  des  Dccius  mit  AN  Hl 
gicht,  «o  müssen  «ic  in  der  Zeit  nach  seinem  Ab- 
fall, aber  vor  dem  Tode  des  Philippu«  geschlagen 
sein;  «.  die  Einlcit*  zu  Viminacium  unten  8.  25. 
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Muster  eingerichtet  sein,  das  Jahr  also  I 
am  i.  Januar  beginnen  müsste.  Doch  ist 
diese  Anschauung  unbegründet:  wir  wer-  , 
den  sehen,  dass  auch  die  Acra  von  Vi- 
minacium  (Obermoesien)  ihr  Neujahr  im 
Herbst  hatte.  Die  dacische  Acra  begann 
eben  an  demjenigen  Tage  des  Jahres  246, 
an  welchem  Kaiser  Philippus,  der  damals 
wohl  des  karpischen  Krieges  wegen  in 
Dacicn  weilte,  der  Provinz  das  Münz- 
recht gewährt  und  vielleicht  noch  andere 
Neuerungen  eingeführt  hat.  Wir  können 
den  Tag  nicht  genau  angeben;  doch  leh- 
ren die  Münzen  Acmilians  mit  AN  VII,  von 
denen  wenigstens  eine  (n.  56)  sicher  ist, 
dass  das  Neujahr  einige  Zeit  nach  An- 
fang Juni  lag,  und  die  zahlreicheren  mit 
AN  VIII,  dass  es  einige  Zeit  vor  Ende 
September  lag;  am  wahrscheinlichsten 
also  wird  man  den  Anfangstag  der  daci- 
schen  Acra  im  Juli  oder  August  246 
zu  suchen  haben ').  — Unvereinbar  mit 
dieser  wie  mit  jeder  anderen  Berechnung 
sind  nur  die  schon  erwähnten  Münzen  des 
Vaicrianus  (n.  59)  und  Gallicnus  (n.  65) 
mit  AN  VI  ■ Da  diese  Kaiser  erst  im 
Jahre  VIII  zur  Regierung  gelangt  sind, 
wie  denn  auch  aus  dem  Jahre  VII  keine 
Münzen  mit  ihren  Köpfen  vorlicgen,  so 
ist  kein  Zweifel,  dass  das  Datum  AN  VI 
hier  fehlerhaft  ist  Auch  Eckhel  hat 
richtig  erkannt,  dass  diese  Münzen  nicht 
im  Jahre  VI,  sondern  später  geprägt  sind; 
und  er  spricht  die  Vcrmuthung  aus,  dass 
man  unter  Valerian  einmal  alte  Rücksei- 
ten-Stempel  aus  dem  Jahre  VI  hervorge- 
sucht und  zu  Münzen  der  regierenden 
Kaiser  verwendet  habe.  Doch  ist  es 


')  Wenn  Satlec  (a.  a.  O.  3a)  den  Tod  des  Decius  I 
richtig  auf  den  37.  Juli  251  berechnet  hätte,  so 
miisstc  das  dacischc  Jahr  V,  aus  dem  e«  noch  ; 
viele  Münzen  des  Gallus  und  Volusianus  giubt. 


I wenig  wahrscheinlich,  dass  man  in  jener 
Zeit  die  alten  Stempel  überhaupt  aufbe- 
i wahrte;  und  cs  lässt  sich  ziemlich  sicher 
nachweiscn,  dass  auch  die  Stempel  erst 
aus  einem  späteren  Jahre  stammen.  Die 
Münzen  zeigen  nämlich  auf  der  Rückseite 
den  Typus  der  Frau  mit  2 Feldzeichen 
(Typus  F.  = Tafel  I,  4),  der  sieh  sonst  erst 
mit  AN  X und  AN  XI  findet,  während  in 
den  Jahren  VII,  VIII  und  VIIII  noch  die 
älteren  Typen  erscheinen.  Vielleicht  darf 
man  daraus  schiiessen,  dass  die  Münzen 
des  Vaicrianus  und  Gallicnus,  auf  denen 
wir  AN -VI  lesen,  aus  flüchtig  geschnitte- 
nen oder  schlecht  erhaltenen  Stempeln 
mit  AN  • XI  stammen.  Keineswegs  sind 
diese  fehlerhaften  Münzen  geeignet,  die 
Berechnung  der  dacischcn  Acra  zu  beein- 
flussen. Die  Provinz  hat  nur  eine  Acra 
gehabt,  die  im  Juli  oder  August  246  be- 
gann, und  die  Daten  auf  den  Münzen  der 
einzelnen  Kaiser  stehen  durchaus  in  Ein- 
klang mit  der  Chronologie  der  Zeit,  so- 
weit sic  uns  überhaupt  bekannt  ist.  — 
Die  Prägung  endet  im  Jahre  XI,  und  ihr 
Erlöschen  ist  eines  der  Zeichen  für  den 
Untergang  der  römischen  Herrschaft  über 
Dacicn  im  Jahre  256  oder  257. 

Die  Aufschrift  PROVINCIA  DACIA 
(auf  den  spätesten  Münzen  zuweilen  ab- 
gekürzt), welche  die  Provinz  als  die 
Inhaberin  des  Münzrechts  bezeichnet, 
kann  zugleich  als  erklärende  Beischrift 
zu  der  weiblichen  Figur  betrachtet  wer- 
den, welche  auf  der  Rückseite  der  mei- 
sten Münzen  dargcstclit  ist.  Wir  finden 
nach  und  neben  einander  die  folgenden 
Typen: 


bis  in  den  August  hineinRercicht  haben.  Da- 
nach Hesse  sich  abo  das  Neujahr  der  dacischcn 
Acra  genauer  in  den  August  setzen ; aber  Sadces 
Berechnung  ist  nicht  sicher  genug. 
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Typus  A (Abbildung  Seite  8] 

Weibliche  Figur  in  langem  Ge- 
wand mit  phrygischer  Mütze  linkshin 
stehend,  in  der  Rechten  ein  krummes 
Schwert,  in  der  Linken  ein  Feld- 
zeichen mit  der  (oft  undeutlichen) 
Aufschrift  DF  haltend;  zu  ihren  Füssen 
links  ein  Adler  mit  ausgebreiteten  Flü-  i 
geln  nach  vom  stehend  und  den  Kopf 
mit  einem  Kranz  im  Schnabel  rechts- 
hin erhebend,  rechts  ein  Löwe  links- 
hin schreitend. 

Typus  A'  [selten]  = A,  nur  hält  die  Frau 
das  Schwert  in  der  Linken  und  das  Feld- 
zeichen (ohne  erkennbare  Aufschrift)  in 
der  Rechten. 

Typu«  B [Abbildung  Seite  8] 

Die  gleiche  Figur  zwischen  Adler 
und  Löwe  1.  stehend,  in  der  R.  das 
Schwert,  in  der  L.  ein  Feldzeichen 
mit  der  Ziffer  XIII;  vor  ihr  steht  frei  ein 
zweites  Feldzeichen  mit  der  Ziffer  V. 

(Da  das  Schwert  auf  mangelhaft  erhal- 
tenen Stücken  nicht  gut  zu  sehen  ist,  so 
wird  dieser  Typus  oft  ungenau  beschrie- 
ben, als  ob  die  Frau  das  zweite  Feld- 
zeichen in  der  linken  bland  hielte,  also 
ähnlich  Typus  E,  der  aber  auf  sicheren 
Münzen  erst  unter  Valcrianus  erscheint.) 

Typus  C [Abbildung  Tafel  I,  t und  2;  nur 
im  Jahre  II  sicher  nachweisbar] 

Die  gleiche  Figur  1.  sitzend;  die 
Attribute  sind  verschieden,  aber  die 
beiden  Feldzeichen  immer  vorhanden. 
(Genauer  bei  den  einzelnen  Beschrei- 
bungen n.  9 — 14.  21 — 24.  32.) 

Typus  D [Abbildung  Tafel  I,  3) 

Weibliche  Figur  (ohne  phrygischc 
Mütze)  zwischen  Adler  und  Löwe  1. 
stehend,  in  der  erhobenen  R.  einen  j 
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Zweig,  im  I.  Arm  ein  Scepter  hal- 
tend. 

Typst  D'  [nur  einmal,  n.  37,  vorhanden] 
= D,  nur  steht  auf  dem  Scepter  eine 
kleine  Siegesgöttin  mit  Kranz  und 
Palmzweig  linkshin. 

Typni  E [Abbildung  Tafel  I,  4;  gewöhn- 
lich sehr  roh] 

Weibliche  Figur  zwischen  Adler 
und  Löwe  1.  stehend,  die  Arme  ausge- 
breitet und  in  jeder  Hand  ein  F’eld- 
zcichcn  haltend.  (Die  Ziffern  auf  den 
Feldzeichen  sind  gewöhnlich  nicht  er- 
kennbar.) 

Die  Bedeutung  aller  dieser  Darstel- 
lungen ist  leicht  zu  erkennen.  Die  in 
Typus  A,  A’,  B,  C und  E dargestellte 
Frau  ist  die  Dacia;  sowohl  das  krumme 
Schwert  als  die  der  phrygischen  ähnliche 
Kopfbedeckung  sind  als  Abzeichen  der 
Daker  bekannt;  nur  auf  einem  Theil  der 
letzten  Münzen  (Typus  E)  scheint  die  Mütze 
durch  das  gewöhnliche  Abzeichen  der  per- 
sonificirten  Provinzen,  den  Modius,  ersetzt 
zu  sein.  Die  Aufschriften  der  Feldzeichen 
und  die  beigegebenen  Thierc  sind  eben- 
falls schon  von  Eckhcl  (zum  Theil  nach 
dem  Vorgang  von  Froelich  und  Neumann) 
richtig  erklärt  worden.  Die  Buchstaben 
DF  sind  die  Abkürzung  von  Dada  FtUx, 
wie  die  Provinz  auch  auf  römischen 
Münzen  des  Decius  heisst.  Die  Ziffern  V 
und  XIII  bezeichnen  die  beiden  Legionen, 
die  (nach  Dio  Cassius  55,23  und  den  In- 
schriften) im  dritten  Jahrhundert  in  Dacien 
lagen,  die  legio  V Macedonica  und  die 
legie  XIII  Gemina\  und  wie  die  römischen 
Münzen  des  Gallienus  lehren,  ist  der  Ad- 
ler das  Abzeichen  der  V.  und  der  Löwe 
das  der  XIII.  Legion1).  Da  in  Dacicn, 


')  Vgl.  v.  l>oma<*ew*ki,  die  Thierbildcr  der  Signa,  in  archinl.-cpigr.  Mittb.  15  (1892)  1X2  fg. 
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und  ebenso  in  Obermoesien,  die  Besatzung 
einen  grösseren  Bruchtheil  der  Bevölke- 
rung bildete  als  in  den  meisten  anderen 
Grenzprovinzen,  so  war  es  ganz  passend, 
die  Feldzeichen  der  beiden  Legionen, 
oder,  wo  die  Dacia  ihre  eigene  Provinzial- 
fahne hält,  wenigstens  die  beiden  Thier- 
bilder auf  den  Münzen  darzustellen.  — 
Diese  Thicrbilder  erscheinen  dann  auch 
auf  denjenigen  Münzen,  die  statt  der 
Dacia  eine  andere  weibliche  Figur,  ohne 
phrygische  Mütze,  mit  Zweig  und  Scepter 
zeigen  (Typus  D und  D').  Wie  Sallet 
(Cat.  Berlin  34,16)  richtig  bemerkt  hat, 
ist  das  der  römische  Typus  der  Pax.  Er 
ist  erst  im  Jahre  IIII  unter  Decius  neu 
eingeführt  und  erscheint  ganz  ebenso,  mit 
oder  ohne  die  kleine  Siegesgöttin  auf 
dem  Scepter,  auf  gleichzeitigen  Münzen 
von  Viminacium  (s.  dort  unter  Decius 
mit  AN  - XI);  es  passt  dazu,  dass  derselbe 
Kaiser  auf  einer  nicht  viel  späteren  In- 
schrift als  restitutor  Daciarum  gefeiert 
wird  (Corpus  inscr.  Lat.  III,  1176).  Der 
neue  Typus  bczeichnete  also  ursprünglich 
die  Wiederherstellung  des  Friedens  an  der 
unteren  Donau  und  wurde  dann  beibehal- 
ten, auch  als  er  diesen  Sinn  nicht  mehr 
haben  konnte. 

Endlich  erhebt  sich  noch  die  Frage, 
welche  Werthc  die  Münzen  der  Provin- 
cia  Dacia  vorstellen.  Die  angeblichen  Sil- 
ber münzen  dieser  Art,  welche  in  der  älte- 
ren I.itteratur  erwähnt  werden  (vgl.  n.  7*. 
8,14.  69*),  waren  entweder  versilbert  oder 
gegossen ; echte  Münzen  giebt  es  nur  aus 
Kupfer.  Unter  diesen  sind  einige  beson- 
ders schwere  Stücke  (n.  15.  26.  44)  leicht 
als  Ausnahmen  zu  erkennen;  es  ist  kaum 
wahrscheinlich,  dass  in  Dacia  Nominale 


von  so  hohem  Gewicht  (63,  40,  39  g) 
als  Geld  dienen  sollten1).  Bei  den  ge- 
wöhnlichen Münzen  ist  das  Gewicht  sehr 
ungleich.  Immerhin  können  wir  wenig- 
stens unter  Philippus,  zu  dessen  Zeit  die 
Prägung  am  stärksten  und  sorgfältigsten 
gewesen  zu  sein  scheint,  drei  Nominale 
unterscheiden:  das  grösste  wiegt  etwa 
16  g und  soll  wohl  der  Sesterz  sein; 
das  zweite,  im  Gewicht  von  etwa  6 g, 
scheint  durch  die  Strahlenkrone,  die  der 
Kaiser  regelmässig  trägt,  alsDupondius 
bezeichnet  zu  werden;  und  das  kleinste, 
welches  nur  mit  dem  Kopf  des  jünge- 
ren Philipp  vorkommt  und  gewöhnlich 
etwa  3 g wiegt,  wird  als  der  As  anzu- 
sehen sein.  Unter  den  späteren  Kaisern 
kommt  nur  noch  je  ein  Nominal  vor,  das 
aber  (mit  wenigen  Ausnahmen)  immer 
leichter  wird;  der  Durchmesser  der  Stucke 
wird  nicht  viel  kleiner,  aber  die  Linse 
wird  immer  dünner;  das  Gewicht  sinkt 
von  etwa  13  bis  8 g und  zuweilen  noch 
tiefer,  doch  soll  auch  diese  leichte  Münze 
wohl  immer  noch  den  Sesterz  vorstellen. 

Litteratur. 

Zusammen  fassende  Behandlung  der  dacischcn 
Mtlnzen  und  ihrer  Aera  findet  sich  an  folgenden 
Stellen : 

Mazzolcni,  animadvcrsioncs  2,177.  [Fr  glaubte 
zwei  verschiedene  Acren  in  Dacia  nnchwciscn  zu 
können,  die  eine  im  Jahre  247,  die  andere  im 
Jahre  249  beginnend.} 

Eckhel , d.  n.  2.4 fg. 

Sanclcmente,  mus.  Sandern.  4.164 — 174. 
[Er  benutzte  alle  wesentlichen  Werke  der  alteren 
Litteratur  in  verständiger  Weise:  eine  sichere  Lo- 
sung  der  Schwierigkeiten  erklärt  er  nicht  zu  finden: 
daher  begnügt  er  sich  damit,  die  Münzen  nach 
Jahren  zu  ordnen  und  einige  Vorschläge  zur  Be- 
richtigung der  fehlerhaften  Daten  zu  machen.  Ci* 
; tirt  ist  er  im  Folgenden  nur,  wo  er  Münzen  seiner 


•)  Vgl.  Pick,  Wiener  numism.  Zeitschrift  23  (1S91)  30. 


Digitized  by  Google 


PRO VI NC  IA  DACIA 


7 


eigenen,  jeut  in  der  Brera  xu  Mailand  befindlichen 
Sammlung  an  fuhrt] 

Ackner,  die  antiken  Münxcn,  eine  Quelle  der 
älteren  Geschichte  Siebenbürgen».  — Der  Anfang 
dieser  Arbeit  erschien  im  »Archiv  für  die  Kenntnis» 
von  Siebenbürgens  Vorzeit  und  Gegenwart  Band  i 
(1841)  S.  69  — 96  und  297—33»  (citirt:  Ackner 
1841);  der  Schluss  im  »Archiv  des  Vereins  für  sie- 
benbürgischc  Landeskunde«  Band  t,  Heft  2 (1844) 


S.  58  — 77  (citirt-  Ackner  1844)-  [Ackner  entnimmt 
sein  Material  theils  au»  Kckhcls  catalogu»  und  einigen 
! älteren  Werken,  theils  au»  Hcrmannstitdtcr  Samm- 
lungen, nämlich  aus  dem  BruckenthaKchen  Museum, 
der  Gymnasialsammlung  und  »einer  eigenen  Samm- 
lung. Die  Beschreibungen  nach  Originalen  sind  un- 
genau und  konnten  leider  nicht  nachgeprtift  wer- 
den. — Die  Arbeit  enthalt  zur  Beurtheilung  der 
Daten  nichts  neues,  ist  aber  regelmässig  citirt.] 
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Typus  A i Typus  B 


Philippus  senior 

1 IMP  M IVL  PHIUPPVS  AVG  Brust-  PROVINCIA  DACIA  und  im  Ab- 

^ 29  bild  des  Kaisers  mit  Lorbeerkranz,  schnitt  AN'F  Weibliche  Figur 

Panzer  und  Mantel  r.  in  langem  Gewand  mit  phrygi- 

scher  Mütze  zwischen  Adler  und 
| Löwe  1.  stehend,  in  der  R.  ein 
krummes  Schwert,  in  der  I„  ein 
Feldzeichen  mit  der  Aufschrift  DF 
I (Typus  A) 

Gewicht:  16,40(4)  — 14,85(1) 

Abweichungen:  Aufschrift  des  Keldrcichens  oft  unsicher;  angeblich  DI’  14.  26  — 
AN  I zuweilen  ohne  Punkte 

1.2.  3 Berlin  Cat.  33,1*3  — 4 Gotha  — 5 Haag  — 6 Kopenhagen  Kamu*  1,97,1  (3  nicht 
mehr  vorhanden)  — 7 Lenke  Europ.  Gr.  44  — 8 Löbbccke  — 9 London  Cat.  14,1  — 
io  Mailand  — II.  12.  13  München  — 14  Neapel  Cat.  6329  — 15  Paris  Mionnet  1,350,1  — 
16  Paris  — 17  Parma  — 18  St.  Petersburg  Sistini  mus.  Rcnkowitz  5 — *9*  20  Petersburg  — 
I 21.  22  Wien  Kcklict  c»t,  48,1.  2 (Ackncr  1841,  323,3]  — 23.  24  Wien  Mus.  Theup,  742  — 
25  Zürich.  — j — 26  Mus.  Arigoni  t alia  colon,  XI,  177  (R*.)  — 27  Wicxay  *975;  Sestini 
tuus.  Iledcrv.  6,|  — 28  Svslini  mus.  Hederv.  6,2  (angeblich  <apiu  rtxdhito}  29  < >cco  (160t) 
44I  ■■  Mediobarbus  343  ohne  Grösscnangabv  . 

I*  IMP  C M ANT  GORDIANVS  AVG  Kopf  mir  PROVIN|CIA  DACIA  [i.  A.  nichts,  abgeschnit* 

^ ” Lorlicerkranz  (r.)  ten]  Weibliche  Figur  zwischen  Löwe  und 

Adler  L Stellend,  die  K vorgestreckt,  im  1. 
Arm  Sccptvr  (also  ähnlich  Typus  D,  nur 
1 ohne  den  Zweig) 

1 Cat.  Pfau  461;  Ge>sner  imp.  CLXXVI,  15  [Kusche  supp).  2,393].  — Die  Sammlung  Pfau 
kam  später  nach  Berlin;  verniuthlich  haben  wir  cs  hier  mit  der  schlecht  erhaltenen  Münze 
des  Dcciu*  Cat.  Berlin  34,16  (unten  n.  38,3)  zu  thun,  auf  der  auch  die  Jahreszahl  fehlt; 
keinesfalls  kann  es  eine  Münze  Gordians  sein,  da  die  Prägung  erst  unter  Philippus  begann. 


Digitized  by  Google 


PKOVINCIA  DACIA 


Q 

K 21 


3 

K 29 


i 

K 29 


.» 

K 21 


[«] 

K (29) 
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K — 


5* 
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9 

[Philippus  senior] 

ebenso,  aber  mit  Strahlenkronc  statt  ! ebenso,  aber  die  Aufschrift  des  Fcld- 
des  Lorbeerkranzes  1 Zeichens  immer  undeutlich 

Gewicht:  6,65  (1) 

I Berlin  Cat  33,4  — 2 Haag  — 3 Hunter  — 4 Mailand  — 5.  6 München  — 7 Paris, 
früher  Wicsay  1976:  Sestini  6,3  — 8 St  Petersburg  Sestini  mus.  Bcnkowitx  5 — 9.  10  Wien 
Kckhcl  cak  48,3.4  [Ackner  1841,  334,4]  — 11  Wien  Mus.  Thcup.  742  — 12.  13  Wien 

ebenso,  aber  mit  Lorbeerkranz  I ebenso,  aber  die  Krau  hält  das  Feld- 
zeichen in  der  Rechten  und  das 
Schwert  in  der  Linken  (Typus  A') 

I München  — 2 Neapel  Cal.  6230.  — Vgl.  unten  3*. 

ebenso  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  I 

Weibliche  Figur  in  langem  Ge- 
wand mit  phrygischer  Mütze  zwi- 
schen Adler  und  Löwe  1.  stehend, 
in  der  R.  das  krumme  Schwert, 
davor  frei  stehend  ein  Feldzeichen 
mit  der  Aufschrift  V,  in  der  L.  ein 
Feldzeichen  mit  der  Aufschrift  XIII 
(Typus  B) 

l Haag  — 2 Lökbeckc  — 3 Pari*  Mionnet  S.  2,  33,  I — 4 Wien  Eckhel  cat.  48,5.  — 1| — 
5 Vai)lant  mit»,  col.  2.230  » 159  Abh.  2 (Ks.)  — 6 Ilavcrcamp  numoph.  reg.  Chmtinac  247, 
XXXIV,  23  (Rs.)  — 7 Wicujf  *977;  Sestini  6,4  — 8 Ilermannstadt  Ackncr  1841,  324,5 

ebenso,  aber  mit  Strahlenkrone  | ebenso 

I Lübbecke  — 2 London  Cal.  14,2  — 3 Mailand  Mus.  Sandern.  4,166  — 4 Mailand  — 
j 5 Paris  Mionnct  1,350,2  — 6 St.  Petersburg  — 7 Wien  Eckhcl  cat.  48,6  — 8.9.  to  Wian. 
— — II  Wiczay  1978;  Sestini  6,6 

ebenso,  aber  mit  Lorbeerkranz  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  - 1 • I • 

Typus  A 

1 Wicuy  1984;  Sestiai  7,12.  — Wohl  ebenso:  2 Occo  (l&oi)  441  Mc.liobarbu*  344  { K-.) 
Lbi  derscllK-  Typus  mit  AN  11  bei  Otacilia  und  Philippus  iunior  vorkommt  (unten  n.  19.  Jl). 
so  ist  er  auch  hier  zu  erwarten. 


Philippus  senior  (Vs.  nicht  beschrieben)  *=»  3,  aber  AN.,  und  auf  dem  Feldzeichen  OE 
t Patin  imp.  (1671)  382  Abb,  d.  R»,  [Mediobarbus  344;  geändert  in  AN* II*  und  DF  bei 
Vaillant  num.  col.  2,231  *=  160;  Geaalter  imp.  CLXXX,  25;  Rasche  2,  22,  19] 

(Vs.  nicht  beschrieben)  | = 4,  aber  die  Frau  angeblich  ohne  Schwert 

I Vaillant  num.  col.  2,230=  159  Abb.  I (ks.) 

Vaillant  lässt  das  Schwert  gewöhnlich  fort;  da  aber  der  Typus  K (ohne  Schwert)  auf 
sicheren  Münzen  erst  unter  Valerianus  vorkommt,  so  sind  Vaillant»  Zeichnungen  als  irrig 
anzusehen. 

= 4 ! — 4 

t Sestini  mus.  Ifcdenr.  6,5 

Münzen  dritter  Grösse  sind  sonst  nur  für  Philippus  iunior  nachweisbar:  vielleicht  ein 
Irrthum  von  Sestini. 
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K 21 
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K 27 
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Tafel  I.  2 


II) 

K2. 

II 

K 27 


Tafel  I.  1 


(Philippus  senior] 

IMP  M IVL  PHILIPPVS  AVG  Br.  mit  PROVINCIA  DAjClA  11.  i.  A.  AN  * II 

Lorbcerkranz,  Panzer  und  Mantel  r.  Typus  B 

Abweichungen:  die  Trennung  der  Schrift  auf  der  Rs.  ist  «ft  unsicher  — AN  II 
xuwcilcn  ohne  Punkte  — die  Frau  angeblich  ohne  Schwert  16.  18  (vgl.  n.  4*) 

1 Berlin  Cat.  33,5  — 2 Munter  — 3 Kopenhagen  Ramus  1 add.  396,2  a — 4 Lobbcckc  — 
5.  6 London  Cnt.  14,3.4  — 7 Mailand  • — 8.9.  10  Neapel  Cat.  6231-6233  — ll  Pari« 
Mionnet  S.  2,  33,  2 — 12  Parma  — 13  St.  Petersburg  — 14  Wien  Eckhel  cat.  48,11 

15  Wien  Mus.  Theup.  742.  — ] — 16  Mediobarbus  344  — 17  Mus.  Arigoni  I nlia  colnn. 

XI,  178  (Rs.)  — 18  Gessner  imp.  CLXXX,  8 (Rs.)  — 19  Scstini  mus.  Hcderv.  7,13;  wohl 
dieselbe  Münte  vorher  ungenau  Wicxay  1986  (mu/ier  st  Jens)  — 20  Ilennannstadt  Ackner 
1841,  325,12 

ebenso,  aber  mit  Strahlenkronc  ebenso 

Gewicht:  6,22(1)  — 6,05(4)  — 5,60(2)  — 4,40(3) 

1 Berlin  Cal.  33,6  — 2.  3 Gotha  — 4 Imhoof  — 4 Kopenhagen  Kamu.  1 add.  396,2  h - 
6 London  Cal.  14,5  — 7 Mailand  — 8 Neapel  Cat.  6234  — 9 Paris  Mionnet  S.  2,  33,  3 — 

10  Stuttgart  — 11  Wien  Eckhcl  cat.  48,12.  — ]J — 12  Muselli  intp.  CC1III,  5 ungenau  — 

13  Scstini  mus.  Hedem.  7, 14;  vorher  ungenau  Wictay  1987  (miVwr)  — 14  Seslini  mus. 
Iledcrv.  7,15  als  versilbert;  vorher  Wicxay  1999,  VI,  128  als  SilbermSnre  (Mionnet  S.  2,  37,  7 
als  gegossen]  — 15  Ilerrnannstadt  Ackner  1841,  325,13 

ebenso,  aber  mit  Lorbeerkranz  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  • II  • 

Weibliche  Figur  in  langem  Ge- 
wand mit  phrygischer  Mütze  zwi- 
schen Adler  und  Löwe  1.  sitzend, 
in  der  R.  das  krumme  Schwert,  in 
der  L.  das  Feldzeichen  mit  XIII,  vor 
ihr  aufgepflanzt  das  Feldzeichen 
mit  V (Typus  C) 

Abbildung  der  Rs.  (l) 

i Arolsen  — 2 Parts  Mionnet  S.  2.  34,  5 [Cohen  5.  119,  255?]  — 3 Wien,  früher  Neumann 
nuni.  vct.  1,85;  Wicxay  1991,  VI,  127;  Scstini  7,17.  — Hierher  gewiss  auch:  4 Hermann- 
stadt Ackner  1841,  324,6  angeblich  mit  AN  I * 
ebenso,  aber  mit  Strahlenkronc  | ebenso 

1 Gotha  — 2 Paris  Mionnct  S.  2.  34,  6 — 3 Surut*chan.  — — 4 Wicxay  1992;  Scstini  7,18 

ebenso,  aber  mit  Lorbeerkranz  ebenso,  aber  die  Frau  hält  in  der 

R.  statt  des  Schwertes  ein  Ähren- 
i bündel 

Abbildung  der  Rs.  (l) 

1 Wien,  früher  Ncumnnn  1,84,  III,  2 [Mionnct  8.2,34,4;  Cohen  5,  119,256];  Wicxay  1988, 
VI,  126;  Scstini  7,16;  überall  ungenau.  — 3 — 2 Wicxay  1985;  Scstini  7,16  ungenau  — 
3 Wicxay  1990.  Scstini  7,19  angeblich  mit  Zweig  statt  der  Ähren 


1*2  ebenso 

K 27 


ebenso,  aber  statt  des  Schwertes 
Schale 


1 Zürich.  — — 2 Wicxay  1989  (nicht  bei  Scstini) 


7’  I (Vs.  nicht  beschrieben)  | =»  7,  nur  ohne  Schwert 

‘ — 1 Vaillnnt  num.  priest.  (3.  Au«g.,  von  Baldinu*)  2,315.  — Mieser  von  ltaldinus  aus  seiner 

Sammlung  in  Vaillnnt»  Werk  eingeschobene  »Silbcrmcdaillon«  muss  eine  versilberte  oder 
falsche  Münxc  gewesen  sein;  das  meint  auch  Mionnct  S.  2,33. 
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[Philippus  senior] 

1 ebenso  | ebenso,  aber  der  Gegenstand  in  der 

R.  unsicher;  vielleicht  halt  sie  hier 
| das  Feldzeichen  mit  der  Ziffer  V 
Abweichungen:  AN‘I*I*  2,  angeblich  AN*1*  4 
1 Budapest  - 2 Budapest  Univ.  — 3 St.  Florian.  — ] — 4 Mus.  Arigoni  2 colon.  XII,  128 
(Rs.,  schlechte  Zeichnung) 

ebenso  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  II  • 

. Weibliche  Figur  wie  oben  I. 

sitzend,  aber  ohne  Adler  und 
Löwe,  in  der  R.  Ähren,  in  der  L. 
das  Feldzeichen  mit  XIII,  vor  ihr 
aufgepflanzt  das  Feldzeichen  mit  V; 
am  Schaff  eines  jeden  hängt  ein 
Thierkopf  (wohl  Adlerkopf  und 
Löwenkopf) 

t Wiczay  1983,  VI,  125;  Scstini  7,20;  Abbildung  und  Beschreibung  ungenau 
Da  dieser  Typus  bei  Otacilia  gesichert  ist  (unten  n.  24),  so  ist  sein  Vorkommen  bei  Phi- 
lippus glaubhaft;  die  Beschreibung  hier  ist  nach  jener  Münze  berichtigt. 

ebenso  I PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  III 

I Typus  B 

Gewicht:  63  g,  7 mm  dick 

1 Mandl,  Pick  num.  /sehr.  23  (1891)  30,1.  — Über  andere  Stücke  von  ungewöhnlichem 
Gewicht  vgl.  a,  a.  O.;  hinzuzufUgen  ist  die  erst  spater  bekannt  gewordene  Münze  der 
Etruscilla,  unten  n.  44. 


! 


ebenso,  aber  gewöhnliche  Grösse  i ebenso 
(Sestertius) 

Gewicht:  17,58(1)—  15,95(13) 

Abweichungen:  die  Frau  angeblich  ohne  Schwert:  13.  17.  18  — auf  dem  Feld- 
zeichen in  der  K.  (ohne  Ziffer)  angeblich  ein  Adler  18 
1.  2 Berlin  Cat.  33,7.  8 — 3 Kopenhagen  Ramus  1,  97,  3 — 4 Lobbecke  — 5 London 
Cat.  16,4  — 6 Mailand  — 7 Moskau  Univ.  Cat.  114  — 8 München  — 9 Paris  Mionnet 
S.  2,  34,  8 — io  Parma  — II  St.  Petersburg  — 12  Sophia  — 13  Turin  Mus.  Cat.  1945 
= Lavy  955  — 14  Wien  Eckhcl  cat.  49,16  ungenau  [Ackner  1841,  325,17]  — 15.  16  Wien. 
— j] — 17  Mus.  Arigoni  1 alia  colon.  XII,  179  (Rs.,  ungenau  Legionsxiffcr  XII)  — 18  Cat. 
d'Enncry  3118  — 19  Wiczay  1998;  Sestini  8,26  — 20  Sabatier  icon.  roro.  irap.  LXIX,  38 


(Vs.  nicht  beschrieben)  I PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  III  Ty- 

I pus  A 

1 Vaillnnt  num.  col.  2,231  = 160  Abb.  d.  Rs.  (Gessner  imp.  CLXXX,  26].  — Da  Typus  A 
mit  AN  III  sonst  nicht  I»ezeugt  ist,  muss  die  Münze  einstweilen  als  unsicher  gelten. 

= 16  j PROVINCIA  DACIA  Jahreszahl  und  Typus 

I unsicher 

I Occo  (1601)  441  = Mediobarbus  343  (Rs.)  — 2 Muselli  suppl.  (1760)  imp.  XXXIV,  6 
1 (sin.  sccftrum ) 
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Otacilia 


MARCIA  OTACILIA  SEVERA  AVG  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  I 

Brustbild  der  Kaiserin  mit  Ge-  Typus  A 
wand  r. 

Gewicht:  15,20(3)  — 14,27(1) 

Abweichungen:  Rs.  mit  Siempelfcblcr  PROVICIA  9 
l Athen  Cat.  777  — 2.  3 Berlin  Cat.  34,9.  10  — 4 Hunter  — 5 Mailand  — 6 Paris  Mionnet 
1.350,3  — 7 Parma  — 8 Wien  — 9 Wien  Cimcl.  Vindob.  1,105  ungenau;  Eckhcl  cat.  48,7 
[Ackncr  1841,  324.7]*  — ] — 10  Tritt«!»  (1644)  2,  564,  1 Abb.  [Vaillant  num.  col.  2,257 
=»  178]  — 11  Patin  imp.  385  (Rs.)  Abb.  [Mcdiobarbu*  349]  — 12  Mediobarbus  348  un- 
genau (*er  10?)  — 13  Wiczay  1979;  Scstini  6,7 

ebenso  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  ■ I • 

Typus  B 

I Wicray  19, So:  Sotini  6,8  — 2 Cal.  Wclal  1233.  — (Mionnet  S.  2,  34,  9 hat  vielmehr 
AN  *11%  s.  unten  n.  20,6). 

l>a  Typus  Ö mit  AN-I*  bei  Philippus  senior  (n.  4.  5)  und  Philippus  iunior  (tt.  29.  30)  cor- 
kommt,  so  ist  er  auch  hier  zu  erwarten. 


ebenso  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  II 

j Typus  A 

I Mandl  — 2 Wien  Kckhcl  cal.  48,13.  — 1|—  3 Vaillant  nur»,  co!.  2,257  = 178  Abb.  d.  Rs. 
[GeH.net  imp.  CLXXX1I,  18] 


j ebenso  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  II 

Typus  B 

Gewicht:  14,08(1) 

1 Athen  Cat-  779  — 2 Löl.bwke  — 3.  4 München  — 5 Paris  Mionnet  S.  2,  35,  10  — 6 Paris 
Mionnet  S.  2,  34.  9 (Cohen  5,  152,  78]  (irrig  mit  AN-I-).  — J—  7 W'iciay  1993;  Scstini  7,21 


ebenso 


PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  II 

Sitzende  Figur  (Typus  C)  = 
Philippus  n.  9;  Tafel  I,  2 


1 Schotien-ntift  — 2 Wien  Mus.  Thcup.  745 


ebenso  j Sitzende  Figur  = Philippus  n.  n; 

| Tafel  I,  I 

I Wien.  — — 2 (aber  ungenau)  Wiczay  1994;  Scstini  7,22 

ebenso  Sitzende  Figur  = Philippus  n.  13 

1 Budapest  — 2 Bukarest  — 3 Mailand.  — Eine  gleiche  Münze  in  Cimcl.  Vindob.  1,105, 
XVII,  II,  al>cr  nicht  !»ci  Eckhcl  und  auch  jetzt  nicht  im  Wiener  Cahinct 

ebenso  | Sitzende  Figur  = Philippus  n.  14 

1 Wien,  früher  Wiczay  1995,  VI,  129  [Mionnet  S.  1,  35,  II;  Cohen  5,  152,  81];  Scstini  7,23 
(überall  ungenau) 

ebenso  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  III 

Typus  B 

I Pari«  Mionnct  S.  2,  35,  12 


Otacilia  (Vs.  nicht  beschrieben)  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  III  TypusA 

1 Vaillant  num.  «ol  2,257=^178.  — Vgl.  die  Bemerkung  zu  15* 
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Philippus  iunior 

M IVL  PHILIPPVS  CAES  Brustbild  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  • I 

mit  Panzer  und  Mantel  r.  Typus  A 

Gewicht:  40);,  5 mm  dick 

I Wien  Mus.  Theup.  812;  vgl.  oben  au  n.  15 

ebenso,  aber  gewöhnliche  Grösse  j ebenso 
| (Sestcrtius)  I 

Gewicht:  11,90(1) 

I 1 Frankfurt  — 2 Gotha  — 3 Kopenhagen  Ramus  1 add.  396  zu  97,4  — 4 Krupka  — 
5 Löbbcckc  — 6 London  Cat.  14,7  — 7 Mailand  Mus.  Sandern.  4.166  — 8 Paris  Mionnct 
S.  2,  35,  13  — 9 Paris,  früher  Wiczay  1981;  Sestini  6,9  — 10  Wien  Cimd.  Vindob.  1,105; 
Eckhel  cat.  48,8  [Ackncr  1841,  324,8).  — J — II  Patin  imp.  387  (Rs.)  Abb.  [Medioharhus 
351)  — und  vielleicht  auch  12  Mediobarbus  350  (ohne  Angabe  des  Schwerte») 

ebenso  (Oupondius?,  As)  | ebenso 

Gewicht:  5,60(6)  — 3,46(1)  — 3,00(1.3)  — 2, 80 (4) 

i Athen  Cat.  778  — 2.  3 Berlin  Cat.  34, 11.  12  — 4 Gotha  — 5 Löbbcckc  — 6 München  — 
7 Parma  — 8 Wien  Eckhcl  cat.  48,9  [Ackncr  1841,  324,9].  — j — 9 Sestini  mus.  Hcdcrv.  6,10 
— 10  Cohen  $,  172,  93  (nicht  in  Paris)  — und  wohl  auch  11  Musclli  imp.  CCVI1I,  8 (mit 
AN...,  und  ohne  Schwert) 

I)a  da«  unterscheidende  Merkmal  der  Stmhlcnkronc  hier  fehlt,  bleibt  es  unsicher,  ob  nicht 
ein  Theil  der  Münzen,  wie  die  Münchener  (6).  als  Dupondii  nnzuschcn  sind:  1-4  sind 
aber  gewiss  Asse. 

ebenso  (Sestertius)  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  • I ■ 

Typus  B 

t Haag  — 2 Paris  Mionnct  S.  2,  35,  14  — 3 Parma.  — — 4 Vaillant  num.  col.  2,270  187 

Abb.  d.  Rs.  (angeblich  ohne  Schwert)  — 5 Wiczay  1982;  Sestini  6,ti 

ebenso  (As)  I ebenso 

Gewicht:  3,50(1) 

1 München  — 2 Wien  Eckhcl  cat.  48,10  [Ackncr  1841,  324,10] 

ebenso  (Sestertius)  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  II 

| Typus  A 

1 Wien  Eckhcl  cat.  48.14  (Mionnct  S.  2,  35,  15;  Ackncr  1841,  325,15].  — ||  — 2 Wiczay  1996; 
Sestini  8,24 

| Münzen  des  Philippus  iunior  mit  Typus  B sind  in  diesem  Jahre  gewiss  auch  geschlagen 
worden,  aber  noch  nicht  nachgewiesen  die  Beschreibung  unten  n.  32*  ist  wcrthlos. 

ebenso  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  • II 

! Sitzende  Figur  (Typus  C)  = 
oben  n.  9 und  21;  Tafel  I,  2 

1 Paris  — 2 Paris,  früher  Wiczay  1997;  Sestini  8,25  (beide  ungenau)  — 3 Wien  Cimel. 
Vindob.  1,105,  XVII,  12  ungenau:  Eckhcl  cat.  48,15  [Ackncr  1841,  325,16].  — 1| — 4 <>cco 
(1601)  448  (von  Ccllarius)  Medinbarhus  351  — und  gewiss  auch  5 Ackncr  1841,  324,11 
(aus  seiner  Sammlung,  angeblich  mit  AN  I und  ohne  Schwert) 

IMP  M IVL  PHILIPPVS  AVG  Kopf  mit  Lor-  DACIA  AN  II  (so,  ohne  PROVINCIA)  Ty- 
heerkranz  (r.)  ! put  B,  ohne  Schwert 

l Vaillant  num.  col.  1,270»  187.  — Die  Beschreibung  ist  unzuverlässig,  da  der  jüngere 
Philippus  sonst  in  Dacia  erst  im  Jahre  III  Augustus  heisst 
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[Philippus  tunior] 

IMP  M IVL  PHIUPPVS  AVG  Br.  mit  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  III 

Lorbeerkranz,  l’atizer  und  Mantel  r.  Typus  B 

I Wien  Erkhd  cal.  49,17  (IMP  vtfrgcüMMi)  (Mionnel  8.2,36,16;  Ackner  1S41,  325,18; 
Cohen  5,  172,  96).  — — 2 Vaillnnt  num.  col.  2,270  = 187  (ohne  Schwer!)  — 3 Wicray 
2000;  Soslini  8,27 

IMP  PHILIPPVS  AVG  ebenso  | ebenso 

I Wien  Mus.  Theup.  748  ungenau 


Decius 


PROVINCIA  DACIA 

Typus  B 


A.  AN  III 


IMP  TRAIANVS  DECIVS  AVG  Br.  m. 

L.  P.  M.  r. 

Gewicht:  13,37 

I Berlin  Cat.  34,13.  — (Kckhel  cat.  49,18  hat  vielmehr  AN  *1111;  *.  unten  n.  36,7.) 

Die  Jahreszahl  III  scheint  mir  nicht  sicher;  vielleicht  ist  doch  AN- 1111  *u  lesen. 

ebenso  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  ■ llll 

Typus  B 

Abweichungen:  DFCIOS  statt  DECIVS  3.8 
l.  2 Berlin  Cat.  34,15  und  eine  Uhcrpr&gtc  mit  unsicherer  Jahreszahl  34,14  — 3 Mailand  — 

4 Paris  Hindun  1,19  richtig;  Mionnct  S.  2,  36,  20  [Cohen  5,  199,  136]  irrig  mit  AN  V — 

5 Paris  Cohen  1 35 ; früher  Wiexay  200!;  Scstini  8,28  — 6 Wien  Mus.  Theup.  7 51  ungenau  — 
7 Wien  Kckhel  cat.  49,18  iriig  mit  AN*LII*  [Mionnct  S.  2,36,17;  Ackner  1841,  328,1;  Cohen 
133]  — 8 Wien  Kckhel  cat.  49,19  [Mionnct  S.  2,  36,  18;  Ackner  1841,  329,2;  Cohen  134} 

ebenso  | PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  llll 

Weibliche  Figur  in  langem  Ge- 
wand (ohne  phrygische  Mütze)  zwi- 
schen Adler  und  Löwe  1.  stehend,  in 
der  erhobenen  R.  einen  Zweig,  im 
I.  Arm  ein  Sccptcr,  von  welchem 
eine  kleine  Victoria  mit  Kranz 
und  Palmzweig  auf  sic  zuschwebt 


■ 


i Wien 

ebenso 


ebenso,  aber  das  Sccptcr  ohne  die 
kleine  Victoria  (Typus  D) 


Gewicht:  19,15(2)  — 13,13(3) 

1 Budapest  — 2 Imhoof.  — Hierher  vielleicht  3 Berlin  Cat.  34,16;  vgl.  1* 

Zur  Erkliirung  diene?  Typus,  der  römischen  Pax  oder  Dncia>Pax,  vgl.  die  Einleitung, 
oben  S.  6;  Abbildung  einer  späteren  Münze:  Tafel  I,  3. 

ebenso  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  V 

Typus  H 

1 Budapest  — 2 Löbbcckc.  — (Mionnet  S.  2,  36,  20  hat  vielmehr  AN  •llll;  9.  oben  n.  36.4) 


J IMP  C MQTR  AI  AN  VS  DECIVS  Kopf  m.L.(r.)  36,  aber  ohne  Schwert 

I Vaillnnt  num.  col.  2,283  s 196  (Banduri  rium.  imp.  1,19;  Mionnct  S.  2,  36,  19] 

( Vs,  nicht  beschrieben)  | PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  V Typus  A 

l Vaillnnt  num.  col.  2,283=  196  Ahb.  (Bnnduri  1,19}.  — Vgl.  ru  15* 

(Vs.  nicht  beschriel>en)  ( PROVINCIA  DACIA  [ohne  Jahreszahl)  Ty- 

! pu»  B,  ohne  Schwert 

1 Occo  (1601)  449  = Mediobarbus  353 
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[Dccius] 

I ebenso  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  V 

Typus  D 

I ßmlnpct  — 2 I -in*  — 3 Tanna  — 4 W’itn  Eckhcl  ent.  49,20  [Tantni  5;  A< k Int  1R41, 
329.4].  — j| — 6 Wicuiy  2004;  Stfulini  8,31 

IMPCttQ  TRAIANVS  DECIVS  AVG  ebenso 
ebenso 

I Kopenhagen  Cal.  Welzl  1236  — 2 Mailand.  — || — 3 Mio.  Artgoni  2 colnn.  XIII,  133  [Ta- 
nini  3 ungenau]  — 4 Sestini  mus.  Uederv.  8,32 

Etruscilla 

HER  ETRVSCILLA  AVG  Brustbild  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  llll 

mit  Gewand  r.  Typus  B 

1 Manchen  — 2 Pari.,  früher  Ncumann  nun),  vel.  1,91;  Wicray  2003;  Sealini  8,30  — 3 Wien 

i ebenso  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  llll 

Typus  I) 

, 1 Hunter  — 2 Pari*,  früher  Wicray  2002;  Scstini  8,29.  — — 3 Mus.  Arigoni  1 cnlon.  XI,  174 

[Tanini  15:  Mionnct  S.  2,  37,  21 ; Cohen  5,  212,  35] 

ebenso  PROVINCIA  [DACIA)  u.  i.  A.  AN  V 

ebenso 

Gewicht:  39  g,  7 mm  dick 

I Belgrad.  — Vgl.  die  Bemerkung  zu  n.  15 

I ebenso,  aber  gewöhnliche  Grösse  PROVINCIA  DACIA  u.  i-  A.  AN  V 

(Sestertius)  | ebenso 

1 Budapest  — 2 Kopenhagen  Cal.  Weid  1238  — 3 Wien  Dcbicl  util.  81.41,  II,  4*  =»  Fröh- 
lich 4 tentam.  135.49  Abb.;  Eckhcl  cat.  49,21  [Tanini  18;  Mionnct  S.  2,  37,  22;  Ackner 

1841,  329,5;  Cohen  5,  212,  36].  — Ij — 4 (=2:)  Wicray  2005;  Sc*tini  9,33 

Ktruscus 

Q H ETR  MES  DEC  CAES  Brustbild  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  V 

mit  Panzer  und  Mantel  r.  Typus  Ü 

Gewicht:  13,03(1) 

1 Athen  Cat.  780  - 2 Mailand  — 3 München  — 4 Pari*  Mionnct  S.  2,37,24  — 5 St.  Peters- 
burg — 6 W'icn.  — [I — 7 Wicray  2006;  Scstini  9,31  (V».  Q HER-,  wohl  irrig) 

IMP  C M Q TRA  DECIVS  AV  Br.  mit  Krone  ; PROVINCIA  DACIA  AVG  u.i.  A.  AN  V Weil»- 
und  Gewand  r.  (ganz  jugendliches  Gesicht,  liehe  Figur  wie  sonst  I.  stehend,  in  der  R. 
das  keine  Ähnlichkeit  mit  Dccius  hat)  krummes  Schwert  (coronam  in  der  L.Scop- 

tcr  mit  Thierkopf  (cnput  aaini  &,Victoriola  T.) 
1 Mus.  Arigoni  1 alia  colon.  XII,  186  Abi».  [Tanini  5];  Scstini  catal.  castig.  10 
• E*  kann  sich  nur  um  falsche  Zeichnung  einer  schlecht  erhaltenen  MUnre  handeln,  wenn 
auch  Scstini  sie  als  richtig  hinnimmt  und  den  Zusatz  AVG  auf  der  Rs.  sogar  für  wichtig 
hätlt.  Der  Kaiser  und  beide  Inschriften  bleiben  unsicher,  das  Bild  der  Rs.  ixt  wohl  Typus  D, 

Q HER  ETR  MES  DEC  CAES  Sein  Kopf  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  UM  Ty- 
ohne  Lorbeerkranz  pus  B,  ohne  Schwert 

1 VailTant  num.  col.  2,297  *06  Abi»,  d.  Rs.  [ßanduri  1,43;  Mionnct  S.  2,37,  23;  Ackner 

1841,  329,3;  Collen  5,  221,43] 

= 45*  | **  45*,  aber  AN  V 

1 Vaillant  num.  col.  2, 297  = 206  [Banduri  1,43.  Ackner  1841.  329,6] 

Münzen  des  Etruscus  mit  AN  V und  Typu»  B waren  zu  erwarten,  aber  Vaillant:.  Beschrei- 
bung ist  jedenfalls  ungenau. 
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Hostilianus 

47  [CVAL]  HOSTMOVINTVS  C Brust-  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  V 

K 26  hikl  mit  I’anzcr  und  Mantel  r.  Typus  B 

i Paris  Mionnet  S.  2,  37,  25  [Cohen  5.233.72].  — Auch  Cimel.  Vindob.  1,106  (unten  48,7) 

1 beschreibt  eine  MOnxc  typo  tolil* *,  die  aber  bei  Kckhcl  nicht  wicdvrkebrt. 

48  CVAL  HOST  M QVINTVS  C ebenso  j PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  V 

27  I Typus  D 

Abweichungen:  HQST  statt  HOST  3.  9 — Rs.  AN...  5 

I Budapest  — 2 Hunter  — 3 Mailand  — 4 München  — 5 Neapel  Cat.  623$;  gewiss  das 
gleiche  Stück  vorher  bei  Bandun  1,53  [Ackner  1844,  59.2  ohne  Quellenangabe],  angeblich 
mit  CAK  auf  deT  V».,  aus  der  .Sammlung  Koucault  — 6 Parma  — 7 Wien  Cimel.  Vindob.  1,106; 
Kckhcl  cat.  49, 22  (Tanini  23;  Ackner  1844.  59. ij  — 8 Wien  Cimel.  Vindol».  1,123;  Eckhcl 
cat.  49,23  (Tanini  23;  Ackner  1844,  59,1]  — 9 Wien  Eckhel  cat.  49.-4  — io  Wien.  — Jj — 

II  Wiexay  2007;  Sen  in  i 9,35 

Gallus 

49  IMP  CAE  C VIB  TREB  GALLVS  AVG  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  V 

K 27  Br.  m.  I„  1*.  M.  r.  i Typus  B 

Gewicht:  10,00(1) 

I Athen  Cat.  781  (ungenau,  ohne  Schwert)  — 2 Budapest.  — f — 3 Wieny  20!  I;  Sestini  9,93 

[50]  IMP  C VIBIO  TREBON  GALLO  AVG  ebenso 
K (27)  ebenso 

I 1 Wiexay  2010;  Sefttini  9,38 

Da  diese  Namensform  des  Kaisers  mit  Typus  I)  vorkommt  (unten  n.  52),  ist  sic  auch 
hier  glaubhaft;  sic  ist  wahrscheinlich  alter  als  die  mit  i'atsor  /wischen  IMI*  und  C (vgl. 
Viminacium) 

51  IMP  CAE  C VIB  TREB  GALLVS  AVG  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  V 

K 27  ebenso  ! Typus  D 

Abweichungen:  Vs.  C statt  CAE  2 (I).  3,  unvollständig  4 
I Berlin  Cat.  34,17  ungenau  — 2 Wien  Kckhcl  cat.  49,25  [Tanini  30;  Mionnet  S.  2,  38,  28; 
Ackner  1844,  60,1 ; Cohen  5,  254,  139];  dieses  StUck  oder  52,1  vorher  ungenau  in  Cimel. 
Vindob.  1,124.  — j — 3 Mus.  Arigoni  t alia  colon.  XII,  193  [Tanini  30]  — 4 Tanini  442 
add.  (von  Gradenigo) 


47*  I =-  48  I PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  VII  Ty- 

K — I pus  B,  ohne  Schwert 

1 Banduri  1,53  [Mionnet  S.  2, 38, 27  und  vorher  ohne  Quellenangabe  1,351,4:  Cohen  5.233. 
74].  — Da  Banduri  die  Münxe  als  in  der  Pariser  Sammlung  befindlich  citirt,  so  haben 
wir  es  nur  mit  einer  falschen  Beschreibung  unserer  n.  47  xu  thun,  was  Mionnet  nicht  be- 
merkt hat. 

48*  C OVAL  IIOSTILIAN  AVG  ebenso  wie  48  ) — 47* 

K — 1 Vaillant  nura.  coL  2,301  = 209  Ahb.  d.  Rs.  [Banduri  1,53;  Mionnet  S.  2,  38,  26:  Ackner 

1844.  59.3:  Ooben  5^  a33*  7Sl 

MUnxen  des  Hostilianus  als  Augustus  kannten  xwar  in  Dacia  geprägt  worden  sein,  so  gut 
wie  in  Viminacium,  doch  wtirden  sic  AN  V oder  VI  haben;  da  es  ferner  selbst  von  Gallus 
und  Volusianus  keine  mit  AN  V'U  gicht  und  die  Inschrift  der  Vs.  gewiss  unrichtig  ist,  so 
haben  wir  Vaillant*  Beschreibung  als  wcrthlos  anxuseben. 
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PROVINCIA  DACIA  17 

[Gallus] 

I IMP  C VIBIO  TREBON  GALLO  AVG  ; ebenso 
ebenso 

Abweichungen:  Vs.  mil  unvollständiger  Schrift  1.  2 — Rs.  PROVINCI  ohne  A 4 
I Wien  Eckhcl  cat.  49,26  Vs.  ungenau  [Tanini  30;  Mionnct  S.  2,38,  29:  Ackner  1844,  61,2], 
— " 2 Mus.  Arigoni  2 colon.  XIII,  139  (Tanini  30]  — 3 W'iczay  2008;  Scstini  9,36  — 
4 Wiexay  2009;  Scstini  9,37 

Münzen  des  Gallus,  und  ebenso  des  Volusianus,  mit  AN  VI  und  AN  VII 
sind  bisher  nirgends  nachgewiesen.  — Vgl.  unten  52*  und  54*. 


Volusianus 


.3 


IMP  C C VIB  VOLVSIANVS  AVG  Br. 

m.  L.  P.  M.  r. 


PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  V 

Typus  B 


t Budapest  — 2 Kopenhagen  — 3 München  — 4 Neapel  Cat.  6236  — 5 Wien  Froclich  4 
tentam.  137,51  Abi».;  Eckhcl  cat.  49,28  [Tanini  36;  Mionnct  S.  2,39,  32;  Cohen  5,  280, 142]. 
— || — 6 Wiexay  2013;  Scstini  9,41 


ebenso 


PROVIN|ClA  DACIA 

Typus  D 


Abbi|dung  des  Rs.  (l) 

Gewicht:  12,27(1)  — 9,90(7)  — 8,75(8) 


u.  i.  A.  AN  V 


Abweichungen:  Vs.  VI BI  statt  VIB  (?)  19  — Rs.  ohne  Jahreszahl  17 


l.  2.  3.  4 Berlin  Cat  35,18-21  — 5 Budapest  — 6 Floren*  Banduri  1,88  ungenau  [Mion- 
net S.  2,  39,  3t  mit  AN  III]  — 7.8  Gotha  — 9 Kopenhagen  Cat  Welil  1239  — 10  Lüb- 
becke — 11  Mailand  — 12  München  — 13  Parma  — 14  St.  Petersburg:  s.  unten  54*  — 
15  Wien  Eckhcl  cat  49,27  [Tanini  36;  Ackner  1844,  61,3]  — 16  Wien.  — | — 17  Medio- 
barbus 362  — 18  Mus.  Arigoni  1 colon.  XU,  178  (Rs.)  — 19  (=  t8?)  Mus.  Arigoni  l alia 
| colon.  XIII,  195  (beide  Seiten)  [Tanini  37]  — 20.  21  Tanini  37  (aus  seiner  Sammlung, 
der  Zweig  nicht  angegeben)  — 22  Wiexay  2012;  Scstini  9,40  — 23  Sabatier  iconogr.  rom. 
| imp.  LXXm,  22 


IMP  C VIB  TREB  GALLVS  AVG  Kopf  mit  | PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  [VI]  Ty- 
I L.  (r.)  pus  I)  [auf  dem  Sccptcr  ein  Eselskopf] 

l Patin  imp.  397  Abb.  d.  Rs.  [Vaillant  num.  colon.  2,306  «=  213;  Banduri  1,70;  Mionnct 
' S.  2,  38,  30;  Ackner  1844,  61,5;  Cohen  2,  254,  140] 

Während  Patin  nur  die  Rs.  einer  schlecht  erhaltenen  Münze  *—  51  oder  52  abgebildet 
hatte,  hat  Vaillant  die  Inschrift  der  Vs.,  die  Jahreszahl  und  die  Verzierung  des  Sceptcrs  erst 
willkürlich  hinzugefügt;  wir  haben  also  keine  Münze  des  Gallus  mit  AN  VI. 

IMP  CAE  VOLVSIANVS  AVG  Br.  m.  L.  P.  I PROVINCIA  DACIA  AN  III  Weibliche 
M.  r.  Figur  wie  sonst  I.  stehend,  die  R.  ausgc- 

I streckt,  in  der  L.  Zweig 

1 Banduri  1,88  [Mionnet  S.  2,  39,  31 : Cohen  5,  280,  143]  aus  der  Sammlung  Foucault 
Banduri  selbst  bemerkt  in  den  Addenda,  dass  er  sich  wohl  geirrt  habe  und  vielmehr 
AN  VI  zu  lesen  sei;  da  auch  die  Inschrift  der  Vs.  und  der  Typus  der  Rs.  offenbar  falsch 
angegeben  sind,  fallt  dieses  Zeugniss  fort;  die  Münze  ist  vielleicht  dieselbe  wie  oben  54.14, 
da  einiges  von  Foucault  jetzt  in  St.  Petersburg  ist.  — Nach  Ackner  1844,  61,4  befindet 
sich  auch  eine  (nicht  näher  beschriebene)  Münze  Volusian«  mit  AN  Ul  in  der  Ilermann- 
städter  Gymnasialsammlung,  doch  verdient  diese  Angabe  keine  Berücksichtigung. 

Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  L 2 


Digitized  by  Google 


i8 


PROVINCIA  DAC1A 


[56] 

K 27 


56 

K 27 


57 

K 27 


58 

K 26 


5» 

K 26 


55* 

K — 


56* 

K — 


Acmilianus 

IMP  C M AEMIL  AEMILIANVS  AVG  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  VII 

Br.  m.  I..  P.  M.  r.  Typus  B 

t Vaillant  mim.  col.  2,326.=.  227  Abb.  d.  K-.  [Banduri  1.98;  Mionnet  S.  2,  39,  33;  Ackncr 
1844,  63,1;  Cohen  5,294,70]  ohne  Schwert  — 2 Boulkowzki  petit  Mionnct  47 
I>a  Typu*  B unter  Acmilianu,  mit  AN  VIII  vorkommt,  ist  er  auch  mit  AN  VII  möglich: 
daher  ist  n.  55  trotz  der  schlecbteu  Beglaubigung  aufgenommen. 

IMP  C M AEMIL  AEMILIANVS  AVG  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  VII 

ebenso  Typus  D 

1 Kopenhagen  Cat.  Wetzl  1242  (Typus  ungenau)  ---  2 Paris  Banduri  1,98  [Ackner  1844, 
63,2];  Mionnet  1,351,5  [Cohen  5,293,69]  ungenau.  — — 3 (sa*  2?)  Tristan  2,  68t,  2 
| Abb.  d.  Rs.  [Mediobarbus  364;  Ackner  1844,  63,4]  (Vs.  ungenau);  s.  auch  unten  55* 

IMP  C M AEMIL  AEMILIANVS  AVG  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  VIII 

ebenso  | Typus  B 

1 Wien  Kckhel  cat.  49,32  die  Rs.  ungenau  ohne  Schwert  [Tanini  42;  Ackner  1844,  64,6]  — 

2 Wien.  — — 3 Wiczay  2016;  Sestini  10,44 

ebenso  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  VIII 

Typus  D 

Gewicht;  8,12(3)  — 8,00(1) 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  AV  3.  7 

1 Athen  Cal.  782  2 Budapest  — 3 Gotha  — 4 Lübbecke  — 5 München  — 6 Wien 

Cimcl.  Vindob.  1.124,  XXIII,  5:  Kckhel  cat.  49,31  [Tanini  41;  Ackner  1844,  64,5].  — 

7 Mus.  Arigoni  I alia  colon.  XIII,  199  [Tanini  42]  — 8 Wiczay  2015;  Sestini  10,43 

Valerianus 

IMP  P LICI  VALERIANVS  A(G  Br.  PROVIN  CIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  VI 

m.  L.  P.  M.  r.  Weibliche  Figur  im  langen  Ge- 

wand mit  phrygischer  Mütze  zwi- 
schen Adler  und  Löwe  1.  stehend, 
die  Arme  ausgebreitet,  in  jeder 
Hand  ein  Feldzeichen  ohne  sicht- 
bare Legionsziffer  (Typus  E) 

Gewicht:  6,60(2) 

Abweichungen:  V*.  die  Kopfbedeckung  der  Frau  gleicht  bei  2 eher  einem  Mo- 
dius  — K*>.  die  Ziffern  der  Feldzeichen  sind  bei  4 wohl  nur  irrig  mit  angegeben 
l Lübbecke  — 2 München  — 3 Wien  Froelich  nppend.  2 novae  25,29  [Tanini  57];  Kckhel 
cat.  49,29  [Mionnet  S.  2,  39,  34}.  — > — 4 (nur  Ra.)  Sabalier  icon.  introd.  p.  LVII,  186 
Die  Lesung  der  Jahreszahl  AN  VI  ist  ganz  sicher:  es  muss  aber  Stcmpelfehlcr  sein,  da 
Valerians  Regierungsantritt  erst  in  AN  VIII  fällt;  vgl,  oben  S.  4 und  bei  Gallicnus  n.  65 

| Acmilianus  (Vs.  nicht  beschrieben)  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  VII  Typus  A 

I Patin  imp.  404  Abb.  d.  Rs.  [angeblich  daraus  Vaillant  nuin.  col.  2,326  » 227  und  wohl 
auch  Ackner  1844,  63,3];  vielleicht  nur  schlechte  Zeichnung  von  56,2 

IMP  CAES  AEMILIANVS  P F AVG  Br.  m.  PRO CIA  u.  i.  A.  AN  VII  Weibliche 

L.  P.  M.  r.  Fi gu  r zwischen  Adler  und  Löwe  I.  sitzend : 

vor  und  hinter  ihr  je  ein  Feldzeichen 

I Mus.  Arigoni  1 colon.  XII,  179  Abb.  [Tanini  41].  — Schlechte  Zeichnung;  die  Münze  war 
| offenbar  schlecht  erhalten,  daher  der  Typus  verkannt  und  die  Inschrift  der  Vs.  unrichtig. 


Digitized  by  Google 


60 

K 26 


61 

K 27 


63 

K 27 


6» 

K 27 


64 

K 26 


Tafel  I, 


59* 

K — 


PROVINCIA  DACIA  1 9 

("Valerianus] 

j ebenso  PROVIN  CIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  VIII 

Typus  B (die  Ziffern  der  Keld- 
1 Zeichen  auch  hier  nicht  zu  sehen) 

1 Wien  Kckhcl  cat.  49,33  [Mionncl  S.  2,  40,  35;  Ackncr  1S44.  66. 1"]  ohne  Schwert;  doch 
glaube  ich  e»  in  der  K.  der  Krau  zu  erkennen.  — !, — Wohl  ebenso  2 Tanini  443  add.  (von 
Gradenigo.  Vs.  angeblich  IMP  P LIC  VALERIANO  AVG) 

IMP  P LIC  VALERIANVS  AVG  ebenso  I PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  VIII 

j Typus  D 

Gewicht:  9,59(1) 

Abweichungen:  V».  unvollständig  i.  2 — Rs.  vielleicht  AN  VIII!  2 
1 Berlin  Cat.  35,22  — 2 Lin*  — 3 München.  — — 4 Wiciay  2017;  Scstini  10,45 

IMP  VALERIANVS  P F AVG  ebenso  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  Vllll 

Weibliche  Figur  wie  sonst  zwi- 
schen Adler  und  Löwe  1.  stehend, 
in  der  R.  ein  Feldzeichen  (ohne 
sichtbare  Aufschrift),  in  der  L. 
das  krumme  Schwert  (Typus  A', 
= oben  n.  3) 

1 Wien  Dehiel  util.  82,43,  IL  43  ~ Kroclich  4 tentam.  138,52  Abb.;  Kckhcl  cat.  49,34 
[Tanini  53:  Mion  net  S.  2,  40,  36;  Ackncr  1844,  67,3]  irrig  mit  ANNO  statt  AN  — 2 Wien 
Mus.Thcup.  763.  Hierher  gehört  wohl  auch  3 (mit  unsicherer  Jahreszahl)  Neapel  Cat.  6237; 
gewiss  dasselbe  Stück  bei  Banduri  1,129  »us  der  Sammlung  Foucault;  vgl.  auch  unten  08* 

IMP  P L VALERIANVS  A..  ebenso  PROVINCIA  [DACIA]  u.  i.  A.  AN  X(r) 

Typus  A (aber  das  Feldzeichen 
ohne  sichtbare  Aufschrift) 

Gewicht:  9,00 

l Berlin  Cat.  35,23  mit  AN  V[III],  es  ist  aber  X oder  allenfalls  XI.  — ■ Roher  Stil 

IMP  P L VALERIANVS  N G ebenso  PROVIN  DACIA  (sot)  u.  i.  A.  AN  X 

oder  XI  Typus  E,  die  I^cgions- 
ziffern  V und  XIII  sind  auf  den 
Feldzeichen  zu  erkennen 

Abbildung  (t) 

Roher  Stil.  Die  Kopfbedeckung  der  Frau  gleicht  bei  allen  drei  Stücken  eher  einem 
Modius. 

1 Budapest  — 2 Budapest  Univ.  — 3 Wien  Eckhel  cat.  49,30  mit  AN  V...  und  auch  sonst 
ungenau  [Tanini  53] 


IMF  I»  LICI  VALERIANVS  AVG  ebenso  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  VIII.  .Eine 

stehende  Figur  mit  beiden  Händen  eine 
Fahne  haltend;  vor  den  Füssen  ein  Ge* 
fange  11  er  mit  links  stehendem  Ltiwcn. 

l Hermann* Luit  Gymna*.  Ackncr  1844,  66,2.  — Der  Typus  der  R«.  muss  unrichtig  be- 
schrieben sein;  es  ist  doch  wohl  Typus  B oder  E gemeint. 

2* 
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Gallicnus 

IMP  GALLIENVS  PIV  AVG  Br.  m.  L.  PROVIN  CIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  VI 

P.  M.  r.  Typus  E (die  Eegionsziffern  sind 

| nicht  zu  sehen) 

Abweichungen:  Vs.  mit  unvollständiger  Schrift  2.  3 
1 Paris  ßanduri  1,199;  Mionnet  S,  2,  40,  37;  Cohen  5,  472,  1357;  dasselbe  Stück  fälschlich 
mit  AN  VII  s.  unten  65*  — 2 Wien.  — — 3 Wiczay  2014,  besser  als  Sestini  9,42 
Die  Rs.  der  Pariser  MUnze  (1)  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  Rs.  von  59,1  (Lftbltccke, 
Valerianus);  wegen  der  fehlerhaften  Jahreszahl  VI  s.  dort  und  Einleitung  S.  4. 

! ebenso  PROVIjNCIAj  DACIA  u.  i.  A.  AN  VIII 

Typus  B (aber  ohne  I.egionsziffcrn) 

Gewicht:  9,80(1) 

1 Berlin  Cat.  35. 24  (irrig  ohne  Schwert)  — 2 Bukarest.  — — 3 Wiczay  2018;  Sestini 
10,46  — 4 llermannstadt  Ackncr  1844,  69,2  (Vs.  angeblich  PI  VS,  Rs.  ohne  Schwert) 

j ebenso  PROVINCIIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  X 

Typus  D 

Roher  Stil.  Das  Sccpter  ist  ganz  krumm,  so  da**  es  eher  einem  Palroxwcig  gleicht. 
1 LObbecke 

ebenso  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  X 

Typus  E (ohne  Ziffern) 

Roher  Stil. 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  2.4  — Rs.  PROVINCI  4,  PROVIN  2, 
unsicher  l — Feldzeichen  mit  V und  XIII  (?)  3 ■ — die  Frau  vielleicht  mit  Modius  4 
I Mailand  — 2 l'arma  — 3 Wien  Dcbicl  util.  83,45,  II,  45  m Froclich  4 tentam.  140,54 
1 Abb.;  Eck  bei  cat.  50,35  [Tanini  75;  Ackncr  1844,  70,3  ungenau].  — | 4 Neumann  2,121, 

IV,  15  [Mionnct  S.  2,  40,  39;  Cohen  5,  473,  1359];  Wiczay  2019,  VI,  131;  Sestini  10,47 

ebenso  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  XI 

j Typus  E 

Roher  Stil. 

1 Wien,  frllhcr  Wiczay  2020;  Sestini  10,48  (beide  mit  AN  X,  was  allenfalls  richtig  sein 
konnte,  da  der  Strich  I hinter  X nicht  ganz  sicher  ist)  — 2 Wien,  früher  Wiczay  2021, 
VI,  130  [Mionnct  S.  2.  41.  40;  Cohen  5,  472,  1357];  Sestini  10,49;  hier  AN  XI  sicher 

1 IMP  GALLIENVS  PIVS  AVG  Kopf  m.  L.  r.  PROVINCIA  DACIA  u.i.A.  AN  VII  Typus  E, 

angeblich  mit  den  Leg ionszi (lern  V und  XIII 
I Vaillant  num.  col.  2,344  = 239  Abb.  d.  Rs.  [ßanduri  t.199;  Mionnct  S.  2,40,  38;  Ackncr 
1844,  69,1;  Cohen  5,472,  1338].  Da  Vaillant  die  Münze  als  in  der  Pariser  Sammlung 
befindlich  citirt,  so  haben  wir  es  nur  mit  einer  falschen  Beschreibung  unserer  n.  65.  t zu 
thun,  was  Mionnct  nicht  bemerkt  hat;  cs  giebt  also  keine  Münze  des  Gallicnus  mit  AN  VII. 
I (Vs.  nicht  beschrieben)  1 PROVINCIA  DACIA  [Jahreszahl  fehlt]  Ty- 

pus Af  (s=  62) 

1 Patin  imp.  41 1 Abb.  d.  Rs.  [daraus  Mediobarbus  374,  der  irrig  Vaillant  citirt].  — Viel- 
leicht hat  Patin  nur  aus  Versehen  die  oben  n.  62  beschriebene  Münze  des  Valerianus  unter 
j Gallicnus  abgebildet. 

: (Vs.  nicht  beschrieben)  1 PROVINCIA  DACIA  [Jahreszahl  fehlt]  »Der 

j Genius  zwischen  dein  Adler  und  Löwen.« 
1 Ackncr  1844,  72  aus  Jo.  Filtsch,  de  Koinanoritui  in  Darin  coloniis  dissertatio.  1808  (mit 
numismatischem  Anhang).  Die  Schrift  von  Filtsch  war  mir  nicht  zugänglich;  jedenfalls 
j ist  diese  ungenaue  Beschreibung  einer  gegossenen  oder  falschen  Silbermünzc  werthlos. 
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Die  Bezeichnung  Mocsia  für  das 
I .and  zwischen  dem  Istros  im  Norden 
und  dem  1 laimos  und  Skardos  im  Süden 
tritt  erst  in  der  Zeit  auf,  wo  die  Römer  ' 
davon  Besitz  ergriffen  hatten.  Die  Be- 
wohner, oder  doch  ein  wichtiger  Theil  ; 
derselben,  hicssen  allerdings  schon  früher 
M’jsot';  und  auch  die  Myser  in  Kleinasien 
waren  einer  Überlieferung  nach  von  liier 
ausgezogen.  Aber  für  das  Land  selbst 
hatten  die  Griechen  keinen  besonderen 
Namen;  sie  rechneten  es  zu  Thrake, 
worunter  das  ganze  Gebiet  der  thraki- 
sehen  Stamme,  zu  denen  auch  die  Myser 
gehörten,  verstanden  wurde,  von  der  Nord-  I 
grenze  Makedoniens  bis  an  den  Istros').  ! 
Krst  als  die  Römer  unter  Augustus  das  i 
nördliche  Gebiet  unterwarfen,  während 
der  Stillen  nominell  noch  frei  blieb,  stellte 

Vgl.  Forbiger  in  Paulys  Kcalcncyclopädic  7 S.  ' 
1892  u.  1897  f.  Auch  da»  I.and  nördlich  vom  1 
Istros,  gewöhnlich  Skythia  genannt,  wüd  tu-  1 
weilen  tu  Thrake  gerechnet.  — Von  den  stamm- 
verwandten Bewohnern  dieses  Gebiets  sind  wie- 
derholt grössere  Massen  in  die  römische  Provinz  ! 
Mocsia  verpflanzt  worden:  unter  Augustus  50000 
Kopfe  (Stmbo  7,3,  10:  fti  yip  i 
Karo*  ix  tF|C  nepafa;  zoj  rivrt 

smpirtuv  itapd  :iuv  I'itojv,  j 

tot;  DDo-j;,  ttc  r»,v  Hj^xijv  x-at  *0v  oixw tv 

'jvT'ittt  Motioi  x-aÄoijuvoi)  und  unter  Nero  Ubei 
100000  Köpfe  (Inschrift  des  legalen  Ti.  Plautius 
Silvanus  Aeltanus,  C.  1.  L XIV,  3608  = l>cssau  1 
986 : phtra  quam  centum  millia  ex  numero  Tram - , 


sich  das  Bedilrfniss  ein,  die  beiden  Land- 
schaften in  der  Benennung  bestimmt  zu 
unterscheiden:  der  Name  Thrake  wurde 
auf  das  Land  zwischen  dem  Haimos  und 
dem  acgacischen  Meere  beschränkt,  wo 
der  Kern  der  thrakischen  Stämme  sass; 
der  des  unterworfenen  Gebiets  aber  wurde 
von  dem  wichtigsten  Volke  desselben,  den 
Myscm,  abgeleitet,  welche  die  Römer 
Moesi  nannten  (Stmbo  7,3,2  ot  Mo  30  t, 
Hf/ixs;  ovTSi  xat  ai-rot',  xat  oO;  viv  Motsotic 
xaXooatv;  12,  3,  3 ot  M i3ot  — d.  h.  die  klein- 
asiatischen H&ax«uv  azotxot  thi  Trov  viv 
Xs^ojjtfvuiv  Motawv);  die  neue  Provinz  hiess 
nach  ihnen  Mocsia.  Über  die  erste  Hin- 
richtung der  Provinz  und  ihren  ursprüng- 
lichen Umfang  gewähren  unsere  Quellen 
keine  Sicherheit3).  Lange  Zeit  wurde  sie 
mit  Maccdonia  und  Achaia  zusammen  ver- 

danuvianarum  ad  praestanda  tributa  cum  coniu- 
gibus  ac  / iberis  et  primipibut  aut  regibus  suis 
tramduxit.  Vielleicht  ist  ähnliches  noch  Öfter 
geschehen,  um  die  Bevölkerung  von  Mocsia  zu 
verstärken. 

*)  Über  die  Provinz  Mocsia  s.  Momm»cn  im  C.  I.  L. 
III  S.  263  und  Römische  Geschichte  V 12.  193: 
Marquardt  I 301.  — Genauere  Bestimmung  «1er 
Grenzen  und  mannigfache  Aufklärung  geben  die 
oben  S.  1 Amn.  1 angeführten  Arbeiten  von  Do- 
ma szewski , ferner  derselbe  in  Neue  llcidelb. 
Jahrbücher  1 (1891)  S.  iQofg.;  danach,  zum 
Theil  abweichend,  Kalopotbake«  n.  a.  O.  Für 
das  MUnzwcscn  von  Obcrmoesien  haben  die 
Streitfragen  keine  Bedeutung. 
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waltet,  bis  sie  unter  Claudius  einen  eigenen  ein.  Wir  finden  hier  die  gleiche  F.ntwick- 
Statthalter  [legatus  Augusti  pro  praetore ) lung  wie  im  benachbarten  Dacien.  In  vor- 
consularischen  Ranges  erhielt;  vielleicht  römischer  Zeit  circulirte  ausser  cinheimi- 
wurden  auch  damals  erst  die  Griechen-  sehen  barbarischen  Münzen  griechisches 


städte  am  Schwarzen  Meere  zu  Moesia  , 
geschlagen ’),  während  die  etwa  gleich- 
zeitig eingerichtete  neue  Provinz  Thracia 
nur  das  Land  südlich  vom  Haimos  um- 
fasste. Eine  wichtige  Neuerung  trat  unter 
Domitian  ein,  der  in  den  ersten  Jahren 
seiner  Regierung  die  Provinz  in  zwei 
Theile  zerlegte,  Moesia  superior  im 
Westen  (der  grösste  Theil  von  Serbien 
und  anstossende  Gebiete)  und  Moesia 
inferior  im  Osten  (Nordbulgarien),  jede 
unter  einem  eigenen  consularischcn  Le- 
gaten. ln  diese  Zeit,  vielleicht  kurz  vor  ! 
der  Thcilung,  müssen  die  griechischen  i 
Münzen  mit  dem  Kopfe  Domitians  ge- 
hören, welche  auf  der  Rückseite  eine 
trauernde  Fraucngestalt  mit  der  Beischrift 
MY1IA  zeigen;  sie  sind  aber,  wie  schon 
Eckhel  richtig  erkannt  hat,  nicht  im  Lande 
geprägt,  sondern  auf  der  Insel  Kreta1). 

Wir  lassen  nunmehr  die  Verhältnisse 
von  Moesia  inferior,  welche  in  der  Ein- 
leitung zum  nächsten  Abschnitt  behandelt 
werden  müssen,  bei  Seite  und  gehen  auf 
das  Münzwcscn  von  Moesia  superior 

')  Vgl.  die  Einleitung  zu  Moesia  inferior. 

*)  Es  sind  4 Exemplare  dieser  Münze  bekannt: 

I au*  der  Sammlung  Koucault  bei  Vaillant  num.  j 
gr.  24  und  llardouin  0|>.  sei.  Ul  [daraus  Eckhel  I 
d.  n.  2.6  inccrta;  Scstini  lett.  cont.  3,60  Creta;  1 
Mionnct  8.4,350,332  Creta;  Svoronos  Crctc 
344, 59],  wohl  jetzt  in  Neapel  Cat.  7869  unter 
Asia.  — 2 Paris  Mionnct  2,512  Asia;  Svoro-  j 
nos  344,59»  XXXII! , 19.  — 3 Paris  Svoronos 
344,60,  XXXm.  20.  — 4 Wien,  früher  Wicaay 
2022,  VI,  132.  Auf  den  drei  letzten  Exem- 
plaren ist  die  l.esung  Ml'-IA  keineswegs  sicher; 
es  wäre  immerhin  möglich,  dass  eine  andere  Pro- 
vinz dargcstellt  ist. 

3)  Näheres  in  dem  Bericht  über  da»  Museum  zu 
Belgrad  von  A.  l>umont,  revue  arclieo).  1868,  II,  : 


Geld  aus  verschiedenen  Gebieten1);  die 
römische  Eroberung  bringt  den  Denar  zur 
Herrschaft.  Griechische  Städte  gab  es  im 
Lande  nicht*),  und  von  den  römischen  er- 
hielt keine  das  Münzrecht,  weder  die  Co- 
lonien  Ratiaria  Singidununt  Scupi  ’),  noch 
das  Municipium  Viminacium.  Die  Münzen 
mit  der  Aufschrift  DARDANICI,  welche  un- 
ter Trajan,  und  die  mit  AEUA  PINCENSIA, 
welche  unter  Hadrian  in  diesem  Gebiet 
geschlagen  worden  sind,  scheinen  wie  die 
Münzen  der  anderen  Metalla  von  den 
Verwaltungen  der  einzelnen  Bergwerke 
für  den  Gebrauch  der  Arbeiter  geprägt 
worden  zu  sein*);  sic  sind,  als  römische 
Prägungen,  nicht  in  unser  Werk  aufge- 
nommen; jedenfalls  hatten  sic  für  den  all- 
gemeinen Gcldvcrkehr  der  Provinz  keine 
Bedeutung.  — Die  Bewohner  von  Moesia 
superior  behalfen  sich  mit  römischem 
Gcldc  wie  ihre  Nachbarn  in  Dalmatien 
und  Pannonien  und  der  ganze  Westen, 
bis  die  Provinz  endlich  im  III.  Jahrhun- 
dert eigene  Münze  erhielt.  Die  Prägstätte 
der  obermoesischen  Münzen  ist  Virnina- 

407 — 416  = Melange»  d'archeologie  178  — 185. 
4)  Comhe  hatte  im  Mus.  Hunter  19.1,  III,  18  eine 
griechische  Münze  beschrieben,  die  er  nach  Al- 
mus  geben  wollte.  Eckhcl  erkannte  das  als  irrig 
und  dachte  an  eine  der  aegacischen  Inseln  (d. 
n.  2,7);  Mionnet  S.  2,  41  glaubte  phocnicischc 
Buchstaben  auf  der  Münze  zu  sehen.  Die  rich- 
tige Zuthcilung  nach  Knidos  giebt  Fried  Binder, 
num.  Ztschr.  1870  S.  323,2.  — Wegen  der  an- 
geblichen Münzen  von  Scupi  vgl.  Anm.  5. 

*)  Nach  Scupi  wollte  Postnlakkas  ini  Cat.  Athen  I 
S.  104  griechische  Münzen  geben,  was  aber 
unmöglich  ist:  sie  gehören  in  die  Krim,  s.  Im- 
hoof-Blunier,  grieeh.  Münzen  S.  40  fg. 
c)  Zusammenstellung  der  BergwcrksmUnzcn  bei  Eck- 
hel d.  n.  6,445—448. 
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cium,  das  heutige  Kostolatz  an  der  Do-  i COL  VIM  (in  den  späteren  Jahren  zuweilen 
nau  in  Serbien  ’).  Diese  Stadt  heisst  in  den  abgekürzt  oder  fehlerhaft)  von  anderen 
älteren  Inschriften  municipium  (C.  I.  L.  III  Provinzialmünzen  (vgl.  oben  S.  2 Anm.  2), 
1654.  1655,  Suppt.  8102.  8127 — 8129);  der  und  man  wird  daher  in  diesem  Falle 
volle  Name  municipium  Achum  Vimina - nicht  die  Provinz,  sondern  die  Stadt  als 
cium  zeigt,  dass  sie  das  Municipalrecht  Inhaberin  des  Miinzrechts  anzusehen  ha- 
unter  Hadrian  oder  Pius  erhalten  hat.  In  ben.  Aber  der  Zusatz  PMS  ( Provincia 
einigen  späteren  Inschriften  dagegen  ist  Moesia  Superior),  der  hier  nicht  den  Zweck 
sie  als  colonia  bezeichnet  (C.  I.  L.  III  1474,  1 haben  kann  zur  Unterscheidung  unseres 
Suppl.  8109),  und  ebenso  heisst  sic  regcl-  I Viminacium  von  einer  anderen  Stadt  glei- 
mässig  auf  den  Münzen,  deren  Prägung  chen  Namens  zu  dienen1),  muss  wohl  so 
unter  Gordianus  III.  begann’).  Die  An-  aufgefasst  werden,  dass  durch  ihn  den 
nähme  liegt  nahe,  dass  die  Stadt  eben  Münzen  der  Stadt  in  der  ganzen  Provinz 
damals  erst  zur  Colonic  erhoben  worden  Geltung  verliehen  werden  soll;  das  lehrt 
ist,  um  so  mehr  als  gleichzeitig  mit  der  auch  die  Wahl  der  Typen,  deren  pro- 
Münzprägung  auch  eine  eigene  neue  Jah-  vinziclle  Bedeutung  unten  nachgewiesen 
reszählung  eingcfiihrt  wurde;  eine  Acra  werden  wird.  — Ob  auch  die  neue  Jah- 
von  der  Gründung  der  Colonic  findet  sich  reszählung  der  Colonic  Viminacium  fiir 
ja  auch  sonst,  z.  B.  in  Sinope *).  Eine  be-  ganz  Obcrmoesien  gelten  sollte,  können 
sondere  Veranlassung  für  diese  Neuerun-  wir  nicht  wissen,  da  sie  überhaupt  nur 
gen  in  Viminacium  ist  uns  nicht  bekannt;  auf  unseren  Münzen  nachweisbar  ist.  Hier 
die  eigene  Münzprägung  mag  nur  wün-  aber  erscheinen  die  Jahreszahlen  rcgcl- 
schenswerth  erschienen  sein,  weil  cs  im  mässig  wie  auf  den  dacischen  Münzen  im 
I.ande  an  Kupfermünzen  mangelte  und  Abschnitt  der  Rückseite,  von  AN  I- unter 
man  dieselben  nicht  aus  Rom  herbei-  Gordianus  bis  AN  XVI-  unter  Valerianus 
schaffen  wollte;  vermuthet  man  doch  so-  und  Gallicnus.  — Der  Anfangsbuchstabe 
gar,  dass  ein  Theil  der  Silbermünzen  (An-  des  Datums  erscheint  gewöhnlich  als  A 
toniniani)  Gordians  hier  in  Viminacium  ge-  ohne  Querstrich,  was  vereinzelt  auch  auf 
schlagen  ist*).  Die  neuen  Münzen  waren  dacischen  Münzen  vorkommt*), 
aber  wohl  nicht  nur  für  das  Gebiet  der  Die  folgende  Tabelle  stellt  die  Daten 
Stadt,  sondern  fiir  die  ganze  Provinz  der  Münzen  von  Viminacium  zusammen; 
bestimmt.  Allerdings  unterscheiden  sie  von  ihrer  Vollständigkeit  gilt  dasselbe, 
sich  durch  die  Nennung  des  Stadtnamens  was  oben  (S.  2)  über  die  Jahreszahlen  der 


')  Momniicn  C.  I.  L.  III  S.  264.  — Katiitz,  römi- 
sche Studien  in  Serbien,  in  den  Denkschriften 
der  Wiener  Akademie  phil.-hist.  Classe  Ud.  41 
S.  16 fg.  — Die  Arbeit  von  Ormo»,  die  Alter- 
thllincr  von  Viminacium  (Tcroesvnr  1878),  citirt 
C.  I.  L.  III  Suppl.  8108,  konnte  ich  nicht  benutzen. 

=)  Die  viminacischen  Münzen  der  Mnesu  und  des 
Alexander  sind  von  Goltz  erfunden;  s.  unten  70*. 

3)  Vgl.  Mommsen,  römisches  Staatsrecht  3,  821. 

4)  Vottcr,  Monatsblatt  der  nuimsm.  Gesellschaft  in 


Wien  3,  17  und  Xu  nt.  /sehr.  25  (1894)  406. 

s)  Die  Inschrift  I*  M S COL  VIM  wird  gewöhnlich 
/Valencia*  Moetiae  Suftrioris  Colonia  l'iminarium 
gelesen;  das  ist  aber  schlechtes  Latein  und  ver- 
trügt sich  namentlich  nicht  mit  «lern  Sprachge- 
brauch der  Inschriften  und  Münzen.  Die  beiden 
Theüe,  I*  M S und  COL  VIM,  stehen  wohl  ohne 
grammatische  Verbindung  neben  einander. 

Ä)  Zuerst  bemerkt  von  Postolakkas  Cat.  Athen  zu 
n.  785;  vgl.  Pick,  num.  Ztschr.  23,33  Anm.  6. 
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Provincia  Dacia  gesagt  worden  ist.  — Das  jedes  Kaisers  (Kaiserin,  Caesar)  finden; 
Zeichen  X giebt  an,  dass  sichere  Münzen  die  vertikalen  Reihen,  mit  welchen  Bild- 
vorhanden sind;  die  horizontalen  Reihen  nissen  in  jedem  Jahre  geprägt  wor- 
zcigen,  in  welchen  Jahren  sich  Münzen  j den  ist. 


III 

1111 

V. 

VII 

VIII 

V1III 

X 

XI 

XII 

XIII 

XIV 

XV 

XVI  j 

Gordianu»  III. 

x 

X 

X 

X 

X 

1 

Philippus  scn. 

I 

CX») 

(X) 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

Otacilia 

X 

X 

X 

X 

X 

Philippus  iun.  Ca  cs. 

X 

X 

X 

Philippus  iun.  Aug. 

(X) 

X 

X 

X 

Dccius 

X 

X 

Etruscilla 

X 

X 

Ktruscus  Cacs. 

X 

Hostilianus  Cacs. 

X 

(X) 

; Hostilianus  Aug. 

X 

X 

Gallus 

■X 

X 

X 

(X) 

Volusianus 

X 

X 

Gallus  und  Volusianus 

X 

Acntilianu» 

! 

X 

<X) 

Valcrianus 

X 

X 

X 

| Mariniana 
' Gallicnus 

X 

X 

Sehen  wir  von  den  durch  runde  es  Münzen  des  Dccius  mit  AN  X gebe, 
Klammern  (X)  bezeichnten  Fällen  ab,  die  dann  vor  dem  Herbst  249  geprägt 
die  wir  später  als  Stempelfehler  nach-  sein  müssten,  und  ferner  Münzen  des 
weisen  werden,  so  bleibt  eine  regelrechte  Gallus  mit  AN  XII,  die  vor  den  Herbst 
Aera  übrig,  die  sechzehn  Jahre  hindurch  251  fallen  würden.  Nun  giebt  es  in  der 
gezählt  worden  ist.  Um  den  Anfang  That  zahlreiche  Münzen  des  Gallus  und 
dieser  Aera  zu  berechnen,  ging  Kckhel  auch  des  Volusianus  mit  AN  XII;  da  man 
vom  Jahre  V aus,  welches  sowohl  auf  aber  jetzt  weiss,  dass  Gallus  schon  im 
Münzen  des  Gordianus  als  auf  solchen  Sommer  (August?)  251  Kaiser  wurde, 
des  Philippus  erscheint.  Da  der  Regie-  machen  diese  Münzen  gar  keine  Schwie- 
rungswechsel  im  Frühjahr  244  erfolgte  rigkeit;  und  auch  der  andere  Einwand 
und  das  Jahr  nach  Eckhcls  Ansicht  auch  fällt  fort,  da  sich  keine  sicheren  Münzen 
in  Viminacium  am  I.  Januar  beginnen  des  Dccius  mit  AN  X nachweisen  lassen; 
muss,  setzt  er  das  Jahr  V gleich  244  und  die  von  Eckhcl  angeführten  Stücke  der 
findet  demnach  als  Anfang  der  ganzen  Wiener  Sammlung  haben  XI  oder  XII  (s.un- 
Acra  den  1.  Januar  240.  D.ass  die  Aera  ten  zu  122**).  Wohl  aber  giebt  cs  sichere 
schon  im  llerbst  239  anfangen  könne,  Münzen  des  Philippus  mit  AN  XI  (un- 
hält  Kckhel,  abgesehen  von  seiner  allge-  ten  108;  vgl.  106  und  Philippus  iunior  122; 
meinen  Ansicht  über  das  Neujahr  in  Co-  diese  würden,  wenn  man  die  Aera  am 
Innicn,  auch  darum  für  unmöglich,  weil  1.  Januar  240  beginnen  liessc,  in  das  Jahr 
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250  fallen,  wo  Philipp  schon  einige  Mo- 
nate todt  war,  und  darum  muss  der  An- 
fang der  Acra  in  das  Jahr  239  gesetzt 
werden.  Kine  etwas  genauere  Bestim- 
mung ergiebt  sich  aus  den  Münzen  mit 
AN  XIV;  in  dieses  Jahr  lallt  noch  der 
Regierungsantritt  des  Valerianus,  der  im 
September  253  erfolgte;  danach  wird  man 
das  Neujahr  kaum  vor  den  Octobcr 
setzen  können.  Näher  lässt  es  sich  nicht 
berechnen,  da  die  Chronologie  dieser 
Zeit1),  besonders  ftir  die  Regierung  des 
Decius,  zu  unsicher  ist.  Man  weiss,  dass 
Decius  in  den  Donauländem  zum  Kaiser 
ausgerufen  wurde  und  dass  Philippus  dann 
im  Kampfe  gegen  ihn  bei  Verona  fiel; 
dass  eine  geraume  Zeit  zwischen  dem 
Abfall  des  Decius  und  dem  Tode  des 
Philippus  liegt,  ergiebt  sich  aus  den  Ti- 
tulaturen des  ersteren  auf  Inschriften;  der 
Abfall  wird  gewöhnlich  in  den  Herbst  248 
gesetzt,  der  Tod  des  Philippus  in  den 
Herbst  249.  Nach  unseren  Münzen  scheint 
es,  dass  die  Besatzung  von  Viminacium 
den  Decius  nicht  vor  dem  Tode  des  Phi- 
lippus anerkannt  hat,  da  in  dieser  Stadt 
noch  im  Jahre  XI,  also  im  October  249 
oder  etwas  später,  Münzen  mit  dem  Bilde 
des  Philippus  geschlagen  worden  sind; 
der  Typus  derselben,  der  stehende  Kaiser 
mit  der  Siegesgöttin,  könnte  sogar  darauf 
schliessen  lassen,  dass  hier  die  Anhänger 
des  Philippus  noch  im  Herbst  249  irgend 
einen  Erfolg  errungen  oder  wenigstens  er- 
hofft haben;  kurz  darauf  aber,  als  der  Tod 
des  Philippus  aus  Italien  gemeldet  war, 
musste  der  Widerstand  aufgegeben  wer- 
den, und  so  wurden  denn  im  Jahre  XI  in 
Viminacium  noch  zahlreiche  Münzen  des 
Decius  geprägt.  — Es  ist  möglich,  dass 

')  Vgl.  die  oben  S.  3 , 


die  Geschichte  dieser  Zeit  später  durch 
neue  Inschriftenfundc  oder  auf  andere 
Weise  besser  aufgeklärt  wird,  dann  wer- 
den vielleicht  auch  die  obigen  Aufstel- 
lungen berichtigt  werden  müssen;  mit 
unserer  jetzigen  Kenntniss  der  Chrono- 
logie lassen  sich  die  Daten  von  Vimi- 
1 nacium  in  der  angegebenen  Weise  ver- 
einigen: die  Münzen  des  Philippus  mit 
AN  XI  und  die  des  Valerianus  mit  AN  XIV 
I ergeben,  dass  der  Anfang  der  Aera  in 
den  Herbst  239,  wahrscheinlich  in  den 
October,  fällt;  der  Neujahrstag  braucht 
weder  mit  dem  römischen,  noch  mit  dem 
syrischen,  actischen  oder  irgend  einem  an- 
deren zusammenzufallen;  es  ist  der  uns 
unbekannte  Tag,  an  welchem  Viminacium 
im  Jahre  239  das  Münzrccht  und  wahr- 
scheinlich auch  das  Colonialrecht  erhal- 
ten hat. 

Kine  gewisse  Schwierigkeit  bereiten 
die  Münzen  des  Hostilianus  aus  dem 
Jahre  XIII.  Derselbe  ist  auf  einem  Theil 
der  Münzen  des  Jahres  XII  schon  Augustes 
genannt  (155.  156);  und  es  wird  dadurch 
bestätigt,  dass  er  nach  dem  Tode  des 
Decius  von  Gallus  als  Mitherrscher  ange- 
nommen worden  ist.  Dagegen  heisst  er 
auf  den  meisten  Münzen  des  Jahres  XIII 
1 (158.  159)  wieder  nur  Caesar.  Der  Kehler 
wird  wohl  so  entstanden  sein,  dass  man 
im  Anfang  des  Jahres  XIII  aus  Versehen 
Vorderseiten -Stempel  des  vorhergehen- 
den Jahres  benutzt  hat.  Jedenfalls  be- 
stätigen die  Münzen  des  Jahres  XIII,  auch 
die  fehlerhaften,  dass  Hostilianus  noch 
bis  gegen  das  Ende  des  Jahres  253  ge- 
lebt hat.  — In  völligem  Widerspruch  zu 
der  regelmässigen  Jahreszählung  stehen 
[ die  Münzen  der  Philippi  mit  AN  llll 

i\nm.  I citirtcn  Schriften. 
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(n.  95  und  114)')  und  diejenigen  des  Gallus 
und  des  Aemilianus  mit  AN  XVI  (n.  169  und 
184);  da  die  I.csung  der  Ziffern  sicher  ist, 
kann  es  sich  nur  um  Stempclfehler  handeln, 
wie  bei  den  dacischen  Münzen  des  Valeria- 
nus  und  Gallienus  mit  AN  VI.  Die  künst- 
lichen Erklärungen  dieser  Daten,  wie  sie 
einige  ältere  Numismatiker  versucht  haben, 
sind  schon  von  Eckhel  mit  Recht  als  un- 
möglich und  unnötliig  zurückgewiesen  wor- 
den. Gegenüber  der  grossen  Masse  regel- 
recht datirter  Münzen  wird  man  nicht  an- 
stehen,  in  den  wenigen  Ausnahmen  Fehler 
zu  erkennen.  Denn  wenn  man  selbst  den 
von  Mazzoleni  *)  vorgeschlagcncn  und  von 
vornherein  ganz  unwahrscheinlichen  Aus- 
weg, dass  in  Viminacium  neben  der  Aera 
von  240  gleichzeitig  eine  zweite  von  242  . 
in  Gebrauch  gewesen  wäre,  annehmen 
wollte,  so  wäre  cs  doch  auch  damit  un- 
vereinbar, dass  der  jüngere  Philipp  schon 
im  Jahre  INI  Augustus  hicssc;  und  um  die 
Münzen  des  Gallus  und  des  Aemilianus  mit 
AN  XVI  zu  erklären,  müsste  man  gar  eine 
dritte,  im  Jahre  238  beginnende  Aera  an- 
nehmen. Das  ist  wie  gesagt  unmöglich. 
Eckhcl  hat  die  Abweichungen  von  der  ein- 
heitlichen Aera  mit  Recht  als  Fehler  be- 
zeichnet; nur  sind  es  nicht  Stempelver- 
tauschungen (irrthümliche  Benutzung 
alter  Stempel),  wie  er  meinte,  da  sonst  nicht 
bei  Gallus  und  Aemilianus  ein  späteres 
Datum  Vorkommen  könnte,  sondern  ein- 
fach Versehen  nachlässiger  Stcmpelschnei- 
der;  statt  AN  INI  ist  AN  VIII  oder  VMM  zu 
lesen,  und  statt  AN  XVI  ist  die  Ziffer  um- 
zustcllen  AN  XIV.  — Wenn  man  von  die- 
sen Fehlern  absieht,  sind  die  Münzen  von 


Viminacium  und  ihre  Aera  ein  brauch- 
bares Hilfsmittel  für  die  Chronologie  des 
Zeitraums,  der  mit  ihrem  Jahre  I im 
Herbst  239  beginnt  und  mit  dem  Jahre 
XVI  = 254/5  endet;  aus  welchen  Gründen 
die  obermocsische  Prägung  noch  zwei 
Jahre  vor  der  dacischen  erloschen  ist, 
wissen  wir  nicht.  — 

Die  Typen  von  Viminacium  sind 
weit  mannigfaltiger  als  die  von  Dacia; 
aber  deutlich  tritt  hier  ein  einziger  Typus 
als  das  Wahrzeichen  der  Münzstätte  her- 
vor, der  in  den  sechzehn  Jahren  immer 
wiederkehrt,  während  die  anderen  nur  je 
einmal  oder  nicht  viel  öfter  Vorkommen 
und  sich  dadurch  selbst  als  Abweichun- 
gen erweisen,  zu  deren  Prägung  eine  be- 
sondere, wenn  auch  für  uns  nicht  mehr 
sicher  erkennbare  Veranlassung  vorlag. 
Der  Haupttypus,  den  wir  der  Kürze  wegen 
Typus  A nennen  werden,  ist  folgender: 
Weibliche  Figur  in  langem  Gewand 
1.  stehend,  zu  ihren  Füssen  links  ein 
Stier  r.  und  rechts  ein  Löwe  1.,  über 
deren  Köpfe  sic  die  Hände  hält. 

(Abbildung  Seite  31.) 

Diese  Darstellung  findet  sich  auch 
auf  einem  Steinrelicf,  das  am  Popenhause 
zu  Kostolatz  eingemauert  ist1);  die  Frau 
steht  dort  nach  vom  und  hat  eine  un- 
deutliche Kopfbedeckung,  von  den  bei- 
den Thieren  sind  nur  die  Vordcrtheile 
sichtbar.  Das  Relief  ist  von  schlechter 
Arbeit  und  gehört  gewiss  in  das  111.  Jahr- 
hundert; cs  sieht  aus,  als  ob  es  erst  dem 
Münztypus  nachgebildet  wäre.  — Auch 
auf  den  Münzen  giebt  cs  mancherlei 
kleine  Abweichungen  in  der  Stellung  der 


')  Die  Münzen  des  älteren  Philippus  mit  AN  III 
(n.  94)  lasse  ich  hier  ausser  Betracht,  weil  die 
Lesung  nicht  sicher  genug  ist;  natürlich  wäre  j 
auch  AN  III  Stempclfehler. 


*)  Animadvcrsioncs  2,160.  176. 

3)  Kanitz  a.  a.O.;  abgebildet  in  den  Mitthcilungen 
der  K.  K.  Central -Commission  zur  Erforschung 
und  Erhaltung  der  Baudenkmals*  XII,  S.  52,  53. 
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Frau  und  der  Thicre;  die  Frau  steht  oft 
ganz  nach  vom,  die  Haltung  der  Hände 
ist  verschieden;  die  Thicre,  beide  oder 
eines,  erscheinen  bald  stehend,  bald 
schreitend;  da  das  aber  oft  unsicher  ist, 
konnten  diese  Abweichungen  nicht  regel- 
mässig berücksichtigt  werden,  nur  die 
auffallenderen  sind  an  ihrem  Ort  hervor- 
gehoben. Erwähnung  verdient  hier  nur  die 
ganz  abweichende  Form  des  Typus  auf 
einer  einzigen  Münze  Gordians,  wo  die 
beiden  Thicre  von  der  Frau  abgewen- 
det sind  (Tafel  I,  5);  es  ist  möglich,  dass 
dies  der  ursprüngliche,  aber  bald  aufge- 
gebene Typus  ist  (s.  unten  70).  Auf  der- 
selben Münze  scheint  die  Frau  die  phry- 
gischc  Mütze  zu  tragen,  was  für  eine 
moesische  Figur  ebenso  passend  wäre  i 
wie  für  die  Dacia;  doch  ist  dieses  Ab- 
zeichen nicht  beibchaltcn  worden,  die 
Frau  erscheint  sonst  immer  ohne  Kopf- 
bedeckung, ausser  bei  zwei  abweichen- 
den Typen,  wo  sie  die  Mauerkrone  hat 
(Tafel  I,  6 und  7). 

Ob  die  weibliche  Figur  die  Stadt 
oder  die  Provinz  darstellen  soll ‘),  würde 
zweifelhaft  sein,  wenn  nicht  neben  ihr 
der  Stier  und  der  l.öwe  erschienen,  die 
Abzeichen  der  beiden  obermoesischen 
Legionen.  Von  diesen  lag  nur  die  eine, 
die  tegio  VII  Claudia,  in  Viminacium, 
während  die  andere,  die  legio  IIII  Flavia 
in  Singidunum  (Belgrad)  lag;  mit  der  letz- 
teren und  ihrem  Wappenthier  hat  also 

')  Die  Mauerkrone  würde  eher  auf  eine  Stadtgöttin 
schlicsscn  lausen,  aber  sic  kommt  nur  zweimal 
vor  und  wäre  übrigens  auch  für  eine  Landes- 
göttin nicht  unzulässig.  — Die  Erklärung  von 
liirch  (num.  chron.  8,39;  5.  unten  170),  dass 
die  Frau  Kjrhelc  sei,  Stier  und  Löwe  deren 
Attribute,  die  von  den  Legionen  erst  angenommen 
wären,  sei  hier  wenigsten*  erwähnt,  obwohl  sie 
gewiss  nicht  richtig  ist.  I 


die  Stadtgöttin  von  Viminacium  nichts 
zu  thun,  wogegen  für  eine  Darstellung 
der  Provinz  die  Beigabe  der  beiden 
Legionsbilder  gerade  passend  war.  Der 
Typus  zeigte  da  zugleich  an,  dass  die 
Münze  für  die  ganze  Provinz,  die  beiden 
Legionen  und  die  übrigen  Einwohner, 
bestimmt  war.  — Dass  die  beiden  Thicre 
auch  hier,  wie  in  Dacia  der  Adler  und 
der  Löwe,  als  die  Abzeichen  der  Legio- 
nen anzuschcn  sind,  ergiebt  sich  beson- 
ders aus  den  abweichenden  Typen  des 
Jahres  INI.  Wir  haben  da  zunächst  die 
Frau  mit  2 Feldzeichen,  auf  denen  die 
Ziffern  VII  und  llll  zu  lesen  sind;  neben 
dem  P'eldzcichen  der  VII.  Legion  steht 
der  Stier,  neben  dem  der  llll.  Legion 
der  Löwe  (n.  85.  86;  ebenso  unter  Phi- 
lippus mit  AN  V,  n.  99,  Tafel  I,  10;  unter 
Hostilianus  Aug.  mit  AN  XII,  n.  156).  Fan- 
mal erheben  sich  auf  den  beiden  Feld- 
zeichen die  Bilder  des  Kaisers  und  der 
Kaiserin  (n.  87,  Tafel  I,  7),  eine  sehr 
bemerkenswerthe  Darstellung,  da  die  ima- 
gines  sonst  immer  nur  in  Form  von  Me- 
daillons an  den  Signa  angebracht  er- 
scheinen ’).  Noch  deutlicher  sind  dann 
die  Münzen  desselben  Jahres,  welche  die 
beiden  Thiere  nicht  neben  der  Frau  am 
Boden,  sondern  auf  den  Feldzeichen 
stehend  zeigen  (n.  88,  Tafel  I,  6);  und  die 
anderen,  welche  statt  der  Frau  den  Kai- 
ser mit  Speer  und  Schale  am  Altar  haben 
zwischen  den  beiden  Feldzeichen,  auf 

*)  A.  v.  Domaszcwski , die  Fahnen  im  römischen 
I leere,  S.  69  fg.  und  vorher  die  Zusammenstellung 
der  Fructoriancr- Signa  S.  56 fg.,  wo  es  immer 
nur  Medaillons  am  Schaft  sind.  Wenn  auch  an- 
derwärts wie  auf  unseren  Münzen  kleine  Hüsten 
als  Bekrönung  der  Feldzeichen  anzunehmen 
wären,  so  würden  sich  die  Nachrichten  der 
Schriftsteller  Uber  Zerstörung  der  Kaiscrhildni*«.* 
in  den  Lagern  besser  erklären. 
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denen  die  Vorderthcile  des  Stiers  I die  später  noch  in  Viminacium  geprägt 
und  des  Löwen  dargestellt  sind  (n.  91,  worden  sind.  Es  sind  das  die  folgenden: 
Tafel  I,  9)').  Diese  Typen  bestätigen  hinter  Philippus  finden  wir  im  Jahre  V 

also,  was  wir  durch  die  römischen  Münzen  (ausser  dem  schon  erwähnten  Typus  mit 
des  Gallicnus  wissen,  dass  der  Stier  das  den  beiden  Feldzeichen)  eine  geflügelte 
Abzeichen  der  Ugio  17 1 Claudia  und  der  Figur  mit  Kranz  und  Palmzweig,  also 
Löwe  das  der  Ugio  ////  Flavia  ist.  — die  römische  Victoria  oderMocsia  als 
Ausser  diesen  Typen  mit  den  beiden  Victoria  (n. 99);  wie  die  Namensform  des 
Feldzeichen  findet  sich  im  Jahre  1111  noch  Kaisers  zeigt,  gehört  diese  Münze  in  die 
eine  abweichende  Darstellung,  die  eben-  ersten  Monate  seiner  Regierung;  ob  sic 
falls  nur  in  diesem  einen  Jahre  vorkommt:  sich  auf  einen  Sieg  in  Mocsien  bezieht, 

die  Frau  hält  in  der  Linken  ein  Feld-  wissen  wir  nicht.  Eine  ähnliche  Dar- 
zeichen (ohne  Legionsziffer)  und  in  der  Stellung  kehrt  im  Jahre  XIII  auf  Münzen 
Rechten  einen  Hasen  (n.  89.  90,  Tafel  I,  des  Gallus  wieder  (n.  167);  aber  die  Frau 
8);  ob  damit  nur  der  Hasenreichthum  des  hält  da  nur  in  der  Rechten  den  Kranz, 
Landes  angedeulet  werden  soll,  wie  Neu-  während  ihre  Linke  über  den  Kopf  des 
mann  meinte,  oder  vielleicht  eine  Anspie-  Löwen  ausgestreckt  ist;  ebenso  finden 
lung  auf  einen  besiegten  Feind  darin  zu  wir  eine  geflügelte  Figur  mit  Kranz  ohne 
suchen  ist,  muss  dahingestellt  bleiben.  Palmzweig  auf  einem  Relief,  das  mit  dem 
Jedenfalls  wird  man  annehmen  müssen,  oben  erwähnten  zusammen  in  Kostolatz 
dass  für  diese  aussergewühnliche  Prägung  gefunden  worden  ist  ’). 
zahlreicher  Münzen  mit  neuen  Typen,  die  Im  Jahre  XI  erscheint  auf  Münzen  des 
auch  durch  bessere  Arbeit  ausgezeichnet  Philippus  senior  der  oben  besprochene 
sind,  eine  besondere  Veranlassung  vorlag;  Typus  des  stehenden  Kaisers  mit  der 
vielleicht  hat  Kaiser  Gordian,  der  um  Siegesgöttin  auf  der  Rechten  und  dem 
diese  Zeit  (AN  INI  — 242/3)  auf  seinem  Speer  in  der  Linken  (n.  108,  Tafel  I,  11). 
Zuge  nach  dem  Orient  durch  Moesien  Der  Antritt  des  Dccius  in  demselben 
kam  und  dort  auch  einige  kriegerische  Jahre  kündigt  sich  durch  einen  anderen 
Unternehmungen  auszuführen  hatte,  sich  neuen  Typus  an,  die  Frau  mit  Zweig  und 
eine  Zeit  lang  in  Viminacium  aufgehalten,  Scepter  (die  Sestertii  mit  einer  kleinen 
und  sind  die  neuen  Münzen  zur  Feier  Victoria  auf  dem  Scepter,  s.  Tafel  I,  12), 
seiner  Anwesenheit  geschlagen  worden,  die  römische  Pax  oder,  wegen  der  Thiere, 
Die  Münzen  mit  dem  Hasen  sind  die  Moesia-Pax  (n.  123  mit  Victoria,  126 
einzigen,  auf  denen  der  Stier  und  der  ohne  Victoria);  wir  haben  dieselben  Typen 
Löwe  fehlen;  sonst  erscheinen  die  Thier-  gleichzeitig  auch  in  Dacia  gefunden;  hier 
bililer  der  beiden  Legionen  regelmässig  wie  dort  feiern  sie  die  Wiederherstellung 
auch  auf  den  abweichenden  Typen,  des  p'riedcns  an  der  unteren  Donau').  — 

’)  Auf  dem  Grabstein  eines  Signifcr  der  VII.  Le-  ( *)  Abgebildct  bei  Kanitr.  in  den  Mittheilungen  a. 

gion  in  Yiminacium  erscheinen  zwei  Feldzeichen,  , a.  O.  (oben  S.  26  Anm.  3). 

an  deren  Spitze  ein  Stierkopf  angebracht  ist;  • *)  Es  verdient  Beachtung,  dass  der  Kaiser  auf  die- 

5.  die  Abbildung  bei  v.  l>nma*/cwski,  arch.-ep.  \ sen  seinen  ersten  Münzen  von  Viminacium  den 

Mittheilungen  XV  (1892)  192.  I Namen  Traiansts  nicht  führt;  cs  wäre  nicht  un- 
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Im  Jahre  XII  findet  sich  dann  auf  Mün- 
zen des  Dccius  und  der  Mitglieder  seines 
Hauses  die  Frau  ausser  in  der  gewöhn- 
lichen Stellung  auch  oft  mit  neuen  Attri- 
buten: mit  Zweig  und  Kugel  (n.  132.  138. 
144.  150,  so  auch  mit  AN  XIII  bei  Hosti- 
lianus  n.  159;  Tafel  I,  14);  mit  Zweig  und 
Füllhorn  (1 3 1) , auf  dem  zuweilen  eine 
kleine  Victoria  steht  (130,  Tafel  I,  13); 
mit  Füllhorn  und  Kugel  (140);  oder 
auch  nur  mit  einem  dieser  Attribute 
(Zweig,  Kugel,  Füllhorn)  in  dieser  oder 
jener  Hand,  während  die  andere  Hand 
frei  über  dem  Kopf  des  einen  Thiercs 
liegt;  die  Frau  mit  dem  Zweig  findet  sich 
auch  einmal  unter  Acmilianus  im  Jahre 
Xllll  (n.  1 8 1 ).  Da  diese  Typen  nicht  von 
römischen  Münzen  entlehnt  sind,  so  haben 
wir  in  der  Frau  immer  wieder  die  Moesia 
zu  erkennen;  eine  besondere  Benennung 
nach  den  Attributen  vermögen  wir  nicht 
zu  geben. 

Auffallend  ist  cs,  dass  in  demselben 
Jahre  (AN  XII)  Medaillons  des  Caesars 
Hostilianus  in  Viminacium  geschlagen 
worden  sind,  während  cs  von  Dccius 
keine  giebt;  vielleicht  sind  sic  nach  dem 
Tode  des  Kaisers  und  vor  der  Anerken- 
nung des  Gallus  geprägt;  aber  cs  ist  auch 
möglich,  dass  es  von  Dccius  und  litruscus 
(oder  von  Gallus)  ähnliche  Stücke  gab, 
die  uns  nur  nicht  erhalten  sind.  Ihr  Ty- 
pus ist  der  gewöhnliche.  — Auf  einer 
Münze  des  Hostilianus  als  Augustus 
mit  AN  XII  findet  sich  auch  der  ältere 
Typus  der  Moesia  mit  den  beiden  Feld- 
zeichen (n.  156). 

Die  letzten  Neuerungen  in  den  Typen 
bringt  das  Jahr  XIII.  Die  Münzen  mit  der 
geflügelten  Figur  (n.  167)  sind  oben  schon 


erwähnt  worden.  Dazu  kommen  schliess- 
lich noch  zwei  Medaillons  des  Gallus  und 
Volusianus  (n.  170  und  171).  Dieselben 
haben  auf  der  Vorderseite  die  Brustbilder 
der  beiden  Kaiser,  einander  zugekehrt; 
auf  der  Rückseite  zeigt  das  eine  Gallus 
und  Volusianus  einander  gegenüber 
stehend,  mit  Victoria  auf  der  Kugel  und 
Speer  (Tafel  I,  16),  das  andere  den  Gal- 
lus zu  Pferde  und  vor  ihm  die  Sieges- 
göttin mit  Kranz  und  Palmzweig;  Stier 
und  Löwe  sind  auf  diesen  Medaillons  in 
den  Abschnitt  zu  Seiten  der  Jahreszahl 
gesetzt.  — Andere  abweichende  Typen 
sind  bisher  nicht  nachgewiesen;  doch  ist 
es  möglich,  dass  noch  manches  neue  zum 
Vorschein  kommt. 

Die  Wcrthc  der  Münzen  von  Vimi- 
nacium sind  die  gleichen,  die  wir  in  Dacia 
gefunden  haben.  Silber  giebt  cs  hier  so 
wenig  wie  dort.  Unter  den  Kupfermünzen 
sind  einige  durch  besondere  Grösse  und 
hohes  Gewicht  auffallend;  diejenigen  des 
Gordianus  (n.  75  mit  AN  II)  und  die  eine 
des  Hostilianus  (n.  153)  sind  von  gewöhn- 
lichem Stil,  während  die  andere  (n.  154, 
wegen  des  Randes)  und  die  schon  erwähn- 
ten Stücke  der  beiden  Kaiser  Gallus  und 
Volusianus  aus  dem  Jahre  XIII  als  Medail- 
lons zu  betrachten  sind  ‘).  In  der  Masse 
der  übrigen  Münzen  können  wir  auch  hier 
Sestertius,  Dupondius  und  As  unterschei- 
den. Der  Sestertius  ist  unter  Gordian 
und  Philippus  gewöhnlich  etwas  grösser 
und  schwerer  als  der  dacische;  der  Durch- 
messer ist  28 — 32  mm,  das  Gewicht  im 
Durchschnitt  18,  oft  über  20  g.  Der  Du- 
pondius, durch  die  Strahlenkrone  des 
Kaiserkopfes  kenntlich  gemacht,  wiegt 
etwa  7 g,  der  As,  nur  mit  AN  I und  AN  II 


möglich,  dass  er  von  Haus  aus  nur  C.  Mesthu  Anerkennung  den  Beinamen  Traiamts erhalten  hat. 
Q.  Ot\iui  hicss  und  erst  nach  seiner  allgemeinen  * ■)  Vgl.  Fick,  nun).  Z>chr.  23  (1S91J,  ju. 
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sicher  nachweisbar.  3,5  g.1)  Unter  den 
späteren  Kaisern  wurden  wohl  die  kleine- 
ren Nominale  fast  gar  nicht  mehr  geprägt; 
die  wenigen  Dupondii,  deren  Gewicht  be- 
kannt ist,  sind  wesentlich  leichter  als  die 
älteren.  Noch  stärker  fällt  das  Gewicht 
der  Sesterzen;  schon  unter  Decius  ist 
das  Durchschnittsgewicht  I2g,  später  nur 
9 — IO  g,  und  nicht  selten  sinkt  das  Ge- 
wicht bis  auf  6 g,  womit  hier  auch  eine 
Verkleinerung  des  Durchmessers  Hand  in 
Hand  geht;  cs  ist  aber  kaum  zu  bezwei- 
feln, dass  auch  diese  leichten  und  kleinen 
Stücke  als  Sesterzen  gelten  sollten. 

I.ittcratur. 

Von  der  älteren  Litteratur  verdient  ausser  der  ! 
oben  citirten  Behandlung  der  obcnnocsischcn  Aera  ^ 
von  Mauolcni  nur  noch  Erwähnung: 

Panel  (Al.  X.),  de  numrai*  exprimehtibus  un- 
«lecimum  Trchoniani  Galli  Augusti  annum;  decimum 
tertium  et  decimum  «[uartum,  Aciniliano  August«», 

')  Es  scheinen  auch  Ausnahmen  vorzukommen : j 
n.  177  mit  Lorbcerkranz  wiegt  5,3  g,  dagegen 
11.  166  mit  Strahlcnkronc  nur  3,1;  vielleicht  ist 
also  crstcres  Dupondius  und  letzteres  As. 


Coloniac  Viminacii;  undecimum  deoique  Valeriani 
senioris.  Illiberi  1748.  4.  [Panel  sucht  die  Chrono« 
logic  der  Kaiser  von  Gordian  bis  Valerian  fcstzu- 
stellen  und  ihre  römischen  und  provinzialen  Mün- 
zen nach  Jahren  zu  ordnen.  Dabei  sind  alle  ihm 
bekannten  Münzen  von  Viminacium  mit  eingereiht. 
Ausser  Vaillant  und  anderen  Werken  der  älteren 
I.ittcratur  citirt  er  zahlreiche  Sammlungen,  die 
grösstenthcils  sonst  unbekannt  und  jetzt  verschollen 
sind.  Obwohl  er  im  Ganzen  zuverlässig  zu  sein 
scheint,  hat  er  doch  eine  Anzahl  offenbar  falscher 
Beschreibungen  gegeben;  ich  glaubte  daher,  wo  ir- 
gend  ein  Bedenken  vorlag,  eine  nur  durch  Panel 
bezeugte  Münze  nicht  in  die  Reihe  der  sicheren 
Nummern  aufnehmen  zu  können.  Citirt  ist  die  Ar- 
beit regelmässig.] 

Eck  hei,  d.  n.  2,8  fg. 

Sanclcmcntc,  mus.  Sandern.  4,379-392  (vgl. 
denselben,  de  vulgaris  norae  emendatione  libri 
quatuor,  Romac  1793,  p.  391).  [S.  geht  von  AN  XIV 
aus,  das  wegen  der  Münzen  des  Gallus,  Acmiiiarius 
und  Valerianus  gleich  253  sein  müsse,  also  AN  1 
«=?  240:  die  Abweichungen  erklärt  er  als  nachlässige 
Schrift,  V statt  II,  oder  Stcmpclfehler.  Das  Material 
entnimmt  er  aus  der  I.ittcratur  und  aus  seiner  eigenen 
Sammlung;  für  die  letztere  ist  er  regelmässig  citirt.] 

Auch  n.  114  (3,2  g)  ist  wohl  trotz  der  Slrah- 
lcnkronc  als  As  anzusehen.  — 1,’ber  weitere 
Unregelmässigkeiten  vgl.  zu  182.  183,  auch 
176. 
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| IMP  CAES  M ANT  GORDIANIVS 

AVG)  Brustbild  des  Kaisers  mit 
I.orbecrkranü,  Panzer  und  Man- 
tel r. 


PMS  COL  VIM  und  im  Abschnitt 
AN...  Weibliche  Figur  in  langem 
Gewand  (mit  phrygischcr  Mütze?) 
zwischen  einem  Stier  und  einem 
Löwen  1.  stehend,  über  deren 
Köpfe  sie  die  Hände  hält;  die 
beiden  Thiere  stehen  hinter  ihr, 
so  dass  nur  die  Vorderthcile  sicht- 
bar sind,  der  Stier  1.,  aber  den 
Kopf  zu  ihr  zurückwendend,  der 
Löwe  r. 


Tafel  I,  5 


Abbildung  der  Rs. 

I Wien  Froclich  4 tentam.  122,38  Abb. ; Kckhel  cat.  50,10 


Die  Jahreszahl,  welche  Froclich  AN*I*  las,  ist  nicht  zu  erkennen;  doch  kann  seine  An- 
nahme, das»  diese  Form  der  Darstellung  die  urH|irüngliche  war,  wohl  richtig  sein,  da 
sie  später  nicht  mehr  vorkoinmt;  das»  die  MUnzc  in  ein«  der  ersten  drei  Jahre  gehört, 
hat  schon  Eckhel  hervorgehoben ; mit  AN  Uli  beginnt  eine  andere  Form  des  Kaiscr- 
naiuens. 


70»  Julia  Macsa  (nicht  näher  beschrieben;  'COL  VIM  AN  I ohne  Angabe  de»  Typus 

— i und 

I Severus  Alexander  (ebenso)  | COL  VIM  AN  11  ebenso 

1.2  Goltzius  tbesaurus  huberrimus  (1579)  151 

Diese  von  Goltz  willkürlich  erfundenen  Münzen  sind  von  Nori»  (vgl.  unten  zu  94,  95), 
Hardouin  (nummi  antiqui  516),  Mazzoleni  und  anderen  erntet  genommen  worden  und  haben 
die  Ansichten  Uber  die  Jahreszahlen  von  Viminaciuni  besonder*  verwirrt;  Kckhel  d.  n.  2,10 
hat  sie  aber  schon  richtig  als  Erfindungen  bezeichnet. 
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[Gordianus  III. j 

IMP  CAES  M ANT  GORDIANVS  AVG 

Hr.  m.  L.  P.  M.  r. 


PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  • I • 

Weibliche  Figur  wie  oben  (je- 
doch ohne  phrygischc  Mütze)  1. 
stehend;  aber  die  Thicre  stehen 
hier  nicht  hinter  ihr,  sondern  schrei- 
ten auf  sie  zu,  der  Stier  rechtshin 
und  der  Löwe  linkshin  (Typus  A; 
Abbildung  eines  Stückes  mit  AN  III 
oben  S.  31) 


Gewicht:  16,68(7)  — 16,67  (4)  — 14,37(8)  — 14,27(9);  vgl.  26.  27 
Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  AV  15,  iVG  20  — Rs.  Trennung  der  Schrift  Ul- 
weilen  ander»  — AN  I oft  ohne  Punkte  — die  Frau  wendet  ihren  Kopf  zurück  20 
1.2.  3.  4 Berlin  Cat.  97, 1-4  — 5.6  Budapest  — 7.8.9  Gotha  — 10  Haag  — 11  Kopen- 
hagen RnmUh  1.97.  * — *2  Lcakc  »uppl.  1 5 1 — 13  London  Cat.  15,1  — 14  Mailand 
Mu».  Sandern.  3,91  es  4,380  — 15  Mandl  — 16.  17.  18.  19  München  — 20  Paris  Mionnet 
S.  2,42, 1 — 21  Thorwaldscn  Müller  cat.  37*i  >43  — 22  Wien  Kckhcl  ent.  50,1  — 23  Wien. 
— — 24  Hnvercamp  numoph.  reg.  Christinac  239,  XXXIII,  22  (Rs.)  [Gessner  imp.  CLXXIV, 
45]  ungenau  — 25  Musclli  imp.  CXCVI,  to  — - 26  Wiczay  2023;  Scstini  12,1  (schwer)  — 
27  Wiczay  2025;  Scstini  12,2  (leichter)  — ferner  (ohne  Grdsscnangabc)  28  Occo  (1601) 
432  K».  = Mediobnrbu»  342  — endlich  (ohne  Jahreszahl)  29  Patin  imp.  369  Ahh.  d.  K%. 


ebenso,  aber  mit  Strahlcnkronc  | ebenso 
Gewicht:  7,12(4)  — 5,40 ('S)  — 5,30(1) 


Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  angeblich  ohne  AVG  l — mit  Gegcnstempcl  AI  22 
— Ks.  zuweilen  AN  I ohne  Punkte  - Zahl  unsicher  1 1 
I Athen  Cat.  784  — 2 Haag  — 3 Hunter  — 4 Imhoof  — 5 Lcakc  »uppl.  151  — 6 Lüb- 
becke — 7.8  London  Cat.  15,3.4  — 9 Mailand  — to  München  — 11  Neapel  Cat.  6239  — 
12  Neapel  Santang.  Cat.  990S  — 13  Paris  Mionnct  l,  35 1,  I — S.  2,  42,  2 — 14  Paris 
Mionnct  S.  2,  43,  3 — 15  Turin  Mus.  Cat.  1951  =■  I.avy  956  — 16  Wien  Kckhcl  cat.  50,2  — 
17  Wien  Mus.  Theup.  738  — 18.  19  Wien.  — j| — 20  Panel  15  — 21  Wiczay  2026;  Scstini 
12,5  — 22  Sabatier  iconogr.  LXVU,  25 


ebenso,  aber  mit  Lorbcerkranz  | ebenso 
Gewicht:  4.35(0  — 3.96(7)  — 2.08  (J> 

l Itcrlin  Cat.  38, 5 — 2 Gotha  — 3 Kopenhagen  Ramus  1.97.  2 4 Mailand  Mus.  Sandern. 

3.9t  4,380  — 5 Neapel  Cat.  6238  — 6 Paris  Mionnct  l,  352,  2 7 Turin  Mus.  Cat.  1957 

= Lavy  957  — 8 Wien  Kckhcl  cat.  50,3  — 9.  10  Wien.  — II.  12  Wiczay  2024.  2025; 
Sestini  12,3.4 


IMP  GORDIANVS  PI  VS  FEL  AVG  Kopf  des  I = 71 
Kaisers  utit  Lorbcerkranz,  auf  anderen  mit  I 
Strahlenkrone 

1 Mediobarbus  342  — 2 Vaillnnt  num.  col.  2,221  = 152  Abb.  d.  Rs.  [Panel  15) 

Die  Vs.  ist  erfunden;  diese  Namensform  kommt  auf  sicheren  Münzen  erst  im  Jahre  III  vor. 
— 71*  mit  Lorbeerkranz  1 PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  I Typus  der 

Frau  mit  2 Feldzeichen,  auf  denen  der  Kopf 
des  Kaisers  und  der  der  Kaitcrin  angebracht 
sind  (r=  unten  87) 

1 Panel  13  »in  cimclio  Scrcniss.  llcnr.  Korbonii,  llucis  VcrnoliL 

Es  muss  ein  Irrtbum  Panels  vorliegen,  da  dieser  Typus  in  das  Jahr  illl  gehört. 
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[Gordtanus  IIL] 

IMP  CAES  M ANT  GORDlANVS  ebenso 
j ebenso 

Gewicht:  3,8  (1) 

1 Athen  Cat.  783 y — 2 London  Cat.  15,2  — 3 Paris  — 4 St.  Petersburg  Scstint  mu».  Benkowitt  5 

IMP  CAES  M ANT  GORDlANVS  AVG  P M S CO  L VIM  u.  i.  A.  AN  II 

ebenso  Typus  A 

Gewicht:  66,30(1)  — 55,90 (1);  6 mm  dick 

1 Löhhecke  Z.  f.  Num.  15  (1887)  37  — 2 Wien  Mus.  Thcuj>.  807.  — — 3 Patin  thc*.  (1672) 
125  Abb.  d.  Rs.  [Medtobarbus  338].  — Vgl.  Pick  num.  Ztschr.  23  (1891)  31  und  oben  S.  29 

ebenso,  aber  gewöhnliche  Grösse  1 P M S CO  L VIM  u.  i.  A.  AN  I I* 
(Sestertius)  ! Typus  A 

Gewicht:  19,20(1)  — 14,71  t*) 

Abweichungen:  V*.  Kopf  statt  Brustbild  16  — Rs.  Trennung  zuweilen  C;OL  — 
AN  TI-  19.  22,  AN  II  Öfters,  angeblich  ANTI  25 
t Athen  — 2.  3.  4.  5 Berlin  Cat.  38,6-9  — 6.  7 Budapest  — 8 Gotha  Liebe  292  Abb. 
(Gessner  imp.  CLXXIV,  46]  — 9 Haag  — 10  Hunter  — II  Kopenhagen  Ramus  1,97*3  — 
12,  13  London  Cat.  15.5.6  — 14  Mailand  Mus.  Sandern.  4, 381  — 15.  16  München  — 

17  Neapel  Cat.  6241  — 18  Paris  Mionnet  I,  352,  3 — 19  Paris  — 20.  21  Wien  Eckhel 

cat.  50,4.  5 — 22  Wien  Mus.  Theup.  738  [Panel  19)  — 23  Wien  24  Winterthur.  — — 
25  Krizzo  cd.  2 (1568)  704  Abb.  tl.  Rs.  = ed.  4, 51 1 — 26  Mediobarbu»  342  — 27  Panel  19  — 
28  Muselli  imp.  CXCVII,  1 — 29  Wiczay  2027-,  Sestiui  12,7  30  Seatini  »ihm».  Hederv.  12,6 

ebenso,  aber  mit  Krone  | ebenso 

Gewicht:  5,91  (1) 

Abweichungen:  Rs.  zuweilen  C|OL,  AN* II*  und  AN  II 
I Berlin  Cat.  38,1t  — 2 Gotha  — 3 Hunter  — 4 Imhoof  — 5 London  Cat.  15,7  — 6 Mai- 
land — 7.  8 München  — 9 Neapel  Cat.  6240  — 10  Paris  Mionnet  S.  2,  43,  5—11  Rom 
Vatican  --  12. 13  Wien  Kckbcl  cat.  50,6.  7.  — — 14  Panel  19  — 15  Muselli  imp.  CXCVII,  2 
(V*.  unvollständig)  — 16  Wiczay  2028;  Scstini  12,8  — 17  Sabatier  icon.  LXVII,  26  — 

18  Chaix  descr.  5 

ebenso,  aber  mit  Lorbeerkranz  I ebenso 

Gewicht:  4,08(3)  — 3,60(1) 

Abweichungen:  Rs.  zuweilen  C|OL  - meistens  nur  AN  11  ohne  Punkte  — Jahres- 
zahl unsicher  2.  13  — der  Stier  liegt  am  Boden  und  erhebt  den  r.  VT.  5 
1 Berlin  Cat.  38, 10  — 2 Berlin  Cat.  39,22  (mit  AN  111,  aber  die  Zahl  ist  unsicher)  — 
3 Gotha  — 4 Kopenhagen  Ramus  1,97,4  — 5 Löbbecke  6 Mailand  Mus.  Sandern.  4, 
381  7 München  — 8 Neapel  Cat.  6241  — 9 Pari»  — 10  Wien  Kckhcl  cat.  50,8. 

tl  Mus.  Arigoni  1 alia  colon.  XI,  174  (Rs.)  — 12  (■=?  ul)  Mus.  Arigoni  2 colon.  XII,  126 
(Rs.)  — 13  Agncthler  Bekehr,  de»  Schulz.  MUnzkab.  2,248,  1093  (angeblich  AN  V,  aber 
schlecht  erhalten) 

Aus  den  späteren  Jahren  Gordian»  sind  keine  kleinen  Münzen  dieser  Art  nachweisbar,  da- 
her sind  2 und  13  hier  cingerciht. 

IMP  GORDlANVS  PI  VS  FEL  AVG  Br.  m.  = 76 
L.  P.  M.  r. 

1 Mediobarbu»  342  (aus  Index  Polatius,  ausserdem  ein  Stück  mit  unsicherer  Jahreszahl)  — 

2 Pedrusi  7,421,  XLII,  8 [erwähnt  von  Gessncr  imp.  CLXXIV,  zu  n.  46].  — (Mionnet 
S.  2,43,4  *=■  Cohen  5,68,417  hat  vielmehr  AN  III;  s.  unten  81,20) 

Die  Namensform  weist  die  MUnze  in  das  Jahr  III  oder  ein  späteres;  die  Zahl  ist  wohl  ver- 
lesen statt  AN  III  wie  bei  der  Pariser  Münze  Mionnct»;  2 ist  vielleicht  — Neapel  cat,  6242 
oder  6243  (unten  n.  81,16.  17). 

Die  antiken  Münzen  Nord-Grieche ulands  I.  3 
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[Gordianus  III.] 

IMP  CAES  M ANT  GORDIANVS  AVG  P M S C OL  VIM  11.  i.  A.  AN  I I I 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Typus  A 

Gewicht:  19,15(14)  — 15,97  c)  — 15.82  (3) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unsicher  t — auf  dem  Bruststück  des  Schuppenpanzcrs 

Icinc  Victoria  mit  Kranz  (I)  und  Palmzwcig  1.  schreitend  15.  24  — Kopf  statt 
Brustbild  8.  11  und  vielleicht  öfter  Ks.  CO  1,  5 zuweilen  AN’III*  oder  AN  III 
1 Athen  Cat.  785  — 2.  3 Berlin  Cat.  38,12.  13  — 4.  5 Hang  - 6 Hunter  7 London 
Cat.  16,10  — 8 Mailand  Mus.  Sandern.  4,381  9.  10.  11  München  12.  13  Paris 

(vgl.  unten  83*)  — 14  Turin  Mus.  Cat.  1952  — 15  Wien  — 16  Wien  Eckhel  cat.  50,9 
17  Wien  Mus.  Theup.  738  — 18  Wien.  — — 19  Panel  21  — 20.21  Wiczay  2029.  2030: 
Sestini  12,9.  10  — 22  Wiczay  2031 ; Sestini  12,  ll  23  Haller  Cal.  Bern  266,82 
24  Chaix  descr.  6.  — Vgl.  unten  79* 

ebenso,  aber  mit  Krone  PMS  C OL  VIM  u.  i.  A.  AN  ■ III  ■ 

I ebenso 

Gewicht:  6,40(2)  — 5,56(1) 

Abweichungen:  Rs.  COjL  3/5.8.  COL  2 

I.  2 Berlin  Cat.  39,20.21  — 3 Haag  — 4 Kopenhagen  Cat.  Welzl  1255  — 5 Paris  (vgl. 
unten  84*)  — 6 Wien  Mus.  Theup.  738  — 7.  8 Wien 
Im  Laufe  des  Jahres  III  tritt  neben  die  ältere  Namensform  IMP  CAES 
M ANT  GORDIANVS  AVG  d ie  in  Rom  schon  seit  einigen  Jahren  herr- 
schende Form  IMP  GORDIANVS  PIVS  FEL  AVG,  die  dann  auch  in 
Viminacium  beibehalten  wird. 

IMP  GORDIANVS  PIVS  FEL  AVG  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  III 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Typus  A 

Gewicht:  17,95(6)  — 15,95  (7) 

Abweichungen:  Vs.  FELIX  statt  FEL  6.  12.  iS.  26  am  Schluss  AV  12:  R«. 

Trennung  gewöhnlich  COL  — • unsicher  oh  III  «Hier  III I 21.23 
1-6  Berlin  Cat.  38,14-19  — 7 Gotha  Liebe  292  Abb.  (wohl  daraus  Gessncr  imp.  CLXXIV 
am  Ende]  — 8 Gotha  — 9 Kopenhagen  Kamu*  1,97,  5 IO  I.eake  suppl.  1 5 1 — II  Lüb- 
becke — 12.13  London  Cat.  15,8.9  — 14  Mailand  — 15  München  — 16.17  Neapel 
Cat.  6242.  6243  vgl.  oben  76*  — 18.  19  Neapel  Santnng.  990«;.  9910  20  Paris.  Mionnet 

S.  2,  43,  4 [Cohen  5,  68,  417]  irrig  mit  AN  II  — 21  Paris  (=»-  Mionnct  S.  2,  44.  II,  mit 
AN  IIIII)  — 22  Sophia  — 23  Thorwahlscn  Müller  cat.  371,144  24  Wien  Eckhcl  cat. 

50,11  ungenau  — 25  Wien.  — 1| — 26  Panel  21  — 27  Wiczay  2032:  Sestini  12, 12 
28  Sabatier  icon.  LXVII,  27  — 29  Cohen  5,  68.  418  von  Kollin.  (Die  Münze  in  Lon- 
don Cat.  16,11  scheint  dem  Gatlus  zu  gehören:  s.  unten  165.24 

ebenso,  aber  mit  Krone  ebenso 

Gewicht:  7,28  (1) 

1 Gotha  — 2 Hunter  — 3 Mailand  4 Pari»  (—  Mt.  S.  2,  44,  12,  mit  AN  Hilf)  — 
5 Wien  Eckhel  cat.  50,12.  — [—  6 Wiczay  2033:  Sestini  12,13  — 7 Cohen  5,68,419 
von  Kollin 


(Vs.  nicht  beschrieben)  P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  III  Typui  A 

I Patin  thes.  Mauroc.  106  — 2 Mus.  Arigoni  1 alia  colon.  XI,  175  (Rs.)  * 3 (=2?)  Mus. 

Arigoni  4 colon.  X (Rs.)  — 4.  5 Cat.  d'Enncry  3096 

Da  die  Form  des  Kaisernamens  nicht  angegeben  ist,  bleibt  die  Zuthcilung  dieser  Münzen 
zweifelhaft;  sic  gehören  entweder  zu  79  oder  zu  81. 
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[Gordianus  III.] 

K3  j IMP  GORDIANVS  PIVS  FEL  AVG  P M S C OL  VIM  u.  i.  A.  AN  1111 

K 29  - ür.  m.  L.  P.  M.  r.  Typus  A 

Gewicht:  20,50(1)  — 20,30(11)  — 17,99(25)  — 16,93(7)—  16,35(16)  — 

I5.87  W 

1 Athen  Cat.  786  — 2.  3.  4.  5 Berlin  Cat.  39,23-26  — 6 Budapest  — 7.8  Gotha  - 
9.10  Haag  — 11  Imhoof  — 12  Kopenhagen  Ramu«  1.97,6  — 13  Lin*  — 14-15  Lon- 
don Cat.  16,12.  13  — 16  Mailand  Mus.  Sandern.  4.381  — 17.  18.  19.  20  München  — 
21.  22.  23  Neapel  Cat.  6244-O246  — 24  Paris  Mionnct  S.  2,  43,  6 (and  S.  2,  44.  il?)  — 
25  Turin  Mus.  Cat.  1953  = Lavy  958  — 26  Turin  Mus.  Cat.  1954  — 27  Wien  Eckhcl 
eat.  50,13  — 28  Wien  Mus.  Theup.  738  [Panel  25,  zugleich  aus  der  Sammlung  Montreal]  — 
29.30  Wien.  — — 31  Mus.  Arigoni  I alia  coL  XI,  176  (Rs.)  — 32  Musclli  imp.  CXCVII,  3 
— 33  Wiczay  2035:  Scstini  13,15  — 34  Chaix  descr.  7 — und  (ohne  Grössenangabe)  35 
Florenz  Noris  duplex  dissert.  (1676)  67  [Mediobarbus  342] 

H4  ebenso,  aber  mit  Krone  | ebenso 

^ 23  Gewicht:  8,93(1)  — 7,65(15)  — 6,96(5)  — 6,85(11)  — 6,40(24)  — 5,82(6) 

Abweichungen:  Rs.  Trennung  COL  I.  15 
1.  2.  3.  4 Berlin  Cat.  39, 27 -30;  eins  davon  bei  Gessner  imp.  CLXXVI,  39  (Rs.)  aus  der 
Sammlung  Pfau  — 5.6  Gotha  — 7 Haag  — 8.9.  10  Hunter  — 11  Inthoof  — 12  London 
Cal.  16,15  13.14.15  Mailand  Mus.  Sandern.  4.381  16  Moskau  Univ.  Cat.  107 

17.  18.  19.  20  München  — 21  Neapel  Cat.  6247  — 22  Neapel  Santang.  Cat.  9911  — 23  Pari* 
Mionnct  S.  2,  43,  7 (™  S.  2,  44. 12?  vgl.  82,4)  — 24  Turin  Mus.  Cat.  1955  Lavy  959  — 
25  Turin  Mus.  Cat.  1956  — 26  Wien  Kckhel  eat.  50.14  — 27  Wien  Mus.  Theup.  738 
[Panel  25,  xiigleich  au*  der  Sammlung  Montreal].  — — 28  Musclli  imp.  CXCVII,  4 
29  Wiczay  2036;  Scstini  13,16  — 30  Sabatier  iconogr.  LXVII,  29  — 3t  Chaix  descr.  8 

85  IMP  GORDIANVS  PIVS  FEL  AVG  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  Mit 

^ 3°  Br.  m.  L.  I*.  M.  r.  Weibliche  Figur  wie  vorher  zwi- 

schen Stier  und  Löwe  1.  stehend, 
in  der  R.  ein  Feldzeichen  mit 
der  Ziffer  VII,  in  der  L.  ein  zweites 
Feldzeichen  mit  der  Ziffer  llll 

(Abbildung  de*  gleichen  Typus  von  einer  späteren  MQnzc  s.  Tafel  I,  10) 
Abweichungen:  R*.  Trennung  der  Schrift  zuweilen  unsicher,  die  Ziffern  auf  den 
Feldzeichen  nicht  immer  zu  erkennen 

1 Berlin  Cat.  39,31  2 Budapest  — 3 Bukarest  — 4 London  Cat.  16,14  — 5 Mailand  — 

6.7  Neapel  Cat.  6248.  6249  8 Pari*  Mionnct  S.  2,  44,  13  — 9 Parma  — 10  Rom  Vaii- 

can  it  St.  Petersburg  — 12  Wien  Eckhcl  eat.  50,15  — 13  Wien  — 14  Zürich.  — — 
15  Patin  imp.  369  (Abb.  d.  Rs.,  ungenau)  — 16  Yaillant  num.  col.  2,220  =152  17  Wiczay 

2037:  Sestini  13,19  18  Cat.  Wclzl  1526  (irrig  bei  AN  111) 

Zur  Erklärung  diese«  und  der  folgenden  abweichenden  Typen  des  Jahres  llll  vgl.  die  Vor- 
bemerkungen, oben  S.  27  u.  28. 

83*  IMP  CABS  M ANT  GORDIANVS  AVG  | — 83 
K (1*)  Br.  m.  I..  P.  M.  r. 

| 1 Mionnct  S.  2,  43,  6 (Cohen  5,  69,  422].  — In  Paris  ist  keine  solche  Münze  vorhanden; 

da  die  Vs.  für  AN  llll  nicht  passt,  liegt  wohl  ein  Irrthum  Mionnets  vor  und  ist  AN  lli 
zu  lesen;  dann  vielleicht  ^ oben  79,12  oder  13. 

84 01  ' ebenso  (wie  83*),  aber  mit  Krone  | = 84 

K (23*  1 Mionnet  S.  2,  43,  7.  — In  Pari*  nicht  vorhanden;  vielleicht  ist  auch  hier  AN  III  zu  lesen; 

dann  wäre  die  Münze  oben  80,5. 

3* 
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[Gordianus  111.] 

IMP  GORDIANVS  PIVS  FEL  AVG  P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  tlll 

Br.  mit  Krone  P.  M.  r.  Weibliche  Figur  mit  zwei  Feld- 

zeichen zwischen  Stier  und  Löwe 
1.  stehend,  wie  vorher 

Gewicht:  6,53(13) 


1.2.  3.  4 Berlin  Cat.  39,32-35:  eins  davon  bei  Gcssncr  imp.  CLXXVI,  40  au»  der  Samm- 
lung Pfau  — 5.  6 Budapest  — 7 Budapest  Univ.  — 8-12  Bukarest  — 13  Gotha  — 
14  Kopenhagen  15  Mailand  — 16.17  München  — 18.19  Neapel  Cat.  6250.  6251 

20  Paris  Mionnct  S.  2,  44,  14  — 21.  22  Si.  Florian  — 23  St.  Petersburg  — 24  Wien 
Kckhcl  cat.  50. 16  — 25  Wien  Mus.  Theup.  738  — 26  Wien.  — — 27  Cat.  d'Ennery  3097 
— 28  Wictay  2038;  Scstini  13,20 


ebenso  | P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  llll 

Weibliche  Figur  mit  Mauer- 
krone zwischen  Stier  und  Löwe 
1.  stehend,  in  den  Händen  die  bei- 
den Feldzeichen  mit  VII  und  llll, 
auf  deren  jedem  eine  Büste  steht, 
1.  die  des  Gordianus  m.  L.  P.  M. 
r.,  r.  die  der  Tranquillina  I. 

Abbildung  der  Ks.  (l) 


1 Wien  Debicl  ulil,  74,32,  II,  32  [Gcssncr  imp.  C1.XX1V,  47]  Froclich  4 tentan».  123,39 
Abi».;  Kckhcl  cat.  50,17.  — (•- — 2 Panel  25  aus  der  Sammlung  de  Vitry  — 3 (angeblich 
mit  AN  I)  Panel  13  au»  der  Sammlung  des  Herzogs  Heinrich  von  Bourbon  (—  olu-n  73**) 


88  ebenso 
K 23 


! 


Tafel  I,  6 Abbildung  der  Ks.  (2) 


PMS  COL  VIM  U.  i.  A.  AN  llll 

Weibliche  Figur  mit  Mauer- 
krone 1.  stehend,  in  den  Händen 
die  beiden  Feldzeichen,  deren 
Ziffern  liier  nicht  zu  erkennen  sind; 
auf  dem  Feldzeichen  in  der  K. 
stellt  der  Löwe  r.,  auf  dem  in 
der  L.  der  Stier  1. 


89 

K 29 


l Bukarest  — 2 Paris  Blanchct  revue  num.  1892,  59,  I,  2.  — — 3 Kckhcl  num.  vct.  50, 
IV,  12  aus  der  Sammlung  Fcstctics  (angeblich  mit  P M C 111  VIM) 

ebenso,  aber  mit  Lorbeerkranz  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  llll 

Weibliche  Figur  I.  stehend,  in 
der  R.  einen  Hasen  an  den  Ilin- 
ter Rissen  haltend,  die  L.  auf  ein 
Feldzeichen  (ohne  Ziffer)  ge- 
stützt 


1 Budapest  - 2 St.  Petersburg  — 3 Wien,  früher  Ncumann  num.  vct.  1,95.  III,  4 [Mionnct 
S.  2,  44,  10  ungenau,  mit  Strahlcnkronc;  ebenso  Cohen  5,  69,  424];  Wiczay  2040,  VI,  135; 
Scstini  13,17 
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VIMINACIVM  37 

[Gordianus  111.] 

IMP  GORDIANVS  PIVS  FEL  AVG  ebenso 
Br.  mit  Krone  P.  M.  r. 

S | Abbildung  der  Rs.  (l) 

I Arol.cn  — a Bukarest  — 3 Dresden  — 4 l.rtbbcckc  — 5 St.  Petersburg  — 6 Scholz  — 
7 Wien  Debiel  util.  75,  33,  II,  33  [Gessner  imp.  CLXXIV,  47**]  — Kroelich  4 tentani. 
125,40;  Kekhel  cat  50,18.  — [ — 8 Ncumann  num.  »et.  1,95.  III,  5;  W'iczay  2041,  VI,  134; 
Scslini  13, 18 

ebenso  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  INI  Der 

Kaiser  in  Kriegstracht  1.  stehend, 
mit  der  R.  eine  Schale  über  den 
vor  ihm  stehenden  Altar  ausgies- 
send, die  I..  auf  den  Speer  gestützt; 

il.  und  r.  sind  zwei  Feldzeichen 

aufgepflanzt,  deren  Ziffern  nicht  zu 

I erkennen  sind;  auf  dem  linken 

steht  das  Vordertheil  des  Stiers 
r.,  auf  dem  rechten  das  Vorder- 
theil des  Löwen  I. 

Abbildung  der  Ks.  (2) 

Gewicht:  6, 18  (1) 

1 Gotha  — 2 Wien,  früher  Neumann  num.  vct.  1,94,  HI,  3 [Mionnct  S.  2,  43,  8 ungenau; 
ebenso  Cohen  5.69,423];  Eckhel  num.  vet.  49,  IV,  11  ungenau:  Wiczay  2039,  VI,  133 
[Mionnct  S.  2,  43,  9 Kn.  ungenau;  ebenso  Cohen  5,  69,  424];  Scstini  mus.  Hcdcrv.  13,21 

IMP  GORDIANVS  PIVS  FEL  AVG  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  V 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  ! Typus  A 

Gewicht:  22,64(3)  — 19*54(7)  — 16,73(8)  — 15,34(2) 

1 Athen  Cat.  787  2.  3.  4 Berlin  Cat.  39,36-38  — 5 Budapest  — 6 Budapest  Univ.  — 

7.  8 Gotha  — 9 Haag  — 10  Imhoof  — II  Kopenhagen  — 12  Linz  — 13  London  Cat.  16, 16 
14  Mailand  Mus.  .Sauciern.  4,382  - 15  München  — 16  Baris  Mionnct  S,  2,  45,  16  — 
17  hl.  Petersburg  18  Wien  Eckhel  eat.  51, 19  — 19  Wien  Mus.  Thcup.  738.  — - 20  Patin 

the*.  Mauroc.  106  (Rs.)  21  Mediobarbus  342  (ausserdem  ein  Stück  mit  AN.  .)  — 22  Vail- 

lant  num.  col.  2,221  «=  153  (Abb.  d.  Rs.)  — 23  Panel  27  — 24  Mus.  Arigoni  4 colon.  XI 
(Rs.)  — 25  Musclli  imp.  CXCV1I,  5 — 26  Wiczay  2043;  Sestini  14»  *3 

ebenso,  aber  mit  Krone  | ebenso 

1 Hunter  — 2 München.  — [ — 3 Wiczay  2044  (Vs.  falsch):  .Scstini  14.24 

Münzen  der  Tranquillina  scheinen  in  Viminacium  nicht  geprägt  worden 
zu  sein;  vgl.  unten  93*  und  93**. 


SAB  TRANQVILLINA  AVG  Br.  r.  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  IUI  Ty- 

pus A 

1 München 

Schrift  und  Bild  der  Vs.  sind  rctouchirt;  man  erkennt  noch,  dass  e»  ein  Gordianus  war. 
(Vs.  nicht  beschrieben)  ■ COL  VIM  AN  VI  ohne  Angabe  des  Typus 

1 Goltz  thes.  huberrimus  (1 579)  151;  willkürliche  Erfindung 
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Philippus  senior 

IMP  PHILIPPVS  AVG  Br.  mit  Krone  [PMS  C]OL  VIM  u.  i.  A.  AN  III 
P.  M.  r.  oder  AN  INI  Typus  A 

1 Wien,  früher  Wiczay  2034  [Mionnet  S.  2,  45.  17:  Cohen  5,  119,258];  Sestini  13,14  (beide 
mit  AN  111).  — | — 2 Noris  duplex  dissert.  67  (Rs.)  (Mediobarlws  347  mit  Vs.  — 1]  aus 
der  Sammlung  in  Florenz 

Ich  glaube  auf  dem  Wiener  Exemplar  im  Abschnitt  einen  vierten,  etwas  kürzeren,  Strich  zu 
sehen;  aber  cs  kommt  nichts  darauf  an,  da  III  wie  111 1 nur  Stcmpelfchlcr  wäre;  vgl.  die 
Bemerkung  zur  folgenden  Münze. 

IMP  M IVL  PHILIPPVS  AVG  ebenso  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  llll 

ebenso 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  angeblich  PIVS  AVG  5 (Sestini;  Wiczay  ohne 
PI  VS)  — ....IPPVS  FEL  AVG  6 

1 Berlin  Cat.  39, 39  — 3 Kopenhagen.  — (| — 3 Noris  duplex  dissert.  67  (Rs.)  [Mediobar- 
bus 347  mit  Vf.  ws  94»  l]  *«•*  der  Sammlung  in  Florenz  — 4 Musclli  imp.  CCIIIi,  6 
5 Neumann  num.  vel.  2,122;  Wiczay  2042  ohne  IMP  [Mionnet  S.  2,45,  18:  Cohen  5,  119, 
259];  Sestini  14,22  — 6 Sabatier  iconogr.  LXX,  I — 7 Cat.  Wclzl  1262.  — Vgl.  unten  95*^ 
Die  Lesung  AN  II II  ist  sicher;  da  aber  Gordianus  noch  im  Jahre  V regiert  hat,  müssen 
diese  Mtlnzcn  (und  ebenso  diejenigen,  die  vielleicht  nur  AN  III  haben,  n.  94)  aus  fehler- 
haften Stempeln  stammen.  Es  kommt  dazu,  dass  AN  I1II  sich  auch  auf  einigen  Münzen 
des  jüngeren  Philippus  findet  (unten  n.  114),  auf  denen  dieser  schon  Augustus  heisst; 
da  er  diesen  Titel  erst  seit  dem  Jahre  VIII  führt  (vgl.  117  und  It8),  so  müssen  die  Münzen 
mit  AN  IIII  fehlerhaft  sein,  und  schwerlich  handelt  cs  sich  um  Stcmpelvertauschung,  son- 
dern einfach  um  Stcmpelfchlcr  statt  AN  VU1  oder  VIIII.  Keinesfalls  können  diese  Münzen 
der  Philippi  mit  AN  IIII  für  die  Berechnung  der  Acra  in  Betracht  kommen. 

Die  ersten  zuverlässigen  Münzen  des  Philippus  tragen  die  richtige  Jahres- 
zahl V und  die  ältere  Namensform  des  Kaisers  IMP  IVL  PHILIPPVS 
PIVS  FEL  AVG  P M,  die  in  den  späteren  Jahren  nicht  mehr  vorkommt; 
P M ist  hier  wahrscheinlich,  wie  auch  v.  Sallct  Cat.  Berlin  S.  40  hervor- 
hebt,  Abkürzung  des  Titels  Parthicus  Maximus,  den  Philippus  nur  in 
der  ersten  Zeit  seiner  Regierung  geführt  hat. 

IMP  IVL' PHILIPPVS  PIVS  FEL  AVG  PMS  C OL  VIM  u.  i.  A.  AN  V 
P M Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Typus  A 

Abweichungen:  V*.  am  Schluss  angeblich  AVG  PI  9.  10,  AVG  P 13,  AVG  6. 11. 12 
1 Berlin  Cat. 40,46  (Vs.  ungenau  AVGV)  — 2 London  Cat,  16,17  — 3 Mailand  — 4 Wien 
mus.  Thcup.  745  (ungenau  AVG  PP)  — 5 Wien  Eckhcl  cat.  51,21.  — J — 6 ilavercamp 
numoph.  247,  XXXIV,  21.  22  — 7 Mus.  Arigoni  4 colon.  XI  — 8 Wiczay  2050;  Sestini 
14,26  — 9.  10  Wiczay  2047.  2049;  Sestini  14,27  — 11  Sestini  mut.  llcderv.  14.26  — 
12  Mionnet  S.  2,  45,  20  [Cohen  5,  119,261],  nichi  in  Paris  — »3  Mionnet  S.  2,  45,  22 
[Cohen  5,  120,  263],  nicht  in  Paris.  — Vgl.  auch  unten  100,45-47  und  114** 


IMP  M IVL  PHILIPPVS  AVG  K.  m.  L.  (r.)  | I»  M S COL  VIM  AN  11  Typus  A 
1 M ise  num.  Bodl.  58 

Die  Jahreszahl  muss  falsch  gelesen  sein,  vielleicht  statt  V;  in  der  Bndlciana  zu  Oxford 
ist  keine  solche  Münze  vorhanden. 

= 95?,  aber  mit  Lurbccrkranz  mm  95 

1 Cat.  Wehl  1263.  — Die  Beschreibung  ist  zu  unsicher,  um  sie  in  den  Text  aufzunchmcn. 
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[Philippus  senior] 

ebenso,  aber  mit  Krone  ebenso 

Gewicht:  9,20(4)  — 8,32(5) 

Abweichungen:  Vs.  am  Ende  AVG  P 2.4.15,  AVG  1,  [IPIVJS  AVG  P 12,  un- 
vollständig 3 

1 Athen  — 2.  3 Berlin  Cat.  40,49.  50  — 4 Berlin  Cat.  42,73  (Vs.  P vergessen,  Rs.  AN..,  aber 
wohl  V)  — 5 Gotha  — 6 Kopenhagen  — 7 Löbbeckc  — 8 Mailand  — 9.  10.  11  Neapel 
Cat.  6255-6257  — 12  Paris  Mionnet  S.  2,  45,  21  [Cohen  5, 120,  262]  (ohne  PIVS)  — 13  Wien 
Eckhel  cat.  51,22.  — j—  14  Wic/ay  2051;  Scstini  14,30  — 15  Wiczay  2048;  Sestini  14,28 

IMP  IVL  PHILIPPVS  PIVS  FEL  AVG  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  V 

P M Br.  m.  L.  I’.  M.  r.  Weibliche  Figur  zwischen  Stier 

und  Löwe  1.  stehend,  in  der  R.  das 
Feldzeichen  mit  der  Ziffer  VII, 
in  der  L.  das  mit  llll  (=  oben  85 
und  86) 

>1  Abbildung  der  Rs.  (2)  * 

Gewicht:  18,35(1) 

Abweichungen:  Rs.  die  Trennung  der  Schrift  zuweilen  ander* 
l Athen  Cat.  789  ungenau  — 2.3  Berlin  Cat.  40,47.  48  — 4 Budapest  — 5 London  Cat. 
16,19  — 6 Wien,  früher  Ncuntann  1,98;  Wicray  2052,  VI,  136;  Scstini  14,31 

i ebenso,  aber  mit  Krone  PMS  C,OL  VIM  u.  i.  A.  AN  V 

Victoria  mit  Kranz  und  I’alm- 
zweig  zwischen  Stier  und  Löwe 
1.  stehend  (vgl.  S.  28) 

, I Wien.  — 2 Neumann  num.  vct.  1,99,  111,6  [daraus  ungenau  Mionnet  S.  2,  46,  23; 
Cohen  5,  120,264  und  als  265  ein  zweites  Exemplar  angeblich  mit  AN  VIII];  Wicray  2053, 
VI,  138;  Sestini  14,32 

Noch  in  demselben  Jahre  V beginnt  die  gewöhnliche  Namensform  IMP 
M IVL  PHILIPPVS  AVG,  die  dann  beibchaltcn  wird;  die  einzige  Aus- 
nahme oben  n.  94. 

IMP  M IVL  PHILIPPVS  AVG  Br.  m.  P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  V 

L.  P.  M.  r.  Typus  A 

Gewicht:  20,11(19)  — «9.95  W — >9.37(9)  — <9.'0(5)  — 19.00(31) 

— 17.37(30)  — 16,71(1)  — 14,98(31) 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  IMP  PHILIPPVS  AVG  42,  Schrift  unbestimmt  45-47 

— angeblich  Philippus  iunior  41,  vgl.  35  — R«.  Trennung  zuweilen  unsicher 

t Athen  Cat.  788  — 2-7  Berlin  Cat.  40,40-45  — 8/9  Gotha  — 10.  1 1 Haag  — 12  Im- 
hoof 13  Kopenhagen  Ramus  1,97,7  — 14  Linz  — 15  London  Cat.  16,18  16-20  Mün- 
chen — 21.22.23  Neapel  Cat.  6252-6254  24*25  Neapel  Santnng.  9912.  9913  26  Pari* 

Mionnct  S.  2,  45,  19  — 27  Prag  — 28  Sofia  — 29-32  Turin  Mus.  Cat.  1058-1961  — 
33  Wien  Panel  28;  Kckhct  cat.  51,20  — 34  Wien  Mus.  Thcup.  744  35  Wien  Mutt. 

Theup.  749  (unter  Phil,  iuniorj.  — — 36  Vaillant  num.  col.  2,254  — 176  Abb.  <1.  Rs. 

37  Muselli  imp.  CCIIII,  7 — 38.  39  Wicray  2045.2046;  Scstini  14,25  40  Mus.  Sandern. 

3,101  (nicht  in  Mailand,  oder  V*.  falsch  beschrieben)  - — 4t  Sestini  mus.  Ilcdcrv.  15,33  — 
42  Mionnct  S.  2,45,20  [Cohen  5,  119,  260],  nicht  in  Paris  — 43  Sabatier  iconogr.  LXX,  2 
— 44  Chaix  descr.  9.  — Kerner  ohne  Beschreibung  der  Vs.  (also  vielleicht  zu  n.  96  gehörend) 
45  Patin  imp.  382  Abb.  d.  Rs.  — 46  Mediobarbu*  347  — 47  Cat.  d’Ennery  3119 
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[Philippus  senior] 

IMP  M IVL  PHILIPPVS  AVG  Br.  mit  P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  V 

Krone  P.  M.  r.  | Typus  A 

I London  Ca'.  17,2a  — — 3 Muselti  imp.  CCIIII,  8 

ebenso,  aber  mit  Lorbeerkranz  | ebenso,  aber  AN  VI 

Gewicht:  19,87(1)  — 19,52(8)  — 18,77(9)  — 18,23(3)  — 17,49(2) 

1.2  Athen  Cat.  790.  791  — 3-7  Berlin  Cat.  41, 51-55  — 8.9  Gotha  — 10  Haag  — 

II  Kopenhagen  Ramus  1 add.  396.7a  — 12  Linr.  — 13  London  Cat.  17,2t  — 14  Mailand  — 
15-19  München  — 20.21.22  Neapel  Cat.  6258-6260  — 23  Paris  Mionnet  8.2,46,25  — 
24  Sophia  — 25  Thorwaldscn  Müller  Cat.  51,23  — 26  Wien  Eckhel  cat.  51,23  — 27  Wien 
Mus.  Theup.  745  — 28  Wien  — 29  Winterthur.  — 1{ — 30  Patin  thes.  Maurocen.  106  (Rs.)  — 

31  Vaillant  nun»,  col.  2,254  = 176  — 32  Panel  31  — 33  Muselli  imp.  CCIIII,  9 — 34  Wiczay 
2054;  Sestini  15,34  — 35  Chaix  descr.  10 

I Die  Münzen  mit  dem  stehenden  Kaiser  und  angeblich  AN  VI  s.  unten  bei 
AN  XI  (n.  108). 

ebenso  | ebenso,  aber  AN  VII 

Gewicht:  19,47  (28)  — 19,45  (i)  — 19,28  (7)  — 18,96(27) — 17. 57 (») 

I Athen  Cat.  793  — 2-6  Berlin  Cat.  41,57-61  — 7.8  Gotha  — 9 Kopenhagen  Ramus 
1,  97,  8 — io  Krupka  — ll  Leake  supp).  151  — 12  Linr  — 13  London  Cat.  17,23  — 
14  Mailand  — 15  Mandl  — 16.  17  Moskau  Univ.  Cat.  108.  109  — 18-21  München  — 
22.  23.  24  Neapel  Cat.  6261-6263  — 25  Paris  Mionnct  S.  2,  46.  26  — 26  Prag  — 27  Turin 
Mus.  Cat.  1962  = Lnvy  960  — 28  Turin  Mus.  Cat.  1963  — 29  Wien  Eckhcl  cat.  51*25  — 
30  Wien  Mus.  Theup.  745.  — 31  Occo  (1579)  304  = (1601)  440  = Mediobarbus  347 
(Rs.)  — 32  Tristan  2,  557,  3 Abb.  (angeblich  IMP  C)  — 33  Vaillant  num.  col.  2.254=  176 
— 34  Panel  34  — 35.  36  Wiczay  2056;  Scstini  15.35  — 37  Sabaticr  icon.  LXX,  3 

ebenso  j ebenso,  aber  AN  VIII 

Gewicht:  18,75(1)  — 17,32(7)  — 16,00(24)  — 14,70(6,  versilbert) 
l Athen  Cat.  794  — 2.3.4.  5 Berlin  Cat.  41,62-65  — 6 Berlin  Cat.  41,66  (mit  falscher 
Grösscnangabo)  — 7 Gotha  — 8.9.  10  Haag  — 11  Kopenhagen  Ramus  1,98,  10  — 12  Leake 
»uppl.  151  — 13  Lin«  — 14  London  Cat  17,24  — 15  Mailand  Mus.  Sandern.  4,383 
16.  17.  18  München  — 19.  20  Neapel  Cat  6264.  6265  — 21  Paris  Mionnct  S.  2,46.  27 
22  Paris  — 23  Sofia  24  Turin  Mus.  Cat  1964  — 25  Wien  Eckhcl  cat.  51,27  — 26  Wien 
Mus.  Theup.  745.  — 27  Vaillant  num.  col.  2,254  = 176  — 28  Panel  37  — 29  Muselli 

imp.  CCIIII,  10  30  Wiczay  2057;  Sestini  15,36  — 31  Haller  Cat.  Bern  272,62  — 

32  Sabaticr  icon«’gr.  LXX.  4 

| ebenso  | ebenso,  aber  AN  VI III 

Gewicht:  14,73(7)  — 14.59C5) 

1-6  Berlin  Cat  42,67-72  — 7 Gotha  — 8 Raum«  1 add.  396,10a  — 9 London  Cat  27, 
25  — 10  Mailand  — 11.  12  München  — 13  Neapel  Cat.  6266  — 14  Paris  Mionnct  S.  2,  46, 
28  - 15  Turin  Mus.  Cat  1965  — 16  Wien  Eckhel  cat  51,30  -•  17  Wien  Mus.  Theup.  745 
[Panel  40].  — — 18  Vaillant  num.  col.  2,254  = 176  — 19  Wicray  2060;  Sestini  15,39 
Münzen  mit  AN  X sind  bisher  nicht  zuverlässig  nachgewiesen;  s.  unten  105*. 


105*  IMP  M IVL  PHILIPPVS  AVG  Brustbild  mit  P M S C OL  VIM  u.  i.  A.  AN  X Typus  A 

K — * Krone  (r.) 

1 Vaillant  num.  col.  2,254  = 176  [Mus.  Sandern.  4,384]  — 2 Panel  45  aus  der  Sammlung 
des  Marquis  de  Bon  in  Montpellier 

Obgleich  Münzen  des  Philippus  mit  AN  X chronologisch  unbedenklich  wären,  können 
| diese  beiden  Beschreibungen  nicht  als  sichere  Zeugnisse  angesehen  werden. 
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[Philippus  senior] 

ebenso  | ebenso,  aber  AN  XI 

1 Ncumann  num.  vct.  2,122;  Wiczay  2062,  VI,  140;  Scstini  16,41  — 2 Mionnet  S.  2,  46,  29 
[Cohen  5,  120,272]  aus  der  Sammlung  Tochon  — 3 Cat.  Welzl  1270 
Ncumann  hält  AN  XI  für  einen  Stcmpclfehler  statt  AN  VI,  auch  Sanclemente  4« 383  glaubt 
an  ein  Versehen  statt  AN  IX,  weil  cs  von  Dccius  schon  Münzen  mit  AN  X gebe.  Wir 
werden  aber  sehen,  dass  die  Münzen  des  Dccius  erst  mit  AN  XI  beginnen;  und  da  es 
sichere  Münzen  des  Philippus  mit  einem  neuen  Typus  uus  dem  Jahre  XI  giebl  (n.  108), 
so  ist  es  wahrscheinlich,  dass  auch  der  gewöhnliche  Typus  für  ihn  in  diesem  Jahre  ge- 
prägt worden  ist;  vgl.  auch  die  Kopenhagen«  Münze  mit  der  sicheren  Jahreszahl  XI 
(unten  122),  die  allenfalls  auch  dem  älteren  Philippus  gehören  konnte. 

ebenso  | ebenso,  aber  AN... 

l Moskau  Univ.  tio  — 2 Paris  — zahlreiche  andere  Münzen  mit  unsicherer  Jahreszahl  in 
vielen  Sammlungen 

IMP  M IVL  PHILIPPVS  AVG  Br.  m.  P M S C OL  VIM  u.  i.  A.  AN  XI  Der 

L.  P.  M.  r.  Kaiser  in  Kriegstracht  zwischen 

Stier  und  Löwe  1.  stehend,  auf  der 
vorgestreckten  K.  eine  Kugel,  von 
der  eine  kleine  Victoria  auf  ihn 
zuschwebt,  die  L.  auf  den  Speer 
gestützt 

Abbildung  der  Rs.  (12) 

Abweichungen:  V*.  halten  Neumann  (l)  und  Scstini  (l.  10)  für  den  jüngeren 
Philippus,  mit  Unrecht;  — Rs.  irrig  AN  VI  gelesen  I.  5.  13 
1 Berlin  Cat.  41,56;  wohl  dasselbe  Stück  früher  Ncumann  1,100  [Minnnct  S.  2,  46,  24; 
Cohen  5,  120,  266];  Wiczay  2055,  VI,  138;  Scstini  16,43  (richtig  mit  AN  XI,  die  anderen 
AN  VI)  — 2 Budapest  — 3 Gotha  — 4 Lübbecke  — 5 London  Cat.  17,22  6 St.  Florian 

— 7.8  St.  Petersburg  — 9 Wien  Dchiel  util.  77,35,  II,  35  [Ge**ner  imp.  CI.XXX,  43*)  — 
Kroclich  4 tentam.  129,43  Abb.;  fvckhcl  cat.  51,31  — 10  Wien,  früher  Wiczay  2063,  VI, 
139;  Scstini  16,42  — 11  Wien  — 12  im  Handel.  — — 13  l’ancl  31  aus  der  Sammlung 
Saintbonnet  in  Marseille  — (4  Cat.  Wclzl  1271 

Die  Jahreszahl  XI  ist  sicher  lwri  1-3.  6*8.  10-12.  14,  wahrscheinlich  bei  4 und  5;  danach 
wird  man  annchmcn  dürfen,  dass  in  allen  Fällen  XI  zu  lesen  ist.  Da  die  Stücke  nicht 
alle  aus  demselben  Stempel  sind,  so  kann  man  die  Zahl  nicht  als  Stcmpclfehler  erklären, 
zumal  die  Münzen  von  guter  Arbeit  sind.  Die  Vorschläge,  VI  oder  IX  zu  lesen,  sind  un- 
nöthig;  letztere  Zahl  müsste  überdies  VIII!  geschrieben  sein.  • Dass  chronologisch  gegen 
das  Vorkommen  der  Jahreszahl  XI  unter  Philippus  nichts  cin/u wenden  ist,  vielmehr  die 
Berechnung  der  Aera  gerade  von  diesen  Münzen  ausgehen  muss,  ist  in  der  Einleitung  ge- 
zeigt worden  (oben  S.  25)- 


Otacilia 

[MARCIA  OT]ACIL[IA]  SEVERA  AVG  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  V 

Br.  (mit  Gewand  r.)  Typus  A 

i Panel  29  aus  der  Sammlung  de  Rives  in  Lyon  (Vs.  ...ACII.  SEVRRA  AVG) 

Da  es  nicht  unwahrscheinlich  ist,  dass  Münzen  der  Otacilia  im  Jahre  V geschlagen  worden 
sind,  so  ist  dieses  nur  von  Panel  bezeugte  Stück  hier  mit  nufgcnoinmcn;  dasselbe  gilt  ftir 
die  Münzen  mit  AN  VII  und  AN  VI III  (n.  in  und  113). 
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[Otacilia] 

MARCIA  OTACILIA  SEVERA  AVG  P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  VI 

Hr.  mit  Diatlcm  und  Gewand  r.  ebenso 
Gewicht:  18,34(1) 


I Alben  Cal.  792.  — — 2.  3 Panel  31  — 4 Muselli  imp.  ad<l.  X,  4 = suppl.  XXXV,  2 

MARCIA  OTACIL ebenso?  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  VII 

ebenso 


I Panel  34  aus  der  Sammlung  des  Enbiscbofs  eon  Lyon,  de  Villeroi.  — Vgl.  au  n.  109. 

MARCIA  OTACILIA  SEVERA  AVG  P M S C OL  VIM  u.  i.  A.  AN  VIII 

Hr.  mit  Diadem  und  Gewand  r.  ebenso 

• Abweichungen:  Vs.  angeblich  MARC  4.  5 (Wicaay),  M 5 (Sestini).  6 — OTACIL  4 
— ohne  AVG  3 

1 Budapest  — 2 Wien  Eckhel  cat.  51,28.  — 1|—  3 Mus.  Arigoni  1 alia  colon.  XII,  180. 1S1  — 
4 Band  38—5  Wicxay  2058  [Mionnct  S.  2,  46,  30;  Cohen  5,  152,  82];  Sestini  15,37  — 
6 Cat.  Welxl  1272  — 7 Sabatirr  iconogr.  LXX,  19 

MARC'IAj  OTACIL[IA]  SEVERA  AVG  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  VMM 

ebenso?  ebenso 

I Panel  41  aus  der  Sammlung  Alleti  in  Ragusa  (Vs.  MARC  OTACIL  — ).  — Vgl.  zu  n.  109. 

Philippus  iunior 

IMP  M IVL  PHILIPPVS  AVG  Br.  des  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  INI 

Philippus  iunior  mit  Strahlen-  Typus  A 

kröne,  Panzer  und  Mantel  r. 

Gewicht:  3,2012) 

1 Arolsen  (V*.  unvollständig)  — 2 Wien 

Oie  Zahl  1111  ist  Stcmpelfchler  statt  VIII  oder  V1III  (vgl.  Kinlcitung  S.  26  und  die  Be- 
merkung /u  95);  die  Münze  gehört  der  Zeit  nach  hinter  118  oder  120.  — Wegen  des 
niedrigen  Gewichts  möchte  man  wenigstens  das  Wiener  Exemplar  als  As  anschen,  während 
1 1 S und  120  gewiss  Dupondii  sind;  ein  ähnlicher  Gewichtsunterschied  bei  dacischcn 
Münzen  des  Philippus  iunior  oben  n.  28. 


MAR  OTACIL  SEVERA  AVG  Br.  (r.)  «=  113,  aber  AN  X 

I Goltz  thes.  huberritnus  151  nur  kurz  Otacilia  AN  X — 2 Vaillant  mim.  col.  2,266  = 184 
| Abb.  d.  Ks.  [Gessncr  imp.  Cl.XXXII,  40-.  Panel  47;  Mus.  Sandern.  4,384;  Mionnct  S.  2,47, 
31;  Cohen  5,152,  83]  wohl  nicht  aus  Goltz,  sondern  selbständig  erfunden 
Otacilia  (Vs.  nicht  beschrieben)  I — AN  XI  (ohne  Beschreibung) 

t Kckhd  d.  n.  2,9  [Mionnet  S.  2,47,32;  Cohen  5,  152,84]  angeblich  im  Wiener  Cabinct; 
das  muss  aber  ein  Irrthum  von  Kckhel  sein,  da  dort  keine  solche  Münze  vorhanden  ist. 
IMP  M IVL  PHILIPPVS  AVG  Br.  m.  L.  P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  V Typus  A 
j P.  M.  r. 

1 Mus.  Thcup.  749  — 2 Sestini  Mus.  Ilcderv.  15,33.  — Die  erste  dieser  beiden  Münzen,  jetzt 
in  Wien,  hat  sicher  das  Bild  des  Philippus  senior,  und  von  der  zweiten  gilt  wohl  dasselbe; 
sic  sind  daher  oben  unter  den  Münzen  des  älteren  Philippus  verzeichnet  (n.  100,35.41). 
IMP  M PHILIPPVS  PIVS  FEL  AVG  ebenso  | ebenso 

l Cat.  Welxl  1273.  — Da  die  Münze  als  marUUt  bezeichnet  ist,  darf  man  wohl  die  Be- 
schreibung der  Vs.  für  unrichtig  halten;  vcrniuthlich  ist  es  auch  Philippus  senior  und  ge- 
hört zu  96. 
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[Philippus  iunior] 

M IVL  PHILIPPVS  CAES  Br.  mit  P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  VI 

Panzer  und  Mantel  r.  Typus  A 

I München  — 2 Wien.  — 3 Vaillant  num.  col.  2,273  — l$9  [Panel  32J 

1 ebenso  ebenso,  aber  AN  VII 

I Kopenhagen  — 2.3  München  4 Paris  Mionnet  S.  2,  47.  33  — 5 Wien  Eckhcl  cat.  51, 
26.  — >J—  6 Vai! laut  num.  col.  2,273  Ä *89  [Panel  32] 

1 ebenso  | ebenso,  aber  AN  VIII 

Gewicht:  20,03(3)  — 17,21(1)  — 16,80(1) 

1.2  Berlin  Cat.  42,74.  75  — 3 Gotha 

IMP  M IVL  PHILIPPVS  AVG  Br.  mit  P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  VIII 

Krone  P.  M.  r.  Typus  A 

Gewicht:  6,42(1)  — 5,15(1) 

Abweichungen:  V*.  IMP  M M IVL  6 (vgl.  120,4),  unvollständig  , 

I Berlin  Cat.  42,76  — 2 Gotha  3 Lttbbccke  — 4 München  — 5 Paris  Mionnet  S.  2,  47, 
34  — 6 Wien  Kckhcl  cat.  51.29.  — J — 7 Vaillant  num.  col.  2,273=  *89  — 8 Muselli 
suppl.  XXXV,  3 — 9 Wiczay  2059;  Sestini  15,38.  — Vgl.  auch  oben  n.  114 

IMP  PHILIPPVS  AVG  Br.  m.  L.  P.  P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  VMM 

M.  r.  | ebenso 

Gewicht:  16,75(1)  — 13.40(4) 

I Berlin  Cat.  42,77  — 2 London  Cat.  17.26  — 3 München  4 Turin  Mus.  Cat.  1966  — 
5 Wien.  — 6 Muselli  imp.  CCV.  I — 7 Wicray  2061;  Scstini  16,40 

IMP  M IVL  PHILIPPVS  AVG  Br.  m.  ebenso 
Krone  P.  M.  r. 

Gewicht:  7,47  (2)  — 7,22(1)  — 6,42(4)  — 4,85  (3) 

Abweichungen:  IMP  M M IVL  4 (vgl.  118,6).  — (2  ist  bei  Bingen  im  Kbciu  ge- 
funden) 

1.  2 Berlin  Cat.  42.78.  79  — 3.4  Gotha  — 5 Kopenhagen  - 6 Leipzig  — 7 I.rtbbcckc  — 
8 London  Cat.  17,24  - 9 München  — 10  Paris  Mionnet  S.  2,  47,  35  — n Sophia  — 
12.  13  Wien  Kckhcl  cat.  51,32.  33.  - — 14  Vaillaiit  num.  col.  2,273  09  *89  15  Panel  41 

1 ebenso,  aber  mit  Lorbeerkranz  ebenso 

1 Mailand  Mus.  Sandern.  3,105  [Mionnet  S.  2,  47,  36;  Cohen  5,  172,  100)  *■=  41384 

I)ic  MUnzc  ist  nicht  gut  erhalten,  so  dass  nicht  sicher  zu  erkennen  ist,  ob  es  der  ältere 

oder  der  jüngere  Philippus  ist;  Sanclcmcntc  gab  sie  dem  jüngeren. 

M IVL  PHILIPPVS  CAES  Br.  m.  P.  u.  M.  r.  =115,  aber  AN  V 

l Vaillant  num.  col.  2,273  — *89  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CLXXX1II,  27*;  Panel  29: 
Mus.  Sandern.  4.382] 

Obgleich  cs  nicht  unwahrscheinlich  ist,  dass  im  Jahre  V auch  mit  dem  Bilde  des  Philippus 
Caesar  geprägt  worden  ist,  muss  diese  Münze  als  unsicher  gelten. 

IMP  M IVL  PHILIPPVS  AVG  Br.  n».  L.  P.  =118 
M.  r. 

} 1 Panel  38,  au*  der  Sammlung  Allcti  in  Ragusa 

Da  im  Jahre  VIII I die  Sestcrtii  eine  andere  Namensform  haben  als  die  Dupondii  (vgl.  119 
und  120),  so  erwartet  man  im  Jahre  VIII  dasselbe,  und  es  erschien  daher  in  diesem  Kalle 
Panels  Zeugnis*  nicht  sicher  genug;  möglich  aber  ist  die  Existenz  solcher  Münzen. 

(Vs.  nicht  beschrieben)  • =-  tat,  aber  AN  X 

i » Vaillant  num.  col.  2,273  = >89  [Panel  48;  Mus.  Sandern.  4,384] 
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[Philippus  iunior] 

122  [IMP  M IVL  P1HILIPPVS  AVG  Hr.  P M (S  CO]L  VIM  u.  i.  A.  AN  XI 

K 2S  m.  L.  P.  M.  r.  Typus  A 

i Kopenhagen  Kaum-  i,  98,  1 1 

Auch  hier  i«l  es  nicht  „all j sicher,  oh  cs  nicht  tlcr  ttltcre  Philippus  ist;  die  Jahrc*r.ahl  XI 
ist  sicher.  — Vgl.  die  Bemerk Bugen  zu  n.  lotj  und  n,  108. 


Dccius 


123 
K 28 


Tafel  1. 12 


IMP  CAES  C MES  O DECIVS  P F P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XI 

AVG  Hr.  m.  L.  I’.  M.  r.  Weibliche  Figur  in  langem  Ge- 

wand zwischen  Stier  und  Löwe  1. 
stehend,  in  der  erhobenen  R.  einen 
Zweig,  im  I.  Arm  ein  Scepter, 
von  welchem  eine  kleine  Victoria 
mit  Kranz  und  Palmzweig  auf  sie 
zuschwebt  (Moesia-Pax;  vgl.  S.28) 

Abbildung  der  Ks.  (2) 

Abweichungen:  V».  nicht  beschrieben  II,  am  Schluss  angeblich  DECIVS  TRAIAN 
13  — R*.  angeblich  Adler  statt  Victoria  12,  ganz  ohne  Scepter  13 

I Arolsen  2.3  Berlin  Cat.  43,87.  88  — 4 Budapest  — 5 I.öbbcckc  — 6 Mailand  — 
7.8  München  — 9 Wien,  früher  Ncumann  num.  vct.  I,  toi,  III,  7 [Tanini  5;  Mionnet  S.  2, 
48,40;  Cohen  5,  199,  141);  Wiczay  2065,  VI,  141:  Scstini  16,47  — 10  Windischgrätz.  — j|  — 

II  Mus.  Arigoni  I alia  colon.  XII,  190  Rs.  (Tanini  5]  — 12  Scstini  mus.  Iledcrvar.  16,46; 
vgl.  unten  123*  hierher  wohl  auch  13  Sabaticr  iconogr.  I.XXI.  30 

Die  zugehörigen  Hälften  (n.  126),  auf  denen  nur  die  kleine  Victoria  fehlt, 
haben  schon  die  gewöhnliche  Namensform  IMP  TRAIANVS  DECIVS  AVG. 
Dass  diese  kürzere  Form  nur  wegen  des  beschränkteren  Raumes  der  Du- 
pondii  gewählt  sei,  ist  darum  unwahrscheinlich,  weil  auch  auf  Sc stert ii 
des  Jahres  XI  beide  Namensformen  erscheinen.  Da  nun  die  längere 
Form,  die  sich  auf  römischen  Münzen  nie  findet  und  besonders  durch 
das  Fehlen  des  Reinamcns  Traianus  auffallend  ist  (s.  oben  S.28  A.  3), 
nur  im  Jahre  XI  vorkommt,  die  andere  auch  später,  so  ist  jene  als  die 
ältere  anzusehen.  Aus  diesem  Grunde  sind  die  Münzen,  auf  denen  der 
Name  Traianus  fehlt,  hier  vorangestcllt. 


122“  IMP  CAES  C MES  Q DECIVS  TR  P F AVG  I*  M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  X Typus  A 

K — Br.  m.  L.  (P.  M.  r.) 

1 I hmlouin  op.  sei.  843  aus  der  Sammlung  Chamillart;  Panel  49  in  Museo  Do  mus  PrrftsHU 
I Societatis  Jesu . — Panel  hat  die  Beschreibung  offenbar  aus  Hardnuin  entnommen,  da  er  die 

I interpolirtcn  Buchstaben  TR  im  Kaisernamen  auch  wiedergieht. 

122*''  I IMP  TRAIANVS  DECIVS  AVG  ebenso  | ebenso 

K 1 Vnillant  num.  col.  2, 28S  = 199  (Banduri  1,20;  Panel  49;  Mus.  Sandern.  4,385] 

Da  es  sichere  Münzen  der  Philippi  mit  AN  XI  giebt  (n.  to6.  108.  122),  so  kdnnen  diese 
ungenügend  beglaubigten  Münzen  des  Decius,  sowie  der  Etruscilla  und  der  beiden  Caesarea 
(unten  136**.  141*.  147“),  nicht  aufgenommen  werden.  Die  von  Eckhcl  cat.  5t, 34.  35 
(Mionnet  S.  2,  47,  37.  38:  Cohen  5,  199,  137.  138]  mit  AN  X beschriebenen  Stücke  haben 
(wie  auch  schon  Neumann  num.  vet.  2,125  oscb  eigener  Prüfung  bemerkt  bat)  AN  XI  oder 
4 XII  (s.  unten  129,3  und  132,9). 
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[Dccius] 

IMP  CAES  C MES  Q DECIVS  PF  P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XI 

AVG  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Typus  A 

Gewicht:  16,06(6)  — 14,38(4) 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  G M statt  C MES  15.  16  — R*.  Zahl  unsicher  10 
l Athen  Cat.  795  — 2.  3 Berlin  Cat.  43, 85.  86  — 4 Gotha  — 5 Kopenhagen  — 6 Krupka  — 
7 London  Cat.  17,28  — 8 München  — 9 Paris  Mionnct  .S.  2,48,  39;  Cohen  5, 199,  140  un- 
genau — 10  ("»  14?)  St.  Petersburg  Sestini  mus.  Ocnkowitz  5 11  Wien  Eckhel  cat.  52, 

37  — 1 2 Wien  Mus.  Theup.  755.  — — 13  («9!)  Uanduri  1,14  — 14  Banduri  1,14  aus 
der  Sammlung  Koucault  — 15.  16  Banduri  1,14  — 17  Mus.  Arigoni  4 colon.  XU,  116  (an- 
geblich AN  XU)  — 18  Tanini  6 — 19  Wiczay  2064;  Se&tini  16,45  — 20  Chaix  descr.  11 

125  IMP  TRAIANVS  DECIVS  AVG  ebenso  ebenso 
K 28  1 Gewicht:  15,62(6)  — 14,54(22) 

Abweichungen:  Vs.  unvollständig  14,  angeblich  IMP  C 27 
1-5  Berlin  Cat.  42, 80-84  — 6 Gotha  — 7-1 1 Haag  — - 12  Kopenhagen  — 13  London 
Cat.  17,29  — 14  Mailand  Mus.  Sandern.  3,107  [Mionnet  S.  2,  48,  41;  Cohen  5,200,  142]  — 
15  Mailand  — 16.  17.  18  München  — 19.  20  Neapel  Cat.  6267.  6268  21  Paris  Mionnet 

S.  2,  48,  39  [Cohen  5, 199, 139]  — 22  Turin  Mus.  Cat.  1967  — 23  Wien  Eckliel  cat.  52,36  — 
24  Wien  Mus.  Theup.  753.  — ' — 25  Vaillant  num.  col.  2,288  = 199  — 26  Banduri  1,20  — 
27  Panel  56  — 28  Wiczay  2066;  Scstini  16,45  — endlich  29  Noris  dissert.  63  [Mediobar- 
bus  354;  Banduri  1,28]  ohne  Angabe  des  Typus 

Sichere  Dupondii  des  Jahres  XI  mit  dem  gewöhnlichen  Typus  sind  noch  nicht  nachge- 
wiesen;  doch  könnte  die  unter  AN  XII  beschriebene  Wiener  Münze  (unten  129,3)  auch 
AN  XI  haben. 

120  IMP  TRAIANVS  DECIVS  AVG  Br.  m.  = 123,  Moesia-Pax,  aber  ohne  Hie 
Krone  P.  M.  r.  kleine  Victoria  auf  Hem  Sceptcr 

Gewicht:  4,41  (1) 

l Berlin  Cat.  43,89  — 2 Wien  Eckhel  cat.  52,38  — 3 (mit  unsicherer  Jahreszahl)  Wien.  [|- 
4 Mus.  Arigoni  2 colon.  XIII,  135  Rs.  [Tanini  10,  mit  willkürlich  ergänzter  Schrift  der  V'».] 
ungenau  mit  P M S C COL  VIM  — 5 Wiczay  2067,  VI,  142;  Scstini  17,48.  — Vgl.  123* 

IMP  TRAIANVS  DECIVS  AVG  Br.  m.  PMS  C;OL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

L.  P.  M.  n | Typus  A 

Gewicht:  12,32(3)  — 11,33(7) 

Abweichungen:  Vs.  IMP  C 11  — TRAIAVS  4 — am  Schluss  AVG  4.8.9.  io.  13 
— unsicher  5.  11  — ohne  Mantel  3.12  und  vielleicht  öfter 
1.2  Berlin  Cat.  43,91.92  — 3 Gotha  — 4 London  Cat.  18,30  — 5 Mailand  — 6 Neapel 
Sanlang.  Cat.  9914  - 7 Turin  Mus.  1968  = Lavy  962  — 8 Wien  Eckhel  cat  52,41 
9 Wien  Mus.  Theup.  753  [Panel  62].  10  Vaillant  num.  col.  2,288—  199  _ n Ban- 

duri 1,14  — *2  Wiczay  2071;  Scstini  17,52  — 13  Wiczay  2072;  Scstini  17,53 

123*  IMP  TRAIANVS  DECIVS  AVG  (?)  Br.  mit  123,  aber  auf  dem  Sceptcr  ein  Adler?  und 

^ Krone  (oder  Lorbeer?)  P.  M.  r.  I die  Frau  mit  Mauerkrone? 

l Wiczay  2068;  Scstini  17,49*  — Es  muss  ein  schlechtes  Stück  gewesen  «ein;  die  Inridcn 
Beschreibungen  weichen  sehr  von  einander  ab.  Caronni  sah  im  1.  Arm  der  Krau  ein  Füll- 
horn mit  Victoria.  Scstini  ein  Sccpter  mit  Adler:  der  Kopf  der  Vs.  hat  nach  C.  Lorbeer- 
kranz,  nach  S.  Strahlenkrone.  Wenn  letzteres  richtig  ist,  so  haben  wir  es  mit  einem  Du- 
pondius  *=■  126  zu  thun;  wenn  es  aber  ein  Scatertiu*  ist,  Ai  I,  wie  beide  angeben,  so  muss 
J wohl  die  Schrift  der  V».  anders  lauten  und  die  Münze  zu  123  gehören. 


K 21 


127 
K 28 


124 

K 28 
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131 

K 26 


132 

K 27 


128 

K (28) 


[Dcdua] 

IMP  C M Q TRAIANVS  DECIVS  AVG  P M S C OL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

ebenso  Typus  A 

Gewicht:  12,36(1) 

1 Gotha  — 2 Kopenhagen  Ramus  1,98,  12  — 3 I.öbbecke  — 4 München  — $ Paris  Ban* 
duri  1,20  (Vs.  ungenau  =*  127)  — 6 Ron»  Vutican  — 7 Wien  Kckhcl  cat.  52,46.  — 

8 Mutclli  imp.  CCXI,  5 9 Wiczay  2073;  Sestini  17,54  und  vielleicht  hierher  IO  Sa* 

hatier  iconogr.  LXXII,  31  (V*.  angeblich  IMP  CAKS  C MKS  Q DKCIVS  TRAIAN,  wenn 
cs  nicht  schlechte  Lesung  einer  Münze  mit  AN  XI  * 124  ist) 

IMP  TRAIANVS  DECIVS  AV  Hr.  mit  ebenso 
Krone  P.  M.  r. 

Abweichungen;  Vs.  am  Schluss  AVG  3;  — K».  vielleicht  nur  AN  XI  3 
1 Belgrad  — 2 London  Cat.  18,31  — 3 Wien  Kckhcl  cat.  51,35  [Mionnet  8.2,48,38; 
Cohen  5,  199,  138]  mit  AN  X;  cs  steht  aber  sicher  noch  etwas  hinter  X 

IMP  TRAIANVS  DECIVS  AVG  Hr.  m.  P M S C OL  VIM  u.  i.  A.  AN  X[ll] 

I,.  P.  M.  r.  Weibliche  Figur  (Moesia)  zwi- 

schen Stier  und  Löwe  I.  stehend, 
in  der  erhobenen  R.  Zweig,  im  1. 
Arm  ein  Füllhorn,  von  dem  eine 
kleine  Victoria  mit  Kranz  und 
Palmzwcig  auf  sic  zuschwcbt 

Abbildung  der  Ks. 

I Wien,  früher  Wiczay  2075,  VI,  144;  Sestini  18,58;  beide  mit  AN  XII.  — Die  Jahreszahl 
ist  nicht  richcr,  aber  wegen  «1er  Ähnlichkeit  mit  131  ist  XII  Wahrscheinlich,  wofür  auch 
der  Raum  passt. 

Cbcr  diesen  und  die  folgenden  abweichenden  Typen  des  Jahres  XII  vgl.  die  Kinlcitung  S.  29* 

IMP  C M Q TRAIANVS  DE[CIVS  P M S C OL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 
AVG]  ebenso  ebenso,  aber  das  Füllhorn  ohne 

die  kleine  Victoria 

t Lübbecke.  Der  Schluss  des  Kaisernamens  ist  nach  n.  128  ergänzt. 

IMP  TRAIANVS  DECIVS  AVG  ebenso  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

Moesia  wie  vorher,  aber  in  der 
erhobenen  R.  Zweig,  in  der  I- 
Kugel  (vgl.  Tafel  I,  14) 

Abweichungen;  Vs.  am  Schluss  AV  7 Rs.  Trennung  der  Schrift  verschieden  — 
Jahreszahl  unsicher,  aber  jedenfalls  hoher  als  X 9 - «lic  Kugel  nicht  ganz  sicher  1 
1 Berlin  Cat.  43, 90  — 2 Budapest  3 Bukarest  — 4.  5 Mailand  — 6 Paris  Mionnct 
S.  2,49.43  (Cohen  5,  200,  143]  — 7 Venedig  Mus.  — 8 Wien  Cimel.  Vindob.  I,  106, 
XVII,  2;  Kckhcl  cat.  52,40  ungenau  [Tanini  5]  — 9 Wien  Kckhcl  cat.  51,34  [Tanini  5: 
Mionnct  S.  2,47,  37;  Cohen  5,  199,  tJ7]  mit  AN  X und  ohne  Angabe  des  Zweiges  ■— 
10  Wien  Mus.  Theup.  753  [Panel  62;  Tanini  5].  — - II  Wiczay  2076;  Sestini  18,57 
12  Cat.  Wclzl  1281 

IMP  CAES  C MKS  Q DECIVS  P F AVG  1 = 128 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

t Mus.  Arigoni  4 colon.  XII,  117.  — Da  diese  Xaincnsfnrm  des  Kaisers  auf  sicheren  Mün- 
zen nur  mit  AN  XI  vorkommt,  so  ist  wohl  auch  hier  XI  statt  XII  zu  lesen  und  diese 
Münze  daher  oben  124,17  angeführt. 
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136° 
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[Decius] 

IMP  C M a TRAIANVS  DECIVS  AV  P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

ebenso  Moesia  wie  vorher,  aber  in  der 

erhobenen  R.  Zweig,  die  I..  frei 
über  dem  Löwen 


Abweichungen:  Vs.  ohne  C M Q 4 
I Berlin  Cot.  43,93  (V*.  unvollständig)  - 
17*56  — 4.  5 Cut.  Wehl  128a.  1283  — und 

IMP  TRAIANVS  DECIVS  AV  ebenso 
Gewicht:  11,77(1) 

I Athen  Cat.  796. 2 Mionnci  S.  2,  48, 

1 am  Schluss  der  Vs.  AVG:  im  Pariser  Cabin 


am  Schlu*«  AVG  4.  5 — nicht  beschrieben  6 
1 im  Handel.  - 3 Scstini  rau*.  Ilcdcrvar. 

vielleicht  6 Mediobarbus  354  (R*.  */.  labitrum) 

P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

Moesia  wie  vorher,  aber  in  der 
erhobenen  R.  Kugel,  die  I..  frei 
(Iber  dem  Löwen 

42  (Cohen  5,  200,  144)  angeblich  mit  Schale, 
et  nicht  vorhanden 


ebenso,  aber  der  Panzer  ohne  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 
Mantel  Moesia  wie  vorher,  aber  in  der 

vorgestreckten  R.  Füllhorn,  die 
L.  über  dem  Löwen 

I Budapest  — 2 St.  Florian  — 3 Wien,  früher  Neumann  num.  vct.  1,  102,  III,  8 (Tanini  6; 
Mionnet  S.  2,  49,  44:  Cohen  $,  200,  145]:  Wicroy  2074,  VI,  143;  Scstini  17,55 


Etruscilla 

HER  ETRVSCILLA  AVG  Br.  mit  Ge-  PMS  C|OL  VIM  u.  i.  A.  AN  XI 

wand  r.,  zuweilen  auf  der  Mond-  Typus  A 
sichcl 

Abweichungen:  Vs.  mit  Mondsichel  3.7.10  — Rs.  AN  X.l  3 
l Berlin  Cat.  44,94  — 2 Lübbecke  — 3 Mailand  — 4 Paris  Mionnci  S.  2,49,45  — 5.6  Pari» 
— 7 Wien  Eckbcl  cat.  52,39  — 8 Wien.  - — 9 Vaillant  num.  col.  2,294  = 204  [Handuri 

1,34;  Panel  56]  — 10  Wiczay  2069;  Scstini  17,50  — li  Wiczay  2070;  Scstini  17,51  — 
12  (mit  unsicherer  Jahreszahl,  also  vielleicht  zu  137)  Patin  imp.  401  Abh.  [Mediobarbus  454: 
Banduri  1,36!] 

ebenso  ebenso,  aber  AN  XII 

Gewicht:  15,86(6)  — 11,98(9)  — 8,96(1) 

Abweichungen:  Vs.  mit  Mondsichel  17.32 
1 Arolsen  — 2 Athen  Cat.  797  — 3-7  Berlin  Cat.  44, 95-99:  eins  davon  bei  Bcgcr  thes. 
Brand.  2,733  — 8 Frankfurt  — 9 Gotha  10  Haag  • — II  London  Cal.  18,32  - 
12  Mailand  Mus.  Sandern.  3,108  13  Mo*kau  Univ.  Cat.  112  — 14.  15.  16  München  — 

17  München  — 18  Neapel  Cat.  6269  t—  Banduri  1,34  von  Foucault?)  — 19  Neapel  San- 
tang.  Cat.  99t 5 — 20  Paris  Banduri  1,34;  Mionnct  S.  2,49,47  — 2t  Paris  — 22  Thor* 
wald»cn  Müller  Cat.  371,146  — 23  Wien  Kckhcl  cat.  52,43  [Tanini  15]  24  Wien  Mus. 

Theup.  755  — 25  Wien.  — 26  Vaillant  num.  col.  2, 294  = 204  [Banduri  1,34]  - 

27  Mus.  Arigoni  4 colon.  XII,  117  — 28  Muselli  imp.  CCX1I,  2 — 29  Panel  62  - 
30  Tanini  15  — 31  Wiczay  2077;  Scstini  18,59  — 32.33  Cat.  Welzl  1285.  1286  - 
34  Sabatier  iennogr.  LXXII,  3 — 35  Chaix  descr.  12  * Vgl.  unten  140* 


Etruscilla  136  lohne  Mondsichel;  *■«  136,  aber  AN  VIII 

l Muselli  suppl.  imp.  XXXV',  6;  e*  muss  schlechte  Zeichnung  statt  AN  XII  sein 
ebenso  ebenso,  aber  AN  X 

t Vaillant  num.  col.  2,294  = 204  [Panel  50  ohne  Quellenangabe;  Mus.  Sandern.  4,385] 
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[Etru.cill.) 

HER  ETRVSCILLA  AVG  Br.  mit  Ge-  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

wand  r.t  ohne  Mondsichel  Weibliche  Figur  (Mocsia)  zwi- 

schen Stier  und  I.öwe  1.  stehend, 
in  der  erhobenen  R.  Zweig  (f),  in 
der  I..  Kugel  (vgl.  132) 

Abweichungen:  V*.  Schluss  der  Schrift  unsicher  1.2;  Rs.  Trennung  COL  3, 
S COL  I.  2 - der  Zweig  unsicher  2.3,  vielleicht  nichts  in  der  R.  I 
1 Kiew  2 Kopenhagen  (s—  4?)  3 Wien  Cimet.  Vindob.  1,106;  Eckhcl  cat.  52,44  (Ta- 

tiini  15].  4 Wiczay  2079;  Scttini  18,60  (jetzt  in  Kopenhagen?; 

ebenso  P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

IMoesia  wie  vorher,  aber  in  der 
erhobenen  R.  Zweig,  die  L.  frei 
über  dem  Löwen  (=  133) 

I Wien  Cimcl.  Vindob.  1,106,  XVIII,  3;  Kckhvl  cat.  52,45  [Tanini  15] 

ebenso  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

Mocsia  wie  vorher,  aber  in  der 
vor^cstreckten  R.  Füllhorn,  in 
der  L.  Kugel  (vgl.  135  ohne  Kugel) 

1 St.  Petersburg  - 2 Wien,  früher  Neumann  nun»,  vet.  1,103,  III»  9 (Tanini  15;  Mionnet 

S.  2,  49,  46;  Cohen  5,  213,  39];  Wiczay  2078,  VI,  145;  Sestini  18,61 

Etruscus 

Q HER  ETR  MES  DECIVS  NOB  iC)  P M S C OL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

Er.  m.  I*.  und  M.  r.  Typus  A 

Gewicht:  12,90(6) 

Abweichungen:  V».  Anfang  unsicher,  vielleicht  Q HEREN  ETR  (==  145)  3 — 
Schluss  C 2 und  vielleicht  6,  sonst  immer  NOB;  NVB  9 — Rs.  Jahreszahl  un- 
sicher 3,  angeblich  XI  10;  vgl.  14t*1* 

1 Berlin  Cat.  44,  too  (irrig  mit  ETRVSCVS)  — 2 Löhbeckc  — 3 Mailand  Mus.  Sandern. 
3,109,  XXX11I,  367  mit  AN  XI  (Mionnet  S.  2,  50,  49];  Mus.  Sancl.  4,386  mit  AN  XU  — 
4.  5 München  — 6 Turin  Mus.  Cat.  1969  (ohne  C)  = Lavjr  963  (mit  C).  — J — 7 Tanini 
19  aus  seiner  Sammlung  — 8.  9 Wiczay  2082.  2083;  Sestini  18,63.  64  (irrig  II  statt  HER)  — 
und  wohl  auch  10  Mus.  Arigoni  I alia  colon.  XII,  191  [Tanini  19] 


I ==■  140  (ohne  Mondsichel)  = 137,  aber  AN  XIH 

1 Banduri  t,34  [Panel  70;  Mionnet  S.  2,  50,  48;  Cohen  5,  213,  40]  aus  der  Florentiner 
Sammlung.  Banduri  zweifelte  selbst  an  der  Lesung  XIU  und  wie  mir  Herr  Prof.  Milaui 
schreibt,  kann  cs  ebensogut  XII  heissen;  die  Münze  gehört  also  wohl  zu  137 
Q II  ETR  MES  DEC  CAES  Kopf  (r.)  = 141,  aber  AN  X 

1 Panel  52,  aus  der  Sammlung  de  Vitry 
ebenso  | = 141,  aber  AN  XI 

1 Vaiilant  num.  col.  2,298  = 207  (Banduri  1,43}  — 2.3  Panel  58  »in  thesnuro  Farnesiano 
et  in  musaco  111.  Abbatis  Fuldensis« 

Münzen  des  Etruscus  mit  AN  X sind  unmöglich;  mit  AN  XI  könnten  zwar  welche  ge- 
prägt worden  sein;  da  sic  aber  nicht  besser  bezeugt  sind,  bleiben  sic  zweifelhaft.  Die  an- 
deren mit  AN  XI  pubheirten  Münzen  haben  wohl  AN  XU  (s.  oben  141,3.  io). 
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[Etruscas] 

Q H ETR  MES  DEC  CAES  ebenso  | ebenso 
Gewicht:  13,75  (') 

Abweichungen:  V*.  am  Schluss  CAVS  («unten  147)  16.  18.  »9  — angeblich 
DEC I VS  CAE  20 

I Athen  Cat.  798  — 2.  3.  4 Berlin  Cat.  44,101.103  — 5 Kopenhagen  Ramus  I,  98,  13  — 
6 Lübbecke  — 7 London  Cat.  18,33  — 8 Mailand  9 Paris  Bambi ri  1,43;  Panel  62; 
Mionnct  1,  352,  4 — 10  Wien  Cimet.  Vindob.  1,106;  Eckhel  cat.  52.46  [Tanini  19]  — • 

II  Wien  Mus.  Theup.  756  [Panel  62]  — 12  Wien.  — 1| — 13  Patin  imp.  349  Abb.  [Medio* 
barhu*  356]  — 14  (=13?)  Vaillant  nun».  001.2,298  = 207  [ Banduri  1,43]  — 15  La 
Motraye  voyage  2,203;  Abb.  Bd.  1,  XIV,  40  — 16  Mus.  Arigoni  1 alia  colon.  XII,  192 
(irrig  C AVG)  — 17  Musclli  imp.  CC  XIII,  4 — *8.  19  Wictay  2081  (mit  DEC  AVG) 
und  2084  (mit  DEC  CAVS):  Sestini  18,62  (beide  mit  DEC  CAES)  20  Cat,  Webt  1288 
Der  Schluss  der  Schrift  CAVS  (hier  und  unten  147)  ist  gewiss  nur  als  Stcmpclfehlcr  statt 
CAES  anzusehen,  ebenso  wie  sich  zuweilen  CAIS  findet  (unten  144,5.10;  146).  Die 
Lesung  C AVG  (die  Form  S für  G wäre  In  dieser  /.eil  nicht  unmöglich;  sie  kommt  z.  B. 
auf  Münzen  von  Pella  vor)  für  Cattar  Augtutus,  die  sich  allenfalls  rechtfertigen  Hesse,  ist 
unwahrscheinlich. 


O H ETR  MES  DEC  CAES  Ur.  mit  I ebenso 
Krone  P.  M.  r. 

1 Belgrad 

Die  Strahlenkronc  findet  sich  auf  Münzen  von  Viminacium  sonst  für  keinen  Caesar;  vgl.  149. 


Q H ETR  MES  DEC  CAES 

P.  u.  M.  r. 


Br.  mit  | P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

Weibliche  Figur  (Mocsia)  zwi- 
schen Stier  und  Löwe  I.  stehend, 
| in  der  erhobenen  R.  Zweig,  in 
der  L.  Kugel  (=  132;  vgl.  138) 


Abbildung  der  Rs.  (4) 

Gewicht:  16,48(2)  — 15,16(3)  — 12,90(4) 


Abweichungen:  Vs.  CAIS  5.10,  CAVS  (?)  9;  — R».  COL  IVII  oder  IVM  2.  3 
l Budapest  — 2.  3 Gotha  — 4 Imhoof  — 5 Leipzig  — 6 Paris  Mionnct  S.  50. 50  — 
7 Wien  Eckhel  cat.  52, 47  ungenau  [Tanini  14].  — | — 8 Tanini  19  au-,  der  Sammlung 
Odescalchi  — 9 Wiczay  2080  mit  DEC  AVG;  Sestini  18,65  OEC  CAES  — 10  Mionnct 
S.  2,  50,  51 ; Cal.  Welal  1289.  — Vgl.  unten  147* 


Q HEREN  ETR  MES  DECIVS  NOB 

ebenso 

l Chaix  descr.  13 

Q H ETR  MES  DEC  CAIS  (so!) 

ebenso 


1 Budapest.  — Vgl.  unten  146* 


ebenso 


P M | S | COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

Mocsia  wie  vorher,  aber  in  der 
erhobenen  R.  Zweig,  die  L.  über 
dem  Löwen  (=  133.  139) 


146* 

K — 


(Vs.  nicht  beschrieben)  I P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII  Mocsia 

I wie  sonst,  aber  d.  labarum 

1 Banduri  1,45  ohne  Quellenangabe,  vielleicht  irrige  Wiederholung  der  von  Mediobarbus  354 
unter  Dccius  ebenso  beschriebenen  Münze  (oben  133,6);  der  Gegenstand  in  der  R.  ist 
vielleicht  ein  Zweig. 

Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I.  4 
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[EtruscillnJ 

Q H ETR  MES  DEC  CAVS  (sol)  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

Br.  mit  I’.  u.  M.  r.  Moesia  wie  vorher,  aber  in  der 

vorg.  R.  Füllhorn,  die  I-  über 
dem  Löwen  (=  135,  vgl.  140) 

1 Sl.  Petersburg 

Hostilianus 

C VAL  HOST  M QVINTVS  CAE  j P M S C OL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

Br.  mit  P.  und  M.  r.  Typus  A 

Gewicht:  14,28(1)  — 12,99(7)  — 12,86(9)  — 12,50(8)  — 10,86(49) 
— 10,07  (*) 

Abweichungen:  Vs.  VAI  (der  Ansatz  des  L ist  so  kur/,  das*  cs  wie  I Aussicht) 
I.  11.  27.  28  — ROST  statt  UOST  47  — nrn  Schluss  CA  13.  14,  C 8.  10.  26.  28. 
33*  36.  43-  47-  48.  QVINTVS  9.  23.  36.  37.  39.  41-,  — Panzer  ohne  Mantel  5.  6. 
14.  15  und  wohl  auch  sonst  zuweilen  — Vs.  ganz  ungenau  34.  35 


1 Athen  Cat.  799  — 2*6  Berlin  Cat.  44, 104*108  (irrig  mit  CAES)  — 7*8-9  Gotha  — 
10  Haag  — II  Irnhoof  — 12  Kopenhagen  Ramus  1,98,  14  (15  nicht  mehr  vorhanden)  — 
13  Löhbecke  — 14.  15  London  Cat.  18,34.35  — 16.17.  18  Mailand  Muh.  Sandern.  3,111 
= 4.387  — 19-23  München  24.  25  Neapel  Cat.  6270.  6271  fein*  «=*  Handuri  1,53  von 
Foucault?)  — 26  Neapel  Santang.  Cat.  9916  (QVINT  CI)  — 27  Paris  Mionnet  1,352,7 
= S.  2,  51,  54  — 28  Paris  — 29  Thorwaldsen  Müller  Cat.  371,147  — 30  Wien  Citncl. 
Vindob.  1,123  ungenau;  Kckhcl  cat.  52,48  — 31.32  Wien  Mus.  Theup.  757  (das  zweite 
irrig  mit  AN  XI)  — 33  Wien  Citncl.  Vindob.  t,to6(?);  Eckhel  cat.  52,49.  — — 34  Patin 
imp.  396  Abb.  (Vs.  angeblich  C VAL  HOSTIL  QVINTVS  CAES)  — 35  Mediobarbus  357 
(Vs.  angeblich  C VALENS  HOSTIL  MKS  QVINTVS  NC)  — 36  Mediobarbus  357 
[Banduri  1,55]  (Vs.  angeblich  MES  statt  M)  — 37  Vnillant  num.  col.  2.302  = 210  (Ban- 
duri 1,53]  — 38  (aus  der  Sammlung  Chamillnrt)  ilardouin  op.  sei.  844  (Vs.  ungenau); 
Unndun  1,53  (ohne  CAE);  Panel  63  (mit  CAE,  aber  doch  wohl  aus  Banduri)  — 39  Ban- 
duri 1,52  (HOSTIL  statt  HOST)  — 40  Mus.  Arigoni  2 colon.  XIII,  137  = 4 colon.  XII,  119 
[Tanini  24  ungenau  CABS]  — 41  Musdli  imp.  CCXIII,  10  — 42  Tanini  23  — 43  NViczay 
2085  (Tafel  VII,  146  gehört  nicht  dazu);  Sestini  18,66  — 44  Wiczay  20S6;  Sestini  18,67  — 
45.46  Wiczay  2087.  2088  (nicht  bei  Sestini)  — 47  Cat.  Wclzl  1292  — 48  Sabatier  iconogr. 
LXXII,  19.  — Hierher  wohl  auch  (mit  unbestimmter  Jahreszahl)  49  Turin  Mu*.  Cat.  1972 
= Lavy  964  (Schrift  der  Vs.  unvollständig)  — 50  Mutclli  imp.  CCXIII,  9 (Vs.  CAES?) 


IMP  C Q HER  ETR  MES  DECIVS  AVG  I ««  144 
tafite  nutio 

1 1 Panel  63  aus  der  Sammlung  Mazaugues 

Wenn  Ktruscus  wirklich  IMP  und  AVG  genannt  wäre,  so  müsste  er  wohl  den  Lnrbecrkranz 
haben;  die  Inschrift  der  Vs.  ist  gewiss  unrichtig,  und  die  Münze  gehört  zu  144. 

I C VAL  HOST  M QVINTVS  Caput  nudum  | = 148.  ober  AN  X 
I 1 Panel  52  aus  der  Sammlung  Labai  in  Lyon 

C VAI.  HOST  M QVINTVS  (CAE)  Br.  m.  I = i48,  aber  AN  XI 
I Gewand  r.  | 

1 Vnillant  num.  col,  2,302  = 210  [Banduri  1,152]  ohne  CAE  — 2 Mus.  Arigoni  2 colon. 
XIII,  136  [Tanini  24]  mit  CAE.  — (Die  Münze  Mus.  Theup.  753  hat  AN  XII;  s.  oben 
148,32.)  — Vgl.  die  Bemerkung  zu  141*  und  141**. 
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Tafel  1,1$ 


[Hostilianus] 

C VAL  HOST  tt  QVINTVS  CAE  ebenso 
ebenso 

Gewicht:  4,42(4) 

Abweichungen:  Vs.  VAI  2 — OVTNTVS  4 — am  Schluss  C 3.  7 
1 Mailand  Mus.  Sandern.  3, 1 1 1 [Minnnet  S.  2,  50,52]  — 2 Paris,  früher  Wicuy  2089; 
Scstini  18,68  — 3 Sophia  — 4 Turin  Mus.  Cat.  1970  = Lafjr  965  — 5 Wien  Cimel. 
Vindob.  1,123;  Eckhel  cat.  52, 51.  — || — 6 Tanini  25  aus  der  Sammlung  Odcscalchi  — 
7 Mionnct  S.  2,  50,  52  ohne  Quellenangabe 

C VAL  HOST  M QVINTVS  C P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

ebenso  Mocsia  wie  gewöhnlich , in  der 

erhobenen  R.  Zweig,  in  der  L. 
Kugel  (=  132) 

1 Wien  Cimel.  Vindob.  1,123,  XXIII,  4 = Eckhcl  cai.  $2,50  (ohne  Zweig);  Cimel.  Vindob. 
1,107,  XVIII,  4 (mit  Zweig);  vorhanden  ist  nur  ein  Exemplar,  init  Zweig.  — 1| — 2 Mus. 
Arigoni  2 colon.  XIII,  138  nur  Rs.  [Tanini  24}  — 3 Wicr.ay  2090;  Sc&tini  19,70 

ebenso,  aber  am  Schluss  CAE  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

Mocsia  wie  vorher,  aber  in  der 
vorg.  R.  Füllhorn,  die  L.  über 
1 dem  Löwen 

i RudapeM  Univ«  — 2 Parma  — 3 Wien 

ebenso,  mit  CAE  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

Mocsia  wie  vorher,  aber  die  R. 
über  dem  Stier,  im  1.  Arm  Füllhorn 
I Stuttgart  --  2 Wien,  früher  Neumann  mim.  vct.  2, 125  [Tanini  24];  Wiexay  2091,  VII,  1 47 ; 
Scstini  19,69  — 3 Wien.  — Nach  Scstini  hatte  Wictay  zu  seiner  Zeit  zwei  Exemplare, 
auf  denen  die  Krau  in  der  K.  Ähren,  in  der  L.  das  Füllhorn  hielt.  Davon  idcntificirt 
er  das  eine  mit  Wiexay  2091  (oben  2),  wo  aber  die  Krau  sicher  nichts  in  der  R.  hält; 
möglich  aber  ist  es,  dass  Wiexay  ausserdem  ein  jetzt  verschollenes  Exemplar  mit  Zweig 
und  Ftlllhorn  hatte  (Typus  ==  Dccius  131  oder  130). 

C VAL  HOST  M QVINTVS  CAES  PMS  C;0L  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

Br.  m.  P.  und  M.  r.  [ Typus  A 

Gewicht:  47,20  g 

i Paris  Nmn.  mod.  max.  XXX,  7.8  (ungenau  CAE);  Vaillant  num.  pracst.  1 (3.  Ausg.  1694) 
235:  Sestini  sei.  num.  2 (nach  Ertingcr  tab.  160);  Mionnct  1,352,5.  — Vgl.  1 53* 

Über  dieses  und  das  folgende  Medaillon  vgl.  die  Einleitung  S.  29. 

C VAL  HOST  M QVINTVS  CAE  j ebenso 
ebenso 

Gewicht:  45, 50  g 

Abbildung 

l Paris  Banduri  1,51,  AM»,  auf  S.  49;  Mionnet  1,352,6 

Der  Stempel  dieser  MUnre  hat  mir  dieselbe  Grösse  wie  bei  den  gewöhnlichen  Scstcrtii 
(Durchmesser  28  mm);  durch  den  proiilirten  breiten  Rand  w’ird  sie  aber  zum  Medaillon. 


153* 

K 36 


= 153  | — *53.  Aber  COB 

1 Leipzig.  — Ob  das  Original,  nach  welchem  diese  Mllnzc  gegoren  ist,  echt  war,  muss  • 

zweifelhaft  bleiben.  Ein  Stück  mit  demselben  Fehler  Colt,  welches  ich  im  Handel  ge- 
sehen habe,  war  rctouchirt. 


4* 
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[Hn<  tili.mu*] 

IMP  C VAL  HOST  M QVINTVS  AVG  j P M S C]OL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

Br.  mit  Lorbeerkranz  P.  M.  r.  | Typus  A 
Gewicht:  13,40(1) 

1 Budapest  — 2 Gotha  — 3 Neapel  Cat.  6272  — 4 Wien  Cimel.  Vindoh.  1,123:  Eckhel 
cal.  52, 52  — 5 Wien.  — ) — 6 Tanini  23  — 7.8  Wiciajr  2093;  Sestini  19.71  (Vs.  angch* 
lieh  V A P statt  VAL) 

ebenso  P M Sj  C|0|L  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

Mocsia  zwischen  Stier  und  Löwe 
I.  stehend  mit  zwei  Feldzeichen, 
in  der  R.  das  mit  der  Ziffer  VII,  in 
1 der  L.  das  mit  llll  (=  85.  86.  98) 

1 Wien,  früher  Ncumann  num.  vct.  1,104,  III,  10  [Tanini  23;  Mionnct  S.  2,  50.  53];  Wictay 
2092,  VII,  148;  Sestini  19. 7* 

ebenso  j P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XIII 

I Typus  A 

I London  Cat.  18,38 

Neben  diesen  Münzen  des  llostilianus  Aitgustus  sind  im  Jahre  XIII  noch 
die  folgenden  geprägt  wortlen,  auf  denen  er  nur  Caesar  heisst;  wahr- 
scheinlich sind  hierzu  aus  Versehen  Vordcrseitcn-Stcmpcl  des  Jahres  XII 
benutzt  worden  (vgl.  oben  S.  25). 

C VAL  HOST  M QVINTVS  CAE  ebenso 
Hr.  m.  P.  M.  (ohne  Lorbeer)  r. 

Gewicht:  11,90(4) 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  C 8,  ohne  C (?)  6 
I London  Cal.  18,36  — 2 Paris  Banduri  1,153;  Mionnct  S.  2,  51,  54  — 3 St.  Petersburg 
— 4 Turin  Mus.  Cat.  1971  — 5 Wien.  — J — 6 Vaillant  num.  col.  2,302  — 210  Abb.  d. 
Rs.  [Banduri  1,53;  Panel  70]  — 7 Wiciay  2097;  Sestini  19,78  — 8 Sestini  mus.  Hederv. 
*9.77  — 9 Cat  Wclul  1294 

C VAL  HOST  M QVINTVS  C ebenso  P M S|  C OL  VIM  u.  i.  A.  AN  XIII 

Mocsia  wie  gewöhnlich,  aber  in 
der  erhobenen  R.  Zweig,  in  der 
L.  Kugel  (=  132) 

i London  Cal.  18,37  — 2 Longperier  Cat.  Magnoncour  198 

Gallus 

IMP  C VIBIO  TREBON  GALLO  AVG  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Typus  A 

Gewicht:  «1,85(5)  — 10,40(6) 

Abweichungen:  Vs.  VIB  3.  8.  16.  18  — AV  6.  18  — angeblich  mit  CAES  18 
1.2  Berlin  Cat.  45, 109.  1 10  — 3 Berlin  Cat.  45,  lll  — 4 Budapest  — 5.6  Gotha  — 

7 Mailand  Mus.  Sanclcm.  3,114  [Mionnct  S.  2,  51,  55;  Cohen  5.  254>  *4i]  — 4,3^7  — 

8 München  — 9.  10  Neapel  Cat.  6273.  6274  — II.  12  Paris  — 13.  14  Wien  Eckhcl  cat. 
52, 53.  54  [Panel  65].  — |' — 15  (vgl.  162,4)  Banduri  1,70  von  Foucault  — 16  Panel  65  — 
17  Muselli  imp.  CCXVI,  2 — 18  Tanini  32  — 19.  20  Wiczay  2094;  Sestini  19.73 
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[Gallas] 

I ebenso  | ebenso,  aber  AN  XIII 

Gewicht:  10,25  (a) 

Abweichungen:  Vs.  GALL  AVG  5.7.8 

l Berlin  Cal.  45, 112  — 2 Gotha  — 3 Kopenhagen  Ramus  1 adtl.  396, 15a  — 4 London 
Cat.  19,42  — 5 Wien  Eck  bei  cat.  52,57  [Mitt,  Sanclcm.  4,388;  da»  daneben  angeführte 
Exemplar  »einer  eigenen  Sammlung  i*t  in  Mailand  nicht  vorhanden]  — 6 Wien  Mus. 
Theup.  758.  — |J—  7 Wiczay  2097;  Scstini  20,79  — 8 CaL  Welxl  1299 
ebenso  | ebenso,  aber  AN  .... 

Abweichungen:  Vs.  unvollständig  3.  4.  5.  6;  — Ks.  COL  VM  1 
1 Kopenhagen  Cat.  Wehl  1295  — 3 London  Cat.  19,40  — 3 Paris  — 4 St.  Petersburg 
Scstini  mus.  Bcnkowitz  5 (angeblich  gleich  oben  160,15  von  Foucault).  — — 5 Medio* 
barbus  361  [Banduri  1,78]  — 6 Banduti  1,67 

Die  Namensfonn  des  Kaisers  auf  den  Münzen  11.160*162  scheint  im  Jahre  XIV  nicht  mehr 
j vorzukommen;  die  unter  162  verxcichncten  Stücke  halten  also  wohl  AN  XII  oder  XIII.  — 
Im  Jahre  XII  finden  sich  die  anderen  Namensformen  auf  sicheren  Münzen  noch  nicht  (die 
unsicheren  Fälle  s.  unten  162*.  165*);  cs  scheint  also  die  Form  Im/,  C.  Filius  Trebonianus 
Gallus  Aug.,  die  auf  römischen  Münzen  nicht  vorkommt,  die  älteste  zu  sein;  dann  wird 
Caesar  zwischen  Im/,  und  (1  cingc&chobcn , was  in  Dacia  schon  im  Jahre  V (also  etwa 
August  251)  geschieht;  als  späteste  Form  ist  Im/.  C.  Gallus  I\ius ) Felix  Aug,  zu  betrachten, 
wie  der  Kaiser  in  Dacia  nie  heisst,  weil  dort  keine  Münzen  aus  dem  Jahre  VI  oder  VII 
(251/3)  nachweisbar  sind. 

IMP  C C VI8  TREB  GALLVS  AVG  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XIII 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Typus  A 

Gewicht:  12,86(1)  — 9,90(3) 

Abweichungen:  Vs.  IMP  CAES  C 4,  IMP  CAE  C 7 vgl.  9 — angeblich  ohne 
TREB  11.12;  — Ks.  vielleicht  AN  XII1I  6 

l Athen  Cat.  801  — 2 Berlin  Cat.  45. 114  — 3 Gotha  — 4 Lobbecke  — 5 Mailand  (viel- 
leicht dieses  im  Mus.  Sanclcm.  4, 388 ; vgl.  oben  161,5)  — 6 Moskau  Univ.  Cat.  113  — 
7 Neapel  Cat.  6275;  wohl  dasselbe  bei  Banduri  1,70  von  Foucault  — 8 Rom  Vatican.  — 

9 Patin  imp.  397  Abb.  d.  Ks.  [daraus,  mit  V».  =»  7,  Mediobarbu»  361;  Ilanduri  1,78]  -- 

10  Vaillant  nura.  col.  2,315  **  219  [Banduri  1,72}  — 11  Banduri  1,72  von  Le  Koy 

12  Muselli  imp.  CCXVI,  3 — 13  Haller  Cat.  Bern  282,25  — 14  Sabaticr  icon.  LXX1II,  8 

ebenso,  aber  TRIB  statt  TREB  | ebenso 
Gewicht:  13,10(11) 

Abweichungen:  Vs.  am  Schloss  AV  8.  15  — Rs.  vielleicht  AN  XIIII  9 
1 Berlin  Cat.  45. 113  — 2.3.4  Budapest  — 5 Bukarest  — 6 London  Cat.  19,41  — 7 Lon- 
don Cat.  19,39  (mit  AN  XIII  oder  XII)  — 8.9  München  — io  Paris  Mionnct  S.  2,  51,57 
[Cohen  5,254,  143]  — 11  Turin  Mus.  Cat.  1973  = Lavy  966  — 12  Wien  Eckhel  cat.  52, 
58;  wohl  dasselbe  vorher  ungenau  Ciracl.  Vindob.  1,124  mit  AN  XII.  — — 13.  14  Wiczay 
2099  (mit  TREB).  2100;  Scstini  20,80  (beide  mit  TRIB)  — 15  Mionnet  S.  2,  51,  57  von 
Allier  — 16  Chaix  dcscr.  14 

! IMP  CAE  C VIB  TREB  GALLVS  AVG  Br.  I PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII  Typus  A 
n>.  L.  P.  M.  r. 

Abweichungen:  IMP  C C 2.3.4  — TRK  4 — ohne  TREB  2.3 
l Mediobarbu»  361  [Banduri  1,78]  — 2 Vaillant  num.  col.  2,315  = 2I9  (Band  11  ri  1,78]  — 
3 Citncl.  Vindob.  1,124  — 4 Scstini  mus.  Iledcrv.  19,74 

Da  alle  sicheren  Münzen  mit  dieser  Namensfonn  AN  XIII  haben  (s.  163),  so  tnUsscn  die 
hier  vcrzcichnctcn  als  zweifelhaft  gelten,  obwohl  die  Form  auch  im  Jahre  XII  verkommen 
konnte;  3 ist  wahrscheinlich  £=164,12.  Vgl.  auch  164,7. 
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[ Gallus  J 

IMP  C GALLVS  P FELIX  AVG  P M S C OL  VIM  u.  i.  A.  AN  XIII 

Hr.  ra.  L.  P.  M.  r.  i Typus  A 

Gewicht:  10,60(9)  — 9,26(1)  — 6,72(4) 

Abweichungen:  Vs.  I’IVS  statt  1*  2.8.16.22  (=  unten  167)  — ohne  1*  19  — un- 
sicher 24  — am  Schluss  AV  18  vgl.  16;  — Rs.  Theilung  der  Schrift  F M S | COL 
I.  6.  9 — am  Schluss  VI  statt  VIM 

1 1 Athen  Cat.  802  — 2-6  Berlin  Cat  45,115-1 19  — 7.8  Budapest  — 9 Gotha  — 10  Im- 

hoof »II  Mailand  Mus.  Sandern.  3, 114  [Mionnet  S.  2,  51,  56;  Cohen  5,  254,  142]  und 
wohl  dasselbe  4.387  irrig  mit  AN  XII  — 12.  13.  14  München  — 1$  Pari»  16  Pari» 
Mionnet  S.  2,  51,  58  [Cohen  5,  254,  144  mit  AV]  — 17  Sophia  — 18  Wien  Eckhcl  cat. 
53,59  — 19  Wien.  -} — 20  Panel  69  — 21.22  Wiczay  2101.  2102;  Scstini  20,81.82  — 
23  Sabatier  iconogr.  1. XXIII,  5.  — Hierher  gehört  wohl  auch  24  London  Cat.  16, 11  (irrig 
unter  Gordian us  mit  AN  III). 

ebenso,  aber  mit  Krone  | ebenso 

Gewicht:  3,12  (vielleicht  trotz  der  Slrahlcnkronc  alz  As  anzusehen;  vyl.  unten  177) 
1 Berlin  Cat.  45, 120 

IMP  C GALLVS  PIVS  FELIX  AVG  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XIII 

Hr.  m.  L.  P.  M.  r.  Geflügelte  Prauengcstalt  zwi- 

schen Stier  untl  I.öwc  I.  stehend, 
in  der  erhobenen  R.  Kranz,  die 
L.  über  dem  Löwen 

I Löbbcckc  — 2 Wien 

Über  den  Typus,  Victoria  oder  Moesia- Victoria,  vgl.  die  Einleitung  S.  28. 

IMP  C GALLVS  P FELIX  AVG  P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XIV 

ebenso  | Typus  A 

Gewicht:  9,59(1)  — 9.05(7) 

Abweichungen:  Vs.  unsicher  18  — Ks.  COL  VII  oder  CUL  VM  7.  17.  21.  22  — 
Jahreszahl  unvollständig  21.  22 

1 Athen  Cat.  80$  — 2-3*4  Berlin  Cat.  45, 121-123  — 5.6  Budapest  — 7 Gotha  — 
8 Kopenhagen  Kamus  1,98,17  — 9 London  Cat.  1 9. 43  — lo.  1 1 Mailand  (vgl.  165*)  — 
12.  13.  14  Neapel  Cat.  6276-6278;  eines  davon  Banduri  1,70  (von  Koucault)  — 15  Wien 
Eckhcl  cat.  53,62  [Mionnet  S.  2,  52,  59;  Cohen  5,  254.  145]  — 16  Wien  Mus.  Tlicup.  759 
(Panel  73]  — 17  Zürich.  — 18  Vaillant  num.  eol.  2,315  = 219  Abb.  d.  Ks.  [Banduri 
1,72)  — 19  Muselti  imp.  CCXVI,  4 — 20  Wiczay  2106;  Scstini  20,85.  — Ferner  mit  un- 
vollständiger Jahreszahl  21  Paris;  wohl  dieses  Stück  Ihm  Banduri  1,70  (mit  AN  XII)  — 
22  Wien  Eckhcl  eat.  52,55  (mit  AN  XII);  doch  konnten  die  beiden  letzten  Stücke  auch 
zu  AN  XIII  gehören  (vgl.  165*). 

j ebenso  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XVI 

Typus  A 

1 Agncthlcr  Beschreibung  des,  Schulz.  MUnzk.  3,  10,  1184 

Wie  in  der  Einleitung  gezeigt  wurde,  ist  XVI  nur  Stcmpelfehler  für  XIV. 


165* 

K 27 


=*  165  P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  Xü  Typus  A 

1 Hindun  1,70  (Paris)  — 2 Eckhel  cat.  52,55  (Wien)  - 3 Mus.  Sandern.  4,387  (Mailand) 

Die  Jahreszahl  von  l und  2 ist  unsicher;  wegen  der  Form  des  Kaisernamen*  sind  sic 
unter  AN  XIV  verzeichnet  (l68.2l.22).  Bei  3 hat  sich  Bauelemente  wohl  geirrt;  in  Mai- 
land giebt  cs  mit  dieser  V».  ein  Stück  mit  AN  XIII  (165,11)  und  zwei  mit  AN  XIV 
(168,10.  11),  aber  kein»  mit  XII. 
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Gallus  und  Volusianus 


170 

K 35 


Tafel  1, 16 


IMP  C VIBIO  TREBON  GALLO  AVG 
IMP  C C VIB  VOLVSI  AV  Br.  des 

Gallus  mit  I..  I*.  M.  r.  und  Br. 
des  Volusianus  mit  1..  P.  M.  I., 
einander  zugckchrt 


PMS  CO  L VIM  u.  i.  A.  , Die 
beiden  Kaiser  mit  (Lorbeerkranz) 
Panzer  und  Mantel  einander  gegen- 
überstehend; jeder  von  ihnen  trägt 
auf  der  einen  Hand  eine  Kugel, 
von  der  eine  kleine  Victoria  mit 
Kranz  (und  Palmzweig?)  auf  ihn 
zuschwebt,  während  er  sich  mit 
der  anderen  Hand  auf  den  Speer 
stützt.  Im  Abschnitt,  zu  beiden 
Seiten  des  Datums,  1.  der  Stier  r. 
und  r.  der  Löwe  I. 


Abbildung  der  Ks. 

London  Cat.  19.44;  vorher  beschrieben  von  Birch  num.  chron.  8 (1846)  39 


[171] 

K(35) 


(IMP  C VIBIO)  TREBON  GALLO  PMS  COL  [VIM]  u.  i.  A.  [£*,?] 

AVG  IMP  C C VIB  VOLVjSI  AVrj  j Der  Kaiser  (Gallus)  zu  Pferde 
ebenso  r.;  vor  ihm  Victoria  mit  einem 

Kranze,  den  sie  dem  Kaiser  reicht, 
und  einem  l’almzweig.  Im  Ab- 
schnitt Stier  und  Löwe  wie  oben 
1 Boync  num.  chron.  N.  S.  4 (1S64)  158;  Auctionscat.  (London  1S68)  n.  265.  — Am 
Schluss  der  Vs.  glaubte  ßoyne  CAKS  letten  zu  können»  doch  ist  das  unwahrscheinlich. 
!>ic  Jahreszahl  ist  nicht  erhalten,  darf  aber  wohl  nach  der  vorhergehenden  Münze  so  er- 
gänzt werden.  Leider  ist  nicht  zu  ermitteln  gewesen,  wohin  die  Münze  gekommen  ist. 
Komische  Medaillon*  de»  Gallus  und  Volusianus  mit  diesen  beiden  Typen  sind  nicht  be- 
kannt: doch  mag  der  Stem]H-l*chncider  uns  unbekannte  römische  Muster  benutzt  haben. 


Volusianus 

172  IMP  C C VIB  VOLVSIANVS  AVG  PMS  CJOL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

26  j Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Typus  A 

Gewicht:  9,90(1)  — 9,06(9) 

Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben  12  — angeblich  CS  statt  C C 15  — VB 

VOLVSIANS  4.  8.  15,  Angeblich VOI.VSIANO  9 (aber  wohl  = 4.  8.  15) 

l I Athen  Cnt.  800  — 2.  3 Berlin  Cat.  45,124.  125;  eins  davon  bei  Beger  Ihn.  Brand.  2,736 
[Batuluri  1,88;  Panel  67]  — 4 Berlin  Cat.  46,126  (nicht  bei  Beger)  — 5 Budapest  — 
6 Kopenhagen  — 7 Lenke  suppl.  151  — 8 München  — 9 Turin  Mus.  Cnt.  1974  — 
10  Wien  Kckhcl  cnt.  52,56  [Mionnct  S.  2,  52,61;  Cohen  5,  280,  144]  — II  Wien  Mus. 
Theup.  761  [Tanini  37].  — [ — 12  Mus.  Arigoni  1 alia  colon.  XIII,  198  (Rs.)  [Tanini  37)  — 
13  Panel  67  — 14  VViczny  2095;  Scstini  19,76  — 15  W’iczay  2096;  Scstini  19,75 


172*  | Volusianus  (Vs.  nicht  beschrieben)  1 P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XI  Typus  A 

1 Mus.  Arigoni  1 alia  colon.  XIII,  1 97  [Mionnct  S.  2,  52,60;  Cohen  5,280  Note  2,  zweifelnd J 
i Da  im  Jahre  XII  L>ccius  noch  regierte,  sind  MUruen  des  Volusianus  mit  AN  XI  unmöglich. 
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175 
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17« 

K 25 


177 

K 19 


173* 

K — 

177* 

K — 

177« 
K — 

178* 
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[Volusianus] 

IMP  CAE  C VIB  VOLVSIANO  AVG  PMS  CjOL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  j Typus  A 

I München 

IMP  C C VIB  VOLVSIANVS  AVG  ebenso,  aber  mit  AN  XIII 

ebenso 

Gewicht:  14, 50  (4>  — 13,80(2)  — 13,00(5) 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  IMF  C VIB  7.  10,  ausserdem  ohne  AVG  10 
i.  2 Berlin  Cnt.  46, 128.  129  — 3 Florenz  Banduri  1,89  (irrig  mit  IMF  CAKS)  — 4*  5 Gotha 
— 6 Kopenhagen  Ramus  1,98,  16  — 7 Neapel  Cat.  6279  mit  IMP  C VIB,  aber  wohl  das- 
selbe richtiger  mit  IMP  C C VIB  bei  Banduri  1,86  (von  Koucault)  — 8 Wien  Eckbcl 
tat.  53,61  — 9 Wien  Mus.  Theup.  761.  — J — 10  Vaillant  num.  col.  2,325  = 226  [Banduri 
1,89]  — 11  Mus.  Arigoni  4 colon.  XIII,  122 

IMP  CAE  C VIB  VOLVSIANO  AVG  j ebenso 
Kopf  mit  I.orbcerkranz  r.,  am  | 

Halse  etwas  Gewand 

Abweichungen:  Vs.  zuweilen  Brustbild  mit  I«  P.  M.;  — Rs.  VM  statt  VIM  4 — 
Jahreszahl  unsicher  2 

1 Berlin  Cat.  46, 127  — 2 Berlin  Cat.  46, 1 31  — 3 Budapest  — 4 Mailand  - 5*6.7  München 
8 Paris  Mionnet  S.  2,  52,62  [Cohen  5,  281,  246  und  ungenau  245]  — 9 Wien  Eckhel  cat. 
53i**°*  — L — 10  Muselli  »mp.  OCX VII,  9 (vgl.  10,  unten  178*)  — 11  Wiczay  2103;  Sc*tini 
20,83  — 12  Wiczay  2105,  VII,  149  (das  angebliche  B am  Halse  ist  Gewand);  Scstini  20,83 

IMP  C VOLVSIANVS  AVG  ebenso  ebenso 

Gewicht:  tt,oi  (r)  — 10,05(2)  — 8,45(5) 

Abweichungen:  Vs.  VOLVSIANO  9 — Brustbild  mit  Gewand  2 
1.2  Athen  Cat.  803.  804  — 3 Berlin  Cat  46, 130  — 4 Budapest  — 5 Gotha  — 6 Lon- 
don Cat.  19,45  — 7 München  — 8 Paris  Mionnct  1,352,8  [Cohen  5,281,  147]  — 9 Wien 
Mus.  Theup.  761  — 10.  II  Wien.  — |t—  12  Mus.  Arigon  2 colon.  XIV,  140  — 13  Panel  70 
(ex  thesauro  regio,  also  = 81)  — 14  Wiczay  2104;  Scstini  20,84  — 15  Chaix  dcscr.  15 
Dass  die  Münzen  mit  dieser  kürzeren  Namcnsforin  etwas  kleiner  und  leichter  zu  sein 
scheinen  als  die  anderen  desselben  Jahres,  hat  wohl  nichts  zu  bedeuten;  schwerlich  darf 
man  in  ihnen  ein  besonderes  Nominal  («  drei  As?)  sehen. 

IMP  C VOLVSIANVS  AVG  Br.  m.  L.  ebenso 
P.  M.  r. 

Gewicht:  5,30 

I Paris  Mionnet  i,  352,  8 

Den»  Gewichte  nach  wird  man  diese  Münze  als  Dupondius  anzuschcn  haben,  obwohl 
der  Kaiser  nicht  die  Strahlcnkrone  trügt;  umgekehrt  hat  Gallus  auf  einer  Münze,  die 
nur  3,12  g wiegt  und  darum  wohl  als  As  zu  betrachten  ist,  die  Strahlcnkrone  (oben  166). 

Volusianus  (Vs.  nicht  beschrieben)  | = 173,  aber  Jahreszahl  unbestimmt 

1 Patin  imp.  399  Abb.  [Mediobarbus  363:  Banduri  1,90] 

(Vs.  nicht  beschrieben)  | PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XIV  Typus  A 

I Vaillant  num.  col.  2,325  = 225  [Banduri  1,89;  Panel  74] 

IMP  VOLVSIANVS  P AVG  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  | ebenso 

1 Mus.  Arigoni  4 colon.  XIII,  123.  Vielleicht  ist  cs  ein  Valcrianus  = unten  186. 

= 175  |cbcnso,  aber  angeblich  AN  XV 

1 Muselli  imp.  CCXVH,  10.  — Da  im  Jahre  XIV  schon  Aemilianus  und  dann  Valerianus 
zur  Regierung  kamen,  so  kann  XV  nicht  richtig  sein;  es  ist  wahrscheinlich  nur  falsche 
| Zeichnung  (statt  XII  oder  XUi),  nicht  Stempclfehlcr. 
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Unbestimmter  Kaiser 

IMP AVG  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  P M S C;[OL  VIM]  u.  i.  A AN  XIII 

Typus  A 

darauf  geprägt  der  römische  Typus 
der  drei  Monctae 

! Budapest 

Nach  der  Jahreszahl  XIII  muss  die  Münze  dem  Hostilianus,  Gallus  oder 
Volusianus  gehören;  das  Hild  des  Kaisers  ist  aber  durch  die  Überprägung 
unkenntlich  geworden. 

Acmilianus 

IMP  C M AEMIL  AEMILIANVS  AVG  P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XIV 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Typus  A 

Gewicht:  11,25(5)  — 9,02(2)  — 8,70(7)  — 8,20(6) 

Abweichungen:  V».  CAES  Malt  C 13  — angeblich  AEM1LI  10  — AKMILANVS  14 
— AV'G  6;  AV  (vielleicht  da»  G nur  undeutlich)  5.  15.  16;  A’G  10.  II;  A I«  (2?) 
13.  22.  25;  Schlu«*  unsicher  2.  3.  4.  7.  8;  — K*.  Trennung  1*  M S j COl.  4.  9.  II. 
17;  zuweilen  unsicher  — COL  Vli  3.4.7.9.24;  COL  VI  1.17.23;  angeblich 
COL  VIII  24  — Jahreszahl  fehlt  10.  27;  angeblich  AN  XII  24,  vgl.  9.  — Durch 
Überprägung  (man  sicht  2 Köpfe)  breit  geschlagen  (Durchmesser  29  mm)  6 
1.2  Berlin  Cat.  46, 132.  133  — 3.4  Budapest  — 5.6.7  Gotha  — 8 Kopenhagen  — 
9 Kopenhagen,  früher  Welzl  Cat.  1308  (irrig  mit  AN  XII)  — 10  Lenke  tuppl.  151  — 

1 11.12  London  Cat.  20,47. 48  — 13  Mailand  — 14  München  — 15  Baris  Bandun  1,98; 

Mionnct  1,353»  9 (ungenau  ohne  AEMIL)  [Cohen  5,294,  72]  — 16  Wien  Eckhel  cat.  53,63 
— 17  im  Handel.  — [J—  18  l’atin  imp.  Index  26  (mit  M S C III  XIV')  [Mediobarbus  364; 
Banduri  1,99]  — 19  Yaillaiit  num.  col.  2,328  = 228  Abb.  d.  Rs.  [Randuri  1,98]  — 20  Ban- 
duri 1,98  von  Koucault  — 21  Musclli  suppt,  imp.  XXX VI,  3 — 22  Wiczny  210S;  Sestini 
20,86  — 23  Wiczay  2107;  Sestini  20,87  ungenau  — 24.25  Cat.  Welzl  1309.  1310  — 
26  Sabatier  iconogr.  I. XXIII,  29.  — Hierher  gehört  vielleicht  auch  27  (mit  unsicherer  V».) 
Patin  imp.  404  Abb.  [Mcdiobarbus  364;  Banduri  1,99].  — Vgl.  179*. 

IMP  C EMIL  EMILIANO  AVG  Br.  m.  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XIV 

L.  P.  M.  r.  Typus  A 

Gewicht:  9,85  (1) 

Abweichungen:  Ks.  XIIII  statt  XIV  2 

l Gotha  — 2 Wien  Kckhcl  cat.  53,64.  — ; — 3 Banduri  1,98  aus  der  Sammlung  Koucault 


IMI*  C M AEMIL  AEMILIANVS  A Br.  m.  P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII  Typus  A 
L.  P.  M.  r. 

1 Mus.  Arigoni  l alia  coton.  XIII,  200  [Mionnet  S.  2,  52,  63;  Cohen  5,  294,  71  zweifelnd).  — 
Die  Jahreszahl  XII  kann  nicht  richtig  »ein;  wahrscheinlich  ist  auch  hier  wie  bei  Welzl 
1308  (vgl.  oben  I79«9)  AN  XIV  zu  U>en,  und  dai^ctbe  wird  wohl  für  Cat.  Welzl  1309 
I (oben  179,24)  gelten. 

ebenso,  nur  am  Schluss  AVG  ebenso,  aber  angeblich  AN  XIII 

t Mus.  Thcup.  76t 

Die  Münze  (im  Wiener  Cabinet)  hat  vielmehr  AN  XVI  und  ist  unter  n.  184  beschrieben. 
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MOESIA  SVPERJOR 

[Acmilianu,] 

IMP  C EMIL  EMILIANO  AVG  Itr.  m.  P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  Xllll 

L.  P.  M.  r.  Weibliche  Figur  zwischen  Stier 

| utul  Löwe  1.  stehend,  in  der  vor- 
gestrcckten  R.  Zweig,  die  L.  über 
dem  Löwen 

I Berlin  Cnt.  46, 134.  — 2 Mn*.  Arigoni  1 ;dia  Colon.  XIII,  201  (Tanini  42  ungenau 

mit  AN  XIII).  — Auf  dem  Berliner  Kxcni|dar  ist  iler  Sctdlr.,  de.  Kaireritamen.  und  die 
Jahreszahl  undeutliclr,  doch  dürfte  es  mit  dem  anderen  tiliereinstilntncn. 
l>er  gleiche  Typus  findet  sich  öfter  auf  Münzen  des  Decius  und  der  Seinen  aus  dein 
Jahre  XII;  s.  oben  133.  1313.  146. 

IMP  CAES  AEMILIANVS  P F AVG  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  Xllll 

Br.  m.  I,.  P.  M.  r.  Typus  A 

Gewicht:  17,94  (*)  — 14.45(5) 

1 Haag  — 2 London  Cal.  20,46  — 3 Mailand  — 4 Neapel  cat.  6280  — 5 Wien  Mus. 
Thcop.  761.  — J — 6 Wicuy  2109;  Scstini  20,88 

Die  Münzen  mit  dieser  Kamcnsfnrm  haben  eine  für  diese  Zeit  ungewöhnliche  (»rosse  und 
Schwere.  Das  folgende  Stück  dürfte  als  Dupondius  auf/ufassen  sein, 
ebenso  (Dupondius?)  | ebenso 

Gewicht:  5,92 

1 Baris 

IMP  C M AEMIL  AEMILIANVS  AVG  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XVI 

15r.  m.  L.  P.  M.  r.  Typus  A 

1 Löhbecke  — 2 Paris  — 3 Wien  Mus.  Thcup.  761  (irrig  mit  AN  XIII)  [Panel  71 ; Ta- 
nini 42;  Mus.  Sancleui.  4,388] 

Die  Zahl  XVI  muss  Stempel  fehler  sein  (statt  AN  XIV):  vgl.  Einleitung  S.  25.  26. 

V alerianus 

IMP  P LIC  VALERIANO  AVG  Br.  m.  I P M S C OL  VIM  u.  i.  A.  AN  XIV 

L.  P.  M.  r.  | Typus  A 

Gewicht:  8,75  (1) 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  IMP  C LIC  5 — VALKKIAIO  1;  — Ks.  V statt  VIM  I 
l Gotha  — 2 Wien  Kckhel  cat.  53,66  [Tanini  54;  MiotineC  S.  2,  53,66;  Cohen  5,  324,287]. 
— J — 3 Wiczay  21  io;  Scstini  20,89  * — 4 Wiczay  2113  (angeblich  AN  XAI,  auch  Vs.  un- 
genau); berichtigt  von  Scstini  20.90  5 Sabaticr  iconogr.  LXXIV,  27 

IMP  VALERIANVS  P AVG  ebenso  | ebenso 

l Wien  Kckhel  cat.  53,65  [Mionnet  S.  53, 65  ganz  ungenau;  ebenso  Coficn  5,324,286]. 

— 2 Vaillnnt  num.  col.  2,341  = 237  Abb.  d.  Ks.  [Banduri  1,130;  Panel  76]  — 3 Panel 
76  aus  der  Sammlung  Caulcl  in  Toulouse.  — Vgl.  unter  Volusianus  177** 

Die  Jahreszahl  ist  utsf  dein  Wiener  Exemplar  ganz  unsicher;  da  aber  Kckhel  XIV  las  und 
auch  2 und  3 ebenso  beschrieben  »iml,  i*t  die  Münze  hier  aufgenommen;  sonst  findet 
sich  diese  Nnniensfonn  erst  mit  AN  XV. 

=*  185  | = 185,  aber  angeblich  AN  XII 

It  Mus.  Arigoni  t alia  colon.  XIII,  202  [Mionnet  S.  2,  52,  64;  Cohen  5,  323,  285  zweifelnd]. 
Ks  Ut  wohl  XV  zu  lesen,  was  auch  Snnclcmcntc  4,390  vermuthet,  auf  dessen  Kxemplar 
(oben  187,2)  die  beiden  Striche  der  Ziffer  V ebenfalls  nicht  schließen. 

I = 186  j = 1S6,  aber  angeblich  AN  II 

II  Patin  imp.  406  Abb.  d.  Rs.  = Index  26  [Mediobarbus  368;  Bniuluri  1,143;  vgl*  auch  unten 
190,7].  — Die  Ziffer  II  muss  natürlich  irrig  angegeben  sein. 
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[Valcrianus] 

187  IMP  P LIC  VALERIAIO  AVG  ebenso  I PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XV 

K 26  j Typus  A 

I Kopenhagen,  früher  Cat.  Welzl  1312  — 2 Mailand  Mus.  Sandern.  3, 1 2.1 , XXXIV,  385 
[Mionnet  S.  2,  53.67;  Cohen  5,  324,  288}  =4,390.  — Hierher  vielleicht  185* 

188  IMP  VALERIANVS  P AVG  ebenso  | ebenso 

hs  2 7 I Abweichungen:  Vs.  angeblich  1'  K AV'G  3 

1 Budapest  (sehr  roher  Stil).  — — 2 Vaillant  nutn.  col.  2,341  « 237  [Handuri  1,130; 
Panel  So]  — 3 Tanini  54  au,  seiner  .Sammlung  [Mus.  Sancleni.  4, 39oj 

IK9  IMP  [P  LI]C  VALERIAIO  AVG  ebenso  I P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XVI 

K 27  I Typus  A 

1 München 

190  IMP  VALERIANVS  P AVG  ebenso  | ebenso 

^ 27  Gewicht:  9,82(1) 

Abweichungen:  V*.  I’  F AVG  I.  9 — unvollständig  2 — angeblich  ohne  I*  7 
1 Berlin  Cat.  47,133  — 2 Mailand  — 3 Paris  Minnnct  1,353,  10  [Cohen  5,324,  289]  — 
4 Wien  Eekhel  cat.  53,68.  — | — 5 Vaillant  num.  col.  2, 341  = 237  [Banduri  1,30]  — 
6 Mediobarbus  368  [Banduri  1,143]  — ^ Panel  83  (angeblich  au«  Patin  p.  2b,  wo  aber 
nur  die  fehlerhafte  Beschreibung  mit  AN  U steht;  s.  unten  186*)  — 8 Wicuy  2t  12 
| Scstini  21,92  — 9.10  Cat.  Welzl  1313.  1314 

Mariniana 

191  DIVAE  MARINIANAE  Br.  mit  Schleier  ! P M S C OL  VIM  u.  i.  A.  AN  XV 

K 26  un,|  Gewand  r.  Typus  A 

Gewicht:  9,90(4)  — 6,72(1) 

Abweichungen:  Vs.  Brustbild  auf  Mondsichel  6 — der  Schleier  zuweilen  un- 
sicher; — K».  VI  statt  VIM  3.4.6 

1 Berlin  Cat.  47,136;  früher  Cat.  Pfuu  483,  XX,  8 1 Panel  80]  — 2.3  Budapest  4 Gotha 
5 Linz  — 6 Lübbecke  — 7 Pari*  — 8 Wien  Froclich  append.  duae  novac  25,30,  1,30 
[Tanini  63);  Eekhel  ent.  53.67  [Mionnct  S.  2,  53,68;  Cohen  5,  343,  20];  Eckhel  d.  n.  7,389. 
—•  1 — 9 Froclich  append.  duae  novac  25,30  aus  der  Sammlung  JenUch  [Eekhel  d.  11.  7,389; 
Tanini  63,  Tafel  I]  — 10  Wicray  2111;  Sestini  21,91  (wohl  da«  von  Eekhel  d.  n.  7.389 
erwähnte  Exemplar  Neumanns).  Tanini  63  erwähnt  auch  ein  Stück  mit  AN  XIV  und 
abweichendem  Typu«,  angeblich  im  Wiener  Cabinet;  das  muss  aber  ein  Irrtbum  sein. 

Aus  diesen  Münzen  von  Viminacium  bat  Froclich  zuerst  nachj'cvvic.scn,  dass 
Mariniana  zur  Familie  des  Valerianus  gehört;  alle  näheren  Angaben  sind 
unsicher  (s.  lOcMici  d.  n.  7,388). 

Gallicnus 

Sichere  Münzen  des  Gallicnus  mit  AN  XIV  und  AN  XV  sind  noch  nicht 
nachgewiesen;  doch  konnten  einige  der  Stücke  mit  zweifelhafter  Jahres- 
zahl (192,1.4;  193,(1;  194,2)  wohl  XIV  oder  XV  haben.  Die  unsicheren 
Beschreibungen  s.  unten  191*. 

191*  | IMP  1.IC1  GA1.L1KNVS  AVG  Kopf  m.  t..  r.  P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII1I,  auf  an* 

K — 1 deren  AN  XV  Typus  A 

II  Vaillant  num.  col.  2,352  =*■  244  [Uamluri  1,200;  Panel  77] 

Beide  Jahreszahlen  wären  für  Gallicnus  möglich;  doch  sind  sie  nicht  genügend  beglaubigt. 
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192 

K 26 


193 

K 26 


19+ 

K 26 


195 

K 26 


195* 

K — 


[Gallicnus] 

IMP  GALLIENVS  AVG  Br.  in.  L.  P.  PMS  C;OL  VIM  u.  i.  A.  AN  XVI 

M.  r.  Typus  A 

Gewicht:  11,20(1) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  1.4  — Ks.  Jahreszahl  undeutlich  1.4 
l Berlin  Cat.  47,138  — 2 Budapest  — 3 Paris  Cohen  5,473,  1362  (ungenau  IMP  C)  — 
4 Wien.  — Vgl.  unten  193,7  (Scstini) 

IMP  GALLIENVS  P AVG  ebenso  | ebenso 
Gewicht:  9,80(1.4)  — 9.25(2) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  2 — Ks.  Jahreszahl  undeutlich  6 
1 Athen  Cat.  806  — 2 Berlin  Cat.  47, 137  — 3 Bukarest  — 4 Gotha  — 5 Löbbveke  — 
6 Mailand,  — fl — 7 Wiczay  2114;  aber  nach  Sestini  21,93  IMP  C GALLIENVS  AVG 

IMP  C GALLENVS  AVG  ebenso  | ebenso 

Gewicht:  10,40(2) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  2 — Ks.  Jahreszahl  undeutlich  3 
l Budapest  — 2 Gotha  — 3 Kopenhagen  Kamus  I add.  396,18a  4 Lübbecke  — 5 Wien 

Eckhel  cat.  53,69  ohne  Jahreszahl  [Mionnet  8.2,53,69;  Cohen  5,  473,  1361],  aber  XVI  ist 
sicher  — 6 Wien  Mus.  Theup.  768  [Panel  84).  — j— • 7 Mus.  Arigoni  2 colon.  XIV,  142 
[Tanini  76  ungenau)  — 8 Cat.  Welzl  1315 

IMP  C GALLENVS  P AVG  ebenso  | ebenso 

1 München 


I (Vs.  nicht  beschrieben)  = 192 -195 

I Patin  tlie».  Mnurocen.  108  — 2 Vaillant  num.  col.  2,352  = 244  Abb.  d.  Rs.  [Banduri  i,2ooJ 
Beide  Münzen  sind  wohl  richtig  beschrieben  und  gehören  zu  einer  der  Nummern  192-195; 
da  über  die  Schrift  der  Vs.  nicht  angegeben  ist,  lassen  sic  sich  oben  nicht  anscblicssen. 
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Während  das  obermocsischc  Gebiet 
in  älterer  Zeit  nur  barbarische  Prägungen 
gehabt  hat  und  auch  in  der  Kaiscrzcit  erst 
sehr  spät  zu  eigener  Münze  gelangt  ist, 
sind  im  Bereich  der  späteren  Provinz 
Mocsia  inferior  schon  lange  vor  der  römi- 
schen Herrschaft  zahlreiche  wohlbekannte 
und  sicher  zu  bestimmende  Münzen  ge- 
schlagen worden.  Sitz  dieser  Prägung, 
die  dann  in  der  Kaiserzeit  fortgesetzt 
wurde,  waren  die  griechischen  Colonien 
an  der  Westküste  des  Schwarzen  Meeres,' 
die  ‘KMtjWSe;  ZÖJ.S1«.  wie  sie  die  griechi- 
schen Geographen  bei  der  Beschreibung 
dieses  barbarischen  Gebiets  zusammen- 
fassend nennen1).  Von  ihnen  kommen  hier  i 
in  erster  Linie  diejenigen  zwischen  der  i 


’)  Die  erste  zusammenfassende  Behandlung  der 
Geschichte  dieser  Colonien  gab  I*.  Becker  in 
«einen  »Beitrügen  zur  genaueren  Kenntnis«  To* 
mi‘s  und  der  Nachbarstüdtc*  (Neue  Jahrbücher 
für  Philologie  und  Paedngogik,  19.  Supplement* 
band,  32s fg.  1853).  Die  zahlreichen  Inschriften, 
die  seitdem  besonder*  durch  Desjardins  Mordt- 
nnnri  Perrot  JircCck  Todletco  Skorpil  bekannt 
gemacht  wurden  und  an  ihrem  Ort  citirt  werden 
sollen,  wurden  dann  mit  grosser  Sorgfalt  zu  einer 
neuen  Behandlung  desselben  Gegenstände»  vor* 
werthet  von  Jos.  Klein  sorge  in  seiner  Disser- 
tation de  civitatium  Graccarum  in  Ponti  Kuxini 
ora  occidcntali  sitarum  rebus«  (Halle  1888).  — 
Ausser  diesen  beiden  wichtigsten  Vorarbeiten 
sind  hier  als  Untersuchungen  Uber  das  ganze 


Unnau  und  dem  Balkan  in  Betracht,  Istros 
Tomis  Kallatis  Uionysopolis  Odcs- 
sos,  weil  sic  dauernd  zur  l’rovinz  Mocsia 
inferior  gehört  haben;  die  Münzen  der 
nördlich  von  der  Donau  gelegenen  Städte 
Tyra  und  Olbia  werden  wir  im  fol- 
genden Capitcl  (Sarmatia)  beschreiben; 
die  Colonien  südlich  vom  Balkan,  Mc- 
sembria  Anchialos  Apollonia,  wer- 
den unter  Thrakc  erscheinen,  obwohl  we- 
nigstens die  erstere  zeitweilig  zu  Mocsia 
gehört  hat;  dagegen  müssen  die  Münzen 
der  beiden  von  Traianus  gegründeten 
Städte  Markianopolis  (in  der  Nähe  der 
Küste)  und  Nikopolis  am  Istros  hier 
I angeschlosscn  werden.  Wir  werden  ilie 
I Geschichte  jeder  einzelnen  Stadt,  soweit 


Gebiet  oder  einen  grösseren  Thcil  zu  nennen: 
Raoul-Rocheltc,  histoire  critique  de  l’etablt*. 
seinen t des  colnnics  grecque»,  tomc  3 (1815); 
Ukert,  Skythicn  und  (las  Land  der  Gctcn  oder 
Daker  (=»  Geographie  3,  2.  1846);  A.  Papa- 
dopoulo  Vrctos,  la  Bulgaric  ancicnnc  et  mo- 
derne (1856);  G.  Perrot,  memoire  sur  quelques 
inscriptions  inedites  des  eßtes  de  la  Mer  Noirc 
(aus  der  Revue  arch.  N.  S.  28,  1874,  abgedruckt 
in  seinen  «Memoircs  d’archcologic  et  d’histoirc  , 
160—212.  446—450.  1875);  M.  Soutzo,  coup 
d'oeil  sur  les  monument*  antiques  de  ln  Dobrudja, 
I (Revue  arch.  N.  S.  42,  1881,  204  — 215;  vgl. 
287  — 304);  D.  Kalopot  hake»,  de  Thracia 
provincia  (Dissen.  Berlin  1893).  — Die  übrigen 
Arbeiten  werden  an  ihrem  Ort  citirt  werden. 


Digitized  by  Google 


MOESIA  INFERIOR 


62 


sic  zum  Vcrständniss  des  Münzwesens 
nöthig  ist  oder  durch  die  Münzen  aufge- 
klärt wird,  in  einer  besonderen  Einleitung 
darlegen;  hier  soll  das  Gemeinsame  be- 
handelt werden. 

Entstanden  als  griechische  Handels- 
Stationen  im  Thraker-  und  Skythenlandc, 
hatten  sich  diese  Küstenplätze  am  Bar- 
barenstrande je  nach  den  besonderen  Be- 
dingungen entwickelt,  indem  sie  sich  mit 
den  Bewohnern  des  Hinterlandes  so  gut 
wie  möglich  abfanden,  freundlich  oder 
feindlich.  Aber  trotz  der  Ähnlichkeit  ihrer 
I.age  scheint  eine  politische  Verbindung 
zwischen  ihnen  nicht  bestanden  zu  haben; 
nicht  einmal  von  einer  sacralcn  Verbin- 
dung, wie  man  sie  mit  der  fast  allen  ge-  1 
meinsamen  Mutterstadt  Milctos’)  und 
mit  den  zahlreichen  anderen  milcsischcn 
Colonicn  an  der  Nord-  und  Südkiistc  des 
Pontos  Euxeinos  erwarten  würde,  ist  et- 
was ausdrücklich  überliefert1).  Überhaupt 
schweigen  unsere  Quellen  fast  ganz  über 
die  Angelegenheiten  dieser  vorgeschobe- 
nen Posten  in  älterer  Zeit;  und  selbst  als 
der  Skythenzug  des  Dareios  die  Blicke 
der  Hellenen  auf  jene  Gegenden  lenkte, 
scheinen  sie  die  Colonicn  wenig  beachtet 
zu  haben  ; wenigstens  ist  in  der  erhaltenen 
I.ittcratur  von  keiner  einzelnen  Stadt  etwas  ! 


berichtet  ’).  So  blieb  cs  auch  während 
des  ganzen  V.  Jahrhunderts;  die  Colonicn 
an  der  Westküste  betheiligten  sich  nicht 
an  der  grossen  Politik  der  Hellenen;  sie 
mochten  genug  mit  ihren  barbarischen 
Nachbarn  zu  thun  haben.  Die  Ausdeh- 
nung des  Odrysenrcichcs ')  über  dieses 
Gebiet  (durch  Sitalkcs)  hat  wahrschein- 
lich eher  wohlthätig  als  schädlich  auf  die 
Gricchenstädte  gewirkt;  wenn  sie  den  Kö- 
nigen auch  gewiss  Tribut  zahlen  mussten, 
so  war  dieser  Zustand  dem  unsicheren 
Verhältniss  zu  den  kleinen  barbarischen 
Stämmen  wohl  vorzuziehen  und  beför- 
derte die  Sicherheit  des  griechischen  Han- 
dels. Und  als  die  odrysischc  Herrschaft 
durch  Thcilung  und  inneren  Zwist  ge- 
schwächt wurde,  konnten  die  Städte  auch 
die  politische  Selbständigkeit  erstreben, 
die  ihre  Stammesgenossen  an  der  Nord- 
und  Sü<lküste  des  Pontos  zum  Theil  schon 
früher  erlangt  hatten;  an  der  Westküste 
scheint  zuerst  Istros  unabhängig  gewor- 
den zu  sein,  dessen  älteste  Münzen  wohl 
um  400  geprägt  sind.  Was  um  die  Milte 
des  IV.  Jahrhunderts  von  einem  Kriege 
der  »Istriancr«  gegen  den  Skythenkönig 
Ateas  berichtet  wird  '),  bezieht  sich 
schwerlich  auf  die  Stadt  Istros;  aber  es 
lässt  darauf  schliesscn,  dass  die  Griechen- 


')  Vgl.  L.  BUrchncr,  die  Besiedelung  der  Küsten 
des  Pontos  Euxeinos  durch  die  Milesier.  I.  Theil 
( Programm  Kempten  1885).  Von  den  Städten 
der  Westküste  ist  in  diesem  ersten  Theil  nur 
Istros  näher  behandelt:  ein  zweiter  Theil  ist  noch 
nicht  erschienen. 

a)  Ohne  Grund  nimmt  Kalopothakes  (de  Thracia 
65  lg.)  an,  dass  die  I'cntapolis  schon  vor  der 
römischen  Zeit  bestanden  hat;  der  gemeinsame 
Krieg  von  Knllatis  und  Istros  (um  Tomis)  gegen 
Byzanz  (unten  S.  63)  beweist  ein  Bündnis*,  aber 
keinen  Bund;  und  dass  die  Inschrift  von  Mc- 
tfcmhrin  (C.  I.  Gr.  2053 d)  nichts  beweist,  ist 
unten  (S.  70  A.  3)  gezeigt.  Dass  schon  früh 


lebhafte  Beziehungen,  namentlich  Handel,  zwi- 
schen den  Städten  bestanden,  ist  selbstverständ- 
lich; man  vergleiche  x.  B.  die  Proxcnicdecrcle 
bei  Iaityschcw  inscr.  orac  septentr.  Pont!  Kuxini 
1,8  fg.;  aber  von  einem  Bund  staatsrechtlicher 
Natur  ist  vor  der  Zeit  des  Augustu*  nirgends 
etwas  zu  finden. 

3)  llerodot  2,33  erwähnt  Istros  ('larpfij),  aber  in 
anderem  Zusammenhang. 

*)  Vgl.  A.  Höck,  das  Odryscnreich  in  Thracten; 
Hermes  26  (1891)  76  fg. 

Justinus  9,2.  Es  scheint  sich  da  um  einen  Bar- 
hatenstamm  am  Istros  zu  handeln.  Vgl.  die  Ein- 
leitung zu  Istros. 
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Städte  sowohl  von  den  Barbaren  als  von 
den  Makedonen  unabhängig  waren.  König 
Philipp  stand  mit  Apollonia  und  viel- 
leicht auch  mit  anderen  Städten  im  Bilnd- 
niss;  Odcssos  griff  er  an,  doch  kam  es 
ohne  Kampf  tum  Frieden  und  Vertrag, 
im  J.  341 ').  Als  Alexander  der  Grosse 
in  diese  Gebiete  zog,  kamen  ihm  die 
Städte  nicht  als  Untcrthancn,  sondern  als 
selbständige  Freunde  entgegen;  nament- 
lich wird  das  fiir  Kallatis  gelten,  das 
zu  seiner  Zeit  die  ersten  Münzen  geprägt 
zu  haben  und  überhaupt  sehr  einfluss-  ] 
reich  gewesen  zu  sein  scheint.  Die 
Kallatiancr  übernahmen  dann  auch  die 
Führung  eines  Aufstandes  gegen  I.y- 
simachos,  der  die  Gricchcnstädtc  sei- 
nes Sprcngcls  als  Untcrthancn  behandeln 
wollte3).  Sie  verbanden  sich  unter  ein- 
ander und  mit  Thrakern  und  Skythen. 
Aber  Lysimachos  ward  mit  den  Barbaren 
schnell  fertig;  auch  Odcssos  und  dann 
Istros  unterwarfen  sich  bald  ; nur  die  Be- 
lagerung von  Kallatis  zog  sich  länger  hin, 
namentlich  da  Lysimachos  mit  der  Haupt- 
masse seiner  Truppen  gegen  Antigonos 
abzichen  musste;  aber  schliesslich  ist  ge- 
wiss auch  Kallatis  bezwungen  worden.  — 
Dass  nach  dem  Tode  des  Königs  (281) 
die  Städte  wieder  frei  wurden,  ist  nicht 
ausdrücklich  überliefert,  aber  doch  wahr- 
scheinlich. Jedenfalls  finden  wir  nicht  viel 
später  Istros  und  Kallatis,  offenbar  als 
selbständige  Staaten,  in  einen  Krieg  mit 

1 ) Durch  die  Vermittelung  von  Apollonia  -licht 

der  Skythcnktlnig  Ales-  Philipp-  llUlfe  gegen 
die  -Istriancr-  (s.  die  vor.  Anin.).  — Cher  Phi. 
lipps  VcrhMtniss  zu  Odcssos  (Joril  i nc*  Gel.  Io) 
und  den  anderen  Studien  vgl.  A.  Hoch,  de 
rebus  ah  Athcnicnsibus  in  Thraci.1  et  in  Ponlo 
ab  anno  a.  Chr.  378  u-.juc  ad  annum  338  gc-ti- 
(Di— erl.  Kiel  1876)  73.  74. 

*)  Diodor  19,73  rum  Jahre  313  v.  Chr.  — Vgl.  die 


Byzantion  verwickelt,  bei  dem  cs  sich 
um  die  Beherrschung  von  Tomis  han- 
delte3); der  Krieg  endete  mit  einer  schwe- 
ren Niederlage  von  Kallatis,  dessen  Mut- 
terstadt Heraklea  vergebens  zu  vermitteln 
gesucht  hatte;  dagegen  scheint  Tomis 
erst  in  Folge  dieses  Krieges  selbständig 
geworden  zu  sein,  wofür  der  Beginn  seiner 
Münzprägung  um  200  spricht ').  — Wie 
die  Griechenstädte  zu  dem  thrakischcn 
Gallierrcich  standen,  wissen  wir  nicht; 
wahrscheinlich  verschafften  sie  sich  wie 
Byzanz  durch  Tributzahlungen  Kühe;  ihre 
innere  Selbständigkeit  scheint  nicht  be- 
rührt worden  zu  sein.  Die  wichtigste  der 
Städte  war  in  dieser  Zeit,  nach  dem  Nie- 
dergang von  Kallatis,  wohl  Odcssos; 
denn  hier  sind  schon  im  III.  Jahrhundert 
Alexandcr-Tetrad rachmen  und  auch  Gold- 
münzen (grösstentheils  mit  Typen  des 
Lysimachos)  geprägt  worden,  während 
in  den  anderen  Städten  überhaupt  keine 
sicheren  Alexandermünzen  und  erst  viel 
später  Lysimachos  - Stater  nachzuweisen 
sind.  In  Odcssos  sind  dann  auch  jene 
Tetradrachmen  zu  Khrcn  des  Grossen 
Gottes  (OEOY  METAAOY)  geschlagen 
worden,  welche  wohl  mit  Recht  auf  die 
Befreiung  der  Griechen  von  den  Galliern 
bezogen  werden1 *).  Nach  dem  Finde  die- 
ses Reiches  müssen  sich  die  Griechen- 
städte am  Schwarzen  Meere  einerseits  von 
den  benachbarten  Barbaren,  andererseits 
von  den  makedonischen  Königen  frei  ge- 

Einlcilung  zu  Kallut i-, 

3)  Meiminn  fr.  21  (Müller  frzpm.  bist.  pr.  3, 537)-  — 
Die  Chronologie  ist  nicht  ganz  sicher,  -loch  wirrt 
-las  Ereigniss  wohl  richtig  in  die  Mille  des 
III.  Jahrhunderts  gesetzt. 

*)  Näheres  in  der  Einleitung  zu  Tomis. 

-)  Gardner,  num.  chron.  187fr,  301  fg.  - Näheres 
Ulicr  diese  und  die  KönigsmUnzcn  von  Odcssos 
in  der  Einleitung  zu  dieser  Stadt. 


Digitized  by  Google 


MOESIA  INFKRIOR 


64 

halten  haben;  dass  sic  nicht  ihre  Unter- 
thanen  waren,  zeigen  die  Münzen,  die  sie 
im  II.  Jahrhundert  geprägt  haben;  auch 
nach  der  Unterwerfung  Makedoniens  unter 
die  Römer  scheint  sich  darin  zunächst 
nichts  geändert  zu  haben.  — Erst  in  der 
Zeit  der  mithradatischcn  Kriege  trat  eine 
Wandlung  ein.  Wir  wissen,  dassMithra- 
dates  VI.  schon  früh  auch  das  thrakische 
Gebiet  in  den  Bereich  seiner  Unterneh- 
mungen gezogen  und  einige  Jahre  die 
Herrschaft  darüber  ausgeübt  hat.  Die 
Griechenstädte  schlossen  sich  ihm  an, 
freiwillig  oder  gezwungen,  und  die  Spu- 
ren seiner  Herrschaft  zeigen  sich  in  ihrem 
Münzwcscn.  Dass  ein  Alexander -Tetra- 
drachmon  von  Odcssos  die  Züge  des 
Mithradates  trägt,  ist  bekannt ').  Aber 
auch  auf  den  Lysimachos-Statcrn,  weiche 
die  Städte  Kallatis,  Tomis  und  Istros 
mit  dem  gemeinsamen  Zeichen  des  Drei-  1 
zacks  nach  dem  Muster  von  Byzanz  — | 


vielleicht  auch  im  Bunde  mit  Byzanz  und 
untereinander  — in  dieser  Zeit  geschlagen 
haben,  ist  fast  immer  das  Portrait  des 
Mithradates  oder  eines  seiner  Söhne  an 
Stelle  des  herkömmlichen  Alexander-  oder 
Lysimachos-Kopfcs  zu  erkennen1).  Diese 
Verbindung  der  Griechenstädte  mit  Mith- 
radates gab  dann  den  Römern  die  erste 
Veranlassung,  ihr  Augenmerk  auf  jene 
zu  richten.  Der  Feldzug,  den  C.  Scribo- 
nius  Curio  im  Jahre  75  von  Makedonien 
aus  in  das  mocsische  Gebiet  unternahm '), 
scheint  das  Küstengebiet  nicht  berührt  zu 
haben.  Dagegen  wissen  wir,  dass  im  Jahre 
72  Marcus  Lucullus  nicht  nur  die  Moeser 
bekriegte,  sondern  auch  die  Griechen- 
städte an  der  Westküste  des  Pontos  cin- 
nahm;  Apollonia  scheint  er  zerstört  zu 
haben,  die  Namen  der  anderen  Städte 
sind  nicht  alle  festzustellen,  vielleicht 
waren  cs  die  sämmtlichcn  Colonicn '). 
Eine  Provinz  wurde  indessen  hier  noch 


')  Vgl.  Friedlaender,  Zcitschr.  f.  Num.  4 (1877)  15; 
Rcinach  revue  num.  1888,  447;  ders.,  Mithri- 
date  Eupator  75. 

-)  Die  Zusammengehörigkeit  dieser  Münzen  ist  rich- 
tig hcrvnrgchobcn  worden  von  I..  Müller,  die 
Münzen  des  thracischcn  Königs  Ly»imachus 
(1858),  S.  60 fg.;  wie  dort  bemerkt  ist,  findet 
sich  der  Dreizack  als  Bcizcichcn  sonst  nur  noch 
auf  Lysimachos  - Statcrn  von  Rhodos  und  auf 
den  Nachahmungen  des  bosporaniseben  Königs 
Pairisadcs,  und  scheinen  alle  diese  Münzen 
für  den  pontischcn  Handel  bestimmt  gewesen 
zu  sein.  Die  von  Byzantion,  welche  das  Vor- 
bild für  die  anderen  waren,  beginnen,  nach  dem 
guten  Stil  einiger  Stücke  zu  schliesscn,  schon 
im  III.  Jahrh.;  dasselbe  mag  allenfalls  für  die 
rhodischcn  gelten.  Dagegen  gehören  die  Statcr 
der  drei  pontischen  Städte,  mit  wenigen  Aus- 
nahmen vielleicht,  in  die  Zeit  des  Mithradates, 
wie  wir  an  den  einzelnen  Stellen  sehen  werden, 
ebenso  der  des  Pairisndcs,  und  nicht  viel  älter 
ist  der  des  Akcs  (vgl.  Imhoof,  Portraitköpfc  35). 
Müller  hatte  zwar  richtig  erkannt,  dass  alle  diese 
Münzen  erst  nach  dem  Tode  des  Lysimachos 


geprägt  sind;  aber  er  hatte  sie  nicht  so  spät* 
angesetzt.  — Irrig  setzt  Soutzo  (s.  oben  S.  61 
Anm.  1)  p.  209  die  Münzen  der  drei  Städte  in 
die  Zeit  des  Lysimachos  selbst,  und  denselben 
Felder  macht  Kleinsorge  p.  12. 

a)  Kulius  Kcstus  brev.  J:  DarJanos  et  Moniatos  Cu- 
ria proeonsul  subegit  et  primus  Kamanorum  Jucum 
a<i  Danuvium  uique  pervenit. 

*)  Eutropius  6, 10:  in  Je  muitas  supra  Pontum  posi- 
taj  (h'itates  aJgressus  est.  Ulk  Apolloniam  evertit. 
Callatim  Parthenopalim  Tomos  Histrum  Buniao- 
rum  [wohl  verdorben  aus  Bizoneh]  cepit;  Rufius 
Festus  brev.  9 (aus  Eutropius) : supra  Pontum  po- 
sitas  civitates  accupavit  Apolloniam  Calathum  Par- 
thtn<po!im  Totnos  Histrum  ( ’ Bttrziaonem  ist  viel- 
leicht fortgclasscn,  weil  der  Name  unverständ- 
lich war];  Appianus  Illyr.  30:  M’jflooc  Mapxo; 
piv  Ac'jxokkoc,  b ibtXy:  Atxtvfou  AivxoüIIw 
toü  MtöpiWiTj  rroXep/jSavroc,  xarföpapt  xai  i c tov 
noiapov  [vielleicht  fehlerhaft  statt  tov  Iltfvtov?] 
ipßxXcuv,  Ev&s  tioiv  f F.XXi}vtöec  1$  ic&ctc  Mt«oi{ 
jrdpotxoc,  ’l-irpo;  rt  xal  AtovuofaoXtc  xxt  'Ooi)WÖ( 
xai  Mcir^jßpfa  ....  (Lücke)  ....  i;  rfi  iv  fl\uug 
ix  KaXcrcf&o;  iurit'tt'^u  tov  piyxv  Arö/.Xiuva  töv 
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nicht  eingerichtet;  vielleicht  wurde  die 
Westküste  unter  den  Schutz  des  Statt-  1 
haltcrs  von  Hithynia1)  gestellt;  jeden- 
falls darf  man  annehmen,  dass  die  Grie- 
chen auch  in  diesem  Falle  von  Rom 
milde  behandelt  worden  sind.  Schlim- 
mer erging  cs  ihnen  etwa  zwanzig  Jahre 
später,  als  die  Gcten  unter  Burebista 
sich  auf  das  thrakischc  Gebiet  war- 
fen und  alle  Küstenstädte  von  Olbia  bis 
Apollonia  einnahmen  *);  damals  wurde 
nicht  nur  Olbia  verwüstet,  sondern  nach 
dem  Zeugniss  einiger  Inschriften  scheint 
Istros  schwer  bedrängt,  Odcssos  und  j 
Apollonia  sogar  zeitweilig  von  ihren  Ein-  1 
wohnem  verlassen  worden  zu  sein;  die 
Namen  der  Feinde  werden  nicht  ge-  , 
nannt,  aber  der  Zeit  nach  dürfte  es  sich  1 
um  die  Gcten  oder  ihre  Verbündeten 
handeln*).  Die  Feinde  zogen  allerdings 
bald  ab;  und  als  Augustus  die  Provinz  | 

dvaxtlptvov  tv  Ttj!  llaXorrhj».  Wie  wir  au*  Strabo  j 
(7,6,1)  wissen,  hat  Lucullu*  die  Apollostatue, 
ein  Werk  des  Kalamis,  aus  Apollonia  entführt: 
die  Worte  ix  KaXattöo;  sind  also  bei  Appian  au 
streichen;  aber  wahrscheinlich  stand  kaXXart; 
mit  in  der  Lücke  und  war  eine  der  beiden  feh- 
lenden Städte,  die  andere  war  vielleicht  Apol- 
lonia. Sicherheit  ist  nicht  zu  erreichen,  da  bei 
Eutrop  Odcssos  und  Dionysopolis  fehlen, 
die  bei  Appian  mit  genannt  sind;  dass  bei 
Eutrop  die  minder  wichtigen  Städte  Harth eno- 
polis  und  Bizone  erscheinet!,  lässt  vielleicht 
auf  grössere  Genauigkeit  in  der  Benutzung  des 
Livius  scbliessen.  Appian  könnte  dadurch  be- 
einflusst sein,  dass  er  nn  die  zu  seiner  /eit 
bestehende  pontische  Hexapolis  dachte  (fvtta 
tölv  'KXXipd&tc  rrfXzt;)  und  daher  ihre  sechs 
Städte  aufzäh Itc;  es  wäre  dann  in  der  LUckc 
kaXXatt;  und  Topt;  zu  ergänzen  und  der  Anfang 
eines  neuen  Satzes  Uber  WnoXXuma. 

*)  Da  Maccdoma  durch  das  damals  noch  selbstän- 
dige Odryscnrcich  von  den  Städten  getrennt  war, 
so  war  Bithynia  die  am  nächsten  gelegene  Pro- 
vinz. Doch  wurde  ihr  dieses  europäische  Ge- 
biet gewiss  nicht  cinverleibt  wie  der  asiatische 
Pontos.  Dagegen  geht  wohl  die  in  augustischcr 
Die  antiken  Münzen  Nord-Gricchcnlands  I. 


Mocsia  cinrichtcte  und  die  untere  Do- 
nau zur  Reichsgrenze  machte,  war  die 
schlimmste  Gefahr  abgewendet.  Aber 
wie  unsicher  die  Lage  der  Gricchenstadte 
auch  dann  nocli  blieb,  wie  sic  namentlich 
im  Winter  durch  die  RaubzUge  der  Gcten, 
Bastarner,  Sarmatcn  Uber  den  gefrorenen 
Strom  bedroht  wurden,  das  lehren  die 
Gedichte,  welche  der  verbannte  Ovidius 
in  den  Jahren  9 — 17  von  Tomis  aus  nach 
Rom  sandte.  Völlige  Sicherheit  trat  hier 
erst  ein,  als  Traianus  nach  Besiegung  der 
Daker  die  Reichsgrenze  über  die  Donau 
vorschob;  seitdem  hob  sich  der  Wohlstand 
der  Städte,  und  als  Denkmäler  ihrer  Blüthc 
erscheinen  auch  die  Münzen,  die  sic  im 
II.  und  III.  Jahrhundert  geschlagen  haben. 

Aber  unsere  Gricchenstädte  waren 
nicht  sofort  der  von  Augustus  neu  einge- 
richteten Provinz  Mocsia  zugetheilt  wor- 
den. Dass  sie  unter  ihm  schon  zum 

Zeit  geläufige  Unterscheidung  des  rechten  und 
linken  Pontos  (§.  unten  S.  68)  auf  diese  Ord- 
nung der  Dinge  zurück.  Nach  Strabo  7,  7, 1 reicht 
der  linke  Pontos  dtto  "Istpou  rotapou  uiypt  Bu- 
CavTtvj:  und  die  in  der  Kaiserzcit  nachweisbaren 
Beziehungen  von  Byzanz  zu  Bithynia  (s.  Momm- 
sen  R.  G.  5,280  A.  2)  mögen  der  letzte  Rest 
dieser  Ordnung  sein. 

*)  Dio  Chrysost.  36  (Borysth.),  4 erzählt  die  letzte 
und  schlimmste  Eroberung  von  Olbia,  1 50  Jahre 
vor  seiner  Zeit,  also  um  50  v.  Chr.,  und  fügt 
hinzu:  «tXov  Se  xai  Taitrjv  Htat  xal  Ta;  dXXa; 
tü;  ö cot;  äpiTttpo?«  toü  IMvt'JO  •kOx t;  pr’/pt 
W«oXX«»v{a;.  Dazu  vgl.  Strabo  7,3,11:  (Botpt- 
3öra«)  3fajS«t'vtuv  tov  Vlorpov  xal  tip  Hpa- 

xtjv  Xzrp.a?»»  piypt  MorxtSovf«;  xal  ttj ; ’IXXu- 
p(oo;. 

*)  K-lcinsorgc  S.  15  bezieht,  nach  dem  Vorgang 
von  Latyschcw,  auf  die  Züge  des  Burebista  eine 
Inschrift  von  Istros  (arch.-cp.  Mitth.  aus  Öster- 
reich 6,36),  eine  von  Odcssos  (Mittb.  d.  arch. 
Inst.  Athen  10,317;  vgl.  Latyschcw,  daselbst  II, 
200)  und  eine  von  Apollonia  (arch.-cp.  Mitth. 
aus  Ost.  10,163:  xtlaa;  eijv  itdXtv  purd  tjjv  ?x- 
jnwytvl.  Näheres  in  den  Einleitungen  zu  diesen 
Städten;  vgl.  uucli  bei  Kallatis  und  Tomis. 
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Reichsgebiet  gehörten,  beweist  allerdings  dem  Odrysen reiche,  dessen  Fürsten  die 
die  Verbannung  des  Ovid  nach  einer  die-  Römer  als  Könige  von  Thracia  zu  be- 
ser  Städte,  und  der  Dichter  sagt  es  auch  zeichnen  pflegten.  Diesem  thrakischen 
ausdrücklich1),  l’linius  rechnet  sie  zu  Staate,  der  als  Clicntclfürstenthum  zum 
Thracia;  und  wir  werden  sehen,  dass  römischen  Reiche  gehörte,  waren  die 
die  Reichsbeschreibung  des  Agrippa  und  , Griechenstädte  am  l’ontos  Euxeinos  zwar 
Augustus,  welche  l’linius,  allerdings  un-  nicht  einverleibt,  aber  doch  angeglicdcrt; 
genau,  wiedergiebt,  sic  zwar  nicht  als  und  dem  gemäss  erscheint  bei  Ovid  der 
Theil,  aber  doch  als  Annex  von  Thracia  Odrysenkönig  als  der  zunächst  cintretende 
behandelt  hat').  Nun  gab  es  ja  unter  Schutzherr  der  Städte,  wenn  auch  der 
Augustus  eine  Provinz  Thracia  noch  Legat  von  Moesien  (oder  der  Gesammt- 
nicht;  aber  der  geographische  Bezirk  Statthalter  der  Balkanhalbinscl)  als  obere 
Thracia  deckte  sich  im  wesentlichen  mit  Instanz  einzugreifen  berechtigt  ist1).  — 

')  Ovid  Tr.  2, 197  fg.:  hattenus  Kuxini  pars  est  AV  stammt  jedenfalls  aus  einer  anderen  Quelle  (man 
mana  sinistri;  ....  Ausenio  sub  iure  novissima ....  bestellte,  dass  der  Fluss  hier  Dantsiius , dort 

ist  imperii  m argine.  AU  Moeiia  bezeichnet  er  ; J/ister  wie  bei  Agrippa  heisst),  vielleicht  aus 

das  Land  nie  [an  einer  Stelle  nennt  er  Mysas  der  eigenen  Zeit  de»  Plinius.  — Die  Arbeiten 

genta,  aber  da  meint  er  eben  die  Barbaren  und  von  Schwedcr  (Beiträge  zur  Kritik  der  Choro- 

nicht  die  Gricchcnstädte:  ex  Ponto  4,  9,  77),  ein-  | graphie  des  Augustus  I,  1876.  II,  1878.  III, 

mal  vielleicht  als  Thracia  (ex  P.  4,  5,  5),  der  j 1883)  und  von  Cunz  (de  Augusto  Plinii  geogr. 

gewöhnliche  Name  ist  Pont us.  1 auctorc,  Dis».  Bonn  1888;  derselbe  in  Fleck* 

*)  Ptinius  h.  n.  4,11,44:  Tkrecia  altera  latert  a eisen»  Jahrb.  Suppl.  19)  gehen  auf  diese  Fragen 

Pontieo  litore  ineipiens,  ubi  IHster  amnis  immer • ' nicht  ein. 

gitur,  vtl  puUkerrimas  in  ea  parte  urbes  habet \ 3)  Ovidius  ex  Ponto  1,8;  2,  9 ; 4,7.  — Vgl.  dar- 

Histropolim  . . . .;  ähnlich  Mcla2,2  aus  derselben  Uber  v.  Domaszewski,  neue  Hcidclb.  Jahrb.  I, 

Quelle,  nämlich  der  Chorographie  des  Agrippa.  190  fg.,  der  die  Schutzhcrrschaft  des  Odryscn- 

In  dieser  war,  wie  die  späteren,  aus  ihr  abgc-  kdnigs  und  die  Stellung  de»  römischen  Legaten 

leiteten,  kurzen  Rcichsbeschrcibungen  zeigen,  die  als  obere  Instanz  zuerst  klargelcgt  hat.  Sehr 

ganze  nördliche  Balkanhalbinsel  als  ein  beson-  unwahrscheinlich  ist  cs  aber,  das»  die  Stellung 

derer  Bezirk  zusammengefasst,  und  zwar  als  des  Vestalis  (ex  P.  4,7)  im  Pontusgcbietc  als 

Maeedonia  Thraiia  Hellespcntus  et  pars  sinistriar  eine  dauernde  anzuschen  und  derjenigen  des  in 

Ponti  (so  in  der  Divisio  und  beim  Dicuil:  in  claudischcr  Zeit  nachweisbaren  praefectux  civifo- 

der  Dirnen  su  rat  io  unvollständig  Maeedonia  et  tium  Moesiae  et  Treballiae  (C.  I.  I-  V,  1838) 

Hellt sfontus  ei  pars  Ponti).  Plinius  zerlegt  das  gleichzusctzen  sei.  Es  scheint  sich  bei  Vestalis 

Gebiet  in  Maeedonia  und  Threeia,  indem  er  unter  : um  eine  ausserordentliche  Function  zu  handeln; 

letzterem  ungenau  auch  Hellespontus  und  pars  I aber  selbst  wenn  es  ein  regelrechtes  Amt  wäre, 

sinistrior  Ponti  mit  begreift;  Agrippa  hatte  mit  könnte  cs  nicht  die  praefectura  eh'itatium  sein. 

Recht  diese  beiden  Gebiete,  die  in  einem  an*  Denn  diese  militärischen  Pracfectcn  finden  sich 

deren  Verhältnis  zu  Rom  standen  als  das  Odry-  nur  in  barbarischen  Gegenden  und  haben  die 

scnrcich,  von  Thracia  getrennt  gehalten.  — Die  Gewalt  Uber  Gemeinden,  die  nicht  städtisch 

Provinz  Moesia  fehlt  natürlich  in  diesen  Reichs*  organisirt  sind;  für  unsere  Griechenstädte  wäre 

beschreibungen,  da  sie  bei  Lebzeiten  des  Agrippa  also  ein  solcher  Beamter  nicht  angemessen,  und 

noch  nicht  existirte.  Plinius  dagegen  kennt  sie  ausserdem  ist  er  unndthig.  — Im  Text  zu  dem 

(h.  n.  3,  26,  146):  Pannoniae  iungitur  prwiruia  neuen  Atlas  von  Kiepert  (Kormae  orbis  anliqui, 

quae  Moesia  appellotur,  ad  Pontum  usque  tum  Blatt  XVII)  sind  Domaszcwskis  Ausführungen 

Damevio  deturrens.  ineipit  a tonftuente  supra  dicto.  missverstanden;  das  Gebiet  der  späteren  Pro- 

in  ea  Dardani  Celegeri  Triballi  Timathi  Moesi  vinz  Moesia  inferior  hat  niemals  Treballia  ge- 

Tkrates  Pontoque  contermini  Scy/hae;  aber  Städte  heissen;  letzteres  kann  nur  da»  eigene  Gebiet  der 

nennt  er  in  dieser  Provinz  nicht.  Die  Angabe  1 Trcballi  »ein,  wie  es  auf  der  Karte  selbst  richtig 
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Aus  dieser  mittelbaren  Zugehörigkeit  zum 
römischen  Reiche  scheinen  die  Griechen- 
städte erst  im  Jahre  46,  nach  der  Ein- 
ziehung des  Odrysenreichs,  in  die  unmit- 
telbare Verwaltung  der  römischen  l’rovin- 
zialbchördcn  gelangt  zu  sein.  Als  damals 
die  neue  Provinz  Thracia  eingerichtet  und 
ihre  Grenze  gegen  die  ältere  Provinz 
Moesia  festgestellt  wurde,  mussten  auch 
die  Griechenstädte  einer  von  beiden  zuge- 
theilt  werden.  Die  Grenze  war  zunächst 
wohl  die  natürliche,  der  Kamm  des  Hai- 
mosgebirges in  seinem  ganzen  Verlauf  bis 
zum  Meere,  so  dass  also  die  Städte  von 
Jstros  bis  Odcssos  zu  Moesia,  die  südlich 
vom  Vorgebirge  Emine  Bumu  liegenden, 
Mesembria,  Anchialos  und  Apollonia,  zu 
Thracia  kamen.  Im  zweiten  Jahrhundert 
dagegen  erscheint  die  Grenze  dahin  ab- 
geändert, dass  das  Gebiet  der  von  Tra- 
ianus  begründeten  Stadt  Nikopolis  an 
der  Jantra  zu  Thracia  gehört,  obwohl  cs 
nördlich  vom  Haimos  liegt,  und  umge- 
kehrt Mesembria  zu  Moesia  inferior; 
beide  Einrichtungen  mögen  von  Traianus 
selbst  stammen,  der  überhaupt  in  der  Ver- 
waltung von  Thracia  mancherlei  geändert 
zu  haben  scheint,  wie  auch  die  Münzen 
der  thrakischen  Städte  zeigen;  vermuth- 
lich  gab  die  Einrichtung  der  Provinz  Dacia 
den  Anstoss  zu  einer  Neuordnung  der 


ganzen  Provinzialcinlheilung  dieses  Ge- 
biets; doch  ist  es  auch  möglich,  dass  die 
Änderung  erst  unter  Hadrianus  erfolgt 
ist*).  Unter  Septimius  Severus  kam  dann 
Nikopolis  zu  Moesia,  wie  die  Statthalter- 
namen auf  den  Münzen  (s.  unten  S.  81) 
zeigen,  und  wohl  gleichzeitig  Mesembria 
zu  Thracia,  so  dass  die  natürliche  Grenze 
wieder  herges teilt  war;  an  diese  haben 
wir  uns  hier  gehalten,  da  die  meisten 
Münzen  beider  Städte  erst  in  das  III,  Jahr- 
hundert gehören,  und  beschreiben  daher 
die  Münzen  von  Nikopolis  bei  Moesia, 
während  die  von  Mesembria  mit  den 
thrakischen  im  nächsten  Bande  erscheinen 
sollen. 

Die  römische  Provinz  war  aber  in 
der  Kaiserzcit  nicht  die  einzige  Einheit, 
zu  welcher  die  Griechenstädtc  gehörten, 
sondern  es  bestand  auch  noch  eine  be- 
sondere Verbindung  zwischen  ihnen  und 
eine  besondere  Benennung  ihres  Gebiets, 
sogar  schon  vor  der  Einrichtung  der 
neuen  Provinz  Moesia.  Für  die  spätere 
Zeit  ist  das  vielfach  bezeugt:  das  Ge- 
biet der  Griechenstädte  führt  den  Namen 
Pont os,  hauptsächlich  auf  den  Münzen 
und  Inschriften  ihres  Vororts  Tomis,  der 
|ir,TföroXi;  llövrvj;  und  um  dieses  Ge- 
biet von  dem  gleichnamigen  in  Klcinasien 
zu  unterscheiden,  führt  das  europäische 


angegeben  ist.  — Den  Umfang  jener  Praefectur 
und  die  Namen  ihrer  mosaischen  und  trcballi- 
sehen  Gemeinden  anzugeben,  ist  bisher  unmög- 
lich; die  Griechcnstkdte  gehören  aber  keines»  egs 
dazu,  und  der  einzige  Name  der  Uferzone  ist 
Pontus. 

')  Nach  einigen  Inschriften  (C.  L L.  III,  749;  vgl. 
S.  992),  deren  eine  nördlich  von  Nikopolis  ge- 
funden wurde,  ist  im  J.  136  die  Grenze  inUr 
Metsos  et  Tkracei  reguiirt  worden;  und  man 
möchte  daraus  schlicasen,  dass  die  Zutbeilung 
von  Nikopolis  und  Mesembria  an  die  beiden  Pro- 


vinzen überhaupt  erst  damals  erfolgt  ist.  Aber 
Ptoteroaios,  der  ebenfalls  Nikopolis  zu  Thracia 
rechnet  (3,  11,  7)  und  Mesembria  zu  Moesia  in- 
ferior Cd»  t°>  3:  vgl.  3,  11,3),  scheint  in  diesem 
Abschnitt  den  Zustand  der  traianiseben  Zeit  an- 
zugeben, da  er  einige  der  von  Traianus  gegrün- 
deten Städte  schon  aufzithlt,  andere  aber  noch 
nicht  kennt  (vgl.  Kalopothakcs,  de  Thracia  3); 
dass  eine  Nachlässigkeit  des  Ptnlcmaios  vor- 
licgt,  ist  kaum  anzunchmen.  — Vgl.  auch  die 
Einleitung  zu  Nikopolis  und  spater  zu  Mesem- 
bria. 
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in  einigen  Inschriften  den  vollen  Namen 
i e4«ivu(io;  IIovtoj1),  der  linke  Pontos; 
denn  dies  ist  die  linke  Seite  des  Meeres 
für  die  aus  der  l’ropontis  kommenden 
Schilfe.  Aber  diese  Übertragung  des 
Namens  IKvtoc  von  dem  Meere  auf  die 
Küstenländer,  in  Kuropa  wie  in  Asien’), 
ist  älter.  Strabo  sagt  in  der  Einleitung 
zu  seiner  Beschreibung  des  pontischen 
Reiches  (12,3,2):  ei;  5tj  töv  IvüEhvov  llöv- 
viv  tfaiXfouatv  ix  I IporovTifo;  iv  'iy.j-.irA 
ukv  tä  cpojsyf,  Tip  B'jIovtüii  xsItki*  Hpxx'iiv 
5’  esti.  xxXsirat  &k  tä  ’Aptsrspi  toö  IIäv-  . 
T<itr  iv  Ssjti  öi  tä  itpoas/f,  Xakxijiövt* 

....  TaÜT«  3i  7T0CVT3  xaksiTXI  TX  Asctö  TOÜ 

E&tifvou  IIävtou.  Es  handelt  sich  an 
dieser  Stelle  nicht  einfach  um  eine  An- 
gabe, wie  sie  zur  genaueren  Bezeichnung 
der  Westküste  bei  Strabo  und  sonst  öfter 
vorkommt’),  sondern  um  einen  tcchni- ; 

•)  Die  Inschriften  sind  zweimal  in  Torais  abgc*  I 
schrieben,  zuerst  von  einem  Ungenannten,  dessen  I 
Abschriften  (drei  an  der  Zahl)  von  Kirchhoff  in  i 
den  Monat>l>crichtcn  der  Berliner  Akademie  1861 
S.  1040  fg.  abgedruckt  sind,  dann  von  Karankio- 
zoglu  mit  zahlreichen  anderen  Inschriften,  die 
Kuraanudis  in  der  athenischen  Zeitschrift  Nfa 
llavadipa  Bd.  19  (1868  9)  herausgegeben  hat. 
Die  Abschriften  de»  Ungenannten  sind  in  man- 
cher Hinsicht,  besonders  durch  Angabe  der  ; 
Lücken,  genauer;  doch  hat  er  zuweilen  einen  ein- 
zelnen Buchstaben  ausgelassen  und  ist  einmal  in  1 
die  folgende  Zeile  übergesprungen,  so  dass  meh- 
rere Worte  fortgclasscn  sind.  Ich  drucke  hier 
zunächst  die  beiden  Texte  nach  der  alteren  Ab- 
schrift, aber  mit  Ergänzung  der  fehlenden  Buch- 
staben und  Worte  aus  der  späteren,  ab.  1)  Kirch-  | 
hoff  S.  1042,  2 = Kuraanudis  S.  81,  1 [daraus 
Mcinmscn  K.  G.  5,  283  Anm.  1]:  'A 798?,  xu/i). 
Kati  tä  o^fcavxa  tt,  xpax/^xr,  ßovX?j  aal  tu 
Xapirporartu  ot(ul<i>  r r,;  Xaprpotdrv,;  ptjxpon«!}.!«»; 
xat  % toü  Eutovopou  Il&vrou  Topetuc  töv  llov- 
Aup(^Xtov)  Ilpefoxtov  'Avvtavöv  apfcavra  xoü 
xop«oj  t<üv  'KXX^vcuv  xat  ttj;  pT(Tpot:<5Xttu;  rr^v  «' 
apyrjv  dyvtü;,  xal  apyupaa^fizvov,  Tijv  Öi’  feXtov 
xal  X’jvrjcabov  £vöö;tu;  wt/ottiptav  ötaJtnövxa, 
a/Xi  xal  ^OMXVJTTfit  xal  xtüv  rptuTfjdvTtov  <l>Xa^ia; 


sehen  Ausdruck;  und  dasselbe  gilt  für 
eine  zweite  Stelle  (7,  7,  1):  xr,v  xd  ’Apt- 
atspd  too  riovxou  Xe-ojxiv^v  (irapaXtdv)  dicb 
"latpou  roiotfiob  pr/pt  BuCavxtou.  Für  das 
asiatische  Gebiet  ist  die  Bezeichnung  xd 
lü td  Tod  üdvtou  sonst  nicht  bezeugt;  aber 
der  Name  Pontos  blieb  ihm  dauernd; 
das  Wort  Asgtöc  konnte  fortbleibcn,  da  es 
als  Theil  der  Provinz  Bithynia  et  Pontus 
ohnehin  genügend  bezeichnet  war.  Ob 
auch  die  europäische  Seite  schon  in  der 
mithradatischcn  Zeit  Hovxo*  genannt  wor- 
den ist,  wissen  wir  nicht.  Sicher  aber 
war  dieser  Name  in  der  Zeit  des  Augustus 
schon  officiell  und  geläufig.  Die  oben 
(S.  66  A.  2)  erwähnte  Chorographie  des 
Agrippa  hatte  als  Annexe  von  Thracia 
zwei  Gebiete  genannt;  das  eine,  Helles- 
pontus , ist  gewiss  identisch  mit  der  Cher- 
sonnesos , welche  Privateigenthum  des 

Nfa;  IlfxAtiu;,  xat  ttjv  ap/tfpetav  (pjpßiov  xutou 
’loiAiav  ’AmldnijV  tmu?,;  yapetv.  Die 

sonnt  bis  auf  die  Nomen  fast  gleichlautende 
zweite  Inschrift  (Kirchhoff  1041,1  = Kumonu- 
dis  82,2;  s.  unten  S.  73  A.  1)  hat  die  kürzere 
Kasnung  xr^;  Xaprrp.  priTpc.R<tXt<a£  Töpcu»;.  Da- 
gegen gchrtrt  hierher  noch  2)  Kirchhoff  1042,3 
Kuraanudis  82,  4:  'AjalW;  tü/rj.  ’JouXfav 

üzßxax^v  auxoxpxxcpo;  Kafoapa;  M. 

A*jp»jXXfev  Xcou^pou Efatß(ouc)  Evtu^oüc) 

pr^xlpa  xal  :wv  yivvaioxaxwv  autou 
Trpaxoirfotov  JiouXij  5f,po;  rf^;  X«prpot«r?Tj;  pr,xpo- 
nlXeui;  xat  «'  xoa  Eutovopou  IBvxou  T^utt»;.  Der 
Name  des  Kaisers  ist  getilgt,  es  muss  aber 
Alexander  sein;  die  Kaiserin  ist  Maraaca. 
Die  Zeit  dieser  Inschrift  ist  also  sicher,  und 
die  vorhergehende  dürfte  wegen  der  genauen 
Übereinstimmung  in  der  Benennung  der  Bun- 
deshauptstadt in  dieselbe  Zeit  geboren.  — Das 
Wort  EiMuv-jpa;  war  von  Kuraanudis  und  Perrot 
nicht  verstanden  worden;  die  richtige  Deutung 
gab  Millingen  (*KXAt,v.  tptX.  lüXXoyox  4,  105 fg.; 
mir  nicht  zugänglich,  citirt  von  Perrot  447). 
Wegen  des  asiatischen  Pontos  vgl.  E.  Meyer, 
Gcscb.  des  Kgr.  Pontos  (1879)  S.  lfg. 

Strabo  7, II;  7,3,15;  Diodor  19,73,1;  Dio 
Uhrys.  Uorysth.  4 (oben  S.  65  A.  2),  und  sonst. 
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Agrippa  war');  und  das  andere,  pars  sini- 
strior  Ponti,  kann  nichts  anderes  sein  als 
das  Gebiet  unserer  Griechenstädte.  Der 
Beschreibung  der  nördlichen  Balkanhalb- 
inscl  bei  Strabo,  die  ja  leider  nur  7.um 
kleinsten  Theil  erhalten  ist,  liegt  gewiss 
dieselbe  Einthcilung  zu  Grunde,  und  der 
Ausdruck  ri  ’Apiorspi  to-j  llivwu  dürfte 
Übersetzung  des  lateinischen  pars  sinistra 
l’onti  sein.  Dass  aber  der  Name  Pontus 
für  die  Griechenstädtc  nicht  nur  officiell, 
sondern  auch  in  den  gewöhnlichen  Sprach- 
gebrauch der  ersten  Kaiserzeit  eingedrun- 
gen war,  lehren  die  Gedichte  des  Ovid. 
Denn  wenn  er  seine  poetischen  Briefe  ex 
Ponta  an  die  Freunde  schickt,  so  meint 
er  natürlich  nicht  das  Meer,  sondern  das 
Land1);  auch  sonst  muss  Pontus  oft  das 
Land  bedeuten,  und  einige  Male  finden  wir 
sogar  den  vollen  Namen  Pontus  Sinister 
oder  Laevus  Pontus1).  — Hs  ist  also  nicht 
zweifelhaft,  dass  das  Gebiet  der  Gricchen- 
städte  schon  unter  Augustus  und  dann 
weiter  nach  seiner  Einverleibung  in  die 
Provinz  Mocsia  den  Namen  IIövto;  geführt 
hat.  Wahrscheinlich  ist  dieses  Wort  aber 
ebenfalls  schon  von  der  augustischen  Zeit 
an  nicht  nur  die  geographische  Be- 


nennung des  Gebiets,  sondern  bezeichnet 
es  zugleich  den  Verband  der  Griechen- 
städte an  der  Westküste  des  Schwarzen 
Meeres,  dessen  verschiedene  spatere  Na- 
men wir  unten  kennen  lernen  werden. 
Bekanntlich  hat  Augustus  das  unter  der 
Republik  verpönte  System  der  Städte- 
bünde allenthalben  gefordert  oder  sogar 
gefordert*);  und  es  lag  nahe,  jene  griechi- 
schen Seestädte,  die  in  oder  neben  dem 
odrysisehen  Clienteistaat  eine  national  ge- 
sonderte Gruppe  bildeten,  zu  einem  Bunde 
zusammenzufassen.  Welche  Städte  die- 
sem K<hvov  IIwtvj,  wie  es  wohl  geheissen 
haben  wird,  in  der  ersten  Zeit  angehört 
haben,  ist  nicht  festzustellen;  auch  die 
Zahl  ist  unbekannt.  Solange  sie  dem 
Odryscnrcichc  ungegliedert  waren,  ge- 
hörten vermuthlich  alle,  von  Istros  bis 
Apollonia,  soweit  sie  eigenes  Stadtrecht 
hatten,  zum  Bunde.  Als  aber  das  thra- 
kischc  Königreich  eingezogen  wurde  und 
damit  also  auch  die  Griechenstädte  zum 
unmittelbaren  Provinzialgebict  kamen , 
musste  auch  der  Umfang  des  Bundes 
nach  den  I’rovinzialgrenzen  geregelt  wer- 
den. Die  südlichen  Städte  traten  viel- 
leicht später  dem  K'uvöv  Hjwmov  bei;  der 


*)  Vgl.  Marquardt  Staatsvcrw.  1,313  Antn.  2;  cs  (in-  | 
d«rt  sich  im  ersten  Jahrhundert  ein  Froeurator 
Augtuti  regionis  Chersonesi  und  ein  proeurator 
pravineiae  Hellesponti,  die  wohl  identisch  sind.  ( 
s)  Ovidius  Tr.  5,  2,  1 < Ponto;  ex  P.  2,  5, 10  ab  ex- 
tremo  Ponta.  Die  Stellen,  wo  Pontus  das  Land 
bezeichnen  muss,  sind  zahlreich  (Tr.  3,  2,  28; 
3-  *.  *7;  3, 13, 1 1;  5. 10.  I;  cx  P.  1.3.65,  1,9,6; 
4,  15,  20);  an  vielen  anderen  Stellen  bezeichnet 
es  natürlich  das  Meer,  und  sehr  oft  kann  ntan 
auch  zweifelhaft  sein,  oh  Land  oder  Meer  ge- 
meint ist. 

*)  Tr.  2,197  haetenus  Euxini  pars  est  Romanci  si- 
nistri ; vgl.  Tr.  5,  10,  14  et  Seythiei  vere  terra 
sinistra  freti,  wo  gerade  das  Wortspiel  zeigt, 
dass  sinister  ein  offictellcr  Ausdruck  ist;  weniger 


wichtig  sind  die  anderen  Stellen:  Tr.  I,  8,  39 
Ponti,  quos  h<u<  habet  ora  sinistri ; Tr.  4,  8,  42 
qua  maris  Euxini  terra  sinistra  iacet ; ex  P,  2. 
2,  2 pulsus  ail  Euxini  JVaso  sinistra  freti\  cx 
P.  3,  8, 17  tota  Ponti  regio  ne  sinistra’,  das  Wort 
sinister  scheint  Überall  den  Doppelsinn  zu  ha- 
ben. — Von  den  Stellen  mit  iaevus  zeigt  nur 
eine  die  officiellc  Bedeutung  des  Ausdrucks,  cx 
P.  4,  9,  119  is  quoque  quo  laevus  fsurat  sub 
praeside  Pontus’,  allenfalls  auch  Tr.  I,  2,  83 
laevi  fera  litt  ora  Ponti ; aber  die  anderen 
(Tr,  4, 1,60  Euxini  littora  laeva  peto  und  Tr.  4, 
10,  98  maris  Euxini  positos  ad  laeva  Tomitas ) 
klingen  doch  auch  daran  an. 

4)  Momtnsen  Staatsreclit  3,  744;  vgl.  Marquardt 
Staatsverwaltung  i,50jfg. 
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Name  Iloyw?  wurde  auf  den  Gricchenbund 
der  nördlichen  Provinz  beschränkt,  dem 
die  Mehrzahl  der  Städte  angehörte  *).  — 
Für  diesen  Bund  der  Griechenstädte  in 
Mocsicn  treten  dann  im  Laufe  der  Kaiser- 
zeit mehrere  neue  Namen  auf.  Ausser 
der  Bezeichnung  Movtog  die  sich  bis  zum 
Schluss  in  der  Titulatur  der  Metropolis 
Tomis  besonders  auf  den  Münzen  er- 
hielt5), finden  wir  in  den  Inschriften  die 
Namen  HsvxaTftXt;,  'Rlamh;,  kotvov  itöv 
'EXbjvtov.  Den  ersten  dieser  Namen  kennen 
wir  nur  aus  einer  Inschrift  von  Odessos 
für  einen  Beamten  der  Stadt  und  des 
Bundes  (C.  I.  Gr.  2056c):  'Hpfoo&ov  <I>ap- 
vayoo  [ajpcavia  iroXeo»;  xotl  apcavia  toi > 
xoivou  ; flevTaroXeto;  x*i  tetjirjhivta 
o«ri  toö  xoivou  t IIsv?ai:<D.sa»;.  Seit 


' dem  Bekanntwerden  dieser  Inschrift  sind 
1 zahlreiche  Versuche  gemacht  worden,  die 
1 fünf  Städte  festzustellen,  welche  den  Bund 
j der  Pentapolis  bilden5).  Völlige  Sicher- 
| heit  ist  mit  dem  bisher  bekannten  Material 
nicht  zu  erreichen;  da  es  sich  aber  jeden- 
; falls  um  fünf  Gricchenstädte  innerhalb  der 
Grenzen  von  Moesia  handeln  muss,  so 
ist  es  sehr  wahrscheinlich,  dass  die  fünf 
Seestädte  zwischen  der  Donaumündung 
I und  dem  Haimosgebirge,  Istros  Tomis 
Kallatis  Dionysopolis  Odessos,  zu 
jenem  Kotvov  vereinigt  waren;  denn  diese 
gehörten  sicher  im  ersten  Jahrhundert,  in 
welchem  die  Inschrift  nach  allgemeinem 
Urthcil  gesetzt  ist,  und  dauernd  zu  Moc- 
sicn. Allerdings  könnte  man  zunächst  auch 
an  Tyra  und  Mescmbria  denken.  Tyra 


*)  Hass  der  Name  fllrroc  den  Griechenslädten  in 
Moesia  blieb,  zeigt  die  Benennung  von  Tomis 
(«TjTßrfnota  I Bytom.  — Das  Kmvov  Hpotx<üv  wird 
selten  erwähnt  (s.  Marquardt  i,  512  Anm.  I; 
Kalopothakcs  de  Thracia  42)  • welche  Städte 
dazu  gehörten,  ist  unbekannt.  Anchinlos  ist 
zur  Zeit  des  Strabo  noch  unselbständig  (7,  6,  1 
'A 7/tdXij  ro>.e-/vK#v  'AroX/urvratwv)  und  erhält 
erst  durch  Traianus  Stadtrecht. 

*)  Die  MUnr.cn  von  Marcus  bis  Philippus  mit  Aus- 
nahme der  kleinsten  haben  die  Aufschrift  pT,xpo- 
ttöhio;  II ovtom  Topzuj;  (unter  Pius  nur  Topittüv 
pr^tp^roXt;  ohne  n*JvTou).  Inschriften  des  III. 
Jahrhunderts  mit  der  Form  pr,Tp^ro/.i;  xat  i'  tom 
(MmvMpoM  IBvtov  s.  oben  S.  68  A.  t. 

*)  Blnramberg,  dem  Bocckb  die  Kenntnis»  der 
Inschrift  (C.  I.  Gr.  2056c)  verdankte,  glaubte, 
dass  Odessos  als  Vorort  mit  Tomis  Kalla- 
tis Mescmbria  Apollonia  den  Bund  bildete. 
Bocckh  schlug  statt  Kallatis  Istros  vor,  gestützt 
auf  eine  Inschrift  von  Mescmbria  (C.  I.  Gr. 
20530),  in  welcher  Tomis,  Istros  und  Apol- 
lonia jemand  ehren;  diese  drei  Städte  nebst 
dem  Fundort  der  Inschrift  Mescmbria  und  dem 
Vorort  Tomis  bilden  nach  seiner  Meinung  die 
IltvT^K.  Aber  schon  Becker  (a.  a.  ü.  S.  363; 
hat  mit  Recht  darauf  hingewiesen,  dass  solche 
Ehrenbezeugungen  der  verschiedensten  Städte 
sehr  wohl  auf  einem  Steine  stehen  können, 


ohne  dass  sic  einen  Bund  bilden;  er  verweist 
ganz  richtig  auf  eine  Inschrift  von  Olbia  (C.  I. 
Gr.  2059;  jetzt  bei  Latyscbew  n.  22,  vgl.  Buresch 
athen.  Mitth.  19  (1894)  105),  in  der  ebenfalls 
'0ir,33tltai  Top  (trat  ’liTpiavol  Ka/ianavoi  einen 
Mann  mit  goldenen  Kränzen  ehren,  aber  ausser 
ihnen  noch  15  andere  Stiidtc  wie  Olbia  Milctos 
Sinopc,  die  gewiss  nicht  mit  ihnen  einen  Bund 
bildeten.  Trotzdem  wurde  Bocckbs  Auffassung 
lange  Zeit  für  richtig  gehalten;  sic  ist  wieder- 
holt von  Marquardt  Staatsverw.  1,  305  A.  5; 
Per  rot  memoire  5 192:  neuerdings  auch  von 
Kalopothakcs  de  Thracia  65  fg.,  der  aber 
vermutet,  dass  für  Apollonia  nach  der  Zerstö- 
rung durch  Lucullus  Kallatis  eingetreten  sei;  ähn- 
lich Kiepert  formae  orbis  antiqui  zu  Blatt  XVII. 
Blarambergs  Ansicht  ist  aufgeuommen  von  Bur- 
meistcr,  die  thrakische  Pentapolis  (Zeitschrift 
für  die  Altertumswissenschaft  1837,  425 — 42S); 
Vretos  (a.  a.  O.  199).  Müller  Lysimachus 
S.  6t  lässt  unentschieden,  ob  Kallatis  oder  Istros 
die  fünfte  Stadt  war.  — Den  entscheidenden 
Punkt,  dass  der  Umfang  der  Pentapolis  durch 
die  Grenzen  der  römischen  Provinz  bestimmt 
sein  muss,  hat  erst  Mommscn  R.  G.  5,  283 
A.  I richtig  hervorgehoben  und  danach  die  Städte 
von  Istros  bis  Odessos  als  Mitglieder  des  Bun- 
des fcstgcstellt;  ihm  schlicsst  »ich  auch  Kl  ein - 
sorge  S.  19 fg.  an. 
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kam  im  Jahre  56  n.  Chr.  unter  römische 
Oberhoheit  und  stand  seitdem  unter  dem 
Schutz  des  Statthalters  von  Moesia  (in- 
ferior); aber  da  es  nur  in  loserer  Verbin- 
dung mit  der  Provinz  stand  und  streng 
genommen  jenseits  der  Rcichsgrcnzc  lag, 
konnte  es  billig  oder  musste  vielleicht  so- 
gar ausserhalb  des  Koiviv  bleiben1).  Mc- 
sembria  dagegen  würde  gewiss  Mitglied 
des  Bundes  sein,  wenn  es  zur  Zeit  der 
Inschrift  innerhalb  der  Provinz  Moesia 
lag;  man  müsste  dann  annehmen,  dass 
eine  der  fünf  nördlichen  Städte  damals 
kein  eigenes  Stadtrecht  hatte5)  und  Me- 
sembria  die  fünfte  im  Bunde  war.  Aber 
alle  jene  Städte  waren  schon  in  vorrömi- 
scher Zeit  selbständig  gewesen,  und  cs 
findet  sich  nirgends  eine  Andeutung,  dass 
die  römische  Regierung  daran  etwas  ge- 
ändert hätte.  Es  ist  daher  wahrschein- 
licher, dass  eben  Mesembria  im  ersten 
Jahrhundert  nicht  zur  Pentapolis  gehört 
hat,  und  darum  ist  oben  (S.  67)  die  Vcr- 


muthung  ausgesprochen  worden,  dass  die 
Stadt  überhaupt  erst  im  zweiten  Jahrhun- 
dert zu  Moesia  gekommen  ist  Als  Mit- 
glieder der  Pentapolis  aber,  die  wohl 
gleich  nach  Einrichtung  der  Provinz 
Thracia  unter  Claudius  organisirt  worden 
ist,  wird  man  die  fünf  Städte  nördlich 
vom  Haimos,  von  Odessos  bis  Istros,  an- 
zusehen haben.  — Im  II.  Jahrhundert  er- 
scheint dann  an  Stelle  der  Pentapolis  eine 
Hexapolis.  Wir  kennen  sic  aus  zwei 
Inschriften,  von  denen  die  eine  unter 
Hadrianus  oder  Pius1),  die  andere  nicht 
viel  später*)  gesetzt  ist;  in  beiden  ehrt 
die  Stadt  Tomis  t4v  co vxoif<-/r(v  (einmal  xod 
öptavta)  rf(;  'ESairöktai«.  Wie  gewiss  mit 
Recht  angenommen  wird,  ist  die  Hexa- 
polis entstanden,  indem  zu  den  fünf 
Städten  der  Pentapolis  eine  sechste  trat. 
Es  muss  eine  Stadt  sein,  die  erst  im 
II.  Jahrhundert  zur  Provinz  Moesia  inferior 
gekommen  ist.  Mommscn  sicht  sic  in  der 
von  Traianus  südlich  von  Odessos  gegrün- 


*)  Über  die  Aera  von  Tyra  vgl.  die  Einleitung  zu 
den  MUnzen  dieser  Stadt  : cs  ist  nicht  ganz  klar, 
ob  Tyra  der  Provinz  einvcrlcibt  oder  nur  unter 
den  regelmäßigen  Schutz  des  Statthalters  ge- 
stellt worden  ist. 

*)  Es  müsste  dann  eine  der  fünf  Städte  bisher  nur 
als  Nebenniederlassung  einer  anderen  bestanden 
haben,  wie  Anchialos  zu  Apollonia  stand  (s.  oben 
S.  70  A.  l);  vgl.  aber  die  Einleitung  zu  den 
MUnzen  von  Dionysopolis,  um  das  es  sich 
allein  handeln  könnte. 

*)  Zuerst  publicirt  von  Millingen  in  den  Schriften 
des  *EXXi)vtxöc  ft/eX 07t*«*;  2'jXXoyoc  in  Konstan- 
tinopcl  Bd.  4,  105  fg.;  danach  wiederholt  von 
Perrot  memoircs  447  und  Marquardt  Staats- 
verw.  1,505  A.  7:  ('Aya&Jfl  vr/fr  [Tjiv  flov- 
xai  äp(5avT]a  'E«an4(X}ztij;  [?ov]  oliv 
toü  IHvrou  xai  [r:]f.«»Tav  dymv'JfTtjv  ’Avrt- 
voou  T.  ^XaVjiov  H'sSträumov  olöv  tl>aföp*iu 
llovrdpyau  xxl  vloü  ?ijc  tt<!Xcu>;,  ’ApyaWuiv 
tov  iauTfjS  rpoSTdtTjV.  Die  ersten  Festspiele  zu 
Ehren  des  Antinous  sind  vermuthlich  bei  Leb- 


zeiten des  Hadrianus  gefeiert  worden;  aber  die 
Pontarchie  des  Poscidonio»  kann  unter  Pius  fal- 
len. Dagegen  war  sein  Vater  Pbaidros  spätestens 
unter  Hadrianus,  vielleicht  schon  unter  Traianus 
Pontarchc*.  Zu  beachten  ist  noch,  dass  der 
Vater  ul&c  xijc  r/Ät tu«,  der  Sohn  toü  II6v- 
tOU  heisst;  vielleicht  fällt  zwischen  die  Amts- 
führung beider  eine  Veränderung  im  Bestand  des 
Bundes. 

4)  Zuerst  publicirt  von  Christ  (nach  einer  Abschrift 
von  Weickum),  Münchener  Sitzungsber.  1875,  E 
78,3;  dann  von  Soutzo,  revue  arch.  N.  S.  42 
(1881)  297;  zuletzt  von  ToCilescu,  arch.-ep. 
Mitth.  aus  Österreich  6 (1882)  22,46:  *Ayafrg 
TÜ/fl.  *11  ßouXr^  xxi  6 T.  Kojzlvtov  K/.au- 

itav^v  'EpjzdtptXov  röv  xai  äytuvolMTrjV 

dpzT?,5  ydptv,  töv  Ilovtdp/Tjv  Ti,;  'E;a;:<iXi<o;  xai 
clp/etp<fa  xai  Upfa  twv  p au-roxparip u»v.  Die  jl 
aÜTCxpdtoptc  sind  vermuthlich  Marcus  Aurclius 
und  Lucius  Vcrus.  Die  Worte  töv  llovrdpyrjv 
und  die  folgenden  scheinen  erst  nachträglich 
hinzugefügt  zu  sein. 


Digitized  by  Google 


72 


MOESIA  INFERIOR 


rieten  Stadt  Markianopolis1).  Aber  man 
kann  zweifelhaft  sein,  ob  diese  neue  Stadt 
als  gleichberechtigt  angesehen  worden 
ist1);  denn  gewiss  wachte  der  Bund  der 
Griechenstädte  am  l’ontos  ebenso  eifer- 
süchtig Uber  die  Reinheit  des  Hellenen- 
thums  wie  das  I’anhellcnion  in  Athen1), 
und  schwerlich  wird  man  der  eben  erst 
von  Römern,  wenn  auch  zum  Theii  mit 
griechischen  Einwohnern,  gegründeten 
Stadt  das  Zeugniss  hellenischer  Abstam- 
mung gegeben  haben.  Wahrscheinlich 
ist  als  die  sechste  Stadt  im  Bunde  Me- 
sembria  anzusehen,  das  nach  dem  aus- 
drücklichen Zeugniss  des  Ptolcmaios  im 
II.  Jahrhundert  zu  Moesia  inferior  gehört 
hat;  denn  das  ist  eine  alte,  rein  griechi- 
sche Stadt,  der  man  die  Aufnahme  in 
den  Hellcncnbund  nicht  gut  verweigern 
konnte,  sobald  sie  einmal  innerhalb  der 
Grenzen  der  Provinz  lag.  — Wie  es  dann 
im  III.  Jahrhundert  wurde,  wissen  wir 
nicht.  Da  Mesembria  doch  wohl  aus- 
scheiden  musste,  als  es  wieder  zu  Thracia 
kam,  so  wurde  der  Bund  wieder  auf  fünf 
Städte  reducirt,  falls  nicht  eine  andere 
Stadt  oder  mehrere  neu  eintraten;  man 
könnte  an  Tyra  oder  Olbia  denken,  wo- 
bei man  freilich  atmehmen  müsste,  dass 

*)  Mommsen,  Röm.  Geschichte  5,283  A.  1;  ebenso 
Kleinsorgc  a.  a.  O.  21  fg. 

*)  Kalopothakcs  (de  Thracia  67  fg.)  glaubt,  dass 
Markianopolis  überhaupt  latiniscbes  Stadtrecht 
gehabt  hat.  Darin  geht  er  gewiss  zu  weit;  aber 
es  wird  unten  (S.  79)  gezeigt  werden,  dass  die 
Rechtsstellung  ton  Markianopolis  und  Nikopnli* 
in  der  Thal  von  der  der  Übrigen  Städte  ver- 
schieden war;  dass  die  Statthaltcrnamen  auf  den 
Münzen  der  letzteren  stets  fehlen,  hebt  Kalopo- 
thake*. richtig  hervor. 

s)  Vgl.  die  Bescheinigung  der  hellenischen  Her- 
kunft fUr  Kibyra  (C.  I.  Gr.  5882)  und  für  Magne- 
sia am  Maiandros  (C.  I.  Att.  III,  16),  angeführt 
von  Mommsen  rbm.  Gcsch.  5,  245  Anra.  1. 

4)  Auf  den  Münzen  von  Olbia  erscheinen  die  Kai- 


die  losere  Verbindung  dieser  Städte  mit 
der  Provinz  nicht  mehr  so  genau  beachtet 
wurde');  auch  das  schlechtere  Hellencn- 
thum  und  die  verschiedene  Rechtsstellung 
von  Markianopolis  waren  vielleicht  in 
dieser  Zeit  kein  Hinderniss  mehr,  woge- 
gen die  Binnenstadt  Nikopolis  schwer- 
lich als  Mitglied  des  pontischen  Städte- 
bundes denkbar  ist.  Etwas  bestimmtes 
lässt  sich  über  den  Umfang  des  Bundes 
im  III.  Jahrhundert  nicht  sagen.  Die  In- 
schriften geben  auch  keinen  Aufschluss 
über  die  Zahl  der  Städte;  die  einzige 
Stelle,  wo  der  Bund  noch  ausdrücklich 
bezeichnet  wird,  nennt  ihn  Kotviv  tö» 
'IAX.f,vuiv ');  sonst  findet  sich  nur  der  alte 
zusammenfassende  Name  lliv»;,  oder  ge- 
nauer E'jüvopo;  flivT««*),  der  ja  mehr  das 
Gebiet  bezeichnet.  Wie  lange  der  Hclle- 
nenbund  noch  bestanden  hat,  ist  unbe- 
kannt; die  letzten  Münzen  von  Tomis,  die 
unter  Philippus  geschlagen  sind  und 
diese  Stadt  immer  noch  Iblvrvj 

nennen,  sind  auch  das  letzte  Zeugniss  für 
den  Verband  der  Griechenstädte  an  der 
Westküste  des  Schwarzen  Meeres.  Von 
dem  Provinzialvcrband , der  seinen  Sitz 
wenigstens  eine  Zeit  lang  in  Trocsmis 
hatte '),  sind  die  Gricchenstädte  gewiss 

serköpfe  seit  Severus;  das  Vcrhältniss  der  Stadt 
zu  Rom  scheint  das  gleiche  gewesen  zu  sein  wie 
das  von  Tyrau 

4)  In  der  Inschrift  des  Annianus  oben  S.  68  A.  I. 
•*)  Vgl.  die  eben  angeführte  Inschrift  des  Annianus 
und  die  der  Marnaca  ebenda. 

T)  Eine  Inschrift  von  Trocsmis  (C.  I.  L.  III,  773) 
nennt  einen  toter  Jos  frovintiae.  Wann  das  Com- 
mune,  dem  er  angchört,  entstanden  ist,  wissen 
wir  nicht.  Dass  die  Gricchenstädte  ihr  eigenes 
K*>t v'Jv  behielten  und  nicht  dem  provinzialen 
angcgliedcrt  wurden,  ist  nicht  auffallend ; ganz 
ähnlich  bildeten  die  Städte  des  klcinasiatischen 
Pontos  ein  besonderes  Kotviv  neben  dein  bithy- 
nischen,  obwohl  sie  zu  derselben  Provinz  gc 
hörten. 
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getrennt  geblieben,  so  lange  ihr  eigener 
Verband  existirte;  zu  jenem  gehörten 
wohl  nur  die  Colonien  und  Municipien '); 
und  erst  die  diocletianische  Reichsordnung 
mag  diesen  Unterschied  aufgehoben  und 
dem  Gricchenbundc  ein  Ende  gemacht 
haben. 

Uber  die  Organisation  des  griechi- 
schen Städtebundes  ist  nicht  viel  zu  sagen. 
Wie  die  anderen  Städtebünde  der  Kaiser- 
zeit war  auch  der  pontischc  im  wesent- 
lichen eine  Festgenossenschaft',  nationale 
Feste  und  Spiele,  Kaisercultus , Ehrenbe- 
zeugungen, später  vielleicht  auch  Petitio- 
nen bildeten  die  Aufgaben,  mit  denen 
sich  der  Bund  und  seine  Vertretung  zu 
befassen  hatten.  Ob  die  Vereinigungen 
immer  an  demselben  Ort  oder  abwechselnd 
in  allen  Städten  stattfanden,  wissen  wir 
nicht.  Jedenfalls  muss  eine  bestimmte 
Stadt  Sitz  des  Bundesvorstands  gewesen 
sein.  Diese  Würde  genoss  mindestens 
seit  derZeit  des  Antoninus  Pius  Tomis; 
denn  auf  den  Münzen  dieses  Kaisers,  die 
anfangs  auch  nur  die  ältere  Aufschrift 
Tojiinov  zeigen,  erscheint  zuerst  die  Be- 
zeichnung |ir,T(»soXtc.  Allerdings  könnte 
die  Stadt  schon  in  früherer  Zeit  Vorort 
des  Bundes  gewesen  sein  und  der  Kaiser 


I 


durch  Verleihung  jenes  Titels  nur  einen 
längst  vorhandenen  Rcchtszustand  äusscr- 
lich  bezeichnet  haben.  Doch  ist  cs  auch 
möglich,  dass  vor  Tomis  eine  andere  Stadt 
Vorort  gewesen  ist.  Man  würde  dann  an 
Odessos  denken;  denn  während  alle 
späteren  Vorsteher  des  Bundes  zugleich 
Beamte  von  Tomis  sind,  ist  der  älteste 
uns  bekannte  (Hcrosodos,  S.  70)  ein 
Beamter  von  Odessos;  das  kann  Zufall 
sein,  aber  vielleicht  war  es  doch  durch 
die  Verfassung  des  Bundes  so  bestimmt, 
dass  der  erste  Beamte  des  Vororts  auch 
den  Bund  zu  leiten  hatte.  — Der  Titel 
des  Vorstehers  mag  in  älterer  Zeit  ein- 
fach ip'/iuv  gewesen  sein;  den  eben  er- 
wähnten Herosodos  nennt  die  Inschrift 
von  Odessos  öpcavra  toö  xoivoü  rr,,-  lUvta- 
TT'l/.eto,-.  Dagegen  im  II.  und  III.  Jahrhun- 
dert führt  der  Vorsteher  des  europäischen 
l’ontos  — ebenso  wie  der  des  asiatischen 
den  besonderen  Titel  IIovts zu- 
weilen mit  dem  unterscheidenden  Zusatz 
-r,c  ' ESarv.ew;.  Wie  cs  scheint,  behielten 
die  Träger  dieser  Würde  ihren  Ehrentitel 
lebenslänglich  ; denn  zur  Bezeichnung  der 
beendigten  Amtsführung  selbst  wird  einige 
Male  hinzugefügt  öpga;  tt(;  'E;am>.s<uc  oder 
später  d niv;  w3  xsivvj  ' K/'.r’viuv  *). 


')  Auch  die  Städte  Markianopolis  und  Nikopolis,  I 
die  ihrer  späten  Entstehung  und  verschiedenen 
Rechtsstellung  wegen  nicht  dem  pontischen  Ver-  1 
band  nngcschlosscn  worden  sind , könnten  rum 
Provinmlvcrband  gehört  haben:  über  ihr  den 
Colonien  ähnliche»  Stadrecht  #.  unten  S.  79. 

*)  Ein  Verzeichnis»  der  Pontarchcn  giebt  Kalopo- 
thakes,  de  Tbracia  S.  69;  doch  ist  dasselbe  nicht 
ganz  richtig,  bisher  sind  folgende  gesichert : 
l)  totfpoc  rovrtfp/ijc  xil  ’jiic  r/>Kint;  unter 
Traianus  oder  Hadrianus  (Inschrift  oben  S.  71 
A.  3);  2)  T.  OXjfowos  novrip/r,;  xsi 

tfj;  Xcaxiftfwc  uUc  toü  IKvtou,  Sohn 
des  vorigen,  wohl  unter  Pius  (dieselbe  Inschrift) ; 
3)  T.  Kopfvto;  KXxoitxvi;  'EppaiptXo;  itovtip/ij; 
“tfj*  'ES«rA«u<  xal  iyupvj;  xal  lepeue  twv  ß «*Vra- 


xparlptuv,  wohl  unter  Marcus  und  Verus  (Inschrift 
oben  S.  71  A.  4;  vgl.  die  Inschrift  seines  Bru- 
ders Attalo»  Ktptvfou  K/.jr>Stavo5  ‘Epua- 

<p(Xoo  rovrap/flu  arch.  - cp.  Mitth.  II,  43,  56); 
4)  Aup/^nc  llpifaxtos  ’lsttwpa;  rovrap yrfiy  etwa 
unter  Septimius  Severus  (Monatsberichte  der 
Berliner  Akademie  lS6i,  S.  1041,1;  Ilrv%«ip4  19, 
82,2;  die  Inschrift  ist  sehr  ähnlich  der  folgen- 
den abgefasst;  doch  führt  Tomis  noch  nicht  den 
Ehrentitel  rprunj  toü  F.vwvvpou  IMvtou);  5)  Aup. 
Ilpcfsxr,;  ’Avvtav^c  rovttfpjrijc  — , <5p£ac  to-j  xot- 
voü  twv  rE)y/j*«wv,  wohl  unter  Severus  Alexan- 
der, vielleicht  der  Sohn  des  vorigen  (Inschrift 
oben  S.  68  A.  l).  — Ferner  aus  unbekannter 
Zeit:  6)  [Oy]a)ipn({]  . . . (arch. -cp.  Mitth.  6,8, 
13);  7)  ....  AtovyS'Wwpo;  rovtap^T,«  (arch. -cp. 
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Auf  den  Münzen  der  linkspontischen  und  Gewicht  die  Einheit  zu  vertreten 
Griechenstädte  wird  das  Kwvw,  seine  Ein-  scheinen,  steht  in  der  Regel  kein  Werth- 
richtungen  Feste  Spiele  Vorsteher,  nir-  Zeichen;  es  ist  wohl  absichtlich  als  un- 
gends  erwähnt.  Während  andere  Pro-  nöthig  fortgelasscn ; nur  in  Olbia  findet 
vinzialverbände  in  der  Kaiserzeit  selbst  sich  einmal  das  A auf  kleinen  Münzen 
Münzen  geschlagen  haben  — sei  es  nur  des  Geta.  Aber  auch  auf  den  grösseren 
zur  Feier  der  Feste  oder  als  dauerndes  Stücken  sind  die  Werthzcichcn  nicht  Uber- 
gemeinsames  Geld  — , ist  dies  bei  dem  all  glcichmässig  gesetzt  ; der  Brauch  wurde 
unsrigen  nie  der  Fall  gewesen;  für  Gold  überhaupt  nicht  in  allen  Städten  mit  der- 
und  Silber  war  man  wie  fast  überall  auf  selben  Regelmässigkeit  gchandhabt,  und 
die  Reichsmünze  angewiesen , und  die  es  wird  daher  in  den  Einleitungen  zu  den 
Kupferprägung  blieb  den  einzelnen  Städten  einzelnen  Städten  noch  von  ihren  Bcson- 
allein  überlassen.  Aber  ganz  ohne  Ein-  derheiten  die  Rede  sein  müssen.  Am 
fluss  auf  das  Münzwesen  ist  die  Existenz  strengsten  durchgefilhrt  erscheint  die  An- 
diescs  nationalen  Verbandes  doch  nicht  gäbe  des  Werthcs  auf  den  Münzen  von 
gewesen.  Es  ist  das  Verdienst  von  Gard-  Tomis;  hier  finden  sich  sogar  noch  zwei 
ner1),  zuerst  darauf  hingewiesen  zu  haben,  besondere  Nominale  als  Zwischenstufen: 
dass  die  meisten  Gricchcnstädtc  an  der  die  kleinen  Münzen  des  Maximus  Caesar 
Westküste  des  Schwarzen  Meeres  ihre  haben  das  Werthzeichen  AC,  und  ein  Theil 
Münzen  mit  Werthzeichen ’)  versehen  der  Münzen  mit  den  beiden  Brustbildern 
haben;  und  wenn  auch  der  Kreis  dieser  des  Gordianus  und  der  Tranquillina  trägt 
Städte  sich  nicht  ganz  mit  dem  K'.tvsv  die  Wcrthangabc  AC;  das  zu  A und  A 
deckt,  so  hat  die  nationale  Verbindung  hinzugefiigte  Zeichen  C1)  wird  man  mit 
doch  jedenfalls  die  Annäherung  im  Münz-  Gardner  als  eine  dem  römischen  stmis 
wesen  gefördert.  Die  hauptsächlichsten  nachgebildctc  Bezeichnung  für  die  Hälfte 
Werthzeichen  sind  B f A E (€);  zur  Unter-  der  Einheit  ansehen  müssen,  so  dass  also 
Scheidung  von  den  Buchstaben  sind  sie  jene  Stücke  den  Werth  von  I */,  und  41/, 
zuweilen  umgekehrt  9 1 3 5-  Auf  den  Einheiten  haben.  Dass  der  Prägung  in 
kleinen  Münzen,  welche  nach  Grösse  allen  Städten  dieselbe  Einheit  zu  Grunde 

Mitth.6, 29, 58). — Kalopothakcs  fuhrt  auch  einen  to ~j  xotvoü  t«uv  'E/X^vtuv  xai  tr^c  pr^tpo- 

A( hilltut  an  (nach  Hernes  3,440);  aber  in  jenen  rA)x w;  t)jv  jtpdiTrjv  dp/V;>. 

Inschriften  handelt  cs  sich  nicht  um  einen  Be*  J)  Gardner,  a monetary  leaguc  on  the  Euxine  Sea, 

amten,  sondern  um  den  Heros  llov-  im  Xumism.  Chroniclc  N.  S.  16  (1876)  307 — 314. 

Tdpyrjc;  vgl.  über  ihn  Lalyschew,  inscr.  Ponti  *)  Hardouin  und  Vaillant  halten  ß r A E 

Euxini  i.nofg.  Bei  dem  Fragment  arch.-ep.  Zahlen  der  Kaiserjahre  gehalten,  was  Eckhcl 

Mitth.  14,29,60  ....  ß.  v/O’a  ist  wohl  eher  (d.  n.  2, 16)  leicht  als  irrig  zurtickwciscn  konnte; 

ein  Bcarntcnnamc  zu  ergänzen.  — Zu  beachten  er  selbst  giebt  keine  Erklärung,  sondern  nennt 

ist,  dass  die  Foniarchcn  4,  5 und  wohl  auch  6 sie  nur  mr/at  mentfarwrum.  Den  Gedanken 

zugleich  4p/tcpcl;  sind  und  dass  neben  ihnen  ihre  von  Sestini  (lett.  cont.  4,  50),  die  Buchstaben 

Frau  als  doy-ttpeia  fungirt;  aber  beide  Functionen  als  Abkürzungen  von  Bou/.^,  r lyrjzia , Af^uot, 

beziehen  sich  gewiss  auf  die  Stadt  Tomis  und  'V.ray/ia  zu  erklären,  erwähne  ich  nur  als 

nicht  auf  den  Bund;  auch  der  Zusatz  xsri  ip;ac  Curiosuro. 

rprurijv  bei  4 bezieht  »ich  auf  die  s)  Die  verschiedenen  Formen  des  Zeichens  werden 

Stadt,  wie  die  genauere  Wendung  bei  5 zeigt  bei  Tomis  angeführt  werden. 
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liegt,  ist  nicht  zu  bezweifeln;  so  ungleich-  so  z.  B.  in  Chios  *).  Alles  in  allem  scheint 
massig  die  Stücke  im  einzelnen  auch  aus-  es  sicher  zu  sein,  dass  die  betheiligten 
gebracht  sind,  entsprechen  doch  im  gan-  Städte  ihre  Münzen  nach  demselben  Münz- 
zen den  gleichen  Werthzeichen  in  allen  fuss  geprägt  haben;  und  die  Folge  musste 
Städten  Münzen  von  gleicher  Grösse  und  eine  wesentliche  Erleichterung  des  Ver- 
gleichern Gewicht.  Die  Grösse  der  Mün-  kehrs  sein,  Ha  die  Münzen  mit  Werth- 
zen ist  ziemlich  sorgfältig  nach  dem  Werth  Zeichen  gewiss  im  ganzen  Prägungsgebict 
geregelt  und  unterschieden;  wenigstens  I ohne  Unterschied  Geltung  hatten  ’).  — 
innerhalb  der  Prägung  jeder  einzelnen  I Wie  die  einzelnen  Nominale  hicssen,  ist 
Stadt  entspricht  bei  gleichzeitigen  Münzen  nicht  bekannt;  die  Einheit  ist  aber  wohl 


der  grössere  Durchmesser  fast  ausnahms- 
los dem  höheren  Werthzeichen.  Dage- 
gen sind  die  Gewichte,  wie  immer  bei 
Kupfermünzen,  sehr  ungleich;  zahlreiche 
Münzen  mit  A wiegen  mehr  als  andere 
gleichzeitige  mit  E,  ebenso  einige  mit  B 
mehr  als  andere  mit  I".  nicht  einmal  in 
derselben  Stadt  und  unter  demselben  Kai- 
ser herrscht  hierin  Gleichmässigkeit  '). 
Immerhin  ist  auch  bei  den  Gewichten 
das  richtige  Verhältnis  zu  den  Werth- 
zeichen nicht  zu  verkennen;  das  gewöhn- 
liche Gewicht  ist  für  die  Einheit  (mit 
oder  ohne  A)  2 — 3 g,  für  die  Stücke  mit 
AC  3—4  g,  mit  B s—7,  T 7—9,  A 10— 
13,  AC  II  — 14,  E ebenfalls  11  — 14  g.  Dass 
starke  Abweichungen  sowohl  nach  oben 
wie  nach  unten  Vorkommen,  ist  nicht  zu 
leugnen;  aber  anderwärts  finden  sich  bei 
Kupfermünzen  noch  stärkere  Abweichun-  1 
gen  sogar  in  einer  und  derselben  Stadt, 

>)  In  Kallatis  und  ebenso  in  Olbia  werden  wir 
Münzen  finden,  deren  Vorderseiten  aus  demselben 
Stempel  sind,  während  die  Rückseiten  ungleiche 
Werthzeichen  haben. 

*)  Vgl  die  Gewichte  bei  Imhoof,  griechische  Mün- 
zen S.  135  fg. 

*)  In  dem  von  Tacchclla,  revue  nura.  1893  S.  51  fg., 
beschriebenen  Kunde  waren  ausser  den  Münzen 
von  Totnis,  die  die  Hauptmasse  bildeten,  auch 
Münzen  fast  aller  anderen  Küstenstädtc,  mit  und 
ohne  Werthzeichen,  aber  auch  Münzen  von  an- 
deren Städten  vertreten.  — Der  von  mir  in  der 
ehemaligen  Sammlung  Mandl  gesehene  Fund  | 


wie  in  anderen  Gegenden  äjsiptov  ge- 
nannt worden  und  entsprach  — nicht  im 
Gewicht,  aber  doch  im  Werth  — dem 
römischen  As;  die  Stücke  mit  B wären 
dann  Dupondii,  die  (besonders  häufigen) 
mit  A,  die  Tttpasodpta,  Sestcrtii.  Münzen 
im  Werth  von  I1/,  Assaria  finden  sich 
sonst  nur  noch  in  Chios*),  solche  von 
3 Assarien  ebendaselbst  und  anderwärts*); 
dagegen  sind  nirgends  ausser  in  Tomis 
Münzen  von  4'/,  Assaria  nachweisbar,  und 
das  Nominal  mit  € scheint  auch  keine 
Analogien  zu  haben;  nur  als  Kinstcmpe- 
lung  findet  es  sich  später  auf  pisidischen 
und  anderen  Münzen  *).  — Grössere  No- 
minale sind  in  unserem  Gebiet  nur  unter 
Gordianus  geprägt  worden;  wir  haben 
von  Odessos,  Tomis  und  Markiano- 
polis  Medaillons  mit  seinem  Bilde,  im 
Gewicht  von  durchschnittlich  etwa  25  g; 
dass  das  Brustbild  des  Kaisers  auf  einigen 

(vgl.  num.  Zschr.  23, 29  fg.)  enthielt  hauptsäch- 
lich  Münzen  von  Mnrkianopolis,  Nikopoli»  und 
Hadriannpoli»;  e*  scheint  also  das  Geltungsge- 
biet auch  von  Münzen  ohne  Werthzeichen  ein 
ziemlich  weites  gewesen  zu  sein. 

‘)  Imhoof-  Blumcr,  gr.  Münzen  S.  134,  hat  diese» 
Nominal  zuerst  richtig  erkannt. 

*)  lmhoof,  gr,  M.  S.  134.  157  fg. 

*)  Imhoof,  gr.  M,  S.  161,  vgl.  aber  S.  157.  — Der 
Zusammenstellung  von  Werthzcichcn  wären  die- 
jenigen auf  Münzen  der  bosporani sehen  Könige 
hinzuzufügen , auf  die  wir  in  der  Einleitung  zu 
Olbia  zurückkommen. 
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Münzen  aller  drei  Städte  aus  demselben  sah.  Unter  der  Alleinherrschaft  des  letz- 
Stempel  ist,  liefert  einen  weiteren  Beweis  teren  prägte  cs  dann  auch  Stücke  mit  A 
fiir  ihre  Verbindung  im  Münzwesen ').  — Jetzt  begannen  die  anderen  Städte,  dem 
Erwähnung  verdient  endlich  noch  der  Beispiel  des  Vororts  zu  folgen.  Noch 
Umstand,  dass  das  Wcrthzcichcn  T haupt-  unter  Commodus  prägten  Dionysopolis, 
sächlich  auf  Münzen  der  Kaiserinnen  Istros  und  Tyra  Münzen  mit  Werth- 
erscheint; und  in  den  Einleitungen  zu  den  Zeichen.  Unter  Severus  folgen  Kallatis, 
einzelnen  Städten  werden  wir  sehen,  wie  Markianopolis,  Olbia  und  in  Thracia 
hier  und  da  fiir  die  verschiedenen  Nomi-  Anchialos;  nur  Odessos  prägte  nach 
nale  gewisse  Typen  besonders  bevorzugt  wie  vor  ohne  Werthzeichen,  bis  cs  endlich 
werden.  seine  letzten  Münzen,  unter  Gordianus, 

Trotz  des  übereinstimmenden  Ge-  auch  noch  mit  dem  Zeichen  € versah, 
brauchs  der  Wcrthzcichcn  kann  man  aber  Dieses  Nominal  mit  €,  der  Fünfer,  war 
nicht  eigentlich  von  einer  Münzliga  ursprünglich  dem  Münzsystem  unseres 
sprechen.  Denn  der  Gebrauch  ist  nicht  Gebiets  ebenso  fremd  wie  jedem  anderen 
durch  gemeinsamen  Beschluss  der  bc-  unter  römischem  Einfluss,  und  in  die 
theiligten  Städte  eingeführt  worden;  son-  Prägung  von  Tomis  ist  cs  nie  einge- 
dem  eine  begann  damit,  und  andere  be-  drungen.  Weshalb  und  unter  welchen 
folgten  das  gute  Beispiel;  und  auch  dann  Umständen  es  eingeführt  worden  ist,  wis- 
war  für  die  Münzprägung  jeder  einzelnen  sen  wir  nicht.  Es  findet  sich  zuerst  in 
Stadt  nur  ihre  eigene  Verwaltung  und  das  Kallatis  (auf  Münzen  des  Geta  Caesar) 
unten  zu  erörternde  Aufsichtsrecht  der  und  ebenfalls  noch  unter  Severus  in  Dio- 
römischen  Regierung  massgebend;  die  nysopolis;  am  wichtigsten  aber  wurde  es 
anderen  Städte  hatten  nichts  damit  zu  im  Münzwesen  von  Markianopolis,  wo 
thun.  Wir  können  daher  nur  angeben,  es  in  der  letzten  Zeit  des  Severus,  unter 
wie  der  Gebrauch  der  Wcrthzcichcn  sich  dem  Statthalter  Flavius  Ulpianus  (zwi- 
allmählich  fast  über  das  ganze  Gebiet  aus-  sehen  209  und  211),  auftritt.  Die  meisten 
gebreitet  hat;  neue  Miinzfundc  werden  Münzen  von  Markianopolis  haben  über- 
viclleicht  das  Bild  hier  und  da  verändern  haupt  kein  Wcrthzcichcn;  sonst  giebt  es 
und  vervollständigen,  aber  bei  der  ungc-  nur  noch  solche  des  Diadumcnianus  mit 
heuren  Zahl  von  Münzen,  die  schon  bc-  f.  Aber  die  Münzen  mit  € sind  nirgends 
kannt  sind,  darf  man  die  wesentlichen  Züge  in  solcher  Menge  geprägt  worden  wie 
schon  jetzt  als  feststehend  ansehen’).  — hier;  sic  finden  sich  unter  allen  Regie- 
Den  Anfang  hat  Tomis  unter  Marcus  rungen  bis  zum  Erlöschen  der  ganzen 
Aurelius  gemacht,  indem  es  die  Münzen  Prägung  unter  Philippus.  Ausser  dem 
des  Kaisers  und  seines  Sohnes  Comrao-  Werthzeichen  haben  diese  Fünfer  von 
dus  mit  den  Werthzeichen  B und  T vor-  ' Markianopolis  noch  ein  besonderes  Merk- 

')  Auch  die  Stadt  Anchialos  hat  unter  Gordianus  rusammengefasst  ist,  würde  sich  das  Bild  wc* 

Medaillons  derselben  Grtisse  geprägt.  — Erwähnt  sentlich  anders  gestalten;  aber  es  wird  bei  den 

seien  die  zahlreichen  Medaillons  von  Bizyc  einzelnen  Städten  gezeigt  werden,  das*  viele 

unter  Philippus.  Münzen  nicht  den  richtigen  Kaisern  zugcthcilt 

*)  Nach  der  älteren  Littcratur,  wie  sie  bei  Mionnet  oder  sonst  falsch  beschrieben  waren. 
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mal:  die  Vorderseite  zeigt  immer  zwei 
Köpfe  (oder  Brustbilder),  einander  zuge- 
kehrt ').  Der  Zweck  war  gewiss  der,  dass 
man  diese  Fünfer  leicht  von  den  unge- 
fähr gleich  grossen  Stücken  unterscheiden 
könnte,  welche  neben  ihnen  geprägt  wur- 
den und  auch  dieselben  Aufschriften  und 
Typen  haben;  diese  letzteren  Stücke  darf 
man  wohl,  obgleich  sie  keine  Werthan- 
gabe tragen,  als  nrpassaju«  anschcn,  und 
dasselbe  wird  für  die  gleichartigen  Mün- 
zen von  Nikopolis  gelten,  welches  die 
Werthzeichen  überhaupt  nie  angenommen 
hat").  Jene  Fünfer  mit  zwei  Köpfen  blie- 
ben lange  eine  Besonderheit  von  Mar- 
kianopolis *);  wie  sie  bei  ihrer  ersten  Ein- 
führung theils  die  Köpfe  des  Severus  und 
der  Domna,  theils  die  der  beiden  jünge- 
ren Augusti  Caracalla  und  Geta  zeigten, 
so  wurde  unter  den  folgenden  Regierun- 
gen damit  fortgefahren,  auf  der  Vorder- 
seite immer  das  Bild  des  Kaisers  mit 
dem  einer  Augusta  oder  eines  Caesars  zu 
paaren.  Als  dann  aber  Gordianus  III. 
Kaiser  wurde,  gesellte  man  ihm  in  Er- 
mangelung einer  Augusta  oder  eines  Cae- 
sars den  Sarapis  oder  den  »Grossen 
Gott«,  dessen  Verehrung  sich  von  Ödes- 
sos  über  das  ganze  Gebiet  ausgedehnt 


*)  Zuerst  von  mir  hervorgehoben  in  der  Nuni.  Zschr. 
23,43;  genaueres  s.  dort. 

*)  Die  Währung  von  Nikopolis  scheint  aber  die 
gleiche  r.u  sein  wie  in  Markianopoli».  Tomis 
u.  s.  w.;  auch  für  die  thrakischcn  Städte  dürfte, 
wenigstem  seit  Severus,  dasselbe  gelten;  vgl.  die 
Angabe  Uber  die  Funde  oben  S.  75  A.  3.  — Es 
giebt  auch  von  Nikopolis  einige  Münzen  mit 
zwei  Köpfen  auf  der  Vorderseite;  sic  sind  älter 
als  die  von  Markianopolis,  da  sic  unter  dem 
Statthalter  Oviniui  TertuHus  geprägt  sind,  und 
zeigen  die  Köpfe  des  Severus  und  der  Domna, 
sowie  des  Caracalla  Augustus  und  des  Gcta 
Caesar  nebeneinander,  während  in  Markiano- 
polis  und  dann  in  den  anderen  Städten  am  Pon- 


hatte ').  Und  jetzt  wurde  der  Brauch, 
Münzen  mit  zwei  Köpfen  auf  der  Vor- 
derseite zu  prägen,  auch  in  den  meisten 
benachbarten  Städten  angenommen.  Mün- 
zen mit  den  Brustbildern  des  Gordianus 
und  Sarapis  finden  sich  noch  in  Dio- 
nysopolis  und  Odessos;  in  letzterer 
Stadt  ist  der  bärtige  Gott  aber  durch  das 
Füllhorn  ausdrücklich  als  der  Hei;  Me^a; 
bezeichnet.  In  allen  drei  Städten  tragen 
diese  Münzen  das  Werthzeichen  6.  Nach 
der  Vcrhcirathung  des  Gordianus  wurde 
das  Bild  des  Gottes  durch  das  der  Tran- 
quillina  ersetzt,  und  noch  mehr  Städte 
prägten  Münzen  mit  den  Brustbildern  des 
Kaisers  und  der  Kaiserin:  ausser  in 

Markianopolis  und  Odessos5)  finden  sich 
solche  Münzen  in  Tomis  und  Istros, 
ferner  ausserhalb  der  Provinz  Moesia  in 
den  benachbarten  thrakischen  Städten 
Mesembria  und  Anchialos.  Die  von 
Markianopolis,  Odessos  und  Istros")  haben 
das  €,  die  von  Mesembria  und  Anchialos 
sind  ohne  Werthzeichen,  endlich  die  von 
Tomis  haben  theils  wie  die  älteren  A, 
theils  AC.  Weshalb  diese  Münzen  von 
Tomis,  die  im  Durchschnitt  ebenso  schwer 
sind  wie  die  entsprechenden  Münzen  der 
anderen  genannten  Städte,  nicht  auch  als 

tos  die  beiden  Köpfe  immer  einander  gegenüber- 
stchcn.  Ganz  gleiche  Münzen  mit  zwei  Köpfen 
wie  von  Nikopolis  giebt  cs  von  Pautalia. 

*)  Eine  unsichere  Münze  mit  den  Köpfen  des  Ca- 
racalla und  der  Domna  in  Istros  s.  dort. 

4)  Näheres  in  der  Einleitung  zu  Odessos. 

'*)  In  Dionysopolis  scheint  die  Prägung  vor  Gor- 
dians Vcrhcirathung  erloschen  zu  sein;  vgl.  die 
Einleitung  zu  dieser  Stadt. 

4)  Auf  den  Münzen  von  Istros  fehlt  das  E zu- 
weilen, vielleicht  weil  das  Merkmal  der  beiden 
Köpfe  genügte,  um  die  Stücke  als  Fünfer  zu  be- 
zeichnen. Es  giebt  von  Istros  auch  Münzen  mit 
dem  Kopf  des  Gordian  allein;  auf  ihnen  fehlt  das 
E nie.  — Ähnlich  ist  cs  in  Anchialos;  s.  oben. 
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Fünfer  galten,  wissen  wir  nicht;  jedenfalls 
war  cs  doch  ein  Nachtheil  für  die  Stadt, 
dass  sie  so  lange  nicht  über  die  Prägung 
von  Tctrassaricn  hinausgehen  konnte;  die 
Einführung  des  neuen  Nominals  von  4 '/, 
Einheiten  war  dann  schon  eine  nützliche 
Conccssion  zu  Gunsten  der  Stadt.  Die 
Münzen  von  Mesembria  und  Anchialos 
darf  man  wohl  als  Fünfer  ansehen;  das 
Werthzeichcn  könnte  darum  fortgelassen 
sein,  weil  das  Merkmal  der  zwei  Köpfe 
zur  Bezeichnung  des  Werthes  genügte; 
die  Münzen  von  Anchialos  mit  dem  Kopf 
des  Gordianus  allein  haben  das  E.  Unter 
der  folgenden  Regierung  hat  nur  noch 
Markianopolis  Münzen  mit  dem  Werth- 
zeichcn (E)  geprägt;  ihre  Vorderseiten 
haben  thcils  die  Köpfe  des  Philippus  und 
der  Otacilia,  theils  die  des  jüngeren  Phi- 
lippus und  des  Sarapis.  Dieselben  Vor- 
derseiten finden  sich  auch  in  Tomis  und 
Mesembria,  die  erstere  auch  in  Bizye '), 
aber  überall  ohne  Werthzeichcn;  vermuth- 
lich  galten  alle  diese  Münzen  als  Fünfer, 
auch  die  von  Tomis,  wo  eben  darum  das 
Werthzeichen  fortgelassen  sein  mag. 

Überblickt  man  das  ganze  Münzwe- 
sen der  moesischen  Griechenstädte  in  der 
Kaiserzeit,  so  erkennt  man  zunächst  mit  , 
Sicherheit,  dass  die  Regelung  desselben 
durchaus  in  den  Händen  der  römischen 
Regierung  lag.  Die  Prägung  von  Gold 
und  Silber  war  allen  Städten  des  Gebiets 
entzogen;  aber  auch  die  Kupferprägung 
wurde  nicht  allen  auf  einmal  und  gleich- 
massig  gestattet.  Aus  dem  I.  Jahrhundert 
haben  wir  nur  Münzen  von  Tomis,  erst 
am  Schluss  folgt  unter  Domitianus  Tyr a; 

')  Die  von  Gardner  a.  a.  O.  angeführte  Münze  von  :| 
Bizye  (=  Brit.  Mus.  Cat.  Thrace  S.  91,15)  hat  I 
das  £ nur  als  Gegen  Stempel;  derselbe  ist  viel- 
leicht erst  unter  Gallienu»  oder  später  und  an-  I 


dann  beginnt  unter  Traianus  die  Prägung 
von  Odessos*),  unter  Pius  folgen  Dio- 
nysopolis,  Istros  *)  und  das  damals 
noch  thrakische  Nikopolis,  unter  Pius 
oder  Marcus  Kallatis*),  unter  Commodus 
Markianopolis,  endlich  unter  Severus 
tritt  Olbia  dazu.  Die  einmal  begonnene 
Prägung  wird  dann  aber  keineswegs 
stehend  und  gleichmässig  fortgesetzt; 
sondern  sie  versagt  unter  der  einen  Re- 
gierung hier,  unter  der  anderen  dort.  So 
z.  B.  haben  unter  Macrinus  in  Moesia 
nur  Markianopolis  und  Nikopolis  geprägt, 
unter  Maximinus  nur  Tomis.  Wir  ken- 
nen die  Gründe  nicht;  aber  da  nicht  an- 
zunchmen  ist,  dass  die  anderen  Städte 
das  einträgliche  Recht  der  Münzprägung 
zwar  auch  unter  jenen  Kaisern  besessen, 
aber  freiwillig  nicht  ausgeübt  hätten,  so 
kann  man  aus  solchen  Erscheinungen  nur 
schliessen,  dass  das  Prägerecht  nicht  un- 
widerruflich, sondern  von  Fall  zu  Fall 
crthcilt  wurde.  Damit  ist  nicht  ausge- 
schlossen , dass  ein  Kaiser  auch  allen 
Städten  zugleich  die  Prägung  gestatten 
konnte,  wie  dies  Commodus,  Severus  und 
Gordianus  gethan  zu  haben  scheinen. 
Aber  andererseits  können  wir  wenigstens 
bei  Markianopolis  und  Nikopolis  aus  den 
Statthalternamen  nachweisen,  dass  die  Er- 
laubnis zur  Münzprägung  keineswegs  für 
längere  Zeit  oder  etwa  für  die  ganze  Re- 
gierungszeit eines  Kaisers  gelten  musste; 
denn  die  meisten  Legaten  haben,  wie  ihr 
Verzeichnis  (unten  S.  81)  zeigen  wird, 
nur  je  einer  dieser  beiden  Städte  die  Prä- 
gung gestattet.  Dieses  Eingreifen  und  die 
regelmässige  Aufsicht  der  römischen  Re- 

dcrwXrt«  cingestcmpclt ; jedenfalls  gehört  das 

Stück  nicht  in  unseren  Kreis. 
l)  Vgl.  aber  die  Einleitungen  zu  Kallatis,  Istros, 

I Odessos. 
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gierung  waren  ohne  Zweifel  nöthig,  ura 
die  Städte  von  einer  allzu  reichen,  dem 
Ganzen  und  ihnen  selbst  schädlichen 
Münzprägung  abzuhalten.  Freilich  haben 
sie  trotz  dieser  Überwachung  in  Folge 
der  Sorglosigkeit  einzelner  Herrscher  oder 
Statthalter  schon  bei  weitem  zu  viel  ge- 
prägt; und  es  trifft  gewiss  auch  für  un- 
ser Gebiet  zu,  was  Mommscn1)  im  allge- 
meinen über  die  griechische  Kupferprä- 
gung der  Kaiserzeit  gesagt  hat:  »Zu  dem 
im  Osten  in  stärkerem  Vcrhältniss  als  im 
Westen  auffretenden  communalen  Banke- 
rott werden  die  Münzen,  die  unsere  Mu- 
seen füllen,  das  ihrige  beigetragen  haben.« 

Eis  ist  möglich,  dass  einem  Theil  un- 
serer Städte  das  Münzrecht  auf  Grund 
ihrer  Rechtsstellung  zustand;  aber  die 
Ausübung  dieses  Rechts  wurde  durch- 
aus nach  dem  Gutdünken  der  römischen 
Regierung  geregelt.  Daher  kann  aus  dem 
blossen  Vorhandensein  oder  Fehlen  von 
Münzen  einer  Stadt  zu  dieser  oder  jener 
Zeit  auf  die  Art  ihres  Stadtrechts  nicht 
geschlossen  werden.  Aber  eins  gestatten 
unsere  Münzen  wenigstens  fcstzustellen, 
dass  nämlich  die  Rechtsstellung  von  Mar- 
kianopolis  und  Nikopolis  eine  andere 
war  als  die  der  übrigen  Städte.  Denn 
wenn  auf  den  Münzen  jener  beiden  Städte, 
mit  Ausnahme  der  kleinen,  fast  regel- 
mässig die  Namen  der  Statthalter  genannt 
werden,  auf  denen  der  anderen  Städte 
nie1),  so  wird  man  daraus  schliessen  dür- 
fen, dass  jene  die  Erlaubniss  zur  Prägung 
vom  Statthalter,  diese  sie  vom  Kaiser  selbst 


erhielten.  Der  weitere  Schluss  aber,  dass 
die  letzteren  Städte  überhaupt  vom  Statt- 
halterregiment ausgenommen,  also  freie 
Städte  waren,  wäre  darum  noch  nicht 
berechtigt.  Da  sie,  alle  oder  doch  die 
meisten,  als  besiegte  E'einde  unter  römi- 
sche Botmässigkeit  gekommen  waren 
(oben  S.  64),  so  ist  ihnen  jedenfalls  nicht 
das  beste  Stadtrecht  gewährt  worden. 
Dass  sie  nach  der  Dcdition  ihre  demo- 
kratische Verfassung  behielten,  lehren  die 
Inschriften;  in  diesem  Sinne  also  waren 
sic  freie  Städte.  Aber  welcher  staats- 
rechtlichen Kategorie  sie  als  römische 
Unterthancn  zugerechnet  wurden,  scheint 
sich  nicht  feststellen  zu  lassen.  Fs  kann 
auch  keineswegs  behauptet  werden,  dass 
die  Rechtsstellung  von  Markianopolis  und 
Nikopolis  eine  schlechtere  gewesen 
wäre  als  die  der  alten  Gricchenstädtc; 
nur  dass  sie  eine  andere  war,  kann  man 
sowohl  aus  den  Münzen  als  aus  den  In- 
schriften schliessen,  die  in  den  Einleitun- 
gen angeführt  werden  sollen.  Überhaupt 
scheinen  alle  diese  griechischen  Städte, 
welche  ihr  Stadtrecht  erst  durch  die  Kai- 
ser erhalten  haben,  eine  besondere  Kate- 
gorie unter  den  Städten  des  römischen 
Reichs  zu  bilden,  deren  Stellung  — wie 
ihre  Entstehung  — mit  der  der  Colonien 
manche  Ähnlichkeit  hat*).  Indessen  kann 
diese  E'ragc  hier  nicht  behandelt  werden. 

Wir  haben  nunmehr  auf  die  Statt- 
halter cinzugehen,  deren  Namen  sich 
auf  den  Münzen  der  beiden  von  Traianus 
gegründeten  Städte  finden*).  In  Niko- 


')  Stattsrecht  3,  764. 

1)  Scstini  (descr.  30,3;  daraus  Mionnet  S.  2,  65,  70) 
las  auf  einer  Münze  von  Dionysopolis  die 
Buchstaben  4>.  O.  und  hielt  das  für  Abkürzung 
des  Siatthalternamcns  tpXacutoe  ObXrttavdc;  cs 
steht  aber  eine  Jahrcsangabe  da,  und  die  MUnre 


gehört  nach  Phrygia:  s.  unter  Dionysopolis. 

*)  Auch  in  der  Provinz  Thracia  finden  sich  Statt- 
halternamen  nur  auf  den  Münzen  solcher  Stttdlc, 
die  durch  die  Kaiser  erst  gegründet  sind  oder 
doch  ein  neues  Stadtrecht  erhalten  haben. 

*)  Vgl.  Pick,  nutn.  Zschr.  23.3a — 40. 
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polis,  dessen  Prägung  unter  Hadrianus 
beginnt,  finden  sich,  da  die  Stadt  anfangs 
zu  Thracia  gehurte,  zunächst  natürlich 
die  Namen  von  Statthaltern  dieser  Pro- 
vinz, unter  Pius  HTE  ZHNfiNOC  und  unter 
Commndus  HTEMO  KAIKI  CEPBEIAIAN. 
Der  erstcre,  M.  Antonius  Arno,  wird  auch 
auf  Münzen  von  Perinthos  und  Philippo- 
polis  genannt,  der  letztere,  Carci(/iust)') 
Srrvi/iitnus,  auf  solchen  von  Anchialos, 
Hadrianopolis,  Pautalia  und  Philippopolis. 
Das  abgekürzte  Wort  vor  den  Namen  ist 
wohl  nicht  T,yt|zovoCi  sondern  rjaiiovsowro; 
zu  lesen;  denn  so  pflegen  auch  in  den 
thrakischen  Inschriften  die  Statthalter- 
namen eingeleitet  zu  werden;  f^sjjwvauwx'»; 
tt,c  Hpixüiv  impjim;  (tvj  Sswa),  worauf 
dann  der  eigentliche  Titel  folgt: 
xoi  üi^'iaTVj  (xai)  a*Ti3t(MiTrjf<’<e ; 
allein  wäre  schlechtes  Griechisch,  wenn 
auch  in  dieser  Zeit  nicht  unmöglich.  An- 
fangs, unter  Traianus  und  Hadrianus  und 
zuerst  auch  unter  Pius,  war  auf  den  Mün- 
zen der  thrakischen  Städte  vielmehr  die 
Titulatur  DPECB  mit  oder  ohne  den  Zu- 
satz, d.  h.  die  richtige  Übersetzung  des 
officiellen  Titels  /rga/us  Augusti  pro  prat- 
fort,  üblich  gewesen1);  aber  seit  derZeit 
des  Pius  wird  sie  durch  den  allgemeinen 
Ausdruck  HTjEMO)  ersetzt,  der  wie  das 
entsprechende  lateinische  Wort  prarscs 
für  alle  Arten  von  Statthaltern  passend 
war.  — In  Markianopolis  haben  die 
ersten,  unter  Commodus  geprägten  Mün- 
zen keine  Statthaltemamcn , wahrschein- 
lich weil  die  Verleihung  des  Münzrechts, 
die  erste  Erlaubnis  zur  Prägung,  vom 
Kaiser  selbst  und  nicht  vom  Legaten 
ausging.  Die  weitere  Ausübung  scheint 
dann  aber  von  den  Legaten  beaufsichtigt 


’)  Auch  Catdna  wäre  möglich. 


worden  zu  sein;  denn  seit  der  Zeit  des 
Severus  erscheinen  ihre  Namen  regel- 
mässig, mit  nur  sehr  wenigen  Ausnahmen, 
auf  den  Münzen  von  Markianopolis  und 
dem  damals  zu  Moesia  gezogenen  Niko- 
polis.  Dass  cs  sich  nicht  um  Lokal- 
magistrate  handelt,  hatte  schon  Eckhel 
richtig  erkannt,  da  einige  Namen  in  bei- 
den Städten  Vorkommen,  und  Borghesi 
hatte  es  durch  weitere  Beispiele  bestätigt; 
inzwischen  sind  einige  dieser  Statthalter 
auch  auf  Inschriften  nachgewiesen  wor- 
den; und  ausserdem  steht  der  römische 
Titel  selbst  auf  allen  Münzen.  Allerdings 
war  der  Titel  nicht  als  solcher  erkannt 
worden.  — Der  Statthalter  von  Moesia 
inferior  hätte  ebenso  wie  der  von  Thracia 
mit  der  Kormel  f^epoviuovTQ;  oder  dem 
Titel  -(.ejßz'jrvj  bezeichnet  werden  kön- 
nen; beides  passt  für  beide.  Aber  es 
war  in  dieser  Zeit  schon  Sitte  geworden, 
dass  die  höher  gestellten  Legaten  ihrem 
Titel  die  Rangbezeichnung  consularis, 
griechisch  üirzTixi.-,  boilugten  oder  diese 
Rangbezeichnung  allein  statt  des  Titels 
gebrauchten.  Diese  Titulatur  ist  dann 
auch  auf  den  Münzen  von  Markianopolis 
und  Nikopolis  regelmässig  angewendet 
worden;  ein  einziger  Statthalter,  Um.  Te- 
reventinus  unter  Alexander,  ist  wrie  die 
thrakischen  durch  die  Formel  Hf  cinge- 
leitct,  doch  wohl  weil  er  ausnahmsweise 
als  Praetoricr  Legat  von  Niedermoesicn 
geworden  ist;  vor  allen  anderen  Namen 
steht  die  Abkürzung  VH,  seltener  V oder 
VriA.  Man  hat  das  Vn  bis  vor  kurzem 
für  eine  Abkürzung  der  Praeposition  izö 
gehalten;  das  wäre  aber  sprachlich  falsch, 
da  die  Münzen  ja  nicht  vom  Statthalter 
geprägt  sind;  die  in  der  älteren  Litteratur 

*)  Vcrxeichni*»  bei  Pick  a.  a.  ü.  S.  53. 
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beschriebenen  Stücke,  die  angeblich  YnO 
ausgeschrieben  haben,  sind  ungenügend 
beglaubigt,  ln  der  Abkürzung  steckt  na- 
türlich die  Rangbezeichnung  faamifc,  und 
sic  ist  vermuthlich  6m tttiwroc  aufzulösen, 
wie  die  Stellung  des  Statthalters  auch  in 
einigen  Inschriften  unseres  Gebiets  ausge- 
drückt wird');  die  Form  VflA  hätte  dar- 
auf fuhren  können,  aber  man  hielt  die 
Auflösung  des  V n in  YflO  für  selbstver- 
ständlich und  las  daher  statt  VflA  immer 
Vn.A.  oder  (da  der  Querstrich  des  A oft 
sehr  dünn  ist  oder  ganz  fehlt)  VH. A.,  so 
dass  zahlreichen  Statthaltern  von  Mocsia  . 
inferior  fälschlich  der  Vorname  Aulus  oder 
Lucius  beigelegt  worden  ist.  — Da  ich  [ 
die  Namen  und  die  Reihenfolge  der  auf 
Münzen  erscheinenden  Legaten  von  Moc  1 
sia  inferior  schon  früher  an  einem  anderen  \ 
Orte  ausführlich  behandelt  habe1),  so  gebe 
ich  hier  nur  ein  kurzes  Verzeichnt»  der- 
selben, nach  Regierungen  geordnet  und 
mit  Angabe  des  I’rägorts  oder  der  beiden 
Prägorte;  in  welcher  Form  jeder  Name  auf 
den  Münzen  erscheint,  wird  aus  den  Indi-  j 
ces  zu  entnehmen  sein;  anderes  wird  unter 
Markianopolis  und  Nikopolis  bemerkt  wer- 
den. Die  zahlreichen  Fehler,  die  aus  der 
älteren  I.itteratur  bis  in  die  neuesten  Zu- 
sammenstellungen *)  übergegangen  sind, 
berücksichtige  ich  hier  nicht;  ihre  Bc- 

1 , Arch.-cp.  Mitth.  au»  Österreich  io,  343,  10  u.  II; 
15,  211,  86.  — Vgl.  Pick  a.  a.  O.  S.  32  A.  8. 

*)  Nura.  Zschr.  23,  32-  40. 

J)  Lieben  am,  Forschungen  zur  Verwaltungsge-  | 
schichte  des  römischen  Kaiserreichs  ßd.  1 (1888)  1 
S.  281  fg.  — Die  kurze  Zusammenstellung  von 
Blanchet  in  der  Revue  numism.  1892  (abge-  1 
druckt  in  seinen  Etudes  de  numismatique  1,71  fg.) 
erschien  gleichzeitig  mit  der  mcinigen  und  konnte 
die  von  mir  gegebenen  Berichtigungen  daher  nicht  t 
berücksichtigen.  Das  letzte  Verzeichnis»  der  1 
Statthalter  von  Kalopothakes,  & ycuptapoe  xtX. 
(s.  oben  S.  I A.  l)  benutzt  meinen  Artikel,  aber  , 
mit  manchen  Missverständnissen. 

Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenland*  I. 


richtigung  oder  Abweisung  wird  sich  bei 
der  Beschreibung  der  Münzen  finden.  Die 
gesicherten  Namen  sind  folgende: 
unter  Severus: 

Pallenius  Auspex  (Nik.) 

Cosconius  Gentianus *)  (Mark.,  Nik.) 
Ovinius  TertuUus  (Nik.) 

Aure/ius  Gallus  (Mark.,  Nik.) 
lulius  Paustinianus  (Mark.) 

F/avius  Utpianus  (Mark.,  Nik.) 

unter  Caracailas  Alleinherrschaft: 
QuintHianus  (Mark.) 

unter  Macrinus; 

Statius  I.onginus  (Nik.) 

P.  Fu . . . Pontianus  (Mark.,  Nik.) 
Marcius  Claudius  Agrippa  (Mark.,  Nik.) 

unter  Elagabalus: 

Julius  Antonius  Se/rucus  (Mark.) 

Sergius  Ittianus  (Mark.) 

Ntroius  Rufes  (Nik.) 

unter  Alexander: 

Tib.  lulius  Festus  (Mark.) 

Fir. . . . Philopappus  (Mark.) 

Um{brius ?)  Tereventinus s)  (Mark.) 
Zu....  Gae/ulicus  (Mark.) 

unter  Gordianus  III.: 

Tu/lius  Menophilus  (Mark.) 

Sab[iniust)  Modestus  (Nik.) 

Tertullianus  (Mark.) 

unter  Philippus: 

Prastina  Messa/Iinus *)  (Mark.) 

4)  Nachzutragen  ist,  dass  dieser  Statthalter  vielleicht 
in  einer  Inschrift  von  Olbia  aus  der  Zeit  des  Se- 
verus, bei  Latyscbcw  n. 97,  genannt  ist:  2tl::ov?oc 

tijv  ir.ipytiye  ko  ou. 

%)  Auf  den  Münzen  steht  Tspz^rvtfvo  v ; aber  Dessau 
machte  mich  freundlich*!  darauf  aufmerksam,  dass 
der  Name  doch  wohl  von  der  Stadt  Ttrvenhtm 
(bei  den  Schriftstellern  Ttrcventum\  5.  C.  I.  L.  IX 
S.  241)  abgeleitet  ist.  — Da  in  Unteritalicn  der 
Name  Umörtut  häufig  ist,  so  vermuthe  ich,  dass 
auch  Tereventinus  dieser  Gens  angchört  hat. 

6)  Ich  hatte  (a.  a.  O.  S.  40)  gesagt,  dass  seine  Statt- 
halterschaft vor  246  fallen  müsste,  weil  der  jün- 
gere Philippus  auf  den  Münzen  mit  »einem  Na- 
6 
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Städtische  Beamte  werden  auf 
den  Kaiserin  (Inzen  unseres  Gebiets  mit 
Ausnahme  der  ersten  von  Tomis  nicht 
genannt1);  dass  Beamte  des  Bundes  nicht 
Vorkommen,  ist  schon  oben  bemerkt 
worden. 

Was  die  Typen  betrifft,  so  geht 
natürlich  von  Anfang  an  jede  Stadt  ihren 
eigenen  Weg.  Über  die  Typen  der  vor- 
römischen Zeit  kann  daher  nur  in  den 
Umleitungen  zu  den  einzelnen  Städten 
gesprochen  werden.  In  der  Kaiserzeit 
sind,  wie  wir  sehen  werden,  diese  alten 
Typen  hier  und  da  wieder  aufgenommen, 
auch  manche  neue  Darstellungen  geschaf- 
fen worden,  die  sich  auf  die  Örtlichkeit, 
den  Cultus  der  Hauptgottheiten  und  an- 
dere Besonderheiten  der  einzelnen  Stadt 
beziehen.  Aber  die  I Iauptmasse  der  Ty- 
pen entbehrt  in  dieser  Zeit  jeder  localen 
Bedeutung:  cs  sind  die  convcntionellen 
Darstellungen  der  Götter  und  ihrer  Attri- 
bute — letzterer  vorwiegend  auf  den 
kleinen  Münzen  — , der  römischen  Per- 
sonificationcn  wie  Concordia  u.  dgl.,  der 
Kaiser,  alles  zum  grossen  Theil  von  der 
römischen  Prägung  entlehnt,  deren  Gold 
und  Silber  ja  überall  im  Lande  umlief. 
Aus  diesem  Grunde  sind  auch  auf  unseren 
Tafeln  (XIII — XX)  die  Darstellungen  die- 
ses allgemeinen  Typenkreises,  die  ja  über- 


i all  Vorkommen  können,  nicht  bei  den  ein- 
zelnen Städten  abgebildet,  sondern  nach 
Typen  geordnet,  wie  das  in  den  Vorbe- 
merkungen angegeben  ist.  — Auf  der 
Vorderseite  von  Münzen  der  Kaiserzcit 
erscheinen  fast  in  allen  Städten  zuweilen 
statt  der  Portraits  des  Herrschers  oder  an- 
derer Glieder  des  Kaiserhauses  die  Köpfe 
von  Gottheiten,  mythischen  Stadtgriindern 
und  Stadtgöttinnen,  am  häufigsten  in 
Kallatis  und  Tomis,  nie  in  Odcssos, 
wohl  aber  in  Markianopolis  und  Niko- 
polis;  man  sieht,  dass  auch  dies  kein 
Merkmal  für  die  Art  des  Stadtrechts  ist; 
vielleicht  ging  das  Aufsichtsrecht  der  Re- 
gierung so  weit,  dass  ihre  Genehmigung 
für  jede  Prägung  ohne  Kaiserköpfe  be- 
sonders eingeholt  werden  musste. 

Erloschen  ist  die  Münzprägung  un- 
seres Gebiets  zuerst  in  Olbia  und  Tyra 
unter  Severus  Alexander,  dann  unter 
Gordianus  III.  in  Dionysopolis,  Istros, 
Odcssos  und  Nikopoiis,  endlich  in  Kal- 
latis, Tomis  und  Markianopolis  unter 
Philippus.  In  derselben  Zeit  begann, 
wie  wir  oben  (S.  I fg.  und  22  fg.)  gesehen 
haben,  die  eigene  Münzprägung  in  den 
Nachbarprovinzen  Dacicn  und  Obermoc- 
sien;  ob  ein  ursächlicher  Zusammenhang 
zwischen  beiden  Thatsachen  besteht,  lässt 
sich  nicht  sicher  erkennen. 


men  nur  Caesar  heisst;  inzwischen  i»t  aber  eine  | 
Münze  zum  Vorschein  gekommen,  auf  der  er  j 
Augustus  genannt  ist;  die  Verwaltung  des  Mcv  I 
salinus  hat  sich  also  Uber  das  Jahr  246  hinaus 
erstreckt. 

*)  Eine  Mtlnze  von  Nikopoiis  im  British  Museum  | 


(Cat.  46,39)  ist  APX  ATPI  gelesen  worden;  dar- 
aus schlicsftt  Kalopothakes  (de  Thracia  64),  da** 
der  Statthalter  in  diesem  Falle  zugleich  «p/tuv 
von  Nikopoiis  war  und  anderes.  Aber  es  han- 
delt sich  nur  um  eine  irrige  I.esung  statt  [Vfl 

m]apk  Arpi[nnA]. 
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Die  Örtlichkeit  der  alten  Stadt  Kal- 
latis1),  über  die  früher  viele  irrige  Ver- 
miithungcn  bestanden,  ist  zuerst  von  Gail, 
dann  von  Becker  und  Vretos  richtig  be- 
stimmt worden:  es  ist  das  heutige  Man- 
galia  in  der  rumänischen  Dnbrudscha; 
Inschriftcnfunde  haben  das  später  be- 
stätigt ’}. 

Der  Stadtname  lautet  bei  den  Schrift- 
stellern fast  übereinstimmend  KoAXattt. 
lateinisch  CaHatis ; die  Schreibung  Koö/m« 
(Calatis),  die  sich  in  einigen  Handschriften 
findet,  ist  ungenau;  auf  allen  Münzen  und 
Inschriften  sind  es  zwei  I-ambda1).  Doch 
scheint  die  Stadt  in  älterer  Zeit  KakÄZTia 
geheissen  zu  haben*);  denn  ein  Theil  der 
autonomen  Silbermünzen  (n.  196 — 199)  hat 
die  Aufschrift  KAAAATIA,  die  schwerlich 
Abkürzung  des  Ethnikon  KaXA«Tiavräv  ist, 

*)  Ausser  den  oben  S.  61  A.  i angeführten  Arbeiten 
behandeln  die  Geschichte  der  Stadt  Millin  in 
der  Einleitung  tu  »einer  Notice  («.  unten  S.  96) 
und  Polsbcrw,  de  rebus  Chersoncsitarum  ct 
Callatianorum,  Berlin  (Programm  des  Rcal~ 
Gymnasiums)  1838. 

’)  Geographi  Grate  i minoren,  ed.  Gail  3,133;  Becker 
S.  343fg.;  Vretos,  la  Bulgarie,  S.  i8yfg.  — Vgl. 
Corpus  inner.  Lat.  111.  Suppl.  S.  1365  zu  n.  7616. 
Bei  einigen  der  in  den  arch.-ep.  Mittheilungen 
aus  Österreich  der  Stadt  Kallati*  zugewiesenen 
Inschriften  ist  es  mir  wahrscheinlicher,  dass  sie 
nach  Tomis  gehören;  vgl.  unten  S.  84  A.  6, 
S.  90  A.  ■;  der  umgekehrte  Fall  S.  84  A.  4. 

*)  Auf  einer  btadlrümischen  Inschrift  au»  der  KaUer- 


I sondern  Nominativ  wie  HPAKAEIA,  I2TPIH 
und  OABIH  auf  älteren  und  gleichzeitigen 
Münzen  dieser  Städte.  Wann  dafür  der 
Name  KtXXtti;  sich  festgesetzt  hat,  wissen 
wir  nicht;  in  der  Littcratur  ist  er  allein 
gebräuchlich*);  ausserdem  ist  er  in  einer 
lateinischen  Inschrift6)  nachweisbar;  sonst 
findet  sich  nur  das  Ethnikon,  und  auch 
die  Münzen,  ausser  den  eben  angeführten, 
haben  entweder  KAAAATIANON  oder  Ab- 
kürzungen. — Woher  der  Name  KoUattc 
stammt,  ist  nicht  festzustellen.  Die  Er- 
klärung des  Stephanus  iv  { xaXaDo;  eupsllij 
ioumt  tot;  ÖMuo'poptax'a;  ist  eine  wcrthlosc 
Etymologie.  Eher  könnte  die  Angabe  des 
Etymologicum  Magnum  richtig  sein  <uv6- 
asirat  0’  aitr»  tt,;  itapax»(iivr|;  Xijivtj;;  nach 
dem  Vorgang  von  Polsbcrw  vermuthet 
| Müller1),  dass  dieser  See  und  ein  sich 

zeit  (Ephcm.  epigr.  4,  894  a,  4.  6)  findet  »ich  als 
llcimath  zweier  Soldaten  CALATI  und  CALATA 
angegeben;  cs  ist  aber  ganz  unsicher,  ob  unser 
Kalla tis  damit  gemeint  ist. 

*)  Ebenso  steht  dem  später  gebräuchlichen  Namen 
der  Stadt  Istro*  der  altere  Marplij  gegenüber. 

*)  l)ic  Handschriften  des  Ptolcmaio*  haben  zum 
Theil  KaXX«r(a  oder  KaXutfa  (cd.  Müller  S.  462), 
und  die  des  Arrianu«  KaXXavrfe  oder  KuXXuvrpa; 
doch  darf  man  wohl  daraus  nicht  schlichen, 
dass  im  II.  Jahrhundert  n.  Chr.  die  Schreibung 
noch  schwankte;  vgl.  Anmerkung  6. 

°)  C.  I.  L.  111  Suppl.  7616  (aus  dein  Jahre  162) 
hat  a Callatide. 

. •)  1’oLberw  S.  19;  Müller  (zu  Ptol.)  S. 430. 

6* 
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darein  ergiessendcr  Fluss  nach  dem  bei 
der  Mutterstadt  I Icraklca  belesenen  Flusse 
KctXXr,;  oder  KaXr(;  benannt  und  davon  erst 
der  Stadtnamc  KxXXxtic  abgeleitet  war. 
Die  Stadt  müsste  dann  vorher  einen  an- 
deren Namen  geführt  haben,  wozu  die  An- 
gabe des  Plimus  (h.  n.  4, 1 1, 44)  CaUatimqut 
quae  imlca  Cerbatis  vocabatur  (oder  Acerve- 
/»>)■)  passen  würde.  Aber  wir  können  diese 
Fragen  auf  sich  beruhen  lassen,  da  sie  für 
das  Münzwesen  keine  Bedeutung  haben 
und  doch  keine  Sicherheit  zu  erreichen  ist. 

Über  die  Gründung  der  Stadt  be- 
richtet die  dem  Skymnos  zugeschriebene 
Periegcsis  folgendes:  KaXXazt;,  dmixit  toiv 
'HpaxXiiuTtöv  -SYvj.*vr(  /sri  ypijsjiiv  sxtiaav 

oi  vt&trp,  fjVixa  tt,v  Mxxiv.vutv  äpyr,v  'Ajrjv- 
saptl.aße»’).  VV'elcher  Amyntas  gemeint 
ist,  bleibt  unsicher;  wahrscheinlich  han- 
delt es  sich  um  den  ersten,  so  dass  die 
Gründung  gegen  Knde  des  VI,  Jalirhun- 


’)  Der  Name  ist  wohl  verdorben;  Uber  die  Con- 
jcctur  Kcpat-rt;  s.  unten  Anm.  5. 

2)  Scymnuw  v.  761  — 7O4,  daran-*  Anonym.  Per i plus 
Ponti  Euxini  74. 

3)  Strabo  7,6,  1:  'Hp2x>.£«uTu*v  cznorco; 

(vgL  Str.  12,  3,  6);  Mcmnon  fr.  21:  dnoixot  oi 
OUTOi  (Ko>^.«tsrvoi)  r HpctxXtu>?u>v  ^3«v;  Ovidius  j 
Trist.  1, 10,  39:  et  quos  Aleathoi  memorant  a mee- 
nibm  erlös  stdibus  his  pr^/ugum  constituisse  Larem 
(er  knüpft  Kallatis  an  die  Mutterstadt  von  Hera* 
klea,  Mcgara,  an). 

4)  Arch.-ep.  Mitth.  aus  Österreich  8 (1884)  20,21, 
Ehreninschrift  der  Stadt  Hcraklea  für  ihren  rrt- 
mischen  Patron  aus  der  Zeit  des  Pius.  Die  In- 
schrift ist  bei  Cicracci  im  Distrikt  Küstcndschc 
gefunden  und  darum  unter  Tomis  beschrieben:  1 
aber  es  hätte  keinen  Sinn  gehabt,  eine  Copie 
dieser  Inschrift  von  I Icraklca  in  Tonus  aufzu- 
stellcn,  wahrend  die  Aufstellung  in  Kallatis  sehr 
passend  war,  da  die  Ehrung  de«  Patrons  der 
Mutterstadt  gewiss  auch  für  die  Tochterstadt  von 
Interesse  war.  Ich  glaube  daher,  dass  die  In* 
schrift  nach  Kallatis  gehört.  Allenfalls  könnte 
man  auch  daran  denken,  dass  bei  Cicracci  irgend 
eine  unbedeutende  Niederlassung  der  Knllatia- 


derts  erfolgt  sein  dürfte.  Was  für  ein 
Orakel  den  Anlass  gegeben  hat.  ist  un- 
bekannt. Dass  Hcraklea  die  Mutter- 
stadt von  Kallatis  war,  wird  auch  durch 
das  Zeugnis«  anderer  Schriftsteller  be- 
stätigt1); ferner  haben  die  Kallatianer 
selbst  sich  als  Colonisten  von  Heraklea 
betrachtet,  wie  die  Münzen  der  Kaiscrzcit 
lehren,  auf  welchen  sic  den  Herakles  als 
xTt'sr r(;  bezeichnen  (11.290—296);  und  ein 
Khrcnbcschluss  der  Mutterstadt  wird  auch 
in  der  Tochterstadt  öffentlich  aufgestellt  *). 
Demgegenüber  hat  die  Angabe  des  Pom- 
ponius  Mela 5),  dass  Kallatis  von  den 
Milesiern  gegründet  sei,  keine  Bedeutung. 
Zwar  wäre  ja  doppelte  Besiedelung,  von 
Milet  und  von  Heraklea  aus,  sehr  wohl 
möglich  ; aber  wie  auch  die  falsche  Reihen- 
folge der  Städte  zeigt,  liegt  bei  Mela  eine 
Verwirrung  vor.  Wichtiger  wäre  der  von 
Kleinsorge“)  angeführte  Umstand,  dass  in 


ner  lag:  einen  solchen  Platz,  aber  südlich  von 
Kallatis,  der  sogar  den  Namen  der  Mutterstadt 
Heraklea  führte,  erwähnt  Ptinius  (4,11,44) 
als  zu  seiner  Zeit  verschwunden. 

4)  Pomponius  Mela  2,2:  in  litoribsu  Istro  proxima 
tsl  Istropolis,  <i finde  a Afifesiis  dedueta  Callatu, 
tum  Tomoi ....  Schon  Pintianu?  erkannte  da* 
als  fehlerhaft  und  wollte  den  Zusatz  a Müesiis 
dedtuta  hinter  Istropolis  setzen;  vielleicht  ist  aber 
die  Änderung  . . Istropolis,  dtinde  a Milesiis  de- 
dueta  Tomis,  tum  Callatis  vorzuziehen,  weil  da- 
durch die  richtige  Reihenfolge  der  Städte  her- 
gestellt  wird.  Vossiu»  hatte  die  Angabe  des 
Mela  recht fertigeu  wollen  und  darum  für  die 
Stelle  des  Pliüius  (s.  oben  bei  Anm.  1)  die  Con- 
jcctur  CeraJtis  gemacht,  weil  cs  in  Milet  eine 
Örtlichkeit  kcpxt'Tt;  oder  Ktpsorfc  gab  (s.  Mela 
cd.  Tzschuckius  VoL  3,  84);  Tzschuckc  und 
Polsbcrw  billigten  diese  Vermuthung.  Da  aber 
jedenfalls  bei  Mela  ein  Irrthum  vorliegt,  wird 
man  keine  Folgerungen  aus  der  Stelle  ziehen 
können. 

Kleinsorge  (oben  S.  61  Anm.  1)  S.  6.  Die  In- 
schrift (arch.-cp.  Mitth.  a.  Ö.  6,  9,  15)  befindet 
sich  in  einer  PrivaUammlung  in  Bukarest;  der 
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einer  Inschrift  der  Kaiserzeit  die  ionische 
Phylc  Ai-pxoptü  erscheint;  aber  jene  In- 
schrift gehört  wahrscheinlich  nicht  nach 
Kallatis,  sondern  nach  Tomis;  und  wenn 
auch  mit  der  Zeit  gewiss  immer  mehr 
Griechen  ionischen  und  anderen  Stammes 
in  Kallatis  gelebt  haben,  so  hat  sich  die 
Stadt  selbst  nach  wie  vor  officiell  als 
eine  dorische,  und  zwar  als  Colonic  von 
Heraklea  betrachtet. 

Ober  die  ältesten  Schicksale  der 
Stadt  Kallatis  wird  in  der  uns  erhaltenen 
I.itteratur  nirgends  etwas  berichtet.  Die 
erste  Erwähnung  findet  sich  bei  Gelegen- 
heit ihrer  Auflehnung  gegen  Lysima- 
chos  im  Jahre  313  (oben  S.  63).  Die 
Stadt  muss  aber  schon  längere  Zeit  vor- 
her unabhängig  und  mächtig  gewesen 
sein;  denn  sie  spielte  bei  diesem  Kriege 
gegen  den  König  die  führende  Rolle,  und 
sie  leistete  am  längsten  Widerstand.  Dio- 
dor  (20,25)  berichtet  unter  dem  Jahre  304, 
dass  ein  Theil  ihrer  Bürgerschaft  bei  dem 
taurischcn  Könige  Eumelos  Aufnahme 
gefunden  habe;  und  wenn  auch  daraus 
nicht  sicher  zu  schiiessen  ist,  dass  der 
Krieg  bis  zu  diesem  Jahre  oder  noch 
länger  gedauert  habe,  so  ist  cs  doch 
auch  nicht  unmöglich,  dass  Kallatis  durch 
geschickte  Benutzung  der  Streitigkeiten 
unter  den  Diadochen  sich  so  lange  die 
Freiheit  zu  wahren  vermocht  hat.  Dass 
aber  Lysimachos  dann  schliesslich  doch 
die  Stadt  zur  Unterwerfung  gebracht  hat, 
ist  nicht  zu  bezweifeln;  und  erst  der  Tod  | 


Fundort  ist  nicht  näher  angegeben.  Ich  möchte 
glauben,  da»«  der  Stein  aus  Tomis  verschleppt 
ist,  da  die  Phylc  Aiytxopii;  in  dieser  ionischen 
Stadt  auch  sonst  nachweisbar  ist.  — Kleinsorge 
führt  ausserdem  an,  dass  in  einer  anderen  In- 
schrift (in  derselben  Sammlung,  a.  a.  O.  S.  8,14) 
sich  der  ionische  Genetiv  {fpfo  findet;  aber  e« 
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des  Königs  im  Jahre  281  wird  ihr  die 
Freiheit  wiedergegeben  haben.  Die  Un- 
ternehmungslust der  Kallatiancr  war  aber, 
wie  es  scheint,  durch  die  Herrschaft  des 
Lysimachos  nicht  gebrochen  worden.  Das 
lehrt  der  ebenfalls  schon  erwähnte  Streit 
um  Tomis'),  der  um  das  Jahr  260  statt- 
gefunden zu  haben  scheint.  Trotz  des 
Bündnisses  mit  Istros  war  aber  Kallatis 
dem  mächtigen  Byzantion  nicht  ge- 
wachsen; auch  die  Vermittelung,  welche 
Heraklea  statt  der  von  beiden  Parteien 
erbetenen  Hülfe  anbot,  hatte  keinen  Er- 
folg; der  Krieg  wurde  fortgcfiihrt  und 
endete  mit  dem  Siege  der  Byzantier. 
Von  diesem  schweren  Schlage  konnte  sich 
Kallatis  nach  dem  Zeugniss  des  Mcmnon 
nicht  wieder  erholen.  Ihre  Selbständig- 
keit bat  aber  die  Stadt  nicht  oder  doch 
nur  für  kurze  Zeit  cingebüsst,  wie  die 
zahlreichen  Münzen  zeigen,  die  sie  in 
den  folgenden  zweihundert  Jahren  geprägt 
hat.  In  der  Litteratur  wird  sie  allerdings 
zunächst  nicht  mehr  erwähnt.  Ihr  Ver- 
hältnis zu  den  Galliern,  Odryscn,  Makc- 
donen  war  natürlich  dasselbe  wie  das  der 
übrigen  Griechenstädte.  Und  ebenso  wie 
jene  musste  sie  sich  dem  Mithradates  an- 
schliessen,  wie  die  Münzen  zeigen,  und 
kam  dann  zugleich  mit  den  anderen  im 
Jahre  72  in  die  Gewalt  der  Römer.  Auch 
die  weiteren  Schicksale  thcilte  Kallatis 
mit  den  Nachbanstädten;  was  wir  darüber 
festzustcllen  vermögen,  ist  schon  in  der 
Einleitung  zu  Moesia  inferior  auseinander- 

# 

ist  wahrscheinlich,  dass  auch  diese  Inschrift 
nach  Tomis  gehört,  wo  fri  tepiu»  öfter  vorkomm I 
(arch.-ep.  Mitth.  11,41,  55  *=  12, 127;  wohl  auch 
11,38,43);  vgl.  unten  S.  90  A.  1.  In  Kallatis 
dürfte  wie  in  Heraklea  auch  in  der  Kaiscrzcit 
der  dorische  Dialekt  vorgehen>cht  haben. 

')  Vgl.  ol>en  S.  63  und  die  Einleitung  zu  Tomis. 
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gesetzt  worden.  Die  Stadt  wird  in  allen  IV.  Jahrhunderts  herrschte  *);  sonst  könnte 
Beschreibungen  des  Gebiets  mit  aufgc-  man  auch  allenfalls  an  den  persischen 
führt;  etwas  besonderes  über  ihre  Schick-  Siglos  denken,  wie  ihn  Byzanz  in  dcrsel- 
sale  wird  aber  nirgends  berichtet1).  Die  ben  Zeit  geprägt  hat.  Die  kleineren  Stücke 
wiederholte  Erwähnung  von  'ivjXr]  und  wiegen  gewöhnlich  etwa  2, 50  g und  sind 
'jT'poc  in  den  Inschriften  zeigt,  dass  sie  wohl  alle,  obgleich  einem  ausscrordent- 
autonom  war;  dass  sie  aber  schwerlich  lieh  schweren  Exemplar  von  3,12  g zwei 
freie  Stadt  im  römischen  Sinne  war,  ist  besonders  leichte  von  1,95  und  1,82  g 
früher  schon  hervorgehoben  worden.  gegenUbcrstchcn,  als  Hälften  der  Drach- 


VVir  haben  nunmehr  die  Aufgabe, 
das  Münzwesen  von  Kallatis  darzustel- 
len.  Die  Münzen  lassen  sich,  nach  den 
von  ihnen  selbst  gebotenen  Merkmalen 
und  mit  Berücksichtigung  unserer  spär- 
lichen Kcnntniss  der  Stadtgeschichte,  in 
sechs  Gruppen  cinthcilcn;  vier  davon 
gehören  in  die  Zeit  der  Selbständigkeit, 
zwei  in  die  der  römischen  Herrschaft. 

I. 

Die  älteste  l’rägung  der  Stadt  scheint 
in  den  autonomen  Silbermünzen  (n.  196 
bis  204)  vorzuliegen.  Dem  Stile  nach 
könnte  man  dieselben  ebenso  wohl  in 
die  Zeit  Alexanders  des  Grossen  wie  in 
die  erste  Hälfte  des  III.  Jahrhunderts 
setzen.  Aber  der  Münzfuss  spricht  für 
die  erstere  Ansetzung.  Das  Gewicht  der 
grösseren  Stücke  schwankt  zwischen  5, 58  . 
und  5,00  g,  ein  einzelnes  von  4,73  dürfte  ! 
als  Ausnahme  anzuschcn  sein.  Die  Mün- 
zen scheinen  also  nach  der  a e g i n a ei- 
se h c n Währung  geprägt  zu  sein,  welche 
auch  in  der  Mutterstadt  Hcraklca  im 
Anschluss  an  Sinope  bis  zum  Ende  des 

')  Es  isl  walirschcinHch , dass  auch  Kallatis  bei 
dem  Einfall  des  Burebista  (oben  S.  65)  in  Mit- 
leidenschaft gezogen  wurde;  man  kannte  darauf 
einige  Andeutungen  in  Inschriften  beziehen: 
arch.-cp.  Mitth.  6,  10,  16  [v]«üv  paxpiv  xaTct- 
axcva'rfpTcvoc  £]*  tu*v  ittiu'i  tt  Xijzivn  x[xl  I 
td;  dxjrx?  äro).t|ii[tO'j{  vgl.  daselbst 

1 *»  34*  33  und  *4r  32.  75-  — In  frühere  Zeit  ge- 


men anzusehen.  Dieses  aeginaeischcn 
(oder  persischen)  Münzfusses  wegen  ist 
es  wahrscheinlich,  dass  die  Silbermünzen 
von  Kallatis  noch  im  IV.  Jahrhundert  ge- 
prägt sind;  denn  in  späterer  Zeit  hätte 
eine  Stadt,  die  überhaupt  zum  ersten 
Male  prägte,  also  nicht  von  Alters  her 
an  einem  bestimmten  Münzfuss  festhielt, 
nicht  leicht  eine  andere  als  die  attische 
Währung  gewählt.  Aus  diesem  Grunde 
möchte  ich  die  Münzen  der  ersten  Gruppe 
in  die  Zeit  Alexanders  d.  Gr.  oder  die 
ersten  Jahre  nach  seinem  Tode  setzen. 
Die  bemerkenswerthe  Erscheinung,  dass 
die  Drachmen  und  Triobolen  oft  mit 
Grünspan  bedeckt,  also  aus  einer  schlech- 
ten Mischung  hergestcllt  sind,  würde  sich 
vielleicht  daraus  erklären,  dass  diese 
Stücke  schon  in  der  Zeit  des  Krieges 
mit  Lysimachos,  im  Jahre  313  oder  etwas 
später,  geprägt  sind.  — Einige  Kupfer- 
münzen sind  der  ersten  Gruppe  zugetheilt, 
weil  sie  sich  durch  die  Typen  ihrer  Rück- 
seiten an  die  Silbcrmiinzen  anschliessen ; 
dem  Stil  nach  könnten  sie  allerdings  auch 
zur  dritten  Gruppe  gehören. 

hört  der  in  der  Inschrift  arch.-ep.  Mitth.  10,197  fg. 
erwähnte  Krieg,  in  welchem  Apollonia  den 
Kallntinnern  Hülfe  gebracht  hat. 

*)  Six,  Sinope,  im  Nuni.  Chronicle  1885,  S.  I5fg.« 
wo  auch  die  älteren  Münzen  von  lleraklca  und 
Amastri*  mit  behandelt  sind;  llead,  hUioria 
numorum  S.  440  fg.;  Wroth,  British  Museum 
Cat,  Pontus  S,  1 39  fg. 
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Die  Typen  iler  Silbermünzcn  sind: 
Vs.  Kopf  des  jugendlichen  Herakles 
mit  dem  Löwenfcll  r. 

Rs.  Gorytos  mit  dem  Mögen,  Keule, 
Ähre. 

[Abbildung  Tafel  1,  17] 

Die  Wahl  des  Herakleskopfes  und 
der  Herakleswaffen  als  erste  Typen  der 
Prägung  von  Kallatis1]  erklärt  sich  aus 
dem  herakleotischen  Ursprung  der  Stadt; 
denn  Herakles  ist  der  mythische  Gründer 
der  Mutterstadt  und  ihrer  Colonien.  Auf 
den  Münzen  von  Herakles’)  war  in  älterer 
Zeit  der  Kopf  des  Gottes  bärtig  darge- 
stellt worden,  aber  schon  früh  findet  sich 
auch  dort  der  unbärtige  Kopf”);  dass 
man  in  Kallatis  den  letzteren  wählte,  mag 
unter  dem  Einfluss  der  Alexandermünzen 
geschehen  sein.  Auch  für  die  Waffen  des 
Herakles  fand  man  das  Vorbild  hier  wie 
dort:  die  Münzen  von  Heraklca  zeigen 
zuweilen  entweder  die  Keule  oder  den 
Mögen  im  Gorytos  als  selbständige  Typen, 
oder  beide  zusammen  *);  und  ebenso  finden 
sich  beide  auf  kleinen  Silbermünzen  und 
namentlich  auf  Rronzen  Alexanders  des 
Grossen.  Als  das  besondere  Zeichen  von 
Kallatis  aber  offenbart  sich  die  Ähre, 
welche  ausser  den  Waffen  des  Herakles 


fast  regelmässig  nur  auf  den  Münzen  die- 
ser Stadt  erscheint. 

Dieselbe  Verbindung  von  Gorytos, 
Keule  und  Ähre  findet  sich  auf  einigen 
Kupfermünzen  (n.  205.  207.  208),  welche 
eben  darum  der  ersten  Gruppe  zuge- 
thcilt  sind.  Als  Typus  der  Vorderseite 
hat  n.  205  einen  Herakleskopf  ohne  Lö- 
wenfell, aber  mit  I.orbecrkranz;  aus  dem- 
selben Stempel  ist  der  Kopf  von  206,  die 
auch  denselben  Hcamtennamen,  aber  als 
Typus  nur  die  Keule  allein  hat;  ein  ähn- 
licher Kopf  findet  sich  auch  auf  Münzen 
von  Heraklca  ’).  Dass  der  Hcamtenname 
hier  ausgeschrieben  oder  doch  mit  mehre- 
ren Muchstaben  erscheint,  während  die  Sil- 
bermünzen die  Namen  nur  in  Monogram- 
men haben,  könnte  auf  spätere  Prägung 
dieser  beiden  Kupfermünzen  schlicsscn 
lassen ; doch  ist  dergleichen  auch  im 
IV.  Jahrhundert  nicht  unmöglich.  — Die 
beiden  letzten  Münzen  (Tafel  I,  18)  haben 
auf  der  Vorderseite  einen  makedoni- 
schen Schild,  wie  er  ähnlich  auf  Mün- 
zen der  Diadochcnzeit,  namentlich  den- 
jenigen mit  B A vorkommt.  Sie  haben 
an  Stelle  des  Stadtnamens  nur  den  Huch- 
staben K und  wurden  deshalb  dem  Kas- 
sandros  gegeben;  doch  spricht  die  Ähre 


')  Auch  ein  Gewicht  (halbe  Mine)  von  Kallatis  j 
iin  Bukarcster  Munum  hat  entsprechende  Dar-  , 
Stellungen:  Vs.  Kopf  des  bärtigen  Herakles 
mit  dem  Löwenfcll  nach  vorn;  Rs.  HMI  zwischen 
Keule  r.  und  Gorytos  mit  dem  Bogen  rM  dar- 
unter A (1).  ganz  oben  ein  undeutliches  Zeichen. 
Das  Gewicht  ist  zuerst  puldicirt  von  Soutzo 
Ktalons  ponderaux  primitifs  et  lingots  monctairc»  j 
(Bucarest  1884)  n.  303,  Tafel  III,  vgl.  S.  23  und  ! 
41 ; dann  von  Bormann  arch.-ep.  Mitth.  14 
(1891)  2,3  mit  Abb.;  neuerdings  in  der  Samm-  . 
lang  von  E.  Pcrnice  griechische  Gewichte  ' 
(1894)  n.  708,  vgl.  S.  68.  Das  Zeichen  Uber  der 
Keule  hält  Pernice  für  ein  halbes  H und  schlügt 
daher  die  Lesung  AHpfatov  vor;  aber  das  ist 
schwerlich  richtig,  da  das  Zeichen  zu  lang  und  1 


dick  ist.  Doch  scheint  es  auch  nicht  die  Ähre 
zu  sein,  die  man  nach  Analogie  der  Münzen 
erwarten  würde.  Interessant  ist  c»,  dass  der 
llcraklcskopf  bärtig  ist,  was  auf  Münzen  der 
vorrömischen  Zeit,  in  welche  das  Gewicht  jeden- 
falls gehört,  nie  vorkommt;  dass  das  Gewicht 
älter  ist  als  die  ersten  Münzen,  wird  man  aber 
kaum  annchmen  dürfen. 

3)  Six  num.  chron.  1885,  51—63. 

’)  Six  n.  II,  ji,  33 fg. 

*)  Six  n.  12  Keule,  Six  n.  40  Gorytos  mit  Bo- 
gen; beides  Six  n.  26 fg.,  vgt.  auch  25. 

*)  Six  n.  51 ; Brit.  Mut.  Cat.  Pontus  142,28.  29, 
XXX,  6.  — Hier  hat  Herakles  aber  das  Löwen- 
fcll um  den  Hals  geknotet,  auf  den  Kupfermün- 
zen von  Kallatis  fehlt  cs. 
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dir  Kallatis;  dass  ihre  Patirung  nicht  sicher 
ist,  wurde  schon  oben  gesagt;  sie  könn- 
ten auch  in  die  Mitte  des  dritten  Jahr- 
hunderts gesetzt  werden. 

II. 

Als  zweite  Gruppe  sind  eine  An- 
zahl von  Königsmünzen  mit  Gegen- 
stempeln  zusammengestellt,  n.  209— 216. 
Es  sind  Tetradrachmen  und  Drachmen, 
grösstcntheils  von  Alexander  d.  Gr.  selbst; 
aber  auch  ein  Tetradrachmon  des  Seleu- 
kos  I.  und  eine  Drachme  des  Lysimachos, 
beide  mit  Alexandertypen,  sind  darunter, 
und  auch  von  den  dem  Alexander  zuge- 
schriebenen  Stücken  mag  noch  das  eine 
oder  andere,  dessen  Schrift  durch  die 
Stempelung  unleserlich  ist,  einem  der 
Diadochen  gehören.  Auf  diesen  Mün- 
zen, und  zwar  regelmässig  auf  der  Vor- 
derseite, finden  sich  die  folgenden  drei 
Gegenstempel : 

1 (kreisrund);  Kopf  der  Demeter  mit 

Ährenkranz  r.,  davor  K 

2 (rechteckig):  Ähre  r.,  darüber  KAA 

3 (kreisrund):  Kopf  der  Athena  I., 

darunter  KAA. 

Von  dem  dritten  sehen  wir  zunächst 
ab.  Die  beiden  ersten  finden  sich  oft  ne- 
beneinander auf  derselben  Münze  (s.  Tafel  ! 
I,  19),  sind  also  gewiss  in  derselben  Stadt 
eingestempclt.  Die  Anfangsbuchstaben 
des  Stadtnamens,  KAA,  passen  auch  für 
Kalchcdon.  Wahrscheinlich  ist  aber 
Kallatis  der  Ort  der  Kinstempelung,  wie 
dies  auch  Eckhel  Sestini  Müller  Fricd- 
laender  annchmen').  Allerdings  würde 
manches  für  Kalchedon  sprechen:  eine 
Ähre  mit  der  Beischrift  KAAXA  ist  das 
Münzzcichcn  von  Kalchedon  auf  Lysima- 


chos-Tctradrachmen  und  überhaupt  spielt 
die  Ähre  im  Münzwesen  dieser  Stadt  eine 
wichtige  Rolle;  auch  der  Kopf  der  De- 
meter findet  sich  dort  häufig;  und  end- 
lich spräche  für  Kalchedon,  dass  in  der 
so  vielfach  parallelen  Prägung  von  Byzan- 
tion  Königsmünzcn  mit  Gegenstempeln 
nachweisbar  sind.  Andererseits  ist  die 
Ähre,  wie  wir  gesehen  haben,  auch  das 
unterscheidende  Merkmal  von  Kallatis; 
und  dass  Demeter  in  dieser  Stadt  eine 
Hauptgottheit  war,  lehren  die  Münzen 
der  Kaiserzeit,  auf  denen  bei  ihrem  Kopf 
wie  bei  dem  des  Herakles  und  der  Athena 
sich  das  städtische  K findet  (n.  279.  280. 
286.  288;  vgl.  unten  S.  93).  Danach  wäre 
die  Krage  also  nicht  zu  entscheiden.  Den- 
noch sind  die  Münzen  hier  aufgenommen, 
weil  uns  gerade  aus  der  Geschichte  von 
Kallatis  eine  Periode  bekannt  ist,  für 
welche  diese  offenbar  in  grösserem  Um- 
fang erfolgte  Übcrstcmpelung  der  Königs- 
münzen sehr  gut  passt.  Die  Münzen  des 
Scleukos  und  des  Lysimachos  mit  Alexan- 
dertypen sind  im  Jahre  306  oder  nicht 
viel  später  geprägt,  und  auch  die  mit 
Alexanders  Namen  gehören  ihrem  guten 
Stile  nach  in  dieselbe  Zeit;  da  nun  die 
ersteren  nur  in  geringer  Menge  geprägt 
zu  sein  scheinen  und  jedenfalls  nicht 
lange  im  Umlauf  waren,  so  dürfen  wir 
annehmen,  dass  auch  die  Gegenstempel 
kurz  nach  dem  Jahre  306  eingeschlagen 
sind.  Sie  würden  also  in  die  Zeit  des 
Krieges  zwischen  Kallatis  und  Lysimachos 
gehören.  Der  Zweck  der  Kinstempelung 
konnte  sein,  da  das  eigene  Geld  der 
Stadt  nicht  ausreichte,  diesen  Königs- 
münzen durch  den  Stempel  einen  be- 
stimmten Werth  zu  verleihen;  da  ihre 


')  Eckhel  syllogc  24:  Sestini  lettcrc  6,14;  Mittler  Alexandre  S.  1S0  Anm.  toi; 
Fricdlaendcr  Zschr.  f.  Num.  4 {1S77)  341. 
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attische  Wahrung  von  der  städtischen 
verschieden  war,  war  eine  Festsetzung 
über  das  Werthverhältniss  jedenfalls  nö- 
thig;  und  cs  war  zugleich  in  die  Hand 
der  städtischen  Behörden  gelegt,  ihnen 
einen  höheren  Zwangscurs  zu  geben, 
wahrscheinlich  zwei  verschiedene  nach- 
einander, da  nicht  auf  allen  Münzen 
beide  Gegenstempel  erscheinen.  — Der 
Stil  des  Demeterkopfes  spricht  für  mög- 
lichst frühe  Datirung;  woher  dieser  Ty- 
pus ohne  Schleier  entlehnt  ist,  wissen 
wir  nicht.  — 

Noch  wahrscheinlicher  ist  die  Zuthei- 
lung  nach  Kallatis  für  den  dritten  Gcgcn- 
stempcl,  der  bisher  nur  auf  einer  Münze 
(n.  216)  nachgcwicscn  ist.  Denn  der 
Athen akopf  ist  der  Vorderseiten- Ty- 
pus der  meisten  kleinen  Kupfermünzen 
von  Kallatis  in  der  folgenden  Periode 
(Gruppe  in,  n.  234 — 247.  254),  und  auch 
auf  Münzen  der  Kaiserzeit  findet  er  sich 
oft  (n.  267 — 274),  zuweilen  von  dem  K be- 
gleitet (n.  270.  271),  wogegen  in  Kalche- 
don  ein  Athenakopf  nur  auf  sehr  wenigen 
Münzen  vorkommt.  Ob  auch  diese  Ein- 
stempelung in  die  Zeit  des  lysimachischen 
Krieges  zu  setzen  ist,  muss  unentschieden 
bleiben;  vielleicht  gehört  sie  erst  in  die 
Zeit  des  Krieges  mit  Byzantion. 

III. 

Wie  sich  das  Münzwesen  von  Kallatis 
nach  der  Unterwerfung  unter  I.ysimachos 
gestaltet  hat,  lässt  sich  nicht  bestimmt 

r;  Mittler  Lysimachus  S.  58  fg. , n.  240 — 257. 
Vorher  baue  Birch  in; nt.  ehren.  2.16$)  eben- 
falls daran  gedacht.  Oie  von  diesem  vorge- 
rchlagenc  Vetlheilung  der  MCnren  zwischen 
Kallatis  und  Kalchedon,  je  nachdem  sie  eine 
Weizenübre  oder  Gerstenühre  haben,  hat  Müller 
mit  Recht  als  undurchführbar  ahgelehnL 
s)  Müller  254—  256  mit  K,  257  I.eake  Kings  12) 


sagen.  Schwerlich  wird  die  Stadt  eigene 
Münzen  geprägt  haben.  Dagegen  ist  es 
möglich,  dass  hier  eine  königliche 
Münzstätte  eingerichtet  wurde  und  dass 
die  von  Müller  ‘)  der  Stadt  Kallatis  zu- 
geschriebenen Münzen  mit  der  Ähre  als 
Beizeichen  zum  Thei!  noch  unter  I.ysi- 
machos hier  geprägt  sind.  Freilich  ist 
die  Ähre  ein  sehr  weitverbreitetes  Sym- 
bol; nur  wenige  von  diesen  Münzen  haben 
ausserdem  K oder  KAA’),  und  auch  das 
ist  noch  kein  sicherer  Beweis  für  die  Prä- 
gung in  Kallatis.  Da  ferner  nicht  mit 
Sicherheit  festzustellcn  ist,  welche  von 
diesen  Münzen  unter  Lysimachos  selbst, 
welche  in  späterer  Zeit  geschlagen  sind, 
und  da  die  crstcrcn  jedenfalls  nicht  als 
Stadtmünzen  sondern  als  Königsmünzen 
anzusehen  wären,  so  sind  alle  diese  Mün- 
zen nicht  mit  aufgenommen.  Die  späten 
Goldstater  mit  dem  Dreizack  sind  unten 
als  Gruppe  IV  beschrieben. 

Als  nach  dem  Tode  des  I.ysimachos 
die  Stadt  frei  wurde,  konnte  sie  natürlich 
auch  wieder  eigene  Münzen  prägen.  Wie 
es  mit  dem  Silber  gehalten  wurde,  ist 
unsicher.  Da  die  Münzen  mit  eigenen 
Typen  der  Währung  wegen  wahrschein- 
lich in  ältere  Zeit  zu  setzen  sind  (oben 
Gruppe  1),  so  müsste  cs  sich  um  Mün- 
zen mit  Königstypen  handeln,  und  es  ist 
wahrscheinlicher,  dass  man  dazu  die  Ty- 
pen Alexanders  wählte  als  die  des  eben 
gefallenen  Besiegers.  Danach  könnten 
die  von  Müller*)  der  Stadt  Kallatis  zuge- 

mit  KAA.  Km  unedirtes  Tctradrachmon  der 
Sammlung  Lfibbcckc  bat  im  Felde  KAA, 
Abschnitt  die  Ähre  und  AZ;  e * gebrtrt  schwer- 
lich nach  Kallati». 

*)  Müller  Alexandre  S.  l8o  fg.,  11.491—498;  491 
hat  dasselbe  Monogramm  wie  der  Demeterkopf 
de»  ersten  Gcgcnstcmpels , 492  und  493  ha- 
ben K. 
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schriebcncn  Alexander  - Tetradrachmen 
mit  Ähre  theils  sofort  nach  dem  Jahre 
281,  theils  später  hier  geprägt  sein.  Diese 
lange  nach  dem  Tode  des  Königs  ge- 
prägten Münzen  wären  staatsrechtlich  als 
städtische  zu  betrachten.  Da  aber  auch 
ihre  Zutheilung  ganz  unsicher  ist,  so  sind 
sie  nicht  unter  den  Münzen  von  Kallatis 
beschrieben. 

Sichere  Silbermünzen  von  Kallatis 
sind  also  aus  dieser  Periode  nicht  nach- 
zuweisen. Dagegen  haben  wir  zahlreiche 
Kupfermünzen,  mit  der  Aufschrift  KAAAA- 
TIANflN  oder  verschiedenen  Abkürzun- 
gen (KAAAATI,  KAAAAT,  KAAAA,  KAAA1. 
welche  sicher  in  der  Zeit  der  Freiheit,  vom 
Tode  des  Lysimachos  bis  zum  mithrada- 
tischen  Kriege  (281  — 72  v.  Chr.),  geprägt 
sind;  wir  fassen  sic  als  dritte  Gruppe  zu- 
sammen. Von  den  Münzen  der  römischen 
Zeit  ohne  Kaiserköpfe  (Gruppe  V)  unter- 
scheiden sic  sich  durch  den  Stil  und  durch 
die  Beamtennamen.  Dagegen  ist  cs  nicht 
möglich,  sic  unter  sich  genauer  chrono- 
logisch zu  ordnen,  obwohl  grosse  Unter- 
schiede im  Stil  unverkennbar  vorhanden 
sind.  Bei  den  grösseren  Stücken  ist  in 
der  Regel  die  Vorderseite  gewölbt,  die 
Rückseite  platt;  bei  den  kleinen  ist  das 
Feld  der  Rückseite  oft  concav,  zuweilen 
vertieft;  die  Arbeit  ist  bei  den  einen  sorg- 
fältig, zuweilen  sogar  schön,  bei  den  an- 
deren ganz  roh.  Aber  aus  allen  diesen 
Merkmalen  ist  wie  gesagt  kein  sicherer 
Anhalt  dafür  zu  entnehmen,  in  welcher 

*)  A roh. -cp.  Mitth.  au-  Ö.  6,  8, 14:  trv'ato  tfjv  leoui-  | 
«iivijv  T(ji£atoe]  ÜTpiTum?  ijT'7  j£ttX[xö»v] 

c€/jXOv?a.  Wie  aber  schon  oben  S.  84  A.  6 ge- 
sagt wurde,  durfte  die  Inschrift  aus  Touii» 
stammen.  Doch  könnten  immerhin  die  Münx- 
bcreichnungcn  in  beiden  Städten  die  gleichen 
sein.  [Nachträglich  finde  ich,  dass  auch  in  der  \ 
Arbeit  von  Ilcrbrecbt,  de  saccrdotii  ipud 


Reihenfolge  diese  Kupfermünzen  während 
der  zweihundertjährigen  Periode  geprägt 
worden  sind;  ebenso  wenig  ist  aus  den 
Buchstabenformen  die  Chronologie  fost- 
zust eilen.  Die  Münzen  sind  daher  nur 
nach  der  Grösse  in  zwei  Reihen  einge- 
theilt  und  innerhalb  jeder  Reihe  nach 
Typen  geordnet.  Wie  die  Nominale  zu 
benennen  sind,  ist  ebenfalls  unbekannt. 
In  einer  angeblich  aus  Kallatis  stammen- 
den Inschrift  ’)  findet  sich  die  Münzbe- 
zeichnung yptkxw;  ob  das  die  Benennung 
der  grösseren  oder  der  kleineren  Münzen 
wäre,  lässt  sich  nicht  bestimmen  ; die  erste- 
ren  wiegen  6—8,  die  letzteren  I 3 g- 
Die  Beamtennamen,  die  auf  den 
Kupfermünzen  fast  regelmässig  erschei- 
nen, sind  theils  nur  durch  ein  Monogramm 
ausgedrückt  wie  auf  den  Silbermünzen, 
theils  mit  mehreren  Buchstaben  geschrie- 
ben. Hin  Titel  steht  nie  dabei,  so  dass 
wir  nicht  wissen,  ob  einer  der  inschriftlich 
bekannten  *)  oder  ein  anderer 

Beamter  gemeint  ist. 

Was  die  Typen  betrifft,  so  finden  wir 
bei  den  grösseren  Kupfermünzen  mehr 
Abwechselung  als  auf  den  kleinen. 

Der  Dionysoskopf  (n.  217—2243,  I, 
20.  21)  mag  von  den  Münzen  der  Mutter- 
stadt Hcraklea“)  entlehnt  sein;  wogegen 
der  Panther  mit  dem  Thyrsos  (n.  217)  und 
der  Kpheukranz  mit  dem  Thyrsos  da- 
neben (n.  218  — 224  a)  eigene  Typen  von 
Kallatis  zu  sein  scheinen.  — Dass  Deme- 
ter eine  Hauptgöttin  der  Stadt  ist,  wurde 

Graecos  einptione  venditionc  (l)i»»ert.  philol. 
Argentoraten-c*  vol.  io,  i8$6,  S.  8)  diese  In- 
schrift nach  Torais  gegeben  wird,  hauptsäch- 
lich wegen  der  Form  des  Monatsnamens  [’Arx- 
Toujptwvoc*] 

•)  Arch.-ep.  Mitth.  to,i98fg.  (vgl.  Klcinsorge  S.44); 

11.33.32- 

Six  n.  43  fg.,  Brit.  Mus.  Cat.  21—  27. 
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schon  oben  bemerkt;  aber  während  ihr  waffen  und  Ähre,  zurück.  — Auch  die 
Kopf  auf  dem  Gegcnstcmpel  nur  den  Ähre  allein  findet  sich  einmal  auf  der 
Ährenkranz  trägt,  finden  wir  ihn  auf  den  Rückseite  einer  Athcnamünze  (11.  247,  vgl. 
Kupfermünzen  (n.  225.  226;  I,  22)  mit  246).  — Der  Gorytos,  der  neben  ilcr 
Schleier  und  Ährenkranz;  als  passende  Keule  auf  den  Münzen  der  ersten  Gruppe 
Rückseite  dazu  einmal  einen  Ähren-  erscheint,  findet  sich  angeblich  auf  einer 
kranz,  das  andere  Mal  eine  Ähre.  — der  kleinen  Kupfermünzen  (n.  248)  neben 
Für  den  Apollokopf  mit  dem  Drei-  dem  Köcher;  doch  ist  die  Beschreibung 
fuss  als  Rückseite  (n.  227  — 233,  I,  23)  unsicher.  Dagegen  ist  der  Köcher  allein 
kennen  wir  keine  besondere  Beziehung  auf  mehreren  Münzen  sicher  nachweisbar, 
in  den  Hinrichtungen  der  Stadt;  doch  auf  deren  Vorderseite  ein  Artemiskopf 
kommt  dieser  Typus  ja  überall  vor.  Be-  erscheint  (n.  250  — 252,  vgl.  248.  249).  — 
merkenswerth  ist,  dass  auf  Münzen  die-  Endlich  haben  wir  noch  zwei  kleine  Mün- 
ses  Typus  derselbe  Beamtennamc  einmal  zen  mit  dem  Hermesstab,  der  ja  auch 
mit  Buchstaben  und  einmal  als  Mono-  überall  Vorkommen  kann;  die  eine  hat 

gramm  erscheint  (’Emya n.  230.  231).  einen  1 1 er m e s köpf  auf  der  Vorderseite 

— Endlich  ist  noch  hervorzuheben,  dass  (n.  253),  die  andere  einen  Athenakopf 
ein  Theil  dieser  grösseren  Münzen  Ge-  (n.  254). 
gcnstcmpel  hat,  die  in  Kallatis  selbst 

cingeprägt  zu  sein  scheinen;  deutlich  war  IV. 

er  mir  nur  einmal  (224  a),  wo  ich  ein  Als  vierte  Gruppe  bieten  sich  die 

Brustbild  der  Artemis  mit  Köcher  und  Goldstater  mit  den  Typen  des  Lysi- 
Bogen  erkannte;  weniger  sicher  war  ich  machos  und  der  Aufschrift  BAZIAEflT 
in  einem  anderen  Fall  (n.  229,5),  wo  es  AYIIMAXOY,  welche  am  Thron  der 

mir  der  Kopf  des  Perseus  zu  sein  schien;  Athcna  die  Abkürzung  des  Stadtnamens 

über  den  Zweck  dieser  Stempel  lässt  sich  | 8 AA  haben;  im  Abschnitt  haben  sie  re- 
nichts  sagen.  gclntässig  einen  linkshin  liegenden  Drei- 

\ on  den  kleineren  Münzen  hat  der  zack,  im  Felde  unter  dem  vorgestreckten 
grösste  Theil  (n. 234— 245)  folgende'!  ypen:  Arme  der  Göttin  einen  abgekürzten  Be- 

Vs:  Kopf  der  Athcna  mit  korinthi-  amtennamen  (n.  255  — 266).  Für  diese 
schem  Helm  r.  Münzen  ist  die  Zutheilung  nach  Kallatis 

Rs.:  Keule  und  Ähre  parallel  mit  sicher,  da  es  gleichartige  und  gleichzeitige 
Stadtnamen  und  Beamtennamen  in  Münzen  auch  aus  den  Nachbarstädten 

verschiedener  Reihenfolge.  Tomis  und  Istros  giebt  ’).  Sic  sind  in 

[Allbildungen  Tafel  I,  24.  25}  den  Katalog  der  Münzen  von  Kallatis  auf- 

Über  Athcna  als  Göttin  von  Kallatis  genommen,  da  es  nicht  Königsmünzen 
ist  schon  oben  das  Nöthigc  gesagt.  Der  sind,  sondern  Prägungen  der  Stadt.  Miil- 
Typus  der  Rückseite,  der  mit  dem  Cultus  1er  hatte  schon  richtig  erkannt,  dass  sie 
der  Athcna  nichts  zu  thun  hat,  geht  auf  lange  nach  dem  Tode  des  Lysimachos 
den  der  älteren  Silbermünzen,  Herakles-  geprägt  sind.  Aber  die  Zeit  lässt  sich 


’)  Sic  werden  auch  in  dic»tr  Gegend  gefunden;  vgl.  die  Bemerkungen  *u  258  und  266*, 
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genauer  bestimmen.  Gewiss  sind  diese 
Münzen  grösstcntheils  von  schlechter 
Arbeit;  aber  die  Köpfe  sind  keineswegs 
willkürliche  barbarische  Verzerrungen  des 
alten  Alexander-  (oder  I.ysimachos-)  Ideal- 
kopfes, sondern  beabsichtigte  und  meistens 
auch  charactcristische  Portraits.  Die 
Goldmünzen  von  Kallatis,  von  deren  je- 
der mir  ein  oder  mehrere  Abgüsse  zur 
Vergleichung  vorliegen,  zeigen  Köpfe  aus 
vier  verschiedenen  Stempeln.  Davon  ha- 
ben drei,  wie  mir  scheint,  unverkennbar 
die  Züge  des  Mithradates  (n.  256,  257 
bis  260,  261  —2Ö6);  bei  dem  vierten,  den 
ich  der  sorgfältigen  Arbeit  auch  der  Rück- 
seite wegen  an  die  Spitze  gestellt  habe 
(n.  255),  kann  man  zweifelhaft  sein,  ober 
nicht  doch  den  alten  Alexanderkopf  vor- 
stellen soll;  sonst  könnte  man  an  den 
Sohn  des  Mithradates,  Ariarathcs,  den- 
ken, von  dem  ein  schlechteres  Portrait 
auf  den  Statern  von  Istros  vorzukommen 
scheint,  wie  das  des  anderen  Sohnes 
Pharnakes  wahrscheinlich  auf  solchen 
von  Tomis.  Für  den  letzten  Stempel  von 
Kallatis  (n.  261 — 266)  wurde  meine  Ver- 
muthung  dadurch  bestätigt,  dass  eine  der 
Münzen  (n.  262)  ausser  dem  von  Müller  an- 
gegebenen Monogramm  noch  ein  zweites 
aufweist,  welches  aus  den  Buchstaben  MIO 
zusammengesetzt  ist  und  schwerlich  etwas 
anderes  als  MiOpotzTij;  bedeuten  kann. 
Dass  diese  Goldprägung  den  historischen 
Verhältnissen  sehr  gut  entspricht,  ist  in 
der  allgemeinen  Einleitung  (oben  S.  64) 
gezeigt  worden.  Sie  gehört  in  die  Zeit,  wo 
der  König  sich  auch  der  linken  Seite  des 
Pontos  zuwandte,  und  — wie  eben  die 
Stater  der  drei  Städte1)  und  die  Tetra- 


drachmen von  Odessos  zeigen  — die  Grie- 
chen dort  mit  ihm  im  Bunde  standen. 
Nur  der  Stater  n.  255  könnte  allenfalls 
etwas  früher  geprägt  sein,  die  anderen 
gehören  in  die  Zeit  des  Mithradates. 
Schliesslich  verdient  es  noch  Beachtung, 
dass  das  Gewicht  dieser  späten  Stater  we- 
sentlich niedriger  ist  als  das  des  yjpoavk 
der  älteren  Zeit;  die  gut  erhaltenen  Stücke 
wiegen  8,38—8,15  g;  dazu  stimmt  cs,  dass 
auch  die  eigenen  Goldmünzen  des  Mithra- 
dates leichter  sind  als  der  normale  attische 
Stater.  — Dass  in  derselben  Zeit  auch 
Kupfermünzen  in  Kallatis  geschlagen  wor- 
den sind,  ist  wahrscheinlich;  aber  wir 
vermögen  nicht  festzustellen,  welche  der 
Münzen  von  Gruppe  111  in  diese  letzten 
Jahre  gehören;  gleiche  Beamtennamen 
auf  Gold  und  Kupfer  scheinen  nicht  vor- 
handen zu  sein. 

V. 

Die  Eroberung  der  Stadt  durch  I.u- 
cullus  im  Jahre  72  dürfte  der  Münzprägung 
zunächst  ein  Ende  gemacht  haben.  Wann 
sic  wieder  aufgenommen  worden  ist,  lässt 
sich  nicht  bestimmt  sagen.  Die  zahlreichen 
Kupfermünzen,  welche  als  Gruppe  V zu- 
sammengefasst sind  (n.  267 — 296),  lassen 
schon  durch  ihren  Stil  erkennen,  dass  sie 
erst  in  römischer  Zeit  geprägt  sind.  Da- 
zu kommt  das  Fehlen  der  Beamtennamen 
und  die  Wahl  der  Typen;  und  bei  einigen 
lehrt  das  Vorhandensein  der  Werthzci- 
chen  B und  I",  dass  sie  wohl  frühestens 
unter  Septimius  Severus  geprägt  sind. 
Im  übrigen  ist  der  Stil  sehr  verschieden; 
einige  sind  von  sehr  feiner  Arbeit  (z.  B. 
289,  Tafel  II,  1 1),  andere  ganz  roh  (na- 


')  Auch  auf  einem  Theil  Her  spätesten  Stater  von  Byzantion  i*t  da*  Portrait 
des  Mithradates  zu  erkennen. 
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nientlich  276 — 278.  293  — 296;  Tafel  II, 

5 — 7.  13).  Man  muss  sie  wohl  alle  in  das 
II.  und  III.  Jahrhundert  n.  Chr.  setzen,  ob. 
wohl  manche  dem  Stile  nach  auch  älter 
sein  könnten.  Da  eine  zuverlässige  und 
vollständige  chronologische  Anord- 
nung dieser  Münzen  nicht  möglich  gewe- 
sen ist,  so  sind  sie  der  leichteren  Über- 
sicht wegen  nach  Typen  geordnet,  wo- 
bei allerdings  manches,  was  zeitlich  zu- 
sammengchört,  getrennt  werden  musste.  | 
Weshalb  gerade  in  Kallatis  so  viele  Mün- 
zen der  Kaiserzeit  ohne  Kaiserköpfc  ge- 
prägt worden  sind,  mehr  als  in  Tomis 
und  allen  anderen  Städten  dieses  Ge- 
biets, wissen  wir  nicht;  dass  es  während 
eines  gewissen,  uns  unbekannten  Zeitraums 
eine  bessere  Rechtsstellung  als  jene  hatte, 
wird  man  schwerlich  daraus  schliesscn 
dürfen. 

Für  die  Anordnung  dieser  Münzen 
nach  Typen  waren  zunächst  die  Vorder- 
seiten massgebend.  Wir  finden  auf  ihnen 
die  Köpfe  des  Herakles  (jetzt  immer 
bärtig),  derAthena  und  der  Demeter, 
derselben  also,  die  auch  schon  in  der 
älteren  Prägung  als  die  wichtigsten  Gott- 
heiten von  Kallatis  zu  erkennen  waren. 
Kin  Theil  der  Münzen  der  Kaiserzeit  zeigt 
neben  diesen  Köpfen  den  Buchstaben  K 
(Athena  270.  271,  Herakles  277.  278,  De- 
meter 279.  280.  286.  288);  man  wird  nicht 
fehlgchen,  wenn  man  denselben  als  eine 
Abkürzung  von  K»kXaTtavoj  und  Kz/j.anavij 
auffasst;  wenigstens  ist  eine  andere  Er- 
klärung nicht  zu  finden.  Diese  drei  wer- 
den also  gewissermassen  als  die  Stadtgott- 
heiten bezeichnet;  und  es  stimmt  dazu, 
dass  ihre  Bilder  diejenigen  der  Kaiser  er- 
setzen. Dass  Herakles  ausserdem  als 
Gründer  der  Stadt  betrachtet  wurde,  ist 
schon  früher  hervorgehoben  worden;  die 


Münzen,  auf  welchen  sein  Kopf  die  Um- 
schrift KTICTHC  hat,  sind  am  Schluss 
zusammengestellt  (n.  290 — 296). 

Wir  betrachten  nun  noch  kurz  die 
Typen  der  Rückseiten  in  der  Reihen- 
folge, wie  sie  unten  geordnet  sind. 

Auf  den  Rückseiten  der  Athena- 
münzen  (n.  267  — 274)  erscheint  regel- 
mässig ein  kreisrunder  Schild,  neben 
ihm  die  Keule  des  Herakles  und  meistens 
auf  der  anderen  Seite  des  Schildes  der 
Gorytos,  der  aber  zuweilen  durch  Bo- 
gen oder  Köcher  ersetzt  zu  sein  scheint; 
ausserdem  auf  einigen  ein  Bündel  von 
drei  Ähren,  um  das  alte  Merkmal  der 
Stadt  wiederzugeben.  — Ähnlich  sind  die 
Rückseiten  der  darauf  folgenden  Hcra- 
klesmünzen  (n.  275  -278),  nur  dass  natür- 
lich tler  Schild  der  Athena  fortgelassen 
ist;  einmal  scheint  er  durch  eine  Wein- 
traube (?)  ersetzt  zu  sein  (n.  275).  Bei 
der  letzteren  Münze  ist  auch  der  Kopf 
nicht  sicher  zu  benennen;  sonst  ist  es 
immer  der  des  bärtigen  Herakles  mit  dem 
I.orbeerkranz.  — Es  folgen  die  Deme- 
termünzen (n.  279—288).  Die  Göttin 
trägt  immer  den  Schleier,  ausserdem  bald 
die  Stephane,  bald  den  Ährenkranz;  vor 
der  Brust  befindet  sich  oft  eine  Fackel 
oder  zwei  Ähren;  einmal  scheint  hinter 
der  Schulter  eine  zweite  F'ackel  oder  ein 
anderes  Attribut  bemerkbar  (n.  288,  II,  16). 
Den  Haupttypus  der  Rückseite  auf  den 
Demetermünzen  bilden  die  Dioskuren 
zu  Pferde  (n.  279  286);  dieselben  finden 
sich  auch  auf  den  Münzen  der  Kaiserinnen 
Domna,  Mamaea  und  Otacilia,  regel- 
mässig mit  dem  Werthzeichen  T,  das 
. auch  auf  einem  Theil  der  Demetermünzen 
(n.  283 — 286)  erscheint.  Dasselbe  gilt  für 
den  Typus  des  Schiffes,  der  auf  einer 
| Demetermünze  (n.  287)  und  auf  einer  der 
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Kaiserin  Otacilia  (n.  365)  erscheint,  hier 
wie  dort  mit  T.  Diese  Demetermünzen 
mit  T gehören  also  gewiss  in  das  III.  Jahr- 
hundert; man  könnte  vielleicht  vermuthen, 
dass  sic  die  fehlenden  Münzen  der  Tran- 
quillina  vertreten,  mit  der  die  Göttin  zu- 
weilen Ähnlichkeit  hat;  doch  ist  das  un- 
sicher. Ob  die  anderen  Dioskurenmünzen, 
auf  denen  das  T fehlt,  älter  sind,  muss 
dahingestellt  bleiben;  dass  sie  frühestens 
in  das  II.  Jahrhundert  gehören,  zeigt  ihr 
Stil,  und  bei  der  einen  (n.  280)  auch  der 
Umstand,  dass  sic  aus  einem  Fund  von 
späteren  Kaisermünzen  stammt;  die  ab- 
gekürzte Form  des  Stadtnamens  (n.  279 
KAA,  280  KAAAA)  beweist  hier  nichts  für 
höheres  Alter.  Endlich  hat  eine  Demcter- 
münzc  auf  der  Rückseite  den  Typus  des 
auf  dem  Löwen  reitenden  Eros  (288, 
II,  t6),  wie  er  sich  ähnlich  auch  in  Tomis 
auf  Münzen  der  Kaiserzeit  findet  (Tafel 
VI,  13);  auch  diese  Münze  gehört  in  das 
II.  oder  111.  Jahrhundert,  da  das  K der 
Vorderseite  auch  auf  DemetermUnzen  mit 
dem  Werthzeichen  f vorkommt.  — Am 
Schluss  stehen  die  Heraklcsmünzcn 
(n.  289— 296).  Die  erste  (289,  II,  11) 
könnte  ihrem  schönen  Stil  nach  wohl  in 
die  Mitte  des  II,  Jahrhunderts  gehören; 
sie  erinnert  am  meisten  an  eine  Münze 
der  Faustina  (n.  297),  die  auch  einen  ähn- 
lichen Typus  hat,  die  thronende  Stadt- 
göttin; ob  die  Siegesgöttin,  die  sie  auf 
der  Heraklesmünze  trägt,  eine  besondere 
Beziehung  auf  ein  Ereigniss  der  gleich- 
zeitigen Stadtgeschichte  hat,  wissen  wir 
nicht.  Die  übrigen  Heraklesmünzen  ge- 
ben dem  Gotte,  der  auch  hier  immer 
bärtig  ist,  den  schon  erwähnten  Heinamen 
KTICTHC.  Es  sind  aber  zwei  Reihen 
deutlich  zu  unterscheiden.  Bei  der  ersten 
hat  der  Gott  immer  das  Löwenfell  ent- 


weder auf  dem  Kopf  (290)  oder  um  den 
Hals  (291.  292);  die  Typen  der  Rückseite, 
stehende  Tychc  (290.  291)  und  thronende 
Kybcle  (292,  II,  12),  sind  von  dem  Werth- 
Zeichen  B begleitet.  Diese  Münzen  sind 
also  genauer  datirbar,  sic  sind  in  der  Zeit 
von  Severus  bis  Philippus  geprägt.  Ihre 
Arbeit  ist  nicht  schön,  aber  doch  sorg- 
fältig wie  die  der  meisten  Kaisermünzen. 
Dagegen  ist  die  zweite  Reihe  (293  bis 
296)  von  sehr  rohem  Stil;  der  Kopf  des 
Herakles  trägt  den  Lorbcerkranz  (wie 
auf  der  schönen  Münze  n.  289),  auf 
der  Rückseite  finden  wir  thcils  wieder 
die  Kybelc  (293  — 295),  aber  viel 
schlechter  gearbeitet,  thcils  den  auf  dem 
Widder  reitenden  Hermes  (n.  296,  II, 
13).  Die  Werthzeichen  fehlen  auf  diesen 
Münzen,  und  cs  ist  nicht  unwahrschein- 
lich, dass  sie  etwas  älter  sind  als  die 
anderen. 

r 

VI. 

Die  sechste  Gruppe  bilden  die 
Kniscrmünzen  (n.  297  — 367);  sie  sind 
im  Ganzen  gleichzeitig  mit  den  Münzen 
der  vorhergehenden  Gruppe  geprägt,  nur 
dass  sie  statt  der  Götterköpfe  diejenigen 
der  Augusti,  Caesares  um!  Augustae  ha- 
ben. Ihre  Reihe  beginnt  mit  zwei  Münzen 
der  jüngeren  Faustina,  die  wohl  unter 
Marcus  geprägt  sind  ; doch  gehören  sie 
möglicherweise  schon  in  die  Zeit  des 
Pius,  da  auch  von  Dionysopolis  und  Istros 
Münzen  des  Pius  und  dann  wieder  des 
Commodus  bekannt  sind,  während  solche 
des  Marcus  fehlen;  indessen  kann  das 
überall  Zufall  sein,  da  die  Prägungen 
aller  dieser  Städte  vor  Severus  spärlich 
sind.  Auch  in  Kallatis  sind  von  Com- 
modus bisher  nur  zwei  Münzen  nachge- 
wiesen. Reicher  wird  die  Prägung  unter 
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Severus,  versagt  dann  wie  es  scheint  nach 
seinem  Tode  (denn  die  Caracallamiinzen 
siml  hier  alle  bei  Lebzeiten  des  Severus 
geprägt)  und  beginnt  wieder  unter  Alexan- 
der; dann  folgen  zahlreiche  Münzen  des 
Gordianus  111.  sowie  des  Philippus  und 
der  Seinen,  mit  denen  dann  um  250  die 
Prägung  erlischt.  Man  sieht,  wie  das 
schon  früher  (S.  78)  dargclegt  worden  ist, 
dass  unter  jedem  Kaiser  das  Prägerecht 
erneuert  werden  musste,  dass  cs  aber 
hier  nicht  von  jedem  gewährt  wurde.  — 
Statthaitemamen  finden  sich  auf  den  Mün- 
zen von  Kallatis  nicht,  ebenso  wenig  die 
Namen  von  städtischen  Beamten. 

Den  Gebrauch  der  Werthzeichen 
hat  die  Stadt  Kallatis  unter  Septimius  Se- 
verus angenommen,  auf  dessen  Münzen 
zuerst  € und  A erscheinen.  Möglich  wäre 
cs  allerdings  auch,  dass  die  schon  er- 
wähnten Heraklesmünzen  mit  B und  die 
Demctermünzen  mit  f etwas  älter  sind; 
doch  ist  das  nicht  wahrscheinlich.  Jeden- 
falls haben  die  Münzen  der  Faustina  und 
des  Commodus  keine  Werthzeichen,  ob- 
wohl sie  wahrscheinlich  nach  demselben 
Münzfuss  geprägt  sind;  die  beiden  klein- 
sten (298.  300)  haben  auch  die  gleichen 
Typen  wie  die  gleichgrossen  der  späteren 
Zeit.  Seit  Severus  haben  dann  alle  Mün- 
zen Wcrthzcichen  ausser  den  kleinsten, 
welche  — wie  das  früher  (S.  74)  schon 
hervorgehoben  wurde  — die  Einer  zu 
vertreten  scheinen.  Ich  lasse  eine  Tabelle 
folgen,  aus  der  die  Vertheilung  der  Wcrth- 
zcichcn  von  Severus  bis  Philippus  sich 
ergiebt;  der  Vollständigkeit  wegen  füge 
ich  auch  die  Münzen  der  Faustina  und 
des  Commodus  mit  ihrem  zu  vermuthen- 
den  Werth  und  die  Münzen  ohne  Kaiser- 
köpfe mit  Wcrthzcichen  bei;  die  Einer 
bezeichne  ich  durch  die  Ziffer  I. 


Fau  nt  in;» 

! ! 1 

■ (*) 

1 («)  1 

Commodus 

(4  0 I 

(0 

■ Severus 
Dom  na 
I Guacalla 
1 Gcta  Caesar 
Gcta  Augustus 

6 

e 

€ 

e 

‘ r 

A 

, 

1 

1 Alexander 
1 Mama  ca 

E 

A [ 

r 

1 

Gordianus 

E 

A 

1 

Philippus  senior 

E 

A 

| Otacilia 

r 

Philippus  iunior 

* 

Demeter 

r 

Herakles 

1 

ß 

Wie  die  Tabelle  zeigt,  sind  die  häu- 
figsten Nominale  € und  A.  Münzen  mit 
f sind  nur  mit  Köpfen  der  Kaiserinnen 
' und  der  Demeter  geprägt,  was  gewiss 
kein  Zufall  ist;  auch  haben  die  Rück- 
seiten bestimmte  Typen,  die  regelmässig 
wiederkcliren:  die  Dioskuren  (283  — 286. 
312-  337-  364).  Artemis  (336.  363),  Schiff 
(287.  365).  Das  B findet  sich  nur  auf 
Herakles  münzen;  doch  ist  wohl  auch 
ilic  grössere  Münze  der  Faustina  (297) 
als  Zweier  zu  betrachten.  Etwas  zahl- 
reicher sind  die  Einer;  ihr  häufigster 
Typus  ist  die  auf  dem  Löwen  reitende 
Kybcle  (313.  347;  vgl.  298),  ferner  der 
Todesgenius  (314;  vgl.  300);  ausserdem 
finden  wir  auf  einer  dieser  kleinen  Mün- 
zen eine  Keule  im  Kranz  (335),  und 
auch  der  auf  dem  Löwen  reitende  Eros 
(288,  Vs.  Demeter)  ist  wohl  hierher  zu 
rechnen.  Auch  bei  den  Münzen  mit  A 
ist  ein  Typus  als  bevorzugt  zu  erkennen; 
das  ist  die  Schlange,  die  fast  bei  allen 
Kaisern  nachweisbar  ist  (n.  311.  329.  334. 
346.  361.  362.  367).  — Die  Gewichte 
dieser  Münzen  sind  in  Kallatis  ziemlich 
regelmässig  in  Einklang  mit  den  VV'erth- 
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Zeichen;  <lic  mit  € wiegen  von  10,56  bis 
13,42  g (zwei  leichtere  sind  schlecht  er- 
halten), die  mit  A 8,80—10,60,  mit  T 
5,78 — 7,18  (n.  286  im  Gewicht  von  4,74  g 
ist  sehr  abgenutzt),  mit  B 3,82 — 4,82,  die 
Kiner  2,55  — 3,75  g.  — Als  eine  Besonder- 
heit wäre  zu  bemerken,  dass  das  Werth- 
zcichcn  der  Fünfer  auf  den  Münzen  des 
Severus  und  seiner  Söhne  die  runde  Form  , 
€ auf  den  späteren  die  eckige  E (3)  hat; 
es  stimmt  das  aber  im  ganzen  auch  mit 
der  Buchstabenform  in  den  Kaisernamen 
überein.  Kndlich  sei  noch  erwähnt,  dass 
für  die  Münzen  des  Geta  Augustus  einmal 
derselbe  Vorderseitenstempel  zu  Münzen 
mit  € und  zu  solchen  mit  A verwendet 
worden  ist  (n.  327 — 329). 

Von  den  Typen  der  Kaisermünzen 
sind  einige  soeben  schon  wegen  ihrer 
besonderen  Benutzung  für  die  verschie- 
denen Nominale  erwähnt  worden.  Die 
meisten  anderen  haben  keine  locale  Be- 
deutung. Bemerkenswerth  sind  nur  die 
Darstellungen  des  Herakles  mit  dem 
Bogen  (306)  oder  den  Äpfeln  (342;  vgl. 
306,2)  und  verschiedener  Heraklcstha- 
ten  (307  Löwe,  33 1 Eber,  354  Ker- 
beros, und  vielleicht  354*  mit  Hydra); 
sie  kommen  zwar  auch  in  anderen  Städten 
vor,  sind  aber  hier  doch  wohl  darum  ge- 
wählt, weil  Herakles  als  Stadtgründer  ver- 
ehrt wurde;  hierher  gehört  auch  die  Dar- 
stellung der  Keule  auf  einer  kleinen 

‘)  Der  Hauptsitz  ihres  Cultus  in  unserem  Gebiet 
scheint  Tomis  gewesen  zu  sein.  Dort  erscheinen 
sic  schon  in  Yorrtiinisclicr  Zeit  als  die  Schutx- 
gottheiten  der  Stadt;  in  der  Inschrift  arch. -cp. 
Mitth.  14  (1891)  22,50  heisst  cs:  xaü 


Münze  (n.  335,  II,  18).  Die  beiden  ande- 
ren Hauptgötter  sind  nur  selten  darge- 
stellt,  Athena  zweimal  (309.  340)  und 
Dcnietcr  einmal  (339).  Sonst  scheinen 
in  der  Kaiserzeit  noch  die  Dioskuren 
und  Kybele  in  Kaliatis  besonders  ver- 
ehrt worden  zu  sein1);  und  auch  das 
häufige  Erscheinen  der  Schlange  als 
Miinztypus  hängt  gewiss  mit  dem  Cul- 
tus zusammen ').  Das  auf  einer  Münze 
dargcstclltc  Stadtthor  (n.  323)  ist  nicht 
ein  conventioneller  Typus,  sondern,  wie 
die  Reliefs  zeigen,  ein  wirklich  vorhande- 
nes Bauwerk  von  Kaliatis.  Endlich  die 
Kränzung  des  Kaisers  durch  die  Stadt- 
göttin auf  einer  Münze  des  Commo- 
dus  (299)  bezieht  sich  vielleicht  auch 
auf  ein  bestimmtes  Ereigniss  der  Stadt- 
geschichte; auch  die  Stadtgöttin  allein 
scheint  einmal  (355  a;  vgl.  289)  darge- 
stellt zu  sein. 

! 
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Millin,  notice  sur  de«  medailles  inedite«  de 
Cullatia.  Paris  1815  (Kxtrait  du  Magazin  Encyclo- 
pediquv,  Numero  de  Mar«  1815).  [Die  kleine  Ar- 
beit enthält  nach  einer  Einleitung  über  die  Ge- 
schichte der  Stadt  eine  Besprechung  von  10  Münzen 
des  Pariser  Cabincts  nebst  ihrer  Zeichnung  auf  einer 
Tafel.  Die  Abbildungen  sind  regelmässig  citirt.J 

Sestini,  lett.  cont.  4 (1818)  43  fg.  giebt  ausser 
tler  Beschreibung  noch  unbekannter  Stücke  auch  Be- 

Irichttgungen  zu  früher  publicirtcn  Münzen  und  an- 
dere Bemerkungen. 


tft'j-rov  ttuwstv  ürrip  rf,(;]  Torj  Htprsi  9on)p(a[;] 
MtjT&l  Uetüv  xii  vgl.  die  Einleitung 

zu  Tomis. 

*)  Vgl.  W.  D realer,  Mythologische  Beiträge  I 

(iS*»;  61  ig. 


Digitized  by  Google 


I. 


196 

S 20 


Kopf  des  jugendlichen  Herakles  mit  Ähre  r. 
Löwenfell  r.  Keule  r. 

KAAAATIA 


Tafel  1, 17 


Gorytos  mit  dem  Hogen  r. 

Abbildung  (4) 

Gewicht:  5,58(4)  — 5,10(3)  — 4.98(0 

Abweichungen:  KAAAATI  4-  5 — KAAAAT  7 
I Kopenhagen  — 2 Lenke  Europ.  Gr»  31  — 3 Löbbcckc  — 4 Wien  Kckhel  cat.  53,1 
[Mionnct  S.  2,  54,  3];  Arneth  Wiener  Sitzungsberichte  pbil.-hist.  Classc  9 (1852)  888, t,  — — 
5 Scstini  lett.  4,91,  1 von  Ainslic  — 6 Mionnet  1,353,  1 I Scstini  lett.  9,73;  Millin  2 Abb. 
(jetzt  nicht  mehr  in  Paris;  aber  Mionnct-»  Schwefel  paste  zeigt,  dass  ein  solches  Stück  ohne 
Monogramm  vorhanden  war)  — 7 Scstini  Mus.  Hedcrv.  22, 1 


197 
S 20 


ebenso  ebenso,  aber  Uber  der  Ähre  Mono- 

gramm M (?) 

Gewicht:  5,48(4)  — 5,21  (1,  E.  acht)  — 5,03(2.5) 

Abweichungen:  KAAAATI  (l?)  5 — ' Monogramm  ist  nirgends  ganz  sicher; 

cs  erscheint  wie  M 4.  N *■  M '•  M 3.  tgl  oder  M 5 


1 Berlin  Cat.  48, 1 — 2 lmhoof  — 3 Lcakc  Europ.  Gr.  31  (ungenau  ßj  ) — 4 Paris  Pel- 
Icrin  rccueil  l,  XXXVI,  4 ungenau;  Mionnct  1,353,2;  Millin  3 Abb.  — 5 St.  Petersburg 


198  ebenso  | ebenso,  aber  Uber  der  Ähre  f\ 

S '9  Gewicht:  5,43  (')  — 4,73  <J) 

Abweichungen:  KAAAATI  »•  (3f) 

I Berlin  Cat.  48,2  — 2 London  Cat.  21,1  Abb.  — 3 München  Scstini  descr.  29,1  ohne  Mono- 
gramm; Scstini  lett.  cont.  4,  44, 12  [Mionnet  S.  2,  54,  l]  ungenau  mit  E.  — Vgl.  auch  199,1 

199  ebenso  j ebenso,  aber  oben  undeutlich 

^ *9  Abweichungen:  KAAAATI  2.3.4 

Gewicht:  5,48(2,  schlechtes  Silber)  — 5,34(1) 
l Berlin  Cat.  48,3  (vielleicht  = 198;  — 2 Gotha  — 3 Moskau.  — J — 4 Cat.  Welzl  1317 
| (ungenau  mit  A) 


199’  Kopf  des  jugendlichen  Herakles  mit  Löwen-  KAAATIA2Ü  oben.  Gorytos  mit  Bogen  1., 
K (17)  feil  r.  I darunter  Keule  1.,  ganz  unten  Ähre  I. 

1 Goltz  Asia  Tafel  II.  III,  1 [Gessner  num.  pop.  268,  XXVII,  22]  als  Münze  von  Galatia.  — 
Wie  schon  Hardouin  num.  ant.  234  richtig  erkannt  hat,  liegt  der  Zeichnung  eine  Münze 
| von  Kallatis  zu  Grunde,  vielleicht  eine  stark  oxydirte  SilbcrinUnzc  ähnlich  196-203. 

I Ungenau  ist  die  Zeichnung  der  Rs.  jedenfalls,  wie  die  falsche  Form  der  Inschrift  zeigt; 

auch  ob  die  Reihenfolge  richtig  ist,  bleibt  zweifelhaft. 

Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I.  ^ 
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200 

S 15 


201 

S 15 


202 

S15 


203 

S 15 


204 

S 14 


205 
K 17 


206 
K 17 


204* 

K (17) 


204” 

K(*6) 


MOESIA  INFERIOR 


Kopf  des  jugendlichen  Herakles  Gorytos  mit  Bogen  I. 
mit  Löwcnfcll  r.  KAAAA 

Keule  r. 

Ähre  1. 

Gewicht:  3,12(4)  — 2,58(3,  schlechtes  Silber)  — 2,46(1)  — I,82(») 

I Imhoof  — 2 Kopenhagen  — 3 Löhhecke  — 4 Pari»  Mionnet  1,  354,  3;  Sestini  lett.  9,73: 
Millin  1 Abb. 

ebenso  j ebenso,  aber  ganz  oben  o 

Gewicht:  2,48(1) 

I Athen  Cat.  S07 

ebenso  ebenso,  aber  oben  W 

Gewicht:  2,83(1)  — 2,52(3)  — 1,95  (a> 

K.  2 London  Cat.  21,2.  3 — 3 St.  Petersburg 

ebenso  I ebenso,  aber  oben  nichts,  unten  M 

oder  M 

1 München  Sestini  lett.  cont.  4.44.  13  [Mionnct  S.  2,  54,  2]  mit  M 

ebenso  ; ebenso,  aber  ohne  Ähre  und  ohne 

Beizeichen 

Gewicht:  2,45 

l Berlin  Cat.  48,4 

Die  Münxc  ist  gut  erhalten;  das  auffallende  Fehlen  der  Ähre  erklärt  »ich  vielleicht  daraus, 
da»*  der  Schrötling  etwas  zu  klein  war;  auch  auf  der  Pariser  Münze  oben  199,4  von 
der  Ähre  nur  ein  Blättchen  zu  sehen. 


Kopf  des  jugendlichen  Herakles 
mit  Lorbeerkranz  r. 


1 London  Cae  21,4 

ebenso  (aus  demselben  Stempel) 


4>IAC0N 

, Ähre  L 
i Keule  L 

KAAAATI 

Gorytos  mit  Bogen  I. 

i 4>IA 


Keule  r. 

KAA 

I Hunter  Combc  236,  XLIII,  18  unter  Phi  local  ca  [Eckhcl  d.  n.  2,13  richtig  unter  Kal* 
latis;  ebenso  Sestini  lett.  cont.  4,  41,  2;  Mionnct  S.  2,  54,4;  vgL  Imhoof  Zschr.  f.  Xum.  t 

(1874)  3*6] 

Diese  Münze  ist  gewiss  von  demselben  Beamten  wie  die  vorhergehende  geprägt. 


Gorytos  mit  Bogen  1.,  und  darunter  Keule  1.  | KAA|ATl  unter  einem  Bündel  von  fünf  Ähren 
1 Goltz  Asia  Tafel  II.  III,  2 (Gesaner  num.  pop.  268,  XXVII,  23]  als  Münze  von  Galatia. 
I Diese  Münze  ist  erfunden,  die  Vs.  nach  der  vorhergehenden,  die  Rs.  nach  den  bekannten 
Kaiserin  Unzen. 

Kopf  des  jugendlichen  Herakles  mit  Löwen-  I KAA  ATI  unter  einem  Bündel  von  fünf  Ähren 
; feil  r.  I in  einer  Urne 

1 Cat.  Bentinck  2,1028  als  Münze  von  Galatia;  abgebildet  hinter  dem  Supplement  S.  26. 
Die  Münze  i»i  nach  den  beiden  vorhergehenden  des  Goltz  erfunden;  die  Vs.  ist  von  199* 
entnommen,  die  K».  von  204*;  die  Urne  ist  durch  ein  Missverständnis»  liinzugefügi. 
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207  Makedonischer  Schild;  in  der  Mitte  K links.  Gorytos  und  Bogen  zu- 

^ 1 5 ein  Punkt  von  drei  Kreisen  um-  sammengebunden,  rechts  davon  ab- 
geben, darum  das  Ornament  e»  wärts  gerichtete  Keule,  und  ganz 

| fünfmal;  als  Rand  ein  Pcrlkreis  rechts  aufrecht  stehende  Ähre 

zwischen  zwei  Linienkreisen 

Tafel  1. iS  Abbildung  (3) 

Gewicht:  2,73  (2,  E.  schl.) 

I Haag  — 2 Lbbbccke  — 3 Wien,  früher  Neurnann  num.  »et.  1,105,  UI,  II  { Mionnet 
S.  3,  241,561  unter  König  Kassandro»];  Wiciay  21 17,  VII,  150;  Scstini  saus.  Hedere.  22,5; 
Ameth  Sitiungsbcr.  9,  888,  3 a 

208  ebenso,  aber  dicker  | ebenso 

1 1 Gewicht:  3,36 

1 Imhoof 


II. 

(n.209-216)  Königsmünzen  mit  Gegcnstcmpcln 


200 

S 28 


210 

S28 

Tafel  1, 19 

I 


Eine  grosse  Anzahl  von  Tetradrachmen  und  Drachmen  Alexanders  des 
Grossen  und  der  Diadochcn  hat  auf  der  Vorderseite  Gcgenstempel, 
welche,  wie  in  der  Einleitung  (oben  S.  88)  gezeigt  ist,  wahrscheinlich  in 
Kallatis  aufgeprägt  sind,  und  zwar: 

GgsL  I (kreisrund) 

Kopf  der  Demeter  mit  Ährenkranz  r.,  davor  K (zuweilen  nur  K:) 
Ggst.  3 (rechteckig) 

Ähre  r.,  darüber  KAA 
Ggst.  3 (kreisrund) 

Kopf  der  Athena  1.,  darunter  KAA 

Da  die  Beizeichen  der  Rückseite  in  der  Regel  durch  die  Gegenstempel 
der  Vorderseite  zerstört,  die  Typen  aber  immer  die  gleichen  sind  (Vs. 
Hcrakleskopf,  Rs.  Zeus  Aetophoros),  so  sind  die  überstempelten  Stücke 
nicht  einzeln  beschrieben,  sondern  nur  Münzherr  und  Werth  angegeben. 

Tetradrachmon  (Alexandros) 
mit  Ggst.  1 

Gewicht:  16,83 

I Berlin 
ebenso 

mit  Ggst.  1 und  2 
Abbildung  d.  V».  (4) 

Gewicht:  17,12(5)  — 16,82(3)  — 15,72(2) 

I Athen  — 2 Berlin  — 3 Imhoof  — 4 Paris  — 5 Wien  Kckhcl  syll.  24,  III,  4 


7* 
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211  Tetradrachmon  (Sclcukos) 

^ mit  Ggst.  i und  2 

Gewicht:  16,70(1) 

I Paris  Babclnn  rois  de  Svric  4,21  (Ggst.  t als  Kopf  des  Apollon  mit  I.orlieerkranx  be- 
schrieben). — [ — 2 (=  1 : ) Wicrajr  5557;  Sestini  mus.  Hederv.  3.  t,  5.  XXX.  I [Mionnet 
S.  8,  3,  8];  Sestini  mus.  Hederv.  partc  Europ.  1,  22 

212  Drachme  (Alexandros) 

^ mit  Ggst.  I 

Gewicht:  4,18(2)  — 4,05(1)  — 3,98(3) 

1 Berlin  — 2 Kopenhagen  — 3 Parma 

213  ebenso 

,s  mit  Ggst.  1 und  2 

Gewicht:  3,90(3)  — 3.66(1)  — 3,38  (2,  bcscblldigt) 

1 Berlin;  diese*  StUck  aus  der  Sammlung  KnobelsdorfT  Sestini  lett.  6,14  [Mionnct  .S.  3,  200, 
203];  vgl.  Kriedlncndcr  Zschr.  f.  Num.  4 (1877)  341  - 2 Berlin  — 3 Wien.  — ■' — 4 Sestini 
mu<.  Hederv.  22 

214  ebenso 

^ mit  Ggst.  2 

Gewicht:  3,65 

I Imhoof,  Cat.  Photiades  1523,  ungenau,  unter  Kalchedon 

215  ebenso  (Lysimachos) 

mit  Ggst.  I und  2 
Gewicht:  3,75 

1 Imhoof 

216  ebenso  (Alexandros) 

^ mit  Ggst.  3 

Gewicht:  4,05 

I Imhoof 


217 
K 22 


Tafel  I,  2o 

I 


III. 

Kopf  des  jugendlichen  Dionysos  KAAAA  i.  A.  1‘anthcr  r.  springend, 
mit  Kpheukranz  r.  l’kr.  I die  Hinterfüsse  auf  einer  Ähre;  an 

seiner  1.  Seite  ein  schräg  gestellter 
j Thyrsos;  unter  dem  Leibe  O 

Abbildung 

Gewicht:  8,70 

I Imhoof;  wohl  dasselbe  StUck  (aus  der  Sammlung  TAchon)  Mionnct  I,  354,  9;  Sestini 
lett.  cont.  4,  43,  7;  Mionnct  S.  2,  55,  9 


218  ebenso,  aber  ohne  Pkr.  KAAAA  über  einem  Epheukranz, 

^ 23  I darin  APTI;  am  Rande  r.  Thyr- 

[ SOS  (?) 

1 Gotha 
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219 
K 23 


tiO 

K 21 


231 

K 22 

Tafel  I,  21 


222 
K 21 


223 

K 21 


224 
K 22 


224* 
K 21 


225 
K 21 

Tafel  I,  22 


226 
K 20 


225*  I 

K(.a) 


226* 

K 12 


ebenso  ebenso,  mit  Thyrsos;  im  Kranz 

Ggst.  0 undeutlicher  Kopf  r.  AI.,  (vielleicht  APTI-) 

I Weber  Hamburg 

Der  Gcgcnstcmpcl  ist  wohl  hier  und  bei  den  folgenden  MUnr.cn  der  gleiche  wie  bei  224  a. 

ebenso  KAAAAT  ebenso;  im  Kranz  ETTI 

Ggst.  wie  vorher 

1 im  Handel.  — Der  Deamle  ist  vielleichl  derselbe  wie  unten  230.  231. 

ebenso  KAAAA  ebenso;  im  Kranz 

Abbildung  (5) 

Gewicht:  6,20(j) 

Abweichungen:  Vs.  mit  undeutlichem  Gcgcnstcmpcl  2.  5 — ; Ks.  KAAAAT  2.(5!)  — 
das  | hinter  A Y und  der  Thyrsos  undeutlich  4 
I Bukarest  — 2 lmboof  — 3 l.ftbbcckc  — 4 l.ondon  Cat.  22,7;  dieses  Exemplar  früher 
Ifumcrsan  Cat.  Allier  20,  II,  15  — 5 Weber  Hbg.  — Vgl.  ru  233. 

ebenso  ebenso;  im  Kranz  OA  (vielleicht 

| darüber  noch  ein  Buchstabe) 

1 St.  Petersburg,  — l»cr  Name  kdnntc  AOA  (=  22S)  gewesen  sein. 

ebenso  ebenso;  im  Kranz  undeutliche  Buch- 

Ggst  0 undeutlich  (=  224a?)  staben 

I Wien 


ebenso 

Ggst.  0 undeutlich  (=  224a:) 

1 Berlin 

ebenso 

Ggst.  O Br.  der  Artemis  r.,  an 
der  Schulter  der  Köcher 
1 Kopenhagen 

Kopf  der  Demeter  mit  Ährenkranz 
unter  dem  Schleier  r. 

Abbildung 
1 im  Handel 

ebenso,  aber  roherer  Stil 

I Moskau 


ebenso,  aber  der  Thyrsos  am  Rande 
j links;  im  Kranz  EY 

ebenso,  der  Thyrsos  links;  im  Kranz 
undeutliche  Buchstaben 

KAAAATIA  über  einem  Ährenkranz; 
darunter  vielleicht  Buchstaben 

(KAjAAATIA  dazwischen  Ähre  r. 
NON  liegend 


Kopf  der  Demeter  mit  Ährenkranz,  (r.)  RAA  in  einem  au»  drei  Ähren  gebildeten 

Kranze 

1 Scatini  mu».  Hcdcrv.  22,8 

Eine  solche  .Münze  i*t  nirgend»  nachweisbar;  vielleicht  ist  die  V».  fabch  angegeben  und 
gehört  sie  zu  der  folgenden  Nummer: 

Stierkopf  1.  (bei  andern  r.)  | KAA  zwischen  drei  Ähren  *" 

1-7  Berlin  Cat.  48,6*49,12  — 8 London  Cat.  22,6  — 9 München  F.  J.  Streber  Fort»,  d. 
Gcsch.  (Denkschriften  der  Bayr.  Akad.  für  1X14,5,  G lasse  der  Gcsch.)  29,  3,  I,  3;  Sestini 
lett.  cont.  4,43,  9 [Mionnet  S.  2,  55,  8]  — und  in  vielen  Sammlungen 
Die»e  Mllnzen  gehören  nicht  nach  Kallatis,  sondern  nach  Kalchedon  in  Rithynien;  im 
Londoner  Cat.  Pontus  125,18  ist  das  schon  berichtigt. 
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227 

K25 


228 
K 24 


229 

K 24 


230 

K 25 

Tafel  I,  231 


231 

K 24 


232 

K 25 


233 

K 25 


234 
K 14 


Tafel  I,  24 


334" 


K 14-. 


Kopf  des  Apollon  mit  Lorbeer-  KAAAA  r.  von  oben  nach  unten, 
kranz  r.  I TIANflN  I.  Dreifuss  zwischen 

zwei  Lorbeerzweigen;  unten 

ATTOAA 

1 Weis» 


ebenso 

1 Wciss.  — Vgl.  zu  222. 


ebenso,  ohne  die  Lorbeerzweige, 
aber  am  Rande  1.  Ähre;  unten  AOA 


ebenso  ebenso,  mit  Ähre;  unten  ATTOA 

Ggst.  O Kopf  des  Perseus  mit 
Greifenhelm  (?)  r.  4.  5 

t Berlin  Cat.  48, 5 — 2 Cotha  — 5 Moskau  — 4 Odessa  Univ.  — 5 St,  Florian 

ebenso  1 ebenso,  mit  Ähre;  unten  ETTIXA, 

über  dem  Dreifuss  j.  (unterer  Theil 
des  I?) 

Abbildung  (l) 

I Pari«,  früher  Wiczny  21 15;  Scstini  lett.  cont.  4,  43,  6 [Minnnct  8.2,56,18];  Scstini  n»u*. 
Hcdcrv.  22,3.  — ' — 2 (der  Anfangsbuchstabe  K angeblich  Uber  dem  Dreifuss  und  ohne 
Ähre)  Scstini  lett.  cont.  4,  42,  5 [Mionnct  S.  2,  56,  17]  aus  der  Sammlung  d'Hcrmand 


ebenso 


ebenso,  mit  Ähre;  unten  6;  oben  u. 


i Sophia 

Das.  Monogramm  steht  gewiss  für  EfllXA:  *uch  das  unvollständige  Zeichen  über  dem  Drei* 
fu>s  beweist  die  Zusammengehörigkeit  der  beiden  Münzen.  — Vgl.  zu  220. 


ebenso  ebenso,  mit  Ähre;  unten  HP..(?) 

Ggst.  0 undeutlich 

l Bukarest 


ebenso  | ebenso,  mit  Ähre; 

I Löbbecke.  — Der  Beamte  ist  vielleicht  derselbe  wie  oben  22 1. 


unten  TTO 


U 

Behelmter  Kopf  der  Athcna  r.  Keule  1. 

KAAAA 
i Ähre  1. 

Abbildung  (2) 

1 Paris  Pcllcrin  recucil  3,  CXVU,  8 (incert,);  Pcllerin  suppl.  2,38  (A nein uriutnj;  Mion- 
nct 6,  657,313  (inccrt.,  vermuthet  aber  Kallatis);  Scstini  lett.  cont.  4,  42,  3 (Kallatis); 
Mionnet  S.  2,  55,  10  — 2 Weber  llbg.  = Cat.  Becker  515? 


ebenso 

1 London  Cat.  21,5 


ebenso,  aber  oben  nur  A? 


233*  I Behelmter  Kopf  der  Athen»  r.  ' ..AAA  oben,  .AO  unten.  Weidendes  Kind  r. 

k *3  1 Wien,  früher  Wclzl  Cat.  1318;  Arncth  Sitzungsbcr.  9,  888,  3 d.  — Wclzl  las  KAAAA  und 

IAO,  Arncth  KAAAA  (?)  und  IAO;  doch  ist  alles  unsicher.  Jedenfalls  gehört  die  Münze 
nicht  nach  Kallatis. 
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[ ebenso 

ebenso,  aber  oben  &'t 

K 14 

1 Moskau  — 2 St.  Petersburg 

236 
K 14 

! ebenso 

ebenso,  aber  nur  KAAA  und  oben 

1 fiassarabescu  — 2 Moskau 

undeutlich 

237 

ebenso 

Ähre  1. 

K 14 

I St.  Petersburg 

KAAAA 

Keule  1. 

D91 

238 

ebenso 

Ähre  r. 

K 14 

Gewicht:  1,77 

1 Imhoof 

KAAAA 

Keule  r. 

22? 

23» 

l ebenso 

ebenso,  aber  ohne  Monogramm 

K 13 

1 Odessa  Vniv. 

240 

Behelmter  Kopf  der  Athen a r. 

KAAAA 

K 13 

Keule  r. 
M02XI 
Ähre  r. 

1 St.  Petersburg  — 2 Wien,  früher  Wicxaj 

Sestini  lett.  cont.  4,41,  1,  I,  6 [Mionnct  S.  2, 

55,  lt]j  Sestini  mus.  IK-derv.  22,7;  Arneth 

Sitzungsbcr.  9,  888,  3 c,  ungenau 

241 

ebenso 

HPA 

K 14 

Keule  r. 

1 

1 

| 

Gewicht:  3,00 

l im  Handel 

KAAAA 

Ähre  r. 

242 

ebenso 

ebenso,  aber  OAYM  über  der  Keule 

K 14 

Gewicht:  2,30(4)  — 1,88(1) 

i Imhoof  — 2 Odessa  Mur/akcwic*  Ödes».  Mem.  3,  238, 4 — 3 St.  Petersburg 

243 

ebenso  (roherer  Stil) 

ebenso,  aber  .Y^.0(?)  über  der 

K 14 

1 

Keule  und  nur  KAAA 

1 Moskau;  wohl  dieses  Stück  bei  Köhnc  memoire*  4 (1850)  341.2  mit  Y4/0.  — Oer 

Beamtenname  Uber  der  Keule  ist  nicht  sicher  zu  lesen;  der  erste  Buchstabe,  oder  auch 

zwei,  fehlt;  das  Zeichen  hinter  dem  Y bleibt  unsicher,  vielleicht  steht  cs  für  ♦;  zwischen 

1 

diesem  und  dem  allerdings  nicht  dicht  anschliessenden  O habe  ich  das  von  Kohnc  ange- 

1 

gebene  Zeichen  nicht  bemerkt. 

239*  1 Kopf  der  Athen«  r.  | Ähre  und  Keule;  unten  undeutlich 

K 15  l Muriakewicx  Ode«*.  Mcm.  3,238,2;  gefunden  auf  der  Insel  l idonisi  (Leuke) 

I Der  Stadtnamc  war  vermuthlich  zerstört;  einer  bestimmten  Nummer  lässt  sich  die  Münze 
nicht  anschliessen,  doch  ist  sie  wohl  ähnlich  237*239. 
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244  t Behelmter  Kopf  der  Athena  r.  Ähre  r. 

k *3  I (besserer  Stil)  KAAAA 

AOH 

Keule  r. 

Abweichungen:  KAAA1,  * — KAA  --  A0--  4 
l Berlin  — 2 Bukarest  — 3 Odessa  Murzakewicz  Odess.  Menu  3,  238, 1.  — 'j — 4 Mus. 
Pcmbrokc  2,  Kill,  6 (Scstini  lett.  cont.  4,42,4;  Mionnet  S.  2,  56,  13] 

245  ebenso  (roher  Stil)  Ähre  1.? 

K '3  I fl  ROMA 

KAAAA 

Keule  r.? 

I Moskau 

Die  sehr  schlecht  erhaltene  Mtlnie  gehört  sicher  nach  Kallatis;  die  Rs.  ist  Uber  und  unter 
der  Schrift  ganz  undeutlich,  doch  scheinen  Ähre  und  Keule,  wie  vorher,  oder  umgekehrt, 
dargestellt  zu  sein. 

ebenso  (roher  Stil)  K AA  und  darunter  Ähre  (f);  dazwi- 

| sehen  ein  Strich 

t Moskau 


248 
K 12 


KAAAA 


247 
K 12 

•r»fci  1,15! 


Behelmter  Kopf  der  Athena  r. 

Abbildung  (2) 


Ähre  1.  — Feld  concav 

€YKA€ 


1 Lobbecke  — 2.  3 St.  Petersburg  — 4 (mit  un vollständiger  Schrift)  Stuttgart 


[248]  Kopf  der  Artemis  (?)  r.  (vgl.  zu  250)  KAAA  €YKA€I  Gorytos  und  Kö- 
K (15)  eher  mit  Riemen  1.  (?) 

l Kähne  memoires  6 (1S52)  364  aus  der  Sammlung  des  Grafen  Perowski;  gefunden  auf 
der  Insel  Fidonisi  (Lenke) 

In  den  von  uns  benutzten  Sammlungen  ist  keine  solche  Münze  vorhanden,  doch  ist  sic 
jedenfalls  nicht  erfunden,  wie  der  Beamtenname  zeigt.  Der  Kopf  der  V*.,  nach  Kähne 
Artemis  oder  Aphrodite,  ist  gewiss  derselbe  wie  bei  den  folgenden  Münzen;  die  Rs.  ist 
vielleicht  ungenau  beschrieben  und  hat  nur  den  Köcher  zwischen  den  beiden  Schriftzcilen 
ohne  Gorytos,  so  dass  diese  Münze  zu  der  folgenden  Gruppe  (250-252)  gehörte;  doch 
witre  auch  der  Gorytos  (ohne  den  Kocher)  möglich.  — Die  Bezeichnung  als  Trilepton 
ist  willkürlich. 


[24‘JJ  .Weiblicher  Kopf  r.  KAAAA  EPYfll  Köcher  mit  Bogen 

K 1 5 ] darin  (?) 

1 Murzakewicz  Odess.  Ment.  3,  238,  5 

Der  Kopf  ist  gewiss  der  gleiche  wie  bei  248  und  250-252;  auf  der  Rs.  hat  Murzakewicz 
entweder  die  Riemen  des  Köchers  für  einen  Bogen  gehalten,  oder  es  ist  vielmehr  ein 
1 Gorytos  mit  Bogen;  auch  der  Beamtenname  ist  schwerlich  richtig  gelesen. 


243*  Kopf  der  Athen«  r.  i A1T  KAAA  Keule  und  Ähre 

^ *3  1 Murzakewicz  Odess.  Mem.  3,  238,  3 

Da  die  Vcrtheilung  von  Schrift  und  Bild  auf  der  Rs.  unsicher  bleibt,  kann  die  Münze  oben 
nicht  verzeichnet  werden;  ste  gehört  aber  wohl  in  dieselbe  Gruppe  wie  241*243.  — Die 
Lesung  ATF  ist  wohl  unrichtig. 
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1“5 


250 
K 15 


251 

Ki5 


252 
K 14 


253 
K 12 


254 

K13 


KAAAA 

Kopf  der  Artemis  (?)  r.  Köcher  mit  Riemen  1. 

| TTYPIOY 

I Moskau;  dasselbe  Stück  bei  Köhne  memoires  4 (1850)  338,1,  1,5  mit  rYPlOY,  doch 
ist  wohl  TTYPIOY  zu  lesen. 

Der  Kopf  hat  keine  Attribute,  ist  aber  nach  der  Haartracht  ziemlich  sicher  der  Artemis 
zuzuschreiben,  für  die  auch  der  Typus  der  Rückseite  passend  ist. 


I ebenso 

1 St  Petersburg 

1 ebenso 

I St  Petersburg 

Kopf  des  Hermes  mit  Pctasos  r. 
Gewicht:  1,61 

1 Imhoof 

Kopf  der  Athena  r. 

1 8t.  Petersburg 


I ebenso,  aber  unter  dem  Köcher 
TT°  • A • (?) 

| ebenso,  aber  unten  unleserlich 

KAAAA 

Hermesstab  I. 

f*P 


KAA/-,  darüber  Hermesstab  1.;  un- 
ten zerstört 


IV. 

j 

(,55-266.1  Goldmünzen  mit  Typen  des  Lysimachos 

Von  den  zahlreichen  Königsmünzen,  die  wegen  ihrer  Beizeichen  der  Stadt 
Kallatis  zugeschrieben  werden,  gehören  nur  die  folgenden  bestimmt 
hierher.  Wie  in  der  Einleitung  (oben  S.  91.  92)  gezeigt  wurde,  sind  sie 
alle,  vielleicht  mit  Ausnahme  von  255,  unter  Mithradates  VI.  geprägt 
und  tragen  sein  Bildniss. 

255  Kopf  (des  Alcxandros?)  mit  Wid-  BA2IAE02  r. 

^ '9  | derhom  am  Diadem  r.  AY2IMAXOY  1.  Athena  Nikcphoros 

I.  sitzend;  am  Sessel  KAA,  im  Ab- 
schnitt Dreizack  mit  2 Delphinen 
| 1.;  im  I'cldc  I.  £ 

1 lluntcr.  — Nicht  bei  Müller 


254* 

K 12 

254** 
K *3 


Kopf  der  Athena  r. 

1 Lcakc  Suppl.  119  unter  Kallatis.  — 
Kopf  des  Zeus  r. 

1 Lcakc  Suppl.  119  unter  Kallatis.  — 


| KA  in  einem  Kranze 
Die  Münze  gehört  nach  Kalymna. 

K A und  dazwischen  Keule,  in  einem  Kranze 
Die  Münze  gehört  nach  Canusiurti. 
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106 


256 
G ig 


257 
G 19 


258 
G ig 


25# 

G 19 


260 

G 19 


261 

G 19 


262 

G 19 


263 

G 19 


264 

G 19 


265 

G 19 


Kopf  (des  Mithradates)  mit  Wid- 
derhom  am  Diadem  r. 

[Müller  264] 


I Wien 

Ähnlicher  Kopf  r. 
(Müller  268] 

I London  — 2 Wien 


BAIIAED2  r. 

AY2IMAXOY  1.  Athena  Nikephoros 
I.  sitzend;  am  Sessel  KAA,  im  Ab- 
schnitt Dreizack  mit  2 Delphinen 
I.;  im  Felde  I.  H 

ebenso;  i.  F.  I.  0€ 


ebenso  (aus  demselben  Stempel)  ebenso;  i.  F.  I.  fPO 
i (Müller  265] 

Gewicht:  8,28(4) — 8,27(5) — 8,19(1.  durchlöchert)  — 8, OS (2,  durchlöchert) 
I Berlin  Cat.  308,69  — 2 Lcake  SuppL.  2 — 3 Paris  Mionnet  1,439,  20  — 4 Six  — 5 Turin 
Mus.  Cat.  2096  = Lavy  1092  — 6 Wien  Eckhcl  cat.  81,17.  — |j — 7.  8 Wiezay  2536;  Sestint 
87,8.9  — 9 Vaux  nun»,  chron.  1S69,  158,  I aus  der  Sammlung  füllen  (in  TomU  gefunden) 

ebenso  (aus  demselben  Stempel)  ebenso;  i.  F.  I.  KPA 
[Müller  267] 

Gewicht:  8,26(2)  — 8,22(4)  — 8,20(1) 

1.2  Berlin  Cat.  308,67.68  — 3 Wien  Eckhcl  cat.  Si,l6  — 4 im  Handel 


ebenso  (aus  demselben  Stempel)  | ebenso;  i.  F.  1.  CCO 
(Müller  263] 

Gewicht:  8,28(6)  — 8,23(3)  — 8,17(1)  — 8,15(5) 


1 Berlin  Cat.  309,70  — 2 Haag  — 3 Klagcnfurt  — 4 München  — 5 Paris  — 6 Six.  — | — 
7 Wiezay  2537;  Sestini  87,10 

Ähnlicher  Kopf  r.  | ebenso;  i.  F.  1.  PC  (?) 

[Müller  259,  ungenau] 

1 Wien  Eckhcl  cat.  81,18  (mit  Q;  Müller  259  (mit  P).  — Die  Zeichen  im  Felde  sollen 
wohl  ein  Monogramm  (aus  (10C6I)  bilden,  stehen  aber  unverbunden  nebeneinander. 

ebenso  (aus  demselben  Stempel)  j ebenso;  i.  F.  1.  und  über  dem 

[Müller  260,  ungenau]  vorgestrecktem  Arm  A oder  A 

1 Wien  Eckhcl  cat.  81.19  (™ü  Monogramm  aus  TTAP);  Müller  260  (mit  59);  die  richtige 
Lesung  ergiebt  die  Anfangsbuchstaben  IATP.  — Das  zweite  Monogramm,  Uber  dem  Arm, 
hatten  beide  übersehen;  es  ist  aus  den  Buchstaben  MIO(P)  zusammengesetzt  und  steht 
wohl  für  MiBfpa&srrr,;);  vgl.  die  Einleitung  S.  92. 
ebenso  (aus  demselben  Stempel)  [ ebenso;  i.  F.  1.  A 
[Müller  258] 

Gewicht:  8,28(1)  — 8,26(2) 

1 Löbbeckc  — 2 Six  — 3 Wien 

ebenso  (aus  demselben  Stempel)  j ebenso;  i.  F.  1.  CÄ 
[Müller  261] 

1 Haag  — 2 Wien 

ebenso  (aus  demselben  Stempel)  ebenso;  i.  F.  I.  (XY 
[Müller  262] 

1 Wien 
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267 
K 17 

Tafel  H,  1 

26S 
K is 

269 

K15 


27« 

K 17 

Tafel  II,  21 


ebenso  (aus  demselben  Stempel)  1 ebenso,  i.  F.  1.  H5 
[Müller  266] 

Gewicht:  8,38(4)  — 8,27(1) 

I.  2 Berlin  Cat,  308,65,  66  — 3 Haag  — 4 London  — 5 München  — 6 Paris  Mionnet 
!,  439,  19  — 7 Wien  Kckhel  cat.  81, 15.  — 1 — 8.  9 Wiciay  2534,  2538;  Sestini  86,6.  7 

Wegen  der  Tetradrachmen  mit  Lysimachos-Typen  (Müller  241-257)  und 
mit  Alexander -Typen  (Müller  Alex.  491-498)  vgl.  die  Einleitung  (oben 
S.  89);  ihre  Zutheilung  nach  Kallatis  ist  zu  unsicher,  um  sie  hier  aufneh- 
men zu  können;  dasselbe  gilt  für  den  Lysimachos-Statcr  bei  Müller  240. 


V. 

Münzen  der  römischen  Zeit  ohne  Kaiserköpfe 

Brustbild  der  Athena  mit  Gewand  KAAAATIANflN  Kreisrunder  Schild; 
und  Aegis  r.  Pkr.  zur  Seite  1.  Köcher  (?),  r.  Keule. 

Pkr. 

Abbildung 

Gewicht:  2,60 

I Imhoof 

ebenso,  aber  wohl  ohne  Aegis  KAAAAT  IANON  ebenso,  auf  dem 

Mittelfelde  des  Schildes  ein  Del- 
| phin  r. 

1 Paris  Pcllcrin  rccucil  I,  XXXVI,  7;  Mionnet  1,  354,  11 

Bärtiges  Brustbild  mit  Helm  und  KAAAAJJV  . . . Ähnlicher  Schild 
Gewand,  ohne  Aegis,  r.  (ohne  Delphin);  zur  Seite  1.  Bo- 

gen (?),  r.  Keule 

1 Pari»,  früher  Wicxny  2116  [Mionnct  S.  2,  55,  7];  Sestini  raus.  Hcdcrv.  22,4.  — Auf  der 
Vs.  sahen  Caronni  und  Sestini  einen  bärtigen  Kopf  (des  Mars)  und  dahinter  einen  Speer 
oder  Bogen;  cs  ist  mir  nicht  ganz  sicher,  ob  der  Kopf  wirklich  bärtig  ist,  obwohl  es  so 
scheint;  man  erwartet  Athena  wie  sonst;  dahinter  war  wohl  nichts. 

Der  Gegenstand  links  vom  Schilde  könnte  allenfalls  auch  bei  267-269  Goryto»  mit 
Wogen  sein  wie  hei  der  folgenden  Münze. 

Brustbild  der  Athena  mit  Gewand  KAAAA  unten.  Kreisrunder  Schild, 
und  Aegis  r.,  davor  K über  den  drei  Ähren  herausragen; 

daneben  1.  Gorytos  mit  Bogen, 
r.  gesenkte  Keule 

Abbildung 

I Kopenhagen  Ramus  1,98,2,  U,  2 [Mionnct  S.  2,  55,  12] 


266*  1 *=  255-266  | s=c  255-266,  aber  das  Beizeichen  i.  F.  1.  nicht 

G *9  , 1 angegeben 

1 Cat.  Becker  fl 881)  475,  in  Olbia  gefunden 
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271  Brustbild  der  Athens  mit  Gewand  KAAA  unten.  Schild  mit  drei 
^ *7  und  Aegis  r.,  davor  K Ähren  wie  vorher;  aber  links  die 

Keule,  r.  nichts  au  sehen 

l München  F.  J.  Streber  Fortsetzung  (1813)  29,  1,  I,  t.  — Streber  glaubte  unten  noch 
eine  zweite  Zeile  Schrift  zu  sehen;  doch  war  das  wohl  ein  Irrthum. 


272 
K 16 


Tafel  II. 


273 

K 17 

274 
K 16 


Br.  der  Athena  mit  Gewand  r.,  da-  KAAAA  unten.  Schild  mit  drei 
vor  ein  Speer.  Pkr.  Ähren  (etwas  kleiner  als 

vorher);  daneben  1.  Gory- 
tos  mit  Bogen  (?),  r.  ge- 
senkte Keule.  Pkr. 

3 Abbildung 

1 Berlin  Cat.  49,13 

ebenso,  aber  wohl  ohne  Speer  KAAA  untcn  Kbcnso 

1 St.  Florian  — und  vielleicht  ebenso  2 Kiew,  wo  aber  Gorytos  und  Keule  unsicher  sind 


ebenso,  ohne  Speer 

j i St.  Petersburg 


. |i  . oben 

Kbenso,  aber  links 

K[AAAJ?  unten, 
ganz  undeutlich 


276  Bärtiger  Kopf  (des  Herakles?)  r. 

K 'S  Pkr. 


Tafel  II,  4[ 


Abbildung 
l Moskau 


KAAAA  unten.  Weintraube  (i);  da- 
neben I.  gesenkte  Keule,  r.  Go- 
rytos mit  Bogen  (?) 


276 
K 18 

Tafel  II.  5 

277 
K 18 

Tafel  II,  6 


Kopf  des  bärtigen  Herakles  mit  KAAAA  unten.  Gesenkte  Keule  und 
Lorbeerkranz  r.  Pkr.  r.  davon  Gorytos  mit  Bogen.  Pkr. 

Abbildung  (l) 

I Kopenhagen  — 2 Moskau 

ebenso,  vor  dem  Kopf  K KAA  oben.  Gesenkte  Keule  und  r. 

AATIA  davon  drei  Ähren.  Pkr. 

Abbildung  (l) 

Abweichungen:  V*.  K unsicher  2;  — Rs.  das  letxtc  A unsicher  2;  dass  unter  den 
Ähren  noch  etwas  gestanden  hat,  ist  unwahrscheinlich 
i Dr.  Weber,  wohl  früher  Cat.  Billoin  279  — 2 Wien,  früher  Wiczay  Eckhcl  nun»,  vet. 
52;  W'iczay  2118.  VII,  151;  Scstini  lett.  cont.  4,  43,  10  [Mionnct  S.  2,  54,  5];  Sestini  mu*. 
Hedcrv.  22,6;  Arncth  tSitzungsber.  9,  888,  3 b 


278  ebenso,  ohne  K 
K 18 


Tafel  II,  7 Abbildung 

I St.  Pclctsburg 


KAA 
AA 
I TI 


in  der  Mitte;  daneben  I.  Gory- 
tos mit  Bogen,  r.  gesenkte 
Keule.  Pkr. 


274*  Kopf  der  Athena  r.  | AKTIA  (!)  Herakles  I.  »lebend  u.  r.  blickend 

h 1 7 1 München  Sttcbcr  Forts,  d.  Gcsch.  (1813)  29,2,  1,2  liest  KAAAATIA.  — Die  Münze 

gehört  aber  nicht  hierher,  sondern  wahrscheinlich  nach  Aetolicn. 
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TafelH,  8 


280 
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281 
K 22 


Tafel  II, 


282 
K 18 


283 
K 20 


284 
K 22 


285 
K 22 


KAI.I.ATJS  109 


Brustbild  der  Demeter  mit  Stephane,  KAA  im  Abschnitt.  Die  Dioskuren 
Schleier  und  Gewand  r.,  davor  K mit  Kappe,  fliegendem  Mantel  und 
j und  Fackel.  Pkr.  | eingelegtem  Speer,  hintereinander 

1.  reitend.  Pkr. 

Abbildung  (f) 

Gewicht:  5,40(1) 

I Imhoof.  — j — 2 Sestini  mus.  Hedcrr.  22,2  (angeblich  mit  Äbrcnkraot) 

Br.  der  Demeter  wie  vorher,  aber  KAAAA  ebenso.  Die  Dioskuren 
das  K hinter  dem  Kopf,  die  Fackel  wie  vorher,  aber  ohne  Specre.  Pkr. 
vor  dem  Kopf.  Pkr.  (=  unten  286)  | 

I Sophia 

Die  MUnzc  stammt  aus  dem  von  Tacchclla  revue  nutn.  1893,  53  fg.  beschriebenen  Funde, 
der  fa«t  ausschliesslich  KaiscrmUnzcn  des  III.  Jahrhunderts  enthielt. 

Br.  der  Demeter  mit  Ährenkranz,  KA  A AATI  u.  i.  A.  ANfiN  Die  Dios- 
Schleier  und  Gewand  r.,  vor  der  kuren  mit  Sternen  über  dem 
Brust  zwei  Ähren.  Pkr.  Kopf  und  fliegenden  Mänteln  im 

Galopp  r.  reitend.  Pkr. 

1 Abbildung  (5) 

Gewicht:  7,21  (1) 

1 Berlin  Cat.  49,1$  — 2 Bukarest  — 3 Kiew  — 4 London  Cat.  22,9  — $ Paris  Mionnet 
S.  2,  $6, 14.  — H — 6 (=4?)  Sestini  lett.  cont.  4,  43, 1 1 aus  der  Sammlung  Millingen 

! ebenso  KAAAATIA  im  Abschnitt.  Ebenso, 

NON  aber  ohne  Sterne  und 

Mäntel 

1 Paris  Mionnet  1,  354,  7;  Millin  2 

1 ebenso  KAAAATIANO  u.  i.  A.  N Die  Dios- 

kuren, ohne  Sterne,  mit  fliegen- 
den Mänteln  r.  reitend;  im  Felde 
oben  T.  Pkr. 

Gewicht:  7,18(2)  — 5,81  (1) 

1 Berlin  Cat.  49, 14  — 2 Pari»  Mionnet  I,  354.  8;  Sestini  lett.  9,  73;  Millin  7 Abb.  — 
Sestini  vermuthet,  dass  da»  Pariser  Exemplar  von  der  Königin  Christine  stammt  und  mit 
der  von  llolstcnius  (ad  Stcph.  p.  156)  au»  der  Sammlung  (lotifrcdi  angeführten  Münze 
identisch  ist;  doch  ist  die  Beschreibung  bei  Holsteniu»  zu  ungenau. 

ebenso  | KAAAATlAMfW  ebenso,  oben  T 

Gewicht:  7, 12 

I Wien  Mu*.  Theup.  1256;  Arncth  Sitzungfiber.  9,  888,  4 

ebenso  ( IflfHI 

> 

KAAA  ebe  nso,  oben  l 

1 im  Handel 
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286  Br.  der  Demeter  mit  Stephane,  KAAAATIA  u.  i.  A.  NflN  Die  Dio- 
^ 22  Schleier  und  Gewand  r.,  vor  dem  skuren  zu  l’ferdc,  einander  zu- 
Kopf  Fackel,  dahinter  K.  Pkr.  gekehrt;  i.  K.  oben  I",  Pkr. 

(=  280) 

1 Paris  Mionnct  1,  554,  6;  Millin  5 Abb. 


287  Br.  der  Demeter  mit  Schleier  und  KAAA  unten, Schiff  mit  aufge- 

^ 20  Gewand  r.  spanntem  Segel  1.  fahrend;  i.  F.  1. 

f,  Pkr. 

Gewicht:  5,78  (Krh.  seht) 

1 Paris  Scstini  Jett.  cont.  4,  43,  8;  Mionnct  S.  2,  56,  15 

Die  MUnzc  ist  schlecht  erhalten,  so  dass  die  Beschreibung  vielleicht  nicht  vollständig  ist; 
die  Göttin  konnte  noch  Ährenkranz  (oder  Stephane)  und  vor  der  Brust  Ähren  haben; 
von  der  Schrift  der  Rs.  ist  nur  unter  dem  Schiff  KAAA  sichtbar,  sie  scheint  aber  rechts 
tveiterzugeben. 


288 
K 18 


Taf.  II,  16 


Br.  der  Demeter  mit  Ährenkranz, 
Schleier  und  Gewand  r.;  davor 
Fackel,  dahinter  K und  vielleicht 
eine  zweite  Fackel.  Pkr.  (vgl. 
oben  280  und  286) 

Abbildung  (2) 


KAAA  ATI  u.  i.  A.  ANON  E ros 
auf  einem  r.  schreitenden  Löwen 
r.  reitend,  in  der  erhobenen  R. 
eine  Fackel,  wie  cs  scheint.  Pkr. 


I Bukarest  — 2 Paris  Peilerin  recucil  I,  XXXVI,  6;  Mionnct  l.  354,  10  und  genauer  S.  2, 
56, 16;  Gerhard  antike  Bildwerke  CCCXI,  24  [MUller-Wiescler  Denkmäler  2,  LI,  637  Abb. 
d.  Rs.]  — 3 Paris.  — (l  und  2 sind  aus  denselben  Stempeln.) 

Hinter  dem  Kopfe  der  Demeter  erscheint  ein  Attribut,  welches  nicht  zur  Frisur  gehört, 
sondern  eine  (nicht  brennende)  Fackel  oder  vielleicht  ein  Sccpter  sein  könnte.  — Über 
den  Typus  der  Rückseite  vgl.  Riggaucr  Z.  f.  Num.  8 (18S1)  85. 


289 
K 21 


Kopf  des  bärtigen  Herakles  mit 
Lorbeerkranz  r.  Pkr. 


Taf.  II,  1 1 1 


Abbildung  (5).  — Schöner  Stil. 


KAAAATIANDN  Stadtgöttin  mit 
Mauerkrone  1.  thronend,  auf  der 
vorgestreckten  R.  eine  kleine  1. 
schwebende  Nike  mit  Kranz  und 
Palmzweig,  den  1.  Arm  auf  die  er- 
höhte Lehne  des  Sessels  gestützt 
Pkr. 


I Kopenhagen  — 2 London  Cat.  22,8  — 3 Paris  Rlanchot  revue  num.  1892,  59,6  — 

4 Turin  Bibi.,  früher  Mu*.  Arigoni  2 imp.  gr.  XXIII,  311  (Rs. , unter  Caracalln)  — 

5 Wien  Cimel.  Vindob.  1,72,  XIV,  8;  Kckhel  cat.  53,2  [Mionnct  S.  2,55,6];  Arneth  Sitzungs- 
berichte 9,  888,  2 
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T»f.  n. 
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>93  ■ 

K 20 


294 
K 20 


295 
K 20 

296 
K 21 


Taf.  II, 


KTICTHC  Kopf  des  bärtigen  Hera-  KAAAATIANflN  Tyche  mit  Kala- 
klcs  r.,  mit  dem  Ldwenfell  be-  thos,  Steuer  und  Füllhorn  r.  stehend 
deckt.  Pkr.  und  l.  blickend;  i.  F.  1.  B.  Pkr. 

Gewicht:  4,82 

1 Paris  Peilerin  recueil  I,  XXXVI,  5 : Mionnet  1,354,4 

KTICTHC  Kopf  des  bärtigen  Hera-  KAAAAT  IANflN  Tyche  wie  vorher, 
kies  r.,  mit  dem  Löwcnfcll  um  aber  ohne  Kalathos;  i.  F.  r.  B.  Pkr. 
den  Hals.  Pkr. 

Gewicht:  3,82 
I Lübbecke 

ebenso  (aus  demselben  Stempel)  KAAAATI  ANflN  Kybclc  mit  Mauer- 
krone 1.  thronend,  in  der  vorg.  R. 
Schale,  den  1.  Arm  auf  das  Tym- 
panon gestütit;  i.  F\  r.  B.  Pkr. 

12  Abbi  Idu  ng  (i) 

Gewicht;  4,43 (1) 

1 Paris  Mionnet  1,  354,  J;  Scetini  lett.  9,  73 ; Millin  6 Abb.  — 2 Sophia 

KTICTHC  Kopf  des  bärtigen  Hera-  KAAAATIANflN  (von  r.  oben)  Ky- 
klcs  mit  Lorbeerkranz  1.  Pkr.  | bele  wie  vorher;  ohne  Werthzei- 
chen. Pkr. 

Roher  Stil 

I Berlin  Cat.  49,16  — 2 Wien  Eckhcl  syll.  24;  Arncth  Sit/ungsbcr.  9,  888,  3 

KTICTHC  ebenso  KAAAATIANflN  (von  1.  unten)  Ky- 

1 bele  wie  vorher,  aber  mit  einem 
Scepter  im  1.  Arm.  Pkr. 

Gewicht:  4,50 

I Kopenhagen  Knraus  I,  98,  t 

KTI  CTHC  ebenso,  aber  der  Kopf  r.  KAAAA  TIANflN  ebenso,  aber  ohne 

Scepter 

1 München 

KTICTHC  (von  r.  oben)  ebenso  | ebenso  (aber  von  r.  oben) 

1 St.  Petersburg 

ebenso  (aus  demselben  Stempel)  NflN  AI  TAAAA»  (rückläufig)  Nackter 

i Hermes  auf  einem  Widder  1. 
reitend,  in  der  R.  den  Beutel,  im 
1.  Arm  den  geflügelten  Stab.  Pkr. 

1 3|  Abbildung 

Gewicht:  5,00 

I Inihuot 
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297 
K 21 


298 
K 18 


299 
K 28 


VI. 

Kaigerai&nzen 

Kaustina  iunior 

4>AVCTEI  NA  CEBACT  Br.  r.  KAAAATIfANflN  Stadtgöttin  mit 

| Mauerkrone  1.  sitzend,  in  der  vor- 
gcstrccktcn  R.  Schale 

I Turin  Bibi.,  frllhcr  Mus.  Arigoni  2 imp.  gr.  XVI,  195  (Rs.)  [Mionnct  S.  2,  57,  20] 

ebenso  ! KAAAATI A u.  i.  A.  NHN  Kybele 

mit  Mauerkrone  auf  dem  r.  schrei- 
tenden Löwen  sitzend  und  r. 
blickend,  die  R.  aufgestützt,  im  1. 
Arm  Sceptcr 

1 Paris  Blanche!  revue  nun.  189a,  60,7.  1,3.  —5—  2 (— ■ il)  Sabalicr  revue  beige  1S60, 
2,  1,  1.  I.  — Oie  von  Ramus  1,98,3  der  Kanstina  oder  I.ucilla  zugetheilte  Mtime  s.  unter 
Oomna  (unten  313,2) 

Commodus 

AV  KAI  M AYPH  KOMOAOC  Br.  (K]AA  AA  TIANON  Der  Kaiser,  ge- 


(leicht  bärtig)  mit  L.  1*.  M.  r. 


T.  XIX,  30 


Abbildung  der  Ra. 

Gewicht:  11,40 

I Imhoof 


panzert,  mit  Schale  und  Speer  1. 
stehend  (am  Altar?);  hinter  ihm 
die  Stadtgöttin  mit  Mauerkrone 
nach  vorn  stehend  und  I.  blickend, 
mit  der  R.  den  Kaiser  kranzend, 
im  1.  Arm  Scepter 


296* 

K 20 


296** 
K II 


298* 

K UI 


298** 

K III 


\n  TPA  • AAPIANOV*KAI*(.EB  Kopf  des  I KAAAAl'J’IANUN  (von  r.  oben)  Artemis  in 
Hadrianus  m.  L.  r.  1 kurzem  Gewand,  mit  dem  r.  Kuss  auf  eine 

I Prora  tretend,  in  der  R.  den  Bogen,  mit 
der  Linken  nach  dem  Speer  greifend;  hinter 
ihr  A oder  A 

t Scstini  piü  musei  21,  IV,  12;  Scstini  mus.  Chaudoir  41,  l.  — Die  MUnzc  ist  jetzt  in 
St.  Petersburg;  die  Schrift  der  Rs.  ist  ganz  undeutlich;  jedenfalls  gehört  die  Münze  nicht 
nach  Kallatis,  sondern  nach  Phocnikien. 

i K.M.Ar.ANT Kopf  des  Marcus  1 KAAAATIANQN  Hygieia  (r.)  stehend 

Aurelius  mit  L.  r. 

I Scstini  descr.  29,  2 [Mionnet  S.  2,  56,  19]  aus  der  Sammlung  Borgia 

Wahrscheinlich  hat  Sestini  den  Kaiserkopf  verkannt;  unter  Marcus  sind  Münzen  dieser 

Grosse  in  Kallatis  nicht  zu  erwarten;  vielleicht  war  cs  ein  Caracalla. 

ATT*A.BHP.  Kopf  des  Lucius  Vcrus  ohne  1 KAAATIANüN  Nike  (r.)  schreitend 
1 Kranz  (r.) 

I Scstini  Mus.  llcderv.  23, 9.  — Es  wäre  möglich,  dass  cs  eine  solche  Münze  des  Vcrus 
giebt;  aber  die  Beschreibung  ist  jedenfalls  ungenau. 

A0VK1AAA  CEBACTH  Kopf  der  Lucilla  r.  1 KAAAATIANüN  Kybele  auf  dem  Löwen 

sitzend,  in  der  L.  das  Scepter 
l Eckhcl  syll.  24  [Mionnct  S.  2,  57,  21];  Arneth  888,5 
Die  Münze  gehört  vielmehr  der  Julia  Dom  na;  s.  unten  313,4. 
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[Commodus] 

[300]  AY  • K • M • AY  KOMO&OC  Kopf  KAAAA  T Geflügelter  Eros  (als 

K 20  (bärtig)  m.  I..  r.  Todesgenius)  mit  gekreuzten 

Keinen  nach  vom  stehend  und  r. 
blickend,  mit  beiden  Armen  auf  die 
umgekehrte  erlöschende  Fackel 
gestützt 

l Murxakcwicx  Oders.  Mein.  l,  316;  VII,  6 


Severus 


Ml 

K 27 

AYT  K A C€TT  CtYHPOC  TT6P  T 

Kopf  m.  L.  r. 

(aus  demselben  Stempel  wie  304, 1 
305-  307) 

Gewicht:  12,50 

1 Wien 

30» 
K 27 

ebenso,  aber  am  Schluss  TT€P 

T.  XIV,  1 

Abbildung  der  R«. 

Gewicht:  11,55 

1 Imhoof.  — Vgl.  auch  unten  302* 

303 
K 26 

AYT  K A C€ K.  m.  L.  r. 

I Wien 

304 

K 27 

AYT  K A C€TT  C6YHPOC  TT€P  T 

K.  m.  L.  r. 

(aus  demselben  Stempel  wie  301) 

1 

Taf.  11. 14 

Abbildung  (i) 

KAAAA  TIANflN  Hades  • Sarapis 
mit  Kalathos  und  Strahlen  1.  sitzend, 
die  R.  über  dem  dreiköpfigen  Ker- 
beros, die  L.  auf  das  Scepter  ge- 
stützt; im  F.  1.  oben  € 


KAAAATI  ANflN  Brustbild  der  Isis 
mit  ihrem  Kopfschmuck  und  Ge- 
| wand  r.;  i.  F.  r.  unten  € 


KAAAATI  ANflN  Artemis  als  Jägerin 
r.  schreitend;  i.  F.  1.  € 

KAAAA  TIANflN  Dionysos  mit 
nacktem  Oberkörper  von  vom  auf 
dem  r.  schreitenden  Panther 
sitzend  und  r.  blickend;  er  stützt 
I die  R.  auf  das  Thier,  während  er 
mit  der  L.  den  Thyrsos  schultert; 
i.  F.  1.  € 


Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  nur  fI6P  3 — Kr.  Schrift  anders  gctheilt  3 
1 Bassarabcacu  — 2 Paris  Vaillant  num.  gr.  83;  Millin  8 Abb.;  Sestini  lett.  com.  4,  44,  I; 
Mionnet  S.  2,  58,  25  (die  Figur  auf  dem  Panther  überall  für  weiblich  gehalten) 


302*  Severus  (Vs.  nicht  beschrieben)  I (KAAAATIANUN)  Weiblicher  Kopf  mit 

K II  Mauerkrone 

I Vaillant  num.  gr.  83  [Mionnel  S.  2,  $8,  27]  au«  der  Sammlung  Cassagnole  in  Mailand.  — 
Vielleicht  war  es  eine  Münze  mit  Isiskopf  wie  olzen  302. 

Die  antiken  Münzen  Kord-Griechenlands  1- 
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305 

K 27 


806 
K 28 


307 
K 27 


308 
K 27 


300 

K 24 


[Severus] 

AYT  K A CfTT  C€[YH!POC  TTfP  T-  KA[AAA]  TIANflN  Dionysos  (?)  in 
K.  m.  L.  r.  kurzem  Gewand  1.  stehend,  in  der 

(aus  demselben  Stempel  wie  301)  vorgestreckten  R.  den  Kantharos(?), 

die  I,.  auf  den  Thyrsos(?)  gestützt; 
vor  ihm  der  Panther  (?);  [Werth- 
zeichen zerstört] 

1 Wien,  früher  Neumann  nnm.  vct.  1 . 10S  [Mionnei  S.  2,  57,  22]:  Wiczay  2119,  VII,  152 
[Mionnet  S,  2,  57,  23];  Sestini  Jett.  cont.  4,  44,  2;  Sestini  mus.  Heilen,  23,  to;  Arneth  KS9.f1 
Sestini  wollte  an!  der  Rs.  vor  der  Figur  noch  ein  B erkennen;  doch  ist  das  unmöglich, 
da  die  Münrc  ru  gross  ist  und  das  Werthieichcn  € haben  müsste.  Sic  ist  so  schlecht  er- 
halten, dass  nicht  einmal  der  Typus  ganz  sicher  ist;  es  konnte  allenfalls  auch  der  Kaiser 
mit  Schale  und  Scepter  am  Altar  sein. 

AY  K A C€  C4YHP0C  TT  lir.  mit  KAAAA  TIANflN  Nackter  bärtiger 
I..  I*.  M.  r.  Herakles  r.  stehend,  die  R.  auf 

die  Keule  gestützt,  in  der  vorg. 
L.,  über  die  das  Löwenfell  hängt, 
den  Bogen;  i.  F.  1.  € 

Abweichungen;  Ks,  das  Attribut  in  der  L.  unsicher  2 (vielleicht  die  Apfel).  3 
1 Bukarest  — 2 Wien  Mus.  Thcup.  936;  Amcth  889,6a.  — — 3 (aber  nur  R-.)  Vaillant 
num.  gr.  S3  [Mionnet  S.  2,  57,  24] 

AYT-K-A  C«TT  CCYHPOC  TT6PT 

K.  m.  L.  r. 

(aus  demselben  Stempel  wie  301) 


t London  (neue  Erwerbung) 

AVT  K A CCTT  | C€VHP0C  TT€P  K.  KAAAA  TIANfl  N (von  r.  oben)  Ty- 
m.  L.  r.  che  mit  Kalathos,  Steuerruder  und 

Füllhorn  1.  stehend;  i.  F.  I.  ) 

Gewicht:  10,30 

1 Imhoof.  — Roher  Stil. 

AV[T  K]  A C€n  C€V  . . . . K.  m.  KAAAATIANflN  Athena  r.  stehend, 
L.  r.  I die  R.  auf  den  Speer  gestutzt,  in 

der  L.  Schale  oder  Eule  (?); 
[Werthzeichen  zerstört] 

I Poris  Blanchct  revue  num.  1892,  60,8 

Die  Münze  ist  sehr  schlecht  erhalten;  doch  ist  der  Typus  deutlich  Athena;  nur  das  Attri- 
but in  der  I«  ist  unsicher.  Das  Weithzeichen  war,  nach  der  Grösse  der  Münze,  wahr- 
scheinlich 


KAAAA  TIANflN  Nackter  bärtiger 
Herakles  r.  vortretend  und  mit 
beiden  Händen  den  auf  den  Hin- 
terfTissen  1.  stehenden  Löwen 
würgend;  hinter  ihm  die  Keule; 
i.  F.  1.  € 
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[Severus] 

310  AVT  K A C€T7  C6VHPOC  TT€  K.  m.  KAAAATI  ANON  Nemesis  r.  stehend, 

K 2A  r | 

r<  i in  der  R.  ihren  Stab,  in  der  L.  die 

I Wage;  hinter  ihr  der  Greif  mit 

TaW  Rad;  i.  F.  1.  A 

Will,  24  Abbildung  der  Rs. 

I in»  Handel.  — Hierher  vielleicht  auch  unten  310* 

•Hl  AVT  K A C€TT  C€VHP0C  TT€  K.  m.  KAAAATIANON  Schlange,  in  vie- 

2t>  L-  r-  len  Windungen  aufgerichtet,  Kopf 

r.;  i.  F.  1.  oben  L 

Abweichungen:  V».  Schrift  uneolUlündig  2 — Brustbild  in.  L.  P.  M.  3 — R,. 
KAAA  ATIANIJN  und  das  A rechts  3 

I Bukarest  Soutio  revue  arch.  N.  S.  42  (1881)  301,1  — 2 Paris  Blanchet  revue  num.  1892, 
60, 8 bis  — 3 St.  Petersburg 

I 

Domna 

^12  IOVAIA  ] AOMNA  C-  Brustbild  r.  KAAAATI  u.  i.  A.  ANON  Die  Dio- 

skuren  mit  Sternen  über  dem 
Kopf  hinter  einander  r.  reitend; 
unter  dem  vorderen  Pferde  T 

1 .St.  Petersburg 

WJ  IOYAIA  Ar»Y  CCBACTH  (von  r.oben)  KAAA  ATIANJHN  Kybele  auf  dem 
Br.  r.  | Löwen  r.  (=  29S);  ohne  Werth- 

| Zeichen 

Gewicht:  2,85  (3) 

Abweichungen:  Vs.  AT  statt  AI"»Y  3.’  A...  2 
l Bassarabcscu  — 2 Kopenhagen  Ramus  1,98,3  (ungenau,  als  Faustina  oder  Lucilla)  — 

3 London  Cat.  23,10  — 4 Wien  Kckbcl  *yll.  24  [Mionnet  S.  2,  57,  21];  Arneth  888,5;  «M« 
irrig  unter  Lucilla,  cs  ist  aber  sicher  Domna 


314 

K 16 


ebenso,  aus  demselben  Stempel  wie  KAAAATIANON  Geflügelter  Eros  (als 
313,1.3  1 Todesgenius)  nach  vorn  stehend, 

auf  die  Fackel  gestützt  (=  300) 

Gewicht:  2,55 

t Wien  Mus.  Theup.  950  [Mionnct  S.  2,  58,28]  (Rs.  irrig  als  Victoria  beschrieben); 
Arneth  889,7;  Vs.  überall  ungenau 


Caracalla 

315  AVKM  AVP  ANTONIN  OC  Br.  (un-  KAAAAT  IANON  Zeus  (?)  mit  Schale 
^ 27  bärtig)  m.  L.  P.  M.  r.  und  Scepter  1.  stehend;  i.  F.  I.  € 

l Löbbcckc 

Der  Typus  ist  nicht  ganz  deutlich;  cs  scheint  ein  hurtiger  Mann  zu  sein,  aber  die  Klei- 
dung ist  nicht  zu  erkennen;  allenfalls  konnte  es  der  Kaiser  sein. 


310*  Severus  (Vs.  nicht  beschrieben)  | (KAAAATIANUN)  Stehende  Frau,  in  der  R. 

K II  | Wage,  in  der  L.  Füllhorn 

1 Vaillant  num.  gr.  83  [Mionnet  S.  2,  58,26  Equiti\  aus  der  Sammlung  Galland 
Vielleicht  ist  die  Münze  =>  310;  doch  kannte  der  Typus  auch  richtig  beschrieben  sein;  da 
aber  Vs.  und  Wcrthzeichcn  nicht  angegeben  sind,  bleibt  die  Münze  unsicher. 

8* 
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316 

K 27 


317 
K 27 


318 
K 27 


319 

K 28 


320 

K27 


321 
K 28 


320* 

K — 


321* 

K 20 
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[Caracalls] 


AV  K M AVP  ANTflNINOC  Br.  m.  KAAAAT IANON  Hera  mit  Schale 


L.  P.  M.  r. 


I 


und  Scepter  1.  stehend;  i.  F.  1.  i 


I Bukarest  Soutio  revue  arch.  N.  S.  42  (1SS1)  301,2 


ebenso 


KAAAAT  IAN0N  Artemis  als  Jäge- 
rin r.  eilend,  neben  ihr  der  Jagd- 
hund; i.  F.  1.  € (=  324) 


Abweichungen:  Vs.  angeblich  AVT  3 — R=-  Werthzeichen  zerstört  3,  vergessen  4 
1 Hunter  — 2 Lbbbcckc  — 3 Neapel  Cab  623t.  - 4 (=3?)  Vaillant  nuni.  gr.  [02 

[Mionnet  S.  2,  5S,  31]  (Rs.)  von  Magnavaccn  — 5 ( I ? ) Sestini  descr.  29,4  [Mionnet 
8.  2,  59,  32]  von  Ainslie 


ebenso,  nur  am  Schluss  undeutlich  KAAAA  T IANON  Nike  mit  Kranz  und 

Palmzwcig  r.  stehend;  i.  F.  1.  € 

Gewicht:  9,30 

1 München,  früher  Cousincry  Sestini  descr.  29,3  [Mionnct  S.  2,  $3,  30] 

ebenso,  Schluss  vollständig,  aber  KAAAATI  A NH  N Heiter  im  Schritt 


der  Kopf  vielleicht  bärtig 


r.;  i.  A.  wohl  € zerstört  (vgl.  326) 


I.  2 im  Handel.  — Beide  waren  schlecht  erhalten,  die  Ks.  vcrmulhlich  au»  demselben 
Stempel  wie  die  Münze  des  Geta  unten  326. 


ebenso,  aber  unbärtig  KAA  AA  TIA  NON€  Adler  mit  aus- 

gebreiteten Flügeln  von  vom  auf 
einem  bekränzten  Altar  stehend 
und  r.  blickend,  zwischen  zwei 
Feldzeichen  (vgl.  345.  356) 

Abweichungen:  Rs.  KAA  AATI  ANßN  2 — Wcrthzcichen  nicht  zu  erkennen  2.4; 
bei  4 stand  es  wohl  wie  bei  1 und  3,  bei  2 wahrscheinlich  im  Abschnitt 
1 Hunter  — 2 l.bbbecke  — 3 Sophia  — 4 Turin  Bibi.,  früher  Mus.  Arigoni  1 itnp.  gr.  X, 
150  [Mionnct  S.  2,  59,38]  (Rs.)  irrig  unter  Klagabatus 

j ebenso  KAA  AATI  ANO  N €-  Stadtthor  mit 

zwei  Thürmen 

Abweichungen:  RAAA  ATI  ANßN  u.  i.  A.  £ i 
1 Paris  Pcllcrin  mclangc  2,172  unter  Klagabatus;  Sestini  lett.  cont.  4,44,3;  Mionnet 
S.  2,  58,  29  — 2 Weis» 


Caracalla  (Vs.  nicht  beschrieben)  ) (KAAAATIANUN)  Tempel  mit  acht  S&ulen, 

auf  jeder  Seite  eine  Statue 

1 Vaillant  num.  gr.  102  [Mionnct  S.  2,  59,  33]  von  Foucault 

Da  auf  MUnzen  von  Kallatis  sonst  niemals  Tempel  dargcstcllt  sind,  muss  diese  Beschrei- 
bung als  werthlos  gelten:  wahrscheinlich  gehörte  die  Münze  nach  einer  anderen  Stadt, 
vielleicht  Kalchcdon. 

(Vs.  nicht  beschrieben)  KAAAA  TIANUN  Stadtgöttin  1.  sitzend,  auf 

der  vorg.  R.  Nike 

1 Mu*.  Arigoni  2 imp.  gr.  XX1I1,  311 

Die  MUnzc  ist  in  der  Turiner  Bibliothek;  sic  hat  auf  der  Vs.  nicht  einen  Kaiserkopf, 
sondern  den  Kopf  des  Herakles;  s.  oben  289. 
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Gcta 

(als  Caesar) 


K 22 

323 

K27 


324 
K 28 


326 
K 28 


326 
K 28 


KA-C€TT  Br.  des  jugendlichen  KAAAATI  A NflN  Nike  mit  Kranz  u. 

Geta  mit  l’anzer  und  Mantel  r.  Palmzweig  r.  schreitend;  i.  K.  r.  € 

(wohl  derselbe  Stempel  wie  323) 

1 Sophia  Tacchclla  revue  num.  1S93,  70,1  irrig  als  Severus 

KACfTT  T6TAC  ebenso  KAAAATIA  NON  (von  oben  begin- 

nend) Stadtthor  mit  zwei  ThUr- 
men;  an  dem  Tburme  rechts  in 
einer  Nische  das  Standbild  einer 
stehenden  langbekleideten  Figur 
mit  erhobener  R.  und  Sccptcr  oder 
Speer  in  der  L.;  unten  links  zwi- 
schen Thor  und  Thurm  eine  runde 
Öffnung;  Uber  dem  Mittelbau  6 

I London  Cal.  23,11  Abi».  — — 2 (=  l .')  La  Motrayc  voyages  2,210,  abgcbildct  Bd.  1, 

XXVIII,  2 [Gessncr  imp.  CLIII,  16;  Mionnvt  S.  2,  59,  37],  in  Varna  gekauft. 

(als  Kaiser) 

AV  K rfO  C€TT  T€TAC  Br.  (leicht  j KAAAAT  lANflN  Artemis  als  Jägerin 

bärtig)  mit  L.  P.  M.  r.  r.  eilend,  neben  ihr  der  Jagdhund; 

; i.  f.  1.  € (=  3.7) 

1 Paris  Mionnet  I,  355,  12;  Scstini  lett.  9,73:  Millin  9 Abb. 

C€TT  reTAC  ebenso  (wohl  = KAAA  ATIA  u.i.  A.  NflN  Kybele  mit 

324  und  326)  Schale  und  Tympanon  1.  thronend, 

zu  ihren  Füssen  ein  Löwe  (ein 
zweiter  wohl  auf  der  anderen  Seite 
des  Sessels);  i.  F.  1.  € 

Gewicht:  11,60 

l München,  früher  Cousinery  Scstini  deset.  30,6  [Mionnet  S.  2,  59,  36] 

AV  K T70  I C€TT  T€TAC  ebenso  KAAAATI  A Nfl  N Bärtiger  Reiter 

| (Kaiser?)  mit  fliegendem  Mantel 
im  Schritt  r.;  i.  A.  € (=  319) 

Gewicht:  10,60 

i Imhoof 


327  AV  • K • n • C€  • | [r]€(TAC  C ] Kopf  KAAA  A TIA  u.  i.  A.  NflN  Diony- 
K 28  (leicht  bärtig)  m.  L.  r.  sos  auf  dem  Panther  r.  (=  304); 

(aus  demselben  Stempel  wie  328  und  i.  F.  1.  C 
329,  danach  die  Schrift  ergänzt) 

T.XVI.33  Abbildung  dtr  Rs. 

Gewicht:  12,80 

1 Dresden 

Das  Werthzcichcn  C steht  gewiss  für  6;  cs  ist  beachtenswert!»,  dass  also  derselbe  Vorder- 
seiten-Stempel  für  Münzen  mit  £ und  für  solche  mit  A verwendet  ist. 
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[Gel») 

328  AV  K TT  C€  TCTAC  C-  Kopf  m.  L.  r.  KA  AAA  T IANON  Apollon  in  lan- 

K 26  (aus  demselben  Stempel  wie  327)  gern  Gewand  1.  stehend,  in  der  R. 

das  Plektron,  mit  der  L.  die  Lyra 
auf  eine  Säule  stützend;  i.  F.  1.  A 
1 Pari»  Scstini  lett.  cont.  4,  45, 4;  Mionnet  S.  2,  59,  34 

329  ebenso  (aus  demselben  Stempel)  KAAAAT  lANflN  Schlange,  Kopf  r.; 

K 26  i.  F.  1.  A 

Gewicht:  10,60 

I München,  früher  Cousinfry  Scstini  dcscr.  30,5  [Mionnct  S.  2,  59,  35].  — Ü — 2 Vaillant 
num.  gr.  117  ( Kv , & vergessen)  von  Galland 

Alexander 

8.30  AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  KAAAATI  ANDN  Hygieia  mitSchlan- 
K 27  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  ge  und  Schale  r.  stehend;  i.  F.  1.  E 

1 Kopenhagen  — 2 Mandl  — 3 Paris  Pellcrin  mclange  2, 182  ungenau : Mionnet  S.  2,  60, 41 
— 4 Sophia 

331  ebenso  KAAAA TIANflN  Herakles  mit  dem 

K 28  Löwenfell  r.  schreitend,  über  der 

1.  Schulter  den  erymanthischen 

Tafel  Eber  tragend;  i.  F.  r.  E 

XVII,  23  Abbildung  der  R».  (2) 

Abweichungen:  Vs.  CEV  stau  CEVH  2 

I Paris  Mionnet  S.  2,  60,  39  — 2 Wien,  früher  Wictay  2120,  VII,  153;  Sestini  mus.  Hed. 
23,11;  Arncth  889,7  a (vorher  erwähnt  von  Eckhel  d.  n.  2,13) 

332  AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC]  ! KAAA  [ ATI A]  u.  i.  A.  NflN  Kybelc 

K 29  ebenso  mit  Kalathos,  Schale  und  Tympa- 

non I.  thronend  zwischen  zwei  Lö- 
wen, von  denen  der  eine  (an  ihrer 

I linken  Seite)  r.  schreitet;  [i.  F.  r.  E] 

i Moskau.  — Es  ist  ein  Stück  der  sonst  gut  erhaltenen  Münze  abgebrochen,  so  dass 
die  beiden  Inschriften  unvollständig  sind,  der  Kopfschmuck  des  Kaisers  nicht  festzustellen 
ist  und  das  Wcrthzeichen  fehlt;  doch  dürfen  die  Ergänzungen  wohl  als  sicher  gelten;  ein 
anderes  Wcrthzcichcn  als  E ist  jedenfalls  bei  dieser  Grösse  nicht  zu  erwarten. 

:m  AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  KAAAA  TIANON  Ty  che  mit  Kalathos, 
K 26  1 K.  m.  L.  r.  Steuer  und  Füllhorn  1.  stehend; 

! i.  F.  1.  A 

I Bukarest.  — — 2 Wicxay  2121  [Mionnet  S.  2,  60,42];  Sestini  23.12 

334  AVT  K M AVP  CEV  ] AAEZANAPOC  KAAAATIANDN  Schlange,  Kopf  r.; 
K 25  Br.  m.  L.  r.  i.  F.  r.  A 

Gewicht:  9,95(2) 

Abweichungen:  V>.  CEVH  und  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  2 
i ToCilescu  — 2 Wien,  früher  Welzl  Cat.  1319;  Arncth  889,7b  — 3 im  Handel 

329*  Elagabalus  (Vs,  nicht  beschrieben)  KAAAATlASliN  Adler  auf  Altar  zwischen 

K II  | j zwei  Feldzeichen 

1 Mus.  Arigoni  l imp.  gr.  X 150  [Mionnet  S.  2,  59,  38] 

Die  Münze,  jetzt  in  Turin,  gehört  dem  Caracalla;  s.  oben  320,4. 
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[Alexander] 

AVT  K M ..  | AAEIANA[P0C?]  Br.  KAAAAT  IANHN  um  eine  Keule  (r); 
ni.  L,  P.  M.  r.  das  Ganze  im  Lorbeerkranz 

Abbildung 

i Moskau,  vielleicht  dasselbe  Stück  früher  Wiciay  arid,  i n.  2,  XXXI,  689  [Mionnct  S.  2, 
60,40];  Sestini  23, 13 

Die  beiden  Buchstaben  hinter  M sind  zweifelhaft;  Caronni  und  Sestini  lasen  CE.  cs 
könnte  auch  A C sein.  Ob  unter  dem  Halse  noch  die  drei  letzten  Buchstaben  stehen, 
ist  unsicher. 


Mamaea 


IOVAIA  MAMEA  Br.  r.  KAAAATIANON  Artemis  als  Jägerin 

r.  eilend,  neben  ihr  der  Jagdhund; 
i.  F.r 

1 Murzakewicz  dcscriptio  mus.  Odcss.  24, 1 

l)ic  Schrift  der  Vs.  ist  vielleicht  nach  n.  337  zu  berichtigen. 

[IOVjAIA  | MAMMEA  (so)  Br.  r.  KA  AAAfTIA]  u.  i.  A.  [NJON  Die 

Dioskuren  einander  gegenüber- 
stehend,  jeder  sein  Pferd  am 
Zügel  haltend;  i.  F.  unten  in  der 
Mitte  T 

1 im  Handel 

Gordianus  III. 

AVT  K M ANT  TOPAIANOC  AVr  llr.  KAAAA  T lANflN  Hadcs-Sarapis  1. 
m.  L.  P.  M.  r.  I thronend,  die  R.  über  dem  Ker- 

beros, die  L.  auf  das  Sccptcr 
gestützt;  i.  F.  1.  E 

Gewicht:  12,24(2) 

I Hunter  — 2 Lübbecke  — 3 Paris  Mionnct  S.  2,  60,  43 

ebenso  KAAAATI  ANflN  Demeter  mit  Ste- 

phane und  langem  Schleier  I.  ste- 
hend , in  der  vorgestreckten  R. 
zwei  Ähren  und  Mohnkopf,  die  L. 
auf  die  Fackel  gestützt;  i.  F.  I.  E 

Abbildung  der  Rt. 

Gewicht:  12,04 


ebenso 


trenso  KAAAAT|IANflN  Athena  1.  stehend, 

in  der  vorg.  R.  Schale,  die  L.  auf 
den  Speer  gestützt,  am  Boden  der 
Schild;  i.  F.  r.  E 

Gewicht:  10,56(1) 

t Berlin  Ca».  49,19;  wohl  dasselbe  StUck  Sestini  lett.  cont.  4,  45.  7 (von  Fricdlaender)  — 
2 Kopenhagen  — 3 Patis  Mionnct  S.  2,  60,  44 


Digitized  by  Google 


I 20 


MOESIA  INFERIOR 


341 

K 28 


343 
K 27 


343 

K 28 


344 

K27 


34« 

K 28 


346 

K25 


347 

K 17 


[Gorrlianus  Ill.j 

AVT  K M ANT  TOPAIANOC  AVr  Br.  KAAAA  T lANflN  Nike  mit  Kranz  u. 
m.  L.  P.  M.  r.  Palmzweig  1.  schreitend;  i.  F.  1.  E 

Gewicht;  13,15(1) 

1 Berlin  Cat.49.17  — 2 Bologna  Uni».  — 3 Bukarest  — 4 London  Cat.  33.12;  wohl 
dasselbe  (aus  der  Sammlung  Cullcn)  Vaux  num.  thron.  1869,  159,3  — 5 St.  Petersburg  — 
6 ToCilescu.  — | — 7 La  Motrayc  voyages  1,  XXVIII,  24  [Geasner  imp.  CLXXV,  13*; 
Mionnet  S.  3,  61,  48].  — 4 und  7 sind  in  Tomis  gefunden 

ebenso  KAAAATIANflN  Heraktes  r.  ste- 

hend, die  R.  auf  die  Keule  ge- 
stützt, auf  der  L.,  über  die  das 
Löwenfell  hängt,  die  drei  Hcspe- 
ridenäpfcl;  i.  F.  1.  E 

Gewicht:  12,27 

1 Berlin  Cat.  49. 18 

ebenso  KAAAATIANflN  Kybele  mit  Mauer- 

krone , Schale  und  Tympanon  1. 
sitzend,  zwischen  zwei  Löwen; 
i.  F.  1.  E 

I Soutro.  — |j — 2 Patio  thes.  Mauroc.  135  (nur  die  Rs.;  B vergessen) 

ebenso  KAAAATIANflN  Nemesis  1. stehend, 

in  der  R.  ihren  Stab,  in  der  L.  den 
Zaum,  am  Boden  das  Rad;  i.  F.  1.  E 

I Sophia  Tacchella  revue  num.  1893,  70,3 

ebenso  KAAAATIANflN  Adler  mit  Kranz 

im  Schnabel  auf  einem  niedrigen 
bekränzten  Altar  zwischen  zwei 
Feldzeichen  stehend  und  r. 
blickend;  i.  A.  E (vgl.  320.  356) 

Gewicht:  13,15 

I Löbbccke 

AVT  K M ANT  TOPAIANOC  AVT  KAAAA  T IANGN  Schlange,  Kopf 

r. ; in  der  Mitte  zwischen  den 
Windungen  A 

imp.  372  Abb.  d.  Rs.  w Index  24  [Ilardouin 
num.  ant.  234  « op.  78:  Gessner  imp.  CLXXVI,  71 ; Mionnct  S.  2,  61,  47]  vergessen) 

M ANT  rojPAlANOC  AT  Br.  m.  L.  KAAA  AT IA  u.  i.  A.  NON  Kybele 

I P.  M.  r.  auf  dem  Löwen  r.  (=  298.  313); 


Kopf  m.  L.  r. 

I Bologna  Unir.  — 2 Bunbury.  — 1| — 3 Patin 


ohne  Wcrthzcichcn 

Gewicht:  3*75(0 

I München.  — |j — 2 Cat.  d’Enncry  4290  (Rs.)  — 3 Sestint  lett.  cont.  4.  45,  5 [Mionnet 
S.  2,61,45]  von  Allier;  I>umcr»an  21.  — Hierher  wohl  auch  4 (—  2?;  Scslini  lett.  cont. 
4.45.b  [Mionnet  8.  2,  61,46]  aus  der  Sammlung  de  Tcrsan,  angeblich  mit  Dionysos  auf 
dem  Löwen.  — Beide  Typen,  Kyl»elc  auf  dem  I.öw'cn  und  Dionysos  auf  dem  Panther,  kom- 
men in  Kallatis  vor,  aber  der  letztere  nur  auf  grossen  Münzen  (n.  304  u.  327);  und  da  das 
Thier  überdies  als  Löwe  bezeichnet  ist,  wird  wohl  auch  der  Typus  von  4 Kybele  sein. 
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Philippus  senior 

AVT  M IOVA  I «JjlAinnOC  AVr  Br.  KAAAATIANflN  Hadcs-Sarapis  1. 
m.  L.  P.  M.  r.  thronend,  mit  dem  Kerberos  (=338); 

i.  A.  E 

1 Bukarest  — 2 Mailand  Mus.  Sandern.  3,97  [Mionnet  S.  2,  62,  53]  — 3 Paris  Scstini 
Jett.  cont.  4,  46,  9.  — J — 4 Pand  de  nummis  expr.  39  (angeblich  mit  Schale  in  der  R., 
ohne  Kerberos?)  aus  der  Sammlung  Gravier 

, ebenso  [ KAAAA  TfANON  Sarapis  mit  Kala- 

thos  l.  stehend,  die  R.  erhoben, 
im  1.  Arm  das  Scepter;  i.  F.  1.  3 

Gewicht:  12,85(2)  — 12,35(3)  — 12,24(1) 

Abweichungen:  Vs.  <|>IAinnOC  *•  4 — R*.  Theilung  der  Schrift  unbekannt  4.6 
1 Athen  Cat.  808  — 2 Imhoof  — 3 Löbbcckc  — 4 Neapel  Cat.  6282;  wohl  dieses  Stück 
Hardouin  op.  sei.  836  [Mionnet  S.  2,  62,  52]  von  Foucault  — 5 Toiilcscu.  — |' — 6 (nur  Rs.) 
Vaillant  num.  gr.  162  aus  der  Sammlung  Dron 

ebenso  KAAAATJ  ANflN  Demeter  (?)  1.  ste- 

hend, in  der  R.  Ähren,  die  L.  auf 
1 das  Scepter  gestützt;  i.  F.  r.  E 

Gewicht:  8,61  (1,  E. schl.) 

1 1 Berlin  Cat.  50,20.  — [] — 2 Vaillant  num.  gr.  162  [Mionnct  S.  2,  63,  59]  von  Magna* 

vacca.  — Die  Ähren  und  das  Scepter  sind  auf  dem  Berliner  Exemplar  nicht  ganz  sicher; 
die  Frau  konnte  allenfalls  Schale  in  der  K.  oder  Fackel  in  der  L.  halten,  schwerlich 
beides;  vgl.  auch  unten  350*. 

ebenso  KAAAAT  I ANON  Artemis  als  Jäge- 

rin r.  eilend,  neben  ihr  der  Hund; 
| i.  F.  1.  E 

i 1.2  Paris  Millin  10  Abb.;  Scstini  lett.  cont.  4,  46,  1 3 (Vs.  ungenau);  Mionnct  S.  2,  62,  54. 
— 1 — 3 (**  * oder  2?)  Vaillant  num.  gr.  162  von  Galland  (nur  Rs-,  E vergessen) 

'ebenso  ] KAAAATIANflN  Asklepios  nach 

vorn  stehend  und  1.  blickend,  die 
R.  auf  den  Schlangenstab  gestützt; 
i.  F.  1.  E 

1 Neapel  Cat.  6283  (Rs.  nicht  ganz,  sicher,  E vergessen)  — 2 Paris  Scstini  lett.  cont.  4,46,  io; 
Mionnet  S.  2,  61,  51 


Philippus  (Vs.  nicht  beschrieben)  I (KAAAATIANflN)  Weibliche  Figur  (I.) 

stehend,  in  der  R.  Schale,  in  der  L.  Speer 
^ (oder  Scepter) 

1 Vaillant  num.  gr.  162  [Mionnet  S.  2.  62,  58J  aus  der  Sammlung  Correr.  — Es  ist  mög- 
lich, dass  unter  Philippus  eine  Münze  mit  diesem  Typus  (Hera  mit  Schale  und  Scepter) 
geschlagen  worden  ist;  vielleicht  hat  sogar  die  Münze  oben  350  diese  Darstellung;  aber 
da  die  Vs.  nicht  beschrieben  und  das  Werthzeichen  nicht  angegeben  ist,  muss  das  Stück 
als  unsicher  gelten. 
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353 
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Tafel 
XVII,  27 


355 
K 28 


[S55*] 
K 27 


;tö»i 
K 28 


[Philippus  senior) 

AVT  M IOVA  4>IAinnOC  AVr  Br.  KAAAATIANfiN  Hygieia  mit  Schlan- 
m.  L.  P.  M.  r.  ge  und  Schale  r.  stehend;  i.  F.  r.  E 

Gewicht:  12,50(1) 

1 Berlin  Cat.  50,22  — 2 Turin  Bibi.,  früher  Mu»,  Arigoni  4 imp.  gr.  XVI 

ebenso  I KAAAATIANtlN  Bärtiger  Herakles, 

mit  dem  Löwenfell  über  dem  I. 
Arm,  r.  schreitend  u.  I.  blickend, 
mit  der  R.  den  gefesselten  Ker- 
beros aus  der  Hadeshöhle  zie- 
hend, in  der  L.  die  Keule;  i.  F.  1.  E 

Abbildung  der  Ks.  (2) 

I Bukarest  — 2 Paris  Scstini  lett.  cont.  4,  45,  8;  Mionnct  8.2,61,50  — 5 Wien  Mus. 
Thcup.  1062;  Arncth  889,8;  beide  ungenau 

ebenso  KAAAATIANfiN  Nemesis  mit  Stab, 

Zaum  und  Rad  1.  stehend , wie 
oben  344;  i.  F.  1.  E 

Gewicht:  13,42(3) 

1 Bologna  Univ.,  wohl  dieses  Stuck  (ungenau,  nur  Ks.)  im  Mus.  Arigoni  1 imp.  gr.  XII,  186 
[Gessncr  imp.  CLXXXI,  41*;  Mionnct  S,  2,  62,  57]  — 2 Paris  Scstini  lett.  cont.  4,  46,  11; 
Mionnet  S.  2,  62,  55  — 3 Sophia  — 4 Toiilcscu 

ebenso  KAAAATIANfiN  Stadtgöttin  I. 

sitzend;  i.  A.  E 

1 Cat.  .Sambo»  1889  Nr.  3.  1 28  — Nr.  7,  140.  — Obwohl  die  Beschreibung  nicht  ganz  genau  ist, 
konnte  sie  aufgenommen  werden,  da  eine  solche  Münze  gewiss  existirt ; für  den  Typus  vgl.  2 So. 

ebenso  KAAAATIANfiN  Adler  auf  Altar 

zwischen  zwei  Feldzeichen,  wie 
oben  320,  aber  1.  blickend;  i.  A.  E 

Gewicht:  12,30(2)  — 12,29(1) 

1 Berlin  Cat.  50,2t  — 2 Lübbecke.  — — 3 Scstini  dcscr.  30,8  [Mionnct  S,  2.  63,  61]  au# 
der  Sammlung  V'critä  in  Verona. 


357 

K 26 


358 
K 26 


354* 

K — 


AVT  M IOVA  <J>I  Ainnoc  AVr  Br.  m.  | 
L.  P.  M.  r. 


KAAAA  TIANflN  Nackte  männliche 
Figur  (Bonus  Eventus)  1.  stehend, 
mit  der  R.  Schale  über  einen  Al- 
tar ausgicsscnd,  in  der  gesenkten 
L.  einen  Zweig;  i.  F.  1.  A 


1 Kopenhagen  — 2 London  Cat.  23,13  — 3 Tntilescu 


AVT  M IOVAI  (JjlAinnOC  AV  ebenso  | ebenso 

1 Bologna  Univ.  — 2 Bukarest  — und  wohl  auch  3 Mailand  Mu».  Sandern.  3,97  [Mionnct 
S.  2,  61,49];  Scstini  lett.  cont.  4,  46, 16  [Mionnet  S.  2,  63,64]  irrig  unter  Philippus  iunior. 
— Das  Mailänder  Exemplar  ist  sehr  schlecht  erhalten;  Sanclemcntc  sah  auf  der  Ks.  einen 
nackten  Herakles,  Scstini  einen  behelmten  Mann;  man  erkennt  einen  nackten  Jüngling 
am  Altar,  so  dass  die  Münze  wohl  hierher  gehört;  das  Werthzeichen  ist  zerstört.  Sicher 
gehört  die  MUnze  dem  Philippus  senior. 


i Philippus  (Vs.  nicht  beschrieben)  KAAAATI12N  (so,  aber  wohl  nur  Druckfehler) 

i Herakles  mit  der  Hydra 

1 Patin  thes.  Mauroc.  137.  — Wenn  der  Typus  auch  möglich  ist,  so  muss  doch  die  Be- 
schreibung als  unbrauchbar  gelten. 
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K 24 


361 
K 26 


363 

K 26 


363 
K 25 


364 
K 25 


365 
K 25 


360* 
K II 


1*3 


[Philippus  senior) 

= 357 


KAAAA  TIANfiN  Nemesis  1.  stehend, 
in  der  R.  die  Wage,  im  1.  Arm 
ihren  Stab,  neben  ihr  das  Rad; 
i.  F.  1.  A 

Gewicht:  10,00(1) 

t München,  früher  Cousinery  Scstini  derer.  30,7  [Mionnet  S,  2,62,  56]  — 2 St.  Florian 
= 358,  aber  am  Schluss  AVr  | ebenso,  aber  das  A rechts 

Gewicht:  8,90 

1 LcVbbecke.  — Vgl.  unten  360* 

= 357  I KAAAATI  ANGN  Schlange,  Kopf 

r.;  i.  F.  r.  A 

I Bologna  Univ.  — 2 Pari*  Scstini  lett.  cont.  4, 46,  12;  Miomiet  8.2,63,60 
= 358  | ebenso 

I.  2 Bukarest 


Otacilia 


M WTAKIA  CEVHPA  AVr 

Diadem  r. 

t Bukarest 
ebenso 


Br.  mit 


KAAAATI  ANflN  Artemis  als  Jäge- 
rin r.  eilend,  neben  ihr  der  Hund; 

i.  A.  r 

KAAAA  oben,  TIANfiN  i.  A.  Die 

Dioskuren,  nackt,  einander  ge- 
genüberstehend, jeder  mit  einem 
Stern  über  dem  Kopf,  mit  der 
einen  Hand  sein  I’ferd  am  Zügel 
und  in  der  anderen  einen  Speer 
haltend;  in  der  Mitte  oben  r 

KAAAA  TIA  oben,  NfiN  unten.  Schiff 
mit  aufgespanntem  Segel  r.,  auf 
dem  Hintcrtheil  ein  Mann  r.;  i.  F. 
1.  oben  T (undeutlich) 

Gewicht:  6,23 

1 Wien  Scstini  lclt.  cont.  4,  46,  14  [Mionnct  S.  2,63,62]  ungenau;  Arncth  889,9 


1 Basel  — 2 Bassar.ibcscu  — 3 im  llandc 

cbenso 


A K M lor  OIAIIIIIOC  AVI’  Kopf  m.  L,  r.  ' KAAAATIAVJN  Aequitas  I.  stehend,  in  der 

R.  die  Wage , im  I,  Arm  das  Füllhorn ; 
i.  F.  A 

I l’ancl  de  nummis  caprim.  37  aus  der  Sammlung  der  Basilica  in  I.yon. 

Da  die  Vs.  jedenfalls  unrichtig  beschrieben  ist,  konnte  die  MUnzc  nicht  aufgenommen 
werden,  obwohl  der  Typus  der  Aequitas  nicht  unmöglich  wäre;  aber  vielleicht  ist  auch 
die  Rs.  ungenau  und  vielmehr  359  nder  360. 
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Philippus  junior 

M IOVA  <{>l  AinnOC  KAI  Br.  mit  KAAAA  TIANfN  Bonus  Eventus 
I.orbcerkranz,  P.  M.  r.  am  Altar  I.  stehend,  wie  oben  357 

| u.  358;  i.  F.  r.  A 

Gewicht:  8,80 (z) 

I London  Cat.  23,14  — 2 München  Sc*tini  lett.  ton».  4,  46.  15  [Mionnct  S.  2,  63,  63]  un- 
genau — 3 Wien  Mu».  Theup.  1069  [Mionnet  S.  2,  63,  63];  Arneth  8H9, 10 

ebenso  KAAAATI  ANflN  Schlange,  Kopf  r.; 

i.  F.  1.  A 

I Ra$*arabc$cu  — 2 Bukarest 

Die  dem  jüngeren  Philippus  zugeschriebene  Münze  mit  der  Aufschrift 
AVT  M IOVAI  4>IAinnOC  AVT  (Mionnet  S.  2,  63,  64  aus  Sestini)  gehört 
seinem  Vater  (s.  oben  358,3);  der  Sohn  hat  auf  den  Münzen  von  Kallatis 
zwar  den  Lorbcerkranz,  führt  aber  nur  den  Titel  Caesar. 
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Wie  die  meisten  Geographen1)  schon 
aus  den  Entfcmungsangaben  der  Alten 
richtig  erkannt  hatten,  lag  das  alte  Üio- 
nysopolis  an  der  Stelle  der  jetzigen  Ort- 
schaft Baldik  an  der  bulgarischen  Küste, 
zwischen  Varna  und  dem  Vorgebirge  Kal- 
liakra,  etwa  vier  Stunden  von  letzterem  ent- 
fernt. Die  erste  inschriftlichc  Bestätigung, 
welche  von  L.  Mcrcklin  bekannt  gemacht 
wurde,  scheint  wenig  beachtet  worden  zu 
sein1);  neuerdings  hat  aber  Jiredek  zwei 
Inschriften  mit  dem  Stadtnamen  an  Ort 
und  Stelle  gefunden1),  so  dass  die  Örtlich- 
keit als  gesichert  angesehen  werden  kann.  | 

')  Die  wichtigeren  Stellen  sind  citirt  von  Bcckcr  ! 

(s.  oben  S.  6i  A.  i)  S.  346. 

*)  L,  Mcrcklin,  archäol.  Ztg.  8 (1850)  141,  8 
publicirte  nach  der  Abschrift  eines  Ungenannten 
die  in  Bakik  gefundene  Inschrift  eines  tewj; 

tw  xtforou  [ #to*>  At«vto4u  und  machte 

richtig  darauf  aufmerksam,  dass  das  Erscheinen 
dieses  Dionysospriesters  flir  die  Identität  von 
Bakik  und  Dionysopotis  spräche. 

*)  C.  JircCck,  arch.-ep.  Mitth.  au»  öst.  10  (1886) 
i83fg.  mit  Angaben  Uber  die  Örtlichkeit;  vgl. 
die  Karte,  Tafel  VII.  In  der  ersten  Inschrift 
(S.  184, 1)  liest  man  ßouM)  AitvJvNItob* 

täv,  in  der  zweiten  (S.  185,3)  [#,]  [x»l  h 

ir(fxo;  A<6yuj39itqXcctüv;  die  erste  »st  aus  der  Zeit 
de»  Pius,  die  zweite  nicht  viel  später. 

*)  Skymnos  v.  751 — 755,  daraus  Anonymus  Peri- 
plus  Ponti  Euxini  78  und  Stephano». 

4)  Vretos,  la  Bulgaric,  S.  218  hatte  die  Verrau- 
thung  ausgesprochen,  dass  Dionysopolis  zwei 
Stunden  weiter  südwestlich  bei  Ekrene  lag, 
weil  er  in  diesem  Namen  eine  Verstümmelung 
von  Kovjvoi  *ah.  Kanitz,  Donaubulgarien  3?, 
218,  ist  derselben  Ansicht,  fUgt  aber  diesem 


Der  ursprüngliche  Name  der  Nieder- 
lassung war  Kpotivou  Die  Pericgcsis  des 
sogenannten  Skymnos,  der  wir  diese 
Kenntnis»  verdanken,  erklärt  den  Namen 
oti  ti;  t«uv  kffrs  68ctrtuv  ixpü?si;  *).  Wie 
Jiredek  angiebt,  sind  die  Weinberge  bei 
Balcik  in  der  That  sehr  reich  an  Quellen; 
die  Erklärung  könnte  also  richtig  sein*). 
Den  späteren  Namen  Dionysopolis  erhielt 
der  Ort,  derselben  Überlieferung  nach, 
weil  dort  ein  Bild  des  Dionysos  aus  dem 
Meere  ans  Land  geschwemmt  worden 
wäre*).  Der  anonyme  Periplus  des  Pon- 
tos  Euxcinos,  der  hier  im  übrigen  fast 

wcrthlosen  Argument  das  vernünftigere  hinzu, 
das»  bei  Ekrene  ein  Marker  Wasscrlauf,  die  Ba- 
tova,  flicssc,  während  hei  BalCik  kein  nennens- 
werthes  Gewässer  vorhanden  »ei,  so  dass  der 
Name  Kpouvof  nur  für  ersteres  passend  gewesen 
wäre.  Nachdem  aber  JircCck  auf  die  Quellen 
bei  ßalCik  hingewiesen,  fällt  auch  diese»  Argu- 
ment fort.  Da*  bei  Ekrene  gefundene  Relief, 
welches  Kanitz  ebenfalls  für  seine  Ansicht  an- 
führt (ahgcbildct  a.  a.  O.  S.  191),  i»t  nicht  dem 
Gotte  Dionysos  geweiht,  sondern  von  einem 
Manne  Namens  Atovlnioj  dem  Apollon  und  der 
Artemis, ' es  gehört  wohl  nach  Odcsso&. 

*)  Atovjnorxoj  U spMfftOtfvroc  Ompov  ex  rf(;  öi- 
kflfwjc  toR  tifew;  dpfXparec,  AiovuciroXtv  Ifpvn 
xXtjÖt^v«  rreXtv.  Nach  Stcphanos  verdankt  die 
gleichnamige  Stadt  in  Phrygia  einem  ähnlichen 
Funde  Ursprung  und  Namen  »xTÖpa  ’AttÄW 
xat  F.'jjiiv'.u;  gfovov  eup^vTiuv  Atovjsou  rtpl  *0‘>; 
TrfiMWC«;  es  sind  wohl  Attalos  I.  und  Eumcnes  II. 
gemeint.  Ob  die  beiden  Angaben  historisch  sind, 
muss  dahingestellt  bleiben;  bei  der  mocsi*chcn 
Stadt  könnte  auch  der  Weinreichthum  die  Wahl 
des  Namens  veranlasst  haben. 
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wörtlich  den  Skymnos  wiedergiebt,  schiebt 
den  Zusatz  ein , dass  Kpvjvot  zunächst 
Matiopolis  und  dann  erst  Dionysopolis 
genannt  worden  sei;  doch  wird  das  mit 
Recht  allgemein  als  ein  Irrthum  des  Ano- 
nymus betrachtet1).  Oie  Stadt  heisst  auf 
Inschriften  und  Milnzen  immer  nur  Dio- 
nysopolis, und  dasselbe  gilt  fast  aus- 
nahmslos für  die  Schriftsteller.  Auffallend 
ist  cs,  dass  Strabo  (7,6,  1)  nur  den  älteren 
Namen  K provof  angiebt.  Da  aber  nach 
dem  Zcugniss  der  Münzen  und  des  Skym- 
nos  der  Ort  lange  zuvor  den  neuen  Na- 
men Dionysopolis  angenommen  hatte,  da 
ferner  Strabos  Zeitgenosse  Ovid  (Tr.  1, 
10,  37)  ihn  als  arces  Bacchi  bezeichnet, 
wie  auch  Plinius  (h.  n.  4,  n,  44)  Cruni  nur 
als  den  ehemaligen  Namen  von  Diony- 
sopolis anführt,  so  muss  man  annehmen, 
dass  Strabo  hier  die  Angabe  seiner  Quelle 
unvollständig  wiedergegeben  hat.  Und 
die  Worte  des  Mela  (2,  2);  es!  portus  Cru- 
nos;  urbes  Dionysopolis  cet.  sind  wohl  nur 
ein  Versuch,  den  ihm  unklaren  Doppel- 
namen zu  erklären;  Stadt  und  Hafen  von 
Ilalöik  sind  thatsäclilich  eins,  und  wie 
heut  so  werden  sie  auch  im  Alterthum 
immer  nur  einen  Namen  gehabt  haben. 

Über  die  besonderen  Schicksale  der 
Stadt  ist  nichts  überliefert  Jedenfalls 
gehört  sie  nicht  zu  den  alten  Colonien, 
welche  Miletos  und  andere  griechische 
Städte  in  so  grosser  Zahl  an  den  Küsten 
des  Schwarzen  Meeres  gegründet  hatten, 
da  sonst  schwerlich  eine  Angabe  darüber 


bei  Skymnos  fehlen  würde;  dieser  sagt 
nur,  dass  Dionysopolis,  an  der  Grenze 
des  Gebiets  der  Skythen  und  Krobyzen 
gelegen,  zu  seiner  Zeit  von  Griechen  ver- 
schiedenen Stammes  (jitfaSz;  ’EMiijvz;)  be- 
wohnt werde.  Der  ältere,  um  die  Mitte 
des  IV.  Jahrhunderts  v.  Chr.  verfasste  Pcri- 
plus,  der  unter  dem  Namen  des  Skylax 
geht,  nennt  den  Ort  noch  nicht.  Wenn 
also  die  Niederlassung  zu  seiner  Zeit 
überhaupt  schon  bestand,  kann  sic  keine 
autonome  Stadt  gewesen  sein,  sondern 
ein  abhängiges  rokiyvesv  wie  Tomis  und 
Anchialos,  die  ebenfalls  nicht  genannt 
sind  *).  Die  Stadt,  zu  deren  Gebiet  Krunoi 
gehörte,  war  vermuthlich  Odcssos;  denn 
einmal  war  dies  die  nächste  selbständige 
r.bii; , und  dann  lehren  die  Münzen  der 
Kaiserzeit,  dass  der  »Grosse  Gott«  von 
Odessos  in  Dionysopolis  besondere  Ver- 
ehrung genoss;  man  wird  also  wohl  an- 
nehmen dürfen,  dass  die  Odessiten  ein- 
mal in  unbekannter  Zeit  den  Platz,  der 
ihren  Schiffen  sicheren  Schutz  gegen 
Nordwinde  bot  und  darum  für  ihren  Han- 
del wichtig  war,  besetzt  und  wegen  seines 
Qucllenreichthums  Kpouvot  genannt  hatten. 
Wann  diese  Ortschaft  die  Autonomie  er- 
langt hat,  ist  nicht  überliefert;  jedenfalls 
aber  wird  dieses  Ereigniss  mit  der  An- 
nahme des  neuen  Namens  Dionysopolis 
gleichzeitig  sein.  Die  ältesten  Münzen 
der  Stadt  sind  um  das  Jahr  200  v.  Chr., 
vielleicht  auch  einige  Jahrzehnte  früher 
geprägt;  die  Annahme  liegt  nahe,  dass 


’)  Feripluj.  I*.  K.  78  irritT»  it  jjaTtuvopnsäij  Miri'J-  | 
r&Xt;.  Schon  Vossius  (s.  Gail,  geogr.  gracci  mi-  I 
nore»  3,  273)  vennuthetc,  dass  der  Interpolator 
MapxtavrfnoXtc  schreiben  wollte,  welches  er  na- 
türlich nicht  in  der  Pcriegesis  gefunden  hatte 
und  darum  für  identisch  mit  Dionysopolis  hielt.  : 
Sollte  es  vielleicht  MaTtöttnoXt;  hei»scn  ? 


J)  Skylax  sowohl  wie  Skymnos  nennen  hier  nur 
autonome  Städte;  Tomis  und  Dionysopolis  er- 
scheinen hei  dem  letzteren,  weil  sie  inzwischen 
autonom  geworden  waren;  dagegen  fehlt  Anchin- 
los  auch  hei  ihm  noch,  weil  es  in  der  Thut  erst 
durch  Traiantu  eigenes  Stadlrecht  erhalten  hat 
(vgl.  oben  S.  70  A.  1). 
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die  Prägung  kurz  nach  Erlangung  der 
Autonomie  erfolgt  ist;  auch  dass  der 
neue  Stadtnamc  mit  TtoJ.t;  zusammenge- 
setzt ist,  lässt  ziemlich  sicher  darauf 
schlicssen,  dass  er  erst  aus  hellenistischer 
Zeit  stammt;  wahrscheinlich  hat  also  der 
Ort  seine  Selbständigkeit  und  den  neuen 
Namen  in  der  zweiten  Hälfte  des  III.  Jahr- 
hunderts, also  um  dieselbe  Zeit  wie  To- 
mis,  erhalten ').  — ■ Zu  grosser  Bedeutung 
ist  Dionysopolis  nie  gelangt;  die  beengte 
Lage  an  der  schmalen  Küste  verhinderte 
gewiss  im  Altcrthum  ebenso  wie  heutigen 
Tags,  dass  die  Stadt  sich  weit  ausdehnen 
konnte1).  Ihr  Name  wird  ausser  bei  den 
Aufzählungen  aller  Küstenstädte  nirgends 
genannt;  doch  braucht  man  darum  nicht 
anzunehmen,  dass  sie  die  Autonomie  wie- 
der cingebüsst  hat;  zur  Zeit  der  Pcriegc- 
sis  (um  100  v.  Chr.?)  ist  sic  autonom  ge- 
wesen. Ob  sie  zu  den  von  Lucullus  im 
Jahre  72  eroberten  Städten  gehörte,  ist 
unsicher;  Appian  nennt  zwar  auch  Dio- 
nysopolis, aber  diese  Angabe  ist,  wie 
schon  oben  (S.  64  Anm.  4)  bemerkt  wurde, 
nicht  ganz  zuverlässig.  Natürlich  ist  aber 
auch  Dionysopolis  mit  den  anderen  Städten 
zugleich  unter  römische  Botmässigkeit  ge- 
kommen. Da  sich  nirgends  eine  Andeu- 
tung findet,  dass  cs  seine  Selbständigkeit 
verloren  hätte,  so  dürfen  wir  annehmen, 
dass  Dionysopolis  unter  den  Römern  die 

')  Ober  Tomil  vgl.  ölten  S.  63  und  die  Kinlei- 
tung  ru  dieser  Sladt.  — Das  moesische  Dio- 
nysopolis  hat  also  ungefähr  gleichzeitig  seinen 
Namen  erhalten,  wie  das  phrygischc  (oben  S.  125  ! 
A.  6);  sollte  vielleicht  in  der  Überlieferung  bei-  | 
des  vermischt  sein? 

*)  Uber  da»  heutige  Batcik  vgl.  ausser  Jireöek  (oben 
S.  125  A.  3)  auch  Allard,  ta  Hulgarie  orientale 
(Paris  1 864)  S.  37. 

*)  Oben  S.  125  A.  2 und  3. 

*)  Haw  Alexander -Tctradmchmon  des  British  Mu- 
seum, welches  Müller  (Alexandre  n.  402)  unserer  , 


gleiche  Rechtsstellung  hatte  und  behielt 
wie  Odcssos,  Kallatis  und  die  übrigen 
Griechenstädte;  demgemäss  wird  cs  auch 
von  Anfang  an  dem  koiviv  irr,?  IlivrzsriXzroi 
angehört  haben  und  später  stets  Mitglied 
des  Griechenbundes  geblieben  sein.  Dass 
cs  im  II.  Jahrhundert  eine  selbständige 
Demokratie  war,  lehren  die  schon  ange- 
führten Inschriften,  in  welchen  jfaofoj  und 
5r,u').-  genannt  sind'). 

Uber  das  Münzwesen  von  Dionyso- 
polis ist  wenig  zu  bemerken.  Gemäss 
ihrer  geringen  Bedeutung  hat  die  Stadt 
nie  Silbermünzen  geprägt;  auch  solche 
mit  Alexander-  oder  Lysimachos-Typen 
sind  bisher  nicht  nachgewiesen*).  Die 
ältesten  Kupfermünzen  (n.  368.  369)  ge- 
hören wohl  in  dieselbe  Zeit  wie  die 
ältesten  von  Tomis  und  die  meisten 
grösseren  Münzen  von  Kallatis,  denen  sie 
im  Stil  sehr  ähnlich  sind;  sic  durften  um 
200  oder,  wie  schon  bemerkt  wurde,  etwas 
früher  geprägt  sein.  Ihre  Typen  sind: 
Kopf  des  Dionysos  mit  Ephcukranz  r. 
Ephcukranz  und  darin  eine  Keule 
zwischen  zwei  Sternen. 

[Abbildung:  Tafel  II,  16] 

Der  Kopf  des  Dionysos  ist  natürlich 
darum  gewählt,  weil  die  Stadt  nach  die- 
sem Gotte  benannt  war,  wie  er  denn  auch 
den  Beinamen  Ktfsrr,c  geführt  zu  haben 
scheint*).  Weshalb  auf  der  Rückseite  in 

Stadt  zuweisen  wollte,  gehört  seinem  Stile  nach 
gewiss  nicht  dorthin;  Herr  Ilcad  glaubt,  dass  es 
im  syrischen  Gebiet  geprägt  ist.  — Auch  in  der 
Zeit  des  Mithradatcs,  wo  die  vier  Nachbarstädte 
KünigsmUnzen  prägten,  hat  Dionysopolis  weder 
Lysimachos-Stater  noch  Alexander -Tetradrach- 
men  geprägt. 

y)  Nach  der  Inschrift  oben  S.  125  A.  2;  leider  ist 
zwischen  xriatoo  und  ItoG  Inv&NU  eine  unver- 
ständliche Stelle;  Nachvergleichung  wäre  sehr 
crwllnscht,  wenn  die  Inschrift  Überhaupt  noch 
vorhanden  ist. 


Digitized  by  Google 


128 


MOESIA  INFERIOR 


dem  dionysischen  Kpheukranz  die  Keule 
und  die  beiden  Sterne  erscheinen,  wissen 
wir  nicht.  Ausser  dem  abgekürzten  Stadt- 
namen trägt  jedes  der  beiden  Stücke  auch 
den  ebenfalls  abgekürzten  Namen  eines 
Beamten,  dessen  Titel  wir  nicht  anzuge- 
ben vermögen.  — Die  meisten  anderen 
autonomen  Münzen,  welche  unserer  Stadt 
zugeschrieben  worden  sind,  gehören  viel- 
mehr der  gleichnamigen  Stadt  in  Phrygien, 
wie  das  auch  Eckhel ’)  schon  richtig  be- 
merkt hat  (s.  unten  367* — 37 1**).  Dage- 
gen dürfte  eine  einzige  der  letzteren  zu- 
getheilte  Münze  eher  nach  Moesien  ge- 
hören (n.  370,  Tafel  II,  17).  Dieselbe  hat 
auf  der  Vorderseite  ebenfalls  den  Kopf 
des  Dionysos  mit  Kpheukranz  und  auf 
der  Rückseite  den  Stadtnamen  in  einem 
Kranze  von  Weinlaub  und  Trauben. 
Der  Kopf  hat  grosse  Ähnlichkeit  mit  dem 
der  ersten  Münzen,  ist  aber  aus  viel  spä- 
terer Zeit;  man  könnte  die  Münze  frühe- 
stens in  die  mithradatischc  Zeit  setzen, 
wahrscheinlich  ist  sic  aber  erst  in  der 
Kaiserzeit  geprägt.  Sicher  gehört  in  die 
Kaiserzeit  die  an  letzter  Stelle  beschrie- 
bene Münze  (n.  371;  Tafel  II,  18)  mit  dem 
Kopf  der  Demeter  und  dem  Stadtnamen 
in  einem  Ährenkränze;  der  Fundort  der 
drei  angeführten  Exemplare  ist  nicht  be- 
kannt, doch  gehören  sie  der  Fabrik  nach 
wohl  in  unser  Gebiet.  — Die  Gegen- 
stcmpel,  die  sich  auf  diesen  und  den 
älteren  Münzen  finden,  sind  undeutlich 
und  nicht  zu  erklären. 


Die  Reihe  der  KaiscrmUnzcn  von 
Dionysopolis  beginnt  unter  Pius;  von 
seinen  Nachfolgern  Marcus  und  Verus 
sind  sichere  Münzen  nicht  nachgewiesen *), 
ob  die  Münze  der  Lucilla  (n.  373)  unter 
ihnen  oder  erst  unter  Commodus  geprägt 
ist,  wissen  wir  nicht.  Unter  Commodus 
beginnt  der  Gebrauch  der  Wcrthzci- 
chen,  der  dann  bis  zum  Ende  der  Prä- 
gung regelmässig  bcibehaltcn  wird.  Wir 
haben  sichere  Münzen  aus  der  Regierungs- 
zcit  des  Severus  *),  des  Alexander  und  be- 
sonders viele  aus  der  des  Gordianus;  da 
der  letztere  auf  den  Fünfern  nur  mit  Sa- 
rapis,  nicht  aber  mit  Tranquillina  gepaart 
ist'),  so  ist  es  wahrscheinlich,  dass  die 
Prägung  von  Dionysopolis  noch  vor  der 
Verheirathung  des  Gordianus  erloschen 
ist.  — Die  folgende  Tabelle  stellt  die 
Nominale  der  Kaisermünzen  zusammen: 


Pius 

in) 

' Lucilla 

(«0 

Commodus 



r 

j Severus 
Domna 

e 

A 

B 

Macsa  (:) 
Alexander 

E 

A 

r 

1 

Gordianus 

Gordianus  und  Sarapis 

E 

A 

Auch  hier  sind  die  Münzen  mit  E 
und  A viel  häutiger  als  die  kleineren 
Nominale.  Über  die  Auswahl  bestimmter 
Typen  flir  die  einzelnen  Werthe  lässt  sich 
bei  dem  geringen  Umfang  der  Prägung 


')  Eckhel  d.  n.  2,14;  vgL  auch  Drexler  mim.  /sehr. 
21  (1889)  164. 

*)  Eine  unsichere  Münze  des  Marcus  Aureliu»  ». 
unten  373*. 

a)  Dass  nur  Münzen  des  Severus  und  der  Domna. 
nicht  al»er  der  Sühne,  geprägt  zu  sein  scheinen. 
Hisst  darauf  schlicsscn,  das»  die  Prägung  in  die 
ersten  Jahre  des  Severus  gehört.  Die  dem  Cara-  | 


calla  xugc'.chricbcnc  Münze  gehört  dem  Elaga- 
halus  und  ist  phrygisch  (n.  378*).  — Die  Münze 
der  Macsa  (n.  379,  wenn  cs  nicht  Mamaea  ist) 
dürfte  unter  Alexander  geprägt  sein,  da  MUnzen 
des  Elagabalus  gänzlich  fehlen. 

4)  I)ic  von  Vaillant  unter  Gordianus  und  Tran- 
quillina  beschriebene  Münze  hat  auf  der  Vs. 
vielmehr  Gordianus  und  Sarapis;  vgl.  404"*. 
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diunvsc  rpous 


nicht  viel  fcststcllcn;  sicher  ist  nur,  dass 
für  ilie  Münzen  mit  A der  M *77 ; 

der  regelmässige  Typus  ist  (n.  376.  381. 
384);  dass  die  beiden  Münzen  mit  I"  die 
Demeter  haben  (n.  374  u.  379)  und  die 
mit  B (n.  377.  378)  den  Herakles,  Wann 
Zufall  sein.  — Die  Gewichte  sind  un- 
gefähr die  gleichen  wie  in  Kallatis;  die 
Münzen  mit  E wiegen  von  8,90  — 14,55  g 
(doch  sind  die  leichtesten  schlecht  er- 
halten; die  meisten  wiegen  über  1 1 g), 
die  mit  A 8,12  — 10,24,  mit  I"  ist  nur  ein 
Gewicht  7,7  bekannt,  mit  B 3,52 — 4,70; 
die  ICincr  haben  das  normale  Gewicht  von 
2,96  und  2,53  g.  — Das  Werthzeichen  der 
Fünfer  hat,  wie  in  Kallatis,  unter  Severus 
ilie  runde  Form  €,  später  die  eckige  E. 

Unter  den  Typen  der  Kaisermünzen 
erscheint,  wie  natürlich,  der  Stadtgntt 
Dionysos  besonders  oft  (n.  375.  380. 
391),  zuweilen  in  seinem  Tempel  (n.  392. 
393;  Tafel  XX,  20);  auf  einem  der  Kincr 
ist  eine  Weintraube  dargcstcllt  (n.  383); 
und  auch  Fackel  (n.  372.  382)  und  Thy- 
miatcrion  (n.  373)  mögen  mit  Rücksicht 
auf  den  Cult  dieses  Gottes  dargestellt 
sein.  — Dass  der  Grosse  Gott  wahr- 


1 29 

schcinlich  darum  so  oft  dargcstcllt  ist, 
weil  Dionysopolis  auf  eine  Niederlassung 
von  Odessos  zurückgeht,  ist  schon  oben 
bemerkt  worden.  Man  könnte  auch  ver- 
muthen,  dass  das  Brustbild,  welches  auf 
den  Vorderseiten  der  Gordiansmünzen 
(n.  385 — 404)  dem  des  Kaisers  gegen- 
iibcrgestcllt  ist,  dasjenige  des  Grossen 
Gottes  ist;  da  aber  nicht  wie  in  Odessos 
selbst  das  Füllhorn  beigegeben  ist,  kann 
cs  auch  Sarapis  sein.  Sarapis  selbst  er- 
scheint ebenfalls  auf  einer  Münze  (n.  386), 
in  der  gewöhnlichen  Stellung  mit  dem 
Scepter  im  linken  Arm  und  erhobener 
Rechten.  Die  meisten  anderen  Typen 
haben  keine  locale  Bedeutung;  doch 
scheinen  Herakles  und  Demeter  auch 
hier  bevorzugt  zu  sein;  sonst  ist  nur  noch 
die  Schlange  zu  erwähnen,  die  auf  Mün- 
zen des  Gordianus  (n.  402.  403)  erscheint. 

Bcamtennamen  finden  sich  auf  den 
Kaisermünzen  von  Dionysopolis  nicht; 
die  von  Sestini  beschriebene  Münze,  auf 
welcher  angeblich  die  Initialen  des  Statt- 
halters Flavins  Ulpianus  erscheinen,  ge- 
hört nach  I’hrygicn  und  trägt  vielmehr 
eine  Jahresangabe  (s.  unten  378*). 


Die  antiken  Münzen  Noul-GtieehenlumD  1. 
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I.  Um  200  v.  Chr. 


368 

K 22 


Taf.  II,  16 


:ttüi 

K 22 


AIONY  unter  einem  Epheukranz; 
«larin  stehende  Keule  zwischen 
zwei  Sternen,  unter  diesen  die 
Buchstaben  1+1/ 


:t?o 
K 21 


Taf.  II,  17 


Kopf  des  Dionysos  mit  Epheu- 
kranz r.  I’kr. 

Ggst.  O undeutlicher  Kopf 

Abbildung 
I St.  Petersburg 

ebenso,  mit  demselben  (?)  Gegen-  I ebenso,  aber  unter  den  Sternen 
Stempel  i T.  :MH 

I Imhoof.  — Der  Buchstabe  hinter  T i*t  undeutlich. 


II.  Unbestimmte  Zeit 

Kopf  des  Dionysos  mit  Epheu-  AIONY  in  einem  Kranz  aus  Wein- 
kranz r.  Pkr.  COTIO  laub  mit  Trauben 

I A . . . 

Abbildung 

i Paris  Mionnet  8-  7,553.3*0  unter  Phrygia.  — fl — Hierher  vielleicht  2 Cat.  Rentinck 
2,  1027  (AIONITOIIOAITUN  im  Epheukranz) 
über  die  Zeit  dieser  Münze  vgl.  oben  S.  128. 


367*  I Kopf  de»  Dionysos  mit  Epheukranz  r.  | AI0NT20 

S *7  | j 1 IDA I TUN  in  einem  Kranze 

1 Goltz  Graecia  XXVIII,  4 [Getaner  num.  pop.  XVIII,  29] 

Diese  SilhermQnzc  ist  jedenfalls  freie  Erfindung  von  Goltz. 

367**  KPA  BOY  AH  Brustbild  der  Rathsgöttin  | AI()NY(  OllOAtlTUN  Cultbild  der  Artemis 
^ 23  | mit  Schleier  r.  1 von  Ephesos 

1 Goltz  Graecia  XX VIII,  3 [Getaner  num.  pop.  XVIII,  28J 

Wie  schon  llardouin  [nummi  antiqui  139)  richtig  bemerkt  hat,  gebürt  diese  Münze  nach 
dem  phrygischcn  Diony-opolis. 

369*  'Brustbild  des  Dionysos  (?)  r.,  dahinter  J AI0NY-0  r.  [I.  undeutlich]  l)ionyso»(?)  mit 
^ 2i  Thyrsos?  I Kantharos  (?)  und  Thyrsos (?)  1.  stehend 

1 Wien  Eckhcl  d.  n.  2,14  [Mionnet  ».  355*  *6];  Arneth  Wiener  Sitzungsbcr.  phil.-hist.  CI.  9 
(1852)  889,1 

Die  MUnze  ist  sehr  schlecht  erhalten  und  gehört  gewiss,  wie  Eckhel  selbst  bemerkt  bat, 
nach  Phrygia;  auch  Panel  num.  Cistoph.  39  [Eckhcl  d.  n.  2,14]  hatte  eine  ähnliche  MUnze 
(Vs.  ohne  Thyrsos,  Rs.  mit  AlON YCOIIOAEÖC)  nach  Phrygia  gegeben. 
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III.  Römische  Zeit 


371  Kopf  der  Demeter  mit  Schleier 
^ 24  (und  darunter  Ährenkranz?)  r.; 
davor  Fackel  (?).  l’kr. 

Ggst.  undeutlich 
Taf.  II,  18,  Abbildung  (l) 

Gewicht:  4,80  (a) 


AIONY 
COTTO 
AITCO 
I N 


in  einem  Ährenkranz.  Pkr. 


1 Lenke,  früher  Mu«.  Pembrokc  2,  Tafel  VIII  [Eckhel  tl.  n.  2, 14;  Mionnet  I.  355.  M]  = 
Cat.  Pembrokc  617  — 2 Turin  Bild.  — 3 Wien  Mus.  Theup.  1265  [Eckhel  d.  n.  2,14; 
Mionnet  l,  355,  13] 

1 und  3 sind  aus  denselben  Stempeln 

Pen  Gegenstcmprl,  der  wohl  überall  der  gleiche  ist,  hielt  Leake  für  einen  Hammer. 


Kaiserniflnzcn 


Pius 

372  C€BA  CTOY  Kopf  des  Pius  r.  AlONYCOfl  OA€IT17iN  Fackel 

^ 1 LJjbbrtkc;  dien  Stück  bei  Becker  neue  J.hrb.  f.  Phil.  Suppl.  19  (18531  365;  Cat.  Becker 

! (<**>)  *4» 


370* 

K 19 


371* 

K 20 


371— 

K 13 


Kopf  des  Sampis  mit  Kalathos  r.  Pkr.  ! AlONl'CO  IIOACITUN  Hermes  mit  Geldbeu- 

1 tel,  Stab  und  Chlamys  I.  stehend.  Pkr. 

I Iji  Motrayc  voyages  2,209,  VII,  7 [Gcssncr  num.  pop.  XVIII,  27;  Eckhel  d.  n.  2,14; 
Mionnct  1,  355«  *$]  — 2 Leake  suppl.  124 

La  Motniyc  hatte  die  Münze  in  Varna  gekauft,  was  zunächst  dafür  sprechen  würde,  sie 
nach  dem  tunesischen  Dionysopolis  zu  geben.  Dem  Stile  nach  ist  die  Münze  aber 
kleinasiatisch;  und  da  in  Bulgarien  und  Rumänien  viele  klcinasiatischc  Münzen  gefunden 
werden,  — auch  La  Motraye  selbst  hat  in  Varna  unter  anderen  vier  Münzen  von  Aphro- 
disias  gekauft  — , so  dürfen  wir  sic  wohl  der  Stadl  l>ionysopnlis  in  Phrygia  zuthcilcn. 
wie  dies  in  den  meisten  Sammlungen  geschieht. 

Kopf  eines  Alten  r.  | AION  Thyrsos 

1 Murzakewicz  Ode&s.  Mein.  3,  238,  I unter  Moesia  inferior 

Eine  solche  Münze,  mit  Kopf  des  Scilenos,  in  der  Sammlung  Imhoof  ist  phrygisch; 
das*ell>e  gilt  wohl  für  dieses  Exemplar  und  die  folgende  Mtlnze. 

| ebenso  | AlONTlOnOAKttC  Füllhorn 

1 l Murzakewicz  a.  a.  O,  3,  238,  2 


372*  ...AN...  Kopf  eines  bärtigen  Kaisers  (mit  AIONV Undeutliche  stehende  Figur  L 

^ 25  Lorbeerkranz?)  r.  blickend,  in  der  K.  Schale  (?),  im  L Arm 

Füllhorn 

I Neapel  Cat.  6284.  — Nach  dem  Catalog  wäre  cs  eine  Münze  des  Pius  mit  Demeter 
auf  der  R*.;  nach  dem  mir  vorliegenden  Abguss  muss  der  Kaiserkopf  als  unbestimmt  be- 
zeichnet werden,  und  auf  der  Rückseite  ist  gewiss  nicht  Demeter  dargestellt,  da  trotz  der 
sehr  schlechten  Erhaltung  das  Füllhorn  deutlich  ist;  die  Figur  könnte  sogar  männlich 
sein,  vielleicht  der  grosse  Gott. 

9* 
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MOKSI.V  ISKEKIOK 


Lucilla 

373  AOYKIA[AA  C 6BACTH  (von  r.  oben)  AI0NYC0n0A€ITfiN  (von  r.  oben) 
^ Br.  der  Lucilla  mit  Schleier  und  Thymiaterion  mit  drei  Füssen 

Gewand  r. 

Taf.  II,  19  Abbildung 

1 Florenz  Svoronos  i'frju.  df/atoX.  1889,  103,  II,  14 


Commodus 


374 

K 23 


T.  XIV,  9 


AVT  KAI  M AVPH  | KOMOAOC  (von  1 
r.  oben)  Kopf  des  bärtigen  Com- 
modus mit  Lorbcerkranz  r. 


AIONYCO  nOA€IT  ON  (von  r.  oben) 
Demeter,  verschleiert,  I.  stehend, 
a 11  f der  vorgestreckten  R.  zwei 
Ähren,  die  L auf  die  Fackel  ge 
stützt;  i.  F.  I.  T 


Ahhitdung  der  Rs.  — Ungeschickte  Arbeit 

Gewicht:  7,70 

1 Wien,  früher  Allier  Seslini  lett.  cont.  4.  47, 1 ; Mionnet  S.  2,  64,  65;  Dumersan  Cat.  Allier 
20,  II,  16;  Ameth  Sitzungsber.  9 889,1a 


Severus 


375 

K 27 
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K 24 


AV  K'A'Cfn  CeVHPOC  Br.  m.  L.  AlONYCOn  OAGTDN  Dionysos,  in 
P.  M.  r.  kurzem  Gewand  und  mit  Schuhen, 

I.  stehend,  mit  der  R.  den  Kan- 
tharos  ausgicsscnd,  die  L.  auf  den 
Thyrsos  gestützt;  vor  ihm  der 
Panther;  i.  F.  r.  ( 

Gewicht:  10,48(4)  — 10,30(3)  — 9, 80  (2.  E.  »chl.) 

1 Bukarest  — 2 München,  früher  Cousincry,  Sestini  d et. er.  30, 2 [Mionnet  S.  2,  64,  67]  un- 
genau — 3 München  — 4 Sophia 


AVKA  C€riT  j C6VHPOC  TT  Br.  m. 

L.  P.  M.  r. 


AlONYCOn  OA€ITflN  Der  Grosse 
Gott  mit  Schale  und  Füllhorn  1. 
stehend;  i.  F.  1.  A 

Abweichungen:  Vs.  vielleicht  C€nTI  1 — Vs.  und  Rs.  Thcihtng  der  Schrift  und 
Stellung  des  £ unsicher  2.  3 

| 1 im  Handel.  — — 2 Sestini  descr.  30,1  [Mionnet  S.  2, 64,66]  von  Ainslic  — 3 Chnix  descr.  16 


373*'  I . . . ANTON  • AYPI  • * • Kopf  des  Marens  I AlONVCOflOAdTUN  Stiel  einer  unliekannten 
^ *6  Aurelius  r,  I Pflanze 

i I Murzakcwicz  Odcss.  Mcm.  3,  238,  3 

I>cr  Typus  der  Rs.  ist  wahrscheinlich  eine  Fackel  oder  ein  Thymiaterion.  Ob  die 
Vs.  wirklich  den  Marcus  oder  vielleicht  den  Commodus  darstellt,  ist  bei  der  Unsicherheit 
der  Schriftangabc  zweifelhaft. 

376*  j Severus  (Vs.  nicht  lieschricbcn)  AlONTCOIIOAF.ITüN  Der  FarnesUche  Ilera- 

V | kies  (1.)  stehend;  i.  F.  |i 

l Vaillant  num.  gr.  82  [Mionnet  S*  2,  65,  68].  — l)ic  Münze  sollte  angeblich  im  Pariser 
('abinet  sein,  wo  sic  aber  nicht  vorhanden  ist.  Vcrmuthlich  hat  Vaillant  sie  nur  aus  Ver- 
sehen unter  Severus  statt  unter  Dom  na  gesetzt;  s.  377. 
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Dom  na 


:t77 

K 19 


K 19 


IOVAIA  AO  MNA  C€B  ACTH  Br.  r.  AIONVCOTT  OAOTflN  Nackter  bär- 

| tiger  Herakles  I.  stehend  und  r. 
I blickend,  die  R.  auf  die  Keule  ge- 
stützt, die  mit  dem  Löwenfell  be- 
hängte L.  in  die  Seite  gestemmt; 
i.  F.  r.  B 

Gewicht:  4,70(3)  — 4,3!  (1) 


1 Imhoof  — 2 Lcopardow  — 3 Pari*  Mionnct  1,355,17:  Scalini  lett. cont. 4, 47>3!  rgl.  37h*. 
— — 4 (nur  Kv,  wohl  =3)  Vaillanl  tmm.  ^r.  91 , angeblich  au.  seiner  Sammlung 

IOYAIA  i AOMNA  C€  Br.  r.  AlONYCOTT  OA€ITflN  Bärtiger  He- 

rakles, mit  dem  Löwenfell  auf  der 
1.  Schulter,  r.  stehend,  die  R.  auf 
die  Keule  gestützt,  auf  der  vorg. 
L.  die  Äpfel;  i.  F.  1.  B 


Gewicht:  3,52(0 


1 Imhoof.  — 1 — 2 Cal.  d’Knncry  4222  und  dasselbe  Stück  spater  aus  der  Sammlung 
TAcbon  Sestint  lett.  cont.  4,  47,  2 ; Miunoct  S.  2,65,69 


379 

K24 


Maesa  (?) 

IOYAIA  MAIC  ....  Br.  r.  AlONYCOflO j AEITflN  Demeter, 

verschleiert,  I.  stehend , in  der 
vorg.  R.  Ähren,  die  L.  auf  Scepter 
oder  Fackel  gestützt;  i.  F.  r.  C 
Abweichungen:  V*.  Schrift  zerstört  1 — Ks.  Schrift  unvollständig  2 
I St.  Florian  — 2 Turin  Bibi.,  früher  Mus.  Arigoni  2 imp.gr.  XXVII,  384  [MionnctS.  2,66,76] 
Ich  habe  den  Kopf  auf  beiden  Exemplaren  ab  den  der  Maesa  zu  erkennen  geglaubt,  auch 
schien  mir  das  C hinter  MAI  sicher.  Doch  wäre  es  immerhin  möglich,  dass  die  Münzen 
der  Mama  ca  zuzuschreiben  sind.  In  die  Regicrungszcit  des  Alexander  gehören  sie 
aber  wohl  auch,  wenn  cs  Maesa  ist,  da  unter  Elagabalus  hier  so  wenig  wie  in  Kallatis 
geprägt  worden  zu  sein  scheint. 


378* 

K 25 


(Ar  K]  M Ar  ANTUN F.INOC  Br.  des  Cara-  AlONYCOJI  OAF.ITUN  Tyche  mit  Kalathos, 
calla  m,  L*  P.  M.  r.  Steuerruder  und  Füllhorn  I.  stehend;  i.  F. 

r.  <!>  0 

1 Sestini  dcscr.  30,3  [Mionnet  S.  2,  6$,  70]  von  Cousincry 

Die  Münze,  jetzt  in  München,  ist  im  pliry gischen  Dionysopolis  geprägt;  der  Kaiser  ist 
Elagabalus,  denn  cs  giebt  ganz  gleiche  Münzen  der  Anüia  Faustina.  Die  Buchstaben 
T O im  Felde,  welche  wahrscheinlich  eine  Jahrcsangabe  bilden  (vgl.  das  T auf  Münzen 
von  Hyrgale»  und  Laodikcia  bei  Imhoof,  gr.  Münzen  S.  740/1),  Las  Scstini  <I>  M und  wollte 
darin  Abkürzung  des  Statthalternamcns  <!>(). aovtoc)  0(üXxiarv>;)  sehen;  vgl.  oben  S.  79 
Anm.  2 und  S.  129. 
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MOESIA  INFERIOR 
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T.  XVI,  17 


381 

K25 


T.  XIII,  24 


382 

K 16 
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Alexander 

AVT  K « AVP  CEVH  AAEZANAPOC  AlONYCOTTOj  AEITflN  Dionysos 
Br.  m.  L.  P.  M.  r.  mit  Kantharos  und  Thyrsos  I,  ste- 

hend, vor  ihm  der  Panther  (=  375); 
i.  F.  r.  E 

Abbildung  der  Ks.  (5) 

Gewicht:  13,50(5)  — 12,53(3)  — 11,50(2)  — 9,75(7) 

Abweichungen:  R>.  Trennung  AIONYCO  nOAEITÖN  3-4 
l bas-mrabctcu  — 2 Imhoof  — 3 Labbecke  — 4 Mandl  — 5 München  Scstini  Jett.  conl. 

4.  47»  4 [Mtonnct  S.  2,  66,  72]  — 6 Neapel  Cat.  6285  — 7 »Sophia 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  AlONVCOfl  OAEITfiN  Der  Grosse 
Br.  m.  L.  P.  M.  r.  I Gott  mit  Kalathos  nach  vorn  ste- 

hend u.  1.  blickend,  mit  der  vorg.  R. 
Schale  Uber  einem  Altar  ausgics- 
send,  im  I.  Arm  Füllhorn;  i.  F.  r.  A 

Abbildung  der  ks.  (5) 

Gewicht:  10,24(8)  — 9,90(4)  — 9.55(0  — 9.30(7)  — 9.00(5) 

Abweichungen:  Vs.  CEV  statt  CEVH  4«  9-  22  — Vs.  nicht  beschrieben  15.  20:  — 
Ks.  Trennung  unbestimmt  15*20—  AIONYCO  flOAEITSN  4-  9 — XlOAITflN  5 
— die  Figur  als  Frau  beschrieben  15.  17.  18.  20,  21,  als  Genius  16.  19.  22  — 

der  Kalathos  ist  zuweilen  unsicher  — der  Altar  sicht  aus  wie  eine  Herme  5 

und  (Jttrtra  figura)  21 

1 Berlin  Cat.  50,  l — 2 Bukarest  — 3 Dresden  — 4 Gotha  — 5 Imhoof  — 6 Kopen- 
hagen — 7 Lübbecke  — 8 London  Cat.  24,1;  vorher  num.  chron.  1876  pl.  IX,  6 Abb.  d. 

R».  (zu  Gardner  S.  310)  — 9 Mailand  — 10  Baris  — ll  I’hilippopct  — 12  St.  Peters- 

burg — 13  Wien  Froclich  append.  2 novae  72,74;  Eckhel  cat.  68, 1 [Mionnet  S.  2,  65,  71]; 
Arncth  Sitzungsbcr.  9,  889,  2 — 14  Winterthur.  — — • 15  Vaillant  nun»,  gr.  136  [Mionnet 

5.  2,  66,  73]  — 16  llnrdouin  op.  sei.  821  — 17  Mus.  Thcup.:  1023  (nicht  im  Wiener  Cabinet, 
wohl  als  Doublette  entfernt)  — 18  Sestini  dcscr.  31,4  (von  Ainslie)  — 19  Scstini  lett. 
cont.  4,  48,  5 (Florenz)  [Mionnet  S.  2,  66,  75]  — 20  Mionnct  S.  a,  66,  74  (von  llaumont) 
— 2t  (*=  13I)  Scstini  piü  musci  21,  IV,  13;  Sestini  mus.  Chaudoir  41,1  — Murzakcwicz 
dcscr.  mus.  Odcss.  44,1  (unter  P hrygia) 

Es  wäre  möglich,  dass  ein  Thcil  der  von  uns  nicht  gesehenen  Mlinzen  wirklich  eine  weib- 
liche Figur  (Concordia)  statt  des  Grossen  Gottes  hat,  da  dieser  Typus  spater  vor- 
kommt  (unten  399.  400,  aber  mit  E);  auf  allen  sicheren  Münzen  des  Alexander  ist  cs 
aber  immer  die  bärtige  Gestalt  des  Gottes,  die  der  Gewandung  wegen  bei  schlechter  Er- 
haltung allerdings  für  weiblich  gehalten  werden  kann. 

AVT  KMAV3  C[EV]  AAEZANAP'LOC]  AlONVCO  nOAElTfN  Brennende 
Br.  mit  Lorbcerkranz  r.  l Fackel 

Gewicht:  2,53 

l Paris  Blanchet  revue  num.  1892,  60,9.  — 1|— ■ 2 Mionnet  S.  7,  553,  313  aus  der  Samm- 
lung Grivaud  de  la  Vincelles,  unter  Phrygia,  aber  nach  der  Anmerkung  hielt  er  die 
Münze  für  moesisch 

Die  Vs.  ist  vermutlich  aus  demselben  Stempel  wie  die  der  folgenden  MUnzc,  so  dass 
sich  die  Aufschriften  ergänzen  würden. 

[AVT]KM[AV>  CEV  AAEZANAPOC  AIONVC  OflOAEITOJ  Weintraube 
Br.rn.llr.  I 

Gewicht:  2,96 

l Sophia  Tacchclla  revue  num.  1S93,  70,  3 
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Gordianus  III. 

AVT  K M ANT  TOPAIANOC  AV  Br.  AlONVCO  flOAtlTflN  Der  Grosse 
m.  L.  P.  M.  r.  j Gott  mit  Kal.,  Schale  über  Altar 

und  Füllhorn  L stehend;  i.  F.  r.  A 

Gewicht:  9,18(3)  — 8,12(1) 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  vielleicht  nur  AV  1*2-3  — Ks*  tlas  A 1.  im  Felde  I 
i Berlin  Cat.  5t, 6 — 2 Bukarest  — 3 Sophia  Tacchella  revue  num.  1893,  70,4  (irrig  als 
Frau  beschrieben)  — 4 Trau 

Gordianus  und  Sarapis 

AVT  K M unten,  ANTWNIOC  TOP  AlONVCO  nOAEITDl  Zeus  mit 
AIANOE  A f Die  einander  zuge-  Schale  und  Sccpter  1.  sitzend,  vor 
kehrten  Brustbilder  des  Gordia-  ihm  der  Adler;  i.  F.  r.  E 
nus  mit  L.  P.  M.  r.  und  des  Sa-  i 
rapis  mit  Kalathos  und  Gewand  1. 

Gewicht:  14,55  (2) 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  undeutlich  2;  ■ — Rs.  flOAtlT..  und  das  € hoben  2 
I Bukarest  — 2 Lobbecke 

ebenso  AlONVCO  flOAEITDN  Sarapis  mit 

Kalathos  I.  stehend , die  R.  er- 
hebend, in  der  L.  das  Scepter 
schräg  haltend;  i.  F.  1.  E 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  undeutlich  3,  am  Schluss  AVT  2 — Rs*  Schrift  un- 
genau 3 — Werthzeichen  3 2,  nicht  angegeben  3 
1 Kopenhagen  — 2 Wien,  früher  Wiciay  2122,  VII,  154  [Mionnct  S.  2,  67,  81);  Sestini 
raus.  Ifcdcrv.  23,1;  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  890,  3.  — 1|—  3 Murxakcwicz  dcscr.  raus.  Ode«. 
44,2  (unter  Phrygia) 

ebenso,  aber  am  Schluss  AV"  AlONVCO  nOAEITfN  Demeter,  ver- 

schleiert, 1.  stehend,  in  der  R. 
Ähren,  die  L.  auf  Fackel  oder 
Scepter  gestutzt;  i.  F.  r.  E 

Gewicht:  13,12  (1)  — 12,70(1) 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  AVT  2 , unsicher  1 — Rs.  AIONVCO- 
n OACITS2N  * — Schleier  unsicher  1.  3 

1 Lobbcckc  — 2 München  Sestini  lett.  conl.  4,  48,  7 [Mionnct  S.  2,  67,  80]  ungenau  — 
3 St.  l'ctcrftburg  — 4.  5 Weis»  — 6 Windisch-Grilu 

ebenso,  aber  am  Schluss  unsicher  AI  ONVC  O (lOAITflN  Demeter  wie 

vorher,  aber  ohne  Schleier  (Kore?); 
j i.  F.  1.  E 

Gewicht:  13,05(2) — 11,04(1) 

1 Berlin  Cat.  50, 2 — 2 Sophia 

AVT  K unten,  M ANTW  TOPAlAN°C  Al  ONVCO^OAEITDJ  ebenso 
AVT  ebenso 
1 Dr.  Weber 
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[Gorduinus  und  .SarapU] 

AVT  K M unten rOPAIANOC  AlON  VC  OflOAE  u.  i.  A.  ITfiN 

AVT  ebenso  Athena  Nikephoros  1.  sitzend, 

die  L.  auf  den  Speer  gestutzt,  am 
Boden  der  Schild;  i.  F.  I.  oben  E 

Gewicht:  10,82  (Erb.  gut) 

I Lobbeeke 


AVT  K M unten , ANTWNIOC  TOP-  AlONVCO  nOA€ITHN  Dionysos 
AIANOC  AVr  ebenso  mit  Kantharos  und  Thyrsos  1. 

stehend,  vor  ihm  der  Panther 
(=  375)'.  '•  F-  r.  E 

Gewicht:  12,65  (1)  — 9,21  (3) 

Abweichungen:  V«.  Schluss  undeutlich  t 
1 löbbcckc  — 2 London  Cat.  24,3  — 3 Paris  4 Ptitliim»i>cl  5 Petersburg 


AVT  K unten,  (M  ANTWr]  rOPAIANOC 

AVT  ebenso 


Abbildung  der  Ks.  (l) 

I Weber  Hamburg  — 2 im  Handel 

AVT  K M unten,  ANTWNIOC  TOP- 
AIANOC  . . ebenso 

Gewicht:  12,34 
1 Löbbcckc 


AlONVCOnOA  u.  i.  A.  EITflN 

Tempelfront  mit  vier  Säulen 
und  verziertem  Giebel  auf  drei- 
stufigem Unterbau;  in  der  Mitte 
Dionysos  1.  stehend  mit  dem 
Panther  wie  vorher;  i.  F.  r.  E 

AlONVCO  nOAtlTflN  Tempel- 
front ähnlich  der  vorigen , aber 
ohne  den  Unterbau,  und  Diony- 
sos ohne  den  Panther;  i.  A.  E 


ebenso,  aber  ANTWNI[OC  TOPAlAj-  AlONVCO  TTOAEITfiN  Asklepios 
NOC  nach  vom  stehend  u.  1.  blickend, 

die  R.  auf  den  Schlangenstab  ge- 
stützt; i.  F.  r.  E 

I ImUiiof 

AVT  K M unten,  ANTWNIOC  TOP  AlONVCOITOAGTnN  Hygieia  mit 
AIANOC  AT  ebenso  Schlange  und  Schale  r.  stehend; 

i.  F.  r.  E 

Gewicht:  14,04(2)  — 11,64(3)  — 10,95(1.5)  — 8,90(4) 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  aV  2.(3?)  8.  io;  AVT  *2,  ohne  )V”  9»  unbestimmt  5.6; 
— Rs*  AlONVCOn  OAITfiN  1.3.  4.  11.  12  — da*  Werthseichen  E i.  K links 
l.  2.  3.  4.  6.  9.  1 1,  1.  oder  r.  12 

I Athen  Cat.  809  — 2.3  Berlin  Cat.  51,3.4  — 3 llunter  — 4 Imhoof  — 5 Löbbcckc  — 
6 London  Cal.  24,4  — 7 Paris  — 8 St.  Florian  — 9 St.  Petersburg  — 10  Sophia  — 

II  Venedig  Mus.  civico.  — — 12  Scstini  lett.  4 (1790)  93,1  [Mionnct  8.2,67,82]  von 
Ainslic 
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399 
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400 
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((jordianu»  uml  Sumpi»] 

ebenso,  Schluss  der  Schrift  undeut-  I AlONVCOn  OAEITflN  Herakles  1. 
lieh  stehend,  die  K.  auf  die  Keule  ge- 

stützt, in  der  L.  drei  Apfel;  i.F.  r.E 

Gewicht:  11,63(1) 

I Berlin  Cat.  51,5.  - — Hierher  wühl  aueh  2 Mus.  Sandern.  3,79  [Mionnet  S.  2,66,77] 

ans  der  Sammlung  Balhi  (Vs.  A IT  KA...  ANTÜNUX  rÜlMIANOC;  Ke.  Herakles  mit  Keule) 

ebenso,  am  Schluss  AT  AlONVCOn  OAEITflN  Nemesis 

(Aequitas)  1.  stehend,  in  der  R. 
tlie  Wage,  im  1.  Arm  Füllhorn,  zu 
ihren  Füssen  das  Rad;  i.  F.  r.  E 

Gewicht:  12,13(2) 

1 Bukarest  — 2 Inihonf  — 3 Kiew 

ebenso,  am  Schluss  AVr  AIONVC  O Nemesis  I.  stehend, 

in  der  gesenkten  R.  den  Stab,  in 
der  I-  den  Zaum,  zu  ihren  Füssen 
das  Rad;  i.  F.  r.  E 

I 1 Wien 

AVT  K M unten , ANTWNIOC  TOP-  ; AIONVCO  nOAEITON  Weibliche 
AlANOC  AV"  ebenso  Figur  (Concordia)  mit  Kalathos 

1.  stehend,  in  der  vorg.  R.  Schale 
1 über  einem  Altar,  im  I.  Arm 
I Füllhorn;  i.  F.  r.  E 

Gewicht:  11,70(3) 

Abweichungen:  V».  Schrift  unten  unsicher  2 — atu  Schluss  undeutlich  3 
l Bukarest  2 Lenke  suppl.  124  3 Lobbecke 


AVT  K unten,  M ANTW  rOPAIANOC  AlONVCOH  OAEITflN  Concordia 
AVr  ebenso  wie  vorher,  aber  ohne  Altar;  i.  F. 

: 1.  e 

Gewicht:  12,31 

Abweichungen:  V*.  wie  vorher  (n.  399)  2.  3;  — Ks.  das  E i.  F.  r.  2 
t London  Cat.  24,2  — 2 Sophia  — 3 im  Handel 

I ebenso  j Al  ONVCOfl  0 AITON  Tychc  (ohne 


Gewicht:  12,08 


Al  ONVCOfl  0 AITflN  Tychc  (ohne 
Kalathos)  mit  Steuer  und  Füllhorn 
I.  stehend;  i.  F.  1.  E 


AVT  K M unten,  ANTWNIOC  COP  AlONVCOH  OAEITflN  Schlange, 
AlANOC  UV  eb  cnso  ■ Kopf  r.;  unten  eine  kleine  Basis; 

i.  F.  1.  E 

Abweichungen:  V».  am  Schlus»  ff  unsicher  3 — Rs.  Trennung  O 11  3 — am 
Schluss  vielleicht  04 

1 Lobhcckc  — ■ 2 Moskau  — 3 Paris  Patin  imp.  370  Ahb.  [ilardouin  op.  sei.  830;  Gessncr 
imp*  CLXXVI,  58;  Mionnet  S.  2,  67,  79]  (Vs.  ungenau):  V.iillant  num.gr.  150  [Mionnet 
| S,  2,  67,  83]  irrig  unter  Gordianus  und  Trantjui  Jlina  (».  unten  404*);  Mionnet  1,356,18 
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[Gordianus  und  Sarapis] 

AVT  K- unten,  M ANTW  TOPAIANOC  AIONVCOH  OA€TOJ  (so,  ohne  I) 
AVr  eb  cnso  | ebenso  mit  der  Basis 

Abbildung  der  K».  (2) 

Abweichungen:  Rs.  vielleicht  — n OAeiTfN  • 
l St.  Petersburg  Chaudoir  corr.  48, 1 — 3 im  Handel 

AVTK-  unten,  M ANTW  rOPAIANOC  AlON 

AVT  ebenso  Y92HP  im  I.orbeerkranz 


AGTCN 

Gewicht:  14,08 

1 l'jm  Scslini  teil,  cont.  4,  48,  6;  Mionnct  S.  2,  67,  78 


' Gordianus  und  Tranquillina  (Vs.  nicht  AlONl’t OIIO.\ KIlliN  Schlange;  i.  F.  K 
beschrieben) 

1 Vaillant  nun»,  gr.  150  [Mionnct  S.  2,  67,  83] 

Da  die  Münze  sich  nach  Vaillant  im  Pariser  Cabinet  lw linden  sollte,  kann  es  sich  nur 
um  das  oben  402,3  beschriebene  Stück  handeln,  da»  auf  der  V».  die  Brustbilder  des  Gor- 
dianus und  des  Sarapis  hat. 
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Es  ist  bisher  noch  nicht  gelungen, 
die  Örtlichkeit  des  alten  Istros  mit  Sicher- 
heit festzustellcn.  Inschriften  der  Stadt 
sind  an  weit  auseinander  liegenden  Stellen 
gefunden  worden,  und  wenn  auch  die  eine 
oiler  andere  nur  verschleppt  war,  so  darf 
man  doch  annehmen,  dass  ein  weites  Ge- 
biet zur  Stadt  gehört  hat.  Der  Fundort 
der  ältesten  und  wichtigsten  Inschrift,  des 
Dekrets  zu  Ehren  des  Aristagoras,  ist  das 
Dorf  Kara-Härman,  etwa  2 Meilen  nörd- 
lich von  Cap  Midia1).  An  dieser  Stelle 
hatte  Becker,  als  die  Inschrift  noch  nicht 
bekannt  war,  das  alte  Istros  finden  wollen, 
indem  er  die  Angabe  des  Strabo  zu 
Grunde  legte,  dass  diese  Stadt  von  der 
südlichsten  Donaumündung  500  Stadien  | 


entfernt  wäre1).  Aber  wenn  es  auch  wahr- 
scheinlich ist,  dass  das  'UjAv  st'1[h  des 
Strabo  und  I’tolemaios  den  St.-Georgsarm 
bezeichnet,  so  wissen  wir  doch  nicht,  wo 
damals  die  Mündung  dieses  Armes  lag; 
sicher  ist  nur,  dass  das  Deltaland  in  römi- 
scher Zeit  noch  nicht  so  weit  ins  Meer 
vorgeschoben  war  wie  jetzt.  Man  darf 
also  bei  der  Berechnung  nicht  von  dem 
veränderlichen  Gebiet  der  Donaumün- 
dungen ausgehen,  sondern  von  dem  näch- 
sten festen  Funkt  im  Süden,  der  Stadt 
Tomis,  deren  Lage  bei  dem  heutigen 
Küstendschc  gesichert  ist.  Von  Tomis 
war  Istros  nach  Strabo,  mit  dem  l'tolc- 
maios  Ubcrcinstimmt,  250  Stadien  ent- 
fernt. Das  führt  über  Kara-Härman  weit 


*)  Arch.-cpigr.  Mitth.  6 (1882)  37,78  von  Torilcscu 
publicirt,  vorher  erwähnt  von  Soutzo  revue  arch. 
N,  S.  42  (1881)  302.  Dass  die  Inschrift  nach 
Istros  gehört,  hat  Soutzo  schon  richtig  bemerkt, 
obwohl  der  Stadtnamc  darin  nicht  genannt  ist : 
denn  Uber  dem  Dekret  ist  das  Stadtwappen,  der 
Seeadler  auf  dem  Delphin,  cingcmchsclt.  — 
Noch  etwas  weiter  südlich,  bei  den  Dörfern 
Gross-  und  Klcin-Gargalik  (*■  Tatar.*  und  Bulg.- 
Garpal  de),  fand  Dcsjardins  in  einem  grossen 
Ruinenfeld  die  folgende  Inschrift,  die  er  keiner 
bestimmten  Stadt  zuthcilt  (annali  dcll'  instituto 
1868,  94,  I02):  Ba/.um;  ’ApTipiSdipofoJ  tfvfrfTTfß, 
'Apoftppovoc  jwij,  (t  KATTUN  las  Dcsjar- 

dms)  JtyprjTpt,  irrfl]  Upl(toc)  (»der  tfpzuj)  l'ipotvo; 
toü  ’Avndvaxto?.  Ausser  dem  Fundort  spricht 
die  Kponymie  des  Priesters,  wie  sie  auch  in  der 
Inschrift  des  Aristagoras  und  einer  anderen  von 
Kara-Harman  (arch.-cpigr.  Mitth.  11,38,  43)  er- 


scheint, dafür,  dass  auch  diese  Inschrift  nach 
Istros  gehört.  Jedenfalls  lag  in  der  Gegend  von 
Kara-Harman  und  Gargalik  eine  Niederlassung 
der  Istrianer;  es  ist  vielleicht  kein  Zufall,  dass, 
wie  hier  der  A^p^r^p  etwas  geweiht  ist,  eine 
Inschrift  der  Kaiscrzcit  aus  derselben  Gegend 
eine  Stiftung  für  den  vittu  Certris  bezeugt 
(arch. -cp.  Mitth.  8,  32, 1 » C.  1.  L.  III  Supp).  7526; 
vgl.  dazu  unten  S.  146  A.  5);  den  älteren,  grie- 
chischen, Ortsnamen  kennen  wir  nicht;  vgl.  auch 
unten  S.  145  A.  4.  Die  Stadt  Istros  selbst  setzte 
aber  auch  Desjardin*  weiter  nördlich  in  die  Ge- 
gend von  Karanasov  (Caranasuf),  wo  er  eben- 
falls ausgedehnte  Ruinen  gefunden  hatte  (revue 
arch.  N.  S.  17,  1868,  270);  das  trifft  ungefähr  mit 
der  Jetzt  bevorzugten  Ansetzung  bei  Kasapkioi 
zusammen. 

*)  Strabo  7,  6,  1.  — Becker  neue  Jahrb.  Suppl.  19, 
338;  vgl.  auch  unten  S.  149  Anm.  4. 
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hinaus  nach  Norden  in  die  Geyend  von 
Kasapkiöi,  wo  auch  einige  Inschriften  aus 
römischer  Zeit  gefunden  worden  sind. 
Daher  nimmt  man  jetzt  an,  dass  das  alte 
Istros  ungefähr  an  dieser  Stelle  gelegen 
hat1).  Sicher  ist  diese  Annahme  aber 
keineswegs,  weil  die  Angaben  des  Arria- 
nus  und  der  Späteren  noch  weiter  nörd- 
lich fuhren  *);  man  könnte  z.  B.  an  die 
Gegend  des  Schwarzen  Vorgebirges  (Kara 
Burun)  denken,  wo  Peters  Mauerreste  und 
andere  Spuren  einer  bedeutenden  antiken 
Niederlassung  bemerkt  hat*).  Man  wird 
also  abwarten  müssen,  bis  einst  grössere 
Funde  und  Untersuchungen  an  Ort  und 
Stelle  Sicherheit  bringen;  es  wird  dabei 
zu  erwägen  sein,  ob  nicht  vielleicht  der 
Haupthafen  von  Istros  sich  zu  verschie- 
denen Zeiten  an  verschiedenen  Orten  be- 
funden habe,  da  die  Veränderungen  des 
Terrains  im  Alterthum  selbst,  in  etwa 
tausend  Jahren  also  seit  der  Gründung, 
bedeutend  genug  sein  konnten,  um  eine 
Verlegung  des  Hafens  zu  verlangen.  Je- 
denfalls wird  die  genaue  Feststellung  der 
Örtlichkeit  von  Istros  sehr  werthvoll  sein; 
denn  erst  dann  wird  man  sich  eine  klare 
Vorstellung  davon  bilden  können,  auf 
welchen  Wegen  sich  die  Beziehungen 


der  Stadt  zu  dem  Hinterland  und  den 
Barbaren  an  der  Donau  abspielten,  und 
wie  sich  die  Küste  seit  dem  Alterthum 
verändert  hat.  Soviel  können  wir  aller- 
dings auch  jetzt  schon  sagen,  dass  nicht 
nur  das  Deltagebiet  anders  aussah  als 
heute,  sondern  auch  die  südlich  daran  an- 
grenzende Küste  der  Dobrudscha.  Heut 
liegt  Istros,  mag  cs  nun  bei  Kasapkiöi 
oder  weiter  nördlich  anzusetzen  sein, 
überhaupt  nicht  am  Meere,  sondern  an 
einer  der  fast  ganz  vom  Meere  abge- 
schnürten I.aguncn,  überdies  selbst  von 
ihren  Küsten  durch  breites  Sumpfland 
getrennt').  Zu  Strabos  Zeit  aber  konnte 
man  noch  direct  an  der  Küste  entlang 
von  Tomis  nach  Istros  fahren,  so  dass 
also  der  heutige  Lac  Sinoe  noch  nicht 
als  Lagune  existirt  haben  kann;  es  mögen 
wohl  von  der  grossen  Barre,  die  jetzt 
nördlich  von  Cap  Midia  beginnend  bis  zur 
I’ortitza- Mündung  streicht,  schon  Thcile 
als  eine  Reihe  kleiner  Inseln  vorhanden 
gewesen  sein;  aber  die  Reihe  war  noch 
nicht  geschlossen  und  namentlich  im  Sü- 
den nicht  mit  dem  Festland  verwachsen  ’). 
Dagegen  war  der  Lac  Razcm,  in  welchen 
der  Dunavetz  sich  ergicsst,  allerdings 
schon  vorhanden;  nur  lässt  die  unklare 


')  Corpus  inscr.  Lat.  III  Supp!.  S.  1357  (Doma* 
szewski);  ebenso  jetzt  Tofilescu  arch.-ep.  Mitth. 
17  (1895)  88, 12.  — Ganz  in  der  Nähe,  bei  Kara-  | 
nasov,  hatte  schon  Dcsjardins  Istros  angesetzt;  ' 
ebenso  auch  MUllcr  zu  Ptolcmaios  I,  S.  46t. 

J)  Arrianus  peripl.  35  giebt  die  Entfernung  auf 
300  Stadien  an;  im  Itincrariuin  Antonint  p.  227 
sind  36  Milien  (=*  288  Stadien)  angegeben,  in 
der  Tabula  Peutingcriana  40  Miticn  = 320  Stadien. 
a)  Karl  K.  Peters,  Grundlinien  zur  Geographie  und 
Geologie  der  Dobrudscha  (Denkschriften  der 
Wiener  Akademie,  math.-naturw.  (-'lasse  27,  1867, 
II,  83  — 207)  S.  14t.  Auf  diese  Arbeit  und  die 
beigegebene  Karte  stutzen  sich  die  Bemerkungen 
Uber  die  Ktlstcnvcrändcrungen ; das  darin  citirtc 


Werk  von  Taibout  de  Marigny,  Hydrographie 
de  la  Mer  Noirc  et  de  la  Mer  d'AlOV  (Triostc 
1856),  in  welchem  auch  die  alte  Geographie  be- 
rücksichtigt ist,  konnte  ich  nicht  benutzen. 

4)  Ausser  der  Karte  von  Peters  (s.  vorige  Anm.) 
benutze  ich  die  »geologische  Übersichtskarte  des 
Königreiches  Rumänien'  von  Mathci  M.  Draghi- 
ccnu  aus  dem  Jahrbuch  der  K.  K.  Geologischen 
Rcichsanstalt  Band  40  (1890). 

s)  Strabo  7,  6,  1 : Isrtv  oiv  äro  toO  Mtprö 

toi  iv  4<;i3  I/OVTt  9UVt/?j  T^p3>.(«V 

vl3tpo;  re/.(/vtov  iv  rzvraxwfo?«  staoiot;.  Der 
Zusatz  3'jve/r,  scheint  darauf  hinzuweisen,  dass 
der  zusammenhängenden  Küste  Inseln  vorgela- 
gert waren. 
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Beschreibung  des  Sees  Ifahnyris  bei 
l’linius1),  die  sieb  gewiss  auf  ihn  bezieht, 
nicht  erkennen,  wie  weit  er  reichte  und 
wie  er  und  seine  südlichen  Fortsetzungen 
(L.  Golowiza  und  L.  Smejka)  vom  Meere 
geschieden  waren.  Aber  zur  Zeit  der 
Gründung  von  Istros,  also  noch  700  Jahre 
früher,  müssen  Küstengestaltung  und 
Schiffahrtsvcrhältnissc  noch  wesentlich 
andere  gewesen  sein.  Denn  wie  die  Mi- 
lesier die  beiden  nördlicheren  Colonicn 
Tyras  und  Borysthenes  (=  Olbia)  zu 
dem  Zwecke  gegründet  haben,  um  den 
Handel  auf  den  gleichnamigen  Flüssen  zu 
beherrschen,  so  sollte  die  südlichste  der 
drei  etwa  gleichzeitig  gegründeten  Städte 
der  Stapelplatz  für  den  Istros  sein;  dar- 
um wurde  sic  auch  ’l stpir  oder  ’larpfi)  ge- 
nannt: iri/.ir  "litpic  ir*,  71 5 r'.Tijio-j  Xißiün 
tqÜvo|I4  3).  Da  im  Deltagcbiet  ein  guter 
Hafen  nicht  leicht  anzulegcn  war,  so 
Hessen  sich  die  Ansiedler  vernünftiger 
Weise  weiter  südwestlich  auf  dem  festen 
Diluvialbodcn  der  Dobrudscha  nieder. 
Aber  ihren  Zweck  konnte  die  Colonie  nur 
erfüllen,  wenn  sie  nicht  nur  vom  Meere 
aus  leicht  zugänglich  war,  sondern  auch 
mit  dem  Flusse  Istros  in  bequemer  Ver- 
bindung stand;  cs  muss  also  der  von  der 
Stadt  beherrschte  Sec  Razem,  der  vielleicht 
selbst  als  eine  Mündung  der  Donau  galt, 
jedenfalls  durch  einen  schiffbaren  Arm 
besser  als  heut  und  in  römischer  Zeit  mit 
dem  Hauptstrom  verbunden  gewesen  sein. 

')  l’linius  b.  n.  4,  12,  79:  ex  eotlem  afoeo  (Peace)  et  : 
tu fer  Jfistroft»lim  latus  gigrtitur  I.Xll!  M.  fass. 
Kim  bi  tu,  J/almyrin  : <xant. 

*)  Skymnos  v.  767/8  [daraus  Anonymus  pcriplu*  70]. 

l)  Ilcxodot  2,  33.  — Die  gewöhnliche  Lesung 
I stp^v  oi  ist  nicht  unmöglich,  scheint  aber  doch 
gexwungen;  'Iitpujvoi  oixfvjstv  entspricht  besser 
dem  Sprachgebrauch  de«  Ilcrodot,  wie  r.  H.  ( 
einige  Zeilen  davor  steht  oi . . . . oMvrS r. 


Weder  <lie  geologischen  Verhältnisse  noch 
die  Überlieferung  stehen  der  Annahme 
entgegen,  dass  dies  zur  Zeit  der  Grün- 
dung (im  VII.  Jahrhundert  v.  Chr.)  der 
Kal  1 war.  Während  heut  Knsapkiüi  und 
die  nördlicheren  Dörfer  an  den  Dobrud- 
scha -Lagunen  gar  keine  Bedeutung  für 
den  Donauverkehr  haben  oder  überhaupt 
haben  können,  gehörten  in  griechischer 
Zeit  Stadt  und  Fluss  Istros  zusammen: 
Herodot  konnte  sagen,  dass  der  Istros 
sich  in  den  l’ontos  Fäixeinos  ergicssc,  -rrj 
’lsrpupol  \lt/.r(itniv  olxfioa’.v  {somit*);  und 
noch  Jahrhunderte  später  bezeichnten  die 
Istrianer  den  Istros  nur  einfach  als  den 
Fluss*),  wie  sie  auch  sein  Bild  auf  ihre 
Münzen  setzten  “).  Inzwischen  hatte  die 
Stadt  allerdings  schon  viel  von  ihrer  alten 
Bedeutung  verloren,  woran  gewiss  die  Ver- 
änderung der  Küstengestaltung  mit  schuld 
war.  Zur  Zeit  des  Strabo  gilt  dann  schon 
das  ’lspiv  atiu»,  die  St.  Georgsmündung, 
als  die  südlichste  Donaumündung;  der 
Arm,  tlcr  sich  in  den  Sec  Razem  ergoss, 
und  der  See  selbst  kamen  für  den  Donau- 
handel nicht  mehr  in  Betracht,  chcnso 
wenig  die  Stadt  Istros;  nur  ihr  Name  er- 
innerte noch  daran,  dass  sic  einst  zur 
Beherrschung  dieses  Handels  gegründet 
worden  war. 

Der  ursprüngliche  Name  der  Stadt 
war  wohl  dem  des  Flusses  gleichlautend, 
wie  dies  auch  für  Tyras  und  Borysthe- 
ncs  gilt,  also  Titp«.  Doch  zeigen  die 

Wir  wissen  also  nicht,  ob  die  Stadt  tu  Herodot* 
Zeit  >l|3TfV5;  oder  'l3Tf.1V,  hiess;  danach  ist  oben 
S.  62  A.  3 die  Parenthese  (’lsrpfy)  tu  «treichen. 

4)  Im  Dekret  für  AriMagora*  (ölten  S.  139  Anm.  1) 
heisst  cs  (v.  44  46);  ro:3,lf(3;  Tt  ynty 

rrjs  sf,c3(^Je*>3'a;  x«*i  to  'Tjji^f.tiv 

ro>.E(Tat;  fty/is  (ti^;  ÄaXaur,;  tt,; 

to*>  n*ar*ajA[o'iJ . . . 

4)  Vgl.  unten  S.  15t.  152.  15S. 
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Münzen,  wie  schon  oben  (S.  83}  erwähnt 
wurde,  dass  der  officicllc  Name,  wenig- 
stens vom  IV.  bis  zum  II.  Jahrhundert, 
’forpfq  war1);  es  sollte  dadurch  wohl  die 
Stadt  vom  Flusse  unterschieden  werden. 
Hei  den  Schriftstellern  ist  indessen  der 
Name  ’la-rpo;  herrschend  geblieben;  denn 
so  heisst  die  Stadt  bei  Aristoteles  und 
Skymnos,  und  so  ist  wohl  auch  bei  Sky- 
lax  zu  ergänzen  ’).  Auch  für  die  römische 
Zeit  scheint  dasselbe  zu  gelten.  Die  Kai- 
sermünzen lehren  nichts  darüber,  da  sic 
regelmässig  das  F.thnikon  ’latfir,»™»  ha- 
ben; die  einzige  Inschrift  mit  dem  Stadt- 
namen giebt  aber  den  Ablativ  Histro,  und 
bei  den  meisten  Schriftstellern  finden  wir 
die  Form  ’latfw;,  lateinisch  Histros ; nur 
einmal  kommt  noch  ’lsrjx'a  vor1).  Der 
Name  Ilislropolis  bei  Mela  und  l’linius, 
der  wohl  auf  Agrippa  zurückgeht  und 
auch  in  der  Pcutingerschcn  Tafel  und 
beim  Ravennas  wiederkehrt  •),  ist  jeden- 


') Dass  die  Stelle  de*  Hcrodot  2,33  nicht  für  diese 
Namensfnrm  angeführt  werden  kann,  ist  oben 
S.  141  Anm.  3 gezeigt. 

•)  Aristoteles  pol.  8(5),  6,  1305  h,  2.  1 1 ; Skymnos 
v.  767,8.  — Hei  Skylnx  67  kann  der  Stndtnamc 
nur  durch  ein  Versehen  fortgeblichen  sein;  To- 
mis,  Krunoi  (Dionysopolis),  Anchialos  rfennt  er 
nicht,  weil  sic  zu  seiner  Zeit  noch  nicht  cxistjrten 
oder  kein  Stadtrecht  hatten  (vgl,  oben  S.  126 
Anm.  2);  aber  Istros  war,  wie  die  Münzen  be- 
weisen, damals  autonom.  Überliefert  ist:  tt?l  bt 
iv  t«ji  Ildvttp  roXzt«  'KXXqvtöc;  *7£t  iv  Hpxxi t/ 
'AmUi«v(a,  McjT^fyta,  ’OoijwfcoXtc,  KdUnt; 
xai  *l3T|X*5;  es  soll  wohl  heissen  vl3rpo; 

r.Chi  x«d  rotttpi;  (vgl.  kurz  vorher  llfptvllo;  rt'ftt; 
xai  Xtp/,v);  ähnlich  steht  wohl  am  Anfang  des 
folgenden  Capitels:  ...  Tratte  ...  «75f* 

Tupt«  kotojaqs  (statt  T&ps;  xal  cotajiäc), 

NtulrHOv  r/ih;,  '(kpioiMa  n&tc. 

5)  Arch.-cp.  Mitth.  17  (1894)  87,11  Inschrift  aus 
dem  Jahre  157  n.  Chr.,  gefunden  in  Kuciuk-Kiöi 
(etwa  3 Meilen  westlich  von  Kasapkidi,  am  Ta- 
schaul-Bachc)  <emist{ens')  r(ffpone)  Hist(ri)  mm* 
neraque  f 'feit  Untre  in  effido ; — ’|<ltpr4  bei 


falls  in  der  Stadt  selbst  nie  zur  Geltung 
gelangt;  zur  deutlichen  Unterscheidung 
der  Stadt  vom  Flusse  war  er  indessen 
am  besten  geeignet. 

Dass  Istros  eine  Colonic  von  Milc- 
tos  ist,  bezeugt  sowohl  Hcrodot  wie 
Skymnos  und  die  späteren  Geographen  *). 
Dem  entspricht  auch  die  ionische  Form 
des  Stadtnamens  auf  den  Münzen  (IITPIH, 
ICTPIHNON),  die  Sprache  der  Aristago- 
ras-Insclirift,  die  o'Afj  Aljix'kpfiu»,  die  Ver- 
ehrung des  Apollon  und  der  auf  den  Mün 
zen  anderer  milcsischer  Colonien  wieder- 
kehrende  Typus  des  Stadtwappens;  wir 
kommen  darauf  noch  zurück.  — Über  die 
Zeit  der  Gründung  berichtet  Skymnos 
(v.  769 — 772):  TOtitr,»  tt,v  mXtv  MiXijaiot 
xn'Cwoiv,  TjVtxa  üxuBröv  n’t  ri;v  "Aat*v  srpa- 
T-'jjia  oifßr,  ßxo)fz|>»ov  to  Ktujxzptou;  otiüxsv  ix 
■ni  Man  wird  aus  dieser  Stelle 

schliesscn  dürfen,  dass  die  Stadt  in  der 
zweiten  Hälfte  des  VII.  Jahrhunderts  ge- 


Strabo  7.6,1;  Plolcmlios  3,10,3  (v Istpos  xilll, 
weil  er  kurz  zuvor  «len  Fluss  nennt);  Appianus 
lllyr.  30:  Anonymus  pcriplu«  70.  71 ; Stephanus 
Byz. ; — Histros  bei  Animianus  22,  8,  43:  der 
Accusativ  Histrnm  bei  Kutropius  6,  10  und  Ru- 
fius  Fcstus  brev.  9 (vgl.  oben  S.  64  Anm.  4).  — 
Die  Form  ’lsrpfx  giebt  Arrianus  periplus  35; 
vgl.  auch  v.  Max.  et  Halb.  16,3:  fuit  et  His/riar 
txeidmm  eo  tcmf'orf , ut  tmtem  Dex'tftw  dieit 
Histrkae  tivitatis. 

4)  Mela  2,  2,  5;  Plialu»  4,  II,  44:  4-  12,  79:  Hutrie* 
felis  Tab.  Peut. ; Istriofolis  Geogr.  Ravenn.  IV',  6. 
V,  1 1 : im  ltin.  Anton,  p.  227  die  verdorbene 
Form  Historie.  — Da  die  Form  Istropolis  am 
Orte  selbst  nicht  üblich  war,  wird  man  in  der 
griechischen  Inschrift  arch.-cp.  Mitth.  11,66, 140 
nicht  [’lsjTpöfi^Xtc]  ergänzen  dürfen.  — Der  Vor- 
schlag von  Becker  (a.  a.  O.  33®)*  ümtcr  Istros  den 
Hafen  und  unter  Istrefelis  die  zwei  Meilen  weiter 
westlich  im  Binnenland«  Iw-Icgcnc  Stadt  zu  ver 
stehen,  ist  nicht  annehmbar,  da  beides  zusammen 
gebürt  (wie  Cruni-Dionysopolia,  oben  S.  126). 

4)  Hcrodot,  Skymnos,  Strabo,  Mela.  I’linius,  Ste- 
phanus a.  a.  O. 
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gründet  ist;  aber  die  Ansetzung  auf  ein  | 
bestimmtes  Jahr  (633,  wie  Eusebius  den 
Skythencinfall  datirt)  scheint  nicht  genü- 
gend gerechtfertigt.  Ebenso  wenig  kann 
die  Angabe  des  Eusebius,  dass  Istros  im 
J-  654  gegründet  sei,  in  demselben  Jahre 
wie  Borysthcnes  Lampsakos  und  andere 
Colonien,  als  zuverlässig  gelten;  Eusebius 
hat  da  nur  eine  Anzahl  von  Städtegrün- 
dungen  unter  einem  Jahre  zusammenge- 
fasst, die  gewiss  ungefähr  in  die  gleiche 
Zeit  gehören,  aber  schwerlich  in  das  ; 
gleiche  Jahr1). 

Wie  die  Colonie  sich  in  der  ersten  j 
Zeit  entwickelt  und  ihre  Aufgabe  für  den 
milesischen  Handel  erfüllt  hat,  ist  nicht 
überliefert.  Doch  scheint  sic  gut  fortge- 
schritten zu  sein,  so  dass  ihr  Name  schon 
früh  in  Griechenland  selbst  bekannt  war. 
So  konnte  Herodot  durch  Erwähnung  der 
Stadt  seine  Beschreibung  der  Donaumün-  ^ 
düng  verdeutlichen  und  Aristoteles  unter 
den  Beispielen  oligarchischcr  Verfassung 
die  von  Istros  anführen.  Dass  die  Istria- 
ner  aber  auch  bei  den  Barbaren  in  einem 
gewissen  Ansehen  standen,  dürfen  wir  aus 
der  Angabe  des  Herodot  schlicssen,  dass 
die  Mutter  des  Skythenkönigs  Skyles  eine 
Griechin  aus  Istros  war*).  Die  Herrschaft 
der  Odryscn,  wenn  sic  überhaupt  so  weit 
gereicht  hat,  kann  in  Istros  nicht  lange 
gedauert  haben;  denn  um  400  v.  dir.  hat 
die  Stadt  schon  eigene  Münzen  geprägt. 

')  über  die  Zeit  der  Gründung  vgl.  besonder« 
ßUrchncr  (s.  oben  S.  62  Anm.  1)  S,  73. 

*)  Herodot  4,78. 

*)  Aristoteles  polit.  8(5),  6,  1303b,  2.  II;  vgl.  Gil- 
bet!, gricch.  Slaatsaltcrtttmcr  2,186. 

4)  Kleinsorge  (*.  oben  S.  61  Anm.  1)  S.  9 sucht 
die  Ansicht  tu  vertheidigen , dass  cs  sich  um 
die  Stadt  Istros  handelt;  doch  genügen  die 
angeführten  Gründe  nicht , um  die  Schwierig- 
keit zu  beseitigen,  die  in  der  KrwShnung  eines 


Um  dieselbe  Zeit  oder  nicht  viel  später 
mag  auch  der  Übergang  von  der  Oli- 
garchie zur  Demokratie  sich  vollzogen 
haben,  den  wir  durch  Aristoteles  ken- 
nen *).  — Die  Erzählung  des  Iustinus 
(IX,  2),  wie  der  Skythenkönig  Ateas,  von 
den  Istrianern  bedrängt,  den  makedo- 
nischen König  Philipp  II.  um  Hülfe  bat, 
dann  aber  seine  Versprechungen  nicht 
halten  wollte,  würde  man  wohl  auf  die 
Bewohner  von  Istros  beziehen  können, 
wenn  nicht  tlabei  von  einem  Istrianorum 
rex  die  Rede  wäre.  Da  für  einen  solchen 
weder  in  der  oligarchischen  noch  in  der 
demokratischen  Verfassung  Platz  ist,  so 
muss  man  wohl  annchmcn,  dass  unter 
den  / 'stritmi  irgentl  ein  barbarischer  Volks- 
stamm am  Istros  zu  verstehen  ist ').  — 
Dass  die  Stadt  Istros  in  dieser  Zeit  auto- 
nom war,  lehren  die  Münzen  und  die  An- 
gabe des  Aristoteles.  Dieser  Autonomie, 
welche  sic  wie  die  anderen  Gricchen- 
städtc  auch  unter  Alexander  noch  genoss, 
machte  erst  I.ysimachos  ein  Ende.  Zwar 
schloss  sich  Istros  der  Empörung  von 
Kallatis ')  an , aber  cs  ergab  sich  bald ; 
und  wenn  es  auch  wahrscheinlich  besser 
behandelt  wurde  als  Kallatis,  so  hat  es 
doch  die  volle  Autonomie  gewiss  erst 
nach  dem  Tode  des  I.ysimachos  wieder 
erlangt.  Bald  darauf  erscheint  die  Stadt 
wiederum  im  Bündniss  mit  den  Kalla- 
tianern,  um  die  Ansprüche  der  letzteren 

Königs  ließt.  Man  wird  also  wohl  (mit  Thirl- 
wall  history  of  Grcecc  6,52;  Droysen  Hellenis- 
mus 1,116;  Schilfer  Demosthenes  2*,  520)  anncb* 
men  müssen,  das»  die  Istr'uxni  des  luMinu«  bar- 
barische Völker  an  der  Hönau  sind.  ■ — Ähnlich 
scheint  'Iotohivo;  bei  Actianus  rtf/t  £ümov  14,  25 
gebraucht  xu  sein,  wo  der  Fischer  (dv^p  ’htfdivö; 
yfvi;,  rljV  äXuoc)  schwerlich  ein  Bewoh- 

ner von  lstro»  ist. 

Vgl.  oben  S.  63.  85. 
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auf  Tomis  gegen  Byzanz  zu  unter- 
stützen ').  Der  Bericht  macht  den  Hin- 
druck, als  ob  die  Istriancr  damals  in 
einem  gewissen  Unterordnungsvcrhaltniss 
zu  Kallatis  gestamlen  hätten;  man  wun- 
dert sich,  dass  sic  den  guten  Hafen,  der 
von  ionischen  Landsleuten  bewohnt  und 
wahrscheinlich  sogar  von  Istros  aus  ange- 
legt war,  nicht  für  sich  selbst  verlangten, 
sondern  ihn  für  die  dorischen  Nachbarn 
im  Süden  retten  wollten.  Der  Krieg  en- 
dete, wie  wir  schon  früher  gesehen  haben 
(S.  63),  mit  dem  Siege  von  Byzanz,  und 
Tomis  wurde  wahrscheinlich  in  Holge  die- 
ses Krieges  selbständig.  Istros  hat  zwar, 
wie  die  Münzen  und  Inschriften  lehren, 
seine  Autonomie  behalten;  aber  wie  es 
früher  schon  hinter  Kallatis  zurückgetre- 
ten war,  so  ging  von  nun  an  die  Macht 
mehr  und  mehr  auf  Tomis  über.  Die 
Anschwemmungen  und  Lagunenbildung 
müssen  viel  zum  Niedergang  von  Istros 
beigetragen  haben,  während  Tomis  auf 
seinem  festen  Strande  von  solchen  Ver- 
änderungen nicht  betroffen  wurde. 

Die  nächste  Nachricht  über  die  Schick- 
sale von  Istros  liefert  uns  die  schon  er- 
wähnte Inschrift  von  Kara-1  lärman  {oben 
S.  139  A.  1).  Wir  erfahren  daraus,  dass 


')  Memnon  fr.  21:  rZI.rjir.c 'rvtppn'yrj  ttpö; 

Kul.anuvuü«  — xol  rr.fi ; 1-Tpnvr.j;  rcp’i  Tv.rru; 
Tti  fpruplvj  — , jiuvoztüXtov  tuüto  Giftvoaupivtav 
xnzzxt-iizzt  rwr  katamvür,. 

*)  Aristagnras  ist  nicht  nach  dem  überfall  aus  der 
Stadt  entflohen,  sondern  er  mu««  schon  vor  jenen 
F.rcignisscn  in  der  Fremde  gewesen  sein.  F.r 
kannte  etwa,  da  er  rur  Zeit  der  Heimkehr  noch 
ein  junger  Mann  war  (v.  18  rj  Tt  i,hx h ttpo- 
Toirteiov),  r.u  «einer  Ausbildung  in  Athen  gewe- 
sen «ein.  Wir  haben  von  dort  die  Grabsehrift 
einer  üijxT)  ’Atmroupfou  'hvptovf,  (Corpus  in«cr. 
Allicarum  3,  2499),  die  «eine  Schwester  gewesen 
sein  kiinnte. 

')  Ich  hatte  ol.cn  (S.  65  Anm.  3)  im  Anschluss  an 


die  Stadt  von  Feinden  heimgesucht  wor- 
den ist;  dieselben  sind  dann  allerdings 
abgezogen,  vennuthlich  nach  einer  Brand- 
schatzung und  unter  Fortführung  angese- 
hener Bürger,  aber  sie  beherrschen  noch 
etwa  zehn  Jahre  lang  das  benachbarte  Ge- 
biet, und  ihre  Nähe  bedeutet  eine  dauernde 
Bedrohung  für  Istros.  Gleich  im  Anfang 
dieser  schweren  Zeit,  als  viele  Bürger  die 
Stadt  verlassen  hatten,  war  Aristagoras, 
der  Sohn  des  Apaturios,  aus  der  Fremde 
in  die  Ilcimath  zurückgekehrt  *)  und  hatte 
sich  dann  durch  Befestigung  der  Stadt, 
durch  Übernahme  von  l’riesterthümern  und 
Ämtern,  durch  Gesandtschaften  und  Frei- 
gebigkeit jeder  Art  die  grössten  Ver- 
dienste erworben.  Als  endlich  die  Ge- 
fahr gehoben  war,  wohl  durch  Abzug  der 
Feinde,  wurde  zu  Khren  des  Aristagoras 
jener  Volksbcschluss  gefasst  und  öffent- 
lich aufgcstellt,  von  dem  uns  ein  grosser 
Thcil  noch  erhallen  ist.  Leider  ist  die 
Zeit  dieser  Krcignissc  nicht  bestimmt  fest- 
zustcllen’).  Die  Inschrift  erinnert  inhalt- 
lich sehr  an  das  berühmte  Dekret  der 
Olbiopoliten  für  Protogcncs,  der  ihrer 
Stadt  ähnliche  Dienste  zur  Zeit  der  Gal- 
lier-Kinfallc  erwiesen  hatte*).  Wenn  frei- 
lich, wie  von  einigen  angenommen  wird, 


Lii1y«chcw  und  Kleinsorgc  die  Inschrift  de«  Ari* 
stagoras  auf  die  Zöge  der  Gctcn  unter  Rurcbista 
bezogen;  doch  ist  cs  mir  jetzt  sehr  unwahrschein* 
lieh  geworden,  dass  die  Ereignisse  in  so  späte 
Zeit  gehören;  cs  ist  auffallend,  dass  in  der  aus- 
führlichen Darstellung  sich  keine  Andeutung  der 
römischen  oder  odrysischcn  Schutzherrschaft  fin- 
det. Das  spricht  dafür,  das«  die  TbHtigkcit  des 
Aristagoras  in  die  Zeit  vor  Mithradatcs  gehört. 
Wenn  die  Feinde  nicht  die  Skordiskcr  oder  See- 
räuber sind,  so  könnte  man  noch  an  skythischc 
Fürsten  denken,  wie  sic  in  der  Inschrift  des  Dio- 
phantos  (Dittcnherger  sylloge  n.  252)  erwähnt 
sind. 

*)  C.  I.  Gr.  205S;  Dittenberger  sylloge  248;  Laty- 
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diese  Einfalle  von  den  Nachfolgern  des  I 
Comontorius  in  Tylis  ausgegangen  sind, 
so  können  die  Ereignisse  in  Istros  in 
keinem  Zusammenhang  damit  stehen,  da 
die  Inschrift  von  Kara  - Härm  an  nach 
Sprache  und  Schrift  nicht  in  das  III.  Jahr- 
hundert gehören  kann.  Aber  es  ist  wahr-  ' 
scheinlicher,  dass  unter  den  Galliern  der 
Protogenes  - Inschrift  die  Skordisker  zu 
verstehen  sind,  welche  erst  im  II.  Jahr- 
hundert Makedonien  und  Thrake  heim- 
gesucht haben  und  im  Jahre  113  Uber  die 
Donau  zuriiekgeworfen  worden  sind  ').  : 
Wenn  diese  bis  nach  Olbia  gelangt  sind, 
so  ist  es  wahrscheinlich,  dass  sie  auch 
Istros  berührt  haben;  und  in  die  Zeit 
dieser  Kriegszüge  der  Skordisker  passt  1 
auch  die  Inschrift  des  Aristagoras  sehr 
wohl1).  Sonst  könnte  man  allenfalls  an 
Angriffe  vom  Schwarzen  Meere  aus  den-  j 

schcw  inscr.  Ponti  Kuxini  16;  vgl.  di«  Einleitung  j 
zu  Olbia.  — Auch  im  Ausdruck  findet  sich 
manche  Übereinstimmung,  obwohl  die  .Sprache  , 
der  Protogcncs-Inschrifl  altcrthümlichcr  scheint. 

•)  Die  Gründe  für  diese  Annahme  hat  zuletzt  Hilten- 
berget  »yll.  248  (S.  363)  dargelcgt,  ohne  aller- 
dings die  andere  Möglichkeit  zu  befreiten ; auch 
Latyschcw  lasst  die  Krage  unentschieden.  — Die 
Hauptstellcn  Uber  die  Skordisker  s.  bei  Dittcn- 
berger  syll.  247  (S.  360). 

*)  In  dieselbe  Zeit  gehört  eine  Inschrift,  die  bei 
Suczawa  in  der  Bukowina  von  Toöilcscu  abge- 
schricben  worden  ist  (arch.-cp,  Mitth.  aus  Ost.  j 
11,  66,  141).  Es  ist  ein  Volksbcschlu**  zu  Ehren 
eines  Architekten  aus  Byzanz,  der  sich  um  die 
Befestigung  der  ungenannten  Stadt  verdient  ge-  j 
macht  hatte.  Besonders  l>ewihrte  er  sich  »no ).i- 
poo  rpoaayjtXMvro:  OXaTtxoO«;  ich  vermuthe, 
dass  der  so  unverständliche  Name  des  Krieges 
nicht  richtig  ahgcschricbcn  und  vielmehr  (!*#]- 
Xartxou  zu  lesen  ist;  die  ersten  Buchstaben 
sind  vielleicht  durch  ein  Loch  zerstört.  Die 
Stadt,  um  die  es  sich  handelt,  dürfte  Tyra  sein,  , 
weil  der  Stein  von  dort  aus  noch  am  leichtesten 
auf  dem  Dnjcstcr  in  die  Gegend  von  Suczawa 
verschleppt  werden  konnte ; auch  spricht  die 
Ähnlichkeit  der  Formeln  mit  denjenigen  der  ! 

Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  L 


ken,  wie  sie  nachweislich  die  Stadt  Tomis 
in  nicht  viel  späterer  Zeit  zu  erleiden 
hatte1);  aber  die  lange  Dauer  der  Gefahr 
in  Istros  macht  das  weniger  wahrschein- 
lich. Jedenfalls  werden  sich  die  Ereig- 
nisse gegen  Ende  des  II.  Jahrhunderts  ab- 
gespielt haben.  — Der  besondere  Werth 
der  Inschrift  für  uns  liegt  aber  darin,  «lass 
sie  uns  über  die  Verfassung*)  von  Istros 
in  , der  Zeit  der  Freiheit  guten  Aufschluss 
giebt  und  auch  gerade  zum  Verständniss 
der  MUnzcn  mancherlei  beiträgt.  Die  Ver- 
fassung der  Stadt  ist  nach  wie  vor  die 
demokratische,  wie  sie  Aristoteles  für  das 
IV.  Jahrhundert  bezeugt.  Die  Beamten 
und  Priester  werden  durcli  das  Volk  er- 
wählt, und  auch  die  Ehrung  des  Arista- 
goras wird  in  der  Volksversammlung  be- 
schlossen. Auf  der  Marmortafel,  welche 
den  Beschluss  enthält,  erscheinen  über 

olbischcn  Dekrete  dafür;  vgl.  die  Einleitung  zu 
Tyra.  Wenn  meine  Vermuthung  richtig  und  also 
von  einem  Gallierkrieg  die  Rede  ist,  so  kann 
kaum  etwa-  anderes  als  die  Züge  der  Skordisker 
gemeint  sein;  denn  in  frühere  Zeit  als  die  zweite 
Hälfte  de»  II.  Jahrhundert»  kann  man  die  In- 
schrift ihrer  Sprache  nach  nicht  scticn.  — Auch 
die  Inschrift  arch.-ep.  Mitth.  10,  197  fg.  (oben 
S.  86  Anm.  l)  könnte  in  diesen  Zusammen  hang 
gehören;  wir  würden  daraus  lernen,  dass  Apol- 
lonia den  Kallatianern  gegen  die  Skordisker 
Hülfe  gebracht  hätte. 

*)  Arch.-cp.  Mitth.  14,22,  50;  Beschlüsse  der  Stadt 
Tomis  Uber  Vorsicbtsmassrcgeln  gegen  die  kari- 
schen  Seeräuber;  vgl.  die  Einleitung  zu  Tomis» 
*)  Ül»er  die  Verfassung  von  Istros,  soweit  sie  au* 
der  Inschrift  zu  erkennen  ist,  s.  Klcinsorgc 
S.  47  fg.;  für  da»  Münzwesen  kommt  nur  das 
oben  im  Text  Angeführte  in  Betracht.  — Die 
Einthcilung  in  Phylcn  ist  durch  eine  kürzlich 
gefundene  Inschrift  (arch.-ep.  Mitth.  17,  88,  12) 
bestätigt  worden,  in  welcher  die  tpvXrj  AffiX'Of.&yv 
erscheint,  die  auch  für  Tomis  durch  mehrere  In- 
schriften bezeugt  ist.  Lokale  Bedeutung  wie  die 
vici  der  Kaiserzeit  (vgl.  S.  139  A.  I und  S.  146 
A.  5;  ein  magister  vici  arch.-cp.  Mitth.  17,  86, 10) 
scheinen  die  Phylcn  nicht  gehabt  zu  haben. 

IO 
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der  Urkunde  fünf  Kränze  und  oben  im 
Giebel , ähnlich  vielen  Dekreten  von 
Athen  und  anderen  Städten,  das  Stadt- 
wappen von  Istros,  der  Seeadler  auf 
dem  Delphin  ’);  wir  werden  dieselbe 
Darstellung  als  den  Haupttypus  der  Mün- 
zen kennen  lernen.  Die  fünf  Kränze  be- 
zeichnen die  fünf  Priesterthümer,  welche 
Aristagoras  übernommen  hatte;  er  war 
zuerst  Priester  des  Zz uc  lloi.uüc,  dann 
bekleidete  er  viermal  das  höhere  und 
kostspieligere  Priesterthum  des  ’Ar'lUrov 
’lrjTf/ös.  Wie  in  mehreren  anderen  milesi- 
schcn  Colonien  am  Pontos  Kuxeinos  *)  ge- 
noss der  Apollon  latros  auch  in  Istros 
besondere  Verehrung,  uml  hier  war  mit 
seinem  Priesterthum  sogar  die  Kponymie 
verbunden.  Auf  den  Münzen,  die  Ari- 
stagoras, wie  unten  (S.  152)  gezeigt  wer- 
den soll,  für  die  Stadt  geprägt  hat,  er- 
scheint als  Typus  der  Vorderseite  ein 
Apollon  mit  Pfeil  und  Mögen  auf  dem 
Omphalos  sitzend.  Diese  ungewöhnliche 
Darstellung  statt  eines  der  sonst  üblichen 
Götterköpfe  ist  gewiss  durch  die  beson- 
deren Verhältnisse  veranlasst,  welche  bei 
der  oben  geschilderten  Thätigkeit  des 
Aristagoras  Vorlagen.  Es  ist  nicht  un- 
wahrscheinlich, dass  durch  die  Wahl  die- 
ses Typus  Apollon  als  der  Retter  von 
Istros  bezeichnet  «'erden  sollte,  wie  Dio- 
nysos in  Maroneia  und  Herakles  in  Thasos 
oder  der  Grosse  Gott  in  Odessos.  Doch 
würde  die  Darstellung  sich  auch  zur  Ge- 
nüge daraus  erklären,  dass  derjenige,  der 
die  Münzen  prägte,  so  oft  Priester  des 

‘)  Vgl.  die  Abbildung  der  Inschrift  arch.-cp.  Mitth.6, 
Tafel  I IT.  Ein  Dekret  von  Pantikapaion  mit  Ab« 
bildung  de*  Studlwappcn*  (Kopf  des  Pan)  s.  Bul- 
letin de  corr.  hell.  1889,  517.  Vgl.  auch  Blanchct 
les  monnaie*  grccquc»  57. 

,J)  Besonder!»  in  Apollonia,  Pantikapaion,  Sinope. 


Apollon  war.  Dass  übrigens  die  Münz- 
prägung in  Istros  zu  den  Obliegenheiten 
des  eponymen  Apollonpriestcrs  gehörte, 
soll  damit  nicht  gesagt  sein;  cs  ist  so- 
gar wahrscheinlicher,  dass  Aristagoras 
jene  Münzen  als  hat  prägen 

lassen;  die  Inschrift  berichtet,  dass  er 
nach  dem  Ende  der  schweren  Zeit  zu 
diesem  Amte  erwählt  und  dann  gleich 
auf  zwei  Jahre  wiedergewählt  wurde;  in 
diese  Zeit  des  Friedens  gehören  vermuth- 
lich  die  Münzen. 

Es  folgte  die  Zeit,  wo  Mithradatcs 
die  Westküste  des  Pontos  auf  seine  Seite 
zog’).  Auch  Istros  huldigte  ihm,  indem 
cs  Goldmünzen  mit  dem  Itildniss  seines 
Sohnes  Ariarathes,  wo  nicht  mit  seinem 
eigenen,  prägte  (n.  482).  Dass  die  Stadt 
damals  an  ISedcutung  hinter  Tomis  und 
Kallatis  zurückstand,  kann  man  daraus 
schlicsscn,  dass  diese  beiden  zahlreiche 
verschiedene  Münzen  solcher  Art  schlugen, 
Istros  aber  nur  eine  Emission  machte; 
jedenfalls  aber  war  die  Stadt  damals 
noch  autonom.  Das  Ende  der  Freiheit 
brachte  ihr  der  Feldzug  des  Lucullus  im 
Jahre  72;  unter  den  von  ihm  eroberten 
Städten  wird  auch  Istros  genannt*).  Über 
die  nächsten  Schicksale  der  Stadt  wissen 
wir  nichts;  ihre  Rechtsstellung  war  aber 
jedenfalls  dieselbe  wie  die  der  anderen 
Städte  des  linken  Pontos.  In  der  Kaiser- 
zcit  gehörte  Istros  zu  dem  Kotviv  der 
Griechenstädte.  Auffallend  ist  die  ver. 
hältnissmässig  grosse  Zahl  lateinischer 
Inschriften  aus  ihrem  Gebiet’);  die  Stadt 

Ich  werde  mich  an  einen«  anderen  Orte  darüber 
XuMcrn. 

5)  Vgl.  oben  S.  64. 

*)  Vgl.  oben  S.  64  Antn.  4. 

5)  Zusammen  gestellt  C.  I.  L.  3 Suppl.  S.  1357  i 
Nachträge  dazu  arch.-ep.  Mittb.  au»  Ost.  14,20,46 
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scheint  neue  Ansiedler  aus  verschiedenen 
Gegenden  erhalten  zu  haben.  Die  reiche 
Münzprägung  seit  Scptimius  Severus  lässt 
auf  eine  neue  Blüthc  schliessen.  Im  Jahre 
238,  als  Kaiser  Maximinus  zur  Bekämpfung 
der  Gegenkaiser  nach  Italien  abgezogen 
war,  fiel  Istros  in  die  Hände  der  Gothen '). 
Aber  zerstört  wurde  die  Stadt  nicht,  son- 
dern wohl  nur  geplündert;  denn  kurz  dar- 
auf hat  sie  wieder  Milnzen  geschlagen, 
mit  den  Bildern  des  Gordianus  III.  und 
der  Tranquillina.  Es  war  das  ihre  letzte 
Prägung.  — Auch  in  späterer  Zeit  wird 
die  Stadt  noch  mehrmals  erwähnt;  doch 
brauchen  wir  darauf  nicht  mehr  cinzu- 
gehen. 

Wir  kommen  nunmehr  zum  Miinz- 
wesen  von  Istros.  Der  Bedeutung  der 
Stadt  in  älterer  Zeit  entspricht  ihre  reiche 
Prägung,  die  auch  früher  begonnen  hat 
als  in  den  anderen  Städten  der  West- 
küste. Was  an  Goldmünzen  in  der 
älteren  I-ittcratur  beschrieben  ist,  hat  sich 
allerdings  als  falsch  erwiesen1);  aber 
Silber  hat  die  Stadt  in  grossem  Umfang 
geprägt. 

Von  der  Masse  der  erhaltenen  Sil- 
bermünzen, für  die  von  Anfang  bis  zu 
Ende  die  gleichen  Typen  beibchaltcn 


worden  sind,  sondern  sich  die  ältesten 
(n.  405,  II,  20)  leicht.  Ihr  besonderes 
Merkmal  ist,  dass  sie  den  Typus  der 
Rückseite  in  einem  stark  vertieften  Qua- 
drat haben;  ausserdem  ist  der  Stadtname 
abgekürzt  (IITPI),  und  fehlen  die  später 
üblichen  Beizeichen.  Dem  Stile  nach 
sind  sie  um  400  v.  Chr.,  vielleicht  auch 
noch  etwas  früher  geprägt.  Das  Gewicht 
der  vollständig  erhaltenen  Stücke  beträgt 
17,02 — 6,82  g;  sie  scheinen  also  nach 
phocnikischcr  Währung,  etwas  redu- 
! cirt,  ausgebracht  zu  sein.  — Als  zweite 
Gruppe  bietet  sich  eine  Reihe  von  Mün- 
zen, die  von  annähernd  gleichem  Gewicht 
wie  die  vorigen  sind,  aber  von  späterem 
Stil;  vom  vertieften  Quadrat  ist  nur  aus- 
nahmsweise noch  eine  schwache  Spur  zu 
erkennen;  der  Stadtnamc  ist  ausgeschrie- 
ben, und  im  Felde  der  Rückseite  findet 
sich  regelmässig  ein  einzelner  Buchstabe3) 
als  Beizeichen  (n.  406 — 415).  Das  Ge- 
wicht hält  sich  zwischen  7 und  6'/,  g4); 
cs  handelt  sich  also  wohl  noch  um  redu- 
cirte  phoenikischc  Währung.  Man  wird 
diese  Münzen  in  die  erste  Hälfte  des 
IV.  Jahrhunderts  setzen  dürfen,  wozu  auch 
der  schöne  Stil  der  meisten  passt.  ■ — Die 
übrigen  Münzen  unter  einander  chrono- 


(mit  Erwähnung  von  viei,  wie  ca  scheint;  es  ist  | 
vielleicht  ein  weiteres  Fragment  tlcr  Inschrift 
arch.-ep.  Mitth.  8,  32,  I = C.  I.  L.  3,  7526;  oben 
S.  139  A.  1)  und  17,86,  10. 11.  Die  letzte  dieser 
Inschriften  (schon  oben  S.  142  Arnn.  3 erwähnt) 
ist  die  Grabschrift  eine*  Manne»  aus  Ankyra,  der 
in  Istros  zu  hohen  Ämtern  ( arthontium  et  aedi- 
lUium)  und  einem  Pricstcrthum  ( taeerdoftum  at 
Liberi*.  vgl.  unten  S.  158  A.  3)  gelangt  ist. 

')  Vita  Maxiroi  et  Balhini  c.  16:  fuit  et  Seytkki 
belli  prineiphem  et  Hiitriae  exeidium  eo  tempore,  ut 
nute m Dexiffus  düit,  Ilistricae  civitatis.  Vgl.  dar- 
über Joh.  MUlIcr,  de  M.  Antonio  Gordiano  III 
Roman,  imperatore  (Diss.  Münster  1883)  S.  16; 
Momtmen  rtim.  Gesell.  5.218. 


*)  Vgl.  unten  405*  und  405**.  Echte  Goldmünzen 
hat  Istros  nur  mit  den  Typen  des  Lysimacho* 
geprüft  (n.  482). 

*)  Es  sind  die  Buchstaben  AIPTY^Xfl;  sie 
stehen  fast  immer  zwischen  Adler  und  Delphin. 
l)ic  Münze  mit  T (n.  410)  ist»  obwohl  ihr  Ge- 
wicht unbekannt  ist,  hier  eingcrciht,  weil  gerade 
die  Münzen  mit  den  späteren  Buchstaben  des 
Alphabets  das  phoenikisehe  Gewicht  haben:  doch 
kann  das  auch  Zufall  sein. 

*)  Einzelne  Stücke,  die  ihrem  geringeren  Gewicht 
nach  auch  zu  dem  späteren  (aeginacischen) 
System  gehören  könnten,  sind  wegen  der  Gleich- 
heit de»  Beizeichens  hier  mit  eingereiht.  Vgl.  die 
Bemerkung  zu  n.  416. 

IO* 
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logisch  zu  ordnen,  ist  nicht  möglich  ge- 
wesen; sic  sind  daher  nur  nach  äusseren 
Merkmalen,  besonders  nach  den  Beizei- 
chen geordnet,  obwohl  sich  oft  dasselbe 
Beizeichen  auf  Münzen  von  sehr  verschie- 
denem Stil  findet ').  Aber  von  der  vor- 
hergehenden Gruppe  scheidet  sich  diese 
I Iauptmasse  der  Silbermünzen  leicht  durch 
das  Gewicht  Die  Stadt  Istros  muss  um  1 
350  ihren  Münzfuss  geändert  haben;  denn 
seit  dieser  Zeit  folgen  die  Münzen  statt  der  : 
phoenikischcn  der  acginacischcn  Wäh- 
rung. Ein  Theil  dieser  Drachmen  ist  voll- 
wichtig oder  nicht  viel  leichter;  das  mö- 
gen die  ältesten  dieser  Gruppe  sein.  Aber 
die  meisten  sind  stark  reducirt  und  wiegen 
nur  5'/, — 5 g.  wie  die  Münzen  von  Kal- 
latis  (oben  S.  86);  cs  ist  wahrscheinlich, 
dass  bei  Festsetzung  des  Gewichts  die 
eine  Stadt  auf  die  andere  Rücksicht  ge-  1 
nommen  hat;  wir  haben  ja  gesehen,  dass 
die  beiden  Nachbarstädte  in  engen  Be- 
ziehungen zu  einander  standen.  Auffal- 
lend ist  es,  dass  Istros  auch  eine  Anzahl 
noch  leichterer  Münzen  aufzuweisen  hat, 
die  nur  etwa  4'/,  g wiegen.  Man  könnte 
vermuthen,  dass  sic,  alle  oder  ein  Theil, 
nur  Tetrobolen  der  alten  phoenikischcn 
Prägung  sind;  aber  das  ist  doch  sehr  un- 
wahrscheinlich; und  man  wird  wohl  an- 
nehmen müssen,  dass  es  nur  zu  leicht  aus- 
gebrachte Drachmen  aeginacischcr  Wäh- 


rung sind1).  — Ausserdem  haben  wir  auch 
zwei  kleinere  Nominale  in  Silber;  das 
eine  (n.  443 — 451)  wiegt  im  Durchschnitt 
etwa  1,33  g un<l  mag  ein  Viertel  der  aegi- 
naeischen  Drachme  vorstellen  (Trihemio- 
bolion);  das  andere  (n.  452.  453)  wiegt 
0, 37 — 0, 30  g und  soll  vielleicht  ein  (aller- 
dings zu  leichtes)  Hemiobolion  sein;  doch 
ist  es  auch  möglich,  dass  einige  dieser 
kleinen  Münzen  zum  älteren,  phoeniki- 
schen  System  gehören.  — Die  Münzen 
acginaeischer  Währung  sind  gewiss  zum 
grössten  Theil  zur  Zeit  Philipps  II.  und 
Alexanders  d.  Gr.  geprägt.  Unter  Lysi- 
machos  hat  Istros  schwerlich  prägen  dür- 
fen *) , und  in  noch  spätere  Zeit  können 
die  Münzen  ihrem  Stile  nach  nicht  ge- 
hören. Nur  einige  Stücke  von  besonders 
schlechter,  fast  barbarischer  Arbeit  (n.  454 
bis  457)  könnten  auch  in  der  Zeit  zwi- 
schen dem  Tode  des  Lysimachos  und 
dem  Kriege  mit  Byzanz  oder  noch  später 
geprägt  sein;  aber  in  der  Hauptsache 
gehört  die  Silberprägung  von  Istros  dem 
IV.  Jahrhundert  an. 

Die  Typen  der  Silbermünzen,  die 
wie  gesagt  in  der  ganzen  Zeit  der  Prä- 
gung unverändert  blieben,  sind  die  fol- 
genden : 

Vs.  Zwei  unbärtige  Köpfe  nach  vom, 
der  eine  umgekehrt*),  dicht  anein- 
ander gefügt. 


')  Um  die  Vertheilung  der  MUnzcn  mit  grösserer 
Sicherheit  vornehmen  zu  können,  hätte  man  von  \ 
allen  Exemplaren  ausser  den  Gewichtsangaben 
auch  Abgüsse  haben  müssen.  Da  das  nicht 
möglich  war,  so  sind  die  Münzen,  welche  das- 
selbe Beizeichen  haben,  immer  unter  einer  Num- 
mer zusanimengefasst.  Aber  was  zu  n.  416  be- 
merkt ist,  gilt  vielleicht  auch  für  andere  Fälle, 
dass  nämlich  Münzen  mit  gleichen  Beizeichen  zu 
verschiedenen  Zeiten  geprägt  sein  können. 

•)  Subaerate  Münzen  sind  sehen. 


*)  Möglich  wäre  cs,  dass  der  schöne  Stater  mit  den 
Typen  des  Lysimachos,  welcher  unter  n.  481* 
beschrieben  ist,  unter  der  Herrschaft  des  Königs 
in  Istros  geprägt  ist;  cs  ist  aber  ganz  unsicher, 
ob  er  hierher  gehört.  Jedenfalls  wäre  er  keine 
städtische,  sondern  eine  königliche  Münze. 

4)  Es  ist  bald  der  linke,  bald  der  rechte  Kopf  um- 
gekehrt; der  Unterschied  ist  nicht  immer  be- 
achtet worden;  soweit  die  Stellung  der  Kopfe 
aber  bekannt  war,  ist  sie  in  Klammern  hinter 
der  Beschreibung  angegeben. 
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Ks.  Seeadler  auf  einem  Delphin  ste- 
hend, in  dessen  Kopf  er  mit  dem 
Schnabel  hackt. 

[Abb.:  Tafel  II,  20 — 23,  und  im  Text  S,  161.] 
Für  den  Typus  der  Vorderseite  ist 
eine  befriedigende  Erklärung  noch  nicht 
gefunden.  Die  gewöhnliche  Ansicht,  dass 
wir  die  Köpfe  der  Dioskurcn  darin  zu 
erkennen  haben1),  hat  manches  für  sich. 
Denn  die  Darstellung  dieser  Götter  ist 
ja  für  jede  Seestadt  passend;  und  die 
Stellung  der  Köpfe  in  einander  entgegen- 
gesetzter Richtung  kann  man  allenfalls,  wie 
es  Wise  thut,  auf  ihren  wechselnden  Auf- 
enthalt, einen  Tag  beim  Vater  Zeus  und 
den  anderen  in  der  Unterwelt,  beziehen1). 
Dass  sie  kein  Attribut,  Kappen  oder 
Sterne,  haben,  würde  nur  den  anderen 
ältesten  Darstellungen ')  entsprechen.  Aber 
sicher  ist  diese  Deutung  keineswegs.  Da- 
gegen spricht  besonders,  dass  die  Dios- 
kurcn, während  sie  in  den  Nachbarstädten 
Tomis  und  Kallatis  zu  den  häufigsten 
Typen  gehören,  auf  den  späteren  Münzen 
von  Istros  nie  erscheinen.  Das  ist  um  so 
auffallender,  als  der  Typus  der  Rück- 
seite, der  Seeadler  auf  dem  Delphin, 
auf  den  Kaiscrmünzen  bis  zum  Ende  der 
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Prägung  oft  wiederkehrt.  Vielleicht  darf 
man  daraus  schliesscn,  dass  der  Typus 
der  Vorderseite  garnichts  mit  den  Dios- 
kurcn zu  thun  hatte,  die  man  ja  auch  auf 
Kaiscrmünzen  hätte  darstcllcn  können, 
sondern  dass  er  sich  auf  etwas  anderes 
bezog,  was  in  der  späteren  Zeit  seine 
Bedeutung  für  die  Stadt  verloren  hätte 
und  darum  nicht  mehr  auf  die  Münzen 
gesetzt  worden  wäre.  Eine  bestimmte 
Benennung  der  Köpfe  wage  ich  nicht; 
aber  die  Vermuthung  möchte  ich  wenig- 
stens aussprechen,  dass  wir  es  mit  einer 
Darstellung  von  Windgöttern,  oder 
eines  Windgottes,  zu  thun  haben.  Wir 
könnten  sicherer  darüber  urthcilen,  wenn 
wir  etwas  bestimmtes  Uber  die  Örtlich- 
keit von  Istros  und  Uber  die  Küstenge- 
staltung in  älterer  Zeit  wüssten;  da  die 
Stadt  Schiffe  von  zwei  Seiten,  vom  Meere 
und  durch  den  Sec  Halmyris  von  der 
Donau  her,  aufzunchmen  hatte*),  so  be- 
herrschten die  Schiffahrt  zwei  verschie- 
dene Winde,  und  ihre  Köpfe  — in  ent- 
gegengesetzter Richtung,  wie  die  Winde 
wehen  — mögen  auf  den  Münzen  darge- 
stcllt  sein.  Aber  es  ist  auch  möglich, 
dass  die  beiden  Köpfe  nur  einen  Wind- 


*)  Eckhct  d.  n.  2, 14  nach  dem  Vorgang  von  Wisc  I 
num.  Bodl.  129;  vorher  schon  halte  Eccard  (*- 
unten  r.u  405**)  die  gleiche  Deutung  vorge- 
schlagen.  — Von  älteren  Ansichten  verdient 
diejenige  des  Io.  Vossius  (observ.  in  Pomponium 
Mclam  S,  125)  wenigstens  angeführt  ru  werden, 
welcher  in  den  Köpfen  die  beiden  vermeintlichen 
Mündungen  des  Istros  (in  das  Adriatische  und 
in  das  Schwarze  Meer)  sehen  wollte. 

’)  Es  ist  dagegen  nur  einzuwenden,  dass  nach  dem 
gewöhnlichen  Mythos  ja  die  beiden  Dioskurcn 
zusammen  entweder  in  der  Oberwelt  oder  in 
der  Unterwelt  waren,  wogegen  auf  den  Münzen 
der  eine  nach  oben,  der  andere  nach  unten 
schaut;  aber  unmöglich  ist  die  Deutung  darum 
noch  nicht. 


*)  Vgl.  Kurtwüngler  in  Roschers  I-exikon  d.  gricch. 
und  rdm.  Mythologie  1,074  fg. 

*)  Die  Stadt  lag  vielleicht  auf  einer  Landzunge 
und  konnte  zwei  Hilfen,  einen  am  Meere  und 
einen  am  See,  gehabt  haben.  — Auch  Becker 
(neue  Jahrb.  Suppt.  19,339)  glaubte,  dass  der 
Doppelkopf  mit  der  Lage  der  Stadt  in  Zu- 
sammenhang stünde,  und  suchte  ihn  so  zu  er- 
klären, dass  der  eine  Kopf  den  Hafen  (ftfrw), 
der  andere  die  weiter  westlich  im  Binnen- 
landc  belegenc  Stadt  (/z/re/e/ir)  bczcichncte; 
doch  ist  seine  Annahme  schon  deshalb  unzu- 
lässig, weil  in  der  Überlieferung  Stadt  und 
Hafen  eins  sind,  wie  oben  (S.  142  A.  4)  bei  Be- 
sprechung der  Namensunterschiede  schon  be- 
merkt wurde. 
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gott  bezeichnen;  denn  wenn  Boreas  mit 
einem  janusartigen  Kopf  dargestellt  wird 
und  im  allgemeinen,  wie  cs  scheint,  Ge- 
stalten mit  solchen  Doppelgesichtern  als 
Windgötter  aufzufassen  sind '),  so  war 
auch  die  auf  den  Münzen  von  Istros  ge- 
wählte Anordnung  der  Gesichter  geeignet, 
denselben  Gedanken  auszudrücken.  Wo 
Windgötter  in  ganzer  Figur  dargestellt 
sind,  erscheinen  sie  meistens  geflügelt; 
dieses  Attribut  liess  sich  an  den  Köpfen 
unserer  Münzen  nicht  gut  anbringen;  aber 
ein  anderes  Merkmal,  das  die  Windgötter 
auf  manchen  Denkmälern  haben,  zeigen 
auch  die  Münzen  oft,  das  wilde  gesträubte 
Haar.  Endlich  kann  auch  noch  darauf 
hingewiesen  werden,  dass  Thrakc  ja 
nach  griechischer  Anschauung  die  Hei- 
math  der  Winde  war1);  in  der  thrakischen 
Stadt  Istros  lag  also  eine  solche  Dar- 
stellung näher  als  anderwärts.  Sicher  ist 
diese  neue  Deutung  der  Köpfe,  wie  ge- 
sagt, nicht;  aber  wenn  sie  sich  durch 
weitere  Zeugnisse  als  richtig  erweisen 
sollte,  so  würde  man  verstehen,  weshalb 
der  Typus  auf  den  Kaisermünzen  nicht 


’)  Vgl.  Roscher,  Hennef  der  Windgou  (1878).  Das 
Vasen  bild , auf  dem  Boreas  mit  Doppclgcsicht 
erscheint,  ist  abgebildct  in  Roschers  Lexikon 
1,809;  vgl.  die  Bemerkungen  von  Kapp  an  der- 
selben Stelle.  — Auch  andere  MUn/bildcr  mit 
Doppelgcsichtcrn , x.  B.  in  Tencdos  und  Lamp- 
sakos,  sind  vielleicht  als  Windgötter  aufzufassen 
(vgl.  Roscher  im  Lexikon  2,  54).  — Einen  an- 
deren Typus,  der  ebenfalls  als  eine  Wind -Dar- 
stellung angesehen  werden  könnte,  werden  wir 
bei  Olbia  kennen  lernen;  ich  meine  die  beiden 
hinten  verbundenen  Pfcrdevorderthcilc  (Taf.  IX, 
31),  wie  sie  auch  in  Perinth  und  auf  phoeniki- 
schcn  Münzen  Vorkommen : denn  die  Winde 
stellte  man  sich  in  älterer  Zeit  auch  als  Rosse 
vor  (vgl.  Preller  griech.  Mythologie  ■ 4»  473)- 

*)  Preller,  griech.  Mythologie  i\  471. 

*)  Gewöhnlich  sind  beide  Thicre  linkshin  ge- 
richtet; doch  giebt  es  auch  einige  SilbermUnxcn, 


erscheint:  mit  dem  Hafen  von  Istros 
hatten  auch  die  Winde  ihre  Bedeutung 
verloren.  — Über  den  Typus  der  Rück- 
seite braucht  nicht  viel  gesagt  zu  wer- 
den. Es  ist  ein  Seeadler,  der  seine 
Krallen  in  einen  Delphin  geschlagen  hat 
und  sich  anschickt  ihn  zu  verzehren  *). 
Der  gleiche  Typus  findet  sich  sehr  häufig 
auch  in  zwei  anderen  milesischen  Colo- 
nien  am  i’ontos  Euxcinos,  Olbia  und 
Sinope;  die  Übereinstimmung  ist  nicht 
| auffallend,  man  braucht  nicht  an  einen 
Münzvertrag  oder  dergleichen  zu  denken. 

I Wir  haben  gesehen  (oben  S.  146),  dass 
lur  Istros  diese  Darstellung  das  Stadt- 
wappen  bedeutet,  da  sie  auch  auf  der 
Urkunde  eines  Volksbeschlusses  ange- 
bracht ist.  Diese  Bedeutung  scheint  der 
Typus  stets  behalten  zu  haben;  jedenfalls 
kehrt  er  sowohl  auf  den  meisten  autono- 
men Kupfermünzen  wieder  als  auf  vielen 
Kaiscrmilnzcn  bis  zu  den  letzten  hinunter. 
— Die  Schrift  lautet  auf  allen  Silber- 
münzen  mit  Ausnahme  der  ältesten  (n.  405) 
und  der  kleinsten  (n.  452.  453)  und  ebenso 
auf  den  meisten  Kupfermünzen  UTPIH;  cs 


auf  denen  sie  rechtshin  erscheinen  (n.  439 — 442. 
451);  auf  den  Kupfermünzen  sind  sic  stets  links- 
hin gerichtet.  — Den  Vogel  hielt  Sestini  (dcscr. 
31)  für  einen  Geier  oder  (Mus.  Hedcrv.  7)  gar 
für  einen  Sperber;  und  Cavcdoni  (spicilcgio  33) 
glaubte,  dass  dieser  Vogel  in  einer  schlecht  über- 
lieferten Stelle  des  Hcsychius  mpa;  genannt 
wäre,  so  dass  der  Stadtname  *forpoc  damit  xu- 
sammenhinge.  Aber  mit  der  Stelle  des  Hcsychius 
ist  nichts  anzufangen,  und  der  Vogel  ist  ein 
Seeadler  ebenso  wie  der  auf  den  Münzen  von 
Sinope  und  anderen  Städten.  — Statt  des  Del- 
phins glaubte  Sestini  einmal  auf  einer  Kaiser- 
mllnzc  ein  vierfüssiges  Thier  zu  erkennen  (de- 
scriptio  nura.  vct.  3t,  12);  die  Münze,  jetzt  in 
Kopenhagen,  hat  aber  sicher  einen  Delphin,  der 
nur  wie  auf  den  meisten  Kaisermünzen  unver- 
hältnissmässig  gross  ist;  s.  unten  die  Bemerkung 
I zu  n.  529. 
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ist  das  der  Nominativ  des  Stadtnamens '), 
wie  er  auch  auf  den  ältesten  Münzen  von 
Kallatis  und  Olbia  erscheint  (vgl.  oben 
S.  83).  Auf  einer  der  spätesten  Münzen 
von  schlechter  Arbeit  (n.  457)  findet  sich 
die  Form  ’larpio  (rückläufig);  doch  ist  das 
wohl  nicht  eine  absichtliche  Abweichung 
vom  Dialekt,  sondern  ein  Fehler,  wie  auf 
zwei  ähnlichen  Münzen  auch  die  fehler- 
hafte Form  "lirpr,  stchL  — Als  Beizci- 
chcn  erscheint  auf  den  älteren  Silber- 
münzen nur  immer  je  ein  Buchstabe;  es 
ist  daher  unsicher,  ob  es  Zeichen  der 
Münzwerkstatt  oder  Abkürzungen  von 
Beamtennamen  sind.  Später  finden  sich 
in  der  Regel  mehrere  Buchstaben  oder 
Monogramme,  oft  auch  zwei  Beizeichen 
auf  einer  Münze  (Uber  und  unter  dem 
Delphin);  hier  wird  es  sich  überall  um 
Beamtennamen  handeln,  etwas  näheres  geprägt  sein.  Auf  die  Bedeutung  des 
lässt  sich  aber  nicht  feststellen;  dasselbe  Apollon  als  Stadtgott  von  Istros  kommen 
gilt  auch  für  die  meisten  Kupfermünzen,  wir  unten  zurück.  — In  spätere  Zeit  ge- 
Unter  den  Kupfermünzen  lassen  hören  verschiedene  Münzen,  auf  deren 
wir  diejenigen,  welche  auf  der  einen  Vorderseite  ein  Kopf  nach  vorn  dar- 
Seite  nur  die  Buchstaben  KT  und  auf  gestellt  ist.  Ein  unbärtiger  Kopf  mit 
der  anderen  ein  Rad  mit  vier  Speichen  Strahlenkranz  (n.  464 — 467;  II,  25)") 
haben,  hier  ausser  Betracht;  wir  werden  erinnert  sehr  an  einen  Typus  von  Olbia 
unten  (S.  180)  sehen,  dass  sie  nicht  nach  ^ (Tafel  IX,  31);  cs  soll  wohl  Helios  sein, 
der  Stadt  Istros  selbst  gehören,  sondern  ■ Der  gehörnte  bärtige  Kopf*)  auf  der 
wahrscheinlich  nach  der  weiter  nördlich  | folgenden  Münze  (n. 468;. II,  26)  stellt  gc- 


gclegcnen  Niederlassung  ’lstpiavöiv  J.’jirjv. 
— Die  Kupfermünzen  von  Istros  haben 
auf  der  Rückseite  fast  ausnahmslos  den- 
selben Typus  wie  die  Silbermünzen,  den 
Seeadler  auf  dem  Delphin.  Aber  auf 
der  Vorderseite  haben  sie  nie  den  Typus 
der  beiden  unbärtigen  Köpfe5),  sondern 
immer  nur  einen  Kopf.  Ihre  Zeit  lässt 
sich  nicht  genau  bestimmen;  doch  dürften 
die  meisten  erst  nach  dem  Aufhören  der 
Silberprägung,  also  etwa  seit  250  v.  Chr., 
geprägt  sein.  Älter  scheinen  nur  die- 
jenigen mit  dem  lorbeerbekränzten  Kopf 
des  Apollon  zu  sein  (n.  458 — 462;  Ta- 
fel II,  24),  oder  wenigstens  ein  Theil  der- 
selben; der  Kopf  erinnert  sehr  an  den 
mancher  Goldstater  König  Philipps  II. 
von  Makedonien,  und  diese  Münzen  von 
Istros  könnten  noch  im  IV.  Jahrhundert 


')  Goltzius  (thes.  huberrimus  1 35)  giebt  an,  Hass  i 
auf  Münzen  IXTPIHQN  stehe;  da»  stützt  »ich  j 
aber  nur  auf  seine  eigene  Zeichnung  einer  ge-  i 
wohnlichen  Silbcrmünzc  mit  |£TPIH»  auf  der 
er  fälschlich  das  Beizeichen  QN  (vielleicht  statt 
£2)  anbrachte;  s.  unten  425*. 

*)  Cher  zwei  angebliche  Kupfermünzen  dieser  Art 
(Mionnet  S.  2,  68,  89.  90)  vgl.  die  Bemerkung  zu  1 
n.  458*  und  458**. 

*)  Als  Gcgcnstcmpcl  erscheint  ein  solcher  Kopf  auf 
einer  Münze  (n.  476»),  die  aber  ihrem  Stile  nach 
in  spätere  Zeit  gehört;  dass  auf  dieser  Münze 
der  Beamtenname  AIONY  erscheint  und  eine  der  ! 


IlcliosmUnzcn  AlO  hat  (n.  466),  ist  jedenfalls 
nur  ein  zufälliges  Zusammentreffen. 

*)  Gardner  bemerkt  in  seiner  Arbeit  »greek  river- 
worship*  (transactions  of  tbc  R.  Society  of  Lite« 
rature,  2 Serie»,  Vol.  1 1 S.  209),  da»»  der  Fluss- 
gott von  Olbia  eine  skythischc  Physiognomie 
zeige;  dasselbe  könnte  man  vielleicht  von  einigen 
unserer  Istrosköpfe  sagen,  doch  ist  es  unsicher. 
— über  gehörnte  Flussgötter  im  allgemeinen 
vgl.  Aelianus  var.  hist.  2,  33  und  dazu  Purgold 
archäol.  Bemerkungen  zu  Claudian  und  Sidonius 
(1878)  S. 36  fg.;  unter  den  Bespielen  des  Aelianus 
fehlt  nicht  nur  der  Acheloos,  sondern  auch  unsere 
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wiss  nicht  einen  kleinen  Küstenbach  bei 
der  Stadt  dar,  sondern  cs  ist  der  grosse 
Flussgott  Istros;  wir  werden  sehen, 
dass  auch  die  Flussgötter  der  nördlicheren 
Städte  gehörnt  dargcstcllt  werden,  der 
Tyras  auf  den  Münzen  von  Tyra  und 
der  Hypanis  oder  Borysthcnes  auf 
denjenigen  von  Olbia.  Endlich  die  Mün- 
zen mit  dem  Kopf  des  Dionysos  (n.  469. 
470;  III,  5)  haben  auf  der  Rs.  statt  des 
gewöhnlichen  Typus  die  zu  dem  Götter- 
kopf passende  Weintraube;  ob  für  diese 
abweichende  Darstellung  eine  besondere 
Veranlassung  vorlag,  ist  unbekannt.  Der 
Arbeit  nach  sind  die  Münzen  mit  den 
Köpfen  des  Helios,  Istros  und  Dionysos 
ungefähr  gleichzeitig;  sie  dürften  um 
200  v.  Chr.  geprägt  sein.  In  dieselbe 
Zeit  könnte  eine  kleinere  Münze  mit 
Delphin  auf  der  Vs.  und  Ähre  auf  der 
Ks,  gehören  (n.  471;  III,  6);  doch  gestattet 
der  Stil  keine  sichere  Datirung.  — Die 
übrigen  Kupfermünzen  scheinen  dem  Stile 
nach  in  spätere  Zeit  zu  gehören.  Auf 
der  Vorderseite  zeigen  sie,  vielleicht  mit 
einer  Ausnahme  (n. 476a,  Apollon?)  den 
Kopf  der  Demeter  (n.  472 — 476;  Ta- 
fel III,  1.  2);  viele  Exemplare  haben  Ge- 
genstempel, die  wohl  in  Istros  selbst 
aufgeprägt  sind.  Der  Typus  der  Rs. 
ist  der  gewöhnliche,  nur  dass  vor  den 
Thieren  eine  aufrecht  stehende  Ähre  er- 
scheint (ausser  bei  n.  472).  Die  letzte 
Münze  dieser  Gruppe  (n.  477;  III,  3)  hat 
eine  etwas  abweichende  Darstellung  auf 
der  Rs.:  der  Seeadler  beisst  nicht  in  den 
Delphin,  sondern  er  steht  auf  ihm  und 
wendet  seinen  Kopf  rückwärts;  so  findet 
sich  der  Typus  öfter  auf  Münzen  von 


Olbia.  Auf  der  Vorderseite  hat  diese 
Münze  den  Kopf  der  Demeter  oder 
Kore  mit  Ährenkranz,  aber  ohne  Schleier, 
wie  er  ebenfalls  in  Olbia  ähnlich  er- 
scheint. — 

Die  interessantesten  Kupfermünzen 
von  Istros  sind  jedenfalls  die  schon  er- 
wähnten Münzen  des  Aristagoras 
(n.  478  fg.;  Tafel  III,  4;  vgl.  oben  S.  146). 
Dieselben  haben  auf  der  Rückseite  den  ge- 
wöhnlichen Typus  zwischen  dem  Stadt- 
namen I2TPIH  und  dem  abgekürzten  Be- 
amtennamen APIITA.  Da  der  Stil  dieser 
Münzen  gerade  auf  die  zweite  Hälfte  des 
II.  Jahrhunderts  weist,  so  liegt  der  Ge- 
danke nahe,  dass  der  prägende  Beamte 
mit  dem  ’Aftarayzpat  der  Inschrift  von 
Kara-Härman  identisch  ist;  und  der  Ty- 
pus der  Vorderseite  beseitigt  jeden  Zwei- 
fel daran.  Der  Volksbeschluss  rühmt  von 
Aristagoras,  dass  er  in  schwerer  Zeit 
viermal  das  Pricsterthum  des  Stadtgottes 
Apollon  übernommen  habe;  und  einen 
Apollon  zeigt  die  Vorderseite  der  Mün- 
zen, und  zwar  in  einer  für  Istros  neuen 
Darstellung: 

Apollon  auf  dem  Omphalos  linkshin 
sitzend,  in  der  R.  einen  Pfeil,  die 
L.  auf  den  hinter  ihm  stehenden 
Bogen  gestützt. 

[Abbildung:  Tafel  III,  4.] 

Dass  Apollon  der  Hauptgott  der  Stadt 
ist,  lehrt  die  Inschrift;  der  Kranz  seines 
Priesters  ist  der  Iittüvujioj  tt,j  roJ.su«.  Wir 
haben  den  Kopf  des  Apollon  auf  den 
ältesten  Kupfermünzen  gefunden  und  wer- 
den sehen,  dass  ein  stehender  Apollon 
(als  Kitharödc)  auf  Kaisermünzen  oft  er- 
scheint. Der  Typus  des  sitzenden 


drei  nordischen  und  andere  FlussgOttcr.  Vgl.  speziell  Uber  den  Istros  ätnll  ebenda  2, 555 fg. 

auch  I.ehnerdl  in  Roschers  Lexikon  1,1488  fg.;  und  die  Einleitung  zu  Nikopolis. 
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Apollon  aber  findet  sich  in  der  Prägung 
von  Istros  nur  auf  den  Münzen  des  Ari- 
stagoras  und  einigen  Nachahmungen  '); 
und  man  wird  die  Wahl  dieses  besonde- 
ren Typus  durch  die  besonderen  Zeitum- 
stände, wie  sic  die  Inschrift  schildert,  er- 
klären dürfen;  vielleicht  sollte,  wie  schon 
oben  (S.  146)  gesagt  wurde,  Apollon  in 
diesem  Bilde  als  Retter  der  Stadt  gefeiert 
werden.  Dass  cs  in  Istros  ein  Cultbild 
dieser  Art  gab,  ist  möglich,  aber  nicht 
wahrscheinlich.  Vielmehr  wird  die  Dar- 
stellung von  den  Münzen  der  Selcukidcn 
entlehnt  sein,  in  deren  Prägung,  besonders 
von  Antiochos  I.  bis  Antiochos  IV.,  sie 
einen  der  wichtigsten  Typen  bildet’).  Zwar 
findet  sich  auch  in  Sinope,  das  näher  lag 
und  so  viele  Beziehungen  zu  Istros  hatte, 
ein  auf  dem  Omphaios  sitzender  Apollon 
als  Münztypus;  aber  dort  ist  die  I.yra  sein 
Attribut1).  Dagegen  mit  dem  Apollon  der 
Seleukidcnmünzcn,  besonders  derjenigen 
Antiochos’  I.,  stimmt  der  von  Istros  ganz 


genau  überein,  und  da  die  Tetradrachmen 
der  Könige  wie  überall  so  auch  in  un- 
serem Gebiet  umliefen*),  so  ist  die  Nach- 
ahmung des  Typus  nicht  auffallend;  kehrt 
er  doch  sogar  in  dem  weit  entlegenen 
Rhegion  wieder.  — Da  der  Stadtgott  in 
der  Inschrift  als  ’AotMoiv  ’lz,tf»{  bezeich- 
net ist,  so  werden  die  Istriancr  auch  den 
Typus  ihrer  gleichzeitigen  Münzen  als 
eine  Darstellung  des  Apollon  Iatros 
angesehen  haben;  aber  daraus  folgt  natür- 
lich nicht,  dass  der  Gott  auf  den  Sclcu- 
kidenmünzen,  und  wo  er  sonst  in  gleicher 
Weise  dargcstcllt  ist,  mit  dem  Beinamen 
’lorpoc  zu  belegen  ist;  es  giebt  vielmehr 
benannte  Darstellungen  des  Apollon 
Iatros,  auf  denen  er  ganz  anders  darge- 
stellt  ist*).  — Die  Stellung,  in  welcher 
Aristagoras  die  Münzen  mit  dem  Apollon 
hat  prägen  lassen,  war  übrigens  schwer, 
lieh  das  Priesterthum;  cs  wurde  schon 
oben  (S.  146)  gesagt,  dass  er  die  Prägung 
wohl  nach  dem  Ende  der  Unruhen  als 


')  Einige  Münzen  mit  diesem  Typus  haben  aller-  I 
clings  keinen  Beamtennamen  (n.  48a.  481);  wie 
aber  ihr  schlechter  Stil  zeigt,  sind  sic  nach  den- 
jenigen des  Aristagoras  geprägt;  dieser  hat  also 
jedenfalls  den  neuen  Typus  eingefübrt. 

*)  Vgl.  Ober  diesen  Typus  und  sein  Verhältnis«  zu 
den  Apollondarstellungen  von  Delphi  und  von 
Papho»  besonders  Babelnn  rois  de  Syrie,  introd. 
p.  XLIII  — XI. VIII;  vorher  Overbeck  Kunstmy-  ! 
thologic  4 (Apollon)  307 fg.  und  MUnztnfel  III, 
35 — 43,  auch  Furtwängler  in  Roschers  Lexikon 
1,465.  Dass  auch  unsere  Münze  von  Istros  in 
dic«cn  Kreis  gehört,  ist  noch  nirgends  hervor- 
gehoben worden. 

*)  Da»  Tctradrachmnn  von  Sinope  s.  bei  Six 
num.  chron.  1885,  48,  121,  II,  18  und  bei  Over- 
beck a.  a.  O.  Münztafcl  111,  37;  Six  setzt  die 
Prägung  wohl  richtig  zwischen  189  und  183  v. 
Chr.  — Auch  in  einer  anderen  Stadt  de»  nörd- 
lichen Klcinasicn,  in  Kalchcdon,  findet  sich 
der  auf  dem  Omphaios  sitzende  Apollon  als 
Mtinztypus  (Overbeck  II 1,  38;  British  Museum  . 


Cat.  Pontus  126,  19.  20;  XXVII,  12.  13);  hier 
hält  er  allerdings  Pfeil  und  Bogen,  aber  die 
Figur  ist  rechtshin  gewendet  und  hat  auch 
sonst  nicht  so  viel  Ähnlichkeit  mit  derjenigen 
von  Istros  wie  der  sclcukidiscbc  Typus,  über- 
dies waren  jene  Münzen  von  Sinope  und  Kal- 
chedon  jedenfalls  in  geringer  Menge  geprägt  und 
ausserhalb  der  Stadtgebiete  wenig  verbreitet, 
während  die  Krtnigsmiinzcn  in  Masse  umliefen; 
vgl.  die  folgende  Anmerkung. 

4)  Ein  in  Kallatis  Überstempeltes  Tctradrachmon 
Selcuko»'  I.  ist  oben  n.  2 1 1 beschrieben ; ein 
Tctradrachmon  Antiochos'  I.  mit  dem  Typus 
des  sitzenden  Apollon,  in  Byzantion  Über- 
stempelt, im  Cau  Photiadcs  1478;  ein  ähnliches 
Stück  Antiochos'  III.  Cat.  Photiadcs  1479. 

J)  Overbeck  Apollon  S.  27,  Münztafcl  I,  28;  ein 
schöneres  Exemplar  beschreibt  Lobbcckc  Zschr. 
f.  Num.  15  (1887)  38,  ohne  Abbildung.  Es 
scheint  doch,  dass  der  Lorbecrzw'cig  ein  Kenn- 
zeichen des  '\r.4iXio'*  'laTp^;  i»t;  ich  komme  an 
einem  anderen  Orte  darauf  zurück. 
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«Y»pa»ö(io;  vollzogen  hat.  Ob  auch  die 
anderen  auf  Münzen  von  Istros  genannten 
Beamten  Agoranonien  waren,  muss  da- 
hingestellt bleiben;  Titel  sind  nie  ange- 
geben '). 

Einige  Jahrzehnte  nach  den  Münzen 
des  Aristagoras  sind  die  Goldstücke  ge- 
prägt, welche  in  Bild  und  Schrift  die 
Stater  des  Lysimachos  nachahmcn  und 
am  Throne  der  Athcna  die  Buchstaben  15 
zeigen,  die  Abkürzung  des  Stadtnamens 
Istros  (n.  482;  Tafel  III,  27).  Sie  haben 
wie  die  ähnlichen  Stücke  von  Kallatis 
und  Tomis  im  Abschnitt  der  Rückseite 
einen  Dreizack  als  Abzeichen  und  sind 
wie  jene  in  der  Zeit  des  Mithradates 
geprägt1).  Der  König,  dessen  Kopf  mit 
«lern  Widderhorn  am  Diadem  auf  der  ' 
Vorderseite  dargestellt  ist,  könnte  allen- 
falls Mithradates  d.  Gr.  selbst  sein;  doch 
hat  das  Gesicht  mehr  Ähnlichkeit  mit 
seinem  Sohne  Ariarathes;  jedenfalls  ist 
es  keine  willkürliche  Verzerrung  des  alten 
Typus,  sondern  sicher  ein  l’ortrait,  und 
gehört  wegen  der  Übereinstimmung  mit  1 
den  Goldmünzen  von  Kallatis  (oben  S.  92) 
in  diese  Zeit.  Das  Gewicht  ist,  wie  bei 
den  gleichzeitigen  Goldmünzen  von  Kal- 


latis (oben  S.  92),  leichter  als  das  der 
alten  Stater;  die  gut  erhaltenen  Stücke 
wiegen  8, 27 — 8,08  g.  Es  scheint  in  Istros 
nur  eine  Emission  solcher  Münzen  statt- 
gefunden zu  haben;  denn  sämmllichc  be- 
kannte Exemplare  tragen  denselben  abge- 
kürzten Beamtennamen  Al  und  sind  auch 
aus  denselben  Stempeln  *).  — Wenn  die 
Stadt,  wie  cs  wahrscheinlich  ist,  in  der 
Mithradatischen  Zeit  auch  Kupfermünzen*) 
geprägt  hat,  so  dürften  das  die  Münzen 
mit  dem  Beamtennamen  AIONY  sein 
(n.  476.  476a;  vgl.  S.  151  A.  3),  die  ihrem 
Stile  nach  damals  geprägt  sein  könnten. 

Nach  der  Eroberung  durch  Lucutlus 
hat  die  Stadt  Istros  wohl  keine  Münzen 
geschlagen,  bis  die  Kaiserzeit  ihr  die  Er- 
neuerung des  Münzrcchts  brachte.  Dieses 
Münzrecht  scheint  aber  beschränkter  ge- 
wesen zu  sein  als  das  von  Kallatis,  da 
von  Istros  fast  gar  keine  Münzen  ohne 
Kaiserköpfe  nachweisbar  sind  *).  Das 
einzige  Stück,  das  bekannt  geworden  ist 
(n.  483;  Tafel  III,  7),  ist  erst  unter  Seve- 
rus oder  noch  später  geprägt.  Als  Typus 
der  Vorderseite  ist  nicht,  wie  man  er- 
warten würde,  der  Kopf  des  Apollon 
oder  der  des  unten  zu  besprechenden 


')  Auch  das  Monogramm  der  MUn/cn  n.  432  steht 
schwerlich  für  den  Titel  £py( oiv)  oder  <apy(up«*ic),  I 
sondern  cs  wird  Abkürzung  eines  Eigennamens  ' 
('Apy....  oder  Xap....)  »ein,  wie  andere  Mono- 
gramme auf  Münzen  mit  zwei  Beizeichen  (vgl.  oben 
S.151). 

*)  Müller  Lysim.  n.  283  hat  der  Stadt  Istros  auch 
einen  Stater  schönen  Stils  zugcschricbcn,  welcher 
im  Felde  die  Buchstaben  |£  und  im  Abschnitt 
ein  Monogramm  hat  (unten  481*).  Wenn  diese 
Münze  wirklich  in  Istros  geprägt  ist,  so  ist 
sie  aber  wohl  als  eine  königliche  anzusehen 
(vgl.  oben  S.  148  A.  3);  sic  konnte  sehr  wohl 
in  die  Zeit  des  Lysimachos  selbst  gehören.  Aber 
die  Zutheilung  ist  ganz  unsicher. 


*)  Die  von  Müller  n.  284  angeführten  Kxempalrc, 
die  angeblich  nur  A im  Felde  haben,  sind  aus 
denselben  Stempeln  wie  die  übrigen  und  haben 
AI;  vgl.  unten  482*. 

4)  Von  Silbcrm Unzen  könnte  man  allenfalls  die- 
jenigen von  schlechtestem  Stil  (n.  454 — 457)  in 
diese  Zeit  setzen;  doch  ist  es  wahrscheinlicher, 
dass  sie  im  III.  Jahrhundert  geprägt  sind;  vgl. 
oben  S.  148. 

*)  Das*  aus  der  Prägung  ohne  Kaiserköpfe  die  Art 
des  Stadt  rechts  nicht  geschlossen  werden  kann, 
ist  oben  S.  82  schon  bemerkt  worden.  Das  Stadt- 
recht von  Istros  war  jedenfalls  dasselbe  wie  das 
der  anderen  Seestädte;  die  Statthalternamen  feh- 
len auf  den  Münzen  hier  wie  da. 
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lokalen  Heros  gewählt,  sondern  ein  Brust-  | 
bild  der  Athena;  auf  der  Rückseite  er- 
scheint ein  Dionysos  in  conventioncller 
Darstellung;  warum  gerade  diese  Götter 
dargcstcllt  sind,  wissen  wir  nicht').  Alle 
anderen  Münzen  haben  auf  der  Vorder- 
seite das  Bild  eines  Kaisers  oder  einer 
Kaiserin. 

Wann  die  Prägung  der  Kaisermün- 
zen begonnen  hat,  ist  nicht  sicher  festzu- 
stellen. Eine  dem  Augustus  zugeschrie- 
bene Münze  (n.  484)  ist  leider  verschol- 
len; nach  der  Zeichnung  gehört  sie  aber 
gewiss  nicht  diesem  Kaiser,  sondern  viel- 
leicht dem  Nero  oder  Hadrianus;  doch 
könnte  es  auch  Caracalla  sein.  Auf  eine 
nicht  ganz  sichere  Münze  des  Pius  (n.  485) 
folgt  dann  seit  Commodus  eine  reichere 
Prägung,  die  unter  den  meisten  folgen- 
den Kaisern  fortgesetzt  wurde  und  unter 
Gordianus,  aber  erst  nach  der  angeb- 
lichen Zerstörung  der  Stadt  ’),  ihr  Ende 
erreichte.  Die  Werthzeichen  erscheinen 
auf  den  Münzen  von  Istros  weniger  regel- 
mässig als  auf  denjenigen  der  Nachbar- 
städte. Yon  den  Münzen  des  Commodus 
hat  eine  einzige  (n.  488)  ein  B,  und  zwar 
an  ungewöhnlicher  Stelle;  die  anderen, 
auch  die  von  gleicher  Grösse  und  mit 
gleicher  Vorderseite,,  haben  kein  Werth- 
zeichen, und  dasselbe  gilt  für  die  unter 


Severus  geprägten  Münzen.  Erst  unter 
der  Alleinherrschaft  des  Caracalla  setzt 
der  Gebrauch  sich  so  weit  fest,  dass 
wenigstens  die  grösseren  Stücke  durch  E 
und  A bezeichnet  werden;  T findet  sich 
nur  einmal.  Obwohl  die  Werthe  vieler 
Münzen  unsicher  sind,  sei  hier  wie  bei 
den  anderen  Städten  eine  Tabelle  aufge- 


(Nero?  Hadrianus?) 

Ob 

Pius 

Ob 

Commodus 

(4  b 

B 2 

1 

Severus 

s 

Domna 

5 

(j»> 

Caracalla  und  Domna 
Caracalla 

> 

€ 

? 

2 

I 

Gt-I«1) 

2 

Elagabatus 

E 

A 

Alexander 

Mamaca 

E 

A 

00 

Gordianus 
Tranquillina 
Gordianus  und  Tran* 

E 

A 

r(B) 

quillina 

E 

Die  Auswahl  bestimmter  Typen  für 
die  verschiedenen  Nominale  ist  auch  hier, 
wenigstens  seit  Severus,  erkennbar:  für 
die  Milnzen  mit  E‘)  und  die  ihnen  ent- 
sprechenden ohne  Werthzcichcn  ist  der 
Haupttypus  der  reitende  Heros  (s.  un- 
ten), ausserdem  besonders  Tychc  (n.  497. 


')  Auf  KaiscrmUnzcn  findet  sich  einmal  eine  Dar- 
stellung der  Athena,  wie  sic  Überall  Vorkommen 
kann  (n.  527);  ein  Dionysos,  der  dem  oben 
angegebenen  genau  gleicht,  kehrt  unter  Cara- 
calla wieder  (n.  507),  in  dessen  Zeit  auch  die 
Münze  ohne  Kaiserkopf  etwa  gehören  könnte. 

*)  über  die  Zerstörung  vgl.  oben  S.  147. 

5)  Die  Münzen  de*  Gcta  sind  vcrmuthlich  erst 
nach  dem  Tode  de*  Severus  geprägt,  da  auch 
alte  Münzen  de»  Caracalla  erst  in  diese  Zeit  j 
gehören.  Die  Münzen  der  Domna  dagegen 
setze  ich  in  die  Kcgicrungszcit  de»  Severus  ! 


weil  sie  keine  Werthzcichcn  haben-,  beweis- 
kräftig ist  das  allerdings  nur  für  die  grossen 
Münzen  (n.  500),  während  diejenigen  mit  dem 
Seeadler  auf  dem  Delphin  (n.  501.  502)  ja  auch 
in  späterer  Zeit  ohne  Wortzeichen  geprägt  wor- 
den sind. 

*)  Auf  den  Münzen  des  Caracalla  ist  die  runde 
Form  £ angewendet,  später  die  eckige  El  vßh 
die  entsprechenden  Bemerkungen  bei  Kallatis 
(S.  96)  und  Dionysopotis  (S.  129).  Von  der  un- 
sicheren Münze  des  Caracalla  und  der  Domna 
(n.  503)  ist  hier  abzusehen. 
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505.  513.  521.  522.  528)  und  Kybcle  (n.495. 
496.  500.  512.  517),  für  die  mit  A Apol- 
lon; die  einzige  Münze  mit  T (n.  530)  hat 
einen  Flussgott;  aber  vielleicht  vertreten 
auch  die  Münzen  mit  dem  Seeadler  auf 
dem  Delphin  (ausser  489)  dieses  Nomi- 
nal, besonders  da  sich  dieser  Typus  ausser 
bei  Commodus  nur  bei  Kaiserinnen  ’) 
findet;  über  die  anderen  Nominale  lässt 
sich  nichts  bestimmtes  sagen.  Der  Ge- 
brauch, zwei  Köpfe  auf  die  Vorderseite 
der  Fünfer  zu  setzen  (oben  S.  77),  ist  erst 
am  Ende  der  Prägung  sicher  nachweis-  I 
bar;  doch  haben  wir  in  Istros  ausser  den 
Fünfern  mit  Gordianus  und  Tranquillina 
(n.  524 — 528)  auch  solche  mit  Gordianus 
allein  (n.  521.  522) ').  lici  einer  Münze 
mit  den  Köpfen  des  Caracalla  und  der 
Domna  (n.  503)  ist  das  Werthzeichen  un- 
sicher’). — Die  Gewichte  entsprechen 
im  allgemeinen  denjenigen  in  den  Nach- 
barstädten, nur  dass  die  Fünfer,  mit  und 
ohne  E,  oft  beträchtlich  schwerer  sind 
als  dort;  die  meisten  wiegen  über  15  g, 
die  schwersten  17,72  — 17,60;  doch  giebt 
es  auch  leichtere  Stücke,  besonders  zu- 
letzt, die  bei  guter  Erhaltung  nur  10,68  bis 
1 2,49g  wiegen').  Die  Münzen  mit  A wie- 
gen 13,72  und  12,  die  späteste  9,09  g; 
die  einzige  mit  T hat  ein  Gewicht  von 
6,59  g,  während  die  mit  dem  Seeadler  auf 
dem  Delphin,  die  auch  grösseren  Durch- 
messer haben,  zum  Theii  allerdings  viel 
schwerer  sind.  Von  den  kleinen  Nomi- 


9 Oft*«  das  Nominal  mit  r hauptsächlich,  wenn 
auch  nicht  ausschliesslich,  auf  Münzen  der  Kai* 
sc  rinnen  erscheint,  ist  S.  76  bemerkt  worden; 
besonders  deutlich  ist  das  in  der  Pritgung  von 
Kallatis  {vgl.  8.  95). 

*)  Die  Bemerkung  oben  S.  77  Anm.  6,  dass  auf 
den  istrianischcn  Münzen  ini»  zwei  Köpfen  das 
E zuweilen  als  unnöthig  fortgclasscn  ist,  war 
nicht  richtig;  auf  allen  sicheren  Exemplaren  1 


nalcn  sind  nur  wenige  Gewichte  bekannt: 
die  Zweier  (n.  506.  508)  wiegen  5,85  und 
5,17  g,  der  gleichzeitige  Einer  (n.  507)  2,70. 

Unter  den  Typen  der  Kaiscrmünzen 
ist  vor  allem  derjenige  zu  nennen,  der 
unverändert  aus  der  alten  autonomen 
Prägung  der  Stadt  herübergcnonimcn 
worden  ist,  der  Seeadler  auf  dem 
Delphin.  Wie  oben  (S.  146)  bemerkt 
wurde,  ist  diese  Darstellung  als  das  Stadt- 
wappen von  Istros  anzusehen.  Sie  er- 
scheint auf  Kaisermünzen  zuerst  unter 
Commodus  (n.  489)  und  dann  auf  den 
Münzen  der  Kaiserinnen  Domna  ($0t. 
502),  Mainaea  (520)  und  Tranquillina 
(529,  III,  IO).  Ausserdem  finden  wir  diese 
Darstellung  einmal  klein  im  Felde  neben 
einer  stehenden  Tyche  (n.  497),  die  ge- 
wiss durch  die  Beigabe  des  Stadtwappens 
als  Stadtgöttin  bezeichnet  werden  soll. 
— Ferner  wurde  schon  erwähnt,  dass  auf 
den  Kaisermünzen  ein  Apollon  darge- 
stellt ist,  besonders  auf  denjenigen  mit  A 
(n.  514.  515.  519),  und  auch  eine  ältere 
ohne  Werthzeichen  (n.  487)  ist  wohl  als 
Vierer  anzuschcn.  Dass  Apollon  in  frü- 
herer Zeit  als  der  Hauptgott  von  Istros 
angesehen  worden  war,  ist  schon  oben 
(S.  152)  gesagt  worden;  auf  älteren  Mün- 
zen fanden  wir  entweder  seinen  Kopf 
oder  den  Gott  in  ganzer  Figur,  auf  dem 
Omphalos  sitzend.  Auf  den  Kaiser- 
münzen von  Istros  ist  Apollon  als  Ki- 
tharoedc,  stehend,  mit  langem  Gewand, 


sieht  da«  £=;  die  Stücke,  auf  denen  e«  au  fehlen 
schien,  sind  schlecht  erhalten  oder  ungenau  be- 
schrieben; vgl.  die  Citatc  zu  n.  524 — 528. 

8)  Die  Münze,  welche  den  Kopf  des  Severus  auf 
der  Vs.  und  den  der  Domna  auf  der  Rs.  hat 
(n.  499),  kommt  hier  nicht  in  Betracht. 

*)  Es  ist  auch  ein  Stück  mit  E vorhanden,  das 
nur  8,82  g wiegt  (n.  52$,  1);  dasselbe  ist  aber 
schlecht  erhalten. 
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zuweilen  am  Altar,  dargcstcllt  (Taf.  XIV, 
26.  27) ');  wenn  der  unbestimmte  Kaiser 
der  ersten  Münze  {484)  wirklich  Nero  ist, 
so  dürfte  man  vermuthen,  dass  ihm  zu 
Ehren  diese  neue  Darstellung  des  Gottes 
gewählt  worden  ist,  als  passender  Dank 
für  die  Verleihung  des  Münzrechts  *).  — 
Aber  die  häufigste  Darstellung  auf  den 
Kaisermünzen  von  Istros  ist  ein  ganz 
neuer  Typus,  der  mit  kleinen  Verschie- 
denheiten unter  allen  Kaisern  wiederkchrt: 
Bärtiger  Reiter,  mit  Kalathos  auf 
dem  Kopfe,  im  Schritt  rechtshin;  j 
hinter  ihm  ist  ein  Stab  aufgcpflanzt 
auf  dem  ein  Vogel  r.  steht;  vor 
ihm,  unter  dem  erhobenen  r.  Vor- 
derfuss  des  Pferdes,  gewöhnlich  ein 
Altar. 

[Abbildungen:  Tafel  111,  8.  9] 

Auf  den  kleinen  Münzen,  die  uns  zu- 
erst die  Darstellung  dieses  Reiters  brin- 
gen (485.  490.  491),  erscheint  seine  Figur 
allein;  auch  hat  er  hier  den  Kalathos 
noch  nicht.  Aber  seit  Severus  ist  er  der 
Haupttypus  des  grössten  Nominals,  der 
Fünfer.  Von  da  an  trägt  er  überall  den 
Kalathos  und  hat  stets  den  Stab  mit  dem 
Vogel  hinter  sich;  auch  der  Altar  fehlt  \ 

')  Vgl.  Overbeck  Apollon  8.305,  Mllnxtufvl  IV,  11. 
Auf  der  ersten  Utrianischen  MUnxe  (n.  484)  ist 
der  Typus  etwas  ander«  dargestcllt,  dem  von 
l'ertnth  ähnlicher,  war  auch  für  die  Zeitteilung 
an  Nero  spricht. 

*)  Vgl.  die  Bemerkung  xu  484  und  die  vorige  An- 
merkung. 

rj  Von  der  unsicheren  MUnxe  n.  503  (Caracalla  und 
Domna)  ixt  auch  hierbei  abgesehen. 

'J  Der  Gott  ist  auf  allen  gut  erhaltenen  MUnxcn 
»icber  bärtig;  wo  er  unbärtig  zu  sein  scheint, 
beruht  das  auf  schlechter  Erhaltung;  das  gilt 
auch  für  die  Mtlnxen  in  Berlin  Cat.  55, 26  — 28. 
— Strahlen  hat  der  Kopf  niemals;  die  An- 
gaben in  alteren  Beschreibungen  sind  irrig  (vgl. 
xu  516).  — Die  schlecht  erhaltene  MUnxe  in 
London  Cat.  37,  ao  (unten  524, 5)  hat  nicht  einen 


nur  auf  einigen  Münzen  des  Severus  (492. 
493)  *).  Der  Gott  wird  gewöhnlich  Sara- 
pis  genannt,  weil  dies  für  einen  bärtigen 
Gott')  mit  dem  Kalathos  auf  dem  Haupte 
in  der  That  tlie  nächstlicgcndc  Benennung 
ist.  Aber  es  gilt  hier  dasselbe,  was  ge- 
gen die  gleiche  Benennung  des  bärtigen 
Reiters  auf  Münzen  von  Odessos  mit 
Recht  eingewendet  worden  ist,  dass 
nämlich  ein  Sarapis  zu  Pferde  unerhört 
wäre4).  Und  wie  der  Reiter  von  Odessos 
wahrscheinlich  kein  anderer  ist  als  der 
bekannte  Lokalgott  dieser  Stadt,  der 
Hs&s  M»fs;,)r  so  werden  wir  in  dem  Reiter 
von  Istros  ebenfalls  einen  öeij  izr/wpin; 
zu  erkennen  haben  ').  Beide  gehören  ge- 
wiss zu  jenem  Kreise  von  Figuren,  für 
welche  die  gemeinsame  Bezeichnung 
athrakischcr  Reiter«  gebräuchlich  ist 
oder  Heros,  wie  sie  in  lateinischen  und 
griechischen  Inschriften  zuweilen  heissen’). 
Darstellungen  dieses  Reiters  finden  sich 
im  ganzen  thrakischen  Gebiet,  besonders 
als  Votivreliefs;  auch  in  Tomis  ist  er  auf 
mehreren  Reliefs  in  verschiedener  Weise 
dargcstcllt’),  so  dass  er  gewiss  auch  im 
benachbarten  Istros  zu  erwarten  ist.  Die 
Frage,  wie  diese  »thrakischen  Reiter«  zu 

Men,  sondern  den  gewöhn  liehen  Typus,  wie  ein 
uns  freundliche  Übersandter  Abguss  zeigt. 

*)  Michael  is  im  Journal  of  hellenic  studics  6 
(1885)  303.  Den  Reiter  von  Istros  erwähnt  er 
nicht,  so  wenig  wie  Overbeck  Kunstmythologic 
2, 320,  der  den  Typus  von  Odessos  noch  als 
reitenden  Sarapis  anführt. 

®)  Vgl.  die  Einleitung  zu  Odessos. 

T)  Die  Vermuthung,  dass  der  Typus  von  Istros  mit 
dem  »thrakischen  Reiter«  verwandt  sein  könnte, 
hat  zuerst  W.  Drcxlcr  mythologische  Beiträge 
1,89  ausgesprochen. 

4)  Über  den  thrakischen  Reiter  vgl.  Dumont  me* 
langes  d’arclieologic  S.  218,  290  und  besonders 
S.  509  fg.  mit  den  Zusätzen  von  Hoinolle;  ferner 
Deneken  in  Roscher»  Lexikon  1,2560. 

H)  Arch.-cp.  Miltb.  6, 18,  38.  39;  8,16,48;  14,22,50. 


Digitized  by  Google 


158  MOESIA  INFERIOR 


deuten  sind,  kann  hier  nicht  untersucht 
werden.  Es  genügt  zu  bemerken,  dass 
keineswegs  immer  hcroisirte  Verstorbene 
darin  zu  erkennen  sind,  sondern  dass  der 
Reiter  oft  ein  Heros  von  lokaler  Bedeu- 
tung ist,  dem  göttliche  Verehrung  zu- 
thcil  wird;  daher  ist  es  auch  nicht  an- 
stössig,  dass  ein  solcher  Lokalgott  sogar 
auf  die  Münzen  gesetzt  wird.  In  einer 
Inschrift  von  Tomis  ist  der  Heros  mit 
Iupitcr  idcntificirt ');  mehrfach  findet  er 
sich  mit  Beinamen  ’);  wie  er  in  Istros 
hicss,  ist  noch  nicht  bekannt ,).  Seine  ; 
Darstellung  auf  den  Münzen  ist  von  dem 
geläufigen  Sarapistypus  gewiss  beein- 
flusst, wie  dies  auch  für  den  stehenden 
fteöt  M auf  den  Kaisermünzen  von 
Odessos  gilt.  Daraus  erklärt  sich  der 
Kalathos,  der  dem  thrakischen  Heros 
ursprünglich  nicht  zukommt.  Auf  den 
ersten  und  einigen  der  letzten  Münzen  von 
Istros  hat  der  Reiter  sogar  ein  Füllhorn 
in  der  Hand,  das  Abzeichen  des  Gottes 
von  Odessos.  Was  der  Stab  mit  dem 
Vogel  bedeutet,  der  auf  den  meisten 
Münzen  hinter  dem  Reiter  steht,  ist  schwer 
zu  sagen.  Auf  den  älteren  Münzen  möchte 
man  ihn  für  ein  Scepter  mit  Adler 
halten;  die  Stütze  allein  gleicht  allerdings 
mehr  einer  Fackel,  auf  die  aber  der 
Vogel  nicht  gehört.  Auf  den  Münzen 
des  Gordian  ist  die  Stütze  gleichmässig 

')  C.  I.  L.  3 Supp!.  7S34:  /(urn)  O(ptimo) 

Htrfii ; vgl.  auch  7530  — 7532. 

■)  Vgl.  Dumont  a.  a.  O.  5 IO  unter  "llpur;,  auch  hei 
Kvptoc  und  Htäi- 


dick  und  stellt  sich  als  eine  Säule  oder 
ein  Pfeiler  dar;  der  Vogel  scheint  ein 
Adler  zu  sein  oder  vielleicht  ein  See 
adler  wie  im  Stadtwappen.  Jedenfalls  ist 
es  ein  Symbol  des  lokalen  Cultus,  dessen 
Bedeutung  uns  unbekannt  ist.  Der  Altar 
vor  dem  Pferde  bedarf  keiner  Erklärung; 
er  findet  sich  oft  auch  auf  Votivrclicfs 
mit  dem  thrakischen  Reiter. 

Von  den  übrigen  Typen  sind  nur 
noch  die  beiden  Flussgötter  zu  er- 
wähnen, welche  auf  Münzen  des  Elaga- 
balus  (51 1)  und  der  Tranquillina  {530)  er- 
scheinen. Auf  der  erstcren  erhebt  sich 
im  Hintergründe  ein  Lcuchtthurm,  in 
dem  wir  gewiss  ein  zur  Zeit  der  Prägung 
vorhandenes  Bauwerk  am  Hafen  zu  er- 
kennen haben.  Der  Gott  selbst  ist  auf 
beiden  Münzen  bärtig  dargcstellt,  aber 
nicht  mehr  mit  Sticrhörnem  wie  in  der 
älteren  Zeit  (oben  S.  152),  sondern  voll- 
kommen menschlich,  wie  gewöhnlich  in 
der  Kaiserzeit,  mit  dem  strömenden  Qucll- 
gefäss  am  Boden  gelagert.  An  einen 
Meergott,  etwa  den  Pontos  wie  wir  ihn 
in  Tomis  finden  werden,  ist  nicht  zu 
denken;  aber  auch  einen  Küstenbach  bei 
. der  Stadt  stellt  der  Typus  schwerlich 
i dar;  sondern  es  ist  gewiss  trotz  allen 
] Wechsels  der  Verhältnisse  kein  anderer 
als  der  grosse  Strom,  dem  die  Stadt 
ihren  Namen  verdankt,  der  Istros. 

’)  Vielleicht  steckt  »ein  Name  in  einer  unsicheren 
Stelle  der  schon  erwähnten  Inschrift  arch.-ep. 
Milth.  17,  87,  1 1,  wo  ToCilcscu  r e n J.'luim  at 
Liter [1]  lesen  will;  vgl.  oben  S.  146  A.  5. 
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Zwei  jugendliche  männliche  KTPI  oben.  Seeadler  l.auf  einem 
Köpfe  nach  vom,  der  eine  um-  1.  liegenden  Delphin  stehend,  in 
gekehrt,  dicht  aneinander  gefügt  dessen  Kopf  er  mit  dem  Schnabel 

hackt 

Vertieftes  Quadrat 

> Abbildung  (5) 

Gewicht:  7,02(4)  — 6,88(6)  — 6,82(1)  — 6,37  (a,  mit  Loch) 

Abweichungen:  Vs.  Stellung  «ler  Köpfe  unbekannt  1.3.  4. 6.  7,  r.  umgekehrt  2.  5;  — 
Rs.  da»  | am  Schluß  nicht  zu  »eben  4.  6 

1 Athen  — 2 Berlin  Cat.  51,1,  II,  23  Ton  Rauch  — 3 Bukarest  — 4 Mailand  - 5 Odessa 
Univ.  — 6 St.  Petersburg.  — J|—  7 (=2?)  Wiczay  2115;  Scstini  mus.  fledere.  24,1 


Zwei  Köpfe  wie  vorher,  aber  von 
| schönerem  Stil  (r.  umgekehrt  2) 

I 

Gewicht:  6,74(1)  — 6,73  (a) 

I Hunter  Coml»e  »6l,i  — 2 Löbbccke 

! ebenso 

Gewicht:  6,65 

I Six 


KTPIH  Seeadler  auf  Delphin  1. 
wie  vorher;  im  Felde  r.  hinter  den 
Beinen  des  Seeadlers  I 

(Kein  vertieftes  Quadrat) 

ebenso,  aber  I unter  dem  Delphin 


I Zwei  Köpfe  wie  oben  ' liTlMII  oben.  Seeadler  auf  Delphin  I. 

wie  oben;  unter  dem  Delphin  \ 

I Beger  thes.  Pabtinus  266  = thes.  Brandenb.  1,488  [Paruta  Sicilia,  cd.  Ilavcrcamp,  462, 
I.XXXIV,  2;  Gessner  num.  pop.  26S,  XXVII  zu  n.  7;  Kckhcl  d.  n.  2,15]  — 2 Ramus  cat. 
nun».  reg.  Dan  ine  1,  99,  I 

Die  erste  dieser  Münzen  ist  im  Berliner  Cabinct  nicht  vorhanden;  schon  im  Jahre  1805 
hatte  sic  Sestini  (lcttcre  8, 33)  dort  vergeblich  gesucht;  Sallet  (Cat.  Berlin  S.  51)  vermuthet 
gewiss  mit  Recht,  dass  sic  einmal  als  falsch  erkannt  und  cingeschmolzcn  worden  ist. 
Die  zweite  Münze  ist  »n  Kopenhagen  noch  vorhanden,  aber  ab  falsch  ausgesondert, 
j ebenso  | ebenso,  aber  ohne  erkennbares  Beizeichen 

t Paris  Pellerin  recueil  1,201,  XXX VrI,  I [Kckhcl  d.  n.  2,15].  (Mionnet  S.  2,68  hat  die  Münze 
I fUr  verdächtig  erklärt,  sie  liegt  jetzt  in  Paris  unter  den  falschen;  es  könnte  aber  eine 
echte,  nur  vergoldete,  Münze  sein;  vgl.  unten  446).  — — 2 J,  G.  Eccard  cpistola  de 
j numis  quibusdam  explicatu  difficilioribus  (1722)  S.  6,  Abbildung  1 auf  der  Tafel  [Paciaudi 
ad  nummos  consulares  M.  Antonii  animadvcrsioncs,  1757,  S.  63  mit  Abb.  auf  S.  62]  aus 
der  Sammlung  des  Abtes  Gerhard  (Molanus)  von  Lokkum,  der  sie  von  der  Prinzessin  von 
Wales  zum  Geschenk  erhalten  hatte.  (Eccard  hatte  Schrift  und  Bild  der  Rs.  nicht  erkannt 
| und  hielt  sie  Air  eine  Münze  von  Tyrus;  Paciaudi  giebt  sic  richtig  nach  Ist  ros.  Ob  sie 
vergoldet  oder  gegossen  war,  ist  nicht  zu  entscheiden;  die  antiken  Münzen  des  Molanus 
kamen  später  nach  Gotha,  doch  ist  das  Stück  hier  nicht  vorhanden.) 
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Zwei  Köpfe  wie  vorher,  aber  von  KTPIH  Seeadler  auf  Delphin  I. 
schönerem  Stil  (r.  umgekehrt  1.  4)  wie  vorher;  im  Felde  r.  hinter  den 

llcinen  des  Seeadlers  P 

(Kein  vertieftes  Quadrat) 
Gewicht:  6,83(1)  — 6,68(4)  — 6,23(3,  vergoldet) 

I Berlin  Cat.  52.4  — 2 Haag  — 3 Mailand.  — J| — 4 Mionncl  I,  357,  27  ist  im  Pariser 
Cabtnct  als  falsch  ausgesondert,  könnte  aber  doch  echt  sein. 

ebenso  (1.  umgekehrt  i)  | ebenso,  aber  P unter  dem  Delphin 

Gewicht:  6,99(1)  — 6,82(1)  — 6,82(4) 

Abweichungen:  R*.  nur  der  obere  Thcil  des  Buchstaben  (p)  erhalten  2;  da  aber 
für  B das  hohe  Gewicht  nicht  passt,  gehört  die  Münze  gewiss  hierher  — Spuren 
des  vertieften  Quadrats  xu  erkennen  I 

I Berlin  Cat.  52,2  von  Fox;  wohl  dieses  Stück  früher  Mus.  Pemhroke  2,  XII;  Lcake  Europ. 
Gr.  55;  Cat.  l'cmbrokc  502  — 2 Kopenhagen.  — ]| — 3 Wicxay  2124;  Sestini  24,2.  — 
(4  Die  Münze  Cat.  Berlin  52,3  hat  nicht  P unter  dem  Delphin,  sondern  einen  undeutlichen 
Buchstaben  im  Felde  rechts,  unten  nichts.) 

ebenso  j ebenso;  i.  F.  r.  T 

1 St.  Petersburg,  früher  Chaudoir  corr.  48, 1 

■ ebenso  | ebenso;  i.  F.  r.  Y 

Gewicht:  6,70 (2)  — 6,28(1) 

1 Moskau  Univ.  Cat.  loo  — 2 Turin  Bibi. 

ebenso  | ebenso;  i.  F.  r.  <t> 

Gewicht:  6,84 

1 Hunter  Cnmlic  161,4 

i 

ebenso  (r.  umgekehrt  1.  2)  | ebenso;  i.  F.  r.  X 

Gewicht:  6,85(3)  — 6,77(1)  — 6,65  (j) 

1 Berlin  Cat.  52,12  — 2 London  Cat.  25,3  — 3 Wien  Eckhel  Cat.  53,3  [Mionnet  S.  2, 
68,86);  Arncth  Sitzungshcr.  9,  890,  6.  — — 4 (=2?)  Sestini  descr.  31,6  von  Ainslie 

ebenso  | ebenso;  i.  F.  r.  fl 

Gewicht:  6,56(2)  — 6,50(1) 

I Paris  Mionnet  I,  357,  25;  Abbildung  bei  Hennin  manucl  XV,  3.  — }' — 2 Cat.  North* 
wick  748 

i 

I ebenso  (r.  umgekehrt)  | ebenso;  i.  F.  r,  A 

Gewicht:  6,97(3)  — 6,75(2)  — 6,54(1) 

1 London  Cat.  25,1  — 2 Wale  her  Cat.  797.  — || — 3 Cat.  Carfrae  134 
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416  Zwei  Köpfe  wie  vorher  (r.  umgc-  KTPIH  oben.  Seeadler  auf  Delphin 
S ’9  kehrt  a.  3-  7-  «*•  <9-  *>•  a;)  I.  wie  vorher;  unter  dem  Delphin  A 

Taf.  II,  m | Abbildung  (7) 

Gewicht:  0,39(13)  — 6,38(9)  — 6,35(10)  — 6,07  (aS)  — 6,02(14)  — 
5-71* W — 5.77<IJ)  — $.60 (*1)  — 5.5°<J9)  — 5.35(3)  — 5.28 (a,  i'c- 
Khadigi)  — 4,95 1 ao)  — 4.92(7)  — 4.90(30  — 4.85  (26>  — 4. 84(1*»  — 
4, 81  (6)  — 4,48(11)  — 4,45(30,  K.  seht.)  — 4,43(21) 

Abweichungen:  Rs.  im  rerlicflcn  Quadrat  9.  ai,  schwache  Spur  einer  Vertiefung  7,  37 
; I Amsterdam  Cal.  IO  — 2.  3 Berlin  Cat,  52,  5.  6,  — 4 Bukarest  — 5 Hang  — 6 Munter  Combe 
16t, 2 — 7 Imhoof  — 8 Klagenfurt  — 9 Kopenhagen  Ramus  1,99,  2 — 10  Kopenhagen  — 
11  Lrtbbccke  — 12  London  Cat.  25,2  (bei  T.  Combe  mim.  mus.  Brit.  88,2  ein  Kxemplar,  da» 
angeblich  nur  3,41  g wog)  — 13. 14  Moskau  Univ.  Cat,  95.  96  — 15.  t 6 München  — 17  Neapel 
Cat.  6286  - 18  Neapel  Santang.  Cat.  991 7 ■ — ■ 19  Oxford  Wise  num,  Bodl.  6,  IV,  31  — 20  üx- 
I ford  — 2t  Paris*  Mionnet  1,356,23  — 22*25  St.  Petersburg  *—  26  Sophia  — 27  Walchcr 

I Cat.  798  — a8  Wien  Kckbcl  cat.  53, 1 ; Arneth  9,  890,  t — 29  Wien  Kckhcl  cat.  53, 2 

[durch  Druckfehler  als  M I bezeichnet;  danach  Mionnet  S.  2,  63,  90  als  Ar.  8];  Arneth 
9,  890,  2 — - 30  Wien  Mus.  Theup.  1273;  Arneth  9,  890,  3 — 31  Wien  Arneth  9»  $90t  4 
Die  vorstehenden  Münzen  mit  A sind  gewiss  zu  verschiedenen  Zeiten  geprägt;  ausser  der 
Ungleichheit  des  Gewichts  und  des  Durchmessers  (von  2t  bi«  16  mm)  ist  zu  bemerken, 
da*»  auch  der  Stil  sehr  verschieden  int,  theils  schön  wie  da»  abgcbildete  Stück,  thcils  ganz 
flüchtig  (x.  B,  n);  die  Köpfe  sind  theils  hoch,  theils  Hach;  Spuren  des  vertieften  Quadrat« 
finden  «ich  bei  schweren  und  leichten  Stücken.  Da  aber  eine  chronologische  Vertheilung 
dieser  Münzen  doch  nicht  ganz  durchzuftlhren  war,  sind  sic  hier  alle  vereinigt.  — Die 
schwersten  mögen  in  die  Zeit  der  vorhergehenden  Gruppe  gehören  (wie  415);  die  anderen 
I vcrtbeilen  sich  vielleicht  (Iber  die  ganze  Zeit  der  Silberprägung. 


417 

S iS 


| Zwei  Köpfe  wie  vorher  (r.  umgc-  I^TPIH  oben.  Secad  ler  auf  Delphin 
kehrt  3-  7,  1.  umgekehrt  2.  4*  8. 10)  j 1.  wie  vorher  ; unter  dem  Delphin  R 
Abbildung  (8)  oben 

Gewicht:  6,05(7)  — 5.77(3)  — 5*46<8)  — 5*44(4)  — 4.5<X2*  bc* 

schädigt)  — 4.46  (t) 

Abweichungen:  Ks.  unten  Al  2,  angeblich  A 11  ('‘gl-  7).  durch  Doppclschlag 

undeutlich  (£  gelesen)  l 

i Athen  Cat.  8n  — 2 Berlin  Cat.  52, 10  — 3 Löbbecke  — 4 London  Cal.  25,6  — 
5 München  — 6 Neapel  Cat.  6289  — 7 Paris  Pellctin  recueil  l,  XXXVI,  2;  Mionnct  1, 
356,  20  (ungenau  A)  — 8 Pari*  Mionnct  S.  2, 68,  84  — 9 Trau.  — jj — 10  Agncthlcr 
Nutnoph.  Schulzianum  t,  24,  41,  II,  2 — il  Scstini  descr.  31,5  von  Ainstie  — 12  Wiczay 
2123;  Scstini  24,3.  — Vgl.  auch  unten  422 


4M* 

S 30 


t=  416  i = 416,  vielleicht  noch  ein  Buchstabe  hinter 

I dem  A 

Gewicht:  1 1,99  g 

1 Mus,  Pembroke  2,  X 11.  — Wie  im  Cat.  Pembrnke  777  bemerkt  ist,  handelt  es  sich  um 
I eine  FBlsehung  (»raodcllcd,  cast  and  tooled«) 

Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I.  II 
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419 
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420 

S 18 


421 

S 18 


422 

s Ts 


428 
S 18 


424 

S 18 

424» 

S 18 

425 

S 19 


Zwei  Kopfe  wie  vorher  (l.  umge- 
kehrt a.  3.  4) 


KTPIH  oben.  Seeadler  auf  Del- 
phin 1.  wie  vorher;  unter  dem 
Delphin  AP 

Gewicht:  5,55  (a)  — 5,34(4.  suhaerat)  — 5,25(1)  — 4,76  (3) 


Abweichungen:  Rs.  nur  All  sichtbar  2,  angeblich  AT  5 
I Kopenhagen  — a Löbbecke  — 3.4  London  Cat.  2$,  7.  8.  — | — 5 Sc*tini  de*cr.  31,7 
von  Ainslie 


ebenso  (1.  umgekehrt  a)  | ebenso;  unter  dem  Delphin  ff 

Gewicht:  6,21(2)  — 5,09(3) 

Abweichungen:  Rs.  K1  3,  angeblich  im  Felde  H 4 
I Alexeiew  — 2 London  Cat.  25,12  — 3 Moskau  Univ.  Cat.  97.  — £ — 4 Sestini  dcscr.  31,8 
von  Ainslie.  — Vgl.  auch  unten  444 

ebenso  | ebenso;  unter  dem  Delphin  A 

Gewicht:  5,17(0 

I Kopenhagen  — 2 Tsiburakis 


ebenso  (1.  umgekehrt  3. 5,  r.  4)  | ebenso;  unter  dem  Delphin  fy 

Gewicht:  5,40(3)  — 5,05(4)  — 4-99(5) 

Abweichungen:  Rs.  angeblich  IbTPlIH  7 — unten  vielleicht  ^ t 
1 Athen  — a Dresden  — 3 Lübbecke  — 4 London  Cat,  35, 3 — 5 London  Cat.  35, 10  — 


6 Moskau.  — | — 7 Sestini  dcscr.  31, 

ebenso  (1.  umgekehrt  1) 

Gewicht:  5,39(0 

1 Berlin  Cat.  53,11  — 3 Schob 

ebenso  (I.  umgekehrt  1) 
Gewicht:  5,64(1) 

1 Neapel  Cal.  62S8  (ungenau  mit  £) 


von  Ainslie.  — Vgl.  auch  unten  436. 

ebenso;  unter  dem  Delphin  Ä 
(vielleicht  nur  der  obere  Theil 
von  Al  = 417?) 

[ ebenso;  unter  dem  Delphin  "E 

2 St.  Petersburg 


ebenso 

I St.  Petersburg  — 2 im  Handel 


] ebenso;  unter  dem  Delphin  VA 


ebenso  | ebenso;  unter  dem  Delphin  Nt 

X I’hilippopcl 

ebenso  (1.  umgekehrt  3.4)  | ebenso;  unter  dem  Delphin  <1>Y 

Gewicht:  6,46(4)  — 5,70(3)  — 5,50(1) 

Abweichungen:  Rs.  vielleicht  nur  $ 2 

X Athen  Cat.  810  — a Bukarest  — 3 Imhoof  — 4 Löbbecke.  — 1| — 5 Cab  Bcntinck  2,1022 
— 6 Mionnet  S.  2,  68,  85  von  Allier;  Dumcrsan  20  — 7 Sestini  mus.  Hedcrv.  24,4 


425* 

S(I7) 


S"  425  J = 425,  aber  unten  UN 

1 Goltz  Graecia  XXVIII  7 [Getaner  num.  pop.  XXVII,  7}.  — Das  Beizeichen  UN  hat  Goltz 
wohl  willkürlich  gesetzt,  um  die  Lesung  IXTPJilUN  herzustcllcn,  an  deren  Richtigkeit  schon 
HoLtcnius  (notac  ad  Stephanum  150)  mit  Recht  zweifelte;  vgl.  oben  S.  X51  A.  X. 
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428 
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429 

S17 


420 

S 18 
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S 19 


432 

S 18 


433 
S 18 


489* 

S(17) 


429" 

S 17 


1STKOS 


163 


I ebenso  (r.  umgekehrt  t.  2. 4)  I ebenso,  aber  im  Felde  rechts  hinter 

| den  Beinen  des  Seeadlers  B 
Gewicht:  5,37  C»)  — 5,23(3)  — 5. '2(0 

1 Berlin  Cat.  52,7  — 2 Lübbecke  — 3 Mailand  (mit  dem  Stempel  von  Este)  — 4 Neapel 
Cat.  6287.  — jj — 5 Cat.  WeUl  1323 

ebenso  (r.  umgekehrt  i.  2)  | ebenso;  i.  F.  r.  T 

Gewicht:  5,63(7)  — 5,42(0  — 5.40  (6,  mit  I-ocl.)  — 5,24(4)  — 
5.  «5(3)  — 5.05W  — 4.90(5) 

1 Berlin  Cat.  53,8  — 2 Paris  Pcllcrin  reeucil  1,  XXXVI,  3 (ungenau  mit  T);  Mionnct 
j I,  356,  31  — 3 Parma  — 4 Sia  — 5 Thorwald.cn  Müller  Cat.  223,  1671  (von  Brönd- 
.tedt,  ungenau  mit  A)  — 6 Turin  Bibi.  — 7 Turin  Mus.  Cat.  1976  = = Lavy  967.  — — 
8 ik’stini  fieser.  31,1  (Stellung  den  r unlieber) 

j ebenso  (r.  umgekehrt  1)  1 ebenso;  i.  F.  r.  E 

Gewicht:  5,44(1) 

1 1 London  Cat.  25, 5.  — — 2 Scstini  derer.  31,3  von  AEn.lie 

ebenso  | ebenso;  i.  F.  r.  X 

I Bukarest  2 St.  Petersburg,  früher  Chaudoir  corr.  48, 2 (ungenau  mit  Z) 

ebenso  (r.  umgekehrt)  | ebenso;  i.  F.  r.  A,  unten  H 

Gewicht:  5,69 

I Paris  Mionnct  1,  356,  22.  — (Auf  der  Vs.  ist  etwa,  eingekratrl.) 

ebenso  (1.  umgekehrt)  ebenso;  i.  F.  r.  H,  unten  A oder 

Gewicht:  5,92(2)  — 5,64(9,  mit  Loch)  — 5,56(4)  — 5,  50  (t)  — 
5.49  («)  — 5.37(7)  — 5.22(3)  — 4,90  00 

Abweichungen:  Rh.  unten  A i.  3. 4.  5.  6.  8.  9,  ft  2.  7 ; nur  unten  ft,  i.  F.  nicht» (?)  1 1 
] I Berlin  Cal.  52,9  — 2 Gotha  — 3 Itnhoof  — 4 London  Cat.  25,9  — 5 München  — 
6 Oxford  — 7 Pari*  Mionnet  1,  357.  26  — 8 Tofilescu  — 9 Turin  Mus.  Cat.  1975  c=’ 
Lavjr  <>68.  — — 10  (=4?)  Scstini  dcscr.  31,$  von  Ainslie.  — Hierher  vielleicht  auch 

II  Moskau  Univ.  Cat.  98  (ohne  Hr)  und  vgl.  429*  (ohne  A). 

ebenso  | ebenso,  i.  F.  r.  A,  unten  9C  oder  S( 

Gewicht:  5,82(5)  — 5,56(4)  — 5. 52  (3)  — 5.20(6) 

Abweichungen:  Rs.  mit  ^C.  *■  7 oder  9C  4.  mit  3(  i-  5 oder  3c  2.6.  8.9,  unbestimmt 
io;  es  ist  wohl  überall  dasselbe  Monogramm  (aus  A P X)  gemeint;  vgl.  S.  154  A.  I 
1 Budapest  — 2 Bukarest  — 3 Haag  — 4 Hunter  Combc  161,3  — 5 Kopenhagen  — 6 Lcakc 
Europ.  Gr.  55  — 7 Moskau  — 8 München  — 9 Trau.  — — 10  Scstini  dcscr.  31,2  (ungenau) 

ebenso  | ebenso;  i.  F.  r.  E,  unten  H 

Gewicht:  5,48(3)  — 4,63(3) 

I Bukarest  — 2 Kopenhagen  — 3 Paris 


I 

l 


429  | *=»  429,  aber  im  Felde  r.  angeblich  II 

1 Scstini  dcscr.  31,4  von  Ainslie 

Es  ist  möglich,  dass  eine  solche  Münze  vorhanden  war;  aber  vielleicht  »tarn!  unter  dem 
Delphin  noch  ein  Buchstabe  (vgl.  n.  431  mit  A),  den  .Scstini  übersehen  haben  könnte. 
429  f»  429,  aber  im  Felde  r.  angeblich  A 

1 Müller  Mus.  Thorwaldsen  223, 1671.  — Der  Buchstabe  im  Felde  ist  F;  *.  oben  427,  5. 

II* 
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435 
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44*7 

S 18 


43  H 

S 18 


439 

S 17 


440 

S 17 


441 

S 17 


442 

S 18 


Zwei  Köpfe  wie  vorher  (I.  umge-  I^TPIH  oben.  Seeadler  auf  Del- 
kehrt  1)  ph  i n 1.  wie  vorher;  i.  F.  r.  0,  unten  ? 

Gewicht:  5,25  (1.3) 

Abweichungen:  Kn.  unten  vielleicht  K 3,  undeutlich  2.  4,  nicht*  angegeben  1 
I London  Cat.  25,11  — 2 Täiburaki*  — 3 Venedig  Marc.  — 4 im  Handel.  — Vgl.  437 

ebenso  | ebenso;  i.  F.  r.  I,  unten  A 

I Sl.  Petersburg  — 2 im  Hänslet 

ebenso  (1.  umgekehrt  1.3)  ebenso;  zwischen  dem  Seeadler  und 

dem  Delphin  • • (der  eine  Punkt 
vor  den  Beinen,  der  andere  da- 
hinter), unter  dem  Delphin  4 (?) 
Gewicht:  5,05(4)  — 5,20(1)  — 5,07(1,  beschädigt)  — 4,67(3) 

Abweichungen:  Rs.  unten  4 ‘»der  4 1 ' unvollständig  A 3,  undeutlich  4,  nicht, 
angegeben  3 

I Gotha  — 2 Moskau  t’niv.  Cat.  99  — 3 Pari»  Mionnet  t,  357,  24  — 4 im  Handel.  — 
Vielleicht  gehört  hierher  auch  ein  Theil  der  Milnrcn  mit  4 (oben  n.  421),  bei  denen  die 
beiden  Punkte  übersehen  sein  könnten. 

ebenso  (1.  umgekehrt)  ebenso;  i.  F.  r.  O,  unten  *n  (viel- 

I leicht  die  obere  Hälfte  von  APf) 

Gewicht:  5,05  (I.och) 

I Gotha.  — Der  Buchstabe  im  Felde  konnte  allenfalls  auch  Q sein  (vgl.  434):  an  das  a 
stösst  links  ein  Strich  an,  der  aber  wohl  tum  Delphin  gehört. 

ebenso  ebenso,  aber  das  Beizeichen  zerstört 

Gewicht:  5>55(J)  — 4,87  (t,  subacrat) 

1 Athen  Cal.  812  — 2 Gotha-  — 1| — 3 Seatini  ntus.  Hederv.  24,5 
Exemplare  mit  undeutlichen  Heitcichcn  finden  sich  in  vielen  Sammlungen. 

Zwei  Köpfe  wie  vorher  (I.  umge-  KTP1H  oben.  Seeadler  auf  Delphin 
kehrt  1.  3.4)  wie  vorher,  aber  beide  rechtshin; 

unter  dem  Delphin  AI  I 

Gewicht:  5,45(4)  — 5»J6( t.  vielleicht  subacrat)  — 4,85(3)  — 4,50(unvollsländig) 
I Berlin  Cat.  53,13  (ungenau  mit  Al)  — 2 Bologna  l'niv.  — 3 Inthoof  — 4 Paris  Mion- 
net 1.  357,  28 

ebenso  | ebenso,  aber  unten  nur  AI 

Gewicht:  5,53(1)  — 4.t2(J) 

| 1 Kopenhagen  — 2 Moskau  Univ.  Cat.  94 

ebenso  (1.  umgekehrt  t.  2)  | ebenso,  aber  unten  nur  A 

Gewicht:  5,58(2)  — 5,57(3)  — 4.38  (1,  E.  seid.) 

1.2  Berlin  Cat.  52,13.  (4  — 3 Kopenhagen 

ebenso  j ebenso,  aber  über  dem  Delphin  X 

Gewicht:  5,60 

I Basel 
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449 
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450 
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451 
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Taf.  II,  22 


452 

S7 
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453 

S7 


Zwei  Köpfe  wie  vorher  (r.  umgc-  KTPIH  oben.  Seeadler  auf  Dcl- 
kehrt  1. 2)  phin  1.  wie  vorher;  unter  dem 

Delphin  £ (vgl.  417) 

Gewicht:  1,38(2)  — 1,32(1) 

1 Imhoof  — 2 London  Cal*  26,14  — und  vielleicht  3 Gicl  (mit  unvollständigem  Bereichen) 

ebenso  (r.  umgekehrt)  | ebenso;  unten  W (vgl.  419) 

Gewicht:  1,33 

I Löbbcckc 

ebenso  (r.  umgekehrt)  | ebenso;  unten  A oder  A 

1 Berlin  Cat.  53,17 

ebenso  (r.  umgekehrt  1.2.3)  | ebenso;  unten  nichts  zu  sehen 

Gewicht:  1,54(2)  — 1,42(3)  — «,37(0  — i.3°(4)  — 1,10(5) 

Abweichungen:  R*.  Schrift  unvollständig  I 
I Berlin  Cat.  53,18  — 2 Imhoof  — 3 London  Cat.  26,13  — 4 St.  Petersburg.  — Hierher 
vielleicht  auch  5 die  vergoldete  MUnzc  oben  405** 

ebenso  (r.  umgekehrt  1.2)  ebenso;  i.  F.  r.  hinter  den  Beinen 

des  Seeadlers  I (vgl.  429) 

Gewicht:  1,37(1)  — >.°5(*) 

I Berlin  Cat.  53, t6  — 2 lTariä  Mionnct  1,  356, 19  (Bcircichcn  übersehen)  — 3.  4 im  Handel 

ebenso  I ebenso;  i.  F.  r.  H,  unten  ein  un- 

deutliches Monogramm 

Gewicht:  1,10 

I Kopenhagen.  — Hierher  vielleicht  2 Cat.  Welz!  1320  (nur  da.  H angegeben) 

ebenso  j ebenso;  i.  F.  r.  I,  unten  nichts  zu 

, sehen  (vgl.  435) 

Gewicht:  1,45(2)  — 1,16(1) 

I Athen  Cat.  813  — 2 im  Handel 

ebenso  | ebenso;  i.  F.  r.  K,  unten  undeutlich 

I Moskau 

ebenso  ebenso,  aber  beide  Thicre  rechts- 

hin; i.  F.  links  E 

Abbildung 
1 Moskau  Kumianxew 

Zwei  Köpfe  wie  vorher  (r.  umge-  I KTP  oben.  Seeadler  auf  Delphin 
kehrt)  ! linkshin  wie  vorher;  i.  F.  r.  Y 

Abbildung 

Gewicht:  0,37 

I Imhoof 

ebenso  (r.  umgekehrt  1. 2)  | ebenso,  aber  ohne  Beizeichen 

Gewicht:  0,30(1) 

1 Wien  Arneth  9,  890,  6a  Abb.  — — 2 (=,  1 i)  Scstini  mus.  Fontana  3,  7,  1,  II,  2 — 

3 Chaudoir  corr.  49, 3 — 4 Cat.  Becker  248 
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44M» 
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457* 
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458“ 

K(i8) 

458** 

K(29) 


Zwei  Köpfe  wie  vorher,  aber  von  liTPIH  oben.  Seeadler  auf  Del- 
schr  schlechtem  Stil  (I.  umgekehrt)  phin  I.  wie  vorher;  unten  unvoll- 
ständiges Monogramm  m (viel- 
leicht die  obere  Hälfte  von  W r) 

Gewicht:  4,58 

1 l.nbbcckc 

ebenso  | l*TPH  ebenso;  i.  F.  r.  O 

Gewicht:  3, 55  (beschädigt) 

1 Wien  Kcklicl  cat.  54,5  [Mionnct  S.  2,  68,  88]  ungenau  mit  IETPA;  Arncth  9,  890,  7 
j ebenso  l*TPH  ebenso,  aber  ohne  Bei- 

[ Zeichen.  — Vertieftes  Quadrat 

Gewicht:  5,54 

1 Alben 

ebenso  (r.  umgekehrt)  AI7TX  (rückläufig)  oben.  Seeadler 

I auf  dem  Delphin  wie  vorher,  aber 
| beide  rechtshin;  i.  F.  links  7 

Gewicht:  5,50 

1 Wien  Eckhel  nun),  vct.  52,  IV,  13;  Kcklicl  cat.  54,4  [Mionnct  S.  2,  68,  87];  Arncth  9,  890,  5 

Kopf  des  Apollon  mit  Lorbeer-  KTPIH  oben.  Seeadler  auf  Del- 
kranz  r.  Pkr.  phin  I.  stehend,  wie  vorher;  i.  F.  r. 

I hinter  den  Beinen  des  Seeadlers  T 

I Berlin  Cat.  53,19 

ebenso  | ebenso,  aber  i.  F.  r.  H 

Abbildung  (l) 

1 Moskau  — und  vielleicht  2 Windisch-Grätz,  wo  aber  das  Beizeichen  nicht  ganz  sicher 
| ist;  cs  könnte  auch  A sein. 

j ebenso  | ebenso,  aber  i.  F.  r.  O u.  oben  KTPI 

I St.  Petersburg,  früher  Chaudoir  corr.  49,4 

ebenso  ebenso,  mit  KTPIH,  aber  ohne  Bei- 

zeichen 

1.  2 Alcxcicw  — 3 Moskau  Univ.  Cat.  101  — 4.  5 St.  Petersburg.  — — 6 Murzakcwicx 
Odcss.  Mem.  3,  238,  5 — und  vielleicht  7 Murzakcwicz  a.  a.  O.  6 (Vs.  männlicher  Kopf; 
Rs.  I*TP) 

! Weiblicher  Kopf  mit  Ohrringen  r.  j [I2TPJ]HNÜ[N]  Typus  = 453 

! Leakc  Kurop.  Gr.  55.  — Wie  Imhoof  Zschr.  f.  Nun».  1 (1874)  329  bemerkt  hat,  gehört 
diese  Münze  nach  Sinope. 

| Zwei  Köpfe  wie  gewöhnlich  | UTPIH  oben. 

l Mus.  Sandern.  l,  205  [Mionnct  S.  2,  68,  89} 

■ ebenso  | ebenso,  unter  dem  Delphin  A 

l Kckhcl  catal.  53,2  [Mionnct  S.  2,  68,  90] 

1 In  beiden  Fällen  liegen  wohl  nur  Druckfehler  vor;  denn  weder  in  Wien  noch  in  der  Brera 
giebt  es  derartige  Kupfermünzen,  sondern  nur  die  gewöhnlichen  SilbcrmUnzcn.  Die  im 
Cat.  Bcntinck  suppl.  176  erwähnte  Kupfermünze  muss  ein  Abguss  gewesen  sein. 
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467 
K »3 

T.f.  II.  25 

46N 

K 14-11 


Taf.  II,  26 


46!» 

K 15 


Taf.  III,  5 


470 
K15 
Taf.  m.  5 


I ebenso  (?) 

Ggst.  0 Kopf  des  Hermes  mit 
befestigtem  I’etasos  r.  Pkr. 


I«....  eb  enso,  Beizeichen  zerstört 


I Berlin  Cat.  $3,  20  Abb. 

Der  ungewöhnlich  grosse  Gcgcnstcmpcl  (Durchmesser  to  min)  macht  cs  unsicher,  ob  die 
Münze  zu  dieser  Gruppe  gehört;  der  Kopf  hat  langes  Maar,  doch  scheint  der  ziemlich 
deutliche  Lnrbccrkran/  dafür  zu  sprechen,  dass  auch  hier  Apollon  gemeint  ist. 


Ähnlicher  Kopf,  aber  ohne  Kranz 
Gewicht:  i , 35  (•) 


KTPI  eb  enso,  ohne  Beizeichen,  wie 
es  scheint 


1 Bruun  — 2 Gotha  — 3 Leipzig  — 4 St.  Petersburg.  — Vgl.  461,7 


Kopf  (des  Helios?)  mit  Strahlen-  KTPI  oben.  Seeadler  auf  Delphin 
kröne  nach  vorn  (ohne  Hals)  1.  wie  vorher.  — Vertieftes  Feld 

I Pari».  — (| — 2 Cat.  North wick  474 

ebenso  | ebenso 

Abweichungen:  Rs.  I£TP  2.  3 — der  Seeadler  mit  erhobenem  Flügel  4 
Der  Stil  der  drei  Exemplare  in  St.  Petersburg  ist  »ehr  ungleich. 

1.  2.  3 Sb  Petersburg  — 4 Wiesbaden  Friedlaendcr  Annalen  de*  Vcr.  für  Na»*aui*chc  Altcr- 
tkumsk.  und  Geschichte  6 (1859)  15,7,  H,  2.  — |J — 5 Muuakcwicz  Odos.  Mein.  3,  238,  1 

ebenso  \ ebenso,  unter  dem  Delphin  AlO 

1 Sb  Petersburg 

ebenso  ' | ebenso,  aber  unten  IN  ? 

Abbildung 
1 Berlin  Cab  53,21 

Bärtiger  Kopf  eines  Flussgottes  KTPIH  oben.  Seeadler  auf  Del- 
(Istros)  mit  Stierhömem  r.,  das  phin  1.  wie  vorher 
Gesicht  nach  vorn  zurückgewandt.  Feld  vertieft 

Pkr. 

Abbildung  (2) 

Gewicht:  1,33c«) 

Abweichungen:  R*.  ItTPI  2,  IITP  1,  IlT..  7 
I Imhoof  — 2 London  Cat.  26,15  — 3.  4.  5 Sb  Petersburg,  eins  wohl  von  Chaudoir,  Scstini 
piu  muaei  21,  1;  Scstini  mus.  Chaudoir  42,1  — 6 Wien  — 7 Wiesbaden  Friedlaendcr 
Annalen  des  Vcr.  f.  NtO.  Alterth.  6,  15,  8,  II,  3.  — [ — 8 Murzakcwicz  Ode*».  Mem.  3,  238,  3 
über  den  Typus  der  Vs.  vgL  die  Einleitung  oben  S.  151. 

Kopf  des  jugendlichen  Dionysos  KTPIH  oben.  Weintraube,  an 
mit  grossem  Epheukranz  nach  einem  Zweige  hängend.  Pkr. 
vom.  Pkr.  | F'eld  vertieft 

Abbildung  der  Vs. 

1 St.  Petersburg 

ebenso  KTPI  oben.  Weintraube  ohne 

Zweig;  i.  F.  r.  Ä 

Abbildung  der  R*.  (l) 

1 Lcopnrdow. Hierher  wohl  auch  2 Murzakcwicz  Odc»s.  Mem.  3,  238.  7 mit  ft 
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471 

K 8 

T»r.  in,  t 

Delphin  I.  | 

Abbildung 
1 St.  Petersburg 

KTP  über  einer  r.  liegenden  Ähre 

472 

Kopf  der  Demeter  mit  Ährenkranz 

KTPIH  oben.  Seeadler  auf  Del- 

K iG 

unter  dem  Schleier  r.  l’kr. 

phin  1.  wie  vorher;  unten  A oder  A 

Taf.  111,  1 

Abbildung 

1 Moskau.  — Vgl.  unten  472* 

473 

ebenso 

ebenso;  im  F.  1.  aufrecht  stehende 

K 23 

Gewicht:  7,25 

Ähre;  unten  XAI 

1 Imhoof.  — Der  Ährenkranz  ist  nicht  sicher,  aber  wahrscheinlich. 

474 

ebenso 

ebenso,  mit  Ähre;  unten  ...AN 

K 22 

Ggst.  0 Fälliger  (?)  Kopf  r. 

1 

Taf.  111,  2 

Abbildung 

1 Moskau.  — Ein  ähnliche»  Stück,  aber  ganz  undeutlich,  in  Bukarest. 

475 

ebenso,  aber  vielleicht  ohne  Ähren- 

ebenso,  mit  Ähre;  unten  AAPI 

K 21 

kränz 

Ggst.  0 Unbärtiger  Kopf  mit 

Feld  vertieft 

flachem  Hut  oder  Hehn  r. 

I St.  Petersburg.  — Der  Stil  dieser  Mlinzc  ist  schlechter  als  der  der  vorhergehenden. 

Der  Buchstabe  vor  API  ist  A oder  A. 

47« 

Kopf  der  Demeter  mit  Schleier  r. 

IZTPI  ebenso,  mit  dicker  Ähre; 

K 20 

Ggst.  0 Unbärtiger  Kopf  mit 

unten  AIONY 

flachem  Hut  oder  Helm  r. 

Feld  vertieft 

I München 

476* 

Unbärtiger  Kopf  mit  Lorbeer- 

...  PI  ebenso 

K 20 

kranz  (?)  r. 

Ggst.  1 0 wie  bei  476 

Ggst.  2 O Kopf  (des  Helios)  mit 

Strahlenkrone  nach  vom 

i Imhoof 

| Weiblicher  Kopf  mit  Schleier  r.  | I2TP  Vogel  auf  Delphin;  unten  R 

I Murzakewicz  Ode*».  Mcm.  3,  238,  2 

Die  Beschreibung  lä«»t  es  ungewiss,  ob  die  Münze  zu  den  grösseren  DemetermUnzen  (473 
bis  475)  oder  zu  den  kleineren  (472)  gehört;  letzteres  ist  wahrscheinlicher. 

1 ÜÜTIll'A  Weiblicher  Kopf  (der  Kore?)  | INTIMI!  links.  Seeadler  auf  Delphin  wie 
mit  Stephane  r. , dahinter  ß eine  Opfer*  ■ gewöhnlich;  unten  A.  Dkr. 
kan  ne  und  A unter  einander.  Pkr. 

1 Arolsen.  — Die  Münze  ist  falsch;  die  Vs.  ist  wohl  nach  syrakusaniseben  erfunden. 


472* 

K 28 


475* 

K 18 
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Die  beiden  Münzen  476  und  476a  sind  sicher  von  demselben  Beamten  geprägt,  haben 
aber  verschiedene  Vorderseiten;  der  Kopf  von  476a  scheint  einen  Lorbccrkranz  zu  haben, 
dürfte  also  einen  Apollon  darstellcn.  Der  erste  Einschlag  auf  476a  ist  aus  demselben 
Stempel  wie  der  von  476;  er  ist  ähnlich  dem  von  475,  aber  kleiner;  der  zweite  Einschlag 
gleicht  dem  selbständigen  Typus  von  n.  464 — 467.  — Der  Beamte  AlONY  könnte  mit  dem 
AI  der  Goldstater  (n.  482)  identisch  sein;  der  schlechte  Stil  der  beiden  Kupfermünzen  ge- 
| stattet,  sic  in  die  mithradatische  Zeit  zu  setzen. 

477  j Kopf  der  Demeter  (oder  Kore)  mit  KTPIH  oben.  Seeadler  mit  ge- 

K 22  ! Ährenkranz  (ohne  Schleier)  r.  I schlosscncn  Flügeln  auf  dem  I. 

liegenden  Delphin  1.  stehend  und 
den  Kopf  zurückwendend;  unten 
nichts  zu  sehen 

Taf.  111,  3 Abbildung 

l Surutschan.  — Vgl.  S.  152.  — Die  Typen  scheinen  auf  ältere  Ubergeprägt  zu  sein,  die 
vielleicht  gleich  473—475  waren;  älter  als  476  und  476a  scheinen  auch  die  neuen  Typen 
von  477  zu  sein. 


478  Apollon  nackt,  nur  mit  leichtem  I2TPIH  oben.  Seeadler  mit  erho- 
K 20  Gewand  um  die  Hüften,  auf  dem  i benen  Flügeln  auf  dem  1.  liegen- 

Omphalos  1.  sitzend,  in  der  vor-  den  Delphin  I.  stehend,  in  dessen 

gestreckten  R.  einen  Pfeil,  die  L.  Kopf  er  einhauen  will;  unter  dem 

auf  den  hinter  ihm  stehenden  Bo-  Delphin  API2TA 

gen  gestützt 

Taf.  III,  4 Abbildung  (l) 

Abweichungen:  Vs.  das  Gewand  liegt  vielleicht  auf  dem  Omphalos,  und  ein  Zipfel 
ist  Uber  die  Knicc  des  Gottes  geworfen;  — Rs.  die  Linien,  die  zwischen  den 
Flügeln  des  Adlers  erscheinen,  sind  die  Schwanzflossen  des  Delphins. 

I Pari*  Sestini  lett.  7 (1805)  *0,  I,  13;  Mionnct  1,357,29.  — J| — 2 Sestini  piü  musei  21,2, 

, IV,  14;  Sestini  mus.  Iledcrv.  24,6 

Über  den  Beamten  >Af>(?raY'Sf>a;  und  den  Apollon-Typus  vgl.  die  Einleitung  S.  146  und  152. 

479  ■ ebenso  [I2TPIH]  oben  zerstört.  Ebenso, 

K 18  j j aber  beide  Thicre  rechtshin; 

unten  API2TA 

I St.  Petersburg 


480 

K 20 


481 

K 17 


ebenso,  mit  Pkr.  IITPIHI  oben.  Ebenso,  aber  die 

j Thiere  linkshin;  unten  nichts 

1 Bologna  Bib].  — 2 Kollin.  — Beide  Exemplare,  von  schlechterem  Stil  als  478,  sind 
aus  denselben  Stempeln. 

ebenso,  aber  Apollon  sitzt  nicht  I2TPIH  ebenso;  unten  nichts.  Pkr. 

auf  dem  Omphalos,  sondern  auf 
| einem  Altar 


I St.  Petersburg  — und  wohl  ebenso  2 Moskau 

Die  beiden  letzten  Münzen  (n.  480.  481)  sind  gewiss  kurze  Zeit  nach  denjenigen  des  Aristz- 
goras  geprägt,  denen  sie  naehgeahmt  sind.  Vgl.  S.  153  A.  I. 
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482 
G 20 


Goldmünzen  mit  Typen  des  I.ysimachos 
, Während  für  einen  älteren  Stator  (s.  unten  481*)  die  Zutheilung  nach  Jstros 
zweifelhaft  ist,  gehört  der  folgende  (482)  sicher  hierher;  er  ist  unter 
Mithradates  VI.  geprägt  und  trägt  wahrscheinlich  das  Bildniss  seines 
Sohnes  Ariarathes  (vgl.  die  Einleitung  S.  154). 

Kopf  eines  Königs  mit  Widderhorn  BA2IAEH2  r. 

am  Diadem  r.  AY2IMAX0Y  I.  Atlicna  Nikepharos 

[Müller  285] 


Tat.  11,  37! 


483 
K 18 


Tat.  111,  7 


I.  sitzend;  am  Sessel  IZ,  im  Ab- 
schnitt Dreizack  mit  zwei  Del- 
phinen 1.;  im  Felde  1.  AI 

Abbilduni*  (6) 

Gewicht:  8,27(2)  — 8,22(4)  — 8,21  (1)  — 8,16(6)  — 8,15(8)  — 8,08(13) 

1.2  Berlin  Cat.  310,81.  82  — 3 Dresden  Müller  I.ysimachus  284  ungenau  — 4 Gotha  — 
5 Hunter  — 6 Imhoof  — 7 Kopenhagen  Ramus  I,  114,  IO  — 8 I.obbeckc  — 9 London  — 
10  München  — II  München  Müller  Lysimachus  284  ungenau  — 12  Paris  Mionnet  1,439,32 
ungenau  — 13  Six  — 14  Wien  Eckhel  cat.  81,13  (die  als  14  beschriebene  Silbermünre 
mit  den  gleichen  Beireichen  war  jedenfalls  gegossen).  — — 15  Wiczay  2531;  Sestini 
mu«.  Iledcrv.  87, 16  (ungenau  mit  AIA  und  £)  — 16  Cat.  WeUl  1681  ungenau 
Die  von  mir  in  Abgüssen  verglichenen  13  Exemplare  (1  — 4.  6—14)  sind  aus  denselben 
Stempeln. 

Römische  Kaiscrzcit 

Brustbild  der  Athena  mit  Helm,  ICTP  IHNflN  Nackter  Dionysos 

Aegis  und  Gewand  r.  Pkr.  mit  Kantharos  und  Thyrsos  I. 

stehend;  vor  ihm  der  Panther. 
Pkr. 

Abbildung 

1 Iversen.  — Die  Münze  gehört  ihrem  Stile  nach  in  das  II.  oder  III.  Jahrhundert  n.  Cbr. 
da  derselbe  Typus  auf  einer  Münze  des  Caracalla  erscheint  (unten  507),  so  darf  man 
auch  diese  wohl  ungefähr  in  die  gleiche  Zeit  setzen. 


481* 

G 19 


482* 

G 19 


Kopf  des  Lysimacho«  mit  Widderhorn  am  | =»  482,  aber  am  Sessel  nichts,  L A.  <0  oder 
Diadem  r.  <E|  i.  F.  1.  I£ 

(Müller  283] 

I Paris  Mionnct  l,  438,  14  =■»  S.  2,  549,  1 mit  Müller  Lysimachus  283  mit  — Es 
ist  nicht  ganz  sicher,  ob  die  zweite  senkrechte  Linie,  die  sehr  dünn  ist,  zum  Mono* 
gramm  gehört  oder  zufällig  ist. 

Wie  in  der  Einleitung  (oben  S.  148  A.  3 und  S.  154  A.  2)  bemerkt  wurde,  ist  die  Zutheilung 
dieses  Staters  nach  Istros  unsicher.  Jedenfalls  gehört  er  seinem  schönen  Stile  nach  in  viel 
frühere  Zeit;  er  könnte  noch  unter  I.ysimachos  selbst  geprägt  sein.  * 

482  I = 482,  aber  am  Sessel  l£,  i.  A.  Dreizack  mit 

[Müller  284]  I 2 Delphinen,  t.  F.  1.  angeblich  A 

1 Dresden  — 2 München 

Beide  Exemplare  liegen  mir  in  Abgüssen  vor;  sic  haben  im  Felde  nicht  A.  sondern  AI  wie 
die  anderen  unter  n.  482  vcrzcichnctcn  Münzen,  mit  denen  sic  auch  aus  demselben  Stempel 
sind;  sic  sind  daher  auch  oben  mit  aufgenommen  (482,3.11).  Müllers  Irrthum  erklärt  sich 
daraus,  dass  in  Folge  schlechter  Prägung  das  I etwas  dünner  ist  alst  sonst;  dasselbe  gilt 
auch  für  das  Exemplar  von  Löbbecke  (8). 
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Kttlsermfinzen 


1**4] 
K 21 


AVTOKPAT 

Kopf  eines  Kaisers,  leicht  bärtig, 
1 mit  Lorbeerkranz  r. 


485 
K 20 


Unbestimmter  Kaiser 

C€BAC  (von  r.  oben)  ICTPIH  NflN  Apollon  in  langem 
Gewand  nach  vorn  stehend  und  r. 
blickend,  in  der  R.  Schalc(f),  mit  der 
L.  die  Lyra  auf  eine  Stele  stutzend 
t Konlana  annali  «Icll*  in.U  5 (1833)  266,  21;  «((gebildet  tnnnum.  1,  LVII  B,  6 
Fontana  glaubte  auf  der  Vorderseite  den  August  ux  zu  erkennen;  mit  diesem  hat  der 
Kopf  alier  gar  keine  .Ähnlichkeit.  I arider  ist  die  Münze  verschollen,  so  daw  keine  Sicher- 
heit zu  erreichen  ist.  Wenn  die  Zeichnung  in  den  Monumcnti  gut  ist,  würde  man  zunächst 
an  Nero  danken;  obwohl  cs  sonst  aus  dem  I.  Jahrhundert  keine  Münzen  von  Istros  gicht, 
könnte  die  Stadt  hier  doch  zu  Ehren  des  Nero  ihren  Apollon  als  Kitharoidos  darge- 
stellt  haben,  wie  cs  z.  B.  auch  in  Pcrinthos  geschehen  ist.  Wenn  der  Kaiser  nicht  Nero 
ist,  würde  man  an  lladrianus  oder  Caracalla  denken.  Die  Namensform  AÜToxjWTüip 
passt  nur  für  Augustus;  doch  ist  die  Lesung  wohl  unsicher,  die  Buchstaben  OKPAT 
sind  etwas  dünner  gezeichnet  als  die  übrigen.  — Der  Typus  kehrt  auf  sicheren  Münzen 
der  Kaiser  Commodus,  Klagabalus  und  A lex  and  er  wieder;  der  Gegenstand  in  der 
K.  des  Gottes  soll  wohl  das  Plektron  sein;  vgl.  zu  514. 

Pius 

Kopf  des  Pius  r.  | ICTPIH  i.  A.  [NON  obenr]  Bärtiger 

Reiter  mit  Füllhorn  in  der  r.  Hand 
im  Schritt  r. 

1 St.  Petersburg 

Die  Schrift  der  Vs.  ist  leider  unleserlich,  doch  erkennt  man  das  Bild  des  Pius.  Der  Typus  der 
Rs.  ist  der  gewöhnliche  Lokalgott  (vgl.  S.  157),  hier  wohl  noch  ohne  Kalathos  (vgl.  n.490}. 

Commodus 


4Hti 

K 28 


4« 

K 26 


AV  KAI  A AVPH  | KOM Br.  des 

bärtigen  Commodus  m.  L.  P.  M.  r. 


I St.  Petersburg.  — Roher  Stil. 

Br.  des  Commodus  wie 

vorher 


ICTPIH  NUN  Kybele  mit  Mauer- 
krone 1.  thronend,  am  Boden  vor 
ihr  ein  Löwe 


ICTPIH  N . . Apollon  in  langem 
Gewand  1.  stehend,  in  der  R.  das 
Plektron,  mit  der  L.  die  Lyra  auf 
eine  Stele  stützend 

I Moskau 

Da  die  Münze  offenbar  dasselbe  Nominal  vertritt  wie  die  vorhergehende,  so  Ist  sie  hier 
angcschlosscn;  vermut hlich  war  die  Schrift  der  Vs.  gleich  der  von  486.  Hin  Wcrth- 
z eichen  ist  auf  beiden  nicht  zu  sehen. 


484*  I ALT  K AAPIANON  Kopf  des  Hadria-  ! ICTPIH NÜN  Dionysos  mit  Kantharo»  und 

K 18  nus  (r.)  I Thyrsos  I.  stehend,  vor  ihm  der  Panther 

1 Sestini  lett.  cont.  4,48  [Mionnet  S.  2,  69,  91 J aus  dem  Pariser  Cabinet 
Sestini  hat  die  Vs.  nicht  richtig  erkannt;  es  ist  die  Münze,  welche  Mionnet  S.  2,  69,  92, 
11,3  richtig  dem  Caracalla  zugeschrieben  hat  (unten  507);  trotzdem  nahm  Mionnet  auch 
die  falsche  Beschreibung  auf,  da  er,  wie  sehr  oft,  nicht  beachtet,  dass  es  sich  um  eine 
Pariser  Münze  handelte.  Sestinis  Irrthum  ist  zu  entschuldigen,  da  das  Bild  des  Kaisers 
unähnlich  und  die  Schrift  undeutlich  ist. 
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488 
K 22 


48!» 

K 22 


490 

K 22 


[Commodus] 

AVT  M AVP  KOM  ANTflNINOC  Br.  B ICTPI  HN..  Demeter  mit  Schleier 
des  bärtigen  Commodus  mit  L.  1.  stehend,  in  der  R.  zwei  Ähren 
P.  M.  r.  u.  Mohnkopf,  die  L.  auf  die  Fackel 

gestützt 

1 Budapest 

Das  Wcrthzeicbcn  B ist  deutlich;  cs  ist  auffallend,  dass  cs  am  Rande,  am  Anfang 
der  Schrift,  steht.  Die  folgenden  Münzen  (4S9.  490),  welche  nach  der  Grosse  und  der 
Schrift  der  Vs.  das  gleiche  Nominal  vertreten,  haben  kein  Werthzeichen. 

ebenso  ICTPIHNfi  N unten.  Kleiner  See- 

adler mit  erhobenen  Flügeln  auf 
einem  1.  liegenden  grossen  Del- 
phin stehend  und  in  seinen  Kopf 
hackend 

Abweichungen;  Ks.  ICTPHNJ1N  (ohne  |)  I 
l Bukarest  — 3 Phiiippopel 

ebenso  ICTPIHN  ..  Bärtiger  Reiter  mit  Füll- 

horn in  der  r.  Hand  im  Schritt  r. 

1 Rollin 

Die  Figur,  hier  sicher  ohne  Kalaihos,  ist  der  Lokalgott  wie  oben  485. 


401  AV  KAI  KOMOA  ....  ebenso  ] ICTPIHN  0[N  ebenso 

^ *9  Abweichungen:  Vs.  ROM  . . . 1 1 — Rs.  ICTPIHNß  . . * 

I St.  Petersburg.  — — 3 Murzakcwiez  Odess.  Mem.  3,  338,  8 (angeblich  der  Kaiser  mit 
Sccpter) 

Wahrend  490  gewiss  als  Zweier  galt  (vgl.  zu  488),  dürfte  491  als  Einer  anzusehen  sein. 


Severus 

492  A K A C€T7T  C6VHPOC  TT  Br.  m.  ICTP I H N u.  i.  A.  flN  Bärtiger 
K 29  L.  p.  M.  r.  Gott  mit  Kalathos  zu  Pferde  r.; 

das  Pferd  erhebt  den  r.  Vorderfuss; 

1 

hinter  ihm  aufgepflanzt  ein  nach 
unten  zugespitzter  Stab,  auf  dem 
! ein  Vogel  r.  steht 

Taf.  III  8 Abbildung  der  Rs.  (i).  — Vgl.  die  Einleitung  S.  157. 

Abweichungen:  Vs.  vielleicht  AV  K 3 
l Bassarabcscu  — 2 Bunbury  — 3 St.  Florian  — 4 Sophia 

ebenso  | ICTPIHNON  ebenso 

Gewicht:  17,60(1)  — 14,65(3) 

Abweichungen:  V».  angeblich  AV CtOVHPO  5 — ; Rs*  Trennung  | H 

2.  4.  (5?),  H N >•  3 — Anfang  der  Schrift  undeutlich  5 
l Bukarest  Soutro  revue  arch.  N.  S.  42  (1881)  302,2  — 2 Kopenhagen,  frllhcr  WcUl 
Cat.  1324  — 3 Lübbecke  — 4 Mandl  (Egger  Verkaufs -Cat.  8, 147).  — ' — Hierher  wohl 
auch  5 Sabaticr  iconogr.  rom.  imp.  LIV,  3,  der  die  unvollständigen  Buchstaben  der  Schrift 
falsch  tu  rtPMHNflN  ergämt. 
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[Severus] 

AV  K A CCTTTI  C€VHPOC  TT  Kopf  ICTP  IH,N  flN  ebenso,  aber  unter 
m.  L.  r.  dem  erhobenen  r.  Vorderfuss  des 

| Pferdes  ein  Altar 

Abweichungen:  Vs.  und  R».  Schrift  unvollständig  2 


495 

K 29 


1 Bukarest  Soutxo  revue  arch.  X.  S.  42  (1S81)  302,1  — 2 Wien 

A K A C€17T  ! CCVHPOC  TT  ebenso  | ICTPIH  NflN  Kybclc  mit  Mauer- 
krone rechtshin  thronend,  den  r. 
Arm  aufgestützt,  mit  der  L.  das 
Tympanon  auf  ihr  I.  Knie  stützend; 
vorn  am  Thron  ein  Löwe,  hinten 
wohl  ein  zweiter 


I Sout/.o 


4tM> 

K 39 


497 
K 29 


AVKAC..  CCVHPOC  n Br.  m. 

L.  P.  M.  r. 


1 Surut.chan 

AV  K A CfTTTI  C€VHPOC  n Kopf 
m.  L.  r. 


Gewicht:  17,72 

I Paris  Rlnnchct  revue  num.  1892.  Co,  to. 


ICTPI  HNfl  u.  i.  A.  N Kybele  mit 
Kalathos (?)  linkshin  thronend,  in 
der  vorgestreckten  R.  Schale,  den 
I.  Arm  auf  das  Tympanon  gestützt, 
zwischen  zwei  Löwen;  der  Löwe 
hinter  ihr  schreitet  r.  und  blickt 
zurück 

ICTPIH  N flN  Tyche  mit  Kalathos, 
Steuerruder  und  Füllhorn  1.  stehend  ; 
vor  ihr  ein  flammender  Altar,  hin- 
ter ihr  der  kleine  Seeadler  auf 
dem  Delphin  1. 

- Vgl.  die  Einleitung  oben  S.  156. 


49K 
K 30 


499 

K 28 


C€TT  | C€VHPOC  TT  ebenso  ICTPI  HNflN  Der  Kaiser  in  Kriegs- 
tracht I.  stehend,  in  der  vorg.  R. 
Schale  über  Altar,  die  L.  auf  den 
I Speer  gestützt 

I Wien 

Severus  und  (auf  der  Rs.)  Domna 

AVT  K A C€TT T,  Br.  des  I lOVAOMNAC  und  unten  ICTPH(so!) 

Severus  m.  L.  P.  M.  r.  | NflN 

Brustbild  der  Domna  mit  Ge- 
| wand  r. 

1 St.  Florian  Kenner  Münzsammlung  16,  I,  lo 


Digitized  by  Google 


Domna 


500  AOMNA  j AVIL  ...  Brustbild  r.  ICTP  IHNDN  Kybele  mit  Mauer- 

*'■  kröne  1.  thronend,  in  der  vorg.  R. 

i Schale  (?),  die  L.  auf  das  Tympa- 
non gestützt;  vor  ihr  ein  I.öwe 

Gewicht:  I7,I5(>).  — Roher  Stil. 

1 Lübbecke,  frllhcr  Becker  Cat.  249  — 2 Odessa  Univ. 

501  IOVAIA  AOMNA  C€  Br.  r.  ICTP  IH  u.  i.  A.  NflN  Seeadler  auf 

k 25  dem  Delphin  1.  wie  vorher  (=486) 

Gewicht:  9,93 

I I Wien 

503  IOVAIA  ] AOMNA  A.  (oder  N)  ebenso  | ebenso 

^ 2 5 , Bukarest 

Caracalla  und  Domna 


[503]  A M AY  ANTflN  C€B  IOY  AOMNA  ICTPIHNDN  Bärtiger  Gott  mit 
K — i C€B  Die  einander  zugekehrten  , Kalathos  zu  Pferde  (r.);  vor  ihm 
Köpfe  des  Caracalla  mit  Lor-  ein  Altar;  i.  A.  T [vielmehr  wohl  E] 
beerkranz  und  der  Domna 

1 Scatini  lett.  cont.  4,48  [Mionnct  S.  2,  69,93];  Sc*t>ni  mus.  Chaudoir  42,2  [Boutkowski 
petlt  Mionnet  47  ohne  Quellenangabe] 

Leider  ist  diese  Münze  der  Sammlung  Chaudoir  verschollen.  Dass  sic  nicht  erfunden  ist, 
ist  zweifellos;  daher  ist  sic  hier  mit  aufgenommen,  obwohl  die  Beschreibung  Mängel  hat. 
Der  Typus  ist  gewiss  der  gewöhnliche;  ob  wirklich  der  Stab  mit  dem  Adler  fehlt,  ist  mir 
zweifelhaft.  Ebenso  wird  das  Werthzeichen  T als  unsicher  gelten  müssen;  man  erwartet  E, 
da  die  Vs.  mit  zwei  Köpfen  gerade  für  die  Fünfer  gewählt  zu  werden  pliegen  (vgl.  die 
Einleitung  zu  Mocsia  inferior  S.  76.  77  und  die  Münzen  mit  Gordianus  und  Tranquillina 
unten  n.  524  — 528);  auch  die  Grösscnangabc  Scstinis  (iK  I)  spricht  trotz  des  Zusatzes 
»mcdaglioncinoc  für  das  Nominal  E. 


Caracalla 

504  AVT  K M AVP  C€V  HPOC  ANTfl-  ICT  P I HNDN  Bärtiger  Gott  zu 

^ 29  NI  NOC  Br.  des  bärtigen  Cara-  l'ferde  r.,  hinter  ihm  der  Stab 

I calla  m.  L.  r.  j mit  dem  Vogel;  vorn  der  Altar 

1 (=  oben  494);  i.  A.  € 

I Turin  Bibi.  — 2 Wien  Amcth  Sitzungsbcr.  9,  890,  7 a Abb.  — (Die  MUnzc  des  Mus. 
Arigoni  gehört  dem  Elagabalus;  s.  unten  509,2.) 

505  ebenso  1CTPI  HNDN  Tychc  mit  Kalathos, 

^3°  Steuerruder  u.  Füllhorn  I.  stehend; 

j i.  A.  € 

1 Rnllin 
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[CincaHa] 

AVT  K M AVP  C P ANTONIN  ebenso  ICTPIH  NON  Göttin  in  langem  Ge- 
wand (Hera?)  1.  stehend,  in  der 
R.  Schale  über  Altar,  die  L.  auf 
das  Sceptcr  gestützt 

Gewicht:  5, 17  (E.  m.) 

I I.öbbcckc,  früher  Becker  Cal.  506.  — Auf  der  V«.  scheint  hinter  AVP  wirklich  CP  au  stehen. 


AVT  K M AVP.  ; . ANTONIN  Kopf  ICTPI  HNON  Nackter  Dionysos  mit 
m.  L.  r.  Kantharos  und  Thyrsos  I.  stehend; 

vor  ihm  der  Panther  (=483) 

Gewicht:  2,70 

I Paris  Mjonnet  S.  2,  69,  92,  IT,  3;  vorher  Vaillant  num.  gr.  101  ungenau  aus  der  Samm- 
lung Galland;  vgl.  ölten  484*.  — Die  Buchstaben  hinter  AVP  sind  undeutlich,  vielleicht  CE. 
Mionnet  sah  am  Schluss  unter  dem  llalse  noch  OC,  doch  ist  das  unsicher.  Das  Portrait 
ist  sehr  abweichend. 


Geta 

AV  K n CC  f€TAC  Br.  des  Geta,  1 ICTP  IHNHN  Göttin  in  langem  Ge 
leicht  bärtig,  m.  L.  P.  M.  r.  wand  I.  stehend,  in  der  vorg.  R. 

Schale  (oder  Ähren)  über  einem  Al- 
tar, die  I,.  auf  Sccpter  (oder  Fackel) 
j gestützt 

Gewicht:  5,85  (3) 

1 Bukarest  Soutzo  revue  arch.  N.  S.  42  (18S1)  303,3  — 2 Rollin  — 3 Wien,  früher  Welzl 

Sestini  pirt  musci  22,3;  Cat.  Welzl  1325;  Arnclh  Sitzungslrer.  9,  890,  7 

Auf  allen  drei  Exemplaren  ist  es  unsicher,  ob  Hera  oder  Kore  dargestcllt  ist,  da  die 

Attribute  undeutlich  sind;  doch  spricht  die  Analogie  von  506  fttr  Hera;  verschleiert  ist 

die  Göttin  nicht.  — Auf  der  Vs.  von  3 wurde  A K TT  gelesen ; doch  ist  vor  dem  K nur 

ein  Strich  zu  sehen,  der  auch  Rest  eines  V sein  kann  wie  bei  1 ; bei  2 fehlen  die  ersten 

Buchstaben. 

Elagabalus 

AVT  K M AVPH  ANTONEINOC  Br.  ICTJPIH  u.  i.  A.  NflN  Bärtiger 
m.  I..  P.  M.  r.  Gott  zu  Pferde  r.,  hinter  ihm 

der  Stab  mit  dem  Vogel,  vom 
der  Altar  (==  494);  unter  dem 
Leibe  des  Pferdes  E 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  i 
I Parma  — 2 Turin  Bibi.,  früher  Mus.  Arigoni  I imp.  gr.  VIII,  123  (R$.,  irrig  unter  Cara- 
calla)  schlechte  Zeichnung,  aber  richtig  erkannt  von  Sestini  cat.  castig.  12 

ebenso  | ICTPIHNON  ebenso;  i.  A.  E 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  3 — ; Trennung  l CT  PIHNßN  *. 

ICT  PI  HNQN  2i  unbekannt  3 — Wertb/eichen  nicht  angegeben  3 
l Bukarest  — 2 Mandl.  —>}[•—  3 Sestini  dcscr.3i.il  [Mionnet  S.  2,69,94]  voll  Ainslie 
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MOESIA  INFERIOR 


[KUgahalus] 

AVT  K M AVPH  | ANTONEINOC  Br. 

m.  L.  P.  M.  r. 


512 

K 28 


Tafel 
XVIII.  14 


513 

K 29 


ICTPIHNON  Bärtiger  Flussgott 
mit  Schilfkranz  und  nacktem  Ober- 
körper I.  gelagert,  in  der  vorg.  R. 
einen  Fisch,  im  1.  Arm,  der  auf 
das  strömende  Quellgefäss  gestützt 
ist,  Schilf;  im  Hintergründe  ein 
Leuchtthurm;  im  F.  1.  E 


Gewicht:  11,32 

I Berlin  Cat.  54,  22  Al»b.  — Vgl.  die  Einleitung  S.  158. 
ebenso 


Abbildung  der  Ra.  (2) 

Gewicht:  15,80(1) 
London  Cat.  26,16  — 2 Pari» 


I ebenso 


514 

K 27 


Tafel 
XIV,  27 


515 

K 27 


ICTPIHNON  Kybele  mit  Mauer- 
krone I.  thronend,  in  der  vorg.  R. 
Schale,  im  I.  Arm,  der  auf  das 
Tympanon  gestützt  ist,  ein  Scep- 
ter;  am  Boden  zwei  Löwen;  im 
A.  E 


ICTPI|H[NON]  Tychc  mit  Kalathos, 
Steuerruder  und  Füllhorn  1.  ste- 
hend; im  F.  r.  E 


Gewicht:  16,86 
1 Löbbeckc 

AVT  K M AVPH  | ANTONEINOC  Kopf  ICTPI  HNON  Apollon  in  langem 
m j_  r Gewand  nach  vom  stehend  und  1. 

blickend,  in  der  vorg.  R.  Schal e(?) 
1 über  einem  flammenden  Altar,  mit 
der  L.  die  Lyra  auf  eine  Stele 
stützend;  i.  A.  A 

Abbildung  der  R*. 

I Klagcnfurt.  — Es  ist  wahrscheinlicher,  dass  der  Gegenstand  in  der  R.  doch  keine  Schale, 
sondern  das  Plektron  sein  »oll  wie  unten  S«S  und  519,  Tafel  XIV.  26. 


AV  K M AV  | ANTONINOC  Br.,  leicht 
bärtig,  m.  L.  P.  M.  r. 


ICTPIH  N ON  Apollon  wie  vorher, 
aber  in  der  R.  das  Plektron; 
1 ohne  Altar;  im  F.  r.  A 

Gewicht:  13,72(2) 

I Bukarest  — 2 Leake  «uppl.  129—3  Pbilippopel 
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516  | AVT  K M AVPH  CEB  AAE5ANAPOC  ICT;P1  HNfl  u.  i.  A.  N Bärtiger 

K 29  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  j Gott  zu  Pferde  r.,  hinter  ihm 

der  Stab  mit  dem  Adler,  vorn 
der  Altar  (=  494);  unter  dem 
! Leibe  des  Pferdes  E 

Taf.  III,  9 Abbildung  der  Rs.  (l) 

Gewicht:  17,05(1)  — 15,27(1) 

Abweichungen:  Vs.  CE..  3 — die  Form  des  £ ist  Überall  unsicher  — Rs.  Stellung 
des  letzten  N unsicher  2 — E zerstört  3,  vergessen  4 
l Imhoof  — 2 Neapel  Cat.  6290  — 3 Wien,  früher  Wiczay  2126  [Mionnet  S.  2,  70,  95 ; 
ßnutkowski  petit  Mionnct  47];  Sestini  24,7;  Arncth  Sitzungsber.  9,  890,  7c  Abb.  — 1|  — 

4 (=2?)  Vaillant  num.  gr.  136  von  Patin 

ln  den  alteren  Beschreibungen  des  Wiener  Exemplars  (ebenso  bei  2 und  4)  ist  angegeben, 
dass  der  Kopf  des  Reiters  die  Strahlen  kröne  hat;  es  ist  aber  nichts  davon  zu  sehen, 
ebenso  wenig  bei  dem  gut  erhaltenen  Exemplar  von  Imhoof. 

517  AVT  K M AVP  CEfB?]  j AAESANAPOC  ICTPI  HNflN  Kybelc  mit  Mauer- 

K 28(37)!  ebenso  kröne,  Schale,  Tympanon  und 

Sccpter  zwischen  zwei  Löwen 
I 1.  thronend  (=  512);  i.  A.  E 

Abweichungen:  Vs.  die  Buchstaben  hinter  AVP  zerstört  I (auf  2 las  ich  CEV,  aber 
vielleicht  war  das  ein  Irrthum,  da  sonst  überall  CEB  *tcht);  — Rs.  £ übersehen  2 
1 London  Cat.  26,17  — 2 Surutschan 

Das  Londoner  Exemplar  ist  auf  einen  viel  grösseren  Schrötling  (Durchmesser  37  mm,  Ge- 
wicht 19.S§g)  geprägt,  doch  haben  die  Stempel  selbst  nur  die  gewöhnliche  Grösse.  Viel- 
leicht war  das  Stück  eine  Probe. 

518  AVT  K M AVP  CEB  AAESANAPOC  ICTPI  HNflN  Nemesis  1.  stehend,  in 

K 29  ebenso  der  R.  die  Wage,  im  1.  Arm  ihren 

Stab;  am  Boden  das  Rad;  im  F. 

I r.  E 

Gewicht:  17,61  (1) 

I Berlin  Cil.  54,23  — 2 im  Handel 

519  AVT  K M AVPH  CEBH  AAE2ANAP0C  ICTPI  H NflN  Apollon  in  langem 

K 25  | Kopf  m.  L.  r.  Gewand  nach  vom  stehend  und 

L blickend,  in  der  vorg.  R.  das 
Plektron,  mit  der  L.  die  Lyra  auf 
eine  Stele  stutzend;  vor  ihm  ein 
flammender  Altar;  i.  F.  1.  A 

T. XIV, 26  Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  12,00(2) 

I 1 Bukarest  Soutzo  revue  arch.  N.  S.  42  (18S1)  303,4  — 2 Göttingen 
Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I.  *2 
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Mamaca 


I0VAIA  MAM  MAIA  CEBA  Br.  mit  ICTP IH  und  unten  NflN  Kleiner 
Diadem  r.  Seeadler  auf  dem  Delphin  1. 

wie  sonst  (=  489) 

Gewicht:  12,04(1) 

Abweichungen:  Vs.  nur  CEB  *■  (jt)i  — Rs.  ICTP  H (»der  |CTI  H)  “•  unlcn  NUN  3. 
Schrift  unvollständig  3 

' I London  Cat.  26, 18  — 2 Soutio  — 3 im  Handel 

I 

Gordianus  III. 

AVT  K M ANTfl  rOPAlANOC  Br.  ICTP  IHNflN  Tychc  mit  Kalathos 
m.  L.  P.  M.  r.  I.  stehend,  in  der  R.  das  Steuer- 

ruder, darunter  die  Kugel,  im  1. 
Arm  das  Füllhorn;  im  F.  1.  E 

Gewicht:  12,49(1)  — 12,34(2) 

Abweichungen:  V*.  Schrift  am  Schluss  unsicher  2 
1 Berlin  Cat.  54,25  — 2 Sophia  Tacchella  revue  num.  1893.  71,5 


ebenso,  aber  rOPAIANGC 
Gewicht:  11,64 

1 London  Cat.  27, 19 


ICTPI  HNflN  Tychc  ebenso;  im 
F.  rechts  E 


AVT  K M ANT  TOPAIANOC  ebenso 


Gewicht:  9,09 

t Berlin  Cat.  54, 24 


ICTPIH  NflN  Göttin  in  langem  Ge- 
wand (Hera)  mit  Schale  Uber  Al- 
tar und  Scepter  I.  stehend;  i.  F.  r. 
Spuren  von  A 


Gordianus  und  Tranquillina 


AVT  K M ANTfl  TOPAIANOC  CABI  ICTPIH  u.  i.  A.  NflN  Bärtiger 

TPANKVAIN  Die  einander  zuge-  Gott  mit  Kalathos  zu  Pferde  r., 
kehrten  Brustbilder  des  Gordia-  hinter  ihm  der  Stab  mit  dem 

nus  mit  I..  P.  M.  r.  und  der  Tran-  Adler,  vorn  der  Altar;  i.  F.  r.  E 

quillina  mit  Gewand  1. 

Gewicht:  10,68(1) 

Abweichungen:  V*.  Schrift  unvollständig  i.  3.  4.  5.  6,  alter  ANT  fl  sicher  2.  5, 
dagegen  nur  ANT  1.  4-  6 — (TPANKjVAINA  6;  — Rs.  vielleicht  |C  TPIHN  und 
i.  A.  HN  4 — E nicht  zu  sehen  4.  5.  6 

1 Berlin  Cat.  55,27  ungenau  — 2 Bukarest  — 3 Imhoof  — 4 Lcopardow  — 5 London 
Cat.  27,  20  — 6 St.  Petersburg 

Der  Stab,  auf  welchem  der  Adler  steht,  ist  bei  diesen  und  den  folgenden  Münzen  nicht 
unten  zugespitzt,  sondern  gleichmäßig  dick,  so  dass  er  einer  Säule  gleicht. 


523*  | Gordianus  (Vs.  nicht  beschrieben)  l(TP..NUN  Acquitas 

^ I Ilolstenius  notae  ad  Stephanum  150  [Scstini  descr.  585]  aus  der  Sammlung  Potzo 

j Es  ist  möglich,  dass  eine  solche  Mtiiuc  eustirte;  doch  ist  die  Beschreibung  zu  ungenau. 
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[Gordianus  und  Tranquillina] 

AVT  K M ANT  rOPAlANOC  CAB  IC  TP  I u.  i.  A.  HNON  ebenso;  im 
TPANKVAINA  ebenso  F.  r.  E 

Gewicht:  15,30(4)  — 15,27(1)  — 12,00(3)  — 8,82  (1,  E.  »chl.) 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  noch  AVf"0...  * 

I Berlin  Cat.  55,26  — 2 Berlin  Cat.  55,28  — 3 Berlin  (neue  Erwerbung)  — 4 Paris 

ebenso  (?)  ICTPIHNfN  ebenso;  i.  A.  E 

Gewicht:  ii,8o(i) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  überall  unvollständig,  aber  wohl  gleich  n.  525  zu  er- 
gänzen; — Ks.  Altar  nicht  bemerkt  2 
I Lübbecke,  früher  Becker  Cat.  253  — 2 St«  Petersburg 


AVT  K M ANT TPANKVAI  ebenso  ICTP  IHNflN  Athena  1.  stehend,  die 

L.  auf  den  Speer  gestützt,  mit  der 
K.  der  Schlange,  die  sich  an  dem 
vor  ihr  stehenden  Baume  empor- 
ringelt,  eine  Frucht  darrcichcnd;  im 
Felde  zwischen  Baum  und  Göttin  E 

Gewicht:  14,97 

1 Berlin  Cat.  55,  29 

. . . . ANTfl  TOPAIANOC  CAB I ICTPI[HNjflN  Tyche  mit  (Kala. 

ebenso  thos?)  Steuerruder  und  Füllhorn  1. 

stehend;  i.  F.  1.  E 

1 Bologna  Univ. 

Tranquillina 


CABINIA  TPANKVAINA  Br.  mit  Dia-  ICTPIHNflN  unten  (von  r.  nach  1.) 
dem  r.  Kleiner  Seeadler  auf  Delphin  1. 

| wie  sonst  (=  489.  520) 

r>  Abbildung  (l) 

Gewicht:  7,40(2)  — 5,45  (3,  E.  kU.) 

I Bukarest  — 2 Kopenhagen,  früher  Bondacca  Sestini  descr.  31,12,  II,  2 [Mionnct  S.  2, 
70,  96];  Ramus  I,  99,  3;  beide  ungenau  — 3 Rollin 

Sestini  hatte  behauptet,  dass  der  Vogel  nicht  einen  Delphin,  sondern  ein  vicrfUssigcs 
Thier  in  »einen  Krallen  hielte,  und  die  Münze  auch  so  gezeichnet;  das  vcranlasste  wohl 
Mionnet  sie  für  falsch  (Stempel  von  Cogornicr)  zu  halten;  die  Münze  ist  aber  sicher 
echt,  und  der  Seeadler  halt  einen  Delphin  wie  sonst. 

ebenso  ICjTPI  und  unten  HNflN  Bärtiger 

Flussgott  mit  Schiifkranz  und 
[ nacktem  Oberkörper  1.  gelagert, 
die  R.  auf  einem  Schiffsvorder- 
theil,  den  1.  Arm  auf  dem  yuell- 
gefäss;  i.  F.  1.  T 

Gewicht:  6,59 

I London  Cat.  27,21.—  Die  Stellung  der  fünf  letzten  Buchstaben  ist  nicht  ganz  sicher.  — 
l über  den  Typus  vgl.  oben  £•  158. 
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In  der  Gegend  des  alten  Olbia  wer- 
den in  Menge  kleine  gegossene  Kupfer- 
münzen gefunden,  welche  auf  der  einen 
Seite  ein  Rad,  auf  der  anderen  die  drei 
Buchstaben  KT  im  Felde  haben  (Tafel 
VIII,  7).  Wie  cs  die  Schrift  nahe  legte, 
wurden  diese  Münzen  der  Stadt  Istros 
zugctheilt  ‘).  Dagegen  hob  Blaremberg 
zuerst  hervor,  dass  es  auch  Stücke  mit 
KI  gebe*);  er  hielt  daher  die  Schrift 
nicht  für  entscheidend  und  beschrieb,  wohl 
des  Fundortes  wegen,  seine  Exemplare 
unter  den  Münzen  von  Olbia.  Indessen 
das  dritte  Zeichen  hat  auf  den  von  mir 
gesehenen  Stücken  (unten  n.  533)  nie  die 
regelmässige  Form  eines  I,  sondern  der 
untere  horizontale  Strich  reicht  nach  der 
einen  Seite  viei  weiter  hinüber  als  nach 
der  anderen,  T oder  I,  und  macht  den 
Eindruck,  als  ob  er  nur  zufällig  sei;  es 
scheint  sicher,  dass  diese  Abweichungen 
durch  Abnutzung  der  Gussform  oder  Fch- 

')  Murzakewicz  dezeriptio  imisci  Odt-ssani  24,5; 
Prokesch  »um,  /«ehr.  2 (1870)  266;  P.  Becker 
Verkaufscatalog  (nach  seinen  eigenen  Aufzeich- 
nungen) n.  251.  252.  — Die  /utheilung  nach 
Histiaia  auf  Kuboia  bei  Mionnet  S.  4,367,  115 
ist  natürlich  ganz  haltlos;  sic  scheint  auch  nicht 
von  ihm  selbst  zu  stammen,  da  er  die  Münze 
au«  einer  »unbekannten  Sammlung«  citirl. 

*)  Blarembcrg  choix  de  mcdaillcs  antiques  d’Olbio- 
polis  ou  d'Olbia  (Paris  1822)  S.  59  Anm.  zu  n.iSt. 
*)  A.  v.  Sallct  /sehr,  f,  Num.  io  (1883)  147,  ebenso 
Grescbnikow  und  die  übrigen  russischen  Numis- 
matiker, deren  Arbeiten  unten  citirt  werden. 

4)  Tafel  VIII,  1.  t;  vgl.  die  Einleitung  zu  Olbia. 
Sallet  (oben  Anm.  3)  dachte  daran,  in  den  Buch- 
staben |(T  eine  Abkürzung  von  taxiov  (Segel) 


ler  beim  Giessen  entstanden  sind;  gewiss 
ist  überall  die  Aufschrift  KT  gemeint. 
Trotzdem  werden  diese  Münzen  neuer- 
dings allgemein  nach  Olbia  gegeben1), 
weil  man  sie  dort  in  grossen  Mengen  fin- 
det und  weil  cs  ähnliche  gegossene  Mün- 
zen mit  einem  Rade  als  Typus  giebt,  die 
ebenda  gefunden  werden  und  ebenfalls  den 
Stadtnamen  nicht  haben');  wie  ihre  zwi- 
schen den  Speichen  des  Rades  vertheiltcn 
Aufschriften  APIX  und  PAY<  wäre  dann 
also  das  KT  auf  unseren  Münzen  als  Abkür- 
zung eines  Beamtennamens  anzusehen*). 

Aber  die  Zuthcilung  der  Münzen  mit 
KT  nach  Olbia  wird  doch  wohl  aufge- 
geben werden  müssen.  Im  Museum  der 
Archäologischen  Gesellschaft  zu  Odessa 
befindet  sich  eine  kleine  Kupfermünze  mit 
dem  Rade  auf  der  Vorderseite,  welche 
auf  der  Rückseite  die  Aufschrift  KTPI 
und  darunter  einige  undeutliche  Buch- 
staben hat  (unten  n.  535)  *).  Die  Münze 

zu  sehen,  indem  er  annahm,  da**  wir  e*  viel- 
leicht  nicht  mit  Münzen  zu  thun  haben,  sondern 
mit  Marken  (wie  bei  den  Delphinen  Taf.  VIII« 
5.  6).  Aller  das  Vorhandensein  einer  entspre- 
chenden Münze  mit  KTPI  widerlegt  diese  an 
sich  unwahrscheinliche  Vcrmuthung. 

Die  Münze  war  schon  im  J.  1853  von  Murzake- 
wicz in  den  Memoiren  der  Odcssaer  ArchSol. 
Gesellschaft  publicirt  worden,  aber  unlieachtet 
geblieben.  Ein  Abguss,  den  ich  durch  die  freund- 
liche Vermittelung  Oreschnikows  von  Herrn  Ber- 
thicr  de  Lagarde  in  Odessa  vor  kurzem  erhielt, 
ermöglichte  cs  mir  festzustellen,  dass  die  Be- 
schreibung richtig  war;  beiden  Herren  sei  auch 
an  dieser  Stelle  der  verbindlichste  Dank  ausge- 
sprochen. 
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ist  nicht  gegossen,  sondern  geprägt,  und  Münzen  mit  KT.  Sie  müssen  in  derselben 
aus  wesentlich  späterer  Zeit  als  die  an-  Zeit  entstanden  und  im  Umlauf  gewesen 
deren,  etwa  aus  dem  III.  Jahrhundert  v.  sein  wie  die  grossen  Münzen  mit  APIX 
Chr.;  aber  ihre  Heimath  ist,  wie  die  Über-  und  VAYf , denen  sie  in  der  Technik 
cinstimmung  in  Bild  und  Schrift  zeigt,  und  durch  den  Radtypus  verwandt  sind, 
dieselbe  wie  die  der  älteren  Münzen;  also  im  V.  und  zum  Theil  vielleicht  im 
und  man  wird  in  der  Aufschrift  KT  oder  IV.  Jahrhundert.  Die  Herstellung  der 
KTPI  nicht  einen  Beamtennamen  zu  Münzen  durch  Guss  empfahl  sich  auch 
suchen  haben,  sondern  den  Namen  des  durch  ihre  Einfachheit,  die  bei  den  gewiss 
Ortes,  wo  die  Münzen  gegossen  und  ge-  beschränkten  Verhältnissen  des  kleinen 
prägt  sind.  Für  diesen  Entstehungsort  Ortes  wünschcnswerth  war;  und  dass  man 
die  Stadt  Istros  südlich  von  den  Donau-  sich  auch  in  der  Wahl  des  Typus  an  die 
mündungen  anzusehen,  hat  man  sich  des  grosse  Nachbarstadt  Olbia  anschloss,  ist 
Fundorts  wegen  mit  Recht  gescheut;  die  ! ohne  weiteres  begreiflich,  selbst  wenn  es 
Münzen  werden,  wie  gesagt,  in  der  Ge-  ! nicht  zweifelhaft  wäre,  ob  die  ferne  Mut- 
gend  von  Olbia  massenhaft  gefunden,  terstadt  Istros  im  V.  Jahrhundert  über- 
während  von  Funden  in  der  Dobrudscha  haupt  schon  Münzen  geschlagen  hat.  Die 
nichts  bekannt  ist.  Aber  nicht  zu  fern  kleine  geprägte  Münze  gehört,  wie  ge- 
von  Olbia  lag  eine  Örtlichkeit  ’lsTptaviuv  sagt,  in  wesentlich  spätere  Zeit,  etwa  in 
Xipijv1),  und  hier  haben  wir  vermuthlich  das  III.  Jahrhundert,  wo  auch  in  Olbia 
die  Heimath  unserer  Münzen  zu  suchen,  die  Münzen  nicht  mehr  gegossen  wurden; 
Wie  der  Name  sagt,  war  das  eine  Nieder-  vielleicht  giebt  einmal  ein  vollkommen 
lassung  der  Istriancr.  Dass  sic  zuerst  bei  erhaltenes  Exemplar  sicheren  Aufschluss 
Arrianus  erwähnt  wird,  beweist  nicht,  über  Zeit  und  Bedeutung  dieser  Prägung, 
dass  sie  nicht  viel  älter  sein  kann;  wir  Unter  den  gegossenen  Münzen  sind 
haben  eben  keine  so  genaue  Bcschrei-  nach  der  Grösse,  wie  es  scheint,  drei 
bung  dieser  Küsten  aus  früherer  Zeit.  Gruppen  zu  unterscheiden,  im  Durch- 
Dic  Niederlassung  muss  in  jener  Zeit  messer  von  etwa  1 5 , 12  und  9 mm;  zur 
entstanden  sein,  als  Istros  eine  mächtige  mittleren  Gruppe  gehören  auch  die  Stücke, 
Stadt  war,  deren  Handelsschi  (Ten  für  die  welche  scheinbar  KI  statt  KT  haben. 
Fahrten  nach  Norden  ein  eigener  Hafen  In  den  Gewichten  ist  bei  der  flüchtigen 
zwischen  dem  Borysthenes  und  dem  Ty-  Herstellung  durch  Guss  kein  System  zu 
ras  gesichert  werden  sollte1);  und  auf  erkennen;  der  Durchschnitt  ist  für  die 
diese  Zeit  weist  auch  das  Aussehen  der  drei  Grössen  ungefähr  2 */,,  l‘/>  un^  1 B- 


')  Arrianos  pcriplus  31  und  wohl  daraus  der  Ano- 
nymus 61.  Die  Örtlichkeit  i*t  noch  nicht  ganz 
sicher  (vgl.  Xcumann  die  Hellenen  int  Skythen- 
lande 1,362);  Müller  (zu  Arrian  31)  nahm  sie 
nach  dem  Vorgang  von  Köhler  bei  dem  heutigen 
Odessa  an;  dagegen  sucht  sic  Becker  (Memoire* 
de  la  socicte  imp.  d'archeologic  6,  1852,  1 83  fg.) 
an  der  Westseite  des  Kujalnitzkischcn  Limans. 
jedenfalls  gehört  die  Niederlassung  zum  Gebiet 


Sarmatia;  doch  sind  die  Münzen  hier  publicirt, 
um  sic  nicht  von  denjenigen  der  Muttcrrtadt  zu 
trennen. 

3)  Auch  an  der  Ostküstc  der  Knut  scheint  eine 
ähnliche  Niederlassung  der  Istriancr  einmal  be- 
standen zu  haben;  bei  Ptolemaios  3,  6,  2 sind 
dort  *l9Tßiftvo‘>  rototpoO  ixßoXaf  erwähnt,  und  der 
Fluss  durfte  seinen  Namen  von  einem  Hafen- 
platz an  seiner  Mündung  erhalten  haben. 
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K 15 
T«f.VIJI,7 


Rad  mit  vier  Speichen 

Abbildung  (2) 

Gewicht:  3,02(1)  — 2,52(2) 


KT  im  Felde 


I Gicl  • — 2 Imhoof  — 3 Odessa  Unir.  — 4.  5 St.  Petersburg  — 6 Uwarow  Cal.  5.21  — 
7 im  Handel  (Durchmesser  17  mm) 


532  ebenso,  aber  kleiner  | ebenso 

K 12  Gewicht:  2,05(1)  — 1,65(3)  — 1,21(2)  — 0,96(12) 

II  Berlin  Cat.  16, 8;  dieses  Exemplar  früher  Prokesch  num.  Zschr.  2 (1870)  266  — 2 Gotha  — 
3 Imhoof  — 4.  5 Löbbcckc  — 6.7  Moskau  Univ.  Cat.  I42.  143  — 8.  9 St.  Petersburg  — 
10  Wien.  — — II  Cat.  Becker  251.  — Hierher  wohl  auch  12  Athen  Cat.  7470  (mit  zer- 
störter Rückseite).  — Vgl.  auch  533»  2 


533  ebenso  KT  oder  KT 

K 12  Gewicht:  1,43(2)  — 1,18(1) 

Abweichungen:  Rs.  mit  T *♦  3>  J 2*  angeblich  X 4 
1 Berlin  Cat.  16,7  — 2 Moskau  (ßuralschkow  42,23  bildet  ein  Stück  mit  |(T  ab)  — 
3 Odessa  Univ.  - — 4 Blarcmbcrg  59»  180,  XV111,  180 
Die  Abweichung  im  dritten  Buchstaben  ist  nur  eine  scheinbare;  vgl.  S.  180. 


K 9 


ebenso,  aber  kleiner  | KT 

Gewicht:  1,03(7)  — 0,88(5)  — 0,80(8)  — 0,76(2,  unvollständig)  — 
0,72  (6)  — 0,59  (9.  E.  schl.)  — 0,52  (4.  E.  schl.) 

1 Athen,  früher  im  Poljrtcchncion,  Engel  revut*  num.  1885,  10,2  — 2-5  Berlin  Cat.  16,9-12 
— 6 Gicl  — 7-9  Moskau  — 10-13  Moskau  Univ.  Cat.  138-141  — 14  Odessa  Univ.  — 
1 5 Paris  — 16-18  St.  Petersburg  — 19  Uwarow  Cat.  5,22  — 20  Wien.  — — 2t  Blarcm- 
berg  59, 181,  XVIII,  181  — 22  Mionnct  S.  4,  367, 115  (aus  einer  unbekannten  Sammlung)  — 
23  Murzakewicz  dcscriplio  raus.  Odess.  24,  5 — 24  Cat.  Becker  252 


Geprägte  Münzen 

(III.  Jahrh.  v.  Chr.») 

585  Rad  mit  vier  Speichen  KTPI  im  vertieften  Felde 

^ *0  t Odessa  Murzakewicz  Odess.  Mein.  3,  238,  4 (gefunden  auf  der  Insel  Fidonisi  = Leuke) 

Auf  der  Rs.  unter  |£TPI  stehen  noch  einige  Buchstaben,  doch  sind  sie  nicht  zu  erkennen. 
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MARKIANOPOLIS 


Die  Stadt  Markianopolis  lag  an  der  — ob  er  wirklich  nur  l’otamos  hiess, 
Stelle,  wo  die  von  Anchialos  über  den  wie  Jordancs  angiebt,  muss  dahingestellt 
Balkan  nach  Mocsien  führende  Strasse  bleiben  — , erscheint  unter  Macrinus  und 
sich  in  zwei  Linien  theilte,  eine  westliche  Klagabalus  (n.  754.  835—837;  Taf.  XVIII, 
nach  Durostorum  an  der  Donau  und  eine  6);  und  eine  polygonale  Mauer  findet  sich 
östliche  nach  Odcssos  und  den  weiteren  unter  Gordianus  (n.  1 167,  Taf.  III,  17). 
Städten  am  Schwarzen  Meere ').  Die  An-  Wie  Nikopolis  und  zahlreiche  Städte 
gäbe,  dass  es  von  Odcssos  18  Milien  ent-  der  Nachbarprovinz  Thracia  ist  auch  Mar- 
fernt  war,  führt  auf  das  bulgarische  Dorf  kianopolis  von  Kaiser  Traianus  gegrün- 
Devna,  südwestlich  von  Varna,  wo  in  der  riet.  Den  Namen  gab  er  der  neuen  Stadt 
That  ausgedehnte  Ruinen  und  einige  In-  nach  seiner  Schwester  Marciana,  wie  er 
Schriften  gefunden  worden  sind.  Jirccck  “)  zwei  thrakischc  Städte  nach  seinem  cigc- 
giebt  eine  genaue  Beschreibung  der  Ört-  nen  Namen  und  eine  dritte  nach  dem 
lichkcit:  am  Orte  selbst  entspringt,  wie  seiner  Gattin  Plotina  benannte  *).  Die 
das  auch  Jordanes  *)  berichtet,  ein  an-  durch  Jordancs1)  überlieferte  Erzählung 
sehnlicher  Fluss,  und  »um  die  ganze  von  der  Dienerin  Marcianas,  die  ein  gol- 
Quellengegend  herum  gehen  die  Spuren  denes  Gefäss  in  den  Fluss  fallen  licss, 
einer  ausgedehnten,  wie  cs  scheint,  poly-  dessen  Wiederauftauchen  dann  den  Anlass 
gonalen  Umfassungsmauer . Dazu  stim-  zur  Gründung  und  Benennung  der  Stadt 
men  die  Darstellungen  auf  einigen  Münzen  bot,  ist  gewiss  nur  eine  Fabel,  die  sich 
von  Markianopolis;  der  Gott  des  Flusses,  die  Einwohner  nachträglich  zurecht  ge- 


')  Iti'n.  Anton.  228,4;  Tab.  Peuling. 

*)  Arch.-ep.  Milth.  aus  ö*t.  10, 191  fg. 

J)  Jordancs  Gctica  16,93:  in  Jiumim  il/o,  qui  nimii 
limpiditatis  saporisqut  in  m eJ in  urbt  oritur  Po- 
tami  cognonunto. 

*)  Traianopoiis,  August*  Traiana,  Plotinopolis.  — 
Es  ist  wahrscheinlich,  dass  auch  Hadriano- 
polis  schon  unter  Traianus  gegründet  worden 
ist;  denn  in  den  stadtrömischen  Soldatcnlistcn 
führen  mehrere  Leute  von  dort  die  Hcimaths- 
bczcichnung  Ulpia  Hadrianopoli  (Ephcrn.  epi- 
grapbica  4 n.  894c, *13. 14;  894 d,  11;  895,17.21;  | 
vgl.  die  Zusammenstellung  daselbst  S.  325  und 
Ephctn.  epigr.  5 S.  186);  wenn  die  Stadt  unter 


Hadrian  gegründet  wäre,  hiessc  sic  Aetia\  da 
sic  Ulpia  heisst,  ist  als  ihr  Gründer  Traianus 
anzusehen,  der  sic  nach  seinem  Verwandten  und 
praesumptiven  Nachfolger  benannte  wie  unser 
Markianopolis  nach  seiner  Schwester. 
s)  Jordancs  Gctica  16,93,  der  nach  Momtnsens  Yer* 
muthung  die  Erzählung  wohl  in  den  verlorenen 
Theilen  von  Ammians  Gescbichtswerk  gefunden 
hat.  Bei  einer  gelegentlichen  Erwähnung  der 
Stadt  sagt  Ammian  nur  (27,4,12):  Mareianopolis 
....  «7  sorore  Traiani  I\imipit  ila  cognominata. 
Vgl.  Dcxippus  fr.  18:  Mapxtav<v>xo).tv,  tö  hi  tfvop» 
TjWWWJ  TO’J  4Ü2"i)frtj;  tl|V  Mt hwxMi 
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macht  hatten;  Marciana  und  ihr  Gefolge 
werden  schwerlich  je  in  dieser  Gegend 
gewesen  sein.  Aber  dass  in  der  That 
Traianus  die  Stadt  gegründet  hat,  lehren 
ausser  ihrem  Namen  die  stadtrömischen 
Soldaten! isten,  in  denen  wiederholt  Sol- 
daten aus  Markianopolis  die  Heimathsbc- 
zeichmmg  67/ ia  (nach  dem  Geschlcchts- 
namen  des  Kaisers)  Marcianofoti  führen  '). 
Eine  besondere  Veranlassung  zur  Grün- 
dung dieser  Stadt  braucht  nicht  gesucht 
zu  werden;  Traianus  wollte  dem  neu  or- 
ganisirten  Lande  eine  Anzahl  städtischer 
Mittelpunkte  geben,  und  zur  Anlegung 
eines  solchen  erschien  die  Örtlichkeit 
passend,  vielleicht  mit  besonderer  Rück- 
sicht auf  den  Ausbau  des  Strassennetzes. 
— Die  Bevölkerung  der  neuen  Stadt  dürfte 
aus  Griechen,  Römern  und  Thrakern  ge- 
mischt gewesen  sein  wie  bei  allen  Grün- 
dungen dieser  Art;  und  so  ist  denn  auch 
von  den  beiden  bisher  bekannt  gewor- 
denen Inschriften  die  eine  lateinisch,  die 
andere  lateinisch  und  griechisch').  Aber 
beides  sind  Grabschriften;  die  amtliche 
Sprache  der  Stadt  Markianopolis  war  das 
Griechische,  wie  die  Münzen  zeigen, 
deren  Aufschriften  durchweg  griechisch 
sind.  Diesem  urkundlichen  Zcugniss  der 
Münzen  gegenüber  hat  es  nichts  zu  be- 


deuten, dass  in  der  ersten  der  oben  ange- 
führten Inschriften  ein  dec(uno)  erscheint; 
man  darf  daraus  gewiss  nicht  schliessen, 
dass  der  Gemeinderath  von  Markianopolis 
römisch  organisirt  war').  Indessen  bilden 
die  Städte  dieser  Art,  - von  den  römischen 
Kaisern  gegründet,  aber  mit  griechischer 
Verfassung  ausgestattet,  — allerdings  eine 
besondere  Kategorie  unter  den  Städten 
des  römischen  Reichs.  Es  gab  doch  wohl 
trotz  des  griechischen  Stadtrechts  und  der 
griechischen  Amtssprache  die  Thatsache 
ihrer  römischen  Gründung  den  Ausschlag. 
In  diesem  Sinne  konnte  Tacitus  das  epi- 
rotische  Nikopolis,  die  erste  Stadt  dieser 
Art  und  das  Muster  für  die  späteren  *), 
eine  römische  Colonic  nennen;  dass 
es  staatsrechtlich  keine  cotonia  Rornana 
war,  wusste  er  natürlich  auch,  aber  er 
wollte  nichts  anderes  damit  sagen,  als 
wenn  die  Stadt  selbst  sich  auf  ihren 
Münzen  als  i'Jijsiv  xu'jua  bezeichnet. 
Und  auf  der  anderen  Seite  dürfte  es  eben 
diese  römische  Gründung  gewesen  sein, 
was  die  Aufnahme  von  Markianopolis 
und  Nikopolis  in  das  K'«v'n  ?<üv  ‘Iv.Är'vwv, 
die  l’entapolis  oder  Hcxapolis  der  alten 
Griechenstädte  am  Pontos  Euxcinos,  ver- 
hinderte, wie  das  oben  (S.  72)  wahrschein- 
lich gemacht  worden  ist.  Wir  können 


•)  Kphcm.  epigr.  4,  S94I»,  16;  894c,  15;  895,  36;  1 
vgl.  daselbst  S.  325. 

3)  Corpus  inscr. Latin.  III,  Suppl.  n. 7471  lateinisch; 
Corpus  inscr.  l.at.  III,  761  = Corpus  inscr.  Graec.  ^ 
2055  b lateinisch  und  griechisch.  — Der  in  der 
crstcren  Inschrift  genannte  Coiconius  Ingtttu(u)s  ' 
Jec(urio)  könnte  seinen  Gcntilnamcn,  der  ja  nicht 
häufig  vorkonimt,  dem  Statthalter  Cosctniiu  ( itn - 
tianus  verdanken,  welcher  auf  Münzen  de*  Sc* 
veru»  in  Markianopolis  und  Nikopolis  erscheint; 
damit  wäre  seine  Zeit  annähernd  bestimmt, 
frühestens  Anfang  des  III.  Jahrhunderts;  doch 
kann  es  auch  ein  zufälliges  Zusammentreffen  sein.  | 


— Vielleicht  gehören  nach  Markianopolis  auch 
zwei  kürzlich  gefundene  Inschriften  von  I’rova- 
dia  (arch.-ep.  Milth.  aus  Ost.  17.  202,  78.  79);  die 
erste  ist  griechisch  und  steht  auf  einem  Relief 
mit  Darstellung  des  sogenannten  » thrakischen 
Reiters«  (vgl.  oben  S.  157),  — ["llj*u]t  Htttadui 
lautet  hier  die  Widmung  — , gestiftet  von  einem 
Manne  mit  thrakischem  Namen  ’lou- 

%h ’ryji  die  andere  ist  ein  lateinisches  Fragment 
unsicheren  Inhalts. 

*)  Da>  meint  Kalopothakcs  de  Thracia  S.  66. 

4)  Mommscn  rrtm.  Gcsch.  5,  271.  282.  — Tacitus 
ann.  5, 10. 
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hier  nicht  die  Rechtsstellung  dieser  Gric- 
chenstädtc  kaiserlicher  Gründung  im  all- 
gemeinen untersuchen ');  für  die  moesi- 
schen  und  thrakischcn  ist  das  wesentlich 
für  uns  in  Betracht  kommende  Merkmal, 
das  sie  von  den  alten  Griechenstädten  wie 
auch  von  den  Colonien  und  Municipicn 
unterscheidet,  schon  früher  hervorgehoben 
worden,  das  ist  das  Auftreten  der  Statt- 
haltcrnamen  auf  ihren  Münzen. 

Die  Münzprägung  von  Markiano- 
polis  beginnt  unter  Commodus ’);  da 
das  Recht  dazu  vermuthlich  vom  Kaiser 
selbst  verliehen  wurde  (s.  oben  S.  80),  so 
ist  auf  diesen  ersten  Münzen  kein  Statt- 
halter genannt.  Aber  von  Severus  an  er- 
scheinen die  Namen  der  Legaten  auf  den 
grösseren  Münzen  regelmässig  mit  Aus- 
nahme eines  Theiles  der  letzten  (unter 


| Gordianus  und  Philippus).  Sic  werden 
eingeleitet  durch  die  Abkürzung  Vfl  (auch 
VriA  oder  nur  V)  für  (mminrvH,  da  die 
Rangbezeichnung  üaaTixö;  den  Amtstitel 
des  consularischen  Legaten  ersetzte,  wie 
dies  oben  (S.  80)  gezeigt  worden  ist;  eben 
dort  wurde  auch  schon  bemerkt,  dass  der 
einzige  Legat,  vor  dessen  Namen  die  Ab- 
kürzung HT  (für  fj-ipave-jiivTot)  statt  Vn 
steht,  wahrscheinlich  ausnahmsweise  als 
Practoricr  zur  Statthalterschaft  von  Unter- 
moesien  gelangt  ist1).  Das  folgende  Vcr- 
zeichniss')  nennt  die  Statthalter  in  der 
Form,  in  der  sie  am  häufigsten  auf  den 
Münzen  erscheinen,  in  chronologischer 
Reihenfolge,  soweit  dieselbe  sich  fcst- 
stellen  liess,  und  mit  Angabe  der  Vor- 
derseiten, mit  denen  sie  bisher  nachge- 
wiesen sind. 


*)  Als  ein  wesentlicher  Unterschied  ihrer  Rechts- 
stellung von  derjenigen  der  alten  Criechenstädtc  . 
wird  ihre  Behandlung  bei  der  römischen  Au»-  j 
bebung  zu  erkennen  »ein.  Vgl.  die  Praetorianer- 
listen  Kphem.  epigr.  4 S.  324  fg..  in  denen  zahl- 
reiche Soldaten  aus  den  griechischen  Kaiser- 
Städten  von  Mocsia  inferior  und  Thracia  er-  1 
scheinen  (auch  Bizye,  Pcrinthos  und  Philippo- 
polis  sind  unter  den  Kaisern  reorganisirt) , da- 
gegen nur  einer  aus  Byxantion,  auch  dieser  nicht 
ganz  sicher,  und  keiner  aus  den  Städten  der 
Pcntapolis  oder  anderen  gleichen  Rechts  (Uber 
zwei  angeblich  aus  Kallatis  stammende  Soldaten 
vgL  oben  S.  83  Anm.  3), 

*)  Die  MUnzcn , welche  angeblich  den  Kopf  der 
Marciana  auf  der  Vorderseite  zeigen,  haben 
vielmehr  das  Brustbild  der  Stadtgöltin  mit 
der  Umschrift  MAPKIANOflOAIC  und  sind  erst 
iro  HI.  Jahrhundert  geprägt:  vgl.  unten  536  fg.  | 
Auch  die  der  Plotina,  der  Sabina  und  dem  Mar- 
cus zugeschriebenen  Münzen  sind  zu  streichen, 

*.  unten  538*.  539*.  539**. 

*)  Dass  die  Stadl  Markianopolis  vorübergehend  zu 
der  praetorischvn  Provinz  Tbracin  geschlagen 
und  Tcrcventinus  also  Legat  von  Thracia  ge- 
wesen wäre,  ist  kaum  denkbar.  Allenfalls  könnte 
man  einen  erst  vor  kurzem  veröffentlichten  Stein  [ 


mit  der  Inschrift  f(ints)  terr(ae)  'ITirati(<u)  da- 
für anführen,  der  noch  etwas  nördlicher  gefunden 
worden  ist  (arcli.-ep.  Mitth.  17,  202,  77);  aber 
dieses  Zeugnis*  muss  einstweilen  als  unsicher 
gellen.  — Kalopnthakcs  (de  Thracia  S.  38  A.  l) 
glaubt,  dass  die  Titulatur  HT  nur  auf  einem 
Irrthum  der  Markianopolitcn  beruhe,  was  gewiss 
nicht  möglich  ist.  Wenn  er  ebenda  bemerkt, 
dass  ich  zwei  Münzen  von  Nikopolis  mit  der 
Aufschrift  Hr  KOCK  TENTIANOV  angeführt 
hätte,  so  ist  das  ein  Versehen  von  ihm;  an  der 
von  ihm  citirten  Stelle  meiner  Arbeit  (Wiener 
num.  Zschr.  23,36)  steht  Vf"l,  nicht  HT.  Umge- 
kehrt findet  sich  auf  thrakischcn  Münzen  niemals 
Vfl  vor  dem  Statthalternamen;  in  den  von  Kalo- 
pothakes  angeführten  Fällen  handelt  cs  sich  um 
falsche  Beschreibungen. 

K)  Vgl.  oben  S.  81.  Da  ich  genauere  Angaben  über 
Namen  und  Reihenfolge  schon  früher  an  einem 
anderen  Orte  gemacht  habe  (Wiener  num.  Zschr. 
23,32  — 40),  so  verzeichne  ich  hier  nur  in  den 
folgenden  Anmerkungen,  was  seitdem  nachzu- 
tragen oder  zu  berichtigen  ist.  — Die  bei  Eckhel, 
Mionnet  und  sonst  aufgeführten  falschen  Statt- 
haltern amen  s.  unten  n.  584*.  600*.  601*.  602*. 
902*.  1206**  und  an  anderen  Stellen  unter  dem 
Strich. 
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vn  . AVcri€Koc  •) 

V K TCNTIANOV 
vn  AVP  TAAAOV 

V I 4>AVCTINIANOV  ’) 

V 4>A  OVAniANOV  ») 

vn  KVNTIAIANOV  J) 
vn  nONTIANOV 
vn  ArpmnA 

vn  IOVA  ANT  CEAEVKOV 

vn  CEPr  TITIANOV  4) 
vn  IOV  TETOVAIKOV  «) 
vn  TIB  IOVA  <*>HCTOV 

Hr  OVM  TEPEBENTINOV 

vn  <*>ip  4>iAonAnnov 
vn  MHNO^IAOV 
Vn  TEPTVAAIANOV  *) 
vn  nPACT  MECCAAAEINOV 


Severus 

Severus 

Severus,  Caracalla  Aug.,  Geta  Cacs. 

Severus,  Caracalla  Aug. 

Severus,  Severus  u.  Domna,  Caracalla  Aug., 
Caracalla  u.  Geta  Augg. 

Caracalla  Aug.,  Caracalla  u.  Domna 
Macrinus,  Macrinus  u.  Diadumenianus 
Macrinus  u.  Diadumenianus 
Klagabalus,  Klagabalus  u.  Macsa,  Elagabalus 
u.  Soaemias 

Klagabalus,  Klagabalus  u.  Macsa 
Alexander,  Alexander  u.  Mamaea 
Alexander,  Alexander  u.  Macsa,  Alexander 
u.  Mamaea 

dieselben 

dieselben 

Gordianus,  Gordianus  u.  Sarapis 
Gordianus,  Gordianus  u.  Tranquillina 
Philippus  u.  Otacilia,  Philippus  iunior  u.  Sarapis. 


')  FUr  Pollemus  Auspcx  ist  oben  S.  8t  nur  Niko- 
polts  als  Prägeort  angeführt;  inzwischen  habe 
ich  für  das  Gothaer  Cabinct  eine  Münze  von 
Markianopolis  erworben,  auf  der  »ein  Name 
ebenfalls  genannt  ist  (n.  543).  Es  scheint  nach 
dieser  Münze,  dass  Auspex  der  unmittelbare  Vor- 
gänger des  Gentianus  war;  vgl.  die  Bemerkung  1 
*u  n.  543. 

*)  Ich  hatte  (a.  a.  O.  S.  37)  Faustinianus  vor 
Ulpianu*  gesetzt,  weil  cs  von  jenem  nur  Mün-  i 
zen  mit  dem  Kopf  des  Severus  und  mit  dem  des 
Caracalla  giebt,  von  diesem  aber  auch  solche  I 
mit  dem  Kopf  des  Geta  als  August us.  l>agc-  [ 
gen  könnte  allerdings  eingewendet  werden,  dass 
Caracalla  auf  den  Münzen  des  Faustinianus  in 
der  Regel  älter  aussieht  als  auf  denjenigen  des 
Ulpianus;  auf  den  crstcren  hat  er  meistens  schon 
leichten  Bart,  auf  den  letzteren  ist  er  unbärtig; 
nur  wo  Caracalla  und  Geta  zusammen  auf  der 
Vs.  erscheinen,  sind  beide  leicht  bärtig.  Danach 
würde  man  geneigt  sein,  die  Münzen  des  L’lpia- 
nus  in  den  Anfang  der  Dreikaiserherrschaft  zu 
setzen  und  die  de»  Faustinianus  an  den  Schluss. 

Aber  cs  wäre  doch  »ehr  auffallend,  dass  e»  mit 
dem  Namen  des  letzteren  gar  keine  Fünfer 
gäbe;  da»»  »olchc  mit  Caracalla  und  Geta  fehlen,  *) 
Ijessc  »ich  zur  N'oth  durch  spätere  Einziehung  , 


(nach  Getas  Ermordung)  erklären;  aber  warum 
cs  keine  mit  Severus  und  Domna  geben,  überhaupt 
da»  wichtigste  Nominal  von  Markianopolis,  nach- 
dem cs  einmal  cingeführt  war,  gerade  unter  die- 
sem Statthalter  nicht  geprägt  worden  »ein  sollte, 
wäre  unverständlich.  Ich  glaube  daher,  da»» 
trotz  der  Münzen  mit  dem  unbärtigen  Gesicht 
des  Caracalla  Ulpianus  der  spätere  Statthal- 
ter ist.  Auf  den  Münzen  von  Niknpolis  mit 
dem  Namen  des  Ulpianus  — mit  dem  des 
Faustinianus  sind  von  dort  keine  bekannt  — ist 
Caracalla  stets  bärtig;  jedenfalls  ist  also  der 
Bart  hier  nicht  für  die  Datirung  entscheidend. 

3)  Auf  einigen  Münzen  sieht  cs  »o  aus,  als  ob  die 
Schrift  in  der  That  Vn  A KVNTIAIANOV  zu 
lesen  wäre;  das  A wäre  dann  vermuthlich  Ab- 
kürzung des  Gcntilnamens.  Sicher  ist  diese  Le- 
sung aber  keineswegs,  nnd  es  könnte  auch  dort 
VnATt*iovTO>  zu  lesen  sein,  da  A und  A auf  den 
Münzen  von  Markianopolis  oft  vertauscht  sind. 

4)  Uber  die  Reihenfolge  vgl.  unten  S.  262. 

4)  Ober  die  Reihenfolge  vgl.  unten  S.  281.  — Dass 
keine  unter  Gaetulicus  geprägten  Münzen  mit 
Alexander  und  Macsa  nachweisbar  sind,  kann 
Zufall  sein. 

Eine  kürzlich  gefundene  Inschrift  (arch.-cp.  Mitth. 
aus  Ö»t.  17,  181,28)  hat  uns  auch  den  Gcntil- 
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Diese  Münzen  mit  Statthaitemamen 
bilden  die  Hauptmasse  in  der  reichen 
Prägung  von  Markianopolis.  Daneben 
sind  unter  allen  Regierungen  kleinere 
Stücke  ohne  Statthalternamcn  geprägt 
worden;  aber  die  Erlaubniss  der  römi- 
schen Regierung  ist  wohl  auch  für  diese  | 
Prägungen  eingeholt  worden.  Nur  unter  , 
Kaiser  Maximinus ‘)  wurden  hier  keine 
Münzen  geschlagen,  und  dasselbe  gilt  für 
alle  anderen  moesischcn  Städte  ausser 
Tomis;  ebenso  hat  im  thrakischcn  Gebiet 
ausser  der  freien  Stadt  Byzantion,  dem 
Municipium  Coela  und  der  Colonie  Deul- 
tum,  für  welche  andere  Regeln  gelten,  nur 
Anchialos  unter  diesem  Kaiser  geprägt; 
leider  sind  uns  die  historischen  Verhält- 
nisse zu  wenig  bekannt,  um  diese  gewiss 
nicht  zufällige  Erscheinung  erklären  zu 
können5).  Unter  Gordianus  III.  wurde  die 
Prägung  wieder  aufgenommen;  auffallen- 
der Weise  giebt  es  von  ihm  auch  grosse 

namen  riet  Tcrtullianus  gelehrt;  er  hicss,  wenn 
die  Lesung  richtig  ist,  Prosius  Ttrtullianus.  — 
Die  Münze  bei  Mionnct  8.2,113,342,  welche 
lehren  würde,  dass  Tcrtullianus  schon  vor  der 
Vcrhcirathung  des  Gordianus  Legat  von  Unter- 
mocsicn  war,  ist  falsch  beschrieben;  sie  hat 
[Vn  MHNO]$IAOV  wie  die  anderen  mit  Gor- 
dianus und  Sarapis  (vgl.  unten  1170*).  Auch 
, die  eben  erwähnte  Inschrift  ist  dem  Gordianus 
und  der  Tntnquillina  gewidmet,  auf  deren  Mün- 
zen von  Markianopolis  eben  Tcrtullianus  regel- 
mässig genannt  ist. 

')  Dass  unter  den  vier  Kaisern  des  Jahres  238, 
Gordianus  I.  und  II.,  Maximus  und  Bulbinus, 
hier  nicht  geprägt  wurde,  ist  nicht  auffallend. 

*)  Monumcn  (röm.  Gescb.  5,218  Am».  1)  vermuthet, 
dass  die  Belagerung  von  Markianopolis  durch  die 
Gothen  (Dcxippu*  fragm.  18)  um  das  Jahr  238  1 
zu  setzen  ist.  Vielleicht  gehört  dieses  Ereignis* 
in  die  Zeit,  wo  Maximinu*  nach  Italien  abrnar-  , 
schiert  war,  um  die  Gegenkaiser  zu  bekämpfen.  ; 
Mit  dem  Bericht  des  Petrus  Patricius  (fragm.  8), 
welcher  zeigt,  dass  jedenfalls  schon  in  den  ersten  | 
Jahren  Gordians  III.,  unter  dem  Statthalter  | 


Münzen  ohne  Statthalternamcn  mit  den- 
selben beiden  Vorderseiten  wie  die  häufi- 
geren mit  dem  Namen  des  Mcnophilus; 
man  könnte  allenfalls  annehmen,  dass  nach 
der  Unterbrechung  durch  Maximinus  das 
Münzrecht  erst  durch  den  Kaiser  selbst 
erneuert  werden  musste,  so  dass  jene 
Münzen  also  die  ersten  unter  Gordianus 
geprägten  wären;  da  aber  auch  unter 
der  folgenden  Regierung  ein  Theil  der 
grossen  Münzen  mit  Philippus  junior  und 
Sarapis  nur  die  Inschrift  MAPKIANOflO- 
AEITflN  hat,  so  hat  wohl  das  Kehlen  des 
Statthalternamcns  hier  wie  dort  nichts 
besonderes  zu  bedeuten.  Diese  Münzen 
sind  die  letzten  von  Markianopolis“),  wie 
überhaupt  unter  Philippus  die  Prägung 
der  Griechenstädte  am  Pontos  erlosch, 
soweit  sic  nicht  schon  vorher  ein  Ende 
gefunden  hatte. 

In  der  unten  folgenden  Beschreibung 
der  Münzen  von  Markianopolis  sind  den 


Tullius  Menophilu»,  die  Ruhe  in  dieser  Gegend 
wiedcrhcrgcstellt  war,  konnte  man  in  Verbindung 
bringen,  da»*  auf  Münzen  von  Markianopolis 
unter  demselben  Statthalter  als  neue  Typen  ein 
befestigtes  S t a d 1 1 h o r , ferner  jene  II  m w 4 1 1 u n g 
(oben  S.  183),  auch  ein  neuer  Triumphbogen 
erscheinen.  Vielleicht  hatte  die  Stadt  im  Jahre 
238  jene  Belagerung  bestanden  (der  einheimische 
Stratege,  der  die  Verteidigung  leitete,  fuhrt  den 
römischen  Namen  Maximus),  und  waren  dann 
unter  dem  neuen  Legaten  des  Gordianus  die 
Befestigungen  erneuert  worden.  Vgl.  auch  un- 
ten S.  194  und  195-  — Die  Unterbrechung  der 
Münzprägung  während  der  ganzen  Kcgierungs- 
zeit  des  Maximinus  ist  damit  natürlich  nicht  er- 
klärt. 

*)  Jordancs  (Get.  16,92)  setzt  die  Belagerung  von 
Markianopolis  unter  Philippus;  aber,  wie  Momm- 
sen  bemerkt  (vgl.  Anm.  2),  ist  diese  Datirung 
keineswegs  zuverlässig.  Das  Erlöschen  der  Münz- 
prägung kann  nicht  zu  Gunsten  des  Jordancs 
angeführt  werden,  da  die  Schliessung  der  noch 
bestehenden  Münzstätten  in  Mocsia  inferior  und 
Thracta  eine  allgemeine  Maassrcgel  war. 
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Kaisermünzcn  diejenigen  ohne  Kaiser- 
köpfe vorausgeschickt  (n.  536-  539;  Ta- 
fel III,  1 1).  Sie  sind  aber  keineswegs  älter 
als  die  Münzen  des  Commodus;  denn 
während  diese  und  die  ersten  des  Severus 
ziemlich  ungeschickt  gearbeitet  sind,  zei- 
gen die  Münzen  ohne  Kaiserköpfe  die 
sorgfältigere,  wenn  auch  nicht  schöne  Ar- 
beit der  späteren  Zeit.  Das  Brustbild  der 
Stadtgöttin  mit  der  Umschrift  MAPKIA- 
NOnOAIC,  welches  sie  alle  auf  der  Vor- 
derseite haben,  hat  vielleicht  die  Züge 
einer  Kaiserin,  aber  jedenfalls  nicht  der 
Marciana;  man  möchte  an  Tranquillina 
denken,  doch  ist  das  unsicher.  Die  Ty- 
pen der  Rückseite  sind  Kybele  und  der 
löwenwürgende  Herakles;  beide  Typen 
kehren  auf  den  Kaisermünzen  häufig  wie- 
der, so  dass  danach  die  Münzen  nicht 
genauer  zu  datiren  sind. 

Wenn  Markianopolis  auch  wahrschein- 
lich, wie  oben  auseinandergesetzt  wurde, 
nicht  zu  dem  Hellenenbund  der  Hexapolis 
gehört  hat,  so  folgte  es  doch,  freiwillig 
oder  nach  Vorschrift  der  römischen  Re- 
gierung, in  der  Münzprägung  dem  System 
der  Nachbarstädte,  wie  sich  das  auch 
durch  die  Rücksicht  auf  den  Verkehr 


INFERIOR 


empfahl.  Das  wird  schon  für  die  ersten, 
unter  Commodus  und  Severus  geprägten, 
Münzen  gelten.  Sicher  ist  es  für  die  Zeit 
seit  der  Statthalterschaft  des  Flavius 
Ulpianus;  denn  unter  ihm  begann,  wie 
schon  früher  (S.  76)  hervorgehoben  wurde, 
jene  ausserordentlich  reiche  Prägung  von 
Fünfern,  weiche  ausser  dem  Werthzei- 
chen E (€) ')  das  besondere  Merkmal  ha- 
ben, dass  auf  ihrer  Vorderseite  stets  zwei 
Köpfe1)  erscheinen  (s.  Taf.  III,  I2fg.).  Es 
ist  das  immer  je  ein  Augustus  mit  einem 
zweiten  Augustus  oder  mit  einer  Augusta 
oder  mit  einem  Caesar;  wenn  dann  aber 
auf  einem  Theil  der  Münzen  Gordians  111. 
statt  der  Tranquillina  der  Gott  Sarapis  zu 
dem  Kaiser  gesellt  ist,  so  darf  man  dar- 
aus schliesscn,  dass  diese  aus  der  Zeit 
vor  der  Verhcirathung  des  Gordianus 
stammen  “);  und  ebenso  erscheint  der 
Gott  neben  dem  jüngeren  Philippus,  weil 
man  kein  anderes  Gegenüber  für  diesen 
hatte*).  — Neben  diesen  Fünfern  bilden 
die  Plauptmassc  der  Prägung  von  Mar- 
kianopolis die  übrigen  Münzen  mit  Statt- 
halternamcn,  auf  deren  Vorderseite  nur  ein 
Kopf  erscheint;  wie  schon  oben  (S.  77) 
bemerkt  wurde,  sind  sie  wahrscheinlich 


')  Unlcr  Seren«  lind  Caracalla  erscheint  die  runde 
Form  6,  unter  Macrinus  abwechselnd  € und  E, 
später  nur  E;  vgl.  oben  S.  96.  129.  155,  wo  die- 
selbe Erscheinung  in  den  anderen  Städten  her- 
vorgehnben  ist. 

*)  Vgl.  oben  S.  77.  — Die  Angaben  dort  Uber  den 
Gebrauch  von  zwei  Köpfen  sind  insofern  zu  be- 
richtigen, als  cs  eine  solche  Mtinzc  von  Tomis 
aus  etwas  älterer  Zeit  giebt;  ich  hatte  die  von 
Murzakewicz  Odcss.  Mcm.  3,  240,  20  publicirte 
Münze  nicht  beachtet,  weil  ihre  Beschreibung 
offenbar  unzuverlässig  war ; inzwischen  erhielt 
ich  durch  die  Gute  des  Herrn  Berthier  de  l.a- 
garde  einen  Abguss,  welcher  zeigt,  dass  auf  der 
Vs.  die  Kopfe  des  Caracalla  und  der  Plau- 
tilla  dargestellt  sind.  Die  Münze  bat  aber  das 


Wcrthzeiclicn  A;  und  weitere  Stücke  mit  zwei 
Köpfen  sind  in  Tomis  vor  der  Zeit  des  Gordia- 
nus nicht  mehr  geprägt  worden.  — Cher  eine 
Münze  von  Markianopolis  mit  6,  die  angeblich 
nur  einen  Kopf  auf  der  Vs.  hat,  s.  unten  1017*. 

3)  Die  Vorderseite  dieser  Münzen  lehrt,  dass  der 
Statthalter  Mcnophilus  Untcrmocsirn  früher 
verwaltet  hat  als  Tcrtullianus,  dessen  Name 
erst  auf  den  Münzen  mit  Gordianus  und  Tran- 
quillina erscheint;  vgl.  num.  Zschr.  23,42.  50. 

*)  Die  Zusammenstellung  des  älteren  Philippus 
mit  Sarapis  hätte  keinen  Sinn  gehabt  und  kommt 
auch  in  der  That  nicht  vor;  die  von  Mionnct 
S.  2, 1 1 5,  349  zweifelnd  aufgenommene  Münze  ge- 
hört natürlich  dem  jüngeren  Philipp,  s.  unten 
n.  1206*. 
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als  Vierer  anzusehen').  Sie  haben  zwar 
niemals  ein  Werthzeichen  *),  aber  das 
wichtigste  Nominal  der  Gegend  durfte 
auch  in  der  Prägung  von  Markianopolis 
schwerlich  fehlen ; und  wenn  sie  auch 
ungefähr  die  gleiche  Grösse  wie  die 
Fünfer  haben,  so  ist  doch  ihr  Gewicht 
im  allgemeinen  niedriger;  die  Münzen  mit 
E wiegen  in  der  Regel  12— 14  g,  die  mit 
einem  Kopf  nur  9— log,  wenn  auch  Ab- 
weichungen nach  oben  oder  unten  hier 
wie  dort  Vorkommen.  — Von  den  übrigen 
Münzen  wiegen  die  grössten  etwa  7 g; 
die  älteren  mit  dem  Typus  der  drei 
Chariten  *)  haben  zwar  kein  Wcrthzei- 
chcn,  sind  aber  gewiss  ebenso  als  Dreier 
aufzufassen  wie  die  späteren  mit  dem 
Typus  der  Artemis  und  dem  Werth- 
zeichcn  I"  (1)  ‘).  Die  kleineren  Münzen 
haben  zwar  keine  Werthzeichen,  doch 
sind  nach  Grösse  und  Gewicht  Zweier 
(4-6  g)  und  Einer  (2— 4 g)  zu  unter- 
scheiden. Als  ein  besonderes  Nominal 
kommen  in  der  späteren  Zeit  Gordians  III., 
unter  dem  Statthalter  Tcrtullianus,  die 
schönen  Medaillons  hinzu,  deren  Vorder- 
seite zum  Theit  aus  demselben  Stempel 
ist  wie  die  einiger  Medaillons  von  Odcs- 
sos  und  Tomis  (vgl.  oben  S.  75);  ihrem 
Gewicht  nach  (im  Durchschnitt  25  g) 
können  sie  als  Doppelte  der  Fünfer  gel- 
ten; doch  ist  cs  unsicher,  ob  sic  als 
Geld  oder  als  Denkmünzen  zu  betrachten 
sind.  — Einen  Gcsammtüberblick  über 


die  Prägung  von  Markianopolis  giebt  die 
folgende  Tabelle: 


Commodus 

“T 

3 

2 

Severus 

1 4 

2 

■ 

Domna 

3 

2 

Caracalla  Aug. 

4 

2 

I 

Geta  Cacs. 

4 

1 

Severus  u.  Doinna 

e j 

Caracalla  u.  Geta  Augg. 

€ 

Caracalla 

|4 

2 

Caracalla  u.  Domna 

€ 

Macrinus 

4 

Macrinus  u.  Diadumenianus 

E 

Diadumenianus 

r 

a 

* 

Elagabalus 

1 4 

2 

1 

Elagabalus  u.  Maesa 

E 1 

Klagabalus  u.  Soacmias 

E 

Alexander 

1 4 

2 

» 

Alexander  u.  Mac*a 

E 

Alexander  u.  Mantaeu 

E ! 

Mamaea 

1 

r 

J 

Gordianus  Med. 

I 1 4 

3 

2 

I 

Gordianus  u.  Sarapis 

E 

Gordianus  11.  Tranquillina 

E ! 

Tranquillina 

1 

r 

Philippus  scn.  u.  Otacilia 

E ! 

1 

Philippus  iun.  u.  Sarapis 

E 

1 

Stadtgüttin 

2 

Hei  der  Auswahl  der  Typen  für  ihre 
Münzen  hatte  die  Stadt  Markianopolis 
keinen  Anhalt  an  alten  Traditionen  wie 
die  Küstenstädtc.  Sie  war  ja  beim  An- 
fang der  Prägung  nicht  viel  älter  als  ein 
halbes  Jahrhundert  und  blickte  auf  keine 
inhaltreiche  Geschichte  zurück.  Daraus 


’)  Dasselbe  gilt  für  die  ebenso  grossen  Münzen 
des  Gordianus  ohne  Statthallernamen. 

*)  Scstini  mus.  Chaudoir  43,  10  beschreibt  eine 
Münic  des  Alexander  mit  A,  doch  muss  ein  I 
Versehen  vorliegen;  s.  unten  1029*. 

*)  Unter  Coromodus  (n.  540)  u.  Domna  (n.603  605). 

*)  Doch  wiegen  einige  Münzen  de«  Diadumenianus 
über  10  g (n.  786.  787);  vgl.  oben  S.  156»  wo  für 


einen  Theil  der  Dreier  von  Ist  ros  eine  ähnliche 
Gewichtsüberschrcitung  vermerkt  ist.  — Dass 
auch  hier  da*  Werthzeichen  T besonders  auf 
MUnzen  der  Kaiserinnen  erscheint,  stimmt  zu 
dem,  was  oben  S.  76.  95.  156  Anro.  l bemerkt 
worden  ist.  Da  Artemis  der  geläufige  Typus 
der  Dreier  war,  ist  auf  einer  Münze  de*  Gor- 
dianus (n.  1 1 16)  das  Werthzeichen  fortgelassen. 
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und  aus  der  stärkeren  Einwirkung  des 
römischen  Elements  erklärt  es  sich,  dass 
hier  noch  mehr  als  in  den  Nachbarstädten 
jene  convcntionclien  Darstellungen  von 
Göttern,  Pcrsonificationen,  Kaisern  u.  s.  w. 
die  Hauptmasse  der  Typen  bilden,  welche 
namentlich  auf  den  römischen  Münzen 
vorwiegen,  aber  auch  sonst  überall  Vor- 
kommen können,  ohne  in  der  Regel  eine 
lokale  Bedeutung  zu  haben  (vgl.  S.  82). 

Unter  den  Pcrsonificationen  ist  be- 
sonders bemerkenswert!)  die  Darstellung 
der  Liberalitas  (Taf.  XIX,  2),  weil  sie 
sonst  ausserhalb  Roms  fast  nirgends  vor- 
kommt. Häufig  erscheint  Acquitas  (oder 
Iustitia),  zuweilen  mit  Nemesis  identi- 
ficirt,  von  der  gerade  in  Markianopolis 
sehr  mannigfache  Darstellungen  nach- 
weisbar sind  (Taf.  XVIII,  25—28)').  Eine 
Krau  mit  Ähren  und  Füllhorn  (Taf.  XIX,  1) 
ist  wohl  Abundantia  oder  Annona  zu 
benennen5).  Tyche  mit  Steuer  und  Füll- 
horn (Taf.  XIX,  5.6)  und  Concordia 
(Homonoia)  mit  Schale  und  Füllhorn, 
beide  meistens  mit  dem  Kalathos  auf 
dem  Kopfe,  gehören  zu  den  gewöhnlich- 
sten Darstellungen ’);  Concordia  erscheint 
sehr  oft  opfernd  am  Altar  (Taf.  XVIII, 
34),  Tyche  nur  einmal,  mit  der  Schale 
in  der  Rechten,  die  L.  auf  das  Steuer- 
ruder gestützt  (Taf.  XIX,  11).  Beide  sind 
zuweilen  auch  sitzend  dargestellt  (Taf. 
XVIII,  35  Concordia),  Tyche  auch  mit 


dem  Rade  unter  dem  Sessel  (Taf.  XIX, 
1 1 ),  also  vielleicht  als  Fortuna  Redux*). 
Ob  eine  von  beiden  als  Stadtgöttin 
anzusehen  ist,  bleibt  unsicher;  auf  dem 
einen  Medaillon  des  Gordianus  (n.  1098) 
hat  diese  allerdings  ein  Füllhorn.  Aber 
cs  findet  sich  auch  noch  eine  stehende 
Göttin  mit  Schale  und  Sccpter,  welche 
durch  die  Mauerkrone  als  Stadtgöttin 
gekennzeichnet  ist  (Taf.  XVIII,  1 5)  ‘).  Dass 
auch  das  Brustbild  der  Stadtgöttin  auf 
der  Vorderseite  einiger  Münzen  erscheint, 
wurde  schon  oben  (S.  188)  gesagt.  — 
Auch  der  Bonus  Eventus  (Taf.  XV,  9) 
und  die  Dca  Roma  (Taf.  XV,  30.  31) 
fehlen  nicht,  wie  gewöhnlich  so  auch  hier 
jener  dem  Apollon,  diese  der  Athena 
nachgebildet. 

Die  griechischen  Gottheiten  fin- 
den sich  fast  alle  auf  den  Münzen  von 
Markianopolis.  Aber  zum  grössten  Theil 
sind  es  die  gewöhnlichen  Darstellungen, 
die  überall  Vorkommen  und  es  daher 
zweifelhaft  lassen,  ob  diese  Götter  gerade 
in  dieser  Gestalt  oder  überhaupt  in  Mar- 
kianopolis öffentliche  Verehrung  genossen 
haben,  oder  ob  es  nicht  vielmehr  will- 
kürlich gewählte  Miinztypen  sind.  Als 
sichere  Zeugen  eines  öffentlichen  Cultus 
können  dagegen  diejenigen  Darstellungen 
gelten,  welche  ein  Götterbild,  sei  es  auch 
in  ganz  conventionellcr  Gestalt,  im  Tem- 
pel zeigen.  Solcher  Tempel  können  wir 


*)  Die  Arbeit  von  H.  Posnansky,  Nemesis  und 
Adrustcia  (I*.  res  lauer  philo).  Abhandlungen  $,  2) 
1890,  stellt  auf  S.  153  fg.  auch  einige  Ncmcsis- 
typen  von  Markianopolis  zusammen;  die  Liste 
kunn  jetzt  wesentlich  vervollständigt  und  be- 
richtigt werden. 

*)  Vgl.  Wissowa  in  Roschers  Lexikon  1,4.  360. 
s)  Yadlant  u.  ;u  haben  eine  Münze  beschrieben,  auf 
der  angeblich  AT  TYXH  stand;  aber  c»  bandelt  ! 


sich,  wie  schon  Sestini  dcscr.  37, 62  bemerkt 
hat,  um  falsche  Lesungen  (s.  unten  zu  n.  1065); 
die  dargcstclltc  Frau  ist  auch  gar  nicht  ’AjaWj 

4)  Vgl.  Peter  in  Roschers  Lexikon  t,  1528. 

*)  Eine  sitzende  Krau  mit  denselben  Attributen 
erscheint  vielleicht  auf  n.  607.  — über  eine 
stehende  Stadtgöttin  mit  Scepter  und  Füllhorn 
(wie  in  Tomu)  vgl.  n.  759. 
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für  Markianopolis  aus  (Jen  Münzen  sechs  I 
nach  weisen:  des  Zeus1)  (n.  687),  des 
Sarapis  (n.  688.  689.  1191,  Taf.  XX,  25), 
des  Apollon  (n.  690.  691,  Taf.  XX,  2 1 ), 
des  Asklepios  (n.  783),  der  Concordia 
(n.  692.  784)  und  derTychc  (n.  693.  1165.  | 
1 192).  Alle  diese  Götter  finden  sich  auch 
als  selbständige  Typen,  ohne  Tempel,  wie 
das  für  Concordia  und  Tyche  schon  er- 
wähnt wurde.  Zeus  erscheint  fast  unter 
allen  Kaisern  stehend  in  sehr  verschie- 
denen, zum  Theil  schönen  Darstellungen 
(z.  B.  Taf.  XIII,  13.  14);  er  kommt  aber 
auch  sitzend  vor  wie  im  Tempel.  Dass 
Sarapis  ein  Hauptgott  von  Markianopolis 
ist1),  konnten  wir  schon  daraus  schliesscn, 
dass  sein  Brustbild  auf  der  Vorderseite 
zahlreicher  Fünfer  dem  des  Gordianus 
und  dann  des  jüngeren  Philippus  gegen- 
übergesetzt ist  (oben  S.  188);  zuweilen 
bildet  auch  dieses  Brustbild  allein  den 
Typus  der  Rückseite  (z.  B.  Taf.  XIII,  27). 
Aber  auch  das  Tempelbild,  der  stehende 
Gott  mit  der  erhobenen  Rechten  und  dem 
Scepter  im  1.  Arm,  findet  sich  wiederholt 
als  Einzelfigur,  wogegen  die  Gestalt  des 
Beo;  Mf-ja;,  mit  Schale  und  Füllhorn,  in 
der  Prägung  von  Markianopolis  gar  nicht 
vorkommt,  was  bei  der  Nähe  von  Ödes- 


sos  immerhin  beachtenswerth  ist;  der 
thronende  Hades  mit  dem  Kerberos  er- 
scheint mehrfach.  Asklepios  ist  meistens 
in  der  gewöhnlichen  Art  dargestcllt,  zu- 
weilen unbärtig  (Taf.  XVII,  5);  ganz  ab- 
weichend erscheint  er  aber  auch  als  ein 
nackter  Jüngling,  nur  mit  der  Chlamys 
Uber  der  1.  Schulter  und  dem  1.  Arm  (n.832, 
Taf.  XVII,  4),  so  wohl  auch  im  Tempel. 
— Als  das  wichtigste  unter  den  Tempel- 
bildem  darf  man  aber  wohl  dasjenige 
des  Apollon  bezeichnen.  Es  hat  gewiss 
keiner  der  griechischen  Götter  im  thra- 
kischen  und  moesischen  Gebiet  so  viele 
Cultstätten  gehabt,  keiner  wird  unter  so 
verschiedenen  lokalen  Beinamen  verehrt’) 
und  so  häufig  und  mannigfach  auf  den 
Münzen  dargestellt  wie  Apollon  *).  Das 
begann  schon  in  sehr  früher  Zeit,  ver- 
muthlich  zuerst  in  den  milesischcn  Co- 
lonien,  und  der  Mittelpunkt  des  Apollon- 
cultus  dürfte  anfangs  Apollonia  mit  dem 
Itfiöv  tw  ’AmU.mmt  und  seiner  Kolossal- 
statue von  Kalamis  gewesen  sein.  Die 
Eigenschaft  des  Apollon  als  Gott  der 
Colonisation  mag  den  ersten  Grund  für 
diese  allgemeine  Verehrung  abgegeben 
haben1),  die  aber  schliesslich  nicht  auf 
die  alten  griechischen  Ansiedelungen  be- 


')  Gardner  im  Brit.  Mus.  Cal.  Thracc  30, 19  glaubte  I 
in  der  Tcmpelfigur  den  Kaiser  als  Zeus  zu 
erkennen,  doch  scheint  es  nach  den  anderen 
Exemplaren  einfach  Zeus  zu  sein.  Die  Dar- 
stellung eines  Kaisers  im  Tempel  wäre  in  dieser 
Gegend  und  in  dieser  Zeit  sehr  auffallend;  und  j 
auch  dass  ein  sitzender  Zeus  als  Einzelhgur  ^ 
vorkommt,  ein  sitzender  Kaiser  aber  nicht,  1 
spricht  gegen  Gardner»  Vermuthung. 

*)  Vgl.  die  Zusammenstellung  bei  W.  Drcxler  my* 
thol.  Beitrüge  I,  06 — 73,  wo  auch  die  hüufige 
Darstellung  von  Schlangen  berücksichtigt  ist,  : 
Darstellungen  des  Chnubis  s.  unten  n.  685,  1 
686.  1206.  Den  nur  von  Murzakcwicz  bezeugten  | 
Typus  eines  »Sarapis  am  Altar,  mit  Schale  und 


Füllhorn» , bat  Drcxler  mit  Recht  nngezwcifelt; 
es  handelt  sich  wohl  um  eine  Concordia; 
s.  unten  655*. 

*)  Vgl.  das  Verzeichnis*  der  in  thrakischcn  In- 
schriften nach  gewiesenen  Beinamen  bei  Dumont, 
ntclanges  d'archcologic  S.  509.  — In  einer  In- 
schrift von  Rargrad  (C.  I.  L.  3 SuppL  7463) 
scheint  er  Pititu  ( Huhn;)  zu  heissen,  falls  nicht 
\dto  prd\f>itio  Apollini  zu  ergänzen  ist,  wie  Do- 
masxewski  meint. 

4)  Eine  Auswahl  der  in  den  modischen  Städten 
vorkommenden  Apollontypcn  ist  Tafel  XIV,  26 
bis  35  und  XV,  I — 8 abgebildct. 

s)  Uber  Apollon  als  Gott  der  Kolonisation  vgl. 
Koscher»  Lexikon  t,44ofg. 
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schränkt  blieb,  sondern  ebenso  deutlich 
in  den  Pflanzstätten  der  römischen  Kaiser 
hervortritt.  Dabei  ist  zu  bemerken,  dass 
auf  den  Münzen  der  meisten  Städte  neben 
gewöhnlichen  und  überall  verbreiteten 
Darstellungen  die  eine  oder  andere  be- 
sonders bevorzugt  ist,  in  der  man  da- 
her wahrscheinlich  nicht  einen  conven- 
tioncllen  Münztypus,  sondern  die  Wie- 
dergabe eines  in  der  Stadt  vorhandenen 
Cultbildes  zu  erkennen  hat ').  So  Anden 
wir  in  Markianopolis  neben  vereinzelten 
Darstellungen  des  sich  auf  den  Dreifuss 
stützenden  Apollon  (n.  727)  oder  des  nack- 
ten Gottes  mit  Schale  und  I.orbeerzweig, 
der  vielleicht  mit  dem  Bonus  Kventus 
identisch  ist,  immer  wieder  den  Typus 
des  vom  Kampfe  ruhenden  Apollon 
mit  der  Rechten  auf  dem  Kopf  und  dem 
Bogen  in  der  Linken  (Taf.  XV,  1 — 3);  da 
nur  diese  Darstellung  auch  als  Tcmpel- 
bild  erscheint  (Taf.  XX,  21),  so  dürfen 
wir  annehmen,  dass  eine  solche  Statue 
in  Markianopolis  vorhanden  war.  Es  sind 
von  diesem  Typus  mehrere  Statuen  noch 
erhalten  ’);  nach  einem  von  Lukian  be- 
schriebenen Exemplar,  das  sich  im  Ly- 

')  So  in  Iztros  auf  den  Kaiser  münzen  der  Kitha- 
roede,  in  Nikopolis  der  Sauroklonos,  in 
Odessiw  ein  sitzender  Apollon  mit  der  l.yra 
u.  s.  w.;  vgl.  die  Einleitungen  zu  den  einzelnen 
Stfidten,  besonder«  zu  Apollonia. 

’)  Overbeck  Kunstinytbologie  4,  Apollon  S.  zokfg., 
wo  auch  der  MUnztypus  von  Markianopolis  be- 
rücksichtigt ist  (S.  303,7a;  MUnztafcl  IV,  27).  — 
Lukianos  Anach.  7:  t>  pr,  yüpo;  crirö;  yupväaiov 
dvopd£zc?t  aal  fa-nv  iipöv  ’AitdI.kuzvo«  toü  A*j- 
aifo-z*  all  ~'i  771/03  54  ayen-i  öpd;,  töv  inl  tf 

acattpfvov,  t£  ctpmtpi  piv  tö  tdSov 

tyovra,  it  3*Sti  54  i/ttip  rijc  artpakrj:  dvaat- 
akoaptvij  dziatp  ia  aapdaou  paapiy  dvartaudpz- 
vov  5tiavz3t  töv  ü«5v.  — Millin  (s.  unten  n.  660) 
wollte  in  dem  MUnztypus  einen  ,lj W/ezr  MeJüut 
sehen  und  ihn  auf  die  Heilung  des  Caracalla 
beziehen;  diese  Deutung  ist  aber  schon  darum 


keion  zu  Athen  befand,  nennt  man  ihn 
den  Apollon  Lykcios.  Auf  den  Münzen 
von  Markianopolis  sieht  man  auf  der  linken 
Seite  des  Gottes  (vom  Beschauer  rechts) 
regelmässig  einen  von  einer  Schlange 
umwundenen  Baumstumpf1),  auch  bei 
den  Tempclbildcm.  Obwohl  auf  den 
meisten  Münzen  durch  Ungeschicklichkeit 
der  Stempelschneider  der  linke  Arm  des 
Apollon  frei  vorgestreckt  erscheint,  ohne 
Berührung  mit  dem  Stamm,  müssen  wir 
doch  jedenfalls  annehmen,  dass  das  Cult- 
bild  von  Markianopolis  den  Gott  mit 
Stammstütze  darstellte,  wie  das  auch  auf 
einigen  der  noch  erhaltenen  Statuen  der 
Kall  ist');  da  aber  auf  den  übrigen  Wieder 
holungen  der  Gott  mit  anderen  Stützen 
erscheint s),  so  drängt  sich  die  Vermuthung 
auf,  dass  sic  alle  auf  ein  Original  ohne 
Stütze,  ein  in  Erz  gegossenes  älteres 
Werk*),  zurückgehen;  die  verschiedenen 
Stützen  wären  also  erst  in  den  Marmor- 
copien  hinzugefügt,  und  danach  in  den 
Nachbildungen  der  letzteren,  wie  z.  B.  auf 
den  Münzen  von  Markianopolis.  Ein  Theil 
dieser  Münzen  (z.  B.  Taf.  XV,  3)  zeigt  auf 
der  anderen  Seite  des  Gottes  einen  nie- 


hinfällig,  weil  die  gleiche  Darstellung  unter  allen 
anderen  Kaisern  erscheint 

3)  Wo  der  Baum  sorgfältig  behandelt  ist,  ist  er 
als  Lorbeer  charaktcmirt. 

4)  Overbeck  Apollon  S.  209,  i — 210,3. 

*)  In  der  l.ukianischcn  Beschreibung  ist  cs  eine 
Stele,  auf  athenischen  Tetradrachmen  lehnt  er 
an  einer  Säule  mit  Dreifuss,  eine  Dresdener 
Marmorstatuette  zeigt  ihn  auf  einen  Dreifuss 
gestützt;  vgl.  die  Zeugnisse  bei  Overbeck  a.  a.  O. 

c)  Overbeck  sucht  den  Künstler  gewiss  mit  Recht 
«im  Kreise  praxitelischer  Kunstübung«.  — 
Die  Einzelheiten  der  Haartracht  und  der  Bcin- 
stcllung  sind  auf  den  Münzen  gewiss  willkür- 
lich behandelt;  doch  hat  die  Figur  fast  immer 
rechtes  Standbein,  das  Haar  gewöhnlich  ain 
Hinterkopf  in  einen  Knoten  geschlungen,  oft 
mit  Schullcrlocken. 
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eiligen  Gegenstand,  der  nie  als  Stütze 
dient;  er  hat  wohl  auch  mit  der  Statue 
nichts  zu  thun,  obwohl  er  sogar  in  dem 
einen  Tempel  mit  erscheint,  sondern  ist 
nur  von  den  Stempelschneidem  der  Sym- 
metrie wegen  und  zur  Raumausfüllung  hin- 
zugefügt. Auf  den  älteren  Münzen  ist  er 
oft  undeutlich;  aber  namentlich  auf  den 
gröberen  Münzen  der  gordianischen  Zeit 
(wie  Taf.  XV,  3)  ist  er  sicher  als  der  Kö- 
cher mit  darüber  gelegtem  Gewand  zu 
erkennen,  und  dieses  Attribut  ist  wohl  auch 
sonst  immer  gemeint  ’).  — Nicht  ganz 
sicher  ist  die  Benennung  des  auf  einem 
Felsen  (?)  sitzenden,  die  Lyra  spielen- 
den nackten  Gottes,  der  auf  einer  einzigen 
Münze  des  Gordianus  erscheint  (n.  1132, 
Taf.  XVI,  24);  er  ist  unter  die  Hcrmcs- 
darstellungen  aufgenommen , weil  er  den 
Fuss  auf  einen  Widderkopf  stützt  und 
im  Felde  vor  ihm  ein  Kerykeion  zu 
stehen  scheint;  aber  wahrscheinlich  ist  cs 
doch  ein  Apollon*).  Übrigens  gilt  ja 
Hermes  als  Erfinder  der  Lyra  und  wird 
auch  zuweilen  mit  ihr  dargestellt  *);  und 
mit  anderen  musikalischen  Instrumenten 
scheint  er  sogar  in  Markianopolis  selbst 
auf  einer  interessanten  Münze  des  jüngeren 
Philippus  vorzukommen  (n.  1209,  Taf.  XVI, 
25).  Der  gewöhnliche  Hermestypus  mit 
Beutel  und  Kerykeion  kehrt  sehr  häufig 
wieder.  Beachtung  verdient  nur  noch  eine 
abweichende  Darstellung  (n.  637.  638.  739. 
976.  1 146;  Taf.  XVI,  22),  wo  die  vor  dem 
Gotte  stehende  Stele  gewiss  als  Stütze 
seines  vorgestreckten  r.  Armes  zu  denken 


')  Zuweilen  sicht  er  aus  wie  ein  zweiter  Baumstumpf 
mit  Schlange,  besonders  Taf.  XX,  21 ; ober  das 
hiittc  keinen  Sinn  und  ist  gewiss  nur  Unge- 
Schicklichkeit  des  Stempelschnciders. 

*)  Auf  MUnzcn  von  Anchialos,  wo  Apollon  ganz 
lihnlich  dargestcllt  wird  (vgl.  Overbeck  Mfinzt. 

Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I, 


ist,  obwohl  der  Stempclschncider  unsinni- 
ger Weise  zwischen  Ellbogen  und  Stele 
den  Schluss  der  Schrift  oder  sonst  etwas 
gesetzt  hat1),  also  ein  ähnlicher  Fehler, 
wie  wir  ihn  bei  Apollon  gefunden  haben; 
auch  dieser  Hermestypus  ist  vermuthlich 
die  Abbildung  einer  Marmorstatue,  bei 
der  ein  Stele  als  Armstützc  verwendet 
war.  — Von  den  übrigen  Göttertypen 
verdienen  noch  Erwähnung;  die  mannig- 
fachen Darstellungen  der  Athena  (s. 
Taf.  XV,  19—23.  25.  28;  vgl.  Roma:  XV, 
30.  31);  auf  MUnzcn  des  Commodus  und 
j der  Domna  die  Gruppe  der  Chariten 
; (Taf.  XVI,  1.  2);  auf  kleinen  Münzen 
Thanatos  oder  Hypnos  (wie  Taf.  XVI, 
7),  Priapos  (Taf.  XVI,  36)  und  Teies- 
phoros,  die  alle  drei  in  Nikopolis 
häufiger  sind;  der  seltene  Typus  eines 
Dioskuren,  wenn  der  nackte  Krieger, 
der  sein  Ross  am  Zügel  hält  (Taf.  XVII, 
29),  so  zu  benennen  ist;  die  verschie- 
denen Darstellungen  der  thronenden  Ky- 
bele  (Taf.  XVIII,  12.  13);  endlich  ein  im 
moesischen  Gebiet  ungewöhnlicher  Typus 
der  Artemis  in  langem  Gewand  (Taf. 
XV,  ll).  Bei  vielen  dieser  Typen  han- 
delt cs  sich  wohl  um  willkürlich  ge- 
wählte Münzbilder,  die  von  den  Münzen 
anderer  Griechenstädte  oder  dem  römi- 
schen Reichsgeld  entlehnt  sind;  doch  mag 
der  eine  oder  andere  eine  besondere  Be- 
ziehung zu  dem  öffentlichen  Cultus  der 
Stadt  haben,  die  wir  nur  nicht  mehr  nach- 
zuweisen vermögen.  — Als  Lokalgott- 
1 heit  ist  ausser  dem  schon  oben  (S.  183) 


IV,  *9)»  findet  sich  auch  einmal  das  Kerykeion 
neben  dem  Kelsen ; und  dort  ist  die  Benennung 
Apollon  durch  andere  Typen  gesichert. 

*)  Roschers  Lexikon  1,2372;  vgl.  2403. 

4)  Nur  bei  n.  976  war  dieser  Fehler  vielleicht  ver- 
mieden. 

■3 
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erwähnten  Flussgott  (Taf.  XVIII,  6)  auch 
eine  sitzende  weibliche  Figur  zu 
nennen,  die  in  der  R.  eine  Pflanze  hält 
und  den  1.  Ami  auf  einen  Felsen  stützt 
(Taf.  XVIII,  8).  Eine  sehr  ähnliche  Figur 
erscheint  auf  einer  gleichzeitigen  Münze 
von  Nikopolis  (Taf.  XVIII,  7),  und  da 
beide  an  die  Darstellung  der  POAOnH 
auf  Münzen  von  Philippopolis1)  erinnern, 
so  könnte  man  auch  sie  als  Rerggott- 
heiten  bezeichnen1);  aber  noch  ver- 
wandter ist  vielleicht  die  Frauengcstalt, 
welche  von  vier  Genien  umspielt  auf  den 
bekannten  Münzen  von  Pautalia  *)  er- 
scheint; ob  sie  als  Personification  der 
Stadt  oder  der  Provinz')  oder  als  Gaia 
selbst  anzusehen  ist,  bleibt  hier  wie  dort 
unsicher. 

Als  Typen  von  sicher  lokaler  Bedeu- 
tung sind  schliesslich  alle  Bauwerke  zu 
betrachten.  Ausser  den  schon  erwähnten 
Tempeln  ist  zunächst  ein  Triumph- 
bogen mit  vier  Statuen  zu  nennen,  wel- 
cher unter  Caracallas  Alleinherrschaft  auf 
Münzen  aus  zwei  verschiedenen  Stempeln 
erscheint  (Taf.  III,  13.  14);  näheres  über 
seine  Errichtung  und  die  Statuen  ist  bei  der 
Beschreibung  (n.  G94.  G95)  bemerkt.  Einen 
ähnlichen  Triumphbogen  (aber  einfacher, 


')  Mionnct  1,416,342. 

r)  Diese  Berge  l>ci  Markianopolis  und  Nikopolis  ru 
benennen,  vermag  ich  nicht.  In  letzterer  Stadt 
werden  wir  einen  männlichen  Berggott,  den 
Haimos,  meist  mit  Beisclirift  des  Namens,  auf 
den  Münzen  finden  (Taf.  III,  22.  24.  25). 

3)  Cat.  Berlin  S.  202,  22  und  sonst;  Friediaendcr 
und  v.  Sallct  halten  die  Figur  für  die  Personi- 
ficirung  des  Landes,  Ge  oder  Tcllus. 

*)  Auch  an  einige  Darstellungen  der  Provinzen  auf 
den  bekannten  Münzen  des  Hadrianus  erinnert 
unser  Typus,  z.  B.  an  die  H1SPANIA* 

')  Auf  einem  Theil  der  Münzen  sind  die  Thtirroe 
mit  Zinnen  gekrönt  (n.  1168),  auf  den  anderen 
haben  sic  spitze  Diicher  (11.1169.  1170). 


ohne  Fenster)  stellt  eine  unter  Gordia- 
nus  geprägte  Münze  dar  (n.  1 166,  Taf.  III, 
16);  auf  ihm  stehen  nur  drei  Statuen,  wie 
es  scheint  Götter,  die  aber  nicht  sicher 
zu  benennen  sind.  Obgleich  das  allen- 
1 falls  der  alte  Bogen  mit  veränderten  Fi- 
guren sein  könnte,  ist  es  doch  wahrschein- 
licher, dass  cs  sich  um  ein  neues  Bauwerk 
handelt.  Denn  es  ist  bcachtenswcrtli , 
tlass  auf  den  unter  demselben  Statthalter 
Mcnophilus  geprägten  Münzen  Gordians 
auch  noch  andere  Bauwerke  dargestcllt 
sind,  die  vorher  nicht  in  der  Prägung  von 
Markianopolis  erscheinen:  ein  Stadtthor 
— oder  sogar  zwei  verschiedene  ‘)  — 
mit  zwei  Thürmen  (n.  Il68fg„  Taf.XX, 
15)  und  die  schon  oben  (S.  183)  erwähnte 
polygonale  Umfassungsmauer,  inner- 
halb welcher  ein  Tempel  sichtbar  ist 
(n.  1167,  Taf.  III,  17).  Die  Fundamente 
einer  solchen  Mauer,  welche  das  in  der 
Stadt  selbst  gelegene  Quellgebiet  des 
Flusses  umzog,  hat  Jiredek  an  Ort  und 
Stelle  gefunden,  und  so  liegt  die  Vermu- 
thung  nahe,  dass  die  Münze  eben  diese 
Mauer  darstellt;  möglich  ist  es  aber  auch, 
dass  die  Umwallung  der  ganzen  Stadt  ge- 
meint ist,  wie  sie  anderwärts  vorkommt1); 
vielleicht  bringt  ein  besser  erhaltenes 


*)  Am  bekanntesten  ist  das  Bitd  der  Stadtmauer 
von  Nikaia  unter  Macrisuius  und  Quictus  (British 
Mus.  Cat.  Pontus  177, 157  lg«).  von  dem  Donald- 
en (architcctura  numismatica  n.  87,  S.  323  fg.) 
eine  Vergrösscrung  und  genaue  Beschreibung  ge- 
geben hat.  Die  sechseckige  Mauer  einer  Stadt 
oder  eine»  Schlosses  findet  sich  uuf  MUnr.cn  von 
Hella  bei  Imhoof  monn.  gr.  88,103;  British  Mus. 
Cat.  Macedonia  139,18.  Das  schönste  MUnzbild 
dieser  Art  bietet  aber  ein  noch  nicht  veröffent- 
lichtes Medaillon  der  Stadt  Bizye  (unter  Phi- 
lippus) in  der  Sammlung  Löbbeckc,  welches 
innerhalb  der  Umwallung  eine  ganze  Anzahl 
von  Tempeln  und  anderen  Gebäuden  und  Denk- 
mälern erkennen  lässt. 
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Exemplar  Aufklärung.  Jedenfalls  deutet  | Stadt  und  dürfte  sich  auf  einen  Besuch 
die  Darstellung  von  Befestigungen  auf  Gordians  in  Markianopolis  ’j  beziehen, 
kriegerische  Ereignisse  hin,  und  da  auch  während  die  andere  seine  unbedeutenden 
sonst  manches  dafür  spricht,  die  vergeh-  Siege  an  der  unteren  Donau  verherrlichen 
liehe  Belagerung  von  Markianopolis  durch  mag').  — Auch  von  den  Typen  aus  der 
die  Gothen  in  das  Jahr  238  zu  setzen'),  Zeit  Caracallas  sind  einige  vielleicht  aus 
so  mögen  die  Münztypen  daraus  zu  er-  | einem  Besuch  des  Kaisers  in  Markiano- 
klären  sein,  dass  kurz  darauf  unter  dem  polis  zu  erklären;  da  er  im  Jahre  214 
Statthalter  Menophilus  die  Thore  und  oder  215  Thrake  bereiste  und  gegen  die 
Mauern  erneuert  wurden;  und  auch  der  Jazygen  und  Gothen  kämpfte,  liegt  eine 
neue  Triumphbogen  könnte  wegen  des  solche  Vcrmuthung  nahe;  und  es  ist 


Sieges  über  die  Barbaren  errichtet  sein”), 
wie  denn  auch  auf  Münzen  dieser  Zeit  : 
häufiger  als  sonst  Nike  erscheint  (n.  1141 
bis  1143,  Taf.  XVI,  8).  Auch  die  Dar- 
stellungen auf  den  Medaillons  des  Gor- 
dianus,  welche  später  unter  dem  Statt- 
halter Tertullianus  geprägt  worden  sind, 
seien  in  diesem  Zusammenhang  erwähnt; 
der  eine  Typus  zeigt  den  Kaiser,  von 
der  hinter  ihm  stehenden  Nike  bekränzt 
(n.  1099.  1 100);  auf  dem  anderen  reicht  die  ( 
Stadtgöttin,  hier  mit  Mauerkrone  und  j 
Füllhorn  ausgestattet,  dem  Kaiser  Uber 
einem  Altar  die  Hand  (n.  1098).  Die 
letztere  Darstellung  feiert,  wie  die  Unter- 
schrift OMONOIA  lehrt,  die  guten  Be- 
ziehungen zwischen  dem  Kaiser  und  der  | 

')  Vgl.  oben  S.  1S7  A.  3. 

*)  Duu  würde  die  Darstellung  der  Dioskurcn  auf 
den)  Bogen  passen,  die  aber  zweifelhaft  ist.  — 
Auch  der  Typus  des  einen  Diozkuren  (?)  mit 
‘■einem  Roste  (n.  1091)  auf  Münzen  derselben 
Zeit  konnte  an  die  Befreiung  der  Stadt  erinnern. 

3)  Der  Typus  hat  Ähnlichkeit  mit  den  ADVKN- 
TVS-  Münzen  Hadrians. 

')  Über  eine  ähnliche  Krscheinung  in  der  Prägung 
von  Viminacium  vgl.  oben  S.  28. 

y)  A.  v.  Domaszewski,  die  Religion  des  römischen 
Heeres  (Westdeutsche  Zeitschrift  14, 1 fg.)  zeigt, 
dass  die  Signa  »die  eigentlichen  Cultbildcr  des 
Fahnenheiligthumss  sind  (S.  12);  dass  auf  un- 


immerhin  auffallend,  dass  gerade  unter 
dem  Statthalter  Quintilianus  der  Kaiser 
so  vielfach  auf  den  Münzen  erscheint 
(n.  68ofg.;  Taf.  XIX,  15.  16.  22),  wie  auch 
fiir  das  ganz  vereinzelte  Auftreten  der 
römischen  Signa  mit  ihrem  Altäre 
(n.  646  fg.;  Taf.  XIX,  32.  33)')  die  Anwe- 
senheit des  Kaisers  eine  Erklärung  böte. 

Die  Schrift  der  Münzen  von  Markia- 
nopolis bietet  die  Eigcnthümlichkeit,  dass 
bei  dem  A der  Querstrich  oft  ganz  dünn 
ist  oder  fehlt,  so  dass  cs  dem  A gleicht*); 
beim  Druck  der  Eegentlen  ist  es  aber 
regelmässig  durch  A wiedergegeben,  und 
nur,  wo  Zweifel  über  die  I-esung  be- 
stehen können,  ist  das  ausdrücklich  be- 
merkt worden. 

seren  MOnxen  vor  ihnen  ein  Altar  oder  Opfcr- 
tiscl»  steht,  kann  xur  Bekräftigung  dieser  Ansicht 
dienen.  — Das»  der  Typus  in  Markianopolis  nur 
dieses  eine  Mal  erscheint,  lässt  vielleicht  darauf 
^chlicsscn,  dass  die  Signa  nicht  der  Garnison 
gehören  (wenn  die  Stadt  damals  Überhaupt  eine 
hatte),  sondern  einem  den  Kaiser  begleitenden 
Truppentheil  (den  Praetor i an ern  f). 

*•■)  Dass  darum  häufig  Vn  A statt  VflA  gelesen 
wurde,  habe  ich  in  der  num.  Zschr.  23,  33  hcr- 
vorgehoben;  vgl.  oben  S,8r  und  S.  186  A.  3.  — 
Uber  die  gleiche  Erscheinung  bei  den  Jahres* 
angaben  auf  MUnzcn  von  Viminacium,  wo  fast 
regelmässig  AN  statt  AN  steht,  vgl.  oben  S.  23. 
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MAPKIA  NOTTOAIC  Brustbild  der  MAPKIANOTTOAITflN  Nackter  (bär- 
Stadtgöttin  mit  Mauerkrone,  tiger?)  Herakles  r.  stehend  und 
Schleier  und  Gewand  r.  Pkr.  j mit  beiden  Armen  den  vor  ihm 

aufgerichteten  Löwen  würgend; 
hinter  ihm  die  Keule.  Pkr. 

Gewicht;  3.77  (3)  — 3.75  (0 

i München,  früher  Cousinery  Sestini  descr.  32, 1;  K.  J.  Streber  Fort»,  d.  Gesell.  (1813)  30, 

1,  4 ungenau  — 2 Ode**«  Univ.  — 3 Pari»  Mionnet  S.  2,  70,  97  [wohl  darau»  Boutknwski 
petit  Mionnet  48,  angeblich  aus  der  Sammlung  Imhoof] 

ebenso  MAPKIANOTTOA  u.  i.  A.  ITflN  Ky- 

bele(?)  mit  Kalathos  1.  thronend,  in 
der  vorg.  R.  eine  Schale,  die  L.  auf 
das  Tympanon  (?)  gestützt.  Pkr. 

Abbildung  (I) 

Gewicht:  3,52  (1) 

Abweichungen:  Vs.  MAPKIA angeblich  MAPKIA  CEBACTH  4:  — R®-  nur 

J1N  im  Abschnitt  J.  MAPKIA  NOnOAITItN  3.  MAPKIANOflOAEITtJN  4 
i Pari»  Pellerin  rccueil  i,  XXXVI,  8;  Mionnet  I,  357,  30.  — | — 2 Haym  tcs.  Brit.  2,  209, 
VII,  12  [Gessner  inip.  LXXXI1I,  27]  = thes.  2,  270.  XXXII,  10  — 3 La  Motrayc  voyages 

2,  204  (vgl.  211);  Abi».  Bd.  I,  XXVIII,  1 — 4 Haller  emittier,  nutnism.  Ith  134  [Rasche 
Lexicon  3,  l,  218,  7].  — Vgl.  unten  537* 

537*  MAPKIA  ((  KBA( Tll)  Kopf  der  Marciana  I MAPK!AN0I10A(F.)JTL»N  Kybcle  1.  sitzend 

*9  (mit  Mauerkrone,  Schleier  und  Gewand  r.)  j 

Abweichungen  9.  oben  zu  537 

l Haym  tc».  Brit.  2,  209,  VII,  12  [Gcssncr  num.  imp.  LXXXUI,  27]  «*»  tltes.  2,  270,  XXXII,  10 
— 2 Haller  enum.  nutnism.  Ith  134  [Kasche  Lexicon  3,  t,  218,  7].  — Hierher  wohl  auch 
3 Cat.  Bentinck  suppl.  177  ohne  genaue  Beschreibung. 

Wie  schon  Froelich  (oben  538),  Khcll  in  der  neuen  Ausgabe  von  Haym»  t besau rus  und 
Eckhcl  d.  n.  2,15  richtig  bemerkten,  ist  auf  der  Vs,  nicht  der  Kopf  der  Marciana,  son- 
dern der  der  Siadtgttttiii  darge>tellt;  auch  Kasche  hat  Hallers  Beschreibung  mit  Recht 
angezwcifelt.  Beide  Exemplare,  die  verschollen  sind,  s.  oben  537,  2 und  4. 

538*  [1A0T[€]INA  (.[CJBACTII  Kopf  der  Plotina  MAPKIANOIIOAIT  Sitzende  Frau,  die  Hand 

^ “ i ausgcstrcckt 

1 Cat.  Bentinck  1,  578  [Rasche  Lexicon  3,  2,  1437] 

Vielleicht  liegt  nur  eine  Verwechselung  mit  Marciana  vor,  da  im  Cat.  Bentinck  suppl.  177 
(oben  537*,  3)  ein  solche»  Stück  erwähnt  wird;  sonst  muss  cs  sich  um  eine  schlecht  er- 
haltene Münze  aus  späterer  Zeit  (Domnal)  bandeln,  oder  die  Münze  ist  ctfunden. 
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MAPKIAN  OnOAIC  ebenso  1 MAPKIANOjTTOAITfN  ebenso 

Gewicht:  4,94 

| 1 Wien  F rötlich  animxlv.  (1738)  50,  Dl,  18;  Eckhel  Cat.  54,1;  Arnclh  Wiener  Sitzungsbe- 

richte, phil.-hist.  Clnsse  9 (1852)  891,1 

MAPKIANO TTOAIC  ebenso  MAPKIANOTTOAEITfiN  Kybele  mit 

Kalathos,  Schale  und  Tympanon 
zwischen  zwei  Löwen  1.  thronend 

Gewicht:  3,75(1)  — 2,95(3) 

Abweichungen:  Vs.  MAPKIAN  OflOA..  (=  $3**)  * — Trennung  unsicher  2;  — 
Rs.  mit  TTOAIT. . . (0  * — nur  ein  Löwe  zu  sehen  I 
I Mailand  Mus.  Sandern.  I,  232  - 2 .St.  Petersburg  — 3 Sophia 

Kiisermünien 

Commodus 

AY  KAI  A AYPH  KOMOAOC  Brust-  MAPKIANOTTOAGTflN  Die  drei 
bild  (bärtig)  mit  Panzer  und  Man-  Chariten,  nackt,  verschlungen 
tel  r.  1 nach  vom  stehend,  die  rechte  mit 

einer  Vase  in  der  L.,  die  linke  mit 
einem  Kranz  in  der  R. 

Gewicht:  7,60(1)  — 7, 25(2)  — 7,10(3) 

Abweichungen:  V*.  K *****  KAI  1*  * — AYP  2;  — R*-  Attribute  undeutlich  t.  4.  6 
I Budapest  — 2 Imhoof  — 3 Kopenhagen  — 4 Mandl  (Verkaufs -Cat.  Egger  8,145)  *“ 
5 Sophia.  — [1 — 6 Murzakcwicz  Odcss.  Mcm.  1,316,  VII,  7 

AY AYP  | KOMOAOC  ebenso  MAPKIANOTT  OA6ITON  Tyche  mit 

I Kalathos,  Steuer  und  Füllhorn  nach 
vom  stehend  und  1.  blickend 

Ab  weich  ungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  unsicher  und  angeblich  mit  Lorbeer- 
kran* 2:  — Rs.  angeblich  — OAITflN  2 

1 St.  Petersburg.  — J|--  2 Mionnet  S.  2,  71,  too,  II,  4 aus  der  Sammlung  d'IIcrmand,  viel- 
leicht nur  ungenaue  Zeichnung  und  Beschreibung  eines  Stückes  = I,  doch  könnte  cs 
allenfalls  auch  ein  anderes  Nominal  («  542)  vorstellcn. 

| CABCIN[A]  C€BAC[TH]  Kopf  der  Sabina  MAPKIAN0t)0AIT[QN]  Artemis  als  Jägc- 

1 rin;  zu  ihren  FUsscn  ein  Hirsch 

I Scstini  dcscr.  32, 2 [Mionnet  S.  2,  71,98;  aus  Mionnet  ohne  Hucllcnangabc  Boutkowski 
petit  Mionnet  48  mit  willkürlicher  Ergänzung  der  Buchstaben  A,  TH,  ÜNJ  von  Ainslic 
Da  es  unwahrscheinlich  ist,  dass  Markianopolis  vor  Commodus  Münzen  geprägt  hat,  so 
liegt  wohl  ein  Irrthum  Sestinis  vor;  entweder  war  es  eine  spätere  Kaiserin  (vgl.  die  Münze 
der  Sabinia  Tranquillina,  11.1193),  oder  die  Münze  gehört  nach  einer  anderen  Stadt. 

AT  K M APP....  A ....  Unbärtiges  Brust-  MAPKIAN Nike  im  Zweigespann 

bild  des  Marcus  Aurelius  mit  Gewand  r.  i r.  fahrend 

1 Berlin  Beger  thes.  Brand.  2,671  Abb.  [Gcssncr  imp.  CXII,  28  Rs.];  Scstini  lett.  8,  33 
' 'Mionnet  S.  2,  71,  99] 

Wie  A.  von  Sallet  im  Berliner  Catalog  S.  55  richtig  bemerkt,  ist  die  Münze  unter  Com- 
modus in  Hadrianopolis  geprägt  (vgl.  Cat.  Berlin  167,7);  die  Schrift  der  Rs.  ist  der 
Rest  von  [Jir  COT]  MAPK1AN[ÖT];  auch  Beger  hatte  schon  daran  gedacht. 
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[Commodus] 

AYT  KAI- A AYP  | KOMOAOC  Kopf  MAPKIANO  TTOAEITflN  Herakles  I. 
mit  Lorbeerkranz  r.  stehend  und  den  Löwen  würgend 

Gewicht:  4,65(1)  — 4,41  (2)  — 3,64(3) 

1 Gotha  Scstini  letten:  y,  I,  I,  I — 2 London  Cat.  28, 1 — 3 München 


Severus 

(Pollenius  Auspcx) 

AYKA  C€TT  CEYHPOC  TT€  Hr.  m.  MAPKIANOTTOACI  YTT  .AYCTT6KOC 


L.  P.  M.  r.  u.  i.  F.  1.  TUN  (als  zweite  Linie) 

Tyche  mit  Kalatlios,  Steuerruder 
und  Füllhorn  1.  stehend 

Gewicht:  11,10(1) 

I Gotha,  — [] — Hierher  wohl  auch  2 die  Münze  von  Scott  num.  chron.  1832,  112  mit 

MAPKIANOHO KOC  «nü  im  Felde  TUN  (Vs.  mit  unvollständiger  Schrift) 

Hinter  VTT  fehlt  nur  ein  Buchstabe,  eher  n als  A. 

Die  Vorderseite  dieser  Münze  ist  aus  demselben  Stempel  wie  diejenige 


mehrerer  Münzen  mit  dem  Namen  des  Gcntianus  (n.  547,  1.  2.  549. 
550,  I und  vielleicht  auch  anderer),  die  zum  Thcil  auch  noch  die  In- 
schrift der  Rückseite  mit  dem  Stadtnamen  beginnen  (n.  548.  550.  551. 
552),  während  später  regelmässig  der  Beamtennamc  voransteht;  man  wird 
daraus  schliesscn  dürfen,  dass  Gentianus  der  unmittelbare  Nachfolger 
des  Auspex  gewesen  ist;  vgl.  oben  S.  186  und  die  Einleitung  zu  Nikopolis. 

(Cosconius  Gentianus) 

AY  K A-C€TT|C€YHPOC  TT€  Br.  nt.  Y K TENTIANOY  MA  PKIANOTTOAI 

L.  P.  M.  r.  I u.  i.  F.  TflN  Nackter  Zeus  mit 

I Chlamys  über  der  1.  Schulter  1. 
i stehend,  in  der  vorg.  R.  Schale, 
die  I,.  auf  das  Sccpter  gestützt; 
vor  ihm  am  Boden  der  Adler, 
der  zu  ihm  aufblickt 

Abweichungen:  V*.  die  Punkte  zuweilen  nicht  zu  sehen:  — Ks.  Trennung  unsicher  3 
1 Belgrad  — 3 Paris,  vielleicht  dieses  Ex.  bei  Patin  imp.  282  Abb.  [Gcssner  imp.  CXXXVI, 
19]  irrig  als  Dionysos  mit  dem  Panther  gezeichnet  und  beschrieben  (vgl.  unten  550),  ebenso 
bei  Hardouin  num,  ant.  312;  Yaillant  num.  gr.  84  Rs.,  ohne  Adler  und  auch  sonst  ungenau; 
vgl.  Mionnet  S.  2, 72,  Anm.  zu  n.  107.  — ]; — Hierher  (oder  zu  54$)  3 Scstini  descr.  33, 10 
[Mionnet  S.  2,  72, 103]  von  Ainslie 

ebenso  Y K TENTIANOV  MAP  KIANOTTOAIT 

u.  i.  F.  fl  N ebenso 

Abweichungen:  Vs.  ain  Schluss  vielleicht  nur  n 3 
1 Bukarest  — 2 Paris  Boutkowski  revue  num.  1883,  375,  I»  IX,  I — 3 St.  Petersburg 
Scstini  mus.  Cbaudoir  42,3 
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T.  XIII,  14 


ebenso  V K TENTIANOY  M A PKIANOflO- 

AITflN  Zeus  wie  vorher,  aber 
ohne  Adler 

Abbildung  der  R*.  (3) 

Gewicht:  10,25(3) 

Abweichungen:  Rs.  in  der  K.  angeblich  Zweig  6 (ebenso  Eckhcl  xu  5) 

I Bukarest  — 2 St.  Petersburg  — 3 Schmidt  — 4 Venedig  Marciana  — 5 Wien  Eckhel 
cat.  54,  5 [Mionnct  S.  2,  72, 104]  ungenau.  — 6 Seatini  derer.  33, 12  von  Ainslie 

ebenso  Y K TENTIANOY  MA  PKIANOfTOAI- 

TflN  Zeus  wie  vorher  I.  stehend, 
aber  beide  Arme  nach  unten  vor- 
streckcnd,  in  der  R.  wohl  den 
Blitz  haltend,  die  L.  undeutlich 

Abbildung  der  K s.  (2) 

Gewicht:  10,55(1)  — 10,33(3) 

I Gotha  — 2 Löbbeckc  — 3 Turin  Mus.  Cat.  2038  ungenau  unter  Hadriannpolis.  — [|  — 

Hierher  wohl  auch  4 Mionnct  S.  2,  72,  105  (mit NTIANOY)  aus  der  Sammlung  des 

Marquis  de  la  Goy 


548  ebenso 
K 27 


i St.  Petersburg 

»49  ebenso 
K 26 


Gewicht:  10,05 

I Imhoof 


MAPKIANOn TON  . . K f^NTI 

untl  im  Felde  1.  (als  zweite  Linie) 
ANOY  Nackter  Apollon  1.  stehend 
und  r.  blickend,  die  R.  auf  dem 
Kopf,  in  der  L.  den  Bogen;  neben 
ihm  r.  Baumstumpf,  von  einer 
Schlange  umwunden 

V K TCNTIANOY  M APKIANOflOAI- 

Tfl  N Apollon  wie  vorher;  neben 
ihm  r.  der  Baumstumpf  mit  der 
Schlange,  links  der  Köcher,  auf 
dem  Gewand  liegt 


554» 

K 27 


ebenso  MAPKIANOn»A€ITfl  N Y K TENTIA- 

N..  Dionysos  im  kurzen  gegürte- 
ten Chiton  u.  flatternder  Chlamys, 
mit  Stiefeln,  1.  stehend,  in  der  R. 
Weintraube  od.  Kantharos,  in  der  L. 
den  Thyrsos;  vor  ihm  der  Panther 
Gewicht:  10,52(1).  — Sehr  roher  Slil. 

Abweichungen:  V,.  angeblich  nt  2;  — R».  V K TENTIANOV  MAPKIANOnO- 
AITflN  Dionysos  nackt,  mit  Kantharns  und  Thyrsos,  ohne  Panther  2 
I Sbphia.  — J — Hierher  vielleicht  2 Scstini  descr.  33,  12  [Mionnct  S.  2,  72,  107]  von 
Ains-lie.  — Die  bei  Patin  Imp.  282  mit  ähnlichem  Typus  gezeichnete  Münze  hat  wahr- 
scheinlich einen  Zeus  mit  Adler  und  ist  daher  oben  544,  2 angeführt. 
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AYK*  een  C€YHPOC  TT€  Br.  Ul.  MAPKIAN»TTOA€l  TflN  Y K T€NTI 

I-  P.  M.  r.  (von  r.  oben)  und  im  Felde  1.  (als 

zweite  I.inic)  AN»Y  Kybele  mit 
Mauerkrone  I.  sitzend , in  der 
vorg.  R.  Schale,  die  I..  auf  das 
Scepter  gestützt,  auf  dem  Sessel 
das  Tympanon;  zu  ihren  Füssen 
ein  Löwe 

Allbildung  der  Kx.  (l) 

I München  — Z Sophia.  — l)tc  Ri.  beider  Exemplare  sind  au*  denselben  Stempeln. 

ebenso  MAPKIAN»  TTOA€ITflN  V [Kr]  T€N  TIA 

und  im  Felde  1.  (als  zweite  Linie) 
NOV  Tyche  mit  Kalathos,  Steuer- 
ruder und  Füllhorn  1.  stehend 

1 Bukarest 

ebenso  V K TENTIANOV  M APKIANOTTOAI- 

TflN  ebenso 

I Rollin.  - ] — 2 Scatini  derer.  33, 11  [Mionnet  S.  2,  72,106]  von  Aimlic 
(Aurelius  Gallus) 

AY-K-A  C€TT  CfYHPOC  TT  Br.  m.  V AV  TAAAOV  MAP  K IAN0I10AI- 

L.  P.  M.  r.  TflN  Zeus  mit  der  Chlamys  über 

der  1.  Schulter  1.  stehend,  in  der 
R.  den  Blitz,  in  der  I„  das  Scepter 

Abweichungen:  Vs.  .Schrift  unvollständig  2;  — Ks.  Schrift  auf  beiden  Kxemplarcn 
unvollständig,  sie  ergänzen  sich  aber 

I London  Cat.  28,2  — 2 Paris.  — [J  — 3(  li)  Scstini  descr.  33,14  [Miomut  S.  2,  71,10t] 

von  Ainslie 

ebenso  V AV  TAAAOV  M APKIANOPOAIT 

Nackter  Apollon  r.  stehend,  die 
R.  auf  dem  Kopf,  in  der  vorg.  L. 
den  Bogen;  vor  ihm  Baumstumpf 
von  einer  Schlange  umwunden 

1 Iverwen.  — Die  K«.  ist  vcrmulhlich  au»  demselben  Stempel  wie  die  der  MUnze  des 

Laracalla,  n.  608,  Taf.  XV,  2, 

ebenso  V AV  TAAAOV  MAP  K lANOHOAITO 

Nackter  Dionysos,  mit  Stiefeln, 
1.  stehend,  in  der  R.  den  Kantha- 
ros,  die  I..  auf  den  mit  Bändern 
verzierten  Thyrsos  gestützt 

Abbildung  der  Rs.  ( 1 ) 

Abweichungen:  V».  n am  Schluss  unsicher  1 

1 Berlin  Cal.  56, 2;  dieses  Stuck  ungenau  bei  Kiorelli  osservazioni  sopra  talunc  monctc 

rare  di  cittii  grcche  (1843J  69,  II,  16  (Hs.  als  Hermes  beschrieben)  — 2 Pari» 
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[ Sevrru: j 

ebenso  V AV  TAAAOV  MAPKIANOnOAITflN 

Dionysos  wie  vorher,  aber  vor 
ihm  der  Panther 

Abweichungen:  Vs.  die  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  3 ■ — Schluss  vielleicht 

ohne  f|  1;  — Rs.  Schrift  nirgends  vollständig,  aber  die  drei  Ex.  ergänzen  sich 
1 Bukarest  — 2 Wien  — 3 im  Handel 

AY  K A Cen  C€YHPO...  ebenso  V • AV • TAAAOV]  MAPKiANOnOAl • 

TON  Kybcle  mit  Mauerkrone  r. 
thronend,  den  r.  Arm  auf  die  Lehne 
gestützt,  mit  der  I.  Hand  das  Tym- 
panon auf  das  1.  Knie  stützend;  am 
Boden  zwei  Löwen 

Abbildung  der  Rs. 

Gewicht:  12,25 

I Imhoof 

AY  K A ccn  ; CCYHPOC  n ebenso  V AV  TAAAOV  MA  PKIANOnOAITflN 

Tyche  mit  Kalathos,  Steuerruder 
und  Füllhorn  1.  stehend 

Gewicht:  12,75(4)  — 10,13(1)  — 8,45(2,  E.  seht) 

Abweichungen:  Vs.  unvollständig  2.  4.  5.  6.  7.  8 (W.,  unrichtig  ergänzt  S.)  — am 
Schluss  ohne  T7  (0  *•  8;  — Rs.  Trennung  der  Schrift  MAR  K *»  hinter  TAAAOY 
2.  unsicher  6.  8 — ■ ■ der  Kopf  vielleicht  ohne  Kalathos  1.  6.  8 
1 Athen  Cat.  814  — 2 Gotha  Scstini  letterc  9,  2 — 3 London  Cat.  28,  3 — 4.  5 Mün- 
chen — 6 Venedig  Marc.  — 7 Wien  Kckhcl  cat  54,6  [Mionnct  S.  2,  72,  102 J.  — j — 
8 Wicxajr  2133;  Scstini  25,7 


(Iulius  Faustinianus) 

AV  K A CETTT  CEVHPOC  TT  Br.  [Y  IJ  +AVCTINIANOV  MAPKIANO- 

m.  L.  P.  M.  r.  nOAlTfl[N]  Nackter  Zeus  mit 

Blitz  und  Sceptcr  1.  stehend;  vor 
ihm  der  Adler 

1 St.  Petersburg  Sestini  mus.  Bcnkowitz  5 

AV  A C€rm  : C6VHPOC  ebenso  V I +AVCTINIANO  V MAPKlANOnO- 

AITflN  Iladcs-Sarapis  mit  Ka- 
I lathos  1.  thronend,  die  R.  über  dem 
dreiköpfigen  Kerberos,  die  L.  auf 
I das  Scepter  gestützt 

Gewicht:  10,00(2) 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  unsicher  2.  5.  7 — CEPIT  7t  »ni  Schluss  n »•  oder 
5?  — Rft*  Trennung  verschieden  — am  Schluss  nOAIT  2 — TflN  ».  A.  5 — 
lladcs  mit  Schale  in  der  R.  2.  6.  7 — ohne  Kerberos  (wohl  zerstört)  7 
1 Bukarest  — 2 Löhbcckc  — 3 London  — 4 Paris  Mionnct  S.  2,  74, 117,  vgl.  unten  584* 
— ^ Paris  — 6 Wien  Arnetb  Sitzungsber.  9,  891,  8.  — J — 7 Musclli  itnp.  CLII,  6 
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[Severuo] 

AV  A CEriTI  ! CEVHPOC  n Br.  m.  L.  V I +AVCTINIANOV  MAPKIANOnOAI- 
P.  M.  r.  TflN  Nackter  Apollon  1.  stehend 

u.  r.  blickend,  die  R.  auf  dem  Kopf, 
in  der  L.  den  Bogen;  neben  ihm  • 
r.  Baumstumpf  mit  Schlange, 

I.  der  Köcher  mit  Gewand 

Gewicht:  10,50(3) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unsicher  4;  — Rs.  das  letale  N vielleicht  im  Felde  3 — 
im  Felde  links  angeblich  Altar  4 

1.  2 Bukarest  — 3 Lbbheckc.  — — 4 Sestini  dtscr.  33,8  [Mionnct  S.  2,  75, 119]  von  Ainslic 

AV  K CETTT  CEVHPOC  TT  ebenso  I V I +AVCTINIANO  V MAPKIANOTTO- 

AI  u.  i.  A.  TflN  Dionysos,  mit 
dem  Pantherfell  um  den  Körper 
und  Stiefeln  1.  stehend,  in  der  R. 
den  Kantharos,  die  L.  auf  den 
Tliyrsos  gestützt;  vor  ihm  der 
Panther  1.,  zu  ihm  zurückblickend 
I Berlin  Cat.  56,3.  — — 2 Wiczoy  «132  [Mionnct  S.  2, 75, 118]  (V».  mit  A K C€fl  — n):  Bcftini 
mus.  HcrJcrv.  25,6  (Vs.  AY  K CCftT  — ohne  n)  — 3 Sabotier  iconogr.  rom.  imp.  LIV,  6 

AV  [AJ  CEI1TI  | CEVHPOC  ebenso  [ ebenso  (aus  demselben  Stempel) 

Gewicht:  9,75 

i Kopenhagen 

AV  A C6TTTI  j C€VHPOC  ebenso  V I +AVCTINIANOV  MAPKIANOFIO- 

AITON  Kybelc  mit  Kalathos  zwi- 
schen zwei  Löwen  1.  thronend, 
in  der  vorg.  R.  Schale,  die  L.  auf 
das  Tympanon  gestützt 

Abweichungen!  Vs.  am  Schluss  n 2:  — Fs.  Trennung  NO  V und  nO  AITßN 
l.  3.  4,  n OV  und  Schluss  undeutlich  2 

1 I.cakc  Suppl.  132  — 2 München  — 3 St.  Petersburg  — 4 Wien  Froclich  4 lent.  447 ß; 
Kckhel  cat.  54,4  [Mionnct  S.  2,  74,  116];  Arncth  Sitiungsbcr.  9,  891,  9 

AV  K A C€TT  | CCVHPOC  ebenso  | ebenso 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K A C€nTI  » CeTlT  3.  C€n..|4  — angeblich 

CfcVHPC  (*ol)  7»  — Fs.  Trennung  verschieden  — V statt  VI  (0  7 — in  der 
Mitte  unsicher  2 — am  Schluss  flOAIT?  *.  unsicher  3 — flOAITflN  >•  A.  7 
1 Kopenhagen  Ramus  cat.  I,  99,  I ungenau  — 2 London  Cat.  28,4  — 3 Paris  4 Turin 
Bibi.,  früher  Mus.  Arigoni  l imp.  gr.  VII  100  R».  - •’] — 5 Sestini  descr.  33,9  von  Ainslie  — 

6 Wicrajr  2131 ; Sestini  25,5  — 7 Sabatier  iconogr.  rom.  imp.  LIV,  5 

AV  K A CCTTT  | C€VHPOC  ebenso  V I +AVCTINIA  | MAPKIANOTT  OAI 

t ebenso 

Abweichungen:  Vs.  C€T7  *•  5 — am  Schluss  C€Y. ..  4!  — Fs.  +AVCTINI  t — 
MAPKIANOTT, OAIT  «,  MAPKIANOTT.. . 4.  MAPKIANO  TTOA  5 
1 Bukarest  — 2.  3 Neapel  Cat.  6201.  6292  (beide  Seiten  aus  denselben  Stempeln;  im 
Catalog  ungenau).  — | — 4 Wictay  2130;  Sestini  25,4.  — Hierher  wohl  auch  5 Kopen- 
hagen Ramus  cat.  l,  99,  2 ( inttrfo  magittratus  ich  glaubte  ♦AVCTINIA  *u  »eben) 
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(Sc  venu] 

AV  A C6TTTI  C€VHP0C  ebenso  V I +AVCTINIAN0V  MAPKIANOTTO- 

AITflN  Weibliche  Figur  mit 
Kalathos,  Schale  und  Füllhorn  1. 

! stehend  (Concordia) 

Gewicht:  13,20(7) 

Abweichungen:  Rs.  Trennung  verschieden  — TJ2N  im  Abschnitt  2.  7 — AI... 
im  Abschnitt  I — am  Schluss  nur  (lOAIT  4 
1 Hasel  — 2 Berlin  Cat.  56,  5 — 3.  4 Bukarest  — 5 Mailand  — 6 Paris  (Mionnet  S.  2, 
75,120?)  — 7 Sophia  Tacchclla  revue  num.  1893,  71,7  ungenau  — 8 Winterthur 

AV  K A CETTTI  CEVHPOC  TT  ebenso  | ebenso 
(sehr  unähnliches  Portrait;  vgl.  575) 

I Paris  Mionnet  1,358,31;  wohl  dieses  Stück  (oder  das  vorige?)  irei  Vaillant  nuro,  gr.  8« 
[Mionnct  S.  1,78,138  irrig  unter  Severus  und  Domna;  vgi.  unten  595*,a],  — — 3 Scstini 
dcscr.  33,6  [Mionnet  S.  3,  75,  120}  von  Ainslie  (mit  V statt  y t,  wohl  Druckfehler) 

AV  K A C€TT  CEVHPOC  ebenso  V I +AVCTINIAN  | MAPKIANOTTOAI 

ebenso 

Gewicht:  11,52(2)  — 10,55(1) 

Abweichungen:  AI  im  Abschnitt  1 
1 Berlin  Cat.  56,4  ungenau  — 3 lmboof 

= 568  VI  +AVCTINIANOV  MAPKIANOOO- 

AITflN  Tyche  mit  Kal.,  Steuer 
und  Füllhorn  1.  stehend 
Gewicht:  9,70(4)  — 8,05(1,  E.  schl.; 

Abweichungen:  Rs.  Trennung  NO  V I.  3-  4-  5.  NOVi  3 — am  Schluss  vielleicht 
nur  riOAIT  1.  3-  4*  6 

j 1 Gotha  — 2 Krupka  — 3 Leipzig  — 4 I^ibbccke  — 5 Schmidt  — 6 Sophia 

= 569  | ebenso 

Abweichungen:  Rs.  Trennung  NOiV  2,  NOV  * — TflN  Abschnitt  2 
I Paris  Mionnct  S.  2.  75,  122  ungenau  — 2 Venedig  Marciana 

= 570  VI  +AVCTINIA  | MAPKIANOTTOAIT 

ebenso 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  cerrr  6;  — Rs.  +AVCTINIAN  t — am  Schluss 
nur  TTOAI  4 — Schrift  ungenau  7 

1 Bukarest  — 2 St.  Petersburg  — 3 Thorwaldscn  Müller  258, 85  — 4 Wien  Arneth 
Sitzungsber.  9,  891,  to.  — [ — 5 Mus.  Arigoni  2 imp.  gr.  XIX,  250  (Rs.)  — 6.  7 Sestini 
dcscr.  32,  5.  7 von  Ainslie 

= 568  VI  +AVCT1NIAN0V  MAPKIANOTTO- 

AIT f)N  K aiscr  mit  Lorbeerkranz 
und  Panzer  1.  stehend,  in  der  R. 
Schale  (oder  Kugel),  die  L.  auf 
den  Speer  gestützt 

i Lcakc  Suppl.  132  — 2 Löbbcckc  — 3 St.  Petersburg.  — — 4 Cat.  Thermen  725 
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•)i«) 

K27 


576 

K27 


h7) 
K 26 


[Severus] 

AVKA  CEriTI  CEVHPOC  n Br.  V I +AVCTINIANO  V MAKIANOTTOAI 

m.  L.  P.  M.  r.  (=  569)  u.  i.  A.  TON  Kaiser  wie  vorher 

mit  Schale  und  Speer  1.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  mit  CEflT  und  am  Schluss  unvollständig  (wohl  » 577)  i;  — 
Ks.  am  Schluss  unvollständig  t 
; 1 Bukarest  — 2 Paris  Blanchct  revue  num.  1892,  61,  11 

Pa  der  Kaiser  auf  dem  Pariser  Exemplar  unbärtig  ist,  so  glaubt  Blanchct,  dass  cs  Cara* 
calla  sein  soll;  das  kann  richtig  sein,  obwohl  der  Kopf  des  Caracalla  auf  seinen  eigenen 
Münzen  mit  dem  Namen  des  Fau-tinianu*  oft  bärtig  ist  (vgl.  oben  S.  186  A.  2). 

AV  A CETTTI  C€VHPOC  Br.  m.  L.  | V I +AVCTINIANOV  MAPKIANOflO- 
P.  M.  r.  AITflN  Adler  mit  Kranz  im  Schna- 

bel und  halbausgebreitetcn  Flügeln 
auf  einem  Blitz  nach  vorn  stehend 
und  r.  blickend 

Abweichungen:  V».  AV  K A (0  z;  — R».  Schluss  der  Schrift  (lOAITf!  4.  flOA.. , ■ 
t Kopenhagen  — 2 München  — 3 Paris  Hardouin  nutrnni  ant.  312;  Mionnet  S.  2,  75, 121; 
wohl  dieses  Stück  bei  Vaillant  num.  gr.  84  [Mionnet  S.  2,  78, 139  irrig  unter  Severus  und 
Dom  na;  vgl.  unten  595*,  3]  — 4 Wien 

AV  K A CET7T  CEVHPOC  ebenso  ebenso,  aber  der  Adler  ohne  Blitz 

| auf  einer  Basis 

1 München 


(Flavius  Ulpianus) 

57S  AV  K A CETTT  CEVHPOC  Br.  m.  L.  V +A  OVAniANOV  | MAPKlANOnO- 

K 27  i P.  M.  r.  | AljTO  Nackter  Apollon  nach 

vom  stehend  und  r.  blickend,  die 
R.  auf  dem  Kopf,  in  der  L.  den 
Boyen;  am  Boden  r.  der  Baum- 
stumpf mit  der  Schlange,  1.  der 
Köcher  mit  Gewand 

Gewicht:  10,80(3)  — 9,00(4)  — 8,85  (2,  E.  schl.) 

Abwcichungccn:  Vs.  Ctfl  2.9  — Rs.  Trennung  NO  V *•  unbekannt  8.9  — am 
Schluss  vielleicht  TflN  7 • 8,  unvollständig  1.  4.  5.  6 
l l Berlin  Cat.  56,  6 — 2 Gotha  — 3 Imhoof  — 4 München  — 5 Paris  — 6 St  Peters- 
burg — 7 Wien  Mus.  T heu p.  940  [Mionnet  S.  2, 73,  lio];  Arneth  Sitzungsber.  9, 891,4.  — [— 
8 Cat.  W'elrl  1326  — 9 Chaix  descr.  17 


577* 

K(*7) 


Severus  (Vs.  nicht  beschrieben)  (V  *PA  OlAIllANOf  MAPKIASOIlOAlTUN) 

Genius  mit  Kalathos,  in  kurzem  Gewand 
und  mit  Stiefeln,  1.  stehend,  in  der  R. 
Schale,  in  der  L.  den  umgekehrten  Speer 
I Mionnet  S.  2,  73,  m aus  der  Sammlung  d Hermand 

I)ic  Beschreibung  ist  schwerlich  richtig.  Ein  solcher  Typus  kommt  in  Markianopolis  nicht 
vor;  vermuthlich  war  es  die  schlecht  erhaltene  Darstellung  eines  Kaisers  oder  des  Dio- 
nysos, natürlich  ohne  Kalathos.  Auch  die  Schrift  ist  nicht  ganz  sicher,  da  die  Be- 
schreibung nur  mit  »autre*  an  die  vorhergehende  angeknüpft;  es  konnte  also  auch  ein 
anderer  Statthaltcm.ime  (Faustinianu«  1 vgl.  oben  574.  575)  gewesen  sein. 
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K 27 


584» 

K 27 


581 

K 27 


582 

K 27 


583 

K 27 


MARKJANOPOUS  20$ 

[Severus] 

j ebenso  V +A  OVAniANOV  MAPKIANOflOAI- 

TflN  Kybcle  mit  Kal.,  Schale 
und  Tympanon  zwischen  zwei 
Löwen  I.  thronend 

Gewicht:  12,55(5)  — 10,65(4) 

Abweichungen:  Vs,  Cf.n  3*  8.  9;  — Rs.  Trennung  der  Schrift  verschieden  — der 
Schluss  im  Abschnitt  1.  a.  3.  5.  7.  II  — unvollständig  I.  2.  3.  7.  8 
l 1 Basel  — 2 Berlin  Cat.  57,7  — 3 Bukarest  — 4 Gotha  (Schachmann)  catal.  rais.  (1774) 
109,2  — 5 Gotha  — 6 Lftbbecke  — 7.8  Mönchen  — 9 Paria  Mionnet  S.  2,  74, 114  — 

10  St.  Petersburg  — II  Sophia.  — Vgl.  auch  unten  579*. 

ebenso  V +A  OVAniANOV  MAPKIANOflOAl- 

TON  Concordia  mit  Kal.,  Schale 
und  Füllhorn  1.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  C6fl  2*  4-  5-  8.  9.  II-15;  — Rs.  Trennung  verschieden  — 
OAniANOV  7-  *1  ~ am  Schluss  nOAITft  *.  flOAIT  «•  9-  u.  »3-  »5.  “"voll- 
ständig 3.  5.  6.  7.  8 

1 Bukarest  — 2 Ferrara  — 3 Kopenhagen  — 4 Lübbecke  — 5 London  Cat.  28, 5 — 
6.  7 München  — 8 Paris  Mionnet  S.  2,  73.  112  — 9 Stuttgart  — 10  Turin  Bibi.  — 

11  Venedig  Marciana  — 12  Wien  Froelich  4 tentam.  235,81  Abb.  d.  Rk  [Gessner  imp. 
CXXXVI,  18);  Eckhcl  cat.  54,  2;  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  891,  3.  — J| — 13  Wiczay  2127; 
Sestini  24,1  — 14.  15  Cat.  Wclzl  1327.  1328 

ebenso  ebenso,  aber  vor  der  Güttin  ein  Altar 

Gewicht:  9,90(1) 

Abweichungen:  Vs.  mit  Ctrl  — Rs*  Trennung  verschieden  -•  OAÜIANOV  5 — 
am  Schluss  flOAIT  ( * 0 5 

i Gotha  Sestini  lettere  9,2  ungenau  — 2 Paris  ■ — 3 Sophia  Tacchella  revue  num.  1893, 
71,6  — \ Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  891,  5.  — j|  — 5 Wiczay  2127;  Sestini  24,2 

AV  K A ccn  C€VHPOC  ebenso  V +A  OVAfllANOV  MAPKlANOflO- 

AIT  Tychc  mit  Kal.,  Steuer  und 
Gewicht:  11,60(1)  Füllhorn  1.  stehend 

Abweichungen:  V».  mit  CfcflT  4;  — R*.  Trennung  verschieden  — am  Schluss 
nOAITJl  4,  unsicher  1 

l Lübbecke  — 2 Rollin  3 St.  Petersburg  Sestini  Mus.  Benkowitz  5.  — — 4 Sestini 
dcscr.  32,3  [Mionnet  S.  2,  73,  109]  von  Ainslie 

I ebenso  V *A  OVAniANOY  MAPKIANOnOAI- 

TON  Adler  mit  halbgeöffneten 
Flügeln  nach  vorn  stehend  und 
den  Kopf  r.  erhebend 

Gewicht:  9,87  (1,  E.  schl.) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unsicher  5;  — Ra«  Trennung  der  Schrift  verschieden  — 
am  Schluss  nOAITfN  *.  flOAIT  4 

1 Athen  Cat.  815  — 2 Budapest  Univ.  — 3 Lübbecke  — 4 Paris.  — [| — 5 Sestini  dcscr. 
32,4  von  Cousinery  — 6 Wiczay  21 29;  Scstini  24,3 


579* 

K(27) 


579  | T 4>A  OTAIIIANUr  MAI'KIANÜIIOAITUN 

Athena  1.  sitzend,  in  der  R die  L. 

auf  den  Sessel  gestützt 
1 Numoph.  Rinckianum  ft 766)  41 1.  — Vielleicht  ist  der  Typus  eine  Kybele  wie  oben  579; 
doch  wäre  cs  auch  möglich,  dass  die  Beschreibung  richtig  ist. 
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[Severus] 

584  AV  K A C€TT  C€VHPOC  Br.  m.  L.  V 4>A  OVAniANOY  MAPKIANOflO- 

K 27  j p.  M.  r.  AITHN  Adler  mit  Kranz  im 

Schnabel  u.  geschlossenen  Flügeln 
nach  vom  stehend  und  r.  blickend 
Abweichungen:  V*.  angeblich  CEnT  CEOVHPOC  7 — nicht  beschrieben  6 — 
Schrift  unvollständig  1 ; — Rs.  angeblich  VflA  OVAfllANOV  7 — am  Schluss 
IIOAITß  3i  nOAIT  5»  unvollständig  2.  4.  6.  7 — der  Adler  mit  halbgeöffneten 
Flügeln  (?)  6 

1.  a Bukarest  — 3 Kopenhagen  — 4 Löbbecke  — 5 Wien  Eckhel  cat.  54, 3 [Mionnet 
S.  2,  74,  113];  Arncth  Sitzungsbcr.  9,  891,  6.  — J — 6 Mus.  Arigoni  t alia  imp.  gr.  VII,  106 
mm  a imp.  gr.  XIX,  251  — 7 Cat.  Gabelcntx  22  t,  860.  — Hierher  vielleicht  8 Wien  Mus. 
1 Theup.  940  mit  undeutlichem  Statthalternamen  (wohl  diese»  Stück  bei  Arncth  9,891,7 
angeblich  « 6) 

(ohne  Statthaltemamen) 

585  AV  K A C€  I C€VHPOC  Kopf  m.  L.  r.  MAPKIANO TlOAITflN  Nackter  bär- 

K 21  tiger  Herakles  1.  stehend  und  den 

Löwen  würgend 

Gewicht:  4,90(1) 

Abweichungen:  Vn  «m  Schlun  C€VHP  3i  — R*.  MAPKIANOfllOA..  * 

1 Löbbecke  — 2 Paris  Vaillant  num.  gr.  84;  Mionnet  S.  2,76,  126.  — \ — 3 Scstini  descr* 
| 33, 1 5 von  Ainslic 


584* 

K — 


584** 
K - 


Severus  (Vs.  nicht  beschrieben)  l'll  ATP  ÜONTIANOT  MAPKIANOIIOAEITÜS 

Sitzender  Sarapis  mit  Kalathos,  mit  der  R. 

I den  gefesselten  Kerberos  haltend  (?),  in  der 
L.  das  Sccpter 

I Vaillant  num.  gr.  84  [Mionnct  S.  2,  74,  II 5]  aus  dem  Pariser  Cabinet 
Die  K«.  muss  falsch  beschrieben  sein;  im  Pariser  Cabinct  ist  ein  solches  Stück  nicht  vor* 
banden,  und  Überhaupt  giebt  es  keine  Mün/cn  des  Severus  mit  VII  ATP  ÜONTIANOT. 
Unter  Macrinus  gab  cs  einen  Statthalter  /’antianus;  dieser  hiess  aber  nicht  .4ur(elius)t 
; und  ferner  kommt  der  Typus  unter  ihm  nicht  vor.  Es  handelt  sich  also  wohl  um  eine 
Münze  des  Severus,  auf  der  der  Statthaltcrname  falsch  gelesen  ist,  vermuthlich  ist  es 
die  Pariser  Münze  mit  T I +ATCTINIANOT  oben  56t,  5 oder  6.  — Dass  die  Statthalter- 
schaft jenes  Pontianus  schon  unter  Severus  begonnen  und  unter  Macrinus  fortgedauert 
hätte,  ist  dadurch  ausgeschlossen,  dass  aus  der  Zeit  nach  Severus'  Tode,  unter  Caracalla» 
Alleinherrschaft,  ein  anderer  Legat  bekannt  ist,  Quiittiliimus. 
ebenso  Tll  A KOTINTIAIANOT  MAPKIAN0110AF.I- 

TUN  Stehende  Göttin  mit  Schale  über 
! Altar  und  Füllhorn 

l Vaillant  num.  gr.  84  [Mionnct  S,  2,  73,  108]  aus  der  Sammlung  Foucault 
Auch  der  Statthalter  Quiatilianus  kommt  unter  Severus  nicht  vor.  Hier  ist  wahrscheinlich 
der  Kaiserkopf  von  Vaillant  verkannt  worden  und  gehört  die  Münze  vielmehr  dem  Cara- 
ca  11a,  unter  dem  sich  diese  Rückseite  sehr  häufig  findet;  vgl.  unten  640.  641,  Statt  TU  A 
ist  VI IA  zu  lesen.  Die  Annahme,  dass  die  Statthalterschaft  des  Quintilianui  noch  !>ei 
Lebzeiten  des  Severus  begonnen  hätte,  ist  nicht  geradezu  unmöglich,  aber  sehr  unwahr- 
scheinlich; denn  während  von  seinem  Vorgänger  Ulpianus  so  zahlreiche  Münzen  mit  ver- 
schiedenen Vorderseiten  (Severus,  Severus  und  Domna,  Caracalla,  Caracalla  und  Gcta)  be- 
kannt sind,  hätten  wir  von  ihm  nur  diese  und  eine  zweite  ebenfalls  schlecht  bezeugte 
Münze  (n.  598*),  was  sehr  auffallend  wäre.  Daher  sind  wir  gewiss  berechtigt,  ein  Versehen 
Vaillant*  anzunchmcn,  wie  cs  ihm  sehr  häufig  nachgewiesen  ist. 
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| 


[Severus] 

AV  A C€flT  ; C€VHPOC  Br.  m.  L.  j MAPKIAN  OnOAITnN  Kybele  mit 
I’.  M.  r.  I Kalathos,  Schale  und  Tympanon 

i 1.  thronend,  zwischen  zwei  Löwen 
Gewicht:  4,75  (1,  E. schL)  — 4,60(2) 

Abweichungen:  Vs.  AVACeriT....  a.  . . A CtFlT  C6VHPOC  unsicher  3;  — 
Rs.  Schrift  unvollständig  3 


1 Gotha  — 2 MUnchcn  — 3 Odessa  Univ. 


AV  A CeriTI  I C€VHPOC  ebenso 
Gewicht:  5,53(4) 


MAPKIANO  nOAITGN  Tyche  mit 
j Kal.,  Steuer  und  Füllhorn  1.  stehend 


1 Bukarest  — a Hunter  — 3 Krupka  — 4 London  Cat.  28,6  — 5 Pari*  Mionnet  8.2,76,125 


AV  K A C€n  I C€VHPOC  Kopf  m.L.r.|  MAPKIANOnOAITflN  ebenso 

Gewicht:  5,65(3)  — 5.10(4)  — 3.85(2) 

Abweichungen:  Vs.  C£  *t»lt  C€n  (^  585)  I.  6.  8,  C . . *•  3-  4-  5 — C6VHP  8, 
Schluss  unsicher  1.2;  — Rs.  Trennung  verschieden  der  Schluss  ft  n im  Felde  4 
— riOAeiTflN  1.  (50-  ^ — O O (OnOAITflN)  8 
I Belgrad  — 2 Gotha  Scstini  lett.  9, 2 - 3.4  München  — 5 Philippopel  — 6 Wien 

Eckhel  cat.  54,7  [Mionnet  S.  2,  76,  124];  Arneth  SitmngsUer.  9,  891,  10  — 7 Wien  Mus. 
Theup.  941;  Am  et  h 9,891,1t.  — J — 8 Wiczay  2134;  Sestini  25,8 


AV  K A CCfl|C€V....  K.  m.  L.  r. 


MAPKIAN  OnOAITflN  Asklepios 
1.  stehend,  die  R.  auf  den  Schlan- 
genstab gestützt 


Abweichungen:  Vs.  Schrift  undeutlich  2:  — Rs.  MAPKIANO  n-Af  ITflN  2 


t Kopenhagen  — 2 Paris  Mionnet  S.  2,  75,  123 


AV  K A C€  | C6VHPOC  Br.  m.  L.  MAPKIANOjflOAITflN  Concordia 
P.  M.  r.  mit  Kalathos,  Schale  und  Füllhorn 

| 1.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  am  Schluss  unvollständig  3.  5;  — Rs.  Schrift  unvolb 
ständig  3 — angeblich  MAKIAN  — 5 

x Hunter  — 2 London  Cat.  28,7  — 3 Paris  ■ — 4 St.  Petersburg.  — |j — 5 Wiczay  2136; 
Scstini  25, 9 


AV  K A C€n  C€VHPOC  Br.  m.  L.  MAPKIANOfljOAITflN  Adler  mit 
P.  M.  r.  ! ausgebreiteten  Flügeln  nach  vorn 

stehend  und  den  Kopf,  mit  einem 
Kranz  im  Schnabel,  r.  erhebend 

Gewicht:  2,00(1) 

I Gotha  (erwähnt  von  Rathgeber  Num.  Ztg.  1838,  50)  — 2 London  Cat.  28,8  — 3 Paris 
Unter  dem  Adler  befindet  sich  eine  dicke  Linie,  die  vielleicht  als  eine  niedrige  Basis  an- 
zuschen  ist. 


I 


I 


A A C€fl  Br.  m.  L.  P.  M.  (r.)  MAPKIAN01IOA€ITüN  Herme»  mit  Beutel 

I und  Stab  (1.)  stehend 

1 Scstini  Mus.  Chaudoir  42, 1 

Ks  ist  möglich,  dass  es  eine  solche  MQnze  giebt;  da  der  Typus  aber  in  Mnrkianopoli* 
unter  Severus  sonst  nicht  nachweisbar  ist,  so  muss  sie  als  unsicher  angesehen  werden; 
vielleicht  gehört  sie  nach  einer  anderen  Stadl. 
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595 

K 2 7 


593* 
K 111 


594* 

K 19 


595* 

K(i7) 


MOESIA  INFEklOR 

[.Setenis] 

AV  K A cen  C6VHP0C  Br.  m.  I..  | MAPKIANO  nOAITOI  Adler  wie 
I P.  M.  r.  I vorher 

Gewicht:  3,11 

1 Berlin  Cal.  57,8.  — Ob  der  Adler  einen  Kram  im  Schnabel  bal,  ist  unsicher. 

AV  K A C€  C€VHP|OC]  Kopf  m.  MAPKIAN  OnOAITflN  ebenso,  aber 
L.  r.  | ohne  Kranz 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  ohne  OC  (0  *•  3 — Rs.  Trennung  unsicher  2.3 
I St  Petersburg.  — — 2 Sestini  descr.  33,  t6  von  Ainslie  — 3 Wiczay  2135  [Mionnet 
S.  2,  76,  127];  Sestini  25.10 

AV  K A C€fl  I C€VHPOC  Kopf  m.  [MAP;KlANO  nOAlTn  N Dreifuss, 
L.  r.  uni  dessen  mittleren  Fuss  sich  eine 

Schlange  emporringelt 

I St.  Petersburg  (unter  NikopolU).  — Vgl.  unten  593*. 

Severus  und  Domna 

AV  K A C€n  CfVHPOC  IOVAIA  AO  V +A  OVAfllANOV  j MAPKIANonOAI- 

und  unten  fINA  C€B  Die  einan-  TDN  Brustbild  des  Sarapis  mit 
der  zugekchrtcn  Brustbilder  <les  I Kalathos  und  Gewand  r.;  im 
Severus  m.  I..  P.  M.  r.  und  der  Felde  I.  € 

Domna  mit  Gewand  1. 

I i Philippopel 


I AV  A a ttVHPOC  ebemo  (\nPKlANOIIOA(lTUN)  Schlange,  in 

Windungen  aufgerichtet 

I Sestini  Mus.  Chaudoir  42,  2.  — Vgl.  die  Bemerkung  zu  588*.  Allenfalls  konnte  man 
vermuthen,  dass  Sestini,  der  damals  schon  nicht  mehr  gut  sab,  die  jetzt  in  St.  Petersburg 
befindliche  Münze  mit  Drcifuts  und  Schlange  (oben  594)  falsch  beschrieben  hat. 

AV  KAU  ((VHP  K.  m.  L.  r.  | MAPKIANOUOAITUN  Mondsichel 

1 Sestini  lottere  9,2  [Mionnet  S.  2,  76,  128].  — Die  MUnze  befindet  «ich  im  Gothaer  Ca* 
binet;  sic  ist  aber  von  Sestini  falsch  gelesen  und  gehört  vielmehr  nach  Pliilippopoli«. 

Severus  und  Domna  (Vs.  nicht  beschrieben)  VII  ‘l»AV(.TINIANOV  MAPKIANOUOAITUN 

1 (Typus  nicht  angegeben) 

. t Vaillant  num.  gr.  84  [Mionnet  S.  2,  78,  137:  sans  fyf*\ 
ebenso  I Schrift  ebenso.  Stehende  Göttin  mit  Kal., 

I Schale  und  Füllhorn  (Concordia) 

2 Vaillant  num.  gr.  84  [Mionnet  S.  2,  78,  138] 

I ebenso  I Schrift  ebenso.  Adler  mit  Kranz  im 

! Schnabel  auf  einem  Blitz  stehend 
3 Vaillant  num.  gr.  84  [Mionnct  S.  2,  78,  139] 

Die  drei  Münzen  sind  bei  Vaillant  in  einer  Weise  angeführt,  die  cs  zweifelhaft  lhsst,  ob 
auf  der  Vorderseite  die  Köpfe  des  Severus  und  der  Domna  oder  der  des  Severus 
allein  dargc$telll  sind.  Mionnct  nahm  sie  unter  die  Münzen  mit  Severus  und  Domna 
auf:  er  beachtete  nicht,  dass  Vaillant  sie  aus  dem  Pariser  Cabinet  anführt;  sonst  hätte  er 
gemerkt,  dass  es  sich  um  Münzen  mit  dem  Kopf  des  Severus  allein  handelte,  die  er 
selbst  schon  richtig  beschrieben  hatte  (vgl.  den  ähnlichen  Fall  unten  686*).  Es  ist  n.  2 
= Mionnct  i,  358,  31  (oben  569,1),  n.  3 Mionnet  S.  2,  75,  t2t  (oben  576,  3);  n.  1 ist 
nicht  zu  bestimmen,  da  Vaillant  au<  Vergehen  den  Typus  nicht  angegeben  hat,  doch  ist 
cs  jedenfalls  keine  Münze  ohne  Typus  gewesen,  wie  Mionnct  glaubte. 
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K27 


5!)< 

K27 


r>»8 

K 2 J 


[Severus  und  l>omna] 

ebenso 


I Sophia 

AVKA  C€TTT  C€VHPOC  IOVAIA  und 
AOMNA 


unten 


C€B 


ebenso 


V +A  OVATTIANOV  | MAPKIANOTTOAI 

u.  i.  A.  TON  Hades-Sarapis  mit 
Kalathos  1.  thronend,  die  R.  über 
dem  dreiköpfigen  Kerberos,  die 
L.  auf  das  Scepter  gestützt;  i.  F.  1.  € 

V 4>A  OVATTIANCfY  MAPKIANOTTO  Al- 

TflN  ebenso;  i.  F.  L € 


1 Mandl  Pick  num.  Zschr.  23, 40,  2 — 2 Wien.  — Vgl.  unten  597* 


AVKA  C6TT  C6VHPOC  IOVAIA  AO 

und  unten  MNA  C€  ebenso 


Taf.III.l2 

5»» 

K 28 


000 

K 28 


Gewicht:  11,92 

Abbildung 

1 München.  — Vgl.  unten  598*  und  650. 

= 595 


V +A  OVATTIANOV  MAPKIANOTTOA 

Nackter  Apollon  nach  vorn  ste- 
hend u.  r.  blickend,  die  R.  auf  dem 
Kopf,  in  der  vorg.  I«  den  Bogen; 
neben  ihm  1.  Köcher  mit  Gewand,  r. 
Baumstumpf  mit  Schlange;  i.  F.  1.  € 


V 4>A  OVATTIANO  V MAPKIANOTT  OAI- 
TflN  Kybclc  mit  Kalathos,  Schale 
und  Tympanon  zwischen  zwei  Lö- 
wen 1.  thronend;  im  F.  1.  € 


Gewicht:  14,38(1) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  4 
I I.öbltcckc  — 2 Weis»  — 3 Wien.  — 1| — 4 Murzakcwicz  Odess.  Mcm.  3,  239,  4 ungenau 

: 59;  | V +A  OVATTIANOV  MAPKIANOTTOAI- 

TflN  Co  ncordia  mit  Kal.,  Schale 
und  Füllhorn  I.  stehend;  im  F.  1.  € 
Gewicht:  11,40(2)  — 10,45  (1,  E.  «chl.) 

1 Gotha  Scstini  lett.  9, 2 [Mionnct  S.  2,  77, 134]  — 2 Kopenhagen,  früher  Wehl  Cat.  1330 
— 3 Lübbecke 


597* 
K — 


59ß* 

K — 


Severus  und  Domna  (Vs.  nicht  beschrie-  VII  U0NT1AN0V  MAPKIANOIIOAKITUN 
ben)  I Sitzender  Sarapis  mit  Schale  in  der  R. 

I Vaillant  num.  gr.  84  [Mionnct  S.  2,  77,  136]  aus  der  Sammlung  Galland 
, Da  Pontianus  erst  unter  Macrinus  Statthalter  von  Mooia  inferior  war,  so  muss  die  Schrift 
der  Rs.  statt  V <1>A  OVAIlIANOl*  verlesen  sein;  die  Münze  war  wohl  rm  596  oder  597. 
Die  Vs.  scheint  richtig  angegeben  zu  sein;  neben  Macrinus  erscheint  ja  auf  den  Münzen 
von  Markianopoiis  kein  weibliches  Portrait,  sondern  das  seines  Sohnes. 

Severus  und  Domna  (Vs.  nicht  beschrie-  j VII  A KV1NTIA1AN0V  MAPKIAXOIIOAKI- 
ben)  ! TUN  Nackter  Apollon  mit  Pfeil  in  der 

R.;  neben  ihm  (1.)  ein  Altar,  (r.)  ein  Cip- 
pus,  von  einer  Schlange  umwunden 
l Vaillant  num.  gr.  92  [Mionnct  S.  2,  77,  135]  aus  seiner  Sammlung 

Wenn  die  Schrift  der  Rs.  richtig  gelesen  ist,  so  ist  die  Vs.  falsch  angegeben;  cs  gilt  für  diese 
Beschreibung  dasselbe,  was  oben  zu  n.  5S4**  bemerkt  ist;  die  Münze  hat  wahrscheinlich  die 
Brustbilder  des  Caracalla  und  der  Domna  auf  der  Vs.  ( unten  660-662).  Anderenfalls 
müsste  man  annehmen,  dass  der  Name  auf  der  Rs.  falsch  gelesen  ist,  statt  V OVAIIIA- 
j NOT;  die  Münze  wäre  dann  gleich  598,  mit  der  sie  iin  Typus  jedenfalls  Ubereinstimmt. 
Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I.  14 


Digitized  by  Google 


210 


MOESIA  INFERIOR 


[Severus  und  Domnaj 

<501  AV  K A C€TT  C€VHPOC  IOVAIA  AO  V <t> A OVATTIANOV  | MAPKIANOTTOAI- 

^ und  unten  MNA  Cf B die  beiden  TAN  Tyche  mit  Kal.,  Steuer  und 

Brustbilder  wie  vorher  Füllhorn  I.  stehend;  im  F.  1.  € 

Gewicht:  11,70(4)  — 11,40(2) 

Abweichungen:  Rs.  Trennung  M APK  1 — um  Schluss  TTOAIT  (-)  I 
t Kopenhagen  — 2 Löbbecke  — 3 Moskau  — 4 München  — 5 Paris  (vgl.  unten  60 1*) 
— 6 Sophia  — 7.  8 Wciss  — 9 Wien  Mus.  Theup.  940  [Mionnet  S.  2,  77,  133];  Amcth 
Siuungsber.  9,  891,  13.  — 1[ — 10  Wiczay  2137-,  Sestini  25,11 

(102  ebenso,  aber  unten  nur  MNA  Cf  ebenso 

K 28  1 Bukarest  — 2 Paris 

Dom  na 


(10H  IOVAIA  AO  MNA  CEB  Br.  r. 

K 25 


MAPKIANO  TTOAITflN  Die  drei 
Chariten,  nackt,  in  der  gewöhn- 
lichen Gruppirung,  die  mittlere  von 
hinten  gesehen  und  1.  blickend,  die 
beiden  anderen  von  vorn  gesehen, 
die  linke  1.  blickend  und  die  r.Hand 
erhebend,  die  rechte  r.  blickend 
und  die  linke  Hand  erhebend,  jede 
von  beiden  vielleicht  mit  einem 


Taf.XVT,! 


Apfel  in  der  erhobenen  Hand 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  8,20(1) 

Abweichungen:  Rs.  MAPKIA  SOTTO  AITflN  1 
1 Imhoof  — 2 Philippopcl  — 3 St.  Petersburg  — 4 Sophia 


600*  I AT  K A LF.II  (KTIIPOC  IOVAIA  AOMNA  | TU  AYP  All III ANOY  MAPKIA NUI10 AF.ITÖN 

CKB  Die  beiden  Brustbilder  wie  oben  Herakles  an  einem  Altar  stehend 

1 Vaillant  num.  gr.  S4  [Mionnct  S.  2,  76,  129]  au»  der  Sammlung  Galland 
Die  Schrift  der  Rs.  muss  verlesen  »ein  wie  bet  der  folgenden  Münze,  die  sich  im  Pariser 
Cabinct  befindet;  es  staml  wohl  auch  hier  Y 0A  OYAIIIANOV.  Ob  der  Typus  richtig 
angegeben  ist,  bleibt  zweifelhaft. 

601  ebenso  TII  ATP  AUfllANOT  MAPKlANUllOAF.ITüN 

K(27)  i Tyche  mit  Kal.,  Steuer  und  Füllhorn  1. 

stehend;  im  F.  ( 

1 Vaillant  num.  gr.  84  Rs.;  Mionnct  S.  2,  77,  130 

Da  die  Münze  als  im  Pariser  Cabinet  befindlich  beschrieben  ist,  so  kann  cs  sich  nur  um  die 
Münze  oben  n.  601,5  handeln;  die  Schrift  ist  allerdings  schlecht  erhalten,  so  dass  Vaillant* 
und  Mionnets  falsche  Lesung  entschuldbar  ist;  aber  inan  sicht  deutlich  ..A  .TAIIlANÖl*, 
was  nur  zu  V tJ>A  OTAIIlANUT  ergänzt  werden  kann. 

602*  ebenso  VII  AVP  AllIIIANOT  MAPKIA N0I10  AEITQN 

^ ““ ' I Adler  mit  Kranz  im  Schnabel  r.  blickend 

t Vaillant  num.  gr.  84  Rs.  — 2 (==  1?)  Mionnet  S.  2,  77,  131 

Vaillant  citirt  die  Münze  aus  seiner  eigenen  Sammlung:  Mionnet  macht  keine  Angabe,  so 
dass  man  sie  im  Pariser  Cabinet  zu  suchen  hätte.  Hier  ist  aber  keine  Münze  dieser  Art 
zu  finden,  und  cs  liegt  gewiss  ein  Versehen  Mionncts  vor;  vcrmuthlich  hat  er  die  Bc- 
i Schreibung  ungenau  aus  Vaillant  entnommen  (worauf  auch  das  Fehlen  des  <*  weist)  und 
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Taf.XVI.2 

605 
K 24 


606 

K 19 


[607] 
K 18 


608 
K 28 


[Domna] 

ioVAIA  j AOMNA  C Br.  r.  MAPKIA  N 01T0A€  ITON  Die  drei 

Chariten  ähnlich  wie  vorher,  aber 
die  linke  hält  in  der  herabhängen- 
den R.  einen  Kranz,  die  rechte  in 
der  herabhängenden  L.  ein  Gefäss 
Abbildung  der  Rs.  — Der  Stempel  der  Re.  ist  von  sehr  roher  Arbeit. 

1 Rollin,  früher  in  der  Sammlung  Bohr  Lcnormant  Cat.  Bchr  36 

ebenso  MAPKIANOTTOAEITflN  ebenso,  aber 

die  mittlere  blickt  r.,  die  linke  hält 
das  Gefäss  und  die  rechte  wahr- 
scheinlich den  Kranz 

I Rollin 

IOVAIA  AOMNA  CEB  Br.  r.  MAPKIANOTT OAITflN  Nackter  bär- 

tiger Herakles  r.  stehend  und  den 
, Löwen  würgend 

Abweichungen:  Rs.  Schrift  unvollständig  1.  3 

I Bukarest  — 2 Sophia  Tacchctla  revue  num.  1S93,  71,8  — 3 Turin  Bibi. 

ebenso  MAPKIANOTTOAITfiN  Göttin  mit 

Mauerkrone,  Schale  und  Scepter 
1.  sitzend 

1 Chaix  descr.  18 

Ob  in  der  dargestclltcn  Göttin  Kybelc  oder  die  Stadtgöttin  zu  zehen  ist,  muss  dahin- 
gestellt bleiben,  da  weder  die  Mtlnic  selbst  noch  ein  Abdruck  vorliegt. 

Caracalla 

(Aurelius  Gallus) 

AV  MAP  AVPH  ANT[flNINOCj  Br.  V AV  TAAAOV  M APKIANOTTOAIT 


I 


des  Caracalla,  jugendlich,  mit 
L.  P.  M.  r. 


Taf.  XV,  2 


Abbildung  der  Rs. 

I Philippopcl 

Der  fehlende  Schluss  des  Kaisernamens  ist  nach  n.  609  ergänzt. 


Nackter  Apollon  r.  stehend,  die 
R.  auf  dem  Kopf,  in  der  vorge- 
streckten L.  den  Bogen;  vor  ihm 
(im  Felde  r.)  der  Baumstumpf, 
von  einer  Schlange  umwunden 
(=  555) 


nur,  wie  cs  öfter  nachweisbar  ist,  das  Citat  vergessen.  Jedenfalls  ist  der  Statthalter- 
n am e falsch  gelesen.  Wenn  die  Vs.  richtig  angegeben  ist,  erwartet  man  Y <DA  OYAIUANOV 
wie  Überall;  und  cs  ist  möglich,  dass  solche  Mllnzeti  geprägt  sind,  obwohl  noch  keine 
nachgewiesen  ist.  Aber  bei  Vaillant  ist  cs  überhaupt  unsicher,  ob  nicht  auf  der  Vs.  der 
Kopf  des  Severus  allein  erschien  (vgL  oben  zu  595*);  es  könnte  also  auf  der  Rs.  ent- 
weder Y ‘PA  OYAMIANOY  gestanden  haben  (=  583.584),  oder  auch  ein  anderer  Statt- 
| haltername,  z.  B.  Y 1 <PATCTINIANOY  (=  oben  576,  577J. 

14* 
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610 

K 27 


<;ii 

K 27 


<il-.' 

K 27 


61» 

K 27 


609* 

(K»7) 


[Caracalla] 

AV  MAP  AVPH  | ANTflNINOC  Br.  V AV  TAAAOV-  MAPKIANOTTOAI- 

des  Caracalla,  jugendlich,  mit  TflN  Tychc  mit  Kal.,  Steuer 
L.  P.  M.  r.  und  Füllhorn  I.  stehend  (==  559) 

Gewicht:  13,15(1) 

Abweichungen:  Vs.  statt  AVPH  (vielleicht  PH  abgesprungen?)  I;  — Rs.  Schrift 
unvollständig  2 

I Gotha  — 2 St.  Petersburg  — 3 Wien  Eckhel  cat.  54,8  [Mionnct  S.  2,  78,  14t];  Ameth 
Silzungshcr.  9,  891,  14 

(Iulius  Faustinianus) 

a)  mit  jugendlichem  Gesicht  des  Cantcalla 

AV  K M AVP  ANTflNINOC  Br.  m.  V I +AVCTINIAN  OV  MAPKIANO  TTOAI 

I L.  P.  M.  r.  | [und  vielleicht  im  Abschnitt  TflNj 

Hades-Sarapis  mit  Kal.  1.  thro- 
nend, die  R.  über  dem  dreiköpfi- 
gen Kerberos,  die  L.  auf  das 
Sceptcr  gestützt  (vgl.  561) 

I Venedig  Marc.  — * — Hierher  vielleicht  2 Vaillant  num.  gr.  104  [Mionnet  S.  2,  St,  154] 
aus  der  Sammlung  Corsi;  da  aber  die  Vs.  nicht  beschrieben  ist,  kann  diese  Mtlnee  ebenso 
gut  unten  rtt  n.  614  gehören. 

ebenso  V I +AVCTINIANOV  MAPKIANOTTO 

AITflN  Nackter  Apollon  mit  der 
R.  auf  dem  Kopf  und  dem  Bogen 
in  der  L.  nach  vorn  stehend  und 
1.  blickend ; neben  ihm  r.  der 
Baumstumpf  mit  der  Schlange 
I 1.  der  Köcher  mit  Gewand  (=  562) 
1 Wien,  früher  Wicray  2141  (Mionnct  S.  2,  80,  153];  Sestini  26,15;  Arncth  Sitaungsber. 
9,891,14a  — 2 im  Handel 

! ebenso  V I +AVCTINIA  | MAPKIANOTTOAI 

Tyche  mit  Kal.,  Steuer  und  Füll- 
horn 1.  stehend  (=  573) 

Abweichungen:  Rs.  +AVCTINIAN  I 

t Mandl  (Egger  Verkaufs-Cat.  8, 151  ungenau)  — 2 München  — 3 St.  Petersburg 

I ebenso  V I +AVCTINIANOV  MAPKIANOTTOAI- 

TON  Adler  auf  Blitz  nach  vom 
stehend  u.  den  Kopf  mit  Kranz  im 
Schnabel  1.  wendend  (vgl.  576.  577) 
Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  unsicher  2;  — Rs.  vielleicht  ohne  Blitz  2 
I Surutschan  — 2 Wien  ICckhcl  cat.  54,10  [Mionnct  8.2,82,159];  Arncth  Sitzungsbcr.  9,892,21 

1 ANTÜNINOC  K.  m.  I-  r.  V A FAAAOT  MAPKlANOHOAITöN  Kybelc 

1 1.  stehend 

( 1 Sestini  Ictt.  9,2  [Mionnct  S.  2,  78,  140] 

Die  Münze  befindet  sich  in  Gotha  und  ist  sehr  schlecht  erhalten;  doch  ist  der  Statthaltcrnamc 
, V 4>A  OVAHIANOr  sicher  und  Kyhclc  wie  gewöhnlich  sitzend  dargcstcllt ; s.  unten  623,2. 
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<>15 

K26 


<>1<> 

K27 


«17 

K28 


K (27) 


[CarecaUa] 

b)  mit  leicht  bärtigem  Gesicht  des  Caracalla 

AVT  M APHAI  | ANTO6EIN0C  Rr.  VI  +AVCTINIANO  V M APKIANOTTO- 

m.  L.  P.  M.  r.  AI  u.  i.  A.  TON  Hadcs-Sarapis 

! 1.  thronend,  wie  oben  6to 

I Berlin  Cat.  59,15  — 2 London  Cat.  29,9.  — Vgl.  oben  610,2. 

Die  fehlerhafte  Form  APHAI  statt  AVPHAI  hehrt  auf  allen  Münzen  dieser  Gruppe  (614 
bis  621)  wieder;  sprachliche  Bedeutung  hat  sie  gewiss  nicht,  da  auf  gleichzeitigen  Münzen 
j auch  die  richtige  Form  erscheint;  Uber  die  Schreibung  a für  lateinisches  au 

vgl.  Tb.  Echinger,  die  Orthographie  lateinischer  Wörter  in  griechischen  Inschriften  (Disscrt. 
ZUrich  1892)  S.  12. 

ebenso 

Gewicht:  8,30 

1 Gotha  Sestini  lett.  9, 2 

j ebenso 

1 Bukarest.  — Es  ist  nicht  zu  erkennen,  ob  Dionysos  nackt  oder  vielleicht  mit  dem  Pan- 
! tlierfell  (wie  oben  563.  564)  dargestellt  ist. 

I ebenso  V I +AVCTINIANO;V  MAPKIANOTTOAI 

und  i,  A.  TflN  Kybele  mit  Kal., 
Schale  und  Tympanon  zwischen 
zwei  Löwen  1.  thronend  (vgl.  565 
bis  567) 

Abweichungen:  Rs.  am  Schluss  TTOAIT  u.  i.  A.  ßN  * 

1 Lobbecke  — 2.  3 St.  Petersburg 

ebenso  V (I]  +AVCTINIANOV  MAPKIANOTTO- 

AITfiN  Concordia  mit  Schale  und 
Füllhorn  I.  stehend  (vgl.  568—  570) 

1 Sestini  descr.34,20  [Mionnet  8.2,81,158]  von  Ainslie,  angeblich  mit  V + ♦AVCTINIANOV, 
was  aber  wohl  gleich  der  gewöhnlichen  Schrift  abzuändern  ist. 

Die  Münze  ist,  obwohl  kein  Exemplar  nachweisbar  ist,  aufgenommen,  weil  der  Typus  unter 
Faustinianus  mit  dem  Kopf  des  Severus  geprägt  worden,  also  auch  mit  dem  des  Cara- 
calla zu  erwarten  ist. 


V I +AVCTINIAN  OV  MAPKIANOTTOAI 
u.  i.  A.TON  Apollon  (Lykcios) 
wie  oben  611 

V I +AVCTINIAN  6 MAPKIANOTTOAI 
u.  i.  A.  TflN  Dionysos  mit  Kan- 
tharos  und  Thyrsos  1.  stehend ; vor 
ihm  der  Panther  (vgl.  563;  564) 


618* 

K(*7) 


ANTBN6IN0C  IIIOC  ATTOITTOC  K.  m.  TU  4»AVI  TINIANOV  MAPKIANOnOAITU 

L.  (r.)  Concordia  mit  Kal.,  Schale  Uber  Altar 

j und  Füllhorn  (1.)  stehend 
I Sestini  descr.  33,18  [Mionnet  S.  2,81,156]  von  Ainslie 

Die  von  Sestini  angegebene  Form  des  Kaisernamens  findet  sich  in  Markianopolis  sonst 
nur  unter  dem  Statthalter  Quint ilianus  ($.  unten  635 fg.);  und  wenn  ihr  Vorkommen  in 
früherer  Zeit  auch  nicht  gerade  unmöglich  wäre,  da  sie  auf  römischen  MUnzcn  schon  seit 
dem  Jahre  201  erscheint,  so  muss  doch  Sestinis  Beschreibung  als  sehr  zweifelhaft  angesehen 
werden.  — Der  Typus  der  Concordia  am  Altar  findet  sich  unter  Faustinianus  auch  nicht 
auf  MUnzcn  des  Severus. 
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K 28 


620 

K 26 


621 

K 27 


622 

K 27 


623 

K 27 


622* 

K 23 


[Caracalla] 

AVT  M APHAI  ANTH^INOC  Br.  V I +AVCTINIANOV  MAPKIANOTTOAI 

m.  L.  P.  M.  r.  u.  i.  A.  TflN  Tyche  1.  stehend 

wie  oben  612 

I London  Cat.  29,10.  - — 2 Scstini  dact.  33,19  [Mionnet  S.  2,81,157]  von  Ainslie  (un- 
I genau  vn  statt  VI) 

ebenso  V I +AVCTINIANO  V j MAPKIANOTTO- 

AI 11.  i.  A.  TflN  Kaiser  mit  Schale 
und  Speer  1.  stehend  (vgl.  574.  575) 

I St.  Florian.  — Hierher  wohl  auch  2 Mus.  Arigoni  I alia  imp.  gr.  2X,  143  (Ks.)  [Mionnet 
S.  2,  81, 155]  ungenau 

ebenso  V I +AVCT1NIAN0V  MAPKIANOTTOAI 

u.  i.  A.  TflN  Adler  (auf  Blitz?) 
nach  vom  stehend  und  den  Kopf 
mit  Kranz  im  Schnabel  1.  wendend 

(vgl-  613) 

Gewicht:  9,35  (E*  «W-l 

I Gotha.  — Die  Schrift  der  Vs.  ist  unvollständig,  aber  sie  ist  aus  demselben  Stempel  wie 
615;  ob  der  Adler  auf  dem  Blitz  steht,  ist  nicht  zu  erkennen. 

(Flavius  Ulpianus) 

AVKM  AVP  ANTHNINOC  Br.  des  V +A  OVATTIANOV  | MAPKIANOTTO- 

Caracalla,  unbärtig,  mit  Lorbeer  , AliTfl  Apollon  (Lykeios)  mit  der 
und  Panzer  r.  j R.  auf  dem  Kopf  und  dem  Bogen 

in  der  L.  zwischen  dem  Baum- 
stumpf mit  der  Schlange  und  dem 
Köcher  mit  Gewand  (=  578) 

Abweichungen:  V«.  Schrift  am  Schluss  ohne  CP)  1.3  — vielleicht  mit  Mantel 
I.  3;  — Rs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  l.  3 
1 Bologna  Bibi.  — 2 Wien  — 3 im  Handel 

| ebenso  . V +A  OVATTIANOV  MAPKIANOTTOAI 

Kybele  mit  Kal.,  Schale  und  Tym- 
panon zwischen  zwei  Löwen  1. 

I thronend  (vgl.  579) 

Gewicht:  9,45  (2,  E.  schl.) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  t.2  — • mit  Mantel  Uber  dem  Panzer  I.  2. 
4-  7 ; — Rs-  Anfang  der  Schrift  undeutlich  3.  5.  6 — TTOAI  i-  A.  1 — Schluss 
unvollständig  2.  3.  4 

I Berlin  Cat.  59,16  — 2 Gotha  Sestini  lett.  9,2  [Mionnct  S.  2,  78, 140]  irrig  mit  T.  A . LVA  AOV 
und  stehender  Kybele  (s.  oben  609*)  — 3 London  Cau29.il  — 4 St.  Florian  — 
5.  6 St.  Petersburg  — 7 Venedig  Marc. 

ATT ANTüNGNOC  Kopf  des  jugend-  OTAHIANOr  MAPKIANOTIOAITÜN 

lieben  Caracalla  m.  L.  r.  Nackter  Hermes  mit  Beutel  und  Stab  L 

stehend 

1 Mus.  Sandern.  2,308  [Mionnet  S.  2,  80,  149].  — Die  MUnze,  jetzt  in  der  Brera  zu  Mai- 
land, hat  den  Kopf  des  Elagabalus,  und  auf  der  R.  liest  man  nur  .. ..T1AN0T  (Schluss 
| des  Statthaltcrnamcns  CF. PT  TUT A NOT).  Sic  ist  daher  unter  Elagabalus  aufgenommen. 
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[Caracalla] 

«34  ebenso  V +A  OVATTIANOV  MAPKIANOTTOAI- 

K 27  TflN  Concordia  mit  Kal.,  Schale 

und  Füllhorn  1.  stehend  (=  580) 

Abweichungen:  V*.  der  Kopf  mit  leichtem  Bart  l.  3 — Kopf  ohne  Panzer  4;  — 
R«.  Trennung  verschieden  — am  Schluss  TTOAIT  4 
1 Berlin  Cat.  59,17  — 2 München  — 3 Paris  — 4 St.  Petersburg  — 5 Weis» 

ebenso,  aber  mit  Mantel  über  dem  V +A  OVATTIANOV  MaPKIANOTTO- 
K -1  Panzer  AIT  Concordia  wie  vorher,  aber 

am  Altar  (vgl.  581) 

Gewicht:  10,20(3)  — 8,42  (2) 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  mit  AV  AVP;  — R*.  am  Schluss  TTOAITfiN  3-  6, 
MAPKIASOnO  (wohl  unvollständig)  7 

1 Bukarest  — 2 Gotha  — 3 München  — 4 St.  Petersburg  — 5 Sophia  — 6 Wien  Mus. 
Theup.  101 1 ungenau.  — — 7 Mionnct  S.  2,  So,  150  aus  der  Sammlung  de  In  Goy 


636 
K 27 


AV  K M AVP  ANTflNINOC  Br.  des 

Caracalla,  unbärtig,  mit  Lorbeer- 
kranz (ohne  P.  u.  M.)  r. 


V +A  OVATTIANOV  MAPKIANOTTOAIT 

Adler  mit  halbgeöffneten  Flügeln 
nach  vom  stehend  und  den  Kopf 
I mit  Kranz  im  Schnabel  r.  erhebend 
(vgl.  583.  584) 


Gewicht:  9, .81  (i) 

Abweichungen:  Rs.  Anfang  der  Schrift  unvollständig  1.2.6  — am  Schluss  fJOAI- 
TßN  2.  5 — der  Adler  auf  einer  Basis  1.  3.  4.  6 
I Lobbecke  — 2 Moskau  — 3 München,  frtiher  Cou*in£ry  Sestini  dc’.cr.  33,17  — 4 Paris 
Blanchet  revue  num.  1892,  6l,  12  — 5 Philippopel.  — — 6 Wiczay  2138  [Mionnet  S.  2, 
80,  15t];  Scstini  25,12.  — - Hierher  vielleicht  auch  die  Münze  bei  Patin  imp.  302  Abb.  d. 
Rs.  — Index  20,  von  deren  Schrift  nur  Vff...  erhalten  ist. 


(ohne  Statthalternamen) 

a)  mit  unbärtigem  Kopf  der  Caracalla 

Es  lässt  sich  bei  diesen  Münzen  nicht  immer  bestimmt  entscheiden,  ob 
der  Kopf  des  Caracalla  otler  der  des  Klagabalus  dargestellt  ist;  cs 
mögen  daher  einige  der  hier  dem  ersteren  zugeschriebenen  Stücke 
vielmehr  dem  letzteren  gehören  und  umgekehrt.  — Die  nicht  mehr  im 
Original  nachweisbaren  Münzen  aus  der  älteren  Litteratur  sind  nur  dann 
unter  Caracalla  aufgenommen,  wenn  ihre  Typen  auch  auf  kleinen  Münzen 
des  Severus  oder  des  Geta  Vorkommen;  ein  sicheres  Argument  für 
oder  gegen  diese  Zutheilung  ist  aber  auch  das  nicht,  da  manche  Typen 
unter  beiden  Regierungen  Vorkommen. — Die  hier  fehlenden  Beschrei- 
bungen von  Mionnet  und  anderen  sind  unter  Klagabalus  zu  suchen. 


626*  \rr  K M AVP  (Kill K.  m.  L.  r.  M TKP Nö  MAI’KIANOflOAITUN 

K*7  Giitt  in  mit  Schale  untl  Sccptcr  I.  stehend 

I Wien  Kckhcl  cat.  54,11  [Mionnct  S.  2,  80,  152]  unter  Caracalla 
Die  Münze  gehört  dem  Severus  Alexander;  s.  dort. 
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[Caraealla] 

627  AVT  K M AVPH  | ANTONEINOC  MAPKIAN  OTTOAITHN  Hygieia  mit 
^ 21  Kopf  m.  L.  r.  Schlange  und  Schale  r.  stehend 

Gewicht:  5,85  (1) 

i  London  Cat.  29,12  — 2 Wien  Mus.  Theup.  972:  Arneth  Sitzungsber.  9,  892,  17 
Der  Kopf  ist  auf  beiden  Exemplaren  sicher  der  des  Caracalla;  auch  kommt  Hygieia 
unter  Elagabalus  nur  auf  viel  kleineren  Münzen  vor.  — (Die  Münze  in  London  Cat.  29,13 
gehört  dem  Diadunicnianus;  s.  dort.) 


<»•»8  AVT  K M AVP  j ANTON[EINOC]  K.  MAPKIANOTTOAITO  und  unten  N 
K 18  m.  L.  r.  Adler  mit  halbgeöffneten  Flügeln 

nach  vorn  stehend  und  den  Kopf 
mit  Kranz  im  Schnabel  r.  erhebend 

I Paris  Blanchct  revue  num.  1892,  64,  22  unter  Elagabalus 

Die  Gesichtszüge  lassen  es  zweifelhaft,  ob  Caracalla  oder  Elagabalus  gemeint  ist;  da  aber 
der  Typus  der  Rs.  bei  Severus  und  Geta  vorkommt,  dagegen  bei  Elagabalus  nicht,  so  ist 
die  Münze  hier  aufgenommen. 


[626]  AVT  K M AVP  | ANTHNEINOC  K.  MAPKIANOnOAITON  Dreifuss,  an 
K(i8)  j m.  L.  (r.)  dem  sich  eine  Schlange  empor- 

ringelt 

1 Sestini  dcscr.  34,27  [Mionnet  S.  2,  83,  168]  von  Ainslic.  — Vgl.  Mus.  Arigoni  1 imp.  gr. 
X,  152  die  gleiche  Rs.  unter  Elagabalus,  während  Sestini  cat.  castig.  12  das  Stück  unter 
Caracalla  verzeichnet. 

Da  der  Typus  der  Rs.  bei  Severus  und  Geta  vorkommt,  so  kann  Sestinis  Zutheilung 
richtig  sein.  Auch  Svororms  glaubte  auf  einem  Exemplar  im  Handel  Caracalla  tu  er- 
kennen (Schrift  AVT  K M AV  | ANTHNINOC).  Auf  dem  Wiener  Exemplar,  das  ebenfalls 
dem  Caracalla  zugeschrieben  worden  ist  (Mus.  Theup.  972;  Arneth  9,  892,  22)  scheint  mir 
deutlich  Elagabalus  zu  erkennen  zu  sein;  s.  dort. 


627’ 

K(i8) 


628’ 

K 17 


629' 

K17 


ATT  K M AVP  ANTUN  1N0C  Kopf  des  Ca-  M A PKI ANOHOAdTUN  Weibliche  Figur 
racalla  in.  L.  (r.)  1.  stehend,  in  der  R.  Schale,  in  der  L. 

I Steuerruder 

1 Sestini  Mus.  Chaudoir  42,  5 

Vielleicht  ist  der  Typus  der  Rs.  falsch  beschrieben,  da  die  Darstellung  der  Tychc  (oder 
Fortuna)  mit  Schale  und  Steuerruder  sonst  auf  kleinen  Münzen  nicht  vorkommt;  jeden- 
falls muss  die  Beschreibung  als  unsicher  gelten,  da  weder  von  Caracalla  noch  von  Elaga- 
balus eine  solche  Münze  nachweisbar  ist. 

; M ANTUNINOC  Kopf  des  Caracalla  r.  MAPKIANOIIOAITUN  Halbgeöffneter  Korb, 

aus  dem  die  Schlange  hcrvorkriccht 

1 Ramus  Cat.  1,99,4.  — Die  Münze  gehört  dem  Diadumcnianus;  s.  dort. 

Caracalla  | MAPKIANOIIOAITUN  Silenus 

1 Sestini  lcttcrc  9,2  [Mionnet  S.  2,  82,  164].  — (Der  Typus  ist  Priapos.) 

ebenso  1 MAPKIAN0I10AITQN  Mondsichel  mit  vier 

Sternen 

2 Sestini  lcttcrc  9,  2 [Mionnct  S.  2,  83,  172] 

ebenso  | MAPKIANOIIOAITUN  Korb 

3 Eckhel  cat.  54, 12  [Mionnct  S.  2,  83,  173];  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  892,  23 

Alle  drei  Münzen  (l  und  2 in  Gotlia,  3 in  Wien)  gehören  dem  Elagabalus  und  sind 
unter  ihm  genauer  beschrieben.  Dort  sind  auch  die  anderen  bei  Mionnet  (S.  2,  82,  161 
bis  167;  63,  169.  171.  174)  und  sonst  dem  Caracalla  zugcschricbcncn  Münzen  aufgenommen, 
die  nicht  mehr  nachweisbar,  von  denen  aber  andere  Exemplare  mit  dem  Kopf  des  Elaga- 
balus bekannt  sind;  sic  alle  einzeln  hier  zu  verzeichnen,  ist  nicht  nöthig. 
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[630] 

K(.8) 


631 
K 23 


633 

K 23 


633 
K 16 


634 
K 16 


[Caracalla] 

ebenso  MAPKIANOTTOAITnN  Weintraube 

1 Scztini  de»cr.  34,29  [Mionnet  S.  2,  83,  170]  von  Ain.lic 

Der  Typu*  findet  «ich  auf  kleinen  Münzen  des  Geta,  kommt  aber  auch  unter  Elagabalus 
vor;  die  Zutheiiung  ist  also  unsicher. 

b)  mit  bürligem  Kopf  des  Caracalla 

Ob  die  hier  zusammcngestellten  Münzen  (631  — 634)  noch  unter  Severus 
oder  unter  Caracallas  Alleinherrschaft  geprägt  sind,  ist  nicht  sicher  zu 
entscheiden;  nur  n.  632  darf  man  gewiss  der  späteren  Zeit  zuweisen,  weil 
sie  dieselbe  Namcnsform  zeigt  wie  die  unter  Quintilianus  geprägten 
Münzen  (n.  635  fg.). 

AV  K M AVP  ANTONINOC  TT  AVjT  MAKIANO  TTOAITON  Coucordia 
K.  m.  L.  r.  mit  Kalathos,  Schale  und  Füllhorn 

1.  stehend;  vor  ihr  ein  flammender 
Altar 

Gewicht:  6,57  (1) 

Abweichungen:  Vs.  das  r atu  Schluss  nicht  zu  sehen  2 — Schrift  unvoll- 
ständig 5 

I Berlin  Cat.  59,  iS  ungenau  — 2 Dresden  — 3 Paris  — 4 St.  Petersburg  — 5 Wien 
(unter  Traianopolis) 

ANTflNlNOC  TT  IOC  AVTOVCTOC  MAPKIANO  TTOAITnN  Tyche  mit 
ebenso  Kalathos,  Steuer  und  Füllhorn  1. 

stehend 

Gewicht:  5,82 

1 Turin  Mus.  Cat.  1977  -----  Lavy  969 

AV  K M AVPHA  ] ANT ebenso  [MJAPKIANOTTOAITnN  Eros  (als 

Todesgenius)  r.  stehend  und 
nach  vom  blickend,  mit  der  ge- 
senkten Fackel  auf  einen  Altar 
| gestützt 

1 St.  Petersburg 

| AVT  K]  M AVPHAI  OC]  , ANTnN€[l-  MAPKIANOTTOAITnN  Asklepios  r. 
NOC]  ebenso  stehend  und  1.  blickend,  die  R.  auf 

| den  Schlangenstab  gestützt 

Gewicht:  2,36(1) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  i,  die  cingcklammcrten  Buchstaben  nach 
3 crgilnzt  — Brustbild  mit  Gewand  3 — nicht  beschrieben  3 
1 Berlin  Cat.  60, 19.  — j| — 2 Mionnet  S.  2,  83,160  aus  der  Sammlung  Bcaucousi».  — Hier- 
her vielleicht  3 Mus.  Arigoni  2 imp.  gr.  XXVII,  374  die  Ks.,  unter  Elagabalus;  Sestini 
catal.  castig.  13  unter  Caracalla  und  13  unter  Elagabalus. 
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«35 

K 27 


«3« 

K 26 


«37 

K 27 


T.  XVI, 


«38 

K 27 


636* 

K — 


Caracalla  als  Alleinherrscher 
(Quintilianus) 

niOC  AVr  AN  TONINOC  Kopf  des  VTT  KVNTIAIA  NOV  MAPKIANOTTOAI 

bärtigen  Caracalla  m.  L.  r.  und  im  F.  Tfl  N Nackter  Zeus 

mit  Chlamys  über  der  I.  Schulter 
I.  stehend,  in  der  vorg.  R.  Schale, 
die  L.  auf  das  Scepter  gestützt; 
vor  ihm  der  Adler 

Gewicht:  9,80(3)  — 9,51  (1) 

Abweichungen:  V«.  Schrift  unsicher  (AV  ANT...  NOC  AVrOCTO*)  •:  — R*. 
Vn  KVTIAIANOV  MPAKlANOnOAITfiN  1 
1 Athen  l'at.  S17  — 3 München  — 3 Wien,  früher  Wiczay  3 1 j<>  [Minnnet  S.  2,  78,  142]: 
Scstini  26,13;  Arncth  Sitzungsbcr.  9,  891, 14  b (ungenau) 

ebenso  Vn  KVNTIAIA  NOV  MAPKIANOnOAl 

u.  i.  F.  T ON  Hadcs-Sarapis  mit 
Kal.  L thronend,  die  R.  über  dem 
Kerberos,  die  L.  auf  das  Scepter 
gestützt 

Abweichungen;  Ks.  vn  KVNTIAIANÖ  MAPKIANOTTO  AITßN  2.  (5t)  — «ngeb- 
lieh  KVINTIAIANO  6 — Attribute  unsicher  (also  vielleicht  Zeus?)  i.  5 
l Bukarest  — 2 London  Cat.  29,14  — 3 Paris  — 4 St.  Petersburg  Akademie  — 5 Wien 
Mus.  Theup.  tot  l (ungenau  unter  Elagabalus);  Arncth  SitzungsbcT.  9,  891,  15.  — | — 
6 Mionnet  S.  2,  79,  146  aus  der  Sammlung  Bcaucou>in 

ANTflNINOC  niOC  AVrOVCTOC  vn  KVNTIAIANOV  M APKIAN  OÜO 

ebenso  u.  i.  F.  AI  TON  Nackter  Hermes, 

vom  Rücken  gesehen,  r.  stehend, 
das  r.  Hein  eingezogen  und  der  r. 
Kuss  auf  den  Zehen  hinter  den  lin- 
ken gesetzt,  über  der  1.  Schulter  die 
Chlamys,  in  der  halb  erhobenen  R. 
das  Kcrykeion;  vor  ihm  eine  Stele 

. Abbildung  der  Ks.  (1).  — Vgl.  die  Einleitung  S.  193. 

Gewicht:  12,00(1,  mit  Loch)  — 9,60(3) 

1 Inihoof  — 2 München  — 3 Poris  Minnnet  S.  2,  79, 147  ungenau  — 4 Wien,  frühet  Wiczay 
2140;  Scstini  26,14  (der  die  Figur  Theaeus  nennen  mochte);  Arncth  Sitzungsber. 9, 892,16a 

ebenso  VTT  KVNTIAIANOV  MA  PKIANOTTO... 

Hermes  wie  vorher,  aber  auf  der 
Stele  steht  ein  Vogel  (f)  1. 

Gewicht:  9,48  (E.  schl.) 

1 Cot  ha.  — Oas  Tbier  auf  der  Stele  konnte  allenfalls  auch  ein  Widder  sein. 


\NTUNKINOt  .UTOTCTOC  Kopf  des  Cara-  KU  . t . KtlNTIAIANOT  MAl’KIANOIIOAKI- 
calla  TüN  Apollon 

1 Ilartlouiu  num.  ant.  312  angeblich  aus  dem  Pariser  t'abinet,  wo  alter  keine  solche  Münze 
vorhanden  ist  (vgl.  jedoch  unten  n.  660—663,  mit  Caracalla  und  ltomna). 
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[Caracalla  als  Alleinherrscher] 

TTIOC  AVrOVCTOC  ANTnNINOC  Vn  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTOAI- 

ebonso  Tfl  u.  i.  F.  r.  N Asklepios  mit 

dem  Schlangenstab  in  der  R.  nach 
vorn  stehend  und  !.  blickend 

1 Wien  Arncth  Sitzungeber.  9,  891,  16 

ANTnNINOC  TTIOC  AVrOVCTOC  Vü  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTOAI- 

ebenso  TON  Concordia  mit  Kal.,  Schale 

über  Altar  und  Füllhorn  1.  stehend 

Gewicht:  9,00(1,  e.  m.) 

Abweichungen:  Vs.  Trennung  der  Schrill  verschieden  — ANTHN6INOC  ä.  3:  — 
Rs.  Trennung  der  Schrift  verschieden  — der  Schluss  ß s im  Felde  2.  4 — TON 
i.  A.  7 — Schluss  unsicher  1.  3 — KVNTIAIAS  OV  5 — MAPKIAMOTTOAIT  4 
1 I Gotha  Sestini  lett.  9,  2 [Mionnet  S.  2,  79, 148]  — 2 Iversen  — 3 Kopenhagen  Ramus 

1.99,3  (üs-  ungenau  mit  VTTO  am  Anfang  der  Schrift)  — 4.  3 London  Cat.  39.15.  |6  — 

6 Paris  Boutkowski  revue  num.  1883,  376,  3 — 7 Sophia  — 8 Wien  Arncth  Sitrungsber. 

9,  892,  18.  19  (es  ist  aber  jetzt  nur  ein  Exemplar  vorhanden).  — Vgl.  oben  584**. 

TTIOC  AVrOVCTOC  ANTflNINOC  VTT  KVNTIAIANO  V MAPKIANOTTOAI 

ebenso  u.  i.  F.  TO  (so,  ohne  N)  ebenso 

1.  2 Bukarest  (beide  aus  denselben  Stempeln,  auf  der  Vs.  mit  Stempelfeblcr  AVTOVCTOC) 

ANTnNINOC  nioc  AVrOVCTOC  vn  KVNTIAIANO  V MÄKlANOnOAIT 

ebenso  und  i.  F.  O N Adler  mit  ausge- 

breiteten Flügeln  auf  einer  Kugel 
nach  vorn  stehend  und  den  Kopf 
mit  Kranz  im  Schnabel  r.  erhebend 

Gewicht:  8,89(1) 

.Abweichungen:  Rs.  vielleicht  MAPK—  2 

t London  — 2 Paris  Mionnct  S.  2,  79,  144;  vgl.  Tinten  686,2* 

nlOC  AVr  ANTnNINOC  ebenso  Vn  KVNTIAAIANOV(so!)  MAPKIANO- 

nOAIT  u.  i.  F.  n N ebenso 

1 Schmidt  — 2 Wien  Ecklicl  cat.  54,9  [Mionnct  S.  2,  79, 143];  Arncth  Sitrungsber.  9,  892,  20 

nioc  AvrovcTOC  antoninoc  vn  kvntiaianov  mapkianoho- 

ebenso  AIT  und  unter  dem  Blitz  ON 

Adler  wie  vorher,  aber  auf  einem 
Blitz,  und  der  Kopf  linkshin 
Abweichungen:  Rs.  vn  KVNTIAIANOV  MAPKt  ANOTTOAITß( N ?)  2 
1 1 Paris  Patin  imp.  302  Abb.  d.  Rs.  [Gcssner  inip.  CXLVUI,  68];  Mionnct  S.  2,  79,  145; 

1 vgl.  unten  686,1*  — 2 Schmidt  — 3 im  Handel 

nioc  AvrovcTOC  antoninoc  vn  kvntiaianov  MAPKiANono- 

cbenso  AITON  Adler  mit  halbgeöffneten 

Flügeln  nach  vorn  stehend  (nicht 
auf  Blitz  oder  Kugel)  und  den 
i Kopf  1.  erhebend  (ohne  Kranz) 
Abweichungen:  Vs.  aus  demselben  Stempel  wie  641  (mit  AVTOVCTOC)  *5  — 
Ra.  angeblich  fcTT  KVINTIAIANOV  3 

I Bukarest  — 2 Sophia.  — [| — 3 Wilde  num.  sei.  XIX,  112  [Gcssner  imp.  CXLIX,  41] 
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»'4C 

K'2  7 


T.  XIX, 


(47 

K 26 


(4S 

K 27 


T.XIX, 


646* 

K(»7) 


648" 

K(*7) 


[Caracalla  als  Alleinherrscher] 

nioc  AVr  AN  TflNINOC  Kopf  <les 
bärtigen  Caracalla  mit  L.  r. 

: 


33  Abbildung  der  Rs. 

1 Wien 

AN  TflNINOC  TTIOCj  AVrOVCT  OC 

ebenso 


VTT  KVNTIAINO  V (so!)  MAPKIANO- 
noAIT  u.  i.  F.  ON  Bekränzter 
Tisch  mit  vorn  herabhängender 
Decke  (?);  im  Hintergründe  zwi- 
schen zwei  Feldzeichen  eine 
Stele,  auf  der  ein  Adler  zurück- 
blickend 1.  steht 

VTT  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTO- 
AITfl  u.  i.  F.  unten  N ebenso, 
aber  die  Feldzeichen  stehen  mehr 
im  Vordergründe  zu  Seiten  des  Ti- 
sches, und  der  Adler  steht  rechts- 
hin und  blickt  linkshin 


I St.  Petersburg.  — Die  Schrift  der  V*.  ist  nach  der  folgenden  Münze  ergänzt. 


ANTflNINOC 

ebenso 


TTIOC  AVTOVCT  OC 


i2 


VTT  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTO- 

AIT  u.  i.  F.  unten  flN  Ähnlicher 
bekränzter  Tisch,  aber  ohne 
Decke,  zwischen  zwei  Feldzei- 
chen; aber  der  r.  zurückblickende 
Adler  steht  nicht  auf  einer  Stele, 
sondern  auf  einem  Altar,  der  auf 
dem  Tische  selbst  steht 


Abbildung  der  Ks. 

Bukarest  (beide  aus  denselben  Stempeln) 


Caracalla  (V*.  nicht  beschrieben)  TU  IOTA  ANTIP  MAPKIANOtJO  u.  i.  A.  AC1T 

Athens  I.  stehend,  auf  der  vorg.  K.  ein 
Idol  (1),  die  L.  auf  den  Speer  gestutzt,  vor 
ihr  am  Boden  der  Schild 

l Gessner  imp.  CXLIX,  41*  aus  der  Sammlung  Pfau.  — Es  handelt  sich  um  eine  schlecht 
erhaltene  Münze  de»  Elagabalus,  jetzt  in  Berlin,  wie  schon  Sestini  letterc  8,33  richtig 
bemerkt  hat.  Der  Statthaltemome  ist  IOTA  ANT  [CEAETKOTJ  zu  ergänzen;  der  Typus 
ist  nicht  Athens,  sondern  Nemesis;  vgl.  v.  Sallet  Cat  Berlin  64,38. 

ATT  K W AVP  COTII  ANTON INOC  Kopf  ...ö  TCP IANÖ  MAPKIAN0II0A1T 

des  Caracalla  m.  L.  (r.)  Weibliche  Figur  in  langem  Gewand 

1.  stehend,  in  der  vorg.  R.  Schale,  die  L. 
auf  das  Scepter  gestutzt 

1 Kroelich  4 tentam.  259,131  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CXLIX,  38];  Eckhel  cat.  54,  ti 
[Mionnet  S.  2,  80,  152]  etwas  genauer.  — Wie  der  Rest  des  Statthalternamen»  (Um.  Tere- 
ventinu»)  zeigt,  gehört  die  MUnze  nicht  dem  Caracalla,  sondern  dem  Alexander;  den 
Schluss  des  Kaisernamen«  AN  ION  INOC  hatte  Kroelich  willkürlich  ergänzt,  Eckhel  licss 
ihn  als  unsicher  fort;  man  erkennt  noch  die  Buchstaben  AAL....  Die  Mün/e  liegt  jetzt 
im  Wiener  Cabinct  richtig  unter  Alexander  und  i»t  diesem  auch  schon  von  Ameth 
Sitzungsbcr.  9,  896,  98  zugctbcilt. 
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64» 

K 27 


050 
K 28 


[«51] 

K27 


652 

K27 


Caracalla  und  Geta 
(Flavius  Ulpianus) 

AV  K M AV  ANTflNINOC  AVKÜC  V +A  OVATTIANOV  MAPKIANOTTO- 
und  unten  T€TAC  Die  einander  AITflN  Brustbild  des  Sarapis 
zugekehrten  Brustbilder  des  Ca-  ! mit  Kalathos  und  Gewand  r.;  im 
racalla  r.  und  des  Geta  1.,  beide  F.  I.  € (=  595) 
leicht  bärtig  und  mit  L.  P.  M. 

Abweichungen:  Vs.  am  Anfang  angeblich  AVT  4 — das  K im  Namen  de«  Geta 
fehlerhaft  2 und  wohl  auch  4 — nm  Schluss  der  Umschrift  statt  c I!  — 
Rs.  angeblich  VTT  4 

l Bukarest  — 2 Neapel  Cat.  6293  — 3 Wien  Froclich  4 tentam.  449 Ö (ungenau,  ohne 
den  .Statthnlternainen) ; Eckhel  cat.  55,15  [Mionnct  S.  2,  86,  189];  Arncth  Sit/ungsbcr.  9, 
892,  28.  — — 4 Hardouin  op.  sei.  800  aus  der  Sammlung  Ferrand  — 5 Murxakcwicx 
Odess.  Mem.  3,  239,  3 aus  dem  Odcssacr  Museum 

ebenso,  aber  C€TT  statt  C V +A  OVATTIANO  V MAPKIANOTTOAl- 

TflN  Nackter  Apollon  (Lykcios)  1. 
stehend  und  r.  blickend,  die  R.  auf 
dem  Kopf,  in  der  vorg.  L.  den  Bo- 
gen, zwischen  dem  Baumstamm 
mit  der  Schlange  und  dem  Köcher 
mit  Gewand;  i.  F.  1.  € (vgl.  598) 

Gewicht:  11,30(2) 

Abweichungen:  Rs.  nm  Schluss  MAPKIANOTTOA  2 
I Berlin  Cat.  60,20  — 2 Imhoof  — 3 Baris  Vaillant  num.  gr.  104;  Mionnct  I,  358,  32  = 
S.  2,  86,  191 

ebenso  V +A  OVATTIANO  V MAPKIANOTTOAI- 

TflN  Kybele  mit  Kalathos,  Schale 
und  Tympanon  zwischen  zwei  Lö- 
wen l.  thronend ; i.  F.  1.  € (=  599) 

1 Boutkowski  revue  nuin.  1883,  376,6,  IX,  4 aus  seiner  Sammlung.  — Die  unvollständige 
Schrift  der  Vs.  ist  nach  n.  650  ergänzt. 

ebenso  V +A  OVATTIANOV  j MAPKIANOTTO- 

AITDN  Tychc  mit  Kalathos, 
Steuerruder  und  Füllhorn  1.  stc- 
j hend;  i.  F.  1.  € {=6ot.  602) 
Gewicht:  13,50(12)  — 13.40(4)  — ii,75W  — >1.05(7) 

Abweichungen:  V«.  C6TTT  **»«  C6TT  *•  9.  C£  >.2.3.5,C(0  16:  — R».  Trennung 
OVATTIANO  V 11  - M APK  1.  2.  3.  5 — am  Anfang  VTT  «»«t  V *•  >$■  '6.  un- 
sicher  4.  9.  10.  12,  angeblich  •+■  statt  +A  16  — am  Schluss  TTOAITß  10,  TTO- 
AI(T?)  6,  unvollständig  4.  9.  12.  14 

1 Berlin  — 2.3  Bukarest  — 4 Gotha  — 5 Kopenhagen  — 6.7  I Abbecke  — 8.9  London 
Cat.  31,25.  26  — 10  Philippopel  — II  Schmidt  — 12.  13  Sophia  — 14  Wien  Froelich  4 
tentam.  449 »j;  f-xkhcl  cat.  55, 16  [Mionnct  S.  2,  86,  190];  Arncth  Sitzungsber.  9,  892,  29. 

I — — 15  Cat.  d’Knncry  3662  — 16  Wicxay  2143  (ungenau  |=n  s*'Ttt  VTT)i  Scstini  26,18 
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654 
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655 
K 27 


656 
K 27 


652* 

K 27 


655* 

K(27) 


Caracalla  und  Domna 
(Quintilianus) 

ANTflNINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  Vü  KVNTIAIANOV  MAP|KIANOTTOAI- 

AO  und  i.  F.  unten  1.  (als  zweite  TON  Zeus  mit  Schale  und  Scepter 
Linie)  vielleicht  MNA  Kopf  des  1.  sitzend;  i.  F.  1.  5 
Caracalla  m.  L.  r.  und  Br.  der 
Domna  1.,  einander  zugekehrt  I 

Abweichungen:  Vs.  die  Schlussbuchslaben  MNA  sind  auf  beiden  Exemplaren  nicht 
xu  sehen,  könnten  aber  auf  dem  schlecht  erhaltenen  ersten  vielleicht  vorhanden 
gewesen  sein,  wie  sic  Scstini  angegeben  hat. 

I St.  Petersburg,  früher  Chaudoir  Scstini  lett.  cont.  4,  49,  1,8  [Mionnet  S.  2,  83,  175]; 
Scstini  mus.  Cbaudoir  42,6  — 2 Sophia 

ANTflNINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  VTT  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTO  • 
AOMNA  ebenso  AITO  Sarapis  mit  Kal.,  erhobener 

R.  und  Sceptcr  1.  stehend;  i.  F.  1.  € 

Abweichungen:  V».  Schrift  in  der  Mitte  unvollständig  2 — Trennung  AOM  NA  *» 
— R$-  V17..NTIAIA  N OV  MAPKIANOTT. . . . > — das  Schluss-|M  vielleicht  im 
Felde  2 

1 Philippopcl  — 2 Wien 

ANTflNINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  VTT  KVJNTIAIANOV  MAPKIANOTTOA.. 
und  oben  AOI"NA  Die  Brustbilder  Sarapis  ähnlich  wie  vorher,  aber 

des  Caracalla  m.  L.  P.  M.  r.  und  die  R.  nicht  erhoben,  sondern  vor- 

der Domna  1.,  einander  zugekehrt  gestreckt;  i.  F.  1.  € 

I Philippopel 

ANTflNINOC  AVrO ebenso  VTTA  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTO- 

AITON  Brustbild  des  Sarapis  mit 
Kalathos  und  Gewand  r.;  i.  F.  1.  € 

i Wien 

Das  A VTTA  *‘<A»t  aus  wie  A,  doch  ist  cs  wohl  hier  wie  in  zahlreichen  anderen  Fällen 
als  A anzusehcti. 


ANTÖN  INOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  AOMNA  | Tfl  <PA  OVAIIIANOV  MAPKIANOIIOAITUN 

Die  Brustbilder  des  Caracalla  und  der  Kaiser  mit  Schale  Uber  Altar  und  Speer 
Domna  , 1.  stehend 

l Scstini  lett.  6,  15,  t [Mionnet  S.  2,  85,  187]  aus  der  Sammlung  Knobelsdorf? 

Der  Name  des  Statthalters  ist  von  Sestini  falsch  angegeben;  die  Münze,  jetzt  in  Berlin, 
hat  vielmehr  wie  alle  mit  dieser  Vs.  deu  Namen  des  Quintilianus;  s.  unten  68 1. 

AVrOVCTOC  IOVAIA  ....  Die  Köpfe  ANOV  MAPK Sarapis  mit 

des  Caracalla  und  der  Domna  Schale  Uber  Altar  und  Füllhorn  1.  stehend; 

| i.  F.  K 

I Murzakcwicz  dcscr.  mus.  Odcss.  25,  5 

Da  dieser  Typus  des  Sarapis  (gleich  dem  Hei;  Mfp;  von  Odessos)  auf  MUnxcn  von  Mar- 
kianopolis  sonst  nie  erscheint  (vgl.  die  Einleitung  S.  19t  A.  2),  so  handelt  cs  sich  wohl 
um  ein  schlecht  erhaltenes  Stück  mit  Concordia  am  Altar,  s.  unten  677. 
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V.iracalla  und  Potnna] 

= 654 


1 Philippftpel 

ebenso 


. . . . NTIAIANO  V MAPKIANOTTOAIT 

u.  i.F.flN  ebenso,  aber  linkshin; 
der  Kalathos  mit  einer  Palmette 
verziert;  i.  F.  r.  3 

VH  KVNTIAIANOV  M APKIANOTTO- 
AITnN  Demeter  mit  Ährenkranz 
und  Schleier  1.  stehend,  in  der  er- 
hobenen R.  Ähren,  die  L.  auf  die 
lange  Fackel  gestützt;  i.  F.  1.  € 


I Philippopel 

= 655,  aber  oben  nur  AO...  sichtbar  ebenso  (der  Ährenkranz  nicht  zu 

sehen) 

Gewicht:  10,33(1) 

Abweichungen:  Vs,  Schrift  unvollständig  2 
I Berlin  Cat.  57,9;  dieses  Kx.  Rauch  /sehr,  für  MUnr-,  Siegel-  und  Wappenkunde  1,259, 
IX,  5 — 2 Hunter.  — jj — Hierher  vielleicht  3 Murzakewicx  ilc-cr.  ntus.  Oders.  25, 7 (Vs. 
unsicher,  Rs.  angeblich  IOVAI...  AN  MARK...). 

ANTflNINOC  AVfOVCTOC  u.  unten  VTTA  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTO- 


die  beiden  Brustbilder 


IOVAIA  . ...  „ A€lu.  i.  F.  TON  Nackter  Apol- 

,auii,  die  beiden  Brustbilder  1 

AUriNA  lon  mjt  ,|er  R auf  dem  Kopf  un,l 

(=  655)  dem  Bogen  in  der  L.  nach  vorn 

stehend  und  r.  blickend;  neben 
ihm  rechts  der  Baumstumpf  mit 
Schlange,  links  der  Köcher  mit 
Gewand;  im  F.  1.  oben  € 

Gewicht:  19,70(1) 

I Lübbecke.  — — a ( 1 1)  Millin  monum.  ant.  ined.  2,  99,  XI,  2,  angeblich  aus  dem  Pariser 

Cabinet,  aber  wohl  dasselbe  Stück,  das  Mionnct  S.  2,  84,  178  aus  der  Sammlung  Grivaud 
de  la  Vincclle  anfuhrt;  im  Pariser  Cabinet  ist  kein  solches  Stück  vorhanden,  wogegen  das 
von  Lübbecke  mit  dem  bei  Millin  abgebildcten  identisch  sein  könnte. 

Durchmesser  und  Gewicht  sind  ungewöhnlich,  vielleicht  ist  es  eine  Probe;  aU  Medaillon, 
wie  Millin  wollte,  kann  die  Münze  jedenfalls  nicht  angesehen  werden,  weil  sie  das  Werth- 
Zeichen  £ hat. 

Das  a in  VITA  hat  auch  hier  vielleicht  die  Form  /\;  vgl.  *u  656. 


= 654,  aber  AOMU  VÜA  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTOA 

u.  i.  F.  TflN  ebenso,  aberi.F.  1.  3 

I St.  Florian.  — Hinter  TTOA  scheint  kein  | zu  stehen. 


«62  ANTflNINOC  A PNA  die  1 ..KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTOA|.... 

K 26  beiden  Brustbilder  (=  655)  ] ebenso,  aber  i.  F.  1.  € 

Gewicht:  11,43 

1 Lübbecke.  — l>cr  Schluss  der  Schrift  stellt  im  Abschnitt,  ist  aber  undeutlich.  — Vgl. 
auch  oben  598*. 
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[Caracalla  und  Donina] 

063  I ANTONINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  VTT  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTOAI 
K 28  AOMNA  Kopf  des  Caracalla  m.  u.  i.  F.  TON  Apollon  (Lykeios) 

L.  r.  und  Br.  der  Domna  I.  wie  vorher,  aber  neben  ihm  nur 

rechts  der  Baumstumpf  mit  Schlan- 
ge, links  nichts;  i.  F.  1.  € 

Taf. XV,  1 Abbildung;  der  R». 

1 Paris  Hnutkowski  revue  mim.  1883,  376.2.  IN,  2;  Blanchet  revue  num.  1892,  61,13 


im 

K 27 


«05 

K 28 


(MM! 

K 27 


ebenso,  aber  am  Schluss  noch  C€  VTT  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTOAI. 

TflN  Nackter  Apollon  (oder 
Bonus  Kventus)  1.  stehend,  in 
der  vorg.  R.  Schale  über  einem 
Altar,  in  der  gesenkten  I..  einen 
Zweig;  im  F.  1.  € 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  C6B  3 “ AOMNA  ohne  C€  — R«*  a,n  Schluss 
nur  AIT  2<  unvollständig  I 

I Pari«  Mionnet  S.  2,  85,  182  — 2 Pbilippopcl  — 3 Sophia  — 4 Wien  Mus.  Tbcup.  971 ; 

Arneth  Sitxungsber.  9,  892,  27 

ebenso  VH  KVNTIAIANOV  M APKIANOTTO- 

AITflN  Athena  1.  stehend,  in 
der  vorg.  R.  Schale  über  Altar, 
die  L.  auf  den  Speer  gestützt;  im 
I F.  1.  € 

Gewicht:  14,48 


I Lübbecke 


ANTONINOC  AVTOVCTOC  IOV[AIA]  Vn  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTO- 
und  oben  AOWIA  ebenso  A ITflN  ebenso;  i.  F.  I.  € 


T.  XV,  20  Abbildung  der  Rs.  (2) 

I Kopenhagen  — 3 Pari.  Blanchet  revue  num.  1892,  62,  14 

titli  ANTflNINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  VTT  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTT  O- 

K 27  AOMNA  ebenso  AI  u.  i.  F.  TON  Athena  1.  stehend, 

in  der  vorgestreckten  R.  Schale 
Uber  Altar,  die  1.  auf  den  Schild 
gestützt;  hinter  ihr  eine  Stele, 
auf  der  die  Eule  I.  steht;  i.  F.  r. 
oben  3 

T.  XV,  21  Abbildung  der  Rs. 

Gewicht:  9,00  (K.  gut) 

1 lmhoof 

IMIK  ANTONINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  | . . .YNTIAIANOY  MAPKIANOTTOA  — 

K 28  A....  ebenso  Athena  1.  stehend,  in  der  vorg. 

R.  Schale  (?  oder  Nike?),  in  der 
auf  den  Schild  gestützten  I..  den 
Speer;  i.  F.  I.  unten  € 

1 Paris 
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K 27 


T.  XV,  23 


«7« 

K 26 


671 

K 27 


[Carftcalla  und  Pnmnal 

ANTflNINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  VTT  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTJO- 
AOfNA  ebenso  AITflN  Athena  !.  stehend,  in  der 

vorg.  R.  ein  Bündel  Mohnstengel, 
die  L.  in  die  Seite  gestemmt;  vor 
ihr  der  Olbaum,  von  der  Erich- 
thoniosschlange  umringelt,  die 
ihr  den  Kopf  entgegenstreckt;  hin- 
ter ihr  der  Schild,  von  innen  ge- 
sehen, und  hinter  diesem  der  Speer; 
I i.  F.  r.  9 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  12,12(2) 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  nur  £ sichtbar  i — Schrift  fast  ganz  zerstört  3;  — 
Ks.  Anfang  der  Schrift  zerstört  (von  Scstini  falsch  ergänzt  VTT  ♦ OVATTIANOV)  3 
I Kiew  — 2 Lübbecke  — 3 Paris,  früher  Wiera jr  2142  [Mionnct  S.  2,  86,  188  ohne  den 
Statthaltcrnaraen];  Sestini  26,  16  (wohl  dasselbe  Stück  falsch  beschrieben  von  Froelich 
append.  2 novac  34,49)  — 4 Philippopel 

Kür  A steht  auf  dieser  Münte  überall  A.  — l>ie  Rs.  von  2 und  3 und  wohl  auch  die  der 
anderen  Exemplare  sind  aus  demselben  Stempel. 

ANTflNflNOC  AVrOVCTOC’,  IOV  AIA  VTT  KVNTIAIANOV  MAPKIAN  OTTO- 


t 


"1" 

AOWA  ebenso 


AITflN  Dionysos  mit  nacktem 
Oberkörper  nach  vom  auf  dem  r. 
schreitenden  Panther  sitzend,  die 
R.  auf  das  Thier  gestützt,  in  der 
L.  den  Thyrsos;  i.  F.  L oben  € 

I Löbbcckc.  — Die  Schrift  der  V».  ist  nach  671,2  ergänzt. 


ebenso 


VTT  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTO- 


67  2 

K 28 


Die 


AITfl  und  i.  F.  1.  N Asklepios 
mit  dem  Schlangenstab  in  der  R. 
, r.  stehend  und  1.  blickend;  i.  F.  1.  € 

Gewicht:  13,10(1) 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  IOVAIA  AOM  NA  1 i — Rs.  überall  A »tat*  a * — 
Schluss  der  Schrift  fehlt  i.  3 — Asklepios  blickt  nach  vorn  1 
1 Löbbecke  — 2 Paris  Blanchct  revue  num.  1892,  62,  15.  — ' — 3 (=  I?)  Webster  nun», 
chron.  1873,  19  aus  der  Sammlung  Subhy  Bcy 

ANTONINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  VTT  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTOAI- 
AOWA  ebenso  TflN  Hygieia  mit  Schlange  und 

Schale  r.  stehend;  i.  F.  1.  € 

Gewicht:  14,50(5) 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  undeutlich  2.  4 — AOM  NA  5*  (®)  — 'm 
Felde  oben  AOWA  * — Br.  des  Caracalla  m.  L.  P.  M.  (?)  3;  — Rs.  das  letzte 
N itn  Felde  L 4 — im  Felde  r.  3 4 

1 Berlin  Cat.  58,12  — 2 Bukarest  — 3 London  Cat.  31,23  — 4 München,  früher  Cousi- 
ncry  Scstini  descr.  34,  30  — ■ 5 Schmidt.  — 1| — 6 (=3?)  Sestini  descr.  34,  30  [Mionnct 
S.  2,  84, 180]  von  Ainslic 

antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  L 15 
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[Caracalla  und  Donna] 

ANTONINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  Vn  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTO  Al- 
AOMNA  C€  Kopf  des  Caracalla  TON  Kybclc  mit  Kalathos,  Schale 
m.  L.  r.  und  Br.  der  Domna  1.  mit  Tympanon  1.  thronend;  i.  F.  1.  € 

l Wien  Amcth  Sitiungthfr.  9, #92,  26.  — Hierher  vielleicht  die  Miinre  von  Arigoni  unten  677*. 

(174  I ...NINOC  AVrOVCTOC  IOV VTTA  KVNfHAIANOV]  MAPKIANO 

K 26  die  beiden  Brustbilder  TT  OA€l  u.  i.  F.  T flN  Kybele  wie 

vorher,  aber  am  Boden  die  beiden 
Löwen;  i.  F.  1.  € 

I Löbbccke.  — Das  ^ in  VTTA  auch  hier  die  Form  des  vgl.  zu  656. 

(175  ANTONINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  VTT  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTO 

^ 27  AO...  Kopf  des  Caracalla  mit  AITON  Nemesis  1.  stehend,  mit 

L.  r.  und  Br.  der  Domna  I.  der  R.  das  Gewand  über  der  Brust 

fassend,  im  I.  Arm  ihren  Stab;  am 
Boden  das  Rad,  auf  das  ein  Greif 

Tafel  seinen  1.  Vordcrfuss  legt;  i.  F.  1.  € 

XVIII,  19  Abbildung  der  R>. 

1 Berlin  Cat.  59, 14  [1‘osnansky  Nemesis  und  Adrastcia  S.  153  irrig  unter  Caracalla  und 
Gctal.  — Das  A auf  der  Ks.  hat  Überall  die  Form  des  y\. 

(17(1  ANTONINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  V[TT  KjVNTIAIANOV  MAPKIANOTTO- 

K 27  und  oben  AOhNA  ebenso  AITON  Nemesis  1.  stehend,  in 

der  vorg.  R.  die  Wage,  im  L Arm 
ihren  Stab;  am  Boden  das  Rad; 

, i-  F.  1.  € 

I Löbbccke 

ANTONINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  VTT  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTOAI- 
AOMNA  ebenso  TON  Co  ncordia  mit  Kal.,  Schale 

über  Altar  und  Füllhorn  1.  ste- 
hend; i.  F.  I.  € 

Abweichungen:  Vs.  AOMSA  5-  AO..A  35  — Rs.  Trennung  verschieden  — Schluss 
der  Schrift  nOAim  und  i.  F.  1.  N »,  r.  N S — TTOAIT  u.  i.  F.  f!!N  3-  4 — 
TTOAI  u.  i.  F.  T CIN  * — das  Werthzeichen  vergessen  t 
I I.eake  Suppl.  132  ungenau  — 3 Löbbccke  — 3 Neapel  Cat.  6294  (ungenau  im  Felde 
A N)  4 Sophia  (Mittheilung  von  Tacehella)  — 5 Wien  Froelich  4 tentam.  261,  133 

Abb.  d.  Rs.  [Gcssner  imp.  CXLIX,  40];  Kckhel  cat.  54, 13  [Mionnct  S.  2,  85,  184];  Arncth 
Sitzungsber.  9,  892,  24.  — |; — 6 Scstini  descr.  34,31  von  Ainstie  — 7 Mionnct  S.  2,  85, 183 
aus  der  Sammlung  Artaud.  — Vgl.  oben  655*. 

676*  ATI*  ANTQNEINOt  IOTA....  Die  Brustbil-  | lANor  MAPKIANO....  Göttin  I. 

K (27)  der  des  C aracalla  und  der  Domna,  stehend,  am  Boden  Rad  (I);  i.  F.  K 

einander  zugckchrt 
1 Sabatier  iconogr.  rom.  imp.  LVI,  2 

Wie  das  unbHrtigc  Gesicht  und  die  Namensform  zeigt,  ist  der  Kaiser  nicht  Caracalla, 
sondern  Elagabalus;  die  Kaiserin  ist  also  vcrmuthlich  Macsa;  jedenfalls  gehört  die 
[ Münze  nicht  hierher.  Vgl.  unter  Elagabalu»  und  Macsa. 
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678 
K 27 


*>79 

K 29 


680 
K 27 


•r.  xix,  1 


681 
K 28 


677* 

K(*7) 


[Caracalla  und  Domnaj 

ANTflNINOC  AVrOVCTOC  I0VAIA  Vn  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTOAI- 
AOMNA  ebenso  TflN  Tyche  mit  Kal.,  Steuer  und 

Füllhorn  L stehend;  i.  F.  I.  € 

Gewicht:  13,50(10) — 10,45(2) 

Abweichungen:  Vs.  Schlus*  der  Schrift  AOM  NA  3*  5* 12  — AOMNA  1.6.8.11  — 
i.  F.  oben  AOWA  2 — unvollständig  9 — Br.  des  Caracalla  m.  L.  P.  M.  2.  5.  6.  7; 
— Rs.  Trennung  verschieden  — am  Schluss  TTOAI  **•  •*  E.  Tß  N 6.  7 — TTOAIT 
u.  i.  F.  ß N 4 — TTOAITfl  U.  i.  A.  N 8 — nOAl  »•  i-  A.  TUN  io  — KVNTI- 
AlANÖ  (?)  5 — Überall  A *****  A 3 und  wohl  auch  sonst  zuweilen 
1 Bukarest — 2 Imhoof  — 3.4  Löbbeckc  — 5.6  London  Cat.  31,31.22  — 7 Mailand  — 
8 Philippopel  — 9 St.  Petersburg  — 10  Schmidt  — II  Wien  Froclich  4 tentam.  261,132 
Abb.  [Gessner  imp.  CXLIX,  39];  Eckhcl  cat.  55, 14  [Mionnet  S.  2,  85, 185];  Arneth  Sitzungs- 
ber.  9,  892,  25  — 12  Wien  (mit  dem  Stempel  von  Este),  früher  Wiczay  addit.  1,3,  Ta- 
fel XXXI,  690;  Sestini  mus.  llederv.  26,17;  Amcth  Sitzungsber.  9,  892,  24a  ungenau.  — I]  — 
13  Cat.  d'Enncry  2947  (wohl  ungenau) 

ebenso  VITA  KVNTIAAI ANOV  MAPKIANO- 

TTOACI  und  i.  F.  TflN  Tyche 
1 ebenso;  i.  F.  1.  5 

Gewicht:  14,20(2)  — 11,10(1) 

Abweichungen:  unsicher  ob  nOAtl  oder  nOAl  1 

| 1 Kopenhagen  — 2 München 

Das  doppelte  A »n  KYNTIAAIANOV  >st  w°hl  *1*  Fehler  anzuschcn. 

ANTflNINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  VTT  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTO- 

i ' AOWIA  ebenso  AITflN  Der  Kaiser  mit  L.  P.  M., 

gestiefelt,  r.  stehend,  die  R.  auf 
das  Adlersceptcr  gestützt,  in  der 
vorg.  L.  die  Kugel;  i.  F.  I.  € 

; Abbildung  der  Rs. 

1 Lobbecke 


ANTflNINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA 
AOM...  die  beiden  Brustbilder 


Vn AIANOV  MAPKIANOnO  und 

i.  F.  KlflT  IA  K aiser  wie  vorher 
I.  stehend,  in  der  vorg.  R.  Schale 
über  Altar,  die  L.  auf  den  Speer 
gestützt;  i.  F.  r.  5 


1 Berlin  Cat.  57, 10  (Schrift  ungenau);  dieses  Exemplar,  aus  der  Sammlung  Knobelsdorf?*, 
Sestini  lett.  6,  15,  1 [Mionnet  S.  2,  85,  187]  mit  falschem  Statthalte  mamen 
Wie  auf  allen  anderen  Münzen  mit  Caracalla  und  Doinna  auf  der  Vs.  ist  auch  hier  der 
Name  des  Statthalters  Quintilianus  zu  ergänzen  VTT  [KVNTljAIANOV.  Sestini  giebt  die 
falsche  Lesung  VTT  ♦A  OVAT7IANOV,  die  dann  durch  Mionnet  in  die  neueren  Arbeiten 
Ubergegangen  ist;  vgl.  oben  652*. 


=»  677  [ TN  KTNTIANOT  (so?)  MAPKIANOnOAITÜN 

Göttin  mit  Schale  und  Füllhorn  L thro- 
nend; i.  F.  1.  ( 

1 Mus.  Arigoni  imp.  gr.  VIII,  125;  Sestini  cat.  castig.  12  (KTNTIAIANOY  verbessert) 

Der  Typus  der  Rs.  ist  wohl  falsch  gezeichnet,  da  die  sitzende  Concordia  unter  Cara- 
calla hier  nicht  nachweisbar  ist,  obwohl  diese  Darstellung  auch  möglich  wäre:  vielleicht 
handelt  cs  sich  um  eine  schlecht  erhaltene  Münze  mit  der  thronenden  Kyhclc  = 673. 

■5* 
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[Caracalla  und  Domna] 

682  ANfTONINjOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  VTT  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTOAl- 

K 27  AO  und  oben  MNA  Kopf  des  T ON  Kaiser  wie  vorher  r.  stc- 

Caracalla  m.  L.  r.  und  Br.  der  hend,  die  R.  auf  den  Speer  gc- 
Domna  I.  stutzt,  in  der  L.  das  Parazonium  (r), 

den  1.  Kuss  auf  den  Nacken  eines 
r.  knieenden  und  1.  blickenden 
Barbaren  setzend;  i.  F.  1.  € 

Gewicht:  11,78 

I Löbbeckc 

683  ANTflNINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  VTT  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTOAI- 

K 28  AOMNA  ebenso  TflN  K aiscr  wie  vorher,  aber  !. 

stehend,  auf  der  vorg.  K.  Nike  mit 
Kranz  und  Palmzweig  ihm  entge- 
genschwebend , die  L.  auf  den 
Speer  gestützt;  i.  F.  1.  C 

T.XIX,  17  Abbildung  der  Rs.  (1) 

Abweichungen:  Rs.  am  Schluss  nOAl  u.  i.  F.  jfl  N * 

1 Löbbeckc  — 2 Philippopcl  — 3 Wien 

6K4  ANTflNINOC  AVrOVCTOC  u.  oben  VTT  KVNTIAI  A NOV  MAPKIANOTTO- 
K 27  IOVAIA,  unten  AOPNA  ebenso  AITO  und  im  F.  unten  N Kaiser 

mit  L.  P.  M.  zu  Pferde  im  Galopp 
r.,  den  Speer  in  der  erhobenen  R. 
nach  unten  richtend;  unter  dem 
Pferde  ein  Barbar  mit  den  Hän- 
den auf  dem  Rücken  (gebunden?) 
1.  sitzend;  i.  F.  I.  oben  € 

Abbildung  der  Rs. 

Gewicht:  12,62 

1 Löbbeckc.  — Das  A hat  a°f  der  Rs*  überall  die  Form  Ai  vgl.  zu 

ANTflNINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  VTT  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTO- 
und  oben  AOMJA  ebenso  AITflN  Schlange  in  vielen  Win- 

dungen aufgerichtet,  der  Kopf,  der 
von  einem  Nimbus  mit  Strahlen 
umgeben  ist,  r.;  im  F.  I.  € 

Gewicht:  12,03(1) 

Abweichungen:  Ra.  am  Schluss  nur  TTOAITQ  (0  l 
I London  Cat.  31,24  — 2 Philippopel 

ANTflNINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  ebenso 
AOMNA  die  beiden  Brustbilder 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unleserlich  3 

1 Pari*  H.mlouin  num.  ant.  312;  Vaillant  num.  gr.  104  [Mionnet  S.  2,  84,  181];  Mionnet 
*»358.  33  — ■ * Sophia  — 3 Venedig  Marciana 

über  den  Typus  von  685  und  686,  die  ägyptische  Gottheit  Chnubis,  vgl.  Drcxlcr  mytliol. 
Beiträge  1, 61  fg.  Löwenkopf  und  Fischschwanz,  die  das  Londoner  Exemplar  haben  soll, 
habe  ich  auf  den  anderen  nicht  bemerkt;  die  Strahlen  am  Nimbus  sind  auf  dem  Pariser 
Exemplar  sicher,  sonst  vielleicht  nur  undeutlich. 


T.XIX,  22 
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«87 
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«88 
K 28 


T.  XX, 


«8» 

K27 


686* 

K — 


[Caracall*  und  Domnaj 

ANTflNINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  VTT  KVNTIAIANÖ  MAPKIANOTTOA I- 

AOM  NA  Kopf  des  Caracalla  m.  TON  Tempclfront  mit  vier  Säu- 
L.  r.  und  Kr.  der  Domn a 1.  len;  darin  Zeus  1.  sitzend,  die  L. 

auf  das  Sccptcr  gestützt;  im  Gie- 
bel ein  Adler  (?);  i.  F.  1.  € 

Abweichungen:  Vs.  und  Rs.  Schrift  unvollständig  2 
t London  Cat.  30, 19.  — — 2 Sabatier  revue  beige  t86o,  2,2,  I,  3 = Cat.  Grcau  1009 
Die  Figur  im  Tempel  wird  im  Londoner  Catalog  als  Emptror  as  Z*us  bezeichnet;  doch 
dürfte  cs  eine  einfache  Darstellung  des  Zeus  sein,  wie  sie  auch  ohne  den  Tempel  auf 
gleichzeitigen  Münzen  erscheint  (oben  n.  653);  in  der  R.  hält  er  wohl  die  Schale.  Für 
die  Bezeichnung  als  Zeus  spricht  auch  der  Adler,  der  auf  dem  Londoner  Lxcmplar  im 
Giebel  des  Tempels  zu  erkennen  ist. 

ANTflNINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  VTT  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTOAI- 

AOM  NA  ebenso  T flN  Tempclfront  mit  vier  Säu- 

len; darin  Sarapis  mit  Kal.,  er- 
hobener R.  und  Scepter  1.  stehend ; 
im  Giebel  • (Schild?);  im  F.  1.  € 

25  Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  12,21  (1) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  2.3.4  — Brustbild  des  Caracalla  m. 
L.  P.  M.  (?)  1;  — Rs.  Trennung  der  Schrift  unsicher  1.3.4  — A statt  A (vgl.  zu 
656)  2 — das  £ unter  dem  Tempel  I — Wcrthzeichcn  nicht  angegeben  4 
1 Athen  Cat.  818  — 2 Lübbecke.  — [| — Hierher  oder  zur  folgenden  Nummer  3 Cat. 
Welzl  1333  — und  wohl  auch  4 Murzakcwicz  descr.  mus.  Odcss.  24,2  (im  Tempel  »miles 
(um  hasta *) 

ANTflNINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  VTT  KVNTIAIANOV  MAPKIA,  dann 
AOMNA  ebenso  weiter  im  Abschnitt  NOTTOAIT  und 

darüber  (also  ganz  unten)  flN 
ebenso,  aber  das  Werthzeichcn  € 
steht  mit  im  Tempel  links 

Abweichungen:  R«.  vn  KV.NTIA'ANOV  MAPKIA  NOTTOATQ  u.  N (NOTTOATß, 
sicher  ohne  |,  steht  als  Fortsetzung  der  Schrift  im  Abschnitt,  da*  N darüber, 
unter  dem  Tempel)  I.  2;  ob  das  | hinter  KVNTIA  fehlt,  ist  nicht  ganz  sicher.  — 

1 und  2 sind  gewiss  aus  demselben  Stempel 
t Bukarest  — 2 Philippopel  — 3 Weist 

Die  gleiche  Darstellung  des  Sarapis  ohne  Tempel  s.  oben  654. 


Caracalla  und  Do  in  na  (Vs.  nicht  beschrie-  | TI  I K01TNTIAIAN0T  MAPKIANOIIOAITÜN 

ben)  ] Adler  auf  einem  Blitz  stehend 

1 Vaillant  nun),  gr.  104  [Mionnet  S.  2,  84,  176} 

ebenso  Schrift  ebenso.  Adler  mit  Kranz  im  Schna- 

bel auf  einer  Kugel  stehend 

2 Vaillant  num.  gr.  104  [Mionnet  S.  2,  84,  177] 

Für  diese  Münzen  gilt  dasselbe,  was  oben  zu  595*  bemerkt  worden  ist:  sie  befinden  sich 
im  Pariser  Cabinet,  haben  auf  der  Vs.  nur  den  Kopf  des  Caracalla  allein  und  sind  von 
Mionnet  selbst  vorher  schon  richtig  beschrieben;  ».  oben  644  und  642. 
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[Caracalla  und  Domna] 

690  1 ANTONINOC  AVrOVCTOC  IOV  AlA  VTT  KVNTIAIA  NOV  MAPKIANO  TTO- 

K 28  AOMNA  Kopf  des  Caracalla  m.  AITON  Tempelfront  mit  vier 
L.  r.  und  Br.  der  Domna  1.  Säulen;  darin  Apollon  mit  der 

R.  auf  dem  Kopf  und  dem  Bogen 
in  der  L.  zwischen  (1.)  Köcher  mit 
Gewand  (?)  und  (r.)  Baumstumpf  mit 

T.  xx,  zi  Abbildung  der  Rs.  (i)  Schlange;  im  Giebel  O;  i.  I*.  1.  € 

Gewicht:  11,45(1) 

Abweichungen:  Vs.  IOVAIA  AOMVA  z 
1 Imhoof  — 2 Paris.  — Beide  Exemplare  haben  die  Rs.  aus  demselben  Stempel. 

Die  Darstellung  des  Apollon  Lykeios  ist  die  gleiche  wie  oben  n.  660  — 662  ohne  Tempel. 
Die  Gegenstände  neben  dem  Gotte  sehen  hier  allerdings  anders  aus:  links  ein  hoher  Stab, 

| um  den  das  Gewand  fast  wie  eine  Schlange  geworfen  ist,  rechts  ein  ganz  niedriger 
Stumpf,  aber  mit  deutlicher,  1.  züngelnder  Schlange;  die  scheinbare  Abweichung  von  dem 
gewöhnlichen  Typus  ist  wohl  durch  die  Kleinheit  der  Darstellung  im  Tempel  veranlasst.  — 
Das  Wcrthzcichcn  £ ist  auf  Imlioofs  Exemplar  (ausserhalb  des  Tempels  neben  dem  Kapi- 
tal der  ersten  SHule  links)  noch  sicher  ru  erkennen,  wenn  man  es  auch  auf  der  Abbildung 
nicht  sieht;  da  die  Rs.  des  Pariser  Exemplars  aus  demselben  Stempel  ist,  muss  es  auch 
dort  vorhanden  gewesen  sein. 

«91  ANTONINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  VTT  KVN  TIAIA  NOV  MAPKIANOTTO- 

K 28  AOMNA  ebenso  AITON  ebenso,  aber  Apollon 

steht  ganz  rechtshin,  und  neben 
ihm  nur  r.  der  Baumstumpf  mit 
der  Schlange,  1.  nichts;  i.  F.  1.  € 

Gewicht:  12,65 

I 1 Gotha  Scstini  lett.  9,  2,  I,  2 [Mionnct  S.  2,  84,  179] 

Die  gleiche  Darstellung  des  Apollon  Lykeios  ohne  Tempel  s.  oben  n.  663. 

692  ANTONINOC  AVROVCTOC]  IOVAIA  VIT  KVTIAlANOV(so)  MAPKIANOTTO- 

K 28  AOMNA  C€  ebenso  AITON  Tempelfront  mit  vier 

Säulen;  darin  Concordia  mit 
Kal.,  Schale  über  Altar  und  Füll- 
horn 1.  stehend;  i.  F.  1.  € 

Gewicht:  13,30 

l Berlin  Cat.  5S,  1 3.  — Die  gleiche  Darstellung  ohne  Tempel  s.  oben  n.  677. 

«98  ANTONINOC  AVrOVCTOC  IOVAI  A VTT  KVNTIAIANOV  M APKIANOTTO- 

K -7  und  oben  AOM4A  die  beiden  AITON  Tempelfront  mit  vier 

Brustbilder  Säulen;  darin  Tyche  mit  Kal., 

Steuerruder  und  Füllhorn  I.  ste- 
hend; im  Giebel  »(Schild?);  unter 
dem  Tempel  € 

Abweichungen:  Vs.  IOV  AIA  * — IOVAIA  1 AO  und  oben  MNA  3 — Kopf  des 
Caracalla  tu.  L.  I.  3 — nicht  genau  angegeben  6;  — Rs.  Trennung  VTT  und 
TTOAI  TUN  * — das  Werthzeichen  e Felde  1.  1.  3 
1 Lrtbbcckc  — 2.  3 London  Cat.  30,  17.  18  — 4 Paris  Vaillant  num.  gr.  104  [Mionnct 
S.  2,  85,  186]  ungenau  — 5 im  Handel.  — — 6 Chaix  descr.  20 
| Die  gleiche  Darstellung  ohne  Tempel  s.  oben  n.  678.  679 
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[Caracalla  und  Domna] 

6M  [ANTfliNINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  VH  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTO- 

K 27  AOM^NA]  Kopf  des  Caracalla  AITflN  Triumphbogen  mit  drei 

m.  L.  r.  und  Br.  der  Domna  1.  Thoren  und  zwei  Fenstern;  darauf 

vier  Figuren  nach  vom  stehend, 
etwas  1.  gewendet,  drei  männliche 
in  kurzem  Gewand  und  eine  (die 
dritte  von  1.)  langbekleidete  weib- 
liche; der  erste  Mann  links  scheint 
in  der  R.  ein  Schwert  zu  halten, 
die  anderen  strecken  die  R.  nach 
vorn  aus,  die  L.  stützen  die  drei 
Männer  auf  den  Speer;  i.  F.  1.  € 

Taf.  III,  13  Abbildung  (3) 

1 Berlin  Cal.  58,11  — 2 Bukarest  — 3 London  Cat.  30,20  Abb.  — Die  Rs.  von  1 und  3 
sind  aus  demselben  Stempel,  vermutblicb  auch  die  von  2. 

Der  Typus  scheint  einen  in  Markianopoli»  errichteten  Triumphbogen  darzustellcn.  Für  die 
vier  Figuren  darauf  wird  kaum  eine  andere  Deutung  möglich  sein  als  die  von  A.  v.  Sallet 
(Cat.  Berlin  58,11)  vorgcschlagene  auf  die  kaiserliche  Familie.  Das  kurre  Gewand  der 
Miinner  durfte  der  Panzer  sein,  der  zweite  (von  L)  hat  vielleicht  ausserdem  den  Mantel; 
dass  sie  sich  auf  den  Speer  stützen  — bei  dem  ersten  links  fehlt  er  nur  durch  ein  Ver- 
sehen des  Stempclschneiders,  wie  die  Haltung  des  Armes  zeigt  — , ist  für  die  Kaiser 
passend;  noch  mehr  gilt  das  für  das  Schwert,  das  der  erste  zu  halten  scheint.  Wir 
hätten  also  in  der  Mitte  Severus  und  Domna,  links  Caracalla  und  rechts,  wohl  ab- 
sichtlich etwas  kleiner  dargestcllt,  Gcta  zu  erkennen. — Der  Triumphbogen  war  vermuth- 
lich  schon  unter  Severus  errichtet  worden;  auf  Münzen  findet  er  sich  erst  hier  unter  Cara- 
callas  Alleinherrschaft,  aber  vcrmuthlich  gleich  im  Anfang,  da  Geta  mit  dargestcllt  ist. 
Dass  das  MUn/hild  nach  der  Krmordung  des  Gcta  nicht  passend  war,  veranlasste  vielleicht 
die  Änderung  der  vier  Figuren,  wie  sic  die  folgende  Münze  zeigt.  Es  ist  wahrscheinlich, 
dass  auch  auf  dem  Triumphbogen  selbst  die  Statue  des  Gcta  beseitigt  worden  ist;  die 
spätere  Darstellung  eines  Triumphbogens  mit  nur  drei  Figuren  (auf  einer  Münze  des 
Gordianus,  Taf.  111,  16)  kann  aber  nicht  als  Beweis  angeführt  werden,  da  cs  dort  drei 
männliche  Personen  sind,  also  gerade  Domna  fehlen  würde. 

«95  ANTflNINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  VTT  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTT  OAI- 

K 27  AOMNA  C-  die  beiden  Hrustbil-  TflN  Triumphbogen  wie  vorher, 

der  aber  die  vier  Figuren  sind  klei- 

ner und  stehen  rechtshin,  die  dritte 
und  vierte  zurückblickend;  der 
zweite  Mann  (von  links)  hält  in 
der  R.  einen  Speer  (oder  Zweig?), 
auf  den  auch  der  erste  seine  L. 
zu  legen  scheint;  i.  F.  r.  € 

Taf. III,  14  Abbildung  der  Rs. 

t Mandl  Pick  num.  Zschr.  23  (1891)  44,3,  III,  I 

E.s  ist  möglich,  dass  die  Verschiedenheit  von  der  vorigen  Münze  nur  eine  scheinbare  ist, 
hervorgerufen  durch  die  rohere  Arbeit  und  die  abweichende  Stellung.  Doch  könnte  die 
Änderung  auch  eine  absichtliche  sein,  mit  Rücksicht  auf  Geta»  Tod  und  die  Verurteilung 
seines  Gedächtnisses,  die  allerdings  auch  schon  vor  der  Prägung  der  anderen  Münze 
erfolgt  sein  dürfte. 
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696 
K 27 


697 
K 16 


69S 
K 16 


699 
K 17 


T.  XVI,  7 


696' 

K II 


699' 

K 18 


MOKSIA  INFERIOR 


Gcta  Caesar 

1)  mit  dem  Vornamen  Lucius 

(Aurelius  Gallus) 

AOV  C€TT  | T6TAC  K Brust  mit  Ge-  V AV  TAAAOV  MAPKIANOTTOAITnN 

wand  r.  Nackter  Dionysos  mit  Kantharos 

und  Thyrsos  I.  stehend  (vgl.  556) 

Gewicht:  10,41 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  de*  Namens  undeutlich  I.  3,  auf  2 ist  AOV  sicher 

1 Paris  (vielleicht  diese  MUtue  bei  Blanchet  revue  num.  1892,  74,  53  unter  Nikupolisl)  — 

2 Sophia  Tacchelta  revue  num.  1893,  71,9  — 3 Wien  Arncth  Sitzungsber.  9,  892,  30 

(ohne  Statthaltemamcn) 

A C€TT  | r€T[AC]  ebenso  MAPKIANOTTOAITnN  Adler  mit  ge- 

schlossenen Flügeln  und  Kranz  im 
j Schnabel  r.  stehend  und  I.  blickend 

1 Wien,  früher  Wicray  2144  [Mionnet  S.  2,  87,  196];  Scstini  27,19:  Arncth  Sitzungsber. 
9, 893,  3t  a.  — Der  fehlende  Schluss  des  Namens  ist  nach  der  folgenden  Mllnze  ergänzt. 

A C€TT  I reTAC  ebenso  MAPKIA  N OTTOAFTflN]  Weintraube 

Gewicht:  3,07(1) 

Abweichungen:  Rs.  der  Schluss  der  Schrift  (TUN)  fehlt  I,  nach  2 ergänzt 
I Lübbecke.  — j — 2 Scstini  descr.  34,34  [Mionnct  S.  2,  87, 197}  von  Ainslie 

2)  mit  dem  Vornamen  Publius 

TT  C€TTTI  T6TAC  K Br.  m.  P.  und  MAPKIANO  TTOAITflN  Geflügelter 
M.  r.  Eros  (als  Todesgenius)  mit  gc- 

! kreuzten  Beinen  nach  vom  stehend, 
die  r.  Seite  durch  die  gesenkte 
Fackel  auf  einen  Altar  gestutzt, 
den  1.  Arm  an  der  r.  Wange 

Abbildung  der  Rs. 

Gewicht:  2,50 

I Imhoof.  — Vgl.  unten  699*. 


i Gcta  (Vs.  nicht  beschrieben)  M APKIANOIIOAKITÜN  Herakles  mit  dem 

I.öwcn  kämpfend 

I Vaillant  num.  gr.  118  [Mionnet  S.  2,  87,  194]  von  Foucault 

Es  ist  möglich,  dass  cs  eine  solche  Münze  giebt;  wenn  aber  die  Grössenangabe  Vaillant  s 
richtig  ist,  so  würde  man  einen  Statthaltemamcn  auf  der  Rs.  erwarten;  Mionnct  hat,  weil 
dieser  fehlt,  die  vierte  Grösse  angegeben,  was  aber  nicht  der  zweiten  bei  Vaillant  entspricht. 

Gcta  (Vs.  nicht  beschrieben)  MAPKIANO  1I0AEITUN  Geflügelte  weib- 

liche Figur  mit  der  L.  am  Munde  I.  ste- 
hend, vor  ihr  ein  flammender  Altar;  am 
Boden  ein  Zweig 

1 Mus.  Arigoni  2 imp.  gr.  XXV,  358  [Mionnct  S.  2,  87, 195]  » Scstini  cat.  cast.  13 
Mionnct  (nach  ihm  auch  EL  Posnansky,  Nemesis  und  Adrastcia,  S.  153)  und  ebenso 
Scstini  wollten  in  der  Abbildung  eine  Nemesis  erkennen;  doch  ist  cs  gewiss  nur  schlechte 
Zeichnung  eines  anderen  Typus,  vcrmuthlich  des  Todesgenius  s=  699. 
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700 

K17 


701 

K17 


702 
K 17 


702* 

K17 


703 

K17 


70* 

K .7 


705 

K 17 


70« 
K 16 


707 

K17 


[Get*  Caesar] 

TT  CETTTI  [ TETAC  K Kopf  r. 


Gewicht:  3,06(1) 

1 Bukarest  — 2 Gotha  Sestini  Icttcre  9, 3 


MAPKIANO  TTOAITflN  Asklepios 
mit  dem  Schlangenstab  in  der  R. 
nach  vorn  stehend  und  1.  blickend 


TT  C€TTTI  TETAC  K Br.  mit  P.  u.  ebenso,  aber  Asklepios  blickt  nach 
M.  r.  vorn 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  2 
I Sophia  — 2 Wien  Eckhcl  cat.  55,17  [Mionnct  S.  2.  86, 192];  Amcth  Sitjungsber.  9,  893,  31 


ebenso  MAPKIAN  OTTOAITflN  Adler  mit 

Kranz  im  Schnabel  nach  vom 
stehend  und  den  Kopf  1.  erhebend 

Gewicht:  2,24  (1) 

I I Gotha  Sestini  lett.  9, 3 — 2 Pari. 

TT  CETTT  | TETAC  ebenso  MAPKIAN  OTTOAITflN  Adler  (ohne 

Kranz)  nach  vom  stehend  und  den 
Kopf  rechtshin  erhebend 

Abweichungen:  V*.  Schrift  unsicher  2;  — R».  ant  Schluss  vielleicht  nur  FTOAIT  I 
1 Bukarest  — 2 im  Handel.  — Q — 3 Sestini  dcscr.  34,32 

TT  CETTTI  | TETAC  K Kopf  r.  | MAPKIANOTTOAITflN  Dreifuss, 

1 an  dessen  mittlerem  Fusse  sich 
eine  Schlange  emporringelt 

Gewicht:  3,00(2) 

Abweichungen:  Vs.  am  Anfang  ff  rerstört  3 — TT  CETTTI  acrsltirt  2;  — Rs. 

Schluss  der  Schrift  fehlt  1 — Schlange  unsicher  I 
I Bukarest  — 2 München  — 3 Paris 


TT  CETTTI  T ET AC  K Br.  mit  P.  und  ebenso 
M.  r. 

Gewicht:  2,69 

1 Berlin  Cat.  60.21 

ebenso,  aber  ohne  K ebenso 

Gewicht:  2,31  (1) 


Abweichungen:  Vs.  n am  Anfang  rerstört  1.3  — angeblich  . .CGTT  TCTAC  5 — 

ITCTAC  1 — angeblich  TT  CCTTT  TCTAC  4i  — Rs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  2 

1 Löbbccke  — 2 Moskau  Univ.  Cat.  104  — 3 Paris.  — IJ — 4 Sestini  descr.  34,  33  von 
Ainstie  — 5 Mionnet  S.  2,  87, 193  von  de  la  Coy  in  Ai* 

Die  Schrift  der  Vs.  ist  aus  den  verschiedenen  Exemplaren  und  nach  n.  707  ergänzt. 

TT  CEnTI  | TETAC  K Kopf  r.  MAPKIANOTTOAITflN  Mondsichel 

und  darüber  drei  Sterne 

1 Bukarest 


TT  CETTTI  | TETAC  Br.  m.  P.  u.  M.  r.  MAPKIANOTTOAITflN  Mondsichel 

und  ein  Stern 

1. 2.  3 Bukarest.  — Alte  drei  Exemplare  haben  die  Vs.  aus  demselben  Stempel,  zwei  auch 
die  Rs.;  auf  der  Rs.  des  dritten  ist  der  Stern  undeutlich. 
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Macrinus 

(Pontianus) 


70N  AVT  K OTTEAAIOC  CEVH  MA[KPEI-  VTT  TTONTIANOV  MA[PKIANOTTOA]- 

K 26  NOCj  Br.  m.  L.  und  Schuppen-  EITflN  Hygicia  mit  Schlange 

panzer  r.  und  Schale  r.  stehend 

1 Wien  Cimel.  Vimlob.  1,118,  XXI,  4;  Eckhel  c»t.  55,18  (Mionnet  S.  2,  87, 198];  Atneth 
Sitzung- l>er.  9,  893,  33 


70«  AVT  K OTTEAAI  CEVH  MAKPEINOC 

K 26  Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

Tafel 

XVIII,  35  Abbildung  der  Rs. 

1 Mandl 


VTT  TTONTIANOV  M APKIANOTTOAEI 
u.  i.  A.  TflN  C oncordia  mit 
Kalatlios,  Schale  und  Füllhorn  L 
sitzend 


710 

K 25 


711 

K 26 


CEVH  MAKPEINOC  ebenso  VTT  TTONTIANJOV  MAPKIANjOTTO- 

AEITON  C oncordia  mit  Schale 
und  Füllhorn  I.  stehend 

Gewicht:  10,15 

I London  Cat.  31,28  ungenau 

AVT  K 0TT6AAI0C  CEVH  MAKPEI-  VTT  TTONTIANOV  MAPKIANOTTO* 

NOC  Br.  m.  L.  und  Schuppen-  AEITON  Ty  che  mit  Kalathos, 
panzer  r.  Steuer  und  Füllhorn  1.  stehend 

Gewicht:  11,03(7)  — 10,26(1)  — 9,25(10)  — 9,20(3)  — 9.0-  (*) 

Abweichungen:  V».  OTTEAAIOC  unsicher  7 — OTTEAAI  9-  »o.  13  — CEV  9 — 
£ stall  E 1.  2.  13  — zuweilen  Mantel  Uber  dem  Panrer;  — Rs.  Trennung  der 
Schrift  verschieden  — M#  statt  MAP  3-  4-  *2-  13  — 6 statt  E 1-  >3  — 
TTOAITflN  (0  6.  9 — am  Schluss  T£N  * — Steuerruder  auf  Kugel  1.  7 und 
wohl  öfter  — Schluss  der  Schrift  fehlt  7.  8 

t.  2 Athen  Cat.  819.  820  — 3 Berlin  Cat.  60,  22  ungenau  — 4.  5.  6 Bukarest  — 7 Gotha 
Scstini  lettcrc  9,3  — 8 Mailand  — 9 München  10  Schmidt  — 11  Sophia  — 12  Wien 
Froclich  4 tentam.  292,192;  Eckhcl  cat.  55,19  [Mionnet  S.  2,  87,  199];  Arncth  9,  893,  34. 
— [| — 13  Wiczay  2145;  Scstini  27,20  — 14  Cat.  GabclcnU  220,940  — 15  Cat.  Wclzl  1334 


712  AVT  [K]  OTTEA  CEV  "MAKPENOC  (so!)  ebenso 
K 2&  ebenso,  mit  Mantel  I 

Abweichungen:  V».  AVT.  OTTEA  2.  AV EA  i EA  3 — da-  | unter  EN 

nicht  zu  sehen  I;  — Rs.  TTOAITflN  2.  3.  TTOA...  • 
i Kopenhagen  — 2 Paris  — 3 im  Handel 

Das  zwischen  E und  N vergessene  | hat  der  Stcmpelschncidcr  nachträglich  unterhalb  der 
beiden  Buchstaben  hinzugefugt. 


707*  Macrinus  (Vs.  nicht  angegeben)  VII  IIONTIANOT  MAP Athen.»  mit 

K II  Schale  und  Speer  1.  stehend;  am  Boden 

neben  ihr  der  Schild 

I Gcssner  imp.  CLV,  35  aus  seiner  Sammlung  (?) 

Ks  ist  möglich,  dass  es  eine  solche  Münze  giebt;  aber  vielleicht  handelt  cs  sich  um  ein 
Stuck  mit  Macrinus  und  Diadumenianus  auf  der  Vs.  (=  735);  das  E könnte  Gcs&ncr 
sehr  wohl  übersehen  haben. 
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[Macrinus) 

AVT  K OTTEA  CEVH  POC  MAKPEI-  ' ebenso 
NOC  Br.  m.  L.,  Schuppenpanzer 
und  M.  r. 

Abweichungen:  Vt.  mit  Punkten  -CEVH'POC  2 (vielleicht  bei  1 und  3 nur  über- 
sehen) — angeblich  CEVH  4-  5 — MAKPINOC  (!)  5:  — Rs.  aut  Schluss  T£N 
I.  2.  3 — angeblich  TTOAlTflN  4 — Steuer  auf  Kugel  t.  2 
I Bukarest  — 2 I.ondon  CaL  31,  27  — 3 Mandl  (Egger  Verkaufs*Cat.  8, 152).  — — 

4 Sestini  derer.  34,35  von  Ainslie  — 5 Cat.  Becker  23S 

AVT  K OTTEAAIOC  CEVH  MAKPEI-  VH  [TTONTIjANOV  MAPKIANOTTO- 

NOC  ebenso  AEITO  N Adler  mit  ausgebreite- 

ten Flügeln  nach  vorn  auf  dem 
Blitz  stehend  und  den  Kopf  mit 
Kranz  im  Schnabel  r.  erhebend 

Abweichungen:  Vs.  mit  Punkten  -CEVH*  t — Mantel  Uber  dem  Panrcr  t;  — 

Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  bis  ...NOV  * — VTT ......  ANOV  2 

1 I.nmlon  Cat.  32, 29  — 2 Wien,  früher  Wiciay,  Neumann  num.  vet.  1,109  [Mionnet 
S.  2,  88,  200);  Wiciay  2146,  Vif,  155;  Sestini  27,21 : Arnctb  Sitiungsbcr.  9,  S93,  34a 

Macrinus  und  Diadumenianus 

Der  Buchstabe  K,  welcher  auf  diesen  Münzen  fast  regelmässig  hinter  dem 
Namen  des  Macrinus  steht,  ist  Abkürzung  von  Kafsap  und  gehört  zum 
Namen  des  Diadumenianus;  auch  auf  einigen  Münzen  mit  seinem 
Kopf  allein  steht  das  K so  am  Anfang  des  Namens. 

(Pontianus) 

715  AVT  K OTTEA  [CEV  MAKPEINOCj  K VTT  TTONTIANOV  MAPKIANO  u.  i.  A. 

K 27  M OTTEA  ANTONEINOC  Die  ein-  TTOAI  Zeus  mit  nacktem  Ober- 

ander  zugekehrten  Köpfe  des  körper  1.  stehend,  in  der  vorg.  R. 

Macrinus  m.  L.  r.  und  des  Dia-  Schale,  die  L.  auf  das  Scepter  ge- 

dumenianus  1.  stützt;  zu  seinen  Füssen  der  Ad- 

ler nach  vorn,  zu  ihm  aufblickend; 

1 i.  F.  I.  € 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  scrstOrt  3,  angeblich  AVT  K M OTT  MAKPINOC  K M 
OTTEA  ANTflNINOC  2,  unvollständig  (die  eingcklainmertcn  Worte  nach  der  ge- 
wöhnlichen Form  ergänzt)  i;  — Rs.  Schluss  der  Schrift  angeblich  TTOAEITHN  2< 
unsicher  3 

1 Wien  (diese  Münze  bei  Arncth  Sitzungsber.  9,  893, 43a  ungenau  mit  «1cm  Typus  Askle- 
pios, und  statt  des  Adlers  Tclcsphoro*  i).  — j| — 2 Vaillant  num.  gr.  122  [Mionnet 
S.  2,  88,  202]  aus  seiner  Sammlung  — 3 Wiciay  2149;  Sestini  27,24.  — Die  beiden 
Exemplare  aus  der  Littcratur,  2 und  3,  könnten  auch  allenfalls  zur  folgenden  Nummer 
gehören,  da  die  Vs.  nicht  genau  angegeben  ist.  » 

716  ...OTTTTEA  CEVH  MAKPINOC  u.  unten  ebenso 
K 27  g f-j  OTTTTEAI  D'e  beiden  Köpfe  wie 

ANTONIN  vorher,  aber  Diadumc- 
nianus  r.  u.  Macrinus  1.  , 

I unbekannte  Sammlung  (Abguss  in  der  Sammlung  Imhoof) 


713 

K 26 


714 

K 26 
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{Macrinus  und  Diadumenianus] 

71?  AV  K OnEA  CEV  MAKPEINOC  K vn  TTONTIANOV  MAPKIANOTTOAEI- 
K37  M OTTEA  ANTflNEINOC  K Die  TfJN  Zeus  wie  vorher  1.  stehend, 
Brustbilder  des  Macrinus  m.  I„  aber  vor  ihm  (statt  des  Adlers)  ein 
P.  M.  r.  und  des  Diadumenianus  flammender  Altar;  i.  F.  r.  E 
m.  Gewand  I. 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  3;  — Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  I — 
Schluss  fehlt  3 

I München  — 2 Pari»  — 3 Sophia.  — Vgl.  unten  777. 

<1S  AV  K OTTEA  CEVH  MAKBINOC  K M ebenso 
K 29  OTTEA  u.  unten  ANTflNEI 

NOC 

Gewicht:  to,  17  («ehr  <iunn) 

t I.obbccke.  — Die  Vs.  ist  wohl  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  725  und  743. 


719  AVT  K OTTEA  CEV  MAKPEINOC  K [VTT  TTONTIA  NOV  MAP  KIANOTTO- 

K 27  M OTTE  ANTO^INO  ,.  ..  c AEITflN  Sarapis  mit  Kalathos, 

r die  Kopfe  r 

\ erhobener  Rechten  und  Scepter  1. 

des  Macrinus  m.  L.  r.  und  des  _ . 

, , stehend;  1.  r.  1.  E 

Diadumenianus  I. 

1 London  Cat.  32,3* 

720  AVT  [Kj  OTTEAAI  CEV  MA[KPEINOC  VTT  TTONTIANÖ  MÄ  K IA  NOTTOAEI- 

K27  KM  OTTEAAI  ANTflNEINOC)  die  TflN  ebenso;  i.  F.  1.  E 

beiden  Brustbilder  = 717 

I St.  Petersburg  — — Hierher  vielleicht  2 Cat.  Becker  235  (angeblich  eine  Frau  mit 
Kalathos  und  Sceptcr) 

Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  dem  Exemplar  von  Becker  und  nach  unten  727  ergänzt. 

721  MAKPEINOC  K M OTTEA  VTT  TTONTIAN  OV  MAPKIANO  u.  i.  A. 

K 27  ANTflNEINOC  ebenso  TTOAEIT  Hera  in  langem  Ge- 

wand  und  mit  Peplos  1.  stehend, 
in  der  vorg.  R.  Schale,  die  L.  auf 
das  Scepter  gestützt;  vor  ihr  ein 
flammender  Altar;  i.  F.  r.  € 

I Sophia  Tacchclla  revue  num.  1893,  72,  11 


722  AVT  K OTTEA  CEVH  MAKPEINOC  VTT  TTONTIANOV  MA  P KIANOTTO- 
K 26  KM  OTTEA  A[NTflNE]INOC  die  AEITfN  ebenso;  i.  F.  r.  E 

beiden  Köpfe  = 719 
T.  XIV,  4 Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  fast  ganz  zerstört  l — CEV  statt  CEVH  (•)  4 — am 
Schluss  angeblich  AIAAOVMEINOC  (wohl  verlesen  statt  ANTflNEINOC)  4;  — 
Rs.  am  Schluss  TTOAITflN  (0  4 

1 Athen  — 2 Löbbecke  — 3 im  Handel.  — — 4 Mionnct  S.  2,  91,  217  (von  Allier)  = 
1 Dum  ersah  20 
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734 

K 28 


Ho 
K 28 


736 

K 27 


K 27 
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[Macrinu-  und  Diadumenianus] 

AV  K OTTTTEA  CEVH  MAKPEINOC  und  vn  TTONTIANOV  MAPKIANOTTO  u. 
unten  K M OTTTTEA  AN  die  Köpfe  i.  A.  AITON  ebenso;  i.  F.  r.  € 
TONINOC  Al  wie  vorher, 

AAOVME  aberDiadu- 
menianus  r.  und  Macrinus  1. 

I Paris  Vaillant  num.  gr.  122 

AV  K OTTEA  CEV  MAKPEINOC  K M VTT  TTONTIANO  V MAPKIANOTTOAI 

OTTEA  ANTONEINOC  die  beiden  und  i.  A.  TON  Demeter  oder 

Köpfe  = 719  Kore  (ohne  Schleier)  1.  stehend, 

in  der  R.  Ähren,  die  L.  auf  das 

Scepter  gestutzt;  i.  F.  r.  € 
i l.öbbeck*  r 

AV  K OHEA  CEVH  MAKEINOC  Kd  vn  TTONT[IANjOV  MAPKIANOTTOAI 

OTTEA  und  unten  ANTONEI  u.  i.  F.  T ON  Demeter  (?)  in  lan- 

die  1 1 1 

gern  Gewand  (und  mit  Schleier?) 
beiden  Brustbilder  = 717  rechtshin  stehend,  die  R.  auf  das 

Sceptcr  gestützt,  in  der  vorg.  L. 
Ähren  (?);  i.  F.  r.  € 

I München.  — I)ic  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  743;  vgl.  zu  718. 

AV  K OTTEA  CEV  MAKPEINOC  KN  Vn  TTONTIANOV  MA  KlANOTTOAEI- 
OTTEA  ANTONEINOC  die  beiden  TON  Nackter  Apollon  mit  der 
Köpfe  = 719  R.  auf  dem  Kopf  und  dem  Bogen 

in  der  I..  nach  vom  stehend  und  r. 

| blickend;  neben  ihm  r.  der  Baum- 

stumpf mit  der  Schlange  (1. 
nichts);  i.  F.  I.  E 

Gewicht:  9,45  (3,  E.  «hl.) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  am  Anfang  unvollständig  2,  ganz  undeutlich  3 — itn 
zweiten  Theil  vielleicht  OTTE  5tatt  OTTEA  3;  — Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  3 — 
Schluss  fehlt  2 

1 Bukarest  — 2 Paris  Mionnct  S.  2,  89,  208  — 3 Turin  Mus.  Cat.  1978  ® Lavy  970 

AVT  K OTTEAAI  CEV  MAKPEINOC  VTT  OTTNTIANOV  MAPKIANOTTOAEI- 
K M OTTEAAI  ANTONEINOC  die  TON  Nackter  Apollon  1.  stehend, 
beiden  Brustbilder  = 717  in  der  R.  einen  Lorbeerzweig,  den 

1.  Arm  auf  den  hinter  ihm  stehen- 
den Drcifuss  gestützt;  vor  ihm 
ein  flammender  Altar;  i.  F.  1.  E 

Gewicht:  13,75  (2,  E.  in.) 

Abweichungen:  Vn.  Schrift  unvollständig  1.4  — im  zweiten  Theil  OTTEA  statt 

OTTEAAI  3;  — Rs-  •“  Anfang  ...ONTIANOV  *.  VTT OV  2.  VTT 3 — 

am  Schluss  MAPKIAN * — Schluss  unsicher  4 — der  Drcifuss  angeblich 

mit  Schlange  4 

I I Paris  Mionnet  S.  2,  89.  207  — 2 Schmidt  — 3 Sophia.  — 1| — 4 Wicxay  2150;  Scstini  27,25 
— 5 Chaix  descr.  21 
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T.  XV,  1 

73« 

K 27 

T.  XV,  1 


[Macrinus  und  Diadumcnianua] 

AVT  K OnEA  CEV  MAKPEINOC  K M 

OTTEA  ANTON:,  ,.  „ , 

nq^I  die  Brustbilder 

des  Macrinus  m.  I,.  I’.  M.  r.  und 
des  Diadumenianus  ni.  Gew.  1. 


Vn  TTONTIANOV  MA  PKIANOTTO- 
AEITflN  Nackter  Apollon  oder 
Bonus-Evcntus  1.  stehend,  in  der 
vorg.  H.  Schale,  in  der  gesenkten 
L.  Lorbeerzweig;  vor  ihm  ein 
flammender  Altar;  i.  F.  r.  E 


Gewicht:  12,60(7)  — 10,06(1)  — 9,80(5,  G.  acht) 


Abweichungen?  Schrift  unvollständig  t.  6.  7 — AVT  K OTTEAA1  und  am  Schluss 
OTTEAAI  ANTflNEINOC  (—  7*7)  5:  — Ks.  Schrift  am  Schluss  TJN  7?  unvoll- 
stlndig  6 — MAPKIANOrtOAl  u.  '•  A.  TJ2N  3.  9 — das  £ im  F.  links  3.  9 


I Berlin  Cat.  62,28;  dieses  Gx.  früher  Knobclsdorff  Scstini  len. 6,15,3  [Mionnet  S.  3,90,212] 
— 2 Kopenhagen  — 3 Krupka  — 4 I.öMsecke  — 5 Mandl  (Egger  Verkaufs-Cat.  8,154)  — 
6 Sl.  Petersburg  — 7 Schmidt  — 8 Sophia  — 9 im  Handel 

Nach  der  Haartracht  (Knoten  am  llintcrkopf  und  Schulterlocken)  und  dem  Lorbeerzweig 
scheint  es  Apollon  zu  sein;  doch  kannte  die  Figur  auch  Bonus  Ercntus  genannt 
werden. 


AVT  K OTTEA  CEV  MAKPEINOC  K M 
OTTEA  ANTHN[EIN]OC  die  Köpfe 
des  Macrinus  m.  L.  r.  und  des  Dia- 
dumenianus 1. 


Abbildung  der  Rs. 

1 Paris  Mionnct  S.  2,  90,  21 

ebenso 


VTT  TTONTIANOV  M AKIANOTTOAEI- 

TOT  Artemis  im  langen  gegür- 
teten Chiton  mit  Überschlag  1.  ste- 
hend, in  der  vorg.  R.  einen  Pfeil, 
im  1.  Arm  eine  lange  Fackel;  vor 
ihr  ein  kleiner  Hirsch  1.  stehend; 
i.  F.  I.  E 


Vn  nONTIANOV  MjÄKlANOTTOAEI- 
TflN  Artemis  als  Jägerin,  im 
kurzen  gegürteten  Chiton,  mit  flat- 
terndem Mantel  und  Stiefeln,  den 
Köcher  an  der  Schulter,  r.  eilend, 
die  R.  erhoben,  in  der  vorg.  L. 
den  Bogen;  neben  ihr  der  Hund 
r.  springend;  i.  F.  1.  E 


| 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  10,15(1) 

Abweichungen:  V«.  Schrift  unvollständig  1.2.5  — arn  Anfang  AV  K 5*att  AVT  K 
3.4.  5 — angeblich  AVT  K OrTTTEA  CEVH  MAKPINOC  ..OTTTTEAA  ANTßNEI- 
NOC  6;  — Rs.  MAPKIANOTTOAEITfiN  u.  i.  F.  1.33.4.5-  am  Schluss  AITßN 
i.  A.  («  73»)  * 


1 Berlin  Cat.  60,23  — 2 Löbbeckc  — 3 Paris  — 4 St.  Petersburg  Scstini  mus.  Chaudoir 
42,7,  UI,  1 — 5 Wien  Arncth  Sitttmgsbcr.  9,  893,  40.  — |j — Hierher  (oder  zu  732)  6 
Cat.  Becker  237 


Auf  dem  abgebildeten  Exemplar  ist  cs  deutlich  tu  erkennen,  dass  Artemis  nicht  einen 
Pfeil  aus  dem  Kocher  ziehen  will,  sondern  dass  ihre  Hand  nach  Absendung  eines  Schusses 
zurückgcschncllt  ist. 
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1 


[Macrinus  und  Diadumcnianus] 

AV  K OTTTTEA  CEVH  MAKPEINOC 

und  unten 


K M OTTTTEA  AN 
TflNINOC  Al 
AAOVMEN 

nus  m.  L.  1. 


die  Köpfe  des 
Diadumcnianus 
r.  u.  des  Macri- 


Vn  TTONTIANOV  MAPKIANOTTOAIT 

u.  i.  A.  ON  Artemis  ebenso;  im 

F.  1.  € 


Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  AAOVME  3-  5 — AV  K OTTTTE  CEVH  MAKPINOC 
K M und  unten  in  drei  Zeilen  OTTTTEA  ANTfl  NINOC  AIA  AOVMEN  (*  73*)  4 
— Vcrtheilung  unsicher  5;  — K».  das  Werthzeichen  nicht  zu  sehen  2.  5 — 
Schrift  unvollständig  5 

t London  Cat.  32, 37  — 2 Paris  — 3 Sophia  — 4 Wien  Froclich  4 tentam.  291,191 
Abb.  d.  Hs.  [Gessner  imp.  CLV,  39];  Eckhcl  cat.  55.23  [Mionnet  S.  2,  89,  210];  Arnclh 
Kitzungsber.  9,  893,  39.  — J—  5 Murxakewicz  Odess.  Menu  j,  238,  2 

AV  K OTTTTEA  l VTT  TTONTIANOV  MAPKIANOTTO  u. 

CEV.oitAKP  untcn’  und  im  obcrcn  >•  A.  AITON  Artemis  ebenso;  im 
INOC  Halbkreis  p , E 

(K  M OTTTTEA]  ANTflkEINOC 

ebenso 

I Paris  Mionnet  S.  2,  89,  209  — 2 Turin  Bibi.,  früher  Mus.  Arigoni  2 imp.  gr.  XXVI,  370 
ungenaue  Zeichnung.  — Die  erste  Hälfte  der  Schrift  im  oberen  Halbkreis,  die  auf  beiden 
Eaemplaren  fehlt,  ist  nach  n.  747  ergänzt. 


733  AVT  K OTTEA  CEV  MAKPEINOC  K M [VTT  TTONTIANOV  MA  KIANOTTOAEI- 
K 27  OTTEA  [ANTflNEINOC]  die  beiden  TON  Ares(i)  mit  Helm  und  Pan- 
; Köpfe  = 729  zer  1.  stehend,  die  R.  auf  den 

Schild,  die  L.  auf  den  Speer  ge- 
stutzt; Werthzeichen  verwischt 

] 1 Philippopcl 

Es  ist  unsicher,  ob  die  dargcstcllte  Figur  Ares  oder  einen  Heros  oder  vielleicht  die  römische 
Virtus  darst  eilen  soll;  eine  ähnliche  Figur  auf  einer  Münze  von  Odessos  s.  Taf.  XV,  13. 

73*  AVT  K OTTEA  CEVH  MAKPEINOC  VTT  TTONTIANOV  MAKIANOTTOAEI- 

^ 27  K M OTTEA  ANTflNEINOC  ebenso  TfN  Athena  mit  Helm  und  Aigis 

1.  stehend,  auf  der  vorg.  R.  die 
Eule,  die  L.  auf  den  umgekehrten 
Speer  gestützt;  i.  !•’.  r.  E 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K M OTTEA  CEV  MAKPEINOC  K M OTTE  ANTI2 *. 

unvollständig  3;  — Rs.  TTOTIANOV  3 — MAP  Kl  > — »m  Schluss  TflN  z.  T . 3 
1 Berlin  Cat.  62,30  — 3 London  Cat.  32,30  — 3 Wien,  früher  Wicsay  2148;  Sestini  27,23; 
Arneth  Sitznngsber.  9,  S94,  44  a 

735  ebenso  (f),  Schrift  überall  unvoll-  VTT  TTONTIANOV  MAPKIANOTTOAEI- 

^ 27  ständig  TOI  Athena  ebenso,  aber  an 

ihrer  Seite  lehnt  ausserdem  der 
1 Schild;  im  F.  r.  E 

Abweichungen:  Rs.  am  Schluss  unvollständig  2.3 
I Paris  Vaillnnt  num.  gr.  123  angeblich  mit  Schale  [Mionnet  S.  2,  88,  204];  Mionnet 
| S.  2,  88,  205  — 2 Philippopel  — 3.  4 Sophia.  — Vgl.  oben  707*. 
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[Macrinus  und  Piadumcnianus] 

AVT  K OTTEA  CEVH  MAKPtEINOC  VTT 


TTONTIANOV  MAPKI  ANOTTO- 


K M OjTTEA  ANTflNEINOC  die 

Köpfe  des  Macrinus  m.  L.  r.  und 
des  Diadumcnianus  1. 


T.  XV,  iS] 

737 
K 27 


Abbildung  der  Rs. 
1 Weis# 


AEITfN  Athena  1.  thronend,  mit 
der  R.  der  Schlange,  die  sich  an 
dem  vor  ihr  stehenden  Ölbaum 
emporringelt,  Futter  darreichend, 
den  I.  Arm  auf  die  Thronlehne 
gestützt;  die  vordere  Scitcnwand 
des  Thronsessels  ist  mit  einer  I. 
sitzenden  geflügelten  Sphinx  ge- 
schmückt; hinten  lehnt  daran  der 
Schild  {von  innen  gesehen),  auf 
dem  die  Eule  1.  steht;  i.  F.  r.  E 


AV  K OTTEA  CEVH  MAKPEINOC  K M 
OTTEA  ANTflNEINOC  die  beiden 
Hrustbildcr 


7:i8 
K 26 


VTT  TTONTIANOV  MAPKI ANOTTOAEI- 
TflN  Athena  I.  thronend,  auf 
der  vorg.  R.  eine  kleine  Nike,  die 
mit  Kranz  und  Palmzweig  auf  sic 
zuschwebt,  den  1.  Arm  auf  die 
Thronlehne  gestützt;  am  Thron- 
sessel die  geflügelte  Sphinx  und 
hinten  der  Schild  mit  der  Eule 
wie  vorher;  i.  F.  1.  3 

1 Mandl  Pick  num.  Zschr.  23  (1891)  4 5|  4 (Egger  Verkaufs- Cat.  8,153) 

AV  K OTTTTEA  CEVH  MAKPINOC  KM  Vn  TTONTIANOV  | MAPKIANOTTO  u. 


und  unten  OTTTTEA  ANTfl 
NINOC  AIA 
AOVMEN 

die  Köpfe  des  Diadumenianus  r. 
und  des  Macrinus  m.  L.  I. 


T.  XV,  30 


739 
K 26 


i.  A.  AITflN  Roma  auf  einem 
Panzer  1.  sitzend,  auf  der  vorg. 
R.  eine  kleine  Nike,  die  mit  Kranz 
und  Palmzweig  auf  sic  zuschwebt, 
im  1.  Arm  das  Parazonium;  hinter 
dem  Panzer  steht  der  hohe  Schild, 
auf  den  sie  vielleicht  den  1.  Arm 
»i  K ia  j v stützt;  i.  P\  1.  € 

Abbildung  der  Ri. 

Gewicht:  10,15 

1 Imhoof;  vgl.  Pick  num.  Zschr.  23,46  (xur  vorigen  Mttnre).  — Die  Vs.  ist  = 744. 

[AV  K OjTTEA  CEV  MAKPEINOC  K M VTT  TTONT[IANOV  M]AP  KIAN  OTTO- 


OTTEA  ANTflNEIN[OC]  die  beiden 
Köpfe  = 736 


AEITON  Nackter  Hermes  r.  ste- 
hend, vom  Rücken  gesehen,  über 
der  I.  Schulter  die  Chlamys,  in  der 
halb  erhobenen  R.  das  Kerykeion; 
vor  ihm  eine  Stele;  i.  F.  r.  E 

1 Kopenhagen.  — Vgl.  n.  637.  638  und  die  Abbildung  de#  Typus  Tat  XVI,  22,  sowie 
die  Einleitung  oben  S.  193. 


Digitized  by  Google 


MARKIANOPOI.IS 


241 


7+0 

K 27 


7« 

K 27 


742 

K 27 


743 

K 26 


744 

K 27 


745 

K 27 


T.XVIl,  5 


[Macrinus  um)  DiadumcnianusJ 

AVT  K OTTEA  CEV  MAKPEINOC  K M vn  TTONTIANOV  MAPKIANOTTOAEI- 
OlTEA  ANTflNEINOC  ebenso  TflN  Nackter  Hermes  1.  stehend, 

in  der  vorg.  R.  den  Beutel,  im  1. 
Arm,  über  den  die  Chlamys  hängt, 
das  Kerykeion;  i.  F.  r.  E 

Gewicht:  12,83(2) — 11,10(1) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  3.4;  — Rs.  die  erste  Hälfte  der  Schrift 
fehlt  6 — MtfK  2.4  - MAP  KlANOTTOAEITfN  * 3 — AITßN  «.  A.  7 — LF. 
r.  £ 7 - E '■  F.  links  2.  4 

1 Imhoof  — 2 Löbbccke  3 London  Cat.  32,35  4 Sophia  — 5 Wien  Mus.  Thcup.  1004: 

Arneth  Sitzungsber.  998,  3,  38  — 6.  7 im  Mandel 

AVT  K OTTEAAI  CEV  MAKPEINOC  ebenso 
K M OTTEAAI  ANTflNEINOC  die 

beiden  Brustbilder 
Gewicht:  11,88(2) 

Abweichungen:  Schrift  nicht  ganz  vollständig  2.  3.  4,  unsicher  7;  — Rs.  am 
Schluss  T£N  >•  2.  4 

1 Berlin  Cat.  61,26;  dieses  Stück  bei  Bcger  tbcs.  Brand.  3, 138  [Gessncr  imp.  CLiV,  26: 
Mionnet  S.  2,  90,  2t 3]  — 2 Gotha  Sestini  lett.  9,3  [Mionnct  S.  2,  90,  213  Anm.]  — 3 Leakc 
suppl.  133  — 4 Löbbecke  — 5 l’aris  — 6 Dr.  Weber  — 7 Wien  Cimel.  Vindob.  1,118. 
XXI,  5;  Eckhcl  cat.  55,22  (Mionnet  S.  2,  90,  214];  Arnetb  Sitzungiber.  9,  893,  37 

AV  K OTTE  CEV  MAKPEINOC  • M ebenso 
OTTEA -ANTflNEINOC  KAI- ebenso 

1 Sophia.  — Abweichend  von  den  meisten  Münzen  dic.er  (.ruppc  (s.  oben  S.  235)  steht 
kafaaf.  hier,  wie  gewöhnlich  auf  den  Munren  de»  Diadumcnianus  allein  (unten  786  fg.), 
am  Schluss  seines  Namens;  dasselbe  gilt  für  n.  717.  751.  784,  wo  das  andere,  hinter 
MAKPEINOC  stehende  K Abkürzung  von  xai  ist. 

AVK  OTTIEACEVH]  MAK  BJINOC  KM  ebenso 
OTTEA  u.  unten  ANTflN  El  ebenso 
NOC 

I Sophia.  — Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  725  (vgl.  718). 

AV  K OTTTTEA  CEVH  MAKPINOC  K M VTT  TTONTIANOV  MAPKIANOTTO  tu. 


i.  A.  AITflNr]  ebenso;  i.  F.  r.  € 


u.  unten  OTTTTEA  ANTO  die  beiden 
NINOC  AIA  Kopfe 

AOVMEN  = 7P3g 

I Ldbhcckc.  — llie  Rs.  war  wohl  — 740, 7. 

AV  K OTTEA  CEV  MAKPEINOC  K M VH  TTONTIAN  OV  MAPKIANOTTO  u. 
OTTEA  ANTONEINOC  die  bei.len  i.  A.  AITON  Unbärtiger  Asklc- 
Brustbilder  pios  im  Himation,  das  die  1.  Schul- 

ter frei  lässt,  mit  dem  Schlangen- 
stab unter  der  r.  Achsel  nach  vorn 

......  . „ stehend  und  1.  blickend;  i.  F.  r.  € 

Abbildung  der  Rs.  (t) 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  AV  K OTTTTEA  CEVH  MAKPINOC  K M OTTTTEAI 
ASTJ2NINOC  unti  Kopfe  statt  der  Brustbilder  («=  747:)  3 
1 l.nbbccke  — 2 Sophia.  — , — Hierher  (wenn  nicht  zu  747)  3 Murzakewicz  Ödete. 
Mein.  3,  239,  5 (Vcrthcilung  der  Schrift  unsicher) 
antiken  Münzen  Nord-Griechenland*  I.  16 
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74S 
K 27 
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K 27 


750 

K 28 


751 
K 27 


Tafel 
XVII,  14 


[Mac rin us  und  Diaduntenianus] 

AV  K OnnEA  CEVH  MAKPEINOC  und  vn  TTONTIAN  OV  MAPKIANOTTO  u. 
unten  K M OTTTTEA  AN  die  Küpfc  i.  A.  AITON  Unbärtiger  Askle- 
TONINOC  AI  desDiadu-  pios  wie  vorher  nach  vorn  stehend 

AAOVMEN  menianus  und  I.  blickend;  i.  F.  r.  € 

r.  und  des  Macrinus  in.  L.  1. 

Abweichungen:  Schrift,  besonder*  der  V*.,  retouchirt  (AV  K M OTTEA  CEVH 
MAKPEINOC  und  unten  in  drei  Zeilen  ANTßNEINOC  AlAAOVMtNI  ANOC)  3 
1 Mandl  (s.  unten  785*)  — 2 Wien.  — — Hierher  wohl  auch  3 Paris  Mionnet  1,358,  34; 
vielleicht  die  Ks.  desselben  Stuckes  früher  bei  Vaillant  num.  gr.  122,  aus  der  Sammlung 
der  Königin  Christine;  auch  die  bei  Spanheim  les  Ccsara  86  ohne  Angabe  der  Rs.  schlecht 
abgebildctc  Vs.  durfte  diejenige  desselben  Stückes  sein. 


^„0™  unte„(  un<)  jm  oberen 
I^jOC  Halbkreis 

K M OTTTTEA  ANTOAEINOC  ebenso 


ebenso 


1 Arolsen.  (Vgl.  auch  745,3.)  — Auf  der  Rs.  fehlt  der  Schluss  der  Schrift,  ist  aber  wohl 
gleich  n.  745.  746  tu  ergänzen,  da  auch  die  Trennung  die  gleiche  ist. 


AV  K OTTTTEA  CEVH  MAKPEINOC  KM  VTT  TTONTIANOV  MAPKIANOTTOAI- 
u.  unten  OTTTTE  ANTON  die  Köpfe  TON  Asklepios  wie  vorher,  aber 

INOC  AIAAO  des  Macri-  bärtig,  die  r.  Hand  auf  den  Schlan- 

nus  m.  L.  genstab  gestutzt;  i.  F.  I.  € 
r.  und  des  Diadumenianus  1. 

I London  Cut.  33,36;  wohl  au*  der  .Sammlung  Allier,  Dumersan  Cat*  20,  U,  17. 


AVT  K OTTEA  CEV  MAKPEINOC  K M VTT  TTONTIANOV  MAPKIANOTTOAEI- 
OTTE  ANTOAEINOC  ebenso  TON  ebenso;  i.  F.  r.  E 

Gewicht:  13,07 

I London  Cat.  32,32  (ungenau  mit  AVT  K M) 

AVT  K OTTEAAI  CEV  MAKPEINOC  VTT  TTONTIANOV  MAPKIANOTTOAEI- 
K M OTTEAAI  ANTONEINOC  die  TON  Hygieia  mit  Schlange  und 
beiden  Brustbilder  Schale  r.  stehend;  i.  F\  1.  E 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  in  der  Mitte  zerstört  3,  ganz  unleserlich  2 — Köpfe 
ohne  Gewand  (?)  z;  — Ks.  Schrift  unvollständig  2.  3 — das  £ im  F.  rechts  I 
I Löbbeckc  — 2 München  — 3 Paris 


AV  K OTTEA  CEV  MAKPEINOC  K«  VH  TTONTIANOV  MAPKIANOTTO  u. 
OTTEA  ANTONEINOC  K ebenso  i.  A.  AITON  Unbärtiger  Herakles 

1.  stehend,  auf  der  vorg.  R.,  über 
die  das  Löwenfell  hängt,  die 
Äpfel,  die  L.  auf  die  Keule  ge- 
......  . _ , , stützt;  i.  F.  r.  € 

Abbildung  der  Rt.  (l) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  am  Anfang  uv  statt  AV  (=°  7*4)  * — das  g am 
Schluss  sicher  1.  2 — das  « in  der  Mitte  sicher  t — (l  und  2 ergänzen  sich 
= 717;  3 ist  fast  ganz  zerstört);  — Ks.  Anfang  und  Schluss  der  Schrift  unsicher  3 
1 Löbbeckc  (Vs.  aus  demselben  Stempel  wie  unten  784)  — 2 Paris  — 3 Wien  Froelicb 
4 tentam.  291, 190  Abi»,  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CLV,  38];  Lckhcl  cat.  55,26  [Mionnct  S.  2, 
90,213];  Arnctb  Sitzungsber.  9,  893,42  (mit  willkürlicher  Krgaruung  VTT  ArPITTTTA) 

Das  K hinter  MAKPEINOC  ist  xii  zu  lesen;  vgl.  die  Bemerkung  zu  n.  742. 
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[753] 
K 26 


753 
K 27 


754 

K 27 


Tafel 
XVIII,  6 


755 

K27 


Tafel 
XVIII,  8 


75ft 
K 27 


[Macrinu.  und  Diadumenianu»] 

AV  ITK  OTTEA  CEV]  MAKPEINOC 
K M OITEA  ANTflNEINOC  die 

beiden  Köpfe  = 748 


1 Sophia 

[AVT  K]  OTTEAAI  CEV  MAKP|EINOC 
K M OTTEAAI  ANTflNEINOCj  die 

beiden  Brustbilder 


VTT  [TTONTIANOV;  MA  KIANOTTO- 
AEITflN  Bärtiger  Herakles  nach 
vorn  stehend  und  r.  blickend,  die 
R.  auf  die  Keule  gestützt  {?),  über 
dem  I.  Arm  das  Löwenfcll;  im 
F.  r.  E 

VTT  nONTIANÖ  MAPKIANOTTOAEI- 
TflN  Bärtiger  Herakles  r.  ste- 
hend, die  R.  auf  dem  Rücken,  die 
mit  dem  Löwenfcll  bedeckte  Keule 
unter  die  1.  Achsel  gestemmt;  die 
Keule  steht  auf  einem  Felsen  (?); 


i.  F.  I.  E 

Abweichungen:  V».  Schrift  unvollständig  (nach  n.  750  ergänzt)  1,  angeblich  AVT 
....  MAKPINOC  K M OTTEA  ANTflNEINOC  AVT  (das  letzte  Wort  jedenfalls 
unrichtig)  2 ; — Rs.  angeblich  VTTO  TTONTIANOV  2 
I St.  Petersburg.  — ' — Hierher  wohl  auch  2 Scstini  tnus.  Fontana  3,  7,  1 
Nach  Scstinis  Beschreibung  ist  die  Keule  auf  vier  Apfel  gestützt,  dasselbe  konnte  auch 
für  das  Exemplar  in  St.  Petersburg  gelten. 


AV  K OTTTTEA  CEVH  MAKPEINOC  u. 
unten  K M OTTTTEA  AN  die  beiden 


TONINOC  AI 
AAOVME 


VTT  TTONTIANOV  MAPKIANO  u.i.A. 
TTOAITfiN  Bärtiger  Flussgott 
Köpfe  mit  nacktem  Oberkörper  auf  Fel- 
= 746  sen  1.  gelagert,  in  der  auf  dem  r. 

Knie  ruhenden  R.  einen  Zweig  (?), 
im  1.  Arm  Schilf;  i.  F.  I.  oben  € 

Abbildung  der  Ks.  (1).  — Vgl.  die  Einleitung  S.  183  und  193. 
t Lobbcckc  — 2 Schmidt.  — (Die  Rs.  sind  aus  demselben  Stempel.) 

ebenso  (am  Schluss  AAOVMEN  — TTONTIANOV  MAPKIANO  u. 

746)  i.  A.  TTOAITfiN  Göttin  mit  lan- 

gem gegürteten  Chiton  auf  Felsen 
1.  gelagert,  in  der  vorg.  R.  eine 
Pflanze,  den  1.  Arm  hinten  aufge- 
stützt; i.  F.  I.  oben  € 

Abbildung  der  R*. 

I Bukarest 

Zur  Deutung  des  Typus  (Berggbttin . Stadtgottin,  Gaia?)  vgl.  die  Einleitung  S.  193.  — 
Der  Anfang  der  Schrift  auf  der  Rs.  fehlt  hier  wie  auf  der  folgenden  Mtlnze  aus  dem- 
selben Stempel;  es  scheint,  dass  mehr  als  die  zwei  Buchstaben  VTT  vo*  TTONTIANOV 
stand,  vielleicht  VTT  TT  4>OV  wie  in  Nikopolis  i 


AV  [K]  OTT[EA  CEV  MAKPE;INOC  K ebenso,  aus  demselben  Stempel 

M OTTEA  ANTflNEINOC  die  bei- 
den Brustbilder 

1 Wien.  — Die  unvollständige  Schrift  der  Vs.  ist  nach  u.  745  ergänzt. 

l6* 
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K 27 


758 

K 27 


Tafel 
XVIII,  15 


759 

K 27 


7(10 

K.  27 


701 

K 27 


[Macrinus  und  Diadumcnianus] 

AV  K OTTTTEA  CEVH  MAKPEINOC 
und  unten  K M OTTTTEA  AN 
TONINOC  AI 
AAOVMEN  die 

Köpfe  des  Diadumcnianus  r.  lind 
des  Macrinus  m.  L.  1. 


Vn  TTONTIANOV  MAPKIANOTT  u.  un- 
ten OAITON  Kybele  mit  Mauer- 
krone, Tympanon  und  Sccpter, 
nach  vorn  auf  einem  r.  springen- 
den Löwen  sitzend  u.  r.  blickend; 
i.  F.  r.  oben  € 


Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  AAOVME  (—  755)  4 — nicht  beschrieben  3:  — 
R».  MAPKIAN..  1 — i.  A.  ...TUN  2 — unlieber  3 
1 London  Cat.  33, 38  — 2 Wien  Kckhel  cat.  55,24;  Arncth  Sitzungaber.  9,893,41.  — :j — 
3 Vaiilnnt  num.  gr.  122  [Mionnet  S.  2,  88,  203]  aus  der  Sammlung  Braccri  — 4 La  Motraye 
voyages  2,  VII,  5 [Gessner  imp.  CLV,  34] 

vn  nONTlANÖ  MAKI  ANOHOAEI- 

TON  Stadtgöttin  mit  Maucr- 


AVT  K OnEA  CEVH  MAKPEINOC 
K M OÜEA  ANTONEINOC  die 

Köpfe  des  Macrinus  m.  L.  r.  und 
des  Diadumcnianus  I. 


kröne  I.  stehend,  in  der  vorg.  R. 
Schale,  im  1.  Arm  Scepter;  im 
F.  1.  E 


Abbildung  der  Rs.  (l) 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  2 
1 Berlin  Gat.  62,31  — 2 Sophia  Tacchclla  revue  num.  1893,  7-.  1 2-  — (Die  Rs.  sind  aus 
demselben  Stempel.) 

Die  Darstellung  der  Stadtgöttin  erinnert  an  Kybele;  vgl.  die  Einleitung  S.  190. 


AVT  K OnEA EA 

ANTONEINOC  ebenso 


vn  nONTIANOV  MAP  KlANOnOAEI- 

TON  Stadtgöttin  mit  Mauer- 
krone (?)  1.  stehend  und  r.  blickend, 
in  der  r.  Hand  Füllhorn,  die  L.  auf 
das  Scepter  (?)  gestützt;  i.  F\  r.  E 

1 Wien  Mus.  Theup.  1004  [Mionnet  S.  2,  91,  216] ; vielleicht  ist  dieses  Stück  bei  Arncth 
Sitzungsber.  9,  894,  46  gemeint. 

Dieser  Typus  der  Stadtgöttin,  mit  Füllhorn  und  Sccptcr,  könnte  dem  von  Tomis 
(Tafel  VII,  20  u.  a.)  nacbgcbildet  sein;  doch  ist  es  auch  möglich,  dass  sic  die  L.  auf  das 
Steuerruder  stützt  (ähnlich  unten  n.  776,  Taf.  XIX,  9),  so  dass  wir  es  mit  einer  aller- 
dings ungewöhnlichen  Darstellung  der  Tvchc  zu  thun  hätten. 

AVT  K 0TTEA  CEV  MAKPEINOC  K M VTT  TTONTIANOV  MAP  KIANOTTOAEI 
OTTE  ANTflN:INOC  ebenso  (^749)  TON  Acquitas  mit  Wage  und 

F'üllhom  1.  stehend;  i.  F.  r.  E 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  und  Schluss  der  Schrift  fehlt  2 — angeblich  AVT 
OTT6A  MAKPlNOC  3;  — Rs.  die  Göttin  mit  Kalathos  i 
i Löbbeckc  — 2 Wien  Froclich  append.  2 novae  69,67,  II,  67;  Eckhcl  cat.  $5,20  [Mion- 
net S.  2,  91,218);  Arncth  Sitzungsber.  9.  893,  35.  — — 3 Sestini  dcscr.  35,36  von  Ainslic 


AV  K OTTTTEA  CJEVH  MAKPEINOC  u. 
unten  K M OTTTTEA  AN  die  beiden 
TONINOC  AI  Köpfe 

AAOVMEN  _ 

— /»/ 

1 Sophia  Tacchclla  revue  num.  1893,  71,  10. 


vn  njONTIANOV  MAPKIANOTO 

A ebenso;  i.  F.  r.  € 


Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  n.  757  ergänzt. 
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[Macrinus  und  Diadumcnianus] 

76*  AVT  K OnEA  CEV  MAKPEINOC  KM  Vn  TTONTIANOV  MAPKIANOTTOAEI- 
K 27  OTTEA  ANTONEINOC  die  beiden  TON  Nemesis- Aequitas  mit 
Köpfe  = 758  Wage  und  Füllhorn  1.  stehend,  am 

Boden  neben  ihr  das  Rad;  i.  F.  r.  E 
Abweichungen:  Schrift  unsicher  1.2,  unvollständig  3.5.6.7.8.9.10  — im  Anfang 
AV  4-  (8t)  — im  rweiten  Theil  onE  (ohne  A)  3-  6 — ANTflNINOC  0)  8.  9;  — 
Rs.  Schrift  unvollständig  I.  2 — 3-  7 — am  Schluss  TIN  (=  763)  5 — 

angeblich  TTOAITHN  6 — das  £ im  Felde  links  (=^  763)  5 
I Amsterdam  Cat.  26  — 2 Berlin  Cat.  62, 29  — 3 Bukarest  — 4 Kopenhagen  — 5 Lon* 
don  Cat.  32, 33  — 6 Neapel  Cat.  6295  — 7 Paris  — 8 Sophia  — 9 Wien  Arneth 
Sitzungiber.  9,  894.  45- 46  (aber  nur  ein  Ex.  vorhanden).  — — 10  Wiczay  2147;  Sestini 
27,22.  — Die  Exemplare  2 und  5,  sowie  763,1  sind  angeführt  bei  Posnansky  Nemesis  S.  153. 

763  AVT  K OTTE[A  CEV  MjAKPEINOC  VTT  TTONTIANOV  MAPKIANOTTO- 

K28  km  OnEA  ANTONEINOC  die  AEITOM  ebenso;  i.  F.  links  E 

beiden  Brustbilder  (=  762,5) 

1 Paris  Mionnet  S.  2,  89,  206  — 2 im  Handel 

764  AVT  K OTTEA  CEVH  MAKPEINOC  VTT  TTONTIANOV  Mä  KIANOTTOAEI- 

K27  K M OTTE  ANTO8EIN0C  die  bei-  TOI  Concordia  mit  Kalathos, 

den  Köpfe  = 758  Schale  über  Altar  und  Füllhorn 

Tafc]  1.  stehend;  i.  F.  r.  E 

XVIII, 34  Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  zerstört  I;  — Rs.  Anfang  und  Schluss  der  Schrift  fehlen  1 
1 Bukarest  — 2 I Abbecke 

765  AVT  K OTTEA  CEVH  MAKPEINOC  K VTT  TTONTIANOV  MAPKIANOTTOAEI- 

K 27  M OTTEA  ANTONEINOC  ebenso  TON  Concordia  am  Altar  wie 

vorher,  aber  ohne  Kalathos;  i.F.  r.  E 

Gewicht:  12,68 

I Berlin  Cat.  61,27;  dieses  Ex.  bei  Gessner  irap.  CLV,  36  aus  der  Sammlung  Pfau 

TIM  AVT  K OTTEA[AI  CEV  MAKPEjINOC  VTT  TTONTIANOV  MAPKIANOTTOAEI- 
K 27  KM  OTTEAAI  ANTONEINOC  die  TO  und  im  F.  r.  N ebenso;  i.  F. 

beiden  Brustbilder  r.  E 

Abweichungen:  Va.  Schrift  angeblich  AVT  K 017  C€ . . . KPf.INOC  K M OI76A  AI 
ANTn  a — unvollständig  (ergänit  nach  750)  I ; — K«.  MAPKIANOnOAfITfi.N  ‘ 

1 Wien  Arneth  Siuungvber.  y,  893,  44.  — — 2 Mu».  Arignni  1 im]»,  gr.  IX,  142 

767  AVT  K OTTEA  CEV  MAKPEINOC  KM  Vn  TTONTIAN  OV  MAPKIANO  u.  i. 
K 26  OTTEA  ANTONEINOC  ebenso  A.  TTOAIT  ebenso;  i.  F.  r.  € 

Gewicht;  12,76(2) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  2.3;  — Ks.  Schluss  der  Schrift  fehlt  2 
1 Bukarest  — 2 London  Cat.  32,34  — 3 Mailand  Mus.  Sandern.  3,  »9i  XXVII,  267 

767*  AT  k M OIKA  (CHI  MAKPINOC  und  unten  IIAI’kl  ANOll  u.  i.  A.  OAKITUN 

K 27  K \|  OHE  AN  Concordia  wie  oben  767 

TliN  AIAA  die  beiden  Köpfe  = 757 

or.MKN 

1 Sabaticr  iconogr.  unp.  LIX,  39.  — Da  die  Schrift  der  V».  gewiss  ungenau  gezeichnet  ist 
(sic  ist  wohl  757  j>u  berichtigen)  und  auf  der  Rs.  statt  VII  IlONTl  ANOV  auch  allenfalls 
VII  AlTIllilA  zu  ergänzen  sein  könnte,  so  ist  die  Münze  nicht  oben  aufgenommen. 
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768 
K 27 


7«)!I 

K 28 


770 

K 28 


T.  XIX, 


771 
K 27 


772 
K 26 


773 
K 27 


774 

K 26 


[Macrinus  und  Diadumenianus] 

AVT  K OTTEAAI  CEV  [MAKPEINOC 
K]  M OTTEAAI  ANTflNEINOC  die 

beiden  Brustbilder 


Gewicht:  10,20  (E.  m.) 

1 Gotha 

!AVT  K OnEA  CEV  MAKPEINOC  K 


VTT  TTONTIANOV  MÄKIANOTTOAEI 

Tfl  u.  i.  F.  r.  unten  N Concordia 
mit  Schale  und  Füllhorn  1.  stehend 
{ohne  Altar);  i.  F.  1.  E 


M OTTEA  ANTflNEINOC]  ebenso 


VTT  TTONTIANO  V MAPK Con- 

cordia mit  Schale  und  Füllhorn 
I.  sitzend;  i.  F.  I.  € 

I Wien  Krocliclt  4 tenlam.  291,  189  Al>b.  [Gcssner  imp.  CLV,  37];  Eckhcl  cat.  55,  21 
'.Mionnet  S.  2,  91,  219];  Arneth  Siuungsber.  9,  893,  36.  - — 2 Numopb.  Rinckianum  476 
mit  anderer,  aber  nicht  genau  ru  bestimmender  Vs. 

Die  Schrift  der  Vs.  von  I ist  unvollständig,  aber  wahrscheinlich  — 767  ru  ergänren. 

AV  K OTTEA  CEV  MAKPEINOC  K M Vü  TTONTIANOV  MAPKIANOTTOAI 


u.  i.  A.  TON  L iberalitas  I.  ste- 
hend, in  der  vorg.  R.  das  Täfelchen, 
im  1.  Arm  das  Füllhorn;  i.  F.  r.  € 


...TIANOV  MAPKIANOTTO. 

ebenso;  i.  F".  r.  € 


OTTEA  ANTflNEINOC  die  Köpfe 
des  Macrinus  m.  I-  r.  und  des 
Diadumenianus  1. 

Abbildung  der  Rs,  (l) 

Gewicht:  1 2,03  (4) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  4.  5;  — Rs.  am  Schluss  TTOAIT  u.  i.  A. 
flN  (—  773)  3.  unvollständig  4.  5 — L F.  r.  E (->  773)  3 
1 Bassarabescu  — 2 Rerlin  Cat.  61,24  — 3 Krupka  — 4 I.öbbcckc  — 5 Paris 

AV'KOTTTTEA  ebenso 

CEVH  MAK  unten,  und  im  oberen 
PINOC  Halbkreis 

K M OTTTTEA  ANTflNINOC  ebenso 

Ab  weich  uu  gen:  V».  Schrift  unvollständig  3 
1 Berlin  Cat.  6t,  25  — 2 Kollin  — * 3 Sophia 

AV  K OTTTTEA 

CEVH  MAKP  unten,  und  im  oberen 
INOC  Halbkreis 

K M OTTTTEA  ANTfllCINOC  die 

Köpfe  des  Diadumenianus  r.  und 
, des  Macrinus  nt.  L.  I. 

1 Mandl 

A CEVH  MAKPINOC  und  unten  VTT  TTONTIANOV  MAPKIANOTTOAIT 

K M OnflEAl  u.  i.  A.  flN  ebenso;  i.  F.  r.  E 

ANTONIN  ebenso 

1 Schmidt.  — Die  V».  ist  au*  demselben  Stempel  wie  die  von  716. 

Schrift  zerstört,  Vü  TT;0NTIAN0V  M APKIANOTTO- 

die  beiden  Brustbilder  AEIT  u.  i.  A.  ON  Tyche  mit  Kal., 

Steuer  u. Füllhorn  I. stehend;  i.F.l. E 

Abweichungen:  Vs.  AV  K CEV  OI7EA  MAKPINOC  K M a — die  Kopfe 

statt  der  Brustbilder  (?)  2;  — Rs.  Schrift  unsicher  3 — angeblich  VTT  fTON- 
TIANOV  MAPKIANOTTOAEITnN  2 

I Rollin.  — — 2 Cat.  d'Ennery  3669  — 3 Wiczay  2151  (Mionnet  S.  2,91,220];  Sestini  27,26 
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[Macrinu*  unil  Diadumenianu«] 

775  AVT  K OjTTEA  CEV  MAKPEINOC  K 
K 28  m OTTEA  ANTONEINOC  ebenso 


T.XIX.n  Abbildung  der  R*. 

I Bukarest 

776  AVT  K OTT.EAAI  CEV  MAKPEINOC 
K 25  K]  M OTTEAAI  ANTONEINOC 

1 ebenso 


T.  XIX,  9 Abbildung  der  K-. 

I Rollin 


VTT  TTONTIANOV  MAPKIANOTTO- 
AEITON  Tyche  (Fortuna  Re- 
dux?) I.  thronend,  in  der  vorg. 
R.  das  Steuerruder,  im  1.  Arm 
Füllhorn;  unter  dem  Throne  das 
Rad;  i.  F.  r.  E 


Vn  nONTIANÖ  MA  K IANOTTOAEI- 

TOJ  Tyche  mit  Kal.  I.  stehend, 
in  der  vorg.  R.  Schale,  die  L.  auf 
das  lange  Steuerruder  gestützt;  vor 
ihr  ein  kleiner  Altar;  i.  F.  r.  E 


ui 
K 28 


AVT  K OnEA  CEV  MAKPEINOC  K 
M OÜEA  ANTONEINOC  die  bei- 
den Köpfe  = 770 


T.  XIX,  12 


178 

K 27 


77» 

K 27 


vn  nONTIANO  V MAPKIANOÜOAI 
u.  i.  A.  TflN  Männliche  Figur 
im  llimation,  das  die  r.  Schulter 
frei  lässt,  1.  stehend,  in  der  vorg. 
R.  Schale  über  einem  flammenden 
Altar,  in  der  L.  (?)  ; i.  F.  r.  € 

Abbildung  der  Rs. 

I Paris.  — Der  Mann  scheint  im  1.  Arm  einen  langen,  nicht  ganr  geraden  Gegenstand  zu 
halten,  der  ein  Zweig  ohne  Blätter  sein  konnte;  aber  cs  ist  möglich,  dass  dieser  schein- 
bare Zweig  seine  Entstehung  nur  einem  Stempeln»*  verdankt.  Die  Figur  erinnert  in  der 
Kleidung  und  Haltung  am  meisten  an  den  opfernden  Zeus  (oben  n.  717.  718);  doch 
scheint  sie  eher  unbürtig  zu  sein. 

vn  TTOjNTIANO  V MAPKIANO  u.  i.  F. 
no  At 


AV  K OmTEA  CEVH  MAKPEINOC  u. 
unten  K M OTTTTEA  AN  die  beiden 


TONINOC  AI 
AAOVMEN 


Köpfe 
= 772 


Abbildung  der  Rs. 

Gewicht:  12,75 

I Imhoof 

AVT  K OTTEA  CEV  MAKPEINOC  K 

M ...  . 


NOC 


I die  beiden  Brust- 


bilder 


TO  N Kaiser  m-  I-  t*-  M-  I-  ste- 
hend, in  der  vorg.  R.  Schale  über 
Altar,  die  L.  auf  den  Speer  ge- 
stützt; i.  F\  I.  oben  € 


vn  nONTIANÖ  MAKIA  NOTTOAEI- 

TON  Kaiser  m.  I..  1*.  M.  I.  ste- 
hend, auf  der  vorg.  R.  eine  Kugel, 
von  der  eine  kleine  Nike  auf  ihn 
zuschwebt,  die  I..  auf  das  Scepter 
gestützt;  i.  F.  I.  € 


Abweichungen:  Vh.  ...  K M OtTEA  CEVH  MAKPEINOC  ...  2;  — K-.  «ngcblich 
ohne  Ligaturen  und  zu  den  FUssen  de»  Kaiser#  ein  undeutlicher  Gegenstand  2 
l Odessa  L'ni*.  — — 2 (=  I?)  Murzakewicz  descr.  mm.  Ode##.  25,6 
Ich  las  die  vier  letzten  Buchstaben,  die  viel  kleiner  sind  als  die  übrigen,  NOC  K:  aber 
die  Vs.  war  wohl  = der  von  728  und  ist  danach  oben  angegeben. 
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782 
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78» 
K 27 


784 

K 28 


|Macrinu«  und  Diadumcnianu,] 

AVT  K OTTEA  CEVH  MAKPEINOC  Vn  TTONTIANOV  MAPKIANOTTOAEI- 
K M OTTEA  ANTflNEINOC  die  TflN  Schlange  in  vielen  Win- 

Köpfc  des  Macrinus  m.  L.  r.  und  düngen  aufgerichtet,  Kopf  r.;  im 

des  Diadumenianus  1.  F.  1.  E 

t Kopenhagen  — 2 Pari»  (mit  dem  Stempel  der  Sammlung  Este.» 

AVT  K;  OTTEAAI  CEV  MAKPEINOC  Vn  TTONTIANOV  MÄKIANOTTOAEI- 
K M OTTEAAI  ANTflNEIN  OC  die  Tfl  u.  i.  A.  N ebenso 
beiden  Brustbilder 

Gewicht:  II,  10(1,  E.  *cfcl.) 

1 Gotha  Liebe  323  Ablt.  [Geebnet  imp.  CLV,  40]  — 2 Paris  Mionnet  S.  2,  91,  221 
Die  Schrift  der  Vs.,  die  auf  dem  Gothaer  Exemplar  noch  unvollständiger  ist,  ist  nach 
n.  750  ergitnxt. 


AVT  K OTTEA  CEVH  MAKPEINOC  K VTT  TTONTIANOV  MAPKIANO  TTO- 
M OTTEA  ANTflNEINOC  ebenso  AITflN?]  Schlange  wie  vorher, 

aber  um  den  Kopf  ein  Strahlen- 
kranz; i.  F.  rechts  € 

Gewicht:  12,20(1) 

Abweichungen:  Vs.  nur...  OTTEA  CEV  MAKPEINOC  . . . tu  lesen  1 ; — Rs.  Schluss 
der  Schrift  fehlt  2 


t München  — 2 Winterthur 


unten,  und  int  oberen 
LfcVn  rlAI\r  ii  u i 

INOC  Halbkreis 

K M OTT'JTEAA  ANTflNEINOC 

die  Kopfe  des  Diadumenianus  r. 


und  des  Macrinus  m.  I..  I. 


Vn  TTONTIANOV  MAPKIAN  u.  i.  A. 
OTTOAITfl  ... 

jg  I empclfront  mit  vier 


Säulen;  darin  Asklepios  (unbar- 
tig?)  mit  dem  Schlangenstab  unter 
der  r.  Achsel,  die  I..  auf  dem 
Rücken,  1.  vorgebeugt  stehend;  im 
F.  r.  oben  C 


I Berlin  Cat.  62,32  — 2 l’bilippopel 

Auf  dem  Exemplar  in  Philippopel  ist  es  sicher  Asklepios,  also  wohl  auch  auf  dem  Berliner, 
wo  man  sonst  allerdings  an  einen  Herakles  (in  der  Stellung  des  Earnesischcn)  denken 
könnte.  — Auf  der  V».  des  Berliner  Exemplars  glaubte  Sallct  unten  hinter  1NOC  noch 
Buchstaben  zu  sehen,  doch  ist  das  nicht  richtig. 


AV  K OHEA  CEV  MAKPEINOC  K VTT  TTONTIANOV  MAP  KIANOTTO- 
M OTTEA  ANTflNEINOC  K die  AEITflN  Tcmpelfront  mit  vier 
beiden  Brustbilder  Säulen;  darin  Concordia  mit  Ka* 

Iathos,  Schale  u.  Füllhorn  am  Altar 
1.  stehend;  im  Giebel  • (Schild?); 
unter  dem  Tempel  E 

Gewicht:  11,63(1)  — 11,48(2',  beide  schlecht  erhalten 
1 Schmidt  — 2 Sophia.  — Die  beiden  Exemplare  sind  aus  denselben  Stempeln.  Auf 
der  Vs.,  deren  Schrift  nach  n.  7x7  und  75 1 ergänzt  ist,  stösst  an  das  erste  A vorn  ein 
gerader  Strich  | (also  ja),  der  aber  nichts  tu  bedeuten  haben  kann;  die  Münze  oben  751,1 
mit  dem  gleichen  Fehler  hat  die  Vs.  aus  demselben  Stempel.  — Vgl.  die  Bemerkung  zu  n.742. 
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[Macrinus  und  Diadumenianus] 

(Agi-ippa) 

<H5  ...OTTEA INOC  K M OTTEA  AN-  VTT  ArPI[TT|TTA  MAPKIANOTTOAEI- 

K 27  Tfl£INOC  die  Köpfe  des  Macrinus  TDN  Nackter  Apollon  (oder 

m.  L.  r.  und  des  Diadumcnianus  I.  Bonus  Kventus)  I.  stehend,  in 

der  vorg.  R.  Schale  über  einem 
flammenden  Altar,  in  der  I,.  ein 
undeutliches  Attribut;  [i.  F.  r.  wohl 
€ zerstört] 

Gewicht:  12,98 

1 Wien  Citncl.  Vindob.  i,  1 18,  XXI,  9;  Eckhcl  cat.  55,25  [Mionnct  S.  2,  NS,  201  ; Arneth 
Sitzungsber.  9,  893,  43 

Die  MUnze  ist  leider  sehr  schlecht  erhalten,  so  dass  der  Gegenstand  in  der  1.  Hand  des 
Gottes  nicht  zu  erkennen  ist;  Eckhels  Angabe  capite  tutuLifo  ist  irrig. 

Diadumcnianus 

M OTTEAAION  ANTT18EINON  K Br.  MAPKIANO  TTOAEITflN  Artemis 
mit  I’.  und  M.  r.  als  Jägerin  r.  eilend,  neben  ihr 

der  Hund;  i.  F.  I.  r 

Gewicht:  10,35(1)  — 7,32  (2) 

I Lübbecke  — 2 London  C»t.  33,39;  Abb.  d.  Rs.  Nura.  Clirnn.  1876,  IX,  S zu  S.  310 

M OnEAAlOC  ANTOAEINOC  K ebenso 
ebenso 

Gewicht:  10,51(1) 

1 Athen  Cat.  821  2 Bukarest  — 3 Göttingcn 

[M]  OTTEAAION  (so!)  ANTflNEINOC  ebenso 
KAICAP  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  zerstört  (am  Schluss  vielleicht  KAI  3)  3*  4 — am  Anfang 

ION  I *—  nur  M fehlt  2;  — Uberprsigt  (man  sieht  auf  der  Vs.  MAPKIANO 

und  r*  auf  der  Rs.  ...INOC  KAI...  von  der  ersten  Prägung)  1 
1 Paris  Vaillant  niim.gr.  124  (Mionnet  S.  2,92,226];  Miminrt  S.  2,92,  227  2 Dr.  Weber. 

— Hierher  vielleicht  (wenn  nicht  zu  786  oder  787)  3 Berlin  Cat.  63,34.  — — 4 ( 3?)  Lcnor- 
mant  Cat.  Rehr  39  unter  Carncalla. 


785* 

K27 


AV  K OIIIIKA  CKT  MAKI’F.INOl  und  unten 
K M OIIIIKA  AN  die  Köpfe  des  Di.idu* 
menianus  r.  und  des 
AA01 MLN  Micrinii«  n>.  I-  1. 


TM  Ari'llltIA  M AI’KIANOIIO  u.  i.  A.  AtTtiN 

Unbärtiger  Asklepios  mit  dem  Schlangen« 
stab  unter  der  r.  Achsel  1.  stehend;  i.  F.  I.  (l 


I Mandl  Pick  num.  Zschr.  23,47,  5 (Egger  Verkaufs-Cat.  8,157) 

Ich  muss  mich  hier  leider  selbst  unter  die  un*uvcrlä>«igen  Autoren  versetzen.  Ich  hatte 
diese  schlecht  erhaltene  MUn/e  in  Budapest  nur  kurz  notirt  und  dann  erst  brieflich  eine 
vollständige  Beschreibung  von  Herrn  Mandl  erbeten  und  crhalteji;  danach  veröffentlichte 
ich  sie  in  den  Inedita  a.  a.  O.  Ich  habe  aber  nachträglich  feststellcn  können,  dass  die 
richtige  Lesung  VII  IIONTIANOV  ist,  wie  es  in  der  Beschreibung  oben  11.746,1  ange- 
geben ist. 
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789 

K 22 


<90 

K 21 


<91 

K 21 


792 

K 21 


<93 

K 22 


<94 

K 21 


795 

K 21 


[üiadumenianu«] 

M OTTEAAIOC  ANTflNEINOC  K MAPKIANO  nOAEITON  Nackter  Her- 
Kopf  r.  mes  1.  stehend,  in  der  vorg,  R.  den 

Beutel,  im  I.  Arm,  über  den  die 
Chlamys  hängt,  das  Kerykeion 

Gewicht:  5,30(5)  — 5,25(3)  — 5,15(4) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  2.5.7,  nicht  angegeben  8 — angeblich 
....  ANTDNINOC  C€  und  Brustbild  mit  Gewand  9 
1 Basel  (vgl.  zu  794)  — 2 Berlin  Cat.  63,33  — 3 Gotha  Scstini  lett.  9,3  — 4 Kopenhagen 
(vgl.  zu  792)  — 5 München  — 6 Paris  — 7 St.  Petersburg.  — !j — 8 (^=61)  Vaillant  num. 
gr.  124  f Mionnet  S.  2,  9a,  222]  au*  seiner  Sammlung.  — Hierher  wohl  auch  9 I.enormant 
Cat.  Bchr  38  unter  Ca  ra  ca  Ha.  — Vgl.  unten  797. 

ebenso  MAPKIANO  TTOAEITflN  Hygieia 

mit  Schlange  u.  Schale  r.  stehend 

Gewicht:  4, 55  (a) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  3.  4;  — K>.  ver prägt  (man  sicht 
OAEITHN  «wcimal)  1.  4 

1 Bukarest  — 2 Imhoof  — 3 Venedig  Marc.  — — 4 Mion  net  S.  2,  92,  223  aus  der  Samm- 
lung d*  Herrn  and 

ANTONEINOC  [K?J  ebenso  (?)  MAPKIAN,OTTOAITnN  Hygieia  mit 

Schale  und  Schlange  linkshin 
stehend 

Gewicht:  4, 19  (E.  <chl.) 

1 London  Cat.  29,13  unter  Caracalla 

M OTTEAAIOC  ANTflNEINOC  K MAPKIANO  TTOAEITflN  Kybclc  mit 

Kopf  r.  Kal.  1.  sitzend  zwischen  zwei  Lö- 

wen, in  der  vorg.  R.  die  Schale,  den 
1.  Arm  auf  das  Tympanon  gestützt 
i Basel  — 2 Pari«  Blanchet  revue  num.  1892,  62,  16 
Die  Vs.  des  Pariser  Kxcmpiars  ist  aus  demselben  Stempel  wie  789,4. 

M OTTEAAIOC  AN ebenso  MAPKIANO  TTOAEITflN  Acquitas 

mit  Wage  und  Füllhorn  1.  stehend; 
am  Boden  das  Rad 

i Bukarest.  — Die  Schrift  der  Vs.  ist  wohl  =*  792  zu  ergänzen. 

M OTTEAAIOC  ANTflNEINOC  K MAPKIANO  TTOAEITflN  Tyche  mit 

ebenso  Steuer  und  Füllhorn  I.  stehend 

Gewicht:  5,20(2)  — 5,05(3) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  3,  unsicher  4;  — Rs.  fTOAITflN  (0  * — - 
Tyche  vielleicht  mit  Kalathos  2 

l Bukarest  — 2 Lübbecke  — 3 Schmidt.  — — Hierher  vielleicht  (oder,  da  die  Grösscn- 
angabc  ungenau  ist,  zu  799)  4 Scstini  descr.  35,38  [Mionnct  S.  2,  92,  225]  von  Ainslie 
Die  Vs.  des  dritten  Exemplars  ist  aus  demselben  Stempel  wie  789,1. 

ebenso  MAPKIANO  TTOAEITflN  Tyche  mit 

Kal.  I.  thronend,  in  der  R.  Steuer- 
ruder auf  Kugel,  im  I.  Arm  Füllhorn 

Gewicht:  4,80 

1 London  Cat.  33,40 
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K 16 


797 
K 16 


798 
K 17 


799 

K 17 


MM) 

K 16 


SOI 

K 15 

T.  XIX, 


H02 
K 17 


[DiadUHMiiaont] 

M OTT ' ANTO^EINOC  Br.  m.  P.  ' [MAP|KIANO  TTOAEITflN  Geflügelter 

und  M.  r.  Eros  (als  Todesgenius)  1.  ste- 

hend, mit  beiden  Armen  auf  die 
umgekehrte  Fackel  gelehnt  und 
den  Kopf  in  die  r.  Hand  stützend 

Gewicht:  2,59 
1 Labbecke 

M OTTEAAIOC  ANTfikEINOC  Br.  m.  MAPKIANO  TTOAEITON  Nackter  Di o- 
P.  r.  nysos  1.  stehend,  in  der  R.  Traube, 

die  L.  auf  das  Sceptcr  (?)  gestutzt 

I Paris  Blanchct  revue  num.  1892,  63,18  — 2 im  Handel 

Blanchct  glaubte  einen  Hermes  zu  erkennen,  weil  er  den  Gegenstand  in  der  R.  für  einen 
Beutel  hielt;  es  ist  aber  »icher  eine  Traube;  der  Stab,  auf  den  tich  der  Gott  stützt,  sieht 
nicht  wie  ein  Thyrsns  aus,  sondern  wie  ein  gewöhnliches  Sceptcr. 

M OTTEAjAl  ANTO^INO  Br.  m.  P.  MAPKIANO  nOAEITON  Asklepios 
u.  M.  r.  j mit  dem  Schlangenstab  in  der  R. 

nach  vorn  slehend  und  1.  blickend 
t Berlin  Cat.  63,35;  vielleicht  diese»  Stück  früher  Rauch  Cal.  Heidecken  871 

M OTTEAAI  ANTflhEINO  ebenso  MAPKIAN  OTTOAEITflN  Tychc  mit 

Kalathos,  Steuerruder  und  Füll- 
horn 1.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  einige  Buchstaben  halb  verwischt  l — Schrift  verwischt  3;  — 
R».  am  Schluss  angeblich  TTOAITßN  3 

1 Berlin  Cat.  63,36  — 2 Kopenhagen.  — — 3 Chaix  dcscr.  22.  — Vgl.  oben  794.4* 

K M OTTEAAI  ANTOAEINOC  Kopf  r.  MAPKIANO  TTOAEITfN  Adler  mit 
(=  805)  ausgebreiteten  Flügeln  und  Kranz 

im  Schnabel  nach  vorn  stehend 
und  den  Kopf  r.  erhebend 

Gewicht:  2,49(2) 

Abweichungen:  Vs.  die  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  I;  — Rs.  am  Schluss  TßN  t 
1 Paris  Blanchct  revue  num.  1892,  63, 17  — 2 Turin  Mut.  Cat.  1979  = Lavy  971  — 3 Wien, 
früher  Welxl  Cat.  1337;  Arneth  Sitzungsber.  9.  894,  48  b,  beide  ungenau 

M OTTEAAIOC  ANT'ON]INOC  K Br.  MAPKlANOTTOAEITflN  ebenso, 
m.  Gewand  r.  aber  der  Kopf  linkshin 

34  Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  3,05  (2) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  fast  ganz  zerstört  I • — die  Ergänzung  ist  nicht  ganz 
sicher;  — Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  l — Schluss  fehlt  2 
t Athen  (unter  Traianopoli»)  — 2 lmhoof 

M OTTEA[AljOC  ANT  OhEINO]C  Br.  Schrift  ebenso.  Schlange  in  vielen 
m.  P.  r.  Windungen  aufgerichtet,  Kopf  r, 

I Paris  Mionnet  S.  2,  93,  229 
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S03 

K 17 


MM 

K 16 


T.  XX,  19 


SO.') 

K 16 


HOH 
K 16 

T.  XX,  17 


807 
K 16 

T.  XX,  J7 


808 

K 16 

80» 
K 17 


[Diadumenianus] 

[M  OnEAlAlOC  ANTfltelNOC  Br.  MAPKIANOTTOAEITnN  Stabr  von 
m.  P.  r.  einer  Schlange  umwunden 

Abweichungen:  V».  angeblich  M OIIEAAIOC  ANTßNINOC  K J 
I Löbbcekc.  — — 2 Scstini  descr.  35, 37  [Mionnet  S.  2,92,224]  von  Ainslie 

M OTTEAAIOC  ANTflÄEINOC  ebenso  Schrift  ebenso.  Halbgeöffneter 

Korb,  aus  dem  sich  eine  Schlan- 
ge r.  hervorringelt 

Gewicht:  3,10(0 

Abbildung  der  Rs.  (l) 

Abweichungen:  V*.  Schrift  unvollständig  t — ANTßNEINOC  (0  31  — Rs.  Schrift 
unvollständig  i.  3 

l Imhoof  — 2 London  Cat.  34,42  — 3 Moskau  Univ.  Cat.  105 

K M OTTEAAI  ANTOieiNOC  Kopf  ebenso 
r.  (=  800) 

Abweichungen:  V*.  Schrift  am  Anfang  «rstört  l — angeblich  , ..OTTEA  A IAA  4 
(vgl.  die  Bemerkung  tu  809);  — K».  , . . ANOTTOAEITS2N  4 
1 Kopenhagen  Ramu»  i,  99,  4 — 2 Wien  Amcth  Silzungsbcr.  9,  894,  48  — 3 W indisch» 
Gr.1t/.  — Hierher  wohl  auch  4 Lenke  Kurop.  Gr.  54  (unter  Iladrinnopolis,  was  nicht 
richtig  »ein  kann). 

M OTTEAAIOC  ANTflNINOC  Br.  mit  MAPKIANOTTOAEIT  Dreifuss 
Gewand  r. 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

1 Wien  — 2 im  Handel.  — — Hierher  wohl  auch  3 Hofmann  Ic  numismatc  2,  1069 
(Schrift  der  Vs.  zerstört,  Rs.  angeblich  mit  MAPKIANOTTOAITJ1N)  unter  M Aurclius. 

[MJ  OTTEAAIOC  ANTflNINOC  ebenso  MAPKIANOTTOAEITnN  Korb  mit 

Früchten 

Abbildung  der  Rs.  (l) 

Gewicht:  2,90(1) 

I Imhoof  — 2 München 

M OTTEAAIOC  ANTO^INOC  ebenso  MAPKIANO TTOAEITON  Weintraube 

I Wien  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  894,  48a 

ebenso  MAPKIANOTTOAEITnN  Mondsichel 

mit  drei  Sternen  darüber 
Gewicht:  3,20(1)  — 2,17(3*  unvollständig) 

Abweichungen:  V».  ohne  M (?)  7 — OTTEA ...  3 — angeblich  M OTTEA  AI A 
ANTflN(E)INOC  (4?)*  5‘ vgl.  die  Bemerkung 
t Imhoof  — 2 London  Cat.  33,41  — 3 Sophia  — 4 Wien  Kroelich  4 tentam.  296,  201 
Abb.  d.  Rs.  [Gcssner  imp.  CLVI,  15];  Kckhcl  cat.  55,  27  [Mionnct  S.  2,  93,  238];  Amcth 
Sitzungsber.  9,  894,  47.  — — 5 Scstini  descr.  35,39  von  Cousinery  (nicht  in  München)  — 
6 Wiczay  21 52;  Sestini  27,27  — 7 .Sabatier  iconogr.  LX,  8 

Die  Form  M OT7EA  AIA  wollten  Kroelich  und  Kckhel  auch  auf  dem  Wiener  Exemplar  lesen, 
doch  schienen  mir  die  Reste  von  OTTEAAIOC  deutlich;  diese  Form  wird  also  wohl  auch 
bei  5 und  6 anzunehmen  t»ein,  und  dasselbe  gilt  auch  für  die  Münze  oben  805,4.  Wo  der 
Prinz  auf  den  grossen  MUnzen  die  beiden  Namen  führt,  steht  'AvT«uviiv,c  immer  vor 
Atav.vp und  das  würde  man  auch  für  die  kleinen  Münzen  erwarten. 
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Elagabalus 

(lulius  Antonius  Scleucus) 

AVT  K M AVPH  ANTflNEINOC  >T  VTT  IÖA  ANT  CEAEVKÖ  M ÄKIANO- 

Hr.  m.  L.  !’.  M.  r.  TTOAI  u.  i.  A.  TflN  Zeus  mit 

nacktem  Oberkörper  1.  sitzend, 
in  der  vorg.  R.  die  Schale,  die  L. 
auf  das  Sceptcr  gestützt 

Gewicht:  5,60!  (1,  sehr  dünn) 

1 Gotha  Sertini  lett.  9, 3 — 3 Mönchen  — 3 St.  Petersburg 

ebenso 


ebenso,  aber  MAPKIANOTTOAIT  u. 

i.  A.  flN 

Vn  IÖA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 
NOnOAIT  u.  i.  A.  flN  Hera  im 
langen  gegürteten  Doppelchiton 
und  Mantel  !.  stehend,  in  der  vorg. 
K.  die  Schale,  die  I..  auf  das 
Scepter  gestützt 

Abweichungen:  Vs.  AVPH  AI  nicht  ganz  sicher  2 — mit  dreieckigen  Punkten 
(=811)  2,  vielleicht  auch  I ; — Rs.  Mitte  der  Schrift  unsicher  2 — am  Schloss 
nOAITIN  (=  *17)  Z-  4 

1 Löbbcckc  — 3 München  — 3.  4 RoMin.  — (2  könnte  auch  ttllenfaU*  ru  St  5 gehören.) 

ebenso,  aber  AVPH  ebenso,  aber  im  A.  CN 

1 Löbbcckc  — 2 Paris  Mionnet  S.  2,  95,  240 

ebenso  VTT  IÖA  ANT  CEAEVKÖ  MAKIANO 

TTOAITfN  ebenso 

I London  Cat.  34,46  — 2 Sophia 

AVT  K M AVP  ANTflNEINOC  ebenso  CEAEVKOV  MAPKIANO 

TTOAITfl  ebenso 

1 London  Cat.  34,44 

AVT  K M AVPHAIOC  ANTflNEINOC  = 813,  aber  MAPKIANOTTOAITOI 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

Gewicht:  10,40(3)  — 8,90(1) 

1 Gotha  Scstini  lett.  9, 3 — 2 Schmidt 

AVT  K M AVP  [...  ANTflNEINOC  VTT  IOVAANTCEA  E VKOV  MAPKIA- 
ebenso  NOTT  u.  i.  A.  OAITflN  ebenso 

Gewicht:  9,41 

1 London  Cat.  34.43 


AVT  K M AVPHAI  • ANTflNEINOC  • 

Kopf  m.  L.  r. 

i Bukarest  — 2 München 

AVT  K M AVP  ANTflKEINOC  ebenso 

I Bukarest  — 2 Philippopel 

AVT  K M AVPHAI  ANTflNEINOC 

K.  m.  L.  r. 
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T.  XVI,  9 


[Elagabalut] 

AVT  K M AVPHAIOC  ANTflNEINOC  V17  IOVA- ANT  CEAEVKOV  MAPKIA 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  NOTTO  u.  i.  A.  AITflN  Demeter 

in  langem  Gewand  u.  mit  Schleier 
1.  stehend,  in  der  R.  Mohnkopf  und 
zwei  Ähren,  die  L.  auf  die  Fackel 
gestützt 

Abweichungen"  Rs.  CEAEVKOV  ul|d  ohne  Punklc  I 
1.  2 London  Cut.  34,49.  So  — 3 Sophia.  — — 4 Sestini  (leer.  35,45  [Mionnet  S.  2,95,243] 
von  Ainslic 

ebenso  Vn  IÖA  ANT  CEAEVKÖ  MAK  IANO- 

TTOAITflN  ebenso 

Gewicht:  10,99(2) 

Abweichungen:  Ks.  Anfang  der  Schrift  auf  beiden  Exemplaren  undeutlich,  aber 
nach  n.  821  sicher  zu  ergänzen 
1 Paris  — 2 Turin  Mus.  Cat.  1981  »■»  Lavy  973 

AVTKMAVP  ANTflNEINOC  K.m.L.r.  ebenso 

I München 

AVT  K M AVPHAI  ANTflNEINOC  VH  IÖA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 

Br.  m.  I..  P.  M.  r.  NOTTOAITflN  Nackter  Apollon 

(oder  Bonus  Eventus)  1.  stehend, 
in  der  vorg.  R.  Schale,  in  der  ge- 
senkten L.  den  Zweig;  vor  ihm 
ein  flammender  Altar 

I Wien  Froelich  4 tentain.  299,209  Abb.  d.  Rs.  [Oessncr  imp.  CLIX,  29];  Eckhcl  cat.  56,31 
[Mionnet  S.  2,94,236];  Arncth  Silzungsber.  9,894,59 

ebenso  VTT  IÖA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA 

NOTTOAIT  u.  i.  A.  flN  Ares  (oder 
Virtus?)  mit  Helm  und  Panzer  1. 
stehend,  die  R.  auf  den  Schild,  die 
i L.  auf  den  Speer  gestützt 

- Abweichungen:  Vs.  angeblich  mit  AVPH  2;  — Ks.  Stellung  von  unsicher  2 
1 Wien  Froelich  nppend.  2 novae  70,69;  Eckhcl  cat.  56,33  [Mionnet  S.  2,  94,  234];  Arncth 
9,894,49.  — — 2 Wiczay  2160  ungenau  [Mionnct  S.  2,93,  233]:  Sestini  28,35 

AVT  K M AVPHAI  • ANTflNEINOC*  VIT  IÖA  ANT  CEAEVKÖ  MAPKIANO- 

K.  m.  L.  r.  TTOAlTflN  Nike  im  geschürzten 

Doppelchiton  1.  eilend,  in  der  er- 
hobenen R.  einen  Kranz,  im  I.  Arm 
einen  Palmzweig 

Abbildung  der  Ks.  (1) 

Gewicht:  9,30(1) 

Abweichungen:  Vs.  ohne  die  dreieckigen  Punkte  (?)  2.3 
1 Irohoof — 2 Leakc  Europ.  Gr.  69  (unter  Caracalla).  — — 3 Wiczay  2156  ungenau 
[Mionnct  S.  2,94,  235]:  Sestini  28,31.  — Vgl.  825,3. 
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825 

K 27 


826 

K 26 


[827] 

K 27 


828 

K 26 


829 

K 26 


830 

K 26 


831 

K 28 


[Elagabalns] 

AVT  K M AVPH  ANTONEINOC  K.  VTT  IÖA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 
m.  L.  r.  NOTTOAITOl  ebenso 

I i Mandl  — 2 Paris  Blanchet  rcvue  num.  1892,  63,20.  — — Hierher  (oder  *u  824) 

3 Scstini  descr.  35,  44  von  Ainsiie  (Vs.  unsicher). 

AVT  K M AVPHAI  • ANTONEINOC*  VTT  IÖA  ANT  CEAEVKÖ  MAPKIA- 

K.  m.  L.  r.  (=  824)  I NOTTOAITO  u.  i.  A.  N Nackter 

Hermes  mit  Beutel  und  Stab  L 
stehend,  über  dem  I.  Arm  die 
| Chlamys 

Gewicht:  11,60(1) 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  AVT  M 3;  — Ra-  VTT  terstört  (odci  vergessen)  3 — 
Stellung  des  letzten  N nicht  angegeben  3 
1 Gotha  Sestini  lett.  9, 3 — 2 Paris.  — — 3 Cat.  Wehl  1338 

ebenso  VTT  l[ö]A  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 

NOTTOAITfN  ebenso 

Abweichungen:  Rs.  angeblich  IVA  (Druckfehler  statt  IÖA?)  2«  IOVA  (?)  *;  da  der 
Schluss  = 828, 1 ist,  so  ist  vielleicht  auch  wie  dort  IÖA  zu  lesen 
1 Mandl  (nach  brieflicher  Mittheilung;  Egger  Verkaufs -Cat.  8, 1 58)  — 2 Webster  nutu. 
chron.  1873,  19  aus  der  Auction  Subhy  Hey 

1 

AVT  K M AVP  ANTOHEINOC  K.  m.  ebenso 

L.  r. 

Abweichungen:  Rs.  am  Schluss  QN  0)  * 

I Halle  — 2 Neapel  Cat.  6299 

AVT  K M AVP  ANTONINOC  AV"  VTT  IÖA  (ANT]  CEAEVKOV  MAPKIA- 

Br.  m.  I„  P.  M.  r.  NOTTOAITOl  Nackter  Dionysos 

1.  stehend,  in  der  vorg.  R.  Wein- 
traube, die  L auf  den  Thyrsos 
gestützt 

I Paris  Mionnct  S.  2,  93,  231 

AVT  K M AVPH  | ANTONEINOC  K.  I VTT  IÖA  ANT  CEAEVKÖ  MÄKIANO- 
m.  L.  r.  TTOAITO  u.  i.  A.  N Asklepios 

(bärtig)  nach  vom  stehend  und  1. 
blickend,  in  der  R.  den  unter  die 
r.  Achsel  gestemmten  Schlangen- 
. i stab 

Gewicht:  10,60(1) 

I Berlin  Cat.  64,39  — 2 London  Cut.  34,43  — 3 Pari-  Mionnet  S.  2,  93,  232  — 4 Wien 
Froclich  4 tentam.  461,  t;;  Eckhel  cat.  56,34;  Arncth  Sit/ungvber.  9,  S94,  50 

AVT  K M AVPHAIOC  ANTONEINOC  ebenso 
] Br.  m.  L.  P.  M.  r.  (=819) 

1 München.  — ' — Hierher  vielleicht  (wenn  nicht  zu  830  oder  832)  2 Sestini  descr.  36,49 
von  Ainslic. 
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H32 
K 26 


T.  XVII,  4 


KIM 
K 26 


KIM 
K 26 


KIM 
K 26 


IKM] 
K 27 


[Elagabalua] 

AVT  K M AVPHAIOC  ANTflNEINOC  VTT  IOVA  ANT  CEA  EVKOV  MAPKIA- 

Hr.  m.  L.  I\  M.  r.  NOTTO  u.  i.  A.  AITflN  Asklepios 

in  derselben  Stellung,  aber  un- 
bärtig und  nackt,  nur  mit  der 
Chlamys  über  der  1.  Schulter 

Abbildung  der  Rs.  (i) 

Gewicht:  10,82(1) 

Abweichungen:  Vs.  AVPHAI  und  nur  Kopf  in.  L.  3;  — Rs.  Schrift  unsicher  3 
I Lobbecke  — 2 Kollin  — (beide  aus  denselben  Stempeln).  — Hierher  wohl  auch  3 
Wiczay  2158;  Scstini  28,33 

ebenso  VTT  IOVA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA" 

NOnO  u.  i,  A.  AITflN  Hygieia 
mit  Schlange  und  Schale  r.  stehend 

I Rollin 

AVT  K M AVPHAI  • ANTflNEINOC*  VTT  IÖA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 

K.  m.  L.  r.  NOTTOAITfN  ebenso 

Gewicht:  10,50(1) 

Abweichungen:  V*.  Schrift  unvollständig  3;  — R».  IÖIA  3 
I Gotha  Scstini  lett.  9, 3 ungenau  — 2 Lübbecke  — 3 Neapel  Cat,  6298 


AVT  KM  AV 

m.  L.  r. 


I Sophia. 

VTT  Plat* 

AVT  K M AVP  ANTHN1I  . . 


ANTflNEINOC  K.  ...  [IÖA]  AN[T]  ; CEAEVK  OV]  u.  i.  A. 

! [MÄlKIANOTTlOj  .. 

[AE]ITON  ' Flus*eo“  m,t 
nacktem  Oberkörper  am  Boden  1. 
sitzend,  in  der  leicht  erhobenen 
R.  einen  Schilfzweig,  den  I.  Arm 
auf  Felsen  (?)  gestützt 

— Auf  der  Rs.  ist  am  Anfang  der  Schrift  für  mehr  als  die  beiden  Buchstaben 
von  den  in  eckige  Klammern  geletzten  Buchstaben  sind  Spuren  vorhanden. 

ebenso  €TT  (?)  IÖA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA 

u.  unten  NOTTOAITfl 

ig  rlussgott 

mit  nacktem  Oberkörper  1.  gela- 
gert, in  der  vorg.  R.  einen  Schilf- 
zweig (?),  den  I.  Arm  auf  das  strö- 
mende (Jucllgcfass  gestützt 
t Mionnet  S.  2.  96,  246,  II,  5 aus  der  Sammlung  d'Hcrmand 

Mionnct  kannte  die  Münze  nur  aus  einer  Zeichnung,  die  er  auch  auf  seiner  Tafel  wieder- 
giebt.  Ob  auf  der  Rs.  wirklich  am  Anfang  fcTT  (Mionnet  schreibt  irrig  €TTI)  stand  statt 
des  gewöhnlichen  VTT,  scheint  aber  sehr  zweifelhaft.  Auch  die  Kinzclhcitcn  des  Typus 
sind  schwerlich  richtig  gezeichnet:  der  Kopf  des  Flus»gottc*  erscheint  jugendlich  und  (mit 
Lorbeer?)  bekränzt,  Uber  der  I.  Schulter  sicht  man  ein  Füllhorn,  auch  der  Schilfzweig  (:) 
und  die  Urne  sind  wohl  nicht  genau  wiedergegeben.  Die  Beschreibung  dieser  Nummer 
ist  also  nicht  durchweg  sicher-,  da  aber  die  Münze  gewiss  nicht  erfunden  ist  und  die  Ver* 
tbcilung  der  Schrift  sowie  in  der  Hauptsache  auch  der  Typus  wohl  richtig  angegeben  sind, 
konnte  sic  hier  mit  aufgenommen  werden. 
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[Klagabalus] 

837  AVT  K M AVP  ANTfil£[INOC]  VTT  IÖA  ANT  CEAEVK Flüss- 
ig 27  ebenso  gott  1.  liegend 

i Pkilippopcl.  — Die  Rs.  ist  so  schlecht  erhalten,  dass  man  vom  Schluss  der  Schrift 
nichts  sicht  und  auch  vom  Bilde  Einzelheiten  nicht  zu  erkennen  sind;  ob  die  Rs.  = 83$ 
oder  *0  836  ist,  bleibt  daher  unsicher. 

83 8 AVT  K M AVPHAI  | ANTflNEINOC  VH  IOVA  ANT  CEAE’VKOV  MAPKIA- 

K 27  K.  m.  L.  r.  NOTTO  u.  i.  A.  AITON  Nemesis 

im  langen  gegürteten  Doppelchiton 
mit  Überschlag  1.  stehend,  mit  der 
R.  das  Gewand  über  der  r.  Schul- 
ter lüftend,  im  I.  Arm  einen  Stab  ; 
am  Hoden  neben  ihr  das  Rad 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  2;  — Rs.  Anfang  und  Schluss  der  Schrift 
fehlt  1 — CEAEVK  verwischt  2 — zwischen  v und  K 0n  CEAEVKOV) 
Strich  (wohl  durch  Stcropelriss)  I (2)  — KIANOTTO  verwischt  3 
l Berlin  Cat  63,37  — 2 Berlin  Cat.  63,38;  dieses  Exemplar  früher  Pfau  Cat.  425  [Gcssner 
imp.  CXI.IX,  41*]  als  Athen a unter  Caracalla  (s.  oben  648*),  schon  berichtigt  von  Scstini 
lett.  8,33  — 3 Bukarest.  — Die  Rs.  von  1 und  2 sind  aus  demselben  Stempel. 

Vgl.  H.  Posnansky,  Nemesis  und  Adrasteia,  S.  153,  der  nach  Mionnct  und  den  älteren  Nu- 
mismatikern schreibt  »die  K.  zum  Munde  führend«;  dieser  Gestus  scheint  aber  auf  Münzen 
von  Markianopolis  überhaupt  nicht  vorzukommen,  über  den  Stab  vgl.  zu  840. 

AVT  K M AVPHAIOC  ANTflNEINOC  VT7  IOVA  ANT  CEAEVKOV  MAP- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  I KIAN ebenso 

t Wien  Eckhcl  cat.  56,30  [Mionnct  S.  2,  95,  244];  Arneth  Sitzungsber.  9,  894,  52.  — (] — 
Hierher  (?)  2 Scstini  descr.  35,46  (Schrift  beider  Seiten  nicht  sicher)  von  Ainslie. 

ebenso  VTT  IOVA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 

NOTTO  u.i.A.  AITflN  Nemesis  I. 
stehend,  in  der  vorg.  R.  die  Wage, 
im  1.  Arm  einen  Stab;  am  Boden 
, das  Rad 

Abbildung  der  Rs.  (3) 

Abweichungen:  Rs.  Trennung  CEA  EVKOV  2-4 
1.  2 München  — 3 Paris  — 4 Sophia.  — (Die  Rs.  von  1 und  3 sind  aus  demselben  Stempel.) 
Der  Stab  im  1.  Arm  der  Göttin  hat  hier  (ebenso  bei  838, 1 und  wohl  auch  sonst  zuweilen) 
Knoten  oder  Stacheln,  kann  also  nicht  als  Elle  bezeichnet  werden;  vielleicht  soll  er  ein 
Züchtigungsmittel  verstellen  wie  die  Geissei;  Uber  die  letztere  vgl.  Posnansky  S.112. 

839*  Elagabalus  (=  839?)  (Tfl  IOTA  ANT  CEAETKOT  MAPKIANO- 

K — II0A1TQN)  Nemesis  =■  838.  839,  aber  mit 

Fit  Ilhorn  statt  des  Stabes 

1 Scstini  descr.  35,47  [Mionnet  S.  2,  95,  242]  von  Ainslie 

Sestinis  Beschreibung  *tadtm  Nenusis  stans , sed  sin.  cornutofiat*  ist  wohl  ungenau.  Wo 
Nemesis  sonst  in  der  vorher  angegebenen  Höhung  (d.  h.  mit  der  R.  das  Gewand  lüftend) 
erscheint,  hat  sie  nie  das  Füllhorn,  sondern  Stab  oder  Zaum;  da  aber  das  Füllhorn  im 
I.  Arm  sicher  zu  sein  scheint,  so  dürfte  die  Bewegung  oder  das  Attribut  der  r.  Hand  un- 
richtig angegeben  sein;  die  Münze  war  vielleicht  = unten  8^6.  847.  — Posnansky  (s.  zu  838) 
wollte  in  der  Figur  Tyche  vermuthen,  da  er  die  Beschreibung  nur  aus  der  unvollständigen 
Wiedergabe  Mionnets  kannte. 

Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  1.  17 


839 

K26 


840 

K26 


Tafel 
XVIII,  25 
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84.2 

K 26 


844 

K 26 


845 

K 26 


84t> 

K25 


847 

K 26 


848 
K 25 


849 

K 26 


MOESIA  INFERIOR 


[Elagabalus] 

AVT  K M AVPH  ANTflNEINOC  AT 

Br.  m.  L.  u.  Schuppenpanzer  r. 


VTT  IÖA  ANT  CEAEVKÖ  MÄKIANO- 
TTOAITflN  N emesis  mit  Wage, 
Stab  und  Rad  wie  vorher 

Abweichungen:  Vs.  AVT..  M und  am  Schluss  AV  *.*  — Ks.  Schrift  ohne  Liga- 
turen (?)  2 (AVT  'tat*  ANT  und  CEAAEVKOV  »ind  gewiss  nur  Druckfehler) 


1 Paris  Boutkowski  revue  num.  1883,  376,  5, 
descr.  mus.  Odess.  24, 1 

AVT  K M AVP  ANTflNEINOC  AV 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

I Sophia 

AVT  K M AVPH  ANTflNEINOC 

Kopf  m.  L.  r. 

I Philippopcl 

AVT  K M AVPHAIOC  ANTflNEINOC 

Br.  m.  I..  P.  M.  r. 


IX,  3.  — — Hierher  vielleicht  2 Murzakcwicr 


ebenso 


1 Mandl 
= 843 

Gewicht:  9,80 

I Löbbccke 

AVT  K M AVP  ANTOhElNOC  K.  m. 

L.  r. 

1 Kopenhagen 

= 844 


VTT  (IOV]A  ANT  CEAEVKO[V  MAP- 
KlAjNOTTOAITfN  ebenso 

VTT  IÖA  ANT  CEAEVKÖ  MäKIANO- 
TTOAITOI  Ähnliche  Göttin  1.  ste- 
hend, in  der  R.  die  Wage,  im  1. 
Arm  kurzes  Scepter  oder  Elle 
(Nemesis?) 

ebenso 


Vn  IOVA  ANT  CEAEVKÖ  [MAPKjlA- 
NOTTOAITflN  ebenso 


Vn  IOVA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 

NOn[u.i.A.  OAEITfN?)  Nemesis- 
Acquitas  I.  stehend,  in  der  R.  die 
Wage,  im  1.  Arm  Füllhorn;  am 

_ . „ Boden  das  Rad 

Gewicht:  11,65(1) 

Abweichungen:  Rs.  ungenau  VTTA.OVA  •<*«  Vn  IOVA  3 — MAPKIANOTTOAI- 
TQN  Trennung  unsicher  2.  3 

1 London  (neue  Erwerbung).  — | — 2 Scstini  descr.  35, 48  von  Ainslic  — 3 Cat.  Gabc- 
lentz  230,959 

Vn  IÖA  ANT  CEAEVKOV 

ebenso 


AVT  K M AVPHAI  AN[TflNEINjOC 

Kopf  m.  L.  r. 

I Wien  Arncth  Sitzung« bcr.  9,  894,  53 

= 847 


VTT  IOVA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 
NOnOAl  u.  i.  A.  TflN  Acquitas 
mit  Wage  und  Füllhorn  1.  stehend 
(ohne  Rad) 

Abweichungen:  Rs.  CEAEV  KOV  2 — Trennung  unsicher  3 
1 Mandl  fEggcr  Verkaufs -Cat.  8, 159)  — 2 Sophia.  — — 3 Wicxay  2153  [Mionnct  S.  2, 
95,  245];  Scstini  28,28 
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851 
K 27 


852 
K 27 


853 
K 26 


851 

K26 


855 
K 26 


850 
K 26 


85? 

K 27 


[Elagabalus] 

ebenso  VTT  IOVA- ANT  CEA  EVKOV  MAPKIA- 

NOTTO  u.  i.  A.  AITflN  Concordia 
mit  Schale  und  Füllhorn  1.  stehend 

Gewicht:  9,33  (S) 

Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben  8;  — Rs.  Schrift  unsicher  8 — CEAEV  KOV  7 
— «.  A.  AITJN  0.  7 - MAPKIANO  u.  i.  A.  TTOAITßN  i,  TTOAITQM  3-  5 
I Lenke  Europ.  Gr.  69  — 2 London  Cat.  34,48  — 3 Mandl  (Egger  Verkaufs-Cat.  8, 160) 
— 4 München  — 5 Schmidt  — 6 Wien  Eckhel  cat.  56,29  [Mionnet  S.2,  95,  241];  Arneth 
Sitzungsber.  9, 894,  56  — 7 im  Handel.  — — Hierher  oder  zu  einer  der  folgenden  Nummern 
(851-857)  8 Vaillant  num.  gr.  128  [erwähnt  von  Mionnct  S.  2,  xoi,  275;  s.  unten  964]  aus 
der  Sammlung  des  Herzogs  von  Orleans  (=852,1  oder  854,2?) 

ebenso  VTT  IÖA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 

NOnOAITflN  ebenso 

.Abweichungen:  Rs.  IOVA  (0  3 — am  Schluss  2 


1 Rollin  — 2 Sophia.  — — 3 Sestini  descr.  35, 43  von  Ainslie  — 4 Wiczay  2154; 
Sestini  28,29 


AVT  K M AVPHAIOC  ANTHNEINOC  ebenso,  aber  MAKIANOTTOAITfN 

[AT?]  Kopfrn.  L.  r. 

Abweichungen:  Vs.  das  Monogramm  am  Schluss  unsicher  i;  — Rs.  |ft/\l  und 
CEAEVKÖ  3 — MAPKIANOTTOAITflN  2.  3 
l Paris.  — — 2.3  Sestini  descr.  35,41.42  von  Ainslie 

AVT  K M AVPHAI  | ANTONEINOC  VTT  IÖA  ANT  CEAEVKÖ  MÄKIANO- 
ebenso  TTOAITflN  ebenso 

Gewicht:  10,08(3)  — 9,40(1) 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  noch  (=  863)  5.  6.  7.  8;  — Rs.  Schrift  ohne  Liga- 
turen  (i)  6 — angeblich  |ßAI  8 — CEAEVKOV  >•  3-  4 — angeblich  MAPK  8 — 
am  Schluss  TQnI  4 

I Gotha  — a London  Cat.  34,  47—3  Turin  Mus.  Cat.  1980  = Lavy  972  — 4 Venedig 

IMarciana  — 5 im  Handel.  — 1| — 6 Sestini  descr.  35,40  von  Ainslie  — 7 Wiczay  2155; 
Sestini  28,  38  — 8 Sestini  mus.  Cbaudoir  43, 8 

AVT  K M AVPH  ANTONEINOC  AT  I ebenso,  aber  CEAEVKOV 
Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r. 

Abweichungen:  Rs.  am  Schluss  TIN  1 
1 1 Mandl  — 2 Paris  — 3 Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  894,  57 

AVT  K M AVPH  ANTONEINOC  K.  VTT  IÖA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 
m.  L.  r.  NOTTOAITflN  ebenso 

I Sophia  — 2.  3 im  Handel 

AVT  K M AVP  ANTOtelNOC  ebenso  = 853 

Abweichungen:  Vs.  vielleicht  nur  ANTßNINOC  2- 3;  — **•  CEAEVKOV  2 — 
Schrift  unvollständig  und  ohne  Ligaturen  (?)  3 
1 Basel  — 2 Krupka.  — — 3 Longpcricr  Cat.  Magnoncour  201  (unter  Caracalla) 

ebenso  VTT- IOVA- ANT- CEAEVKÖ  MAPKIA- 

NOTTOAIT  u.  i.  A.  ON  ebenso 

I im  Handel 

17* 
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[Klagabalus) 

H58  AVT  K M AVPH  ANTHNEINOC  Br.  VTT  IOVA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 

K 27  m.  L.  P.  M.  r.  NOTTOAEI  u.  i.  F.  T IU  Concor- 

dia  I.  stehend  und  r.  blickend,  in 
der  vorg.  R.  Schale  über  Altar, 
in  der  L.  Füllhorn 

I Lenke  Europ.  Gr.  69 

K59  [AVTKM)A;VP]  ANTOtelNOC  Kopf  T CEAEVKOV  MAPKIANO- 

“ 25  m.  L.  r.  TTOA...  Concordia,  mit  Kalathos 

auf  dem  Kopf,  I.  sitzend,  in  der 
vorg.  R.  Schale,  im  1.  Arm  Füllhorn 

l Paris  Blanchct  revue  num.  1892,  63,  19.  — Die  Schrift  der  V*.  ist  nach  n.  856  ergänzt; 
auf  der  Rs.  stand  der  Schluss  der  Schrift  wohl  im  Abschnitt. 

860  AVT  K M AVPH  ANTfiNEINOC  Vü  IOVA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 

K 26  j ebenso  NOTTO  u.  i.  A.  AITfN  Göttin  in 

langem  Gewand  1.  stehend,  in  der 
vorg.  R.  zwei  Ähren  nach  unten 
haltend , im  1.  Arm  Füllhorn 
(Abundantia,  Annona!) 

T.  XIX,  I Abbildung  der  Rs.  (5) 

Gewicht:  10,15(1)  — 8,23  (3.  E-  schl.)  — 7,85  (1,  E.  schl.) 

Abweichungen:  Vs.  AVP  statt  AVPH  1-  4.  unsicher  6 — angeblich  ANTHNINOC  7 
— am  Schluss  noch  V 5,  unsicher  1.  3;  — Rs.  CEAEVKOV  4-6  — i.  A.  AlTflN 
l.  3.  4 — Schluss  der  Schrift  fehlt  a 

1 Athen  Cat.  812  — 2 Gotha  Sestini  lett.  9,2  — 3 Kopenhagen  Ramus  1,99,6  — 4 Mün- 
chen — 5 Paris  Mionnct  S.  2,  93,  230  — 6 Paris.  — !—  7 Cat.  Subhy  Pacha  (1879)  334,16 

Mil  [AVT  K M ; AVPHAIOC  ANTn[NEI-  VTT  IOVA  ANT- CEAEVKOV  MAPKIA- 

K26  NOCj  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  NOITOAI  u.  i.  A.  TflN  Göttin  wie 

vorher  1.  stehend,  aber  sie  hält  die 
Ähren  (oder  einen  Zweig?)  nach 
j oben 

Gewicht:  8,25 

I Kopenhagen.  — Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  844  ergänzt 

MhJ  AVT  K M AVPH  | ANTfiNEINOC  K.  VTT  IÖA  A[NT  CEAEVjKOV  MAPKIA- 

K27  m.  L.  r.  NOnOA...  ebenso  (?) 

Gewicht:  10,40 

1 Gotba.  — Das  Attribut  im  1.  Arm  der  Göttin  ist  undeutlich. 

Milt  AVT  K M AVPHAI  ANTfiNEINOC  tT  VTT  IÖA  ANT  CEAEVKÖ  MäKIANO- 

K 26  lir.  m.  L.  P.  M.  r.  TTOAITflN  Tychc  mit  Steuerruder 

und  Füllhorn  1.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  ohne  A/"  *•  3*  — Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  l — |ß  statt 
IÖA  (!)  3 — CEAEVKOV  4-  5 — »>»  Schluss  TIN  4 — unvollständig  i.  5 
1 Mailand  Mus.  Sandern.  3, 33  [Mionnet  S.  2,  94,  239]  — 2 München,  früher  Cousincrjr 
Sestini  dcscr.  36,50  — 3 Sophia  — 4 im  Handel.  — — Hierher  wohl  5 Occo  (>579)  7^ 
— (1601)  113  mit  der  faheben  Lesung  MAKEA  statt  des  Stadtnamens  (irrig  unter 
Claudius) 
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[Elagabalus] 

ebenso  Vn  IOVA  ANT  CEAE>KOV  MAKIA- 

NOflOAITfU  ebenso 

Gewicht:  7,60(1.  E. »chl.) 

Abweichungen:  Vs.  mit  AVPHA  3 — am  Schluss  AV  (?)  5 — Br.  m.  L.  und 
Schuppenpanzer  3;  — K*.  Schrift  ohne  Ligaturen  (?)  5.  6 — in  der  Mitte  un- 
vollständig t-4  — die  Frau  mit  Knlathos  (?  867)  4 

1 Gotha  — 2.  3 Paris  Mionnet  S.  2,  94,  238;  eins  von  beiden  (nur  Rs.t  ungenau)  vorher 
bei  Patin  imp.  333  Abb.  [Gessner  imp.  CLIX.  28];  Ilardouin  num.  ant.  313;  Vaillant  mim. 
gr.  128  — 4 Wien  Mus.  Theup.  ton;  vielleicht  dieses  schlecht  erhaltene  Stück  ungenau 
bei  Arneth  Sitzungsber.  9,  894,  58.  — — 5 Murzakewicz  Odess.  Mem.  3,  238, 1 unter  Cara- 
calla  — 6 Chaix  descr.  23 

AVT  K M AVPHAI  ANTflNEINOC  Vn  IÖA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 

Kopf  m.  L.  r.  NOTTOAITflN  ebenso 

1 Wien  Eckhcl  cat.  56.32  [Mionnet  S.  2,  94,  237];  Arneth  Sitzungsber.  9,  894,  54 

ebenso,  aber  nur  AVPH  VTT  IOVA  ANT  CEAEV.KOV  MAPKIA- 

NOTTO  u.  i.  A.  AITfiN  ebenso 

I Wien  Mus.  Theup.  101 1 ; Arneth  Sitzungsber.  9,  894,  55 

ebenso  | = 863 

l.  2.  im  Handel 

AVT  K M AVPHAIOC  ANTflNEINOC  VTT  IÖA  ANT  CEAEVKOV  MAKIANO- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TTOAITfN  ebenso,  aber  Tychc 

mit  einem  kleinen  Kalathos  auf 
dem  Kopf 

I Venedig  Marciana 

AVT  K M AVPH  | ANTflNEINOC  Kopf  VTT  IÖA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA 

m.  L.  r.  NOTTOAITflN  Tyche  mit  Steuer- 

ruder und  Füllhorn  nach  vom  ste- 
hend und  rechtsbin  blickend 

1 Wiczay  2157;  Sestini  28,32  — 2 Sabatier  iconogr.  Rom.  imp.  LVI1I,  6 

AVT  K M AVPH  ANTflNEINOC  AT  VTT  IÖA  ANT  CEAEVKÖ  MAPKIANO- 

Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r.  TTO  u.  i.  A.  AITfiN  Adler  mit 

ausgebreiteten  Flügeln  nach  vorn 
stehend  und  den  Kopf  mit  Kranz 
| im  Schnabel  1.  erhebend 

Abbildung  der  R ».  (2) 

Abweichungen:  R«.  CEAEVKOV  MAPKIANOTTOAI  «•  '■  A.  TJ1N  (=  872)  3 
I Kopenhagen  — 2 Paris  — 3 Rollin 

AVT  K M AVPH  ANTflNEINOC  K.  | A.  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 

m.  I..  r.  NOTTOAIT  u.  i.  A,  flN  ebenso 

Abweichungen:  Rs.  Schrift  am  Anfang  unvollständig  2 — Stellung  des  ftN  unbe- 
kannt 2 

i Berlin  Cat.  64.40.  — ij—  2 Wiczay  2159  [Mionnet  S.  2,96,247);  Sestini  28,34 
Auf  der  Rs.  des  Berliner  Exemplars  ist  vor  A Platz  für  2-3  Buchstaben,  hinter  dem  A e'n 
rundes  Zeichen;  vielleicht  stand  VTT  IAÖ  statt  IÖA  da« 
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[Elagabalus] 

AVT  K M AVPHAIOC  ! ANTONEINOC 

Kopf  m.  L.  r. 


1 Wien  Arnetb  Sitiungsber.  9,  894,  60 
ebenso,  aber  nur  AVPHAI 


1 Mllnchcn 
ebenso 


VIT  IÖA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 
NOÜOAI  u.  i.  A.  TflN  Adler  mit 
ausgebreiteten  Flügeln  nach  vom 
stehend  und  den  Kopf  mit  Kranz 
im  Schnabel  1.  erhebend. 


VTT  IÖA  ANT  CEAEVK;OV  M AKIA- 

[NOTTO]  u.  i.  A.  AITOil  ebenso, 
aber  der  Adler  erhebt  den  Kopf 
rechtshin 


vn 

IOVA  ANT 
CEAEVKOV 
MAPKIANO 
TTOAITflN 


in  einem  Lorbeer- 
kranz 


I Wien  Cimcl.  Vindob.  i,  119,  XXI,  12;  Eck  hei  cat.  55,28  [Mionnel  S.  2,  96,  248];  Amcth 
SiUungsbcr.  9,  894,  61 


AVT  K M AVP  I ANTOhEINOC  ebenso 


Gewicht:  10,60 


vn 

I...Ö 


CEAEVKOV 

MAPKIAN 

OnOAITO 

N 


ebenso 


1 München.  — Bei  der  Inschrift  der  Rs.  ist  in  der  zweiten  Zeile  zwischen  | und  ö Platz 
für  drei  Buchstaben;  der  zweite  Name  des  Seleucus  ist  durch  ein  Versehen  fortgeblieben. 


(Sergius  Titianus) 

Fast  auf  allen  gut  erhaltenen  Münzen  mit  dem  Namen  dieses  Statthalters 
ist  das  Gesicht  des  Kaisers  leicht  bärtig;  Sergius  Titianus  scheint  also 
die  Provinz  Moesia  inferior  erst  in  der  letzten  Zeit  des  Elagabalus  ver- 
waltet zu  haben,  jedenfalls  später  als  Iulius  Antonius  Seleucus,  auf  dessen 
Münzen  der  Kaiser  immer  unbärtig  ist. 

AVT  K M AVP  ANTflNEINOC  Br.  VTT  CEPr  TITIANOV  MAPKIANO- 

m.  L.  P.  M.  r.  TTOAITfl  u.  i.  F.  r.  N Zeus  mit 

nacktem  Oberkörper  1.  stehend,  in 
der  vorg.  R.  Schale,  die  L.  auf 
| das  Sceptcr  gestützt 

Abweichungen;  V».  Schrift  unsicher  3 — hinter  AVP  vielleicht  ein  Buchstabe 
oder  zwei  abgesprungen  r ; — K-  Stellung  des  letzten  \ nicht  angegeben  3 
1 Kopenhagen  Ramus  1,99,7  — 2 Lcakc  Suppl.  132  (unter  Caracalla).  — — 3 Sealini 
descr.  36,56  [Mionnct  S.  2,  96,  249]  von  Ainslie 


Klagabalus  (Vs.  nicht  beschrieben)  (VII  IOVA  ANT  fEAF.VKOV  MAPKIASOIIO- 

AITUN)  Schlange 

I Vaillant  nurn.  gr.  rzS  [Mionnet  S.  2,  100,  268  unter  Elagabalus  und  Macsa]  aus  der 
Sammlung  Magnavacca.  — Vgl.  unten  973*. 
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[Klifabfllus] 

ebenso  VTT  CEPf  TITIAN  Ö MAPKIANOTTO- 

AI  u.  i.  TOI  Hera  in  langem  Ge- 
wand I.  stehend,  in  der  vorg.  R. 
Schale,  die  L.  auf  das  Sccptcr  ge- 
stützt 

Abweichungen:  Vs.  vielleicht  AVPH  3;  — Rs.  Mitte  und  Schluss  der  Schrift  unsicher  t 
I München  — 2 Paris  — 3 Venedig  Marciana.  — — 4 (=  1 oder  2?)  Sestini  descr.  36, 58 
von  Cousinery;  vgl.  unten  877*. 

ebenso  VTT  CEPr  TITIANOV  MAPKIANO 

TTOAIT  u.  i.  F.  O N ebenso 

Abweichungen:  Vs.  hinter  AVP  vielleicht  ein  Buchstabe  oder  zwei  abgesprungen  2 
1 Mandl  — 2 Rollin 

AVT  KM  AVPH-  ANTONEINOC  K.  VH  CEPr  TITIANOV  MAPKIANO- 
m.  L.  r.  TfOAITO  u.  i.  F.  r.  N ebenso 

1 Kopenhagen  — 2 Rollin.  — — Hierher  (oder  zu  880)  3 Sestini  dcscr.  36,  52  [Mionnct 
S.  2,  98,  259]  von  Ainslie 

Die  Rs.  des  Kopenhagencr  Exemplars  stammt  von  demselben  Stempelschneider  wie  876, 1 
(Zeus);  die  Haltung  der  Figuren  wie  die  Verkeilung  der  Schrift  ist  die  gleiche. 

ebenso  ebenso,  aber  MAPKIANOTTOAITOI 

' I 

l Rollin  — 2 Wien  Amelh  Sitzungiber.  9,  895,  63.  — Vgl.  879,  3. 

AVT  K M AVPHAI  | ANTONEINOC  = 877 

ebenso 

1 Bukarest 

AVT  K M AVPHAIOC  ANTflNEINOC  VTI  CEPI"  TITIANOV  MAPK 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Athena  mit  Helm  und  Acgis  1. 

stehend,  die  R.  auf  den  Schild, 
die  L.  auf  den  Speer  gestützt 

X Budapest.  — Hierher  (oder  zu  883)  vielleicht  auch  2 Vnillant  num.  gr.  128  [Mionnet  S.  2, 
102,281  irrig  unter  Elagabalus  und  Macsa;  vgl.  unten  97$*]  ungenau  (nur  die  Rs., 
angeblich  mit  VfT . CEP. TATIANOV)  *u*  der  Sammlung  des  Cardinais  Maximi 

AVT  K M AVPHAI  ANTONEINOC  [VTI  CEPr  TITlAjNOV  MAPKIANO- 

A V ebenso  TTOAITOJ  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  mit  AVPH  (?)  2;  — Rs.  die  cingeklammerten  Buchstaben  un- 
leserlich 1 — am  Schluss  TßN  (?)  2 

t Sophia.  — Jj — 2 Sestini  dcscr.  36,54  [Mionnct  S.  2,  96,  250]  von  Ainslie 

Klagabalus  (Vs.  nicht  beschrieben)  TU  CEP  T ATI  AN  M APK I A NOIIOAlTüN 

Hera  1.  stehend  «*»  877 

I Patin  imp.  333  Abb.  d.  Rs,  (im  Index  S.  21  irrig  TU  IOTA  ANT  CEAETKOT);  wohl 
dasselbe  Stück  bei  Hardouin  num.  ant.  313  und  Vaillant  num.  gr.  128  [Mionnet  S.  2,102,  282 
, irrig  unter  Klagabalus  und  Maesa;  vgl.  unten  97$*] 

Hardouin  und  Vaillant  geben  an,  dass  die  Münze  sich  im  Pariser  Cabinct  befand,  und 
fUr  Patin  kann  dasselbe  gelten.  Jedenfalls  war  es  nicht  dos  jetzt  in  Paris  vorhandene 
Exemplar  (oben  877,2),  da  dieses  von  Cousinery  (vgl.  877,4)  stammt;  vielleicht  war  cs 
ein  schlecht  erhabenes  oder  falsches  Stack,  das  vor  Mionnets  Zeit  abgesondert  worden 
war.  Die  Schrift  lautete  gewiss  TU  lEPf  T1TIAN0T  wie  oben  877  fg. 
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[Elagabalus] 

AVT  K M AVP  ANTflNEINOC  Br.  Vü  CEPr  TITIANOV  MAPKIANO- 

m.  L.  P.  M.  r.  TTOAITflN  Nackter  Hermes  mit 

Beutel  und  Stab  1.  stehend,  über 
dem  1.  Arm  die  Chlamys 

Abweichungen:  Rs.  am  -Schluss  TIN  2 

1 Wien  Eckhel  cat.  56,35  [Mionnet  S.  2,  97,  256]:  Arneth  Sitzongsber.  9,  894,  62.  — — 

2 Wicxay  2162;  Scstini  29,37.  — Hierher  (oder  zu  885.886)  vielleicht  3 Vailtanl  num. 
gr.  128  [Mionnet  S.  2,  102,  279  irrig  unter  Elagabalus  und  Macsa;  vgl.  unten  975*] 
ungenau  (nur  die  Rs.,  angeblich  mit  VTT . CEP.TATIANOV)  aus  seiner  Sammlung. 

AVT  K M AVPH  • ANTflNEINOC  ebenso,  aber  MAPKIANOTTOAITfN 

Kopf  m.  L.  r. 

l Mandl  — 2 Moskau.  — — 3 Wiczay  2163;  Sestini  29,38 

AVT  K M AVPHAI  ANTflNEINOC  ebenso 
ebenso  (=  88 1) 

Abweichungen:  Vs.  mit  AVPHA  3 — AVT ANTflNEINOC  I ; — Rs.  .... 

TIANOV  i — VTT  C...  .ITIANOV  3 — «■>  Schluss  TUN  3 
I Mailand  Mus.  Sandern.  2, 308  [Mionnet  S.  2,  80, 149]  mit  falscher  I.esung  OVATTIANOV 
unter  Caracalla  (s.  oben  622*)  — 2 München  — 3 Neapel  Cat.  6296 

= 885  VTT  CEPr  TITIANOV  MAPKIANO- 

TTOAITfN  Bärtiger  Asklepios 
mit  nacktem  Oberkörper  nach 
vorn  stehend  und  1.  blickend,  in 
der  R.  den  unter  die  r.  Achsel 
gestemmten  Schlangenstab 

Gewicht:  7,70  (1.  E.  schl.) 

Abweichungen:  Rs.  am  Schluss  TUN  (0  4 
1 Gotha  — 2 St.  Petersburg,  früher  Benkowitz  Sestini  mus.  Bcnk.  6 — 3 Sophia.  — [ — 
4 Sestini  descr.  36, 57  [Mionnet  S.  2,  97,  252]  von  Ainslie.  — (Die  Vs.  ist  aus  demselben 
Stempel  wie  die  von  895,1.) 

AVT  K M AVPHA  | ANTflNEINOC  ebenso,  aber  MAPKIANOTTOAIT  u. 

Kopf  m.  L.  r.  i.  F.  r.  f>l 

1 Sophia  — 2 Wien  Mus.  Theup.  toll;  wohl  dieses  Stück  (ungenau  zu  Seleucus)  Arneth 
Sitzungsbcr.  9,  894,  51 

VTT  CEPr  TITIANOV  MAPKIANO- 
TTOAITflN  Hygieia  mit  Schlange 
und  Schale  r.  stehend 

AVT  K M AVPH  ANTflNEINOC  K.  VTT  CEPT  TITIANÖ  MAPKIANOTTO- 
m.  I..  r.  AlTfN  ebenso 

Gewicht:  10,00(1) 

I Imhoof  — 2 Paris  Mionnet  S.  2,97,  253  — 3 Paris  Boutkowski  revue  num.  1883,  376,4. 
— — 4 Wiczay  2164;  Scstini  29,39 

AVT  K M AVPHAI  ANTflNEINOC  ebenso 
AV  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  nur  AV  (0  2 — Rs.  TITIANOV  CO  1 
1 Kopenhagen  Ramus  1,99,8  — 2 Krupka 


= 887 

1 Löbbecke 
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[Elagabalus] 

ebenso,  aber  ohne  AV  ebenso  (Schluss  der  Schrift  unsicher) 

I Neapel  Cat.  6297  — 2 Sophia 

AVT  K M AVPHA  ANTflNEINOC  VTT  CEPr  TITIANOV  MAPKIANO- 

K.  m.  I..  r.  TTOAITfN  Nemesis  mit  Wage, 

Stab  und  Rad  I.  stehend 

Abbildung  der  Ra.  (1) 

Gewicht:  9,60(1) 

Abweichungen:  Vs.  AVPHA  unsicher  3 

1 Imfioof:  Abb.  der  Rs.  bei  Posnansky,  Nemesis  und  Adrasteia,  Taf.  I,  15  (zu  S.  153)  — 

2 Paris  — 3 Philippopcl 

Der  Ansatz  am  oberen  Ende  des  Stabes  soll  das  Attribut  vielleicht  als  Gcissel  bezeichnen. 

ebenso  VTT  CEPr  TITIANOV  MAPKIANO- 

TTOAITfN  Nemesis- Acquitas 
mit  Wage,  Füllhorn  und  Rad  1. 
stehend 

Abbildung  der  Rs. 

Gewicht:  12,03 

I Berlin  Cat.  64,4  t 

AVT  K M AVPH*  I ANTflNEINOC  K.  ebenso 
T 

m.  L.  r. 

Gewicht:  8,70 (1) 

I i Gotha  — 2 London  Cat.  35, 51.  — Die  Vs.  von  1 ist  aus  demselben  Stempel  wie  die 
von  887,1  und  die  von  2 aus  demselben  Stempel  wie  die  von  899,3  und  902,  t. 

AVT  K M AVP  | ANTflNEINOC  Br.  ebenso  (Schluss  der  Schrift  undeut- 
1 m.  L.  P.  M.  r.  lieh) 

I München 

AVT  K M AVPH  ANTflNEINOC  K.  VTT  CEPT  TITIANOV  MAPKIANO- 
m.  L.  r.  TTOAITflN  Aequitas  mit  Wage 

und  Füllhorn  1.  stehend  (ohne  Rad) 

Abweichungen:  V».  ANTflNINOC  (•)  » 

l Haag  — 2 Sophia.  — |; — 3 Sestini  descr.  36,55  (Mionnct  S.  2,  97,  251]  von  Ainslie 

ebenso  VTT  CEPT  TITIAN  ö MAPKIANOTTO- 

AI  u.  i.  A.  TflN  ebenso 

l Wien  Mu».  Theup.  toll;  Ameth  Sitzungsber.  9,  895,  66 


Klagabalus  (Vs.  nicht  beschrieben)  (TU  CUP  TATIANOT  MAPKIANOIIOAITQN) 

Herakles  (I.?)  stehend,  in  der  K.  Schale 
j über  Altar,  in  der  L.  die  Keule 

1 Vaillant  num.  gr.  128  [Mionnet  $.2,97,255  unter  Klagabalus,  und  S.  2,  102,  280 
unter  Elagabalus  und  MaesnJ 

I Die  Art,  wie  Vaillant  die  Münze  anfuhrt,  l.isst  es  zweifelhaft,  ob  sie  auf  der  Vs.  nur  den 
Kopf  de*  Kaisers  oder  die  beiden  Küpfc  batte;  ersteres  ist  allerdings  wahrscheinlicher 
(vgl.  unten  975*).  Die  Beschreibung  der  Rs.  ist  jedenfalls  unrichtig;  die  dargcstclltc  Figur 
war  schwerlich  Herakles,  sondern  vielleicht  der  Bonus  Evcntus  oder  sogar  eine  weib- 
liche Figur.  In  Paris,  wo  die  Münze  sich  angeblich  befand,  ist  nichts  ähnliches  vorhanden. 
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[Blagabalus] 

AVT  K M AVPH  | ANTflNEINOC  ] VH  CEPr  TITIANOV  MAPKIANO 

Kopf  m.  L.  r.  TTOAITOJ  Concordia  mit  Kala- 

thos, Schale  und  Füllhorn  1.  stehend 

Gewicht:  12,41(1)  — 10,25(2) 

Abweichungen:  Vs.  hinter  AVPH  der  dreieckige  Punkt  (=895)  2.3;  — Rs.  am 
Schluss  JQN  (1)  6,  unvollständig  2 — Concordia  ohne  Kalathos  1.  4.  6.  7 
1 Berlin  Cat.  64,42  — 2 Gotha  — 3 London  Cat.  35,52  — 4 Paris  — 5 St.  Petersburg. 
— j| — 6 Sestini  descr.  36,  53  [Mionnct  8.2,97,254]  von  Ainslie  — 7 Wiczay  2161; 
Sestini  28,36.  — (Die  Vs.  von  3 ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  895,2  und  902,1.1 

AVT  K M AVP  ANTflNEINOC  Br.  ebenso 
m.  L.  P.  M.  r. 

Abweichungen:  Rs.  Concordia  ohne  Kalathos  (?)  I 
I Sophia  — 2 Wien  Cimel. Vindob.  1,119,  XXI.  Eckhel  cat.  56,36  [Mionnct  S.  2,97,257]; 
Arneth  Sitzungsbcr.  9,  895,  64 

ebenso  VIT  CEPr  TITIANÖ  MAPKIANOTTO- 

AIT  u.  i.  A.  flN  ebc  nso 

1 Wien  Mus.  Thcup.  toll;  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  895,  65 

AVT  K M AVPH  * | ANTONEINOC  VH  CEPr  TITIANOV  MAPKIANO 

Kopf  m.  L.  r.  TTOAITrt)  Tyche  mit  Kalathos, 

Steuerruder  und  Füllhorn  1.  stehend 

l London  Cae.  35,  53  — 2 im  Handel.  — - 3 («=»  1 ?)  Seatini  deicr.  36,  51  [Mionnet 

0.2,98,258]  von  Ainslie.  — (Die  V*.  von  1 ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  895,2 
und  899,3.) 

(ohne  Statthaitemamen) 

Uber  die  zuweilen  unsichere  Vertheilung  der  Münzen  ohne  Statthaitemamen 
unter  Caracalla  und  Elagabalus  vgl.  die  Vorbemerkung  oben  S.  215. 

AVT  K M AVP  ANTflfEINOC  Kopf  MAPKIANO TTOA ... . Göttin  mit 
des  Elagabalus  mit  Lorbeer  r.  Schale  und  Sccpter  1.  stehend 

| (Hera) 

I St.  Petersburg  (=627*?).  — Vgl.  die  kleineren  MUnzcn  mit  demselben  Typus  unten  907. 

, ebenso  MAPKIAN  OTTOAITON  Nemesis  1. 

stehend,  in  der  R.  die  Wage,  im 
1.  Arm  einen  Stab  (Elle?) 

Gewicht:  4,80(1) 

I Kopenhagen  — 2 Odessa  Univ. 


Elagabalus  (Vs.  nicht  beschrieben)  Tfl  ATT  ANTUNIANOT  MAPKlANOflOAI- 

TUN  Stehende  Krau  mit  Steuerruder  und 
Füllhorn  (Tyche) 

1 Vaillnnt  nutn.  gr.  128  [Mionnct  S.  2,  98,  260]  aus  der  Sammlung  Asseline 
Der  Statthalternamc  auf  der  Rs.  ist  jedenfalls  unrichtig  angegeben;  ob  auf  der  Münze 
TU  CEPr  TITIANOV  Stand  (=902),  ist  zweifelhaft,  vielleicht  gehörte  sie  gar  nicht  dem 
Elagabalus,  sondern  dem  Caracalla,  so  dass  man  an  Faustinianus  oder  einen  anderen 
denken  könnte. 
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[Elagabalus] 

905  [ebenso  MAPKIANO  TTOAITON  Aequitas 

K 21  mit  Kalathos  1.  stehend»  in  der  R. 

die  Wage,  im  1.  Arm  das  Füllhorn 

Gewicht:  4,40 

l München.  — Der  Kalathos  auf  dem  Kopf  der  Göttin  ist  sicher. 

906  AVT  K M AVPH  ANTONE1NOC  MAPKIAN  OTTOAITHN  Göttin  1.  stc- 

K 22  ebenso  hend,  in  der  R.  Ähren,  im  1.  Arm 

Füllhorn  (vgl.  oben  860) 

Gewicht:  5,51  (3)  — 5»3O(0 

Abweichungen:  Vs.  ...  k M AVP  ANTß 3;  — Rs.  die  Ähren  undeutlich 

(also  vielleicht  ru  905?)  3 

I München  — 2 St  Petersburg  Akademie  — 3 Wien  Arncth  Sitzungsber.  9,  895,  57.  — 
(Die  Rs.  von  1 und  2 sind  aus  demselben  Stempel.) 


907  AVT  K M AVP  ANTflNINOC  K.  m.  MAPKIANOTTOAITnN  Göttin  mit 

K 16  . L.  r.  Schale  u.  Sccpter  1.  stehend  (Hera) 

Abweichungen:  Vs.  AVT  . .. . NEINOC  3 

i Sophia.  — [| — Hierher  wohl  auch  die  dem  Car  »ca  11a  zugeschrichencn  Münzen  2 Sestini 
descr.  34,  23  [Mionnet  S.  2,  82,  166]  von  Ainslie  — 3 Rauch  Cat.  Heideken  870.  — VgU 
oben  903,  wohin  das  Exemplar  von  Sestini  allenfalls  auch  gehören  könnte. 

908  AVT  K M AVP  ANTO8EIN0C  ebenso  MAPKIANO  TTOAITON  Priapos  nach 

K 17  | vom  stehend,  mit  den  Händen  das 

Gewand  nach  beiden  Seiten  zu- 
rückschlagend 

T.XVI.36  Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  2,42  (2) 

Abweichungen:  Vs.  ANTflNINOC  4.  Schluss  unsicher  3 — Schrift  verwischt  5 
1 Bukarest  — 2 Gotha  Sestini  lett.  9,2  [Mionnet  S,  2,82,164]  unter  Caracalla  (s.  oben 
629*,  1)  — 3 Schottenstift  — 4 im  Handel  (Abguss  vorhanden).  — — 5 (=  jl)  Cat. 
Welzl  1331  unter  Caracalla 

Die  Figur  wurde  von  Sestini  für  Seilenos  gehalten,  cs  ist  aber  sicher  Priapos. 

909  AVT  K M AVPH  ANTONEINOC  MAPKIANO  TTOAITON  Hygieia  mit 

K 16  ebenso  i Schlange  und  Schale  r.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  am  Anfang  unvollständig  1 — Schluss  fehlt  2 — un- 
sicher 3;  — Rs.  Schrift  unsicher  3 

1 Philippopel  — 2 Wien  Arncth  Sitzungsber.  9.895,71.  — — Hierher  vielleicht  auch  3 Web- 
ster num.  chron.  1873,  20  faus  der  Auction  Subhy  Bey)  mit  der  Grössenangabc  .IS  7,  die  für 
eine  Münze  ohne  Statthaltcrnarnen  gewiss  unrichtig  ist. 


908*  Elagabalus  (Vs.  nicht  beschrieben)  MAPKIA  NOIIOAITiiN  Asklepios  r.  stehend 

K “ und  1.  blickend 

1 Mus.  Arigoni  2 imp.  gr.  XXVII,  374  Rs. 

Da  die  Vs.  nicht  abgcbildct  ist,  so  bleibt  es  unsicher,  ob  die  Münze  nicht  dem  Caracalla 
gehört,  unter  dem  der  Typus  auch  sonst  nachgewiesen  ist  (oben  634);  Sestini  hat  sie  viel- 
leicht darum  zweimal  verzeichnet,  cat.  castig.  12  unter  Caracalla  und  13  unter  Elaga- 
balus.  — Übrigens  wäre  der  Typus  auch  unter  dem  letzteren  Kaiser  zu  erwarten,  da  es 
von  ihm  kleine  Münzen  mit  Hygieia  und  mit  Tclcsphoms  giebt. 
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[Elagabalus] 

AVT  K M AVP  ANTOIINOC  Kopf  MAPKIANOTTOAITflN  Tclespho- 
m.  L.  r.  ros,  in  seinen  Mantel  gewickelt, 

nach  vom  stehend 

Gewicht:  2,65(1) 

Abweichungen:  Vs.  ANTflN....  3 — ANTflNINOC  1.  S — unsicher  6;  — 

Rs-  MAPKIA TON  (»Iso  vielleicht  ru  9* » 0 1 

l Paris  Blanche:  revue  num.  1 So  2,  64,  23,  1,4  — 2 St.  Petersburg  Akademie  — 3 Sophia  — 
4 Wien  Arncth  Sitrungsber.  9,895,68.  — — 5 ( 4!)  Froelich  append.  2 novae  54.48  aus 

der  Sammlung  des  Barons  Stein  - 6 Sestini  descr.  34,24  [Mionnet  S.  2,82,161)  von  Ainslie 

[AVT  K M AVP]  ANTONEINOC  MAPKIANOTrOAEITflN  ebenso 

ebenso 

t Bukarest.  — Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  n.  914  fg.  ergänzt. 

AVT  K M AVP  ANTflNEINOC  MAPKIANO  TTOAITflN  C oncordia 

ebenso  mit  Kalathos,  Schale  und  Füllhorn 

I.  stehend 

Abweichungen:  Rs.  ohne  Kalathos  (1)  1 

t Paris  — 2 Weber  Hamburg  — 3 Wien  Arnelh  Sitrungsber.  9,  895,  72.  — j, — 4 Sestini 
descr.  34.22  [Mionnct  S.  2,  82,  165]  von  Ainslie  (unter  Caracalla) 

AVT  K M AVPH  ANTflNEINOC  MAPKIAN  OTTOAITfN  ebenso 
ebenso 

I London  Cat.  35, 54 

AVT  K M AVP  ANTflKINOC  ebenso  MAPKIANOTTOAI  u.  i.  A.  TflN  Löwe 

r.  schreitend 

1 Bukarest  — 2 Sb  Petersburg,  wohl  dieses  Stück  ungenau  bei  Sestini  Mus.  Chaudoir  42,4 
(unter  Caracalla).  — Vgl.  915,2. 

ebenso  (?)  ebenso,  aber  der  Löwe  schreitet 

linkshin 

Abbildung  der  Rs.  (1) 

Abweichungen:  Vs.  nur  ...AVP  ANTfl...  sicher  (Blanchct  liest  ANTflNEINOC)  1 
angeblich  AVTOK  . ANTflNINOC  2!  — Rs-  mit  TTOAEITflN  (0  * 

1 Paris  Blanclret  revue  num.  1892,  63,  21.  — — Hierher  (oder  zu  914)  2 Sestini  descr.  34.2t 
[Mionnet  S.  2,  83,  167]  von  Ainslie  (unter  Caracalla) 


913'  ATT  K M Al'P  1 ASTUNfElNOC]  Kopf  m.  MAPMAN01I0AITÜ  und  unten  N Adler 
K L.  r. 

I Paris  Blanchct  revue  num.  1892,  64,  22 

Da  der  Typus  bei  Severus  und  Geta  vorkommt  und  die  GesichtszUgc  des  Kaisers  nicht 
sicher  für  die  Zuthcilung  an  Elagabatu*  sprechen,  ist  die  MUnze  schon  oben  (n.  628)  unter 
Caracalla  beschrieben;  doch  könnte  sie  auch  dem  Elagabalus  gehören. 

915*  \rr  M ATPHAIOC  ANTQN1N0C  Kopf  ohne  (MAPK1AN0110AIT0N)  Dreifuss 

K **  Kranz 

1 Arncth  Sitzungsber.  9,  895,  73  (unter  Klagabal  ns) 

Die  Schrift  der  Vs.  ist  falsch  gelesen;  die  Münze  (im  Wiener  Cabinet)  hat  vielmehr 
M OUEAAIOC  A.NTÖNINOC  und  gehört  also  dem  Diadumenianus;  s.  oben  806,1. 


Digitized  by  Google 


MAKKIANOPOLIS 


916 

K 17 


917 
K 16 


91N 
K I7 


919 

K 17 


WO 
K 16 


921 
K 16 


916* 

Kl7 


269 


[Klagabalus] 

AVT  K M AVP  ANTfllEINOC  Kopf  MAPKIANOTTOAITfX  Dreifuss,  an 
m.  I..  r.  dem  sich  eine  Schlange  empor- 

ringelt 

Gewicht:  1,70(2) 

Abweichungen:  V».  mit  ANTJNINOC  1.  ANTHNINOC  (>)  »1  unsicher  4.6;  — 
Ks.  angeblich  MAPKIA  NO  nOAeiTON  6 — am  Schluss  TUN  1 - unsicher  3 — 
der  Kopf  der  Schlange,  r.  3,  1.  2,  bei  den  anderen  nicht  angegeben 
I Bukarest  — 2 München  — 3 St.  Petersburg  — 4 Wien  Mut.  Thcup.  97 2;  Arncth 
Sitrungsbcr.  9,  892,  22  (beide  unter  Caracalla)  — 5 im  Handel.  — — 6 Mus.  Arigoni  t 
imp.  gr.  X,  152  Ks.  (unter  Elagabalus);  Svstini  cat.  castig.  12  (unter  Caracalla).  — 
VgU  oben  629. 

AVT  K M AVP  ANTfUINOC  ebenso  MÄKlANOTTOAITfN  Halbgeöffneter 

Korb,  aus  dem  eine  Schlange 
r.  hervorkriecht  (Cista  mystica) 

Gewicht:  1,88(1) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  am  Anfang  unvollständig  3.4  — unsicher  1;  — 
Rs.  IAN  rerstört  3 - MAPKIANOTTOAl  u.  i.  A.  TON  ■ 

I Athen  Cat.  816  (unter  Caracalla)  — 2 Bukarest  — 3 London  Cat  35t 59  — 4 Mün- 
chen. — — 5 Scfttini  descr.  34.25  [Mionnct  S.  2,  82,  163]  von  Ainslie  (unter  Caracalla) 

AVT  K M AVP  ANTftülNOC  Br.  m.  MAPKIANOTTOAITn  und  i.  A.  N 

L.  P.  M.  r.  ebenso 

Gewicht:  3,00  (F_g.) 

1 Gotha.  — Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  926. 

....  [AVP]HAIOC  ANTflN[EI]NOC  MAPKIANO  TTOAEITfiN  ebenso 
ebenso 


1 Bukarest.  — Diese  Vs.  kehrt  auch  unten  n.  925  wieder,  leider  ist  die  Schrift  auch  dort 
am  Anfang  unvollständig. 


AVT  K M AVP  j ANTfNINOC  K.  m.  MAPKIANOTTOAITnj  Schlange,  um 
L.  r.  1 einen  Stab  geringelt  (Stab  des 

Asklepios?) 

Gewicht:  2,88  (i) 

Abweichungen:  V*.  mit  ANTJNINOC  (0  6 — am  Schluss  unvollständig  5 — 
unsicher  7;  — Rs.  mit  M/9K  l — Schrift  unsicher  7 — Kopf  der  Schlange  r.  3, 
L 2.  4.  5,  bei  den  anderen  nicht  angegeben 

I London  Cat.  35, 57  — 2.  3 München  — 4.  5 Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  895,  69.  70  — 
6 Wien.  7 Sestini  descr.  34,26  [Mionnct  S.  2r  82, 162]  von  Ainslie  (unter  Caracalla) 


ebenso 


MAPKIANOüOAEITOJ  ebenso 


Abweichungen:  V*.  nicht  beschrieben  4;  — Rs.  am  Schluss  TßN  (0  4 — Kopf 
der  Schlange  L 1.  3 

1 Bukarest  — 2 Kopenhagen  — 3 im  Handel.  — — 4 Vaillant  num.  gr.  128  [Mionnct 
S.  2,  98,  261]  aus  der  Sammlung  Borgolocchi 


ATT  K M....  Kopf  (des  Klagabalus)  m.  MAI'K ....  HOAITüN  Dreifuss  mit  Schlan- 
L r.  gc  oben,  aber  zwischen  zwei  kleinen 

Ähren 

1 London  Cat.  35,58 

Die  Münze  gehört,  wie  der  mir  freundliche  übersandte  Abguss  zeigt,  nicht  dem  Elagabal, 
sondern  dem  Alexander;  s.  dort. 
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[Elagabalus] 

AV  ...  AVPHA  ANTfhEINOC  K.  m.  MAPKIANOTTOAITnN  eb  enso,  Kopf 
L.  r.  I der  Schlange  r. 

t Sophia 


AVT  K M AVP  ANTfNINOC  K.  m.  MAPKIANOTTOAITOI  Weintraube 
L.  r.  1 mit  Zweig 

Abweichungen:  Vs.  mit  ANTßNI^OC  (0  1 — unsicher  3;  — Rs.  am  Schluss 
TßN  1 (30  — ‘Irr  Zweig  nicht  immer  bemerkt 
1 Bukarest  — 2 St.  Petersburg.  — Vgl.  oben  630, 1. 


AVT  K M AVPHA  ANTOEINOC  ebenso,  aber  am  Schluss  TflN 
ebenso 

Abweichungen:  Vs.  die  ersten  Buchstaben  fehlen  2.3  — AVPH  statt  AVPHA 
(=  93»)  > — ANTIMINOC  ())  3!  — Kt-  am  Schluss  yfN  (=  9*3)  1 
I London  Cat.  35,55  — 2 Paris  — 3 Wien  Arncth  Sitzungsbcr.  9,  895,  74 

[AV PjHAlOC  ANTnNE;INOCj  [MAjPKIAN»  TT»AEIT[ON]  ebenso 

ebenso 

Gewicht:  3.20 

1 Athen  Cat.  834.  — Dieselbe  Vorderseite  s.  oben  919. 


AVT  K M AVP  ANTOEINOC  Br.  m.  MAPKIANOTT ebenso 

L.  P.  M.  r. 

Gewicht:  2,00  (E.  m.) 

i Gotha.  — Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  918. 

AVT  K M AVPH  ANTflNEINOC  K.  MAPKIAN  OTTOAITfN  Flammender 
m.  L.  r.  bekränzter  Altar 

Gewicht:  2,59(1) 

Abweichungen:  Vs.  mit  AVP  (0  2 

t Athen  Cat.  823.  ■— | — Hierher  (oder  zu  928)  2 Cat.  Wetzl  1332  (unter  Caracalla) 

ebenso  j [MjAPKIAiNOTTOAl  [u.  i.  A.  TON] 

ebenso 

Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben  2;  — K*.  die  eingeklammertcn  Buchstaben 
fehlen  bei  1 und  sind  nach  2 ergänzt 

1 Bukarest.  — — 2 Mus.  Arigoni  1 alia  imp.  gr.  IX,  144  [Mionnct  S.  2,83,171]  = Sestini 
cat.  castig.  12  (unter  Caracalla) 

AVPH  | ANTflNINOC  (?)  K.  MAPKIAN  OTTOAITDJ  Brennende 

m.  L.  r.  , Fackel 

Abbildung  der  Rs. 

1 im  Handel.  — Die  Beschreibung  der  Vs.  ist  vielleicht  nicht  genau;  von  der  Rs.  liegt 
ein  Abguss  vor 

AVT  K M AVP  ! ANTHNEINOL  ebenso  MAPKIANO  TTOAITON  ebenso 
Gewicht:  2,61  (1) 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K M AVP  J NOC  2;  — Rs-  Trennung  MAPKIAN  O- 

TTOAITflN  2.  unbestimmt  3 

1 London  Cat,  35,56  — 2 Paris  Mionnet  S.  2,  98,  262.  — f — Hierher  oder  zu  929  wohl 
auch  3 Sestini  dcscr.  34,28  [Mionnet  S.  2,  83,  169]  von  Ainslie  (unter  Caracalla) 
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[Elagabalus] 

AVT  K M . . . | ANTflNINOC  K.  m.  MAPKIANOTTOAITflN  Hoher  Korb 
L.  r.  i mit  Früchten 

Abweichungen:  V».  erste  Hitlfte  der  Schrift  zerstört  2 — Uber  dem  Kopf  ein 
dreieckiger  Gegenstempel  2;  — Rs.  angeblich  TTOA6ITHN  * 

1 Wien  Kroclich  4 tentam.  301,  210  Abb.  d.  Ks.  [Gcssncr  imp.  CL1X,  27*];  Eckhcl  cat.  54,12 
[Mionnct  S.  2,  83,  173];  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  892,  23  (alle  unter  Caracalla,  vgl.  oben 
629*, 3).  — — 2 Mionnct  S.  2,  83,174  aus  der  Sammlung  des  Marquis  de  la  Tour-Maubourg 
(unter  Caracalla) 

AVT  K M AVPH  ANTf>€INOC  MAPKIANOTTOAITnN  Mondsichel 
ebenso  und  darüber  in  der  Höhlung  vier 

Sterne 

I Bukarest 


AVT  K M AVP  ANTflNINOC  ebenso  MAKIANOTTOAITfN  ebenso 
Gewicht:  3,40(1) 

Abweichungen:  Vs.  mit  ANTS2SEINOC  * 

1 Gotha  Sestini  lett.  9,2  [Mionnct  8.2,83,172]  (unter  Caracalla,  vg].  oben  629*, 2)  — 

2 St.  Petersburg 


ebenso 

1 

t Bukarest 


MAP 

KIANO 

TTOAEI 

TflN 


im  Felde 


Elagabalus  und  Maesa 
(Iulius  Antonius  Seleucus) 


AVT  K M AVP  ANTflNEINOC  IOV- 
AIA  MAICA  AVT*  die  Brustbilder 
des  Elagabalus  m.  L.  P.  M.  r.  und 
der  Maesa  mit  Stephane  1.,  einan- 
der zugekchrt 

I Philippopel 

ebenso,  aber  ANTON[EI]NOC  AVr 

Gewicht:  9,80 

1 Gotha  Sestini  lett.  9,  4 [Mionnet  S.  2,  9< 

ebenso,  aber  ANTflNINOC  AVf 


1 LObbecke 

= 935 

I im  Handel 


VTT  IÖA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 
NOTTOAITfN  Zeus  mit  Schale 
und  Scepter  1.  stehend;  i.  F.  r.  E 


VTT  IOVA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA 
NOTTOAI  u.  i.  A.  TflN  ebenso, 
aber  das  E i.  F.  links 

h 265] 

VTT  IÖA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 
NOTTOAI  u.  i.  A.  TflN  Sarapis 
mit  Kalathos,  erhobener  R.  und 
Scepter  1.  stehend;  i.  F.  1.  E 

VTT  IÖA  ANT  CEAEVKÖ  ! IANO- 

TTOAITfl  u.  i.  A.  N ebenso;  i.  F. 
1.  E 


Digitized  by  Google 


MOESIA  INFERIOR 


272 


989 

K 27 


94« 

K 27 


T.  XIII,  27 


«41 

K 27 


942 

K 28 


«43 
K 28 


«44 

K 27 


[Elagabalus  und  Macsa] 

AVT  K M AVPH  ANTfiNEINOC  IOV- 
AIA  MAICA  AVT  Kopf  des  Elaga- 
balus  m.  L.  r.  und  Br.  der  Maesa 
mit  Stephane  I.,  einander  zuge- 
kehrt 

I Berlin  Cat.  65,  44  — 2 Sophia  Tacchclta 

AVT  K M AVP  ANTfiNEINOC  AVr 
IOVAIA  MAICA  AVC-  die  beiden 
Brustbilder 

Abbildung  der  Ra.  (6) 


VTT  IOVA  ANT  CEAEVKOV  MAP- 
KIANOTTO  u.  i.  A.  AITflN  Hades- 
Sarapis  mit  Kalathos  1.  thronend, 
die  R.  über  dem  Kerberos,  die 
L.  auf  das  Scepter  gestützt;  im 
K.  r.  E 

revue  oum.  1893,  72,  13 

VTT  IÖA  ANT  CEAEVKOV  MÄKIA- 
NOTTOAITfN  Brustbild  des  Sara- 
pis mit  verziertem  Kalathos  und 
Gewand  r.;  i.  F.  I.  E 


Abweichungen:  Vs.  ANTflt£INOC  4 — Schrift  in  der  Mitte  undeutlich  3;  — Rs. 
IOVA  und  MAPK  4 

1 Kopenhagen  — • 2 l.öbbccke  — 3 München  F.  J.  Streber  Gesch.  des  Münskab.  (1808)  42, 
XII,  5 — 4 Paris  Mionnct  S.  2,  99,  264  — 5 Wien  Arncth  Sitsungsber.  9,  895,  7 5 — 6 im 
Handel 


= 939  VTT  IOVA- ANT  CE  AEVKOV  MAPKIA- 

NOTT  u.  i.  A.  OAITfN  Hera  mit 
Schale  und  Scepter  1.  stehend;  im 
F.  r.  E 


Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  Avro . 2 
1 Paris  — 2 Sophia  Tacchella  reruc  num.  1893,  72,  15 


AVT- K M AVPH  ANTfiNEINOC  IOV-  VTT  IOVA  ANT  CEAEV  KOV  MAPKIA- 
AIA  MAICA  AVrOVC  ebenso  NOTTOAIT  u.  i.  A.  ON  ebenso; 

das  E i.  F.  links 

Gewicht:  13,50 

1 I.öhhecke.  — (Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  946.) 

AVT  K M AVP  ANTfiNEINOC  [AVr  VTT  IOVA  ANT  CEAEVKOV  [MAP- 
lOVAIAj  MAICA  AVT  die  beiden  KIANOTTO  AI  u.  i.  A.  TflN  ebenso 
Brustbilder 

1 München.  — Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  n.  937  ergänit. 

= 940  VTT  IOVA  (?)  [ANT  CEAEVKOV]  MAP- 

KlANOTTOAITflN  ebenso;  das  E 
i.  F.  rechts 

Abweichungen:  Vs.  nur ANTfiNEINOC  IOVAIA  MAICA  ...  > — angeblich 

ANTONEINOC  <vo°  Seslini  schon  richtig  geändert)  2;  — Rs.  |$/\  1 (vielleicht 
auch  2?)  — die  eingeklammcrtcn  Worte  sind  hei  I rerstört  und  nach  2 ergänzt 
1 Neapel  Cat.  63c»  ungenau  (nach  einem  Abguss  berichtigt).  — 1—2  Mus.  Arigoni  2 itnp. 
gr.  XXVII,  380  [Mionnet  S.  2, 101,  276]  Scstini  cat.  castig.  13 
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[Klagabalus  und  Maesa] 

1 = 939  VTT  IOVA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 

NOTT  u.  i.  A.  OAITflN  Demeter 
mit  Stephane,  in  langem  Gewand 
und  Mantel  1.  stehend,  in  der  vorg. 
R.  zwei  Ähren,  die  L.  auf  die 
Fackel  gestützt;  i.  F.  r.  E 

Gewicht:  10,65(1) 

Abweichungen:  Vs.  AVP  statt  AVPH  (0  2 — »m  Schluss  AVTO . . 2,  undeut- 
lich 3;  — Ri.  MAPKIANOTTOAI  u-  i.  A.  TSN  2 
1 Gotha  Sestini  lett.  9, 4 [Mionnet  8.2,100,  269]  — 2 Pbilippopcl  — 3 Wien  Arneth 
Sitzungsber.  9,895,77.  - (Die  Vs.  von  I ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  957,1.) 

= 942  {aus  demselben  Stempel)  VTT  IOVA  ANT  • CEA  EVKOV  MAP- 

KIANO  u.  i.  A.  TTOAITflN  Athena 
L.  stehend,  auf  der  vorg.  R.  die 
Eule,  die  L.  auf  den  Speer  ge- 
stutzt; am  Boden  der  Schild;  im 
F.  r.  E 

I 1 Lübbecke 

AVT  K M AVP  ANTfNEINOC  AVr  VTT  IOVA  • ANT  • CEA  EVKOV  MAP- 
IOVAIA  MAICA  AVT  * die  beiden  KIANOTT  u.  i.  A.  ganz  klein  OAI- 
Brustbilder  TON  Nackter  Apollon  1.  stehend 

und  r.  blickend,  die  R.  auf  dem 
l Kopf,  in  der  L.  den  Bogen;  neben 

ihm  rechts  der  Baumstumpf  mit 
der  Schlange,  der  hier  dem  1.  Arm 
als  Stütze  dient;  i.  F.  I.  E 

I Wien  Cimet.  Vindoh.  l,  119,  XXI,  13;  Eckhct  cal.  56,17  [Mionnet  S.  2,100,271];  Arneth 
Sitzungsber.  9,  895,76;  Overheck  Kumtmythologie  4 (Apollon)  303,72,  vgl,  S.  209,  mit 
Abbildung  der  Rs.  auf  Münztafcl  IV,  27 
Über  den  Baumstumpf  als  Stütze  vgL  oben  S.  192. 

AVT  K M AVP  ANTflHEINOC  AVr*  VTT  IOVA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 
IOVAIA  MAICA  AVr  * Kopf  und  NOTTOAITfN  ebenso,  aber  der 
Brustbild  = 939  i Arm  nicht  aufgestützt;  i.  F.  I.  E 

Gewicht:  11,40(1) 

Abweichungen:  Vs.  mit  ANTDNINOC  (0  4:  — Rs-  am  Schluss  TflN  (0  4 
I Imhoof  — a.  3 Paris  — 4 Sophia.  — — 5 Cohen  Cat.  Greau  101 1 mit  schlechter  Be- 
schreibung des  Typus  (als  Herakles),  berichtigt  von  Drcxicr  /-ehr.  f.  Num.  15  (1887)  69 

[AVT  K M AVP  ANTjflNEINOC  AVr  VTT  IÖA  ANT  CEAEVKÖ  MAKIANO- 
IOVAIA  MAICA  AVr  die  beiden  TTOAIT  und  i.  F.  1.  fN  Nackter 
Brustbilder  Genius  (Bonus  Eventus)  I.  ste- 

hend, in  der  vorg.  R.  Schale,  in 
der  ges.  L.  zwei  Ähren;  i.  F.  1.  3 

1 Sophia  Tacchclla  revue  num.  1893,  72,  14 

Über  den  Typus  (*=  Taf.  XV,  9)  vgl.  die  Bemerkung  zu  n.  9S1. 

Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I. 
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[Elagabalus  und  Macsa] 

AVT  K M AVP  ANTfiMIINOC  AVr  Vn  IÖ;A  ANT  CEA]EVKOV  mapkia 
IOVAIA  MAICA  AVr  die  beiden  NOTTOAIT  u.  i.  A.  flN  Hermes 
1 Brustbilder  mit  Beutel  und  Stab  1.  stehend, 

über  dem  1.  Arm  die  Chlamys; 
i.  F.  r.  E 

Abweichungen:  Vs.  ANTflNEINOC  2 — retouchirt  (die  Buchstaben  zwischen  AVP 
und  IOVAIA  beseitigt  und  durch  AAEEANAPOC  ersetzt)  3;  — R*.  die  cinge- 
klammcrten  Buchstaben  unleserlich  (nach  2 ergänzt)  I — HN  '•  A.  nicht  zu 
lesen  3 — CEAEVKÖ  MAKIANOTTOAITftN  J 
1 Lübbecke  — 2 Tübingen.  — Hierher  auch  3 Kopenhagen,  dieses  Ex.  bei  Dclgndo  Cat. 
de  Lorichs  1821  unter  lladrianopolis  in  Bithynia  als  Billonmtlnze  (es  ist  aber  nur  eine 
versilberte  Kupfermünze)  von  Alexander  und  Macsa;  vgl.  unten  1053*. 

...KM  AVP  ANTflNEINOC  AV NT  CEAEVKÖ  MÄKIANOIT 

ebenso  Nackter  Hermes  vorgebeugt  1. 

stehend  und  nach  vom  blickend, 
den  r.  Fuss  auf  einen  Felsen  (?) 
aufgestützt,  die  Arme  verschränkt 
auf  dem  r.  Knie;  hinter  ihm  das 
Kcrykeion  frei  stehend;  i.  F.  1.  E 

I Athen 

Die  Münze  ist  leider  sehr  schlecht  erhalten,  90  dass  die  Einzelheiten  nicht  zu  erkennen 
sind;  die  Stellung  des  Gottes  ist  die  gleiche  wie  auf  der  Münze  des  Philippus  iunior 
Taf.  XVI,  25;  vielleicht  stützt  er  den  r.  Fuss  auch  wie  dort  auf  einen  Widderkopf. 

AVT  K M AVP  ANTflNEINOC  AVr*  VTT  IÖA  ANT  CEAEVKÖ  MAKIANO 
IOVAIA  MAICA  AVT’  ebenso  TTOAITOJ  Nackter  Dionysos  mit 

Kantharos  und  Thyrsos  1.  stehend; 

„ . . vor  ihm  der  Panther;  i.  F.  1.  E 

Gewicht:  12,70(1) 

Abweichungen:  R$.  MAPK-  2 
i Lfibbccke  — 2 Paris  Blanchet  revue  num.  1892,  64,  24 

I ebenso,  aber  ohne  Punkte  VTT  IOVA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 

NOTTOAI  u.  i.  A.  TflN  Dionysos 
ebenso,  aber  ohne  den  Panther; 

„ i.  F.  r.  E 

Gewicht:  12,42(1) 

Abweichungen:  Rs.  Dionysos  mit  Traube  statt  des  Kantharos  (?)  2 
I Berlin  Cat.  65,45  — 2 Sophia 

ebenso  VH  IÖA  ANT  CEAEVOV  MAKIANO- 

TTOAITfl  N Asklepios  mit  dem 
Schlangcnstab  unter  der  r.  Achsel 
nach  vom  stehend  und  1.  blickend ; 
i.  F.  1.  E 

Abweichungen:  Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  I — CEAEVKÖ  I.  2 — MAPKIANO- 
TTOAITSN  (—956)  2 — MAPIANOTTOAITß  (?)  1 
1 London  Cat.  36,61  — 2 Paris  — 3 W'icn,  früher  VViczay  2165;  Scstini  29,40;  Amcth 
Sitxung*l>cr.  9,  895,  76 
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( Elagabalus  und  Nlacsa] 

I AVT  K M AVPHAIOC  ANTflNEINOC  ebenso  (am  Schluss  ohne  N?) 

| IOVAIA  MAICA-  Kopf  des  Klaga- 
balus m.  L.  r.  und  Br.  der  Maesa 
mit  Stephane  und  Gewand  1. 

1 London  Cal.  35,60 

AVT  K M AVPH  ANTflNEINOt  IOV-  ebenso,  aber  MAPKIANOTTOAITfN 
AIA  MAICA  AVr  ebenso 

I I.cskc  Suppl.  133 

ebenso  VTT  ■ IOVA  ■ ANT  ■ CEA  EVK[OV  MAP- 

KlAJNOnO  u.  i.  A.  AITfX  ebenso 

Gewicht:  11,25(1) 

Abweichungen:  V*.  — 95a  (I)  a;  — Rs.  CE  AEVKOV  «•  i-  A.  AITDN  0)  * — 
Stellung  des  Werthreichens  E unsicher  a 

I Gotha  Sestini  lett.  9, 3 [Mionnet  S.  3,99,366]  — 3 Sophia  (Mittheilung  von  Tncchella).  — 
(Die  V«.  von  I ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  945,1.) 

AVT  K M AVP  ANTDNINOC IA  VTT  IOVA MAPKIANO- 

MAICA  AVr  ebenso  TTOAITfl  u.  i.  A.  N Hygieia  mit 

Schlange  und  Schale  r.  stehend; 
Werthzeichen  zerstört 

1 München,  früher  Cousincry,  Sestini  descr.  36,60  [Mionnet  S.  3,  99,  367] 

AVT  • K • M • AVPH  ANTONEINOC  VTT-IOVAANTCEAEY  KOV  MAPKIA- 
IOVAIA  MAIC(sol)  AVT  ebenso  NOnOAl  u.  i.  A.  TON  ebenso; 

i.  F.  1.  E 

Gewicht:  11,32(1) 

Abweichungen:  Rs.  CEAEV  KÖ  MAPKIANOTTOAIT  u.  i.  A.  Sn  3 
I Löbbeckc  — 3.  3 im  Handel 

AVT  K M AVP  ANTONEINOC  AVr  | VTT  IOVA- ANT- CEA  EVKOV  MAPKIA- 
IOVAIA  MAICA  AVrO  ebenso  NOnO  u.  i.  A.  AITflN  Hygieia 

mit  Schale  und  Schlange  links- 
hin stehend;  das  Werthzeichen 
zerstört 

t Philippopel 

AVT  K M AVP  ANTflKEINOC  AVr  VTT  IÖA  ANT  CEAEVKOV  MÄKIA- 
IOVAIA  MAICA  AVT1  die  beiden  NOTTOAITON  Göttin  mit  Wage 
Brustbilder  und  Scepter  (?)  1.  stehend  (Neme- 

sis? vgl.  844);  i.  F.  r.  E 

1 London  Cat.  36,63.  — (Die  V«.  ist  aus  demselben  Stempel,  wie  die  von  964,3.) 

(AVT  K M AVP  ANTjDNEINOC  AVP  Vn  IOVA  ANT- CEAEV  KOV  MAPK1A- 
IOVAIA  MAICA  AVT-  ebenso  NOTTOAI  u.  i.  A.  TON  Aequitas 

mit  Wage  und  Füllhorn  1.  stehend; 
i.  F.  r.  E 

1 Berlin  Cat.  64,43;  die.es  Stuck  bei  Bcgcr  thes.  Brand.  3,14t  Abb.  [Gcssner  imp.  CL1X,  31 
die  Rs.J;  Sestini  lett,  8,33  [Mionnct  S.  a,  tot,  273] 

18* 
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[Klagabalus  und  Mae$a] 

AVT  K M AVPH  ANTONEINOC- IOV-  VTT  IOVA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 
AIA  • MAICA  - AVTOVC  Kopf  des  NOTTOAIT  u.  i.  A.  ON  Nemesis- 

Elagabalus  m.  L.  r.  und  Br.  der  Acquitas  mit  Wage  und  Füll- 

Maesa  m.  Stephane  1.  , horn  1.  stehend,  am  Boden  das 

Rad;  i.  F.  r.  E 

1 Paris 

AVT  K M AVP  ANTONEINOC  AVr  Vü  IÖA  ANT  CEAEVKÖ  MAKIANO- 
IOVAIA  MAICA  AVr  * die  beiden  TTOA1TOJ  Concordia  mit  Schale 
Brustbilder  I und  Füllhorn  1.  stehend;  i.  F.  I.  E 

Gewicht:  12,75(1) 

Abweichungen:  Vs.  ANTONEINOC  IOVAIA  a;  — R».  CEAEVKOV  ""d  »m 
Schluss  vielleicht  Tß  2 

i Gotha  Scstini  lett.  9,4  [Mionnct  S.  2,101,275]  — 2 Löbbeckc  — 3 London  Cat  32,62 
(die  Vs.  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  961).  — Die  von  Mionnet  (zu  l)  erwähnte 
Beschreibung  Vaillants  (num.  gr.  128,  aus  der  Sammlung  des  Herzogs  von  Orleans)  hat  auf 
der  Vs.  wohl  den  Kopf  des  Klagabalus  allein;  s.  oben  850,8. 

AVT  K M AVPHAIOC  ANTONEINOC  ebenso  (am  Schluss  TTOAITOr) 
IOVAIA  MAICA'  ebenso 

1 Paris 

AVT  K M- AVPHAIOC- ANTONEINOC  VTT  IOVA  ANT  CE  AEVKOV  MAPKIA- 
IOVAIA  MAICA-  Kopf  des  Elaga-  NOTTO  u.  i.  A.  AITflN  ebenso, 

balus  m.  L.  r.  und  Br.  der  Maesa  aber  E i.  F.  rechts 

m.  St.  1.  (=955) 

I Rollin 

AVT  K M AVP  ANTONEINOC  AVr  ebenso,  aber  CEAEVKOV 
IOVAIA  MAICA  AVT  die  beiden 
Brustbilder 
i Kopenhagen 

AVT  K M AVP  ANTON A CEAEVKOV  MAPKIANO- 

MAICA  AVT  ebenso  TT Göttin  mit  Ähren  und 

Füllhorn  1.  stehend  (Abundan- 
tia?);  i.  F.  r.  E 

Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben  2;  — Rs.  Schrift  nicht  angegeben  2 
1 München.  — — 2 Mionnet  S.  2,  100,  270  aus  der  Sammlung  de»  Chcv.  Petre 

Schrift  zerstört.  Br.  des  Elagabalus  und  VII  IÖA  ANT  ....  M APKIANOnOAlTUN 
der  Maesa  Concordia  mit  Schale  und  Füllhorn  I. 

stehend;  L F.  1.  E 

Gewicht:  11,32 

I Turin  Mus.  (Cat  1982  =)  Lavy  974 

Die  Buchstaben  l&A  ANT',  die  Lavy  hinter  TU  las,  sind  nicht  zu  sehen  und  daher  auch 
von  Fabrctti  im  Catalogo  nicht  angegeben;  mir  schien  es  sicher,  dass  diese  Buchstaben 
nicht  auf  der  Münze  stehen.  Da  cs  ausserdem  zweifelhaft  ist,  ob  auf  der  Vs.  Überhaupt 
Elagabalus  und  Maesa  dargestcllt  sind,  kann  diese  Münze  nirgends  mit  Sicherheit  ein« 
gereiht  werden. 
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[Klagabalu-.  und  Maesa] 

969  AVT  K M AVPH  ANTflNEINOC  IOV-  VH  IOVA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 
K 27  AIA  MAICA  AVr  Kopf  des  Elaga-  | NOTTOAI  u.  i.  A.  TON  Liberali- 
balus  m.  L.  r.  und  Br.  der  Maesa  tas  I.  stehend,  in  der  R.  das  Ta- 
rn. Stephane  1.  felchen,  im  l.  Arm  das  Füllhorn; 

| i.  F.  r.  E 

1 Wien  Kroclich  append.  2 novac  69,68  [Mionnct  S.  2,  ioi,  277]  irrig  mit  Hcrmcsstah  in 
der  R.;  Kckhcl  cat.  56,38  [Mionnct  S.  2,101,274]  mit  Zweig  in  der  R.;  Arneth  Sitzung»- 
bcr.  9,  895,  78  richtig  mit  Usstra 

«70  AVT  K M AVP  ANTflNEINOC  AVr  VH  IÖA  ANT  CEAEVKÖ  MAKIANO- 
^ 27  IOVAIA  MAICA  AVT  die  beiden  TTOAITfN  Tychc  mit  Steuerruder 

Brustbilder  und  Füllhorn  1.  stehend;  i.  F.  1.  E 

Gewicht:  11,48(3) 

Abweichungen:  V».  ANTflt'EINOC  I.  angeblich  ANTHNINOC  4.  Schrift  un- 
sicher 5;  — Rs,  CEAEVKOV  MAP....  2 — Schrift  ohne  Ligaturen  (c)  4 — un- 
sicher  5 

l München  — 2 Neapel  CaL  6301 ; vielleicht  dieses  Stück  ungenau  bei  Vaillant  num.gr.  128 
[Mionnct  S.  2,  100,  272]  aus  der  Sammlung  Foucault  — 3 Turin  Mus.  Cat.  1983.  — ; — 
4 Hardouin  op.  sei.  817  aus  seiner  Sammlung  — 5 Cat.  d’Enncry  3684 

971  AVT  K M AVP  ANTflNEINOC  AVr  VTT  IÖA  ANT  CEAEVKÖ  MAPKIA- 
K 27  IOVAIA  MAICA  AVr  die  beiden  NOnOAl  u.  i.  A.  TflN  Schlange, 

Brustbilder  in  vielen  Windungen  aufgerichtet, 

Kopf  r.;  i.  F.  r.  E 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  I — ANTflr^lNOC  (*)  2 — ohne 
AVr  hinter  ANTflNEINOC  3 “ «ugcblich  AVr  M AVP  ANTONEINOC  EVC 
IOVAIA  MAICA  AVrO  (jedenfalls  unrichtig)  5.  6;  — Rs.  Anfang  der  .Schrift 
fehlt  2 — angeblich  Eni  statt  VTT  5-  6 — M/PKIANOTTO  u.  i-  A.  AITflN  1 — 
das  E *•  F.  links  1.(2?)  — Schrift  ohne  Ligaturen  (1)  4.5.6  — Trennung  der 
Schrift  und  Stellung  des  E unsicher  4.  5.  6 

1 Löbbcckc  — 2 London  Cat.  36,67  — 3 unbekannte  Sammlung  (Abguss  vorhanden), 
i — | — Hierher  oder  zur  folgenden  Nummer  4 Sestini  descr.  36,  59  [erwähnt  von  Mionnct 
S.  2, 100  zu  n.  268]  von  Ainslie  — 5.  6 Cat.  d'Ennery  3683.  — Vgl.  auch  unten  973*. 


«72 
K 27 


AVT  K M AVP  ATHKINOC  AVMOV-  VTT  IOVA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 

AIA  MAICA  AVP  Kopf  des  Elaga-  NO  u.  i.  A.  nOAITO  Q . . 

1 ® N Schlange 

balus  m.  L.  r.  und  Br.  der  Maesa  n 

m.  Stephane  l wie  vorher-  *•  F‘  1 E 


Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  4—  zweite  Hälfte  der  Schrift  unvoll- 
ständig (IOV....  AVr)  5 — Br.  des  Elagabalus  m.  L.  P.  M.  (1)  3;  — Rs.  im 
Abschnitt  TTOAITfN  in  einer  Zeile  2.  4 


1.  2 London  Cat.  36,65.  66  — 3 Sophia  (Mittheilung  von  Tacchella)  4 Wien  Arneth 
Sitzungsber.  9,  895,  79*  — ]— - Hierher  wohl  5 (=  1 oder  2?)  Haym  tcs.  Brit.  2,  254,  X VIII,  3 
[fJessner  imp.  CLIX,  30]  aus  der  Sammlung  des  Herzogs  von  Devonshire,  unter  Elaga- 
balus  und  Soaemia»;  schon  Mionnct  S.  2,  100  zu  n.  268  vcrmuthctc,  dass  cs  Klagabalu* 
und  Maesa  wären;  vgl.  unten  981*. 
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073 
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074 
K 27 


975 
K 27 


973* 

K — 


975* 
K II 


[Elagabalus  und  Maesa] 

AVT  K M AVP  ANTflNEINOC  AVr  Vn  I CEAEVKOV  MAPKIANOTTO- 

IOVAIA  MAICA  AVr  die  beiden  AI  TfX  ebenso;  im  Abschnitt  E 
Brustbilder 

1  London  Cal.  36,64.  — — Hierher  vielleicht  (oder  identisch  mit  1 1)  2 Wren  num.  ant 
sylloge  38  angeblich  mit  vn  IOVA  CEAEVKOV  MAPKIANOnOAElTQN) 

I ebenso  I TTV-  (so,  statt  VTT) 

IOVA  AN 
TflNIOV  CEA 

EVKOV  MAPK  in  einem  Kranze 
IANOTTOAIT 
fl  N 

I Berlin  Cat.  65,46  ^ 

Dies  ist  die  einzige  Münze,  auf  welcher  der  zweite  Name  de*  Sclcucus  ausgeschrieben  ist. 

(Sergius  Titianus) 


AVT  K M AVPH  ANTflNEINOC  AVr 
IOVAIA  MAICA  die  Brustbilder 
des  Klagabalus  m.  L.  P.  M.  r.  und 
der  Maesa  mit  Stephane  und  Ge- 
wand 1. 

Gewicht:  9,47  (2) 
Abweichungen:  Vs.  AVP  statt  AVPH 
1 München  — 2 Neapel  Cat.  6302  ungenau 
mit  ungenauer  Beschreibung  der  Vs»  bei  Pat 


FT  CEPr  TITIANOV  MAPKIANO 
TTOAITON  Athena  1.  stehend,  in 
der  vorg.  R.  Schale,  die  L.  auf  den 
Speer  gestützt;  am  Boden  neben 
ihr  der  Schild;  i.  F.  1.  E 

ft;  — Rs.  das  letzte  N »*  F.  r.  unten  2.  (3?) 
3 Venedig  Marciana;  vielleicht  dieses  Stück 
thes.  Mauroccn.  132.  — Vgl.  unten  975*. 


Elagabalus  und  Maesa  (Vs.  nicht  beschric*  (YII  IOYA  ANT  CF.AF.TKOV  MAPKIANO- 
ben)  IIOAITUN)  Schlange 

1 Vaillant  num.  gr.  128  [Mionnct  S.  2,  100,  268]  aus  der  Sammlung  Magnavacca.  — Die 
Anführung  der  Münze  bei  Vaillant  lässt  es  zweifelhaft,  ob  auf  der  Vs.  nur  der  Kopf  des 
Elagabalus  oder,  wie  Mionnet  annahm,  die  beiden  Kopfe  des  Elagabalus  und  der 
Maesa  dargestcllt  sind;  erstere»  wäre  wahrscheinlicher  (vgl.  die  Bemerkung  zu  975*), 
wenn  der  Typus  bei  Elagabal  allein  nachweisbar  wäre;  da  das  bis  jetzt  nicht  der  Fall 
ist,  bleibt  die  Münze  zweifelhaft;  vgl.  oben  873*. 

Elagabalus  und  Maesa  (Vs.  nicht  be-  Tfl  CEP  TATIANOf  MAPKJANOriOAITUN 
schrieben)  Hermes  mit  Chlamys,  Beutel  und  Gewand 

(1.)  stehend 

1 Vaillant  num.  gT.  128  [Mionnct  S.  2,102,  279  mit  dem  Vcrbesscrungsvorschlag  TITIANOV] 
aus  seiner  Sammlung 

ebenso  ! (Schrift  ebenso?)  Herakles  (L)  stehend, 

in  der  R.  Schale  Uber  Altar,  in  der  E. 

! Keule 

2 Vaillant  num.  gr.  12S  [Mionnet  S.  2,  102,  280]  angeblich  aus  dem  Pariser  Cabinct 

ebenso  (Schrift  ebenso?)  Athena  mit  Schale  und 

Speer  (1.)  stehend 

3 Vailtant  num.  gr.  128  [Mionnet  S.  2,  102,  281]  nu>  der  Sammlung  des  Cardinais  Maximi 

ebenso  (Schrift  ebenso?)  Frau  in  langem  Gewand 

(1.)  stehend,  in  der  R.  Schale,  in  der  L. 
Speer  (Hera?) 

1 4 Vaillant  num.  gr.  128  [Mionnet  S.  2,  102,  2S2]  angeblich  aus  dem  Pariser  Cabinct 
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[Elagabalus  und  Macsa] 

(976]  (AVT  K M AVP  ANTONEINOC  AVr  VTT  CEPr  TITIANOV  MAPKIANO- 
K (27)  IOVAIA  MAICA  AVr  ebenso?)  TTOAITflN  Nackter  Hermes  (r.f) 

stehend,  in  der  R.  den  Beutel,  in 
der  L.  das  Kcrykcion,  den  1.  Arm 
auf  eine  Stele  gestutzt;  i.  F.  € 
i Sestini  dcscr.  36,6t  [Mionnet  S.  2,  101,  278]  von  Ainslic 

l.cider  ist  diese  interessante  Münze  verschollen.  Sie  ist  trotz  der  ungenauen  Angabe 
der  Vs.,  die  nur  mit  »eadem  advtrsa « an  die  vorhergehende  (oben  958)  angeknüpft  ist, 
hier  aufgenommen,  weil  die  Rs.  jedenfalls  in  der  Hauptsache  richtig  beschrieben  ist;  sie 
ist  dem  in  der  Einleitung  (S.  193)  besprochenen  ungewöhnlichen  Ilcrmestypus  (s.  die  Ab- 
bildung Taf.  XVI,  22)  verwandt  und  vielleicht  sogar  eine  genauere  Wiedergabe  der  Statue, 
wenn  wirklich,  wie  Sestini  angiebt,  die  Stele  als  Armstütxe  diente. 


977  AVT  K M AVP  ANTONEINOC  AVr  VT7  C€Pr  TITIANOV  MAPKIANO- 
K 27  IOVAIA  MAICA  AVr  die  beiden  TTOAITflN  Acquitas  mit  Wage 
Brustbilder  — 975  und  Füllhorn  1.  stehend;  i.  F.  r.  E 

I Sophia.  — — Hierher  vielleicht  2 Sabaticr  iconogr.  imp.  rom.  LVI,  2 (Vs.  schlecht  ge- 
zeichnet AVT  ANTflNEINOC  IOVA....  angeblich  mit  den  Köpfen  des  Caracalla  und 

der  Dom  na,  s.  oben  676*;  Ks.  mit  unvollständiger  Schrift IANOV  MAPKIANO.... 

und  der  Gegenstand  in  der  vorgestreckten  R.  der  Frau  zerstört,  am  Boden  aber  da« 
Rad). 


978 
K.  28 


AVT  K M AVP  ANTONEINOC  KAI  VTT  CEPT  TITIANOV  MAPKIANO- 
IOVAIA  MAICA  ebenso  TTOAITfN  Tyche  mit  Kalathos, 

Steuerruder  und  Füllhorn  nach  vorn 
stehend  und  1.  blickend;  i,  F.  r.  E 

Gewicht:  12,85(1) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unsicher  2,  unvollständig  f.  , , ANTflNEINOC  KAf 
IOVAIA  ....)  3*  — Rs»  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  (aber  wegen  der  Vs.  wohl 
hierher  gehörig)  3 — am  Schluss  vielleicht  TßN  2 
1 Lübbecke  — 2 Sophia  — 3 im  Handel 

Dass  die  beiden  Namen  durch  x?i  verbunden  sind,  findet  sich  bei  Flagabalus  und  Maesa 
nur  dieses  eine  Mal;  ebenso  sind  die  Namen  des  Macrinus  und  Diadumcniantis  hin  und 
wieder  (n.  717.  75t.  784)  durch  K (für  xaQ  verbunden;  und  auch  für  Alexander  und  Mac*a, 
sowie  für  Alexander  und  Mamaca  findet  sich  das  zuweilen  (unten  1066.  1067.  1077.  1084). 


Mionnct  bat  diese  vier  Beschreibungen  unter  Elagabalus  und  Maesa  aufgenommen  und 
bei  der  ersten  als  Schrift  der  V».  vermuthungsweise  ATI'  K M ATP  ANTliNONOl  ATI* 
IOTAIA  MAUA  ATP  (ut  vuietur)  binnigcfUgt,  obwohl  die  Anfubrung  bei  Vaillant  cs  min- 
destens zweifelhaft  lässt,  ob  auf  der  Vs.  die  beiden  Köpfe  oder  nur  der  des  Kaisers  dar- 
gcstcllt  sind.  Vaillants  Zusatz  capita  Elagabali  et  Mae s ne  (cs  steht  der  Druckfehler  Afusae 
da)  bezieht  sich  vcrmuthlich  nur  auf  die  eine  Münze,  bei  der  er  steht  (oben  970,2);  die 
darauf  folgenden  vier  Rückseiten  mit  VII  IOVA  ANT  CEAKTKOY  und  die  vier  hier  mit 
VII  CEP  T[1]TIAN0T  gehören  aber  wohl  zu  Münzen  des  Elagabalus  allein;  denn  es 
wäre  sehr  auffallend,  wenn  Vaillant  nur  eine  Münze  mit  dem  Kopf  des  Elagabalus  allein 
(die  überdies  falsch  beschrieben  ist,  s.  oben  902*)  gekannt  hätte  und  neun  mit  den 
beiden  Köpfen.  Mionnct  war  selbst  offenbar  im  Zweifel,  wohin  die  Münzen  gehören,  da 
er  eine  auch  unter  denjenigen  des  Elagabalus  allein  verzeichnet  hat  (die  zweite: 
Mionnct  S.  2,  97,  255;  oben  892*).  Ich  habe  sie  alle  unter  Elagabal  aufgenommen;  n.  884,3. 
892*.  882,2.  877*. 
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»79 
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»80 

K 27 


»81 

K 27 


T.  III,  1 


981* 

K27 


Elagabalus  und  Soaemias 


(Iulius  Antonius  Seleucus) 


AVT  K M AVP  ANTflNEINOC  AVI\ 
I0VAIA  COVAIMIC-  die  Brustbilder 
des  Elagabalus  m.  L.  P.  M.  r.  und 
der  Soaemias  1.,  einander  zuge- 
kehrt 

Gewicht:  13,55 

1 Imhoof;  dieses  Exemplar  bei  Sabatier  revue 
Cohen  Cat.  Grcau  1010 


VIT  IOVA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 
NOTTO  u.  i.  A.  AITflN  Hades- 
Sarapis  mit  Kalatlios  I.  thronend, 
die  R.  über  dem  Kerberos,  die  L. 
auf  das  Sceptcr  gestützt;  i.  F.  r.  E 

beige,  4 scric,  3 (1865)  393,6,  XVII,  6 = 


ebenso  (aus  demselben  Stempel)  VTT  IOVA' ANT ■ CEA  EVKOV  MAPKIA- 

NOTTOA  u.  i.  A.  ITflN  Nackter 
Hermes  mit  Beutel  und  Stab  1. 
stehend,  über  dem  I.  Arm  die 
Chlamys;  vor  ihm  der  Hahn;  im 
F.  r.  E 

Gewicht:  9»  (gut  erholten,  aber  sehr  dünner  Schrötling) 

1 Löbbecke 

ebenso,  aber  am  Schluss  COVAIMI-  VTT  IÖA  ANT  CEAEVKOV  MAKIANO- 

TTOAITfN  Nackter  jugendlicher 
Gott  (Bonus  Evcntus?)  1.  stehend, 
in  der  vorg.  R.  Schale,  in  der  ge- 
senkten L.  zwei  Ähren;  i.  F.  I.  E 

Abbildung  (2) 

1 Sophia  Taccbella  revue  num.  1893,  72,  16  — 2 Dr,  Weber 

l)a  die  Figur  in  der  linken  Hand  statt  des  gewöhnlichen  Zweiges  hier  Ähren  hält,  kann 
sie  nicht  wohl  Apollon  genannt  werden;  indessen  ist  sie  in  Haltung  und  Haartracht  durch- 
aus der  Darstellung  des  Apollon  mit  Schale  und  Zweig  nachgebildet  und  deshalb  hinter 
den  Apollontypcn  noch  einmal  abgebildet  (Taf.  XV,  9);  den  gleichen  Typus  s.  oben  949.  — 
In  der  Umschrift  wollte  der  Stcmpclschneider  ursprünglich  wohl  CEAEVKÖ  schneiden,  wie 
die  Uber  dem  O noch  sichtbaren  Ansätze  zu  dieser  Ligatur  zeigen;  dann  setzte  er  ein  V 
hinter  das  O.  Hess  aber  die  kurzen  Striche  stehen. 


ATT  K M AVP  ANTONCINOC  AYP  IOY VII  IOVA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIANO  u. 

AVr  Kopf  des  Elagabalus  m.  I»  r.  und  i.  A.  I10AIT12  y li  „ • , vv. 

r b *3  Schlange  in  vielen  Win- 

Br.  der  Soaemias  1.,  einander  zugekehrt  1 *'■ 

düngen  aufgerichtet,  Kopf  r.;  i.  F.  1.  F. 

I Ilaym  tcs.  Brit.  2,  254,  XVIII,  3 [Gcssncr  imp.  CLIX,  30]  = thes.  Brit.  2,345,  XLII,  9 
[Mionnct  S.  2,  too  Antn.  zu  268]  aus  der  Sammlung  des  Herzogs  von  Dcvonshirc 
Wie  schon  Mionnct  vermutbete,  waren  auf  der  V».  vielmehr  die  Köpfe  des  Elagabalus 
und  der  Maesa  dargestellt.  Der  Naine  der  Kaiserin  war  zerstört;  da  aber  auf  den  bisher 
bekannten  MUnzcn  (n.  979  — 9S1)  hinter  lOYAl.MI(l)  niemals  AVP  steht,  wohl  aber  fast 
immer  hinter  dem  Namen  Maesa,  werden  wir  auch  hier  die  letztere  zu  erkennen  haben; 
| auch  die  Stephane  spricht  dafür.  Die  Münze  ist  daher  oben  als  n.  972,5  aufgenommen, 
die  Rs.  stimmt  genau  mit  972,1.3  überein. 
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Severus  Alexander 

Von  den  vier  Statthaltern,  die  unter  Alexander  auf  Münzen  von  Markia- 
nopolis  genannt  sind,  ist  Iulius  Gactulicus  sicher  der  erste;  denn  auf 
den  Münzen  mit  seinem  Namen  ist  das  Gesicht  des  Kaisers  ganz  jugend- 
lich wie  auf  den  ersten  römischen.  Für  die  drei  anderen  ist  die  Reihen- 
folge nicht  sicher  festzustellen;  nach  einem  Exemplar  des  Gothaer 
Cabinets  schien  Philopappus  am  frühesten  anzusetzen  zu  sein;  dagegen 
glauben  Herr  Löbbecke  nach  seinen  Exemplaren  und  Herr  Dr.  Gaebler 
nach  denjenigen  des  Berliner  Cabinets  den  Philopappus  an  den  Schluss 
setzen  zu  müssen.  Da  die  mir  freundlichst  übersandten  Abdrücke  diese 
Anordnung  zu  bestätigen  schienen,  so  ist  dieselbe  für  das  Verzeichniss 
j der  Münzen  befolgt  worden;  Sicherheit  ist  mit  dem  bisher  bekannten 
Material  nicht  zu  erreichen. 

(Iulius  Gaetulicus) 

»K2  AV  K M AV  CEV  AAEXANAPOC  Br.  VTT  IOV  T€TOV  AIKOV  MAPKIANO 

K 26  I m.  L.  P.  M.  r.  u.  i.  A.  TTOAIT,  i.  F.  I.  flN  Sarapis 

mit  Kalathos  nach  vom  stehend 
und  I.  blickend,  die  R.  erhoben, 
im  1.  Arm  das  Scepter 

Gewicht:  9,15  (1) 

Abweichungen:  Rs.  fETOV  AI  KOV  («>.  mit  Sterapelfchlcr  ß statt  A)  MAPKIA- 
NOTT  “•  A.  OAIT,  i-  V-  I-  ßN  I 
1 Gotha  Scstini  lett.  9,4  [Mionnct  S.  2,  102,  283]  — 2 München 

Die  V*.  von  1 ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  984, 3 und  989, 3 und  wohl  auch 
andere  Stücke  derselben  Nummern. 

98S  AVT  K M AVP  C€VH  AA€  JANAPOC  ebenso 
K 26  Kopf  m.  L.  r. 

Gewicht:  8,76 

I Turin  Mus.  Cat.  1984  ==  Lavy  975 


981**  Klagabalus  und  Soacmias  (V*.  nicht  bc-  AT  TVXH  TU  TEPEBENTINOr  MAPKIA- 
K ^ schrieben)  NOflOAlTUN  Iuititia  (L)  stehend,  in  der 

R.  die  Wage,  im  1.  Artn  das  Füllhorn 

1 Vaillant  num.  gr.  128  [Mionnct  S.  2,  98,  263]  angeblich  aus  dem  Pariser  Cabinet 
Da  die  Münze  unter  dem  Statthalter  Ttrevtniinus  geprägt  ist,  kann  auf  der  V$.  nicht 
Elagabalus  dargcstcllt  sein;  cs  handelt  sich  gewiss  um  eine  schlecht  erhaltene  Münze  von 
Alexander  und  Mnesn,  wie  auch  Mionnct  schon  vcnnuthctc.  Wir  werden  unten  (n.  1005) 
noch  mehrere  andere  Beschreibungen  desselben  Exemplars  kennen  lernen,  die  ausser  der 
falschen  Lesung  AI'  TTXH  (vgl.  darüber  die  Einleitung  S.  190)  auch  noch  andere  Fehler 
bringen.  In  Paris  ist  eine  ähnliche  Münze  von  Alexander  und  Maesa  vorhanden,  auf  der 
Nemesis  mit  Wage,  Elle  und  Rad  dargcstellt  ist  (Mionnct  S.  2,  107,  309);  ob  sie  mit 
dem  Exemplar  der  alten  Beschreibungen  identisch  ist,  bleibt  zweifelhaft. 
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K 26 


[Scvcru»  Alexander] 

!AVKM  AV  CEV  AAEXANAPOC  Br.  VTT  IOV  fTTOVAIKOV  MAPKIANO- 

m.  L.  P.  M.  r.  (=  982)  TTO  u.  i.  F.  1.  AIT  ..  ..  c • . 

v y ^ Hera  mit  Schale 

IN 

j und  Scepter  1.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  am  Anfang  AVT  (•)  2 — AVP  statt  de*  zweiten  AV  (0  *»  — 
R*.  i.  F.  QN  »tat!  IN  (0  »•  3 

l Bukarest  — 2 München  — 3 Sophia  Tacchcl!»  revue  mim.  1893,  72,  17  — ■ 4 Venedig 
Marciana.  — (Über  die  V*.  vgl.  zu  982.) 

AV  K M AVP  CEVH  AAEIANAPOC  Vn  IOV  rCTÖAIKÖ  MAPKIANO  u. 

Kopf  m.  L.  r.  OTT 

i.  F.  ^ Demeter  1.  stehend, 

in  der  R.  Ähren,  in  der  L.  Fackel 
Abweichungen:  V».  AV  K M A CEVH  A AESANAPOC  I 
I Bukarest  — 2 Paris  Blanc het  revue  num.  1892,  64,  25 

AVT  K M A CEV  AAEXANAPOC  Br.  VTT  lö  TETÖAIKÖ  MÄKIANOTTOAIT 

m.  L.  P.  M.  r.  Nackter  Apollon  (oder  Bonus 

Even  tu  s)  1.  stehend,  in  der  vorg. 
R.  Schale,  in  der  gesenkten  L. 
1 Zweig 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  2 
I Schmidt  — 2 Sophia  Tacchella  revue  num.  1893,  72,  18 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  VTT  lö  TETÖAIKÖ  MAKIANOTTOAIT 

AV  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  u.  i.  F.  M fl  Nackter  Hermes  mit 

Beutel  und  Stab  1.  stehend,  über 
dem  1.  Arm  die  Chlamys 

Abweichungen:  Vs.  AVT  fehlt  4 — am  Schluss  undeutlich  3,  ohne  AV  (0  4; 

Rs.  Schrift  rückläufig  und  fehlerhaft  4 

1 Lobbecke  — 2 St.  Petersburg  — 3 im  Handel.  — — 4 Sabaticr  iconogr.  LX1II,  22 

A[VT  K M]  AVP  CEV  AAEIANAPOC  V[TT  IOVAJI  [rETJO  VAI[KO]V  MAP- 
AVT  ebenso  [KlANOj  u.  i.  A.  nOAITOI  Her- 

mes wie  vorher  1.  stehend;  vor 
ihm  der  Hahn 

l Gotha  Sestini  lctt/9,4  [Mionnct  S.  2,  103,  *87].  — Die  Lüche  hinter  dem  ersten  | wllrc 
gross  genug  um  VftT  IOVAjl[OV  rET]OVAI[KO]V  au  ergänren;  da  das  aber  sonst  nicht 
vorkommt,  so  ist  die  oben  vorgeschUgcnc  lvrgänrung  wahrscheinlicher. 

= 984  vn  lö  rETÖAIKO  V MÄKlANOnOA 

I 

u.  i.  F.  T O Nackter  Dionysos  1. 

stehend,  in  der  R.  den  Kantharos, 
die  L.  auf  den  Thyrsos  gestützt 

I Paris  — 2 St.  Petersburg  — 3 .Sophia  — 4 Wien  Mus.  Thcup.  1027  [Mionnct  S.  2,  106, 
304]  irrig  mit  VTT  T 4>HCTÖ  (s.  unten  999*);  besser  bei  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  896,  89  — 
5 Wien  Arneth  a.  a.  O.  90  — 6 im  Handel.  — (Ober  die  Vs.  vgl.  zu  982.) 
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[Severus  Alexander] 

ebenso  VTT  IOV  TETOVAIKÖ  MAPKIANOTT 

u.  i.  F.  AIT  CU  (so,  ohne  O)  Hy- 
gieia  mit  Schlange  und  Schale  r. 
stehend 

Abweichungen:  V».  unsicher  4 — am  Anfang  AVT  (?)  *’•  Rs-  im  angeblich 
AT  A 3 — ßN  »tait  (?)  2 — Schrift  nicht  genau  angegeben  4 
1 Wien  Froelich  4 t entmin.  308,  225  ohne  Abb.;  Eckhcl  cat.  56,48  [Mionnet  S.  2, 103,  286]; 
Arneth  Sitzungsber.  9,  896,  91  — 2 im  Handel.  — | — 3 Sabatier  iconogr.  LXHI,  21.  — 
Hierher  oder  zur  folgenden  Nummer  4 Scstini  descr.  38, 73  von  Ainslie 

AVT  K M AVP  CEVH  AAE  IANAPOC  VH  IOV  TETOVA  1KÖ  MAPKIANOTT 

Kopf  m.  L.  r.  u.  i.  F.  OA  IT,  i.  A.  flN  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  verwischt  i;  — Rs.  die  Buchstaben  i.  A. 
undeutlich  l 

i 1 Berlin  Cat  67, 57  — 2 Sophia.  — Vgl.  990,4 

VH  AAEZANAPOC  Br.  m. OVA IKOV  MAPKIANO  u. 

L.  P.  M.  r.  I i.  A.  TTOAITO,  i.  F\  N Nemesis 

mit  Wage  und  Stab  1.  stehend;  am 
Boden  das  Rad 

Abweichungen:  V».  AV AAESANAPOC  Jj  — Ks.  VTT  IOV  TE IANO 

u.  i.  A.  TTOAIT  ('•  F.  nicht«  bemerkt)  2 
1 Bukarest  — 2 Sophia 

AV  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  VTT  IOVAI  TET  MAPKIANOTTO  u.  i. 

Kopf  m.  L.  r.  A.  AITO  Concordia  mit  Schale 

und  Füllhorn  1.  stehend 

Gewicht:  9,25  (1) 

Abweichungen:  V*.  am  Anfang  AVT  (0  4;  — R*.  Schrift  nicht  genau  angegeben  4 
1 Athen  Cat.  825  — 2 Bukarest  — 3 Pari».  — — 4 Scstini  dcscr.  38,  72  [Mionnct  S.  2, 
103,  285]  von  Ainslie 

Postolakkas  glaubte  auf  dem  Athener  Exemplar  IOVAVET  zu  sehen  und  wollte  das 
IOVAIAN«  TET^ixo»  lesen:  aber  der  Strich,  welcher  | und  r verbinden  scheint, 
ist  nur  durch  einen  Stempelriss  hervorgerufen,  der  durch  den  Punkt  geht;  das  Pariser 
Exemplar  zeigt  die  gleiche  Erscheinung. 


AV  K M A[VP  CEVH  AAEZANAPOC  VTT  lö  TETÖAIKÖ  MÄKIANOTTOAI- 

ebenso  TON  Adler  mit  ausgebreiteten 

Flügeln  r.  stehend  und  den  Kopf 
mit  Kranz  im  Schnabel  1.  erhebend 


Abweichungen:  V*.  ohne  C€VH  (0  *;  — Rs.  MAPK  (0  2 
i Wien  Froelich  append.  2 novne  74,78;  F.ckhel  cat.  56.47  [Mionnet  S.  2,  103,  284];  Ar- 
neth Sitzungsber.  9,  896,  93.  — — 2 Seslini  dcscr.  38,71  von  Ainslie 


I 


(Tib.  Iulius  Festus) 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  VTT  TIB  IOVA  0HCTÖ  MAKIANO- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TTOAIT  u.  i,  A.  flN  Hera  mit 

Schale  und  Scepter  I.  stehend 

1 Sophia  (Mittheilung  von  Tacchclla) 
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[Severus  Alexander] 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  VTT  TIB  IOVA  <$>HCTOV  MÄKIANO- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TTOAITf>l  Göttin  im  gegürteten 

Doppelchiton  1.  stehend,  in  der 
nach  vorn  gesenkten  R.  Ähren, 
die  L.  auf  die  Fackel  gestillt 

Gewicht:  8,65  (3) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  5 — Kopf  m.  L 1.  2.  4;  — Rs.  am  Schluss 
nur  nOAIT  (0  I,  unvollständig  2 — die  Göttin  mit  Mantel  3 und  vielleicht  auch 
sonst,  sicher  ohne  Mantel  4 

1.  2 Bukarest  — 3 Gotha  Scstini  lett.  9,4  [Mionnet  S.  2,  105,  295]  — 4 Löbbeckc  — 
5 St.  Petersburg  — 6 im  Handel 

ebenso 

i Wien  Arneth  Siltungsber.  9,  895,  92 

ebenso  VTT  TIB  IOVA  <J>HCTOV  MÄKIANO- 

nOAITfN  Göttin  wie  vorher  1. 
stehend,  in  der  leicht  erhobenen 
R.  Ähren,  im  I.  Arm  Fackel 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  I — Kopf  m.  L.  2;  — Rs.  Schrift 
in  der  Milte  undeutlich  1.  3 — am  Schluss  TUN  (t)  3 
1 Berlin  Cat.  67,  56  — 2 Bukarest  — 3 St.  Petersburg 

Vielleicht  soll  von  den  beiden  eben  beschriebenen  Typen  (n.  996,  7 und  998),  die  durch  die 
Haltung  der  Ähren  und  der  Fackel  verschieden  sind,  der  eine  die  Demeter,  der  andere 
die  Kore  darstellen;  doch  lässt  sich  darüber  nichts  bestimmtes  sagen;  der  Schleier 
fehlt  hier  wie  dort. 

AVT  K M AVP  CEVHPOC  AAE [VIT  TjlB  IOVA  0HCTOV  MÄKIA- 

Kopf  m.  L.  r.  NOTTOAIT  und  i.  F.  r.  unten  fK 

Göttin  im  Doppelchiton  und 
Mantel  1.  stehend,  in  der  vorg.  R. 
Schale,  im  I.  Arm  kurze  Fackel 
(Hestia?) 

I Paris.  — Zur  Vs.  vgl.  n.  1002. 

= 996  VTT  TIB  IOVA  <t>HCTOV  MAPKIANO- 

TTOAIT  u.  i.  F.  1.  fN  Hygicia  mit 
Schlange  und  Schale  r.  stehend 

Gewicht:  9,22(2) 

Abweichungen:  Rs.  Schrift  unvollständig  2 — Stellung  von  ßvj  unsicher  3 
1 Paris  — 2 Turin  Mus.  Cat.  1987  Lavy  976.  — — 3 (-■  1 i)  Wiczay  2169;  Sestini  29,44 


AVT  K M AT  2EY  AAKHANAPO*  Kopf  m.  VN.T.MIiTö  ....  MAPKIANOÜOAITÜN 
L.  (r.)  Nackter  Mann  (1.)  stehend,  die  R.  vorge- 

l streckt,  in  der  L.  Speer;  im  Felde  TI  HU 
1 Mus.  Theup.  1027  [Mionnct  S.  2,  106,  304] 

Die  MUnxe  ist  nicht  unter  dem  Statthalter  Fes  tu»,  sondern  unter  Gactulicus  geprägt; 
die  richtige  Beschreibung  s.  oben  989,4. 


VTT  TIB  [IOVA]  4>HCTOV  MAPKIA- 
NOITO  u.  i.  F.  AIT  fN  ebenso 
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[Severus  Alexander] 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  VTT  TIB  IOVA  «fcHCTOV  MAKIANO* 

Kopf  m.  L.  r.  TTOAITOJ  ebenso 

Abweichungen:  V*.  AVT  fehlt  4 — KA  statt  k M(0  3.*  — Rs.  am  Schluss  TÖN  (0  3 
— MAPKIANOTT  “•  i.  F.  OAI  TON  » — MAPKIATTO  “•  >•  F.  AT  6 0)  4 
I München  — 2 im  Handel.  — Jj — 3 Mionnct  S.  2,  105,  296  aus  der  Sammlung  des  Mar- 
quis de  la  Goy  — 4 Sabatier  iconogr.  LXIII,  20 

AVT  K M AVP  CEVHPOC  AAEZAN-  I Vn  TIB  IOV  (?)  4>HCTOV  MAPKIA- 
APOC  K.  m.  L.  r.  NOTTOAITflN  ebenso 

I Sestini  dcscr.  38,70  von  Ainslie 

Obwohl  die  Verthcilung  der  Schrift  auf  der  Rs.  unsicher  und  für  (OV  wohl  auch  IOVA 
xu  lesen  ist,  verdient  diese  Münze  für  sich  beschrieben  zu  werden,  weil  sie  die  ungewöhn- 
liche Vs.  mit  dem  ausgeschriebenen  Namen  CEVHPOC  hat;  vgl.  n.  999. 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  VTT  TIB  IOVA  4>HCTOV  MäKIANO- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TTOAITfN  Acquitas  mit  Wage 

und  Füllhorn  1.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  Kopf  m.  L.  (ohne  Gewand)  I — hinter  CEVH  ein  Punkt  3 

1 Berlin  Cat.  67,54;  dieses  Stück  Sestini  lett.  6,  15,  3 au»  der  Sammlung  Knobelsdorff  — 

2 London  Cat.  37,72  — 3 München  — 4 Philippopel  — 5 Wien  Kroelich  4 tentam.  307,223 
ohne  Abb.;  Eckhel  cat.  56,41  [Mionnet  S.  2,  105,  299];  Arneth  Sitzungsber.  9,  895,  83 

ebenso  vn  TIB  IOVA  4>HCfTÖ  MAPKIANO 

nOAl  u.  i.  A.  TflN  Nemesis* 
Aequitas  mit  Wage  und  Füll- 
horn 1.  stehend;  am  Boden  neben 
ihr  das  Rad 

Abweichungen:  Vj.  nur  Kopf  m.  L.  (!)  2.  J;  — Kl.  angeblich  ♦HCTOV  und  die 
Vcrtheilung  der  Schrift  nicht  angegeben  2.  3 

I London  Cat.  37,7*  [Posnansky  Nemesis  und  Adrastcia  S.  154,  als  Acquitas].  — 1|  — 
2.  3 Sestini  dcscr.  37,64  [Mionnct  S.  2,  105,  300]  von  Ainslie  und  von  Cousinery 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  VTT  TIB  IOVA  <|>HCTOV  MAKIANO- 

Kopf  m.  L.  r.  TTOAITfU  Nemesis  mit  Wage 

und  Stab  1.  stehend 

i München  — 2 St.  Petersburg 

Es  ist  unsicher,  ob  der  Stab  die  Elle  (der  Nemesis)  oder  ein  Sccptcr  sein  soll;  vgl.  844. 

ebenso  VH  TIB  IOVA  4>HCTOV  MäKIANO- 

TTOAITfN  Nemesis  mit  Wage 
und  Stab  1.  stehend,  am  Boden 
das  Rad 

Abweichungen:  Vs.  Brustbild  ni.  L.  P.  M.  3 — hinter  CEVH  ein  Punkt  3.4;  — 
Rs.  am  Schluss  JHN  4 — das  letzte  fs|  im  Abschnitt  2 — Stab  deutlich  mit  An- 
satz (=  Taf.  XVIII,  26,  n.  893;  also  Gcisscl?)  4 und  vielleicht  auch  sonst 
1.  2 Bukarest  — 3 Löbbecke  — 4 Tübingen 

ebenso  VTT  TIB  IOVA  <J>|HCTOV  MAPKIA 

und  im  Felde  I.  NO,  r.  i.  A. 
TfN  ebenso 

1 Berlin  Cat.  67,55  [Posnansky  S.  154  als  Ncmcs is-Acquitas] 
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[Severus  Alexander) 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  VTT  TIB  10VA  <}>HCTÖ  MAKIANO- 

Kopf  m.  L.  r.  TTOAITfll  Göttin  in  langem  Ge- 

wand 1.  stehend,  in  der  R.  Schale, 

I 

im  I.  Arm  einen  kurzen  Stab 

1 München;  dieses  Stück  Sestini  descr.  37,65  [Mionnet  S.  2,  106,  302]  von  Cousineiy 
Ob  in  dieser  Figur  eine  Darstellung  der  Stadtgtittin  zu  sehen  ist  oder  eine  der  Nemesis 
verwandte  Gbttin,  ist  zweifelhaft. 


AVT  K M AVP  CEV  AAEZANAPOC  VTT  TIB  IOVA  4>HCT  OV  MAPKIANO- 

Kopf  m.  I..  r.  TTOAIT  u.  i.  F.  1.  fN  Concordia 

mit  Schale  und  Füllhorn  1.  stehend 

Gewicht:  9,45  (1) 


1 Imhoof  — 2 Kopenhagen 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  VTT  TIB  IOVA  (JjHCTOV  MAPKI[A- 

Br.  m.  I..  P.  M.  r.  NOTTOAI]  u.  i.  A.  TON  ebenso 

Abweichungen:  R«.  MAPKIANOTTOAIT  u.  i.  F.  1.  flM  (=  1009)  2.  3 
1 München  — 2 St.  Petersburg  — 3 im  Handel 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  VTT  TIB  IOVA  <J>H  CTOV  MAPKIA- 

Kopf  m.  L.  r.  NOTT  und  im  Felde  OAI  T O,  i.  A. 

N ebenso 

Gewicht:  10,35(2)  — 8,80(4) 

Abweichungen:  Vs.  Brustbild  m«  L.  P.  M.  (=■  toto)  2 
i Athen  — 2 Gotha  — 3 (Vs.  stempelglcich  1012,3)  I-ondon  Cat.  37,69  — 4 Schmidt  — 
5 Wien  Kckhcl  cat,  56,42;  Arneth  Sitzungsber.  9,  896,  85 


ebenso  VTT  TIB  IOVA  <$>HCTOV  MäKIANO- 

TTOAITflN  ebenso 

Abweichungen:  MA OTTO. ..AN  3 

I Leipzig  — 2 Lübbecke  — 3 (Vs.  stcmpclglcich  1011,3)  London  — 4 im  Handel 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  ebenso,  aber  MäKIANOTTOAIT  u. 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  I i.  A.  ON 

Gewicht:  9,05(4)  — 8,00  (2,  E.  «chl.) 

Abweichungen:  Ks.  nur  ^ im  Abschnitt  3.4.6 
1 Berlin  Cat.  66,53  — 2 Gotha  — 3 Lcakc  suppl.  133  — 4 Schmidt  — 5.  6 im  Handel 

ebenso  ebenso,  aber  MäKIANOTTOAITOI 

Gewicht:  12,81  (1)  — 9,13(2) 

Abweichungen:  Vs.  unsicher  9.10.  11.12  — Kn.  ♦HCTO  V und  am  Schluss  {£4 
im  Abschnitt  1.  5.  7.  8 — Schrift  unsicher  9.  10.  11 
1.  2 Athen  Cau  830.  831  — 3 London  Cat.  36,68  — 4 München  ~ 5 Wien  Mus.  Theup.  1026; 
Arneth  Sitzungsber.  9,  896,  86  — 6.  7.  8 im  Handel.  — — Hierher  oder  zu  einer  der  vor- 
hergehenden Nummern  (loogfg.)  9 Sestini  descr.  38,67  von  Ainslie  — to  Wiczay  216S; 
Sestini  29,43  -•  11  Mionnet  S.  2,  106,  303  aus  der  Sammlung  des  Chevalier  Petre.  — 
Vielleicht  auch  12  Patin  imp.  351  Abb.  [Gessner  imp.  CLXVI,  l]  mit  der  falschen  Lesung 
TIB  IOV  PA<HCTOV.  berichtigt  von  Hardouin  nuin.  ant.  313,  wenn  nicht  beide  die  Vs. 
falsch  angegeben  haben;  vg).  unten  1014*.  — Gant  unsicher  ist  die  Münze  mit  demselben 
Typus,  welche  Lavy  977  mit  V17  TIB....  beschrieben  hat;  von  TIB  1*1  nichts  zu  sehen 
(daher  Turin  Mus.  Cat.  1985  ohne  Angabe  von  Schrift);  cs  ist  auch  zweifelhaft,  ob  auf 
der  Vs.  der  Kopf  des  Alexander  dargcstellt  ist. 
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ebenso  VTT  TIB  IOVA  $HCTOV  MAPKIA- 

NOTTOA  u.  i.  F.  IT  fl  N Göttin  mit 
i Ähren  und  Füllhorn  1.  stehend 
(Abundantia?) 

Abweichungen:  Rh.  Anfang  und  Schlu*»  der  Schrift  fehlt  1 
1 St.  Petersburg  — 2 im  Handel.  — Vgl.  1016,2. 

ebenso  VTT  TIB  IOVA  <f>H  CTOV  MAPKIA- 

NOTTO  u.  i A.  AITflN  ebenso 

1 München.  — j — Hierher  oder  zu  1015  (Trennung  der  Schrift  nicht  angegciien)  2 (■*.  1 1) 
Sestini  dcHcr.  38,66,  angeblich  von  Ainslie. 

ebenso  VTT  TIB  IOVA  <}>HCTOV  MÄKlANO- 

TTOAITOI  Tyche  mit  Steuerruder 
und  Füllhorn  1.  stehend 

Abweichungen:  Kh.  angeblich  IOV  und  ohne  Ligaturen  3 
1 Stuttgart  — 2 Wien  Cim.  Vind.  1, 121 ; Eckhel  cat.  56,43  [Mionnet  S.  2, 105,  297] ; Amcth 
Sitzungsber.  9,  895,  84.  — — 3 Mus.  Arigoni  2 imp.  gr.  XXVIII,  392  (Rs.).  — Vgl.  1017*. 

AVT  K M AVP  CEV  | AAEZANAPOC  Vn  TIB  IOVA  <J>HCTÖ  MÄKlANO- 

Kopf  m.  L.  r.  (=  1009)  TTOAITfN  Adler  nach  vom  ste- 

hend und  den  Kopf  mit  Kranz  im 
Schabei  1.  erhebend 

I Paris 

AVT  K M AVP  CEVH  ! AAEZANAPOC  ebenso,  aber  der  Schluss  der  Schrift 
j Kopf  m.  L.  r.  im  Abschnitt 

Abweichungen:  Rs.  ira  Abschnitt  TfN  *•  ßN  2.3»  4 — Schrift  unsicher  5.6 

I.  2 Mönchen  — 3 Venedig  Marciana  — 4 Wien  Froclich  4 tentam.  306,  222  Abb.  d.  Rs. 

[Gessner  imp.  CLXV1,  2*]-,  Ciracl«  Vindoh.  1,  12t,  XXII,  5;  Kckhcl  cat.  56,  40  [Mionnet 

S.  2,  104 , 294];  Arneth  Sitzungsber.  9,  S96,  88.  — — Hierher  (oder  zu  1020)  5 Scitini 
descr.  38,68  von  Ainslie  — 6 Wiczay  2170;  Sestini  30,45 


Alexander  (Vs.  nicht  beschrieben)  TH  TIB  IOTA  ♦HCTOT  MAPKIANOIIOAI- 

, TUN  E Göttin  mit  Kalathos,  Schale  und 

Füllhorn  (1.)  stehend 

l Vaillant  num.  gr.  137  [Mionnct  S.  2,  105,  301] 

Im  Pariser  Cabinet,  wo  sich  die  Münze  nach  Vaillants  Angabe  befand,  ist  kein  solches 
Stück  des  Alexander  allein  vorhanden,  wohl  aber  eines  mit  den  Köpfen  des  Alexander 
und  der  Macsa  (s.  unten  1059).  Vermutlich  meinte  Vaillant  dieses  Stück,  da  die  An- 
gabe des  E auf  der  Rückseite  eine  Münze  mit  zwei  Köpfen  erwarten  lSsst  Ob  die  von 
Patin  und  llardouin  (oben  1014,12)  veröffentlichte  Münze,  die  sich  nach  Hardoui»  eben- 
falls im  Pariser  Cabinet  befinden  sollte,  mit  dem  von  Vaillant  beschriebenen  Exemplar 
identisch  war  und  also  zwei  Köpfe  auf  der  Vs.  hatte,  muss  unentschieden  bleiben;  das  E 
findet  sich  weder  auf  der  Abbildung  noch  in  der  Beschreibung. 

= 1017?  ' (TU  TIB  IOTA  «MICTOT)  MAPKIANOIlO- 

AIT  Tyche  mit  Steuer  und  Füllhorn  (1.) 
stehend;  im  Felde  6 

; 1 Sestini  descr.  38,69  [Mionnet  S.  2,  105,  298]  von  Ainslie 

Da  die  Münzen  mit  einem  Kopf  nie  das  ( haben,  so  muss  sich  Sestini  in  der  Angabe  der 
Vs.  geirrt  haben,  oder  e*  stand  auf  der  Rs.  im  Felde  kein  6,  sondern  etwa  der  Schluss  ßs. 
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{Severus  Alexander] 

avt  k m avp  cevh  aaezanapoc  vn  tib  iova  4»hctö  makiano- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TTOAIT  u.  i.  A.  flN  Adler  wie 

| vorher 

Abweichungen:  Rs.  4*HCTOV  4 — im  Abschnitt  AIT1N  4»  TflN  * 

1 London  Cat.  37, 73—2  Mandl  — 3 Sophia  — 4 im  Handel 

AVT  M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  ebenso,  aber  i.  A.  OJ 
ebenso 

Abweichungen:  R».  ♦HCTOV  3 — TTOAITß  u.  i.  A.  N 4 — Schluss  unsicher  1 
l Athen  — 2 Bassarabcscu  — 3 Kopenhagen  Ramus  t.  loo,  9 — 4 Mandl 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  VTT  TIB  IOVA  «pKCTÖ  MäKIANO- 

Kopf  m.  L.  r.  TTOAITO  u.  i.  A.  N ebenso 

1 Rollin 

(Um.  Tereventinus) 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  W ÖM  TEPEBENTINOV  MAKIANO- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TTOAI  u.  i.  F.  T fN  Zeus  mit  nack- 

tem Oberkörper  1.  stehend,  in  der 
R.  die  Schale,  die  ~L.  auf  das 
Scepter  gestützt 

Abweichungen:  Schrift  uuf  beiden  Seiten  nicht  gitnr  vollständig  t 
I London  Cat.  37,75  — 2 St.  l’cleraburg.  — [ — 3 (=2!)  Mionnet  S.  2, 103,  288,  III,  I 
aus  der  Sammlung  d’Hcrmand.  — - Hierher  wohl  auch  4 VaiUant  num.  gr.  137  [Mionnet 
S.  2,107,310  unter  Alexander  und  Maesa;  t.  unten  1063*]  aus  der  Sammlung  Galland, 
mit  angeblich  nackter  männlicher  Figur. 

ebenso  H"  ÖM  TEPEBENTINOV  MAPKIANO- 

TTOAITfN  Hera  in  langem  Ge- 
wand 1.  stehend,  in  der  R.  Schale, 
die  L.  auf  das  Sccptcr  gestützt 

Abweichungen:  Vs.  CEV  AAEZANAPOC  und  nur  Kopf  m.  L.  (—  1026?)  (5?).  8. 1 1 
— AAE...  7 — i statt  2 3*  4»  — Rs.  Anfang  der  Schrift  nicht  zu  lesen  6.  7, 
HT  (0  3-  4-  5-  angeblich  V U — TEPEBENTEINÖ  (?)  3.  TEP....NÖ  (*)  7- 
10  — MÄK  !■  4-  8*  11  — Schluss  unsicher  7 — AIT1N  Abschnitt  6 — T fN 
im  Felde  2.  10  — ß N *ro  Felde  1 

1 Kopenhagen  Ramus  1,100,11  — 2 München  — 3 Neapel  Cat.  6303  — 4 Philippopel  — 

5 St.  Petersburg;  dieses  Stück  bei  Sestini  mus.  Bcnkowitx  6 (aber  nicht,  wie  Scstini  meinte, 
identisch  mit  der  Münze  des  Grafen  Lazara  bei  VaiUant  num.  gr.  137,  unten  1033,16)  — 

6 Wien  Kckhcl  catal.  56,45;  Arncth  Sitzungslxr.  9,  896,  96  — 7 Wien  Froelich  4 tentaxn. 
259,131  Abb.  d.  Rs.  [Gegner  imp.  CXLIX,  38];  Eckhel  cat.  54,11  [Mionnet  S.  2,  80,  152], 
alle  f&lschlich  unlcr  Caracalla  (s.  oben  648**);  Arneth  Sitzungsber.  9, 896,98  richtig  unter 
Alexander  — 8 im  Handel.  — |J — 9 Patin  tbes.  Mauroc.  133  (nur  die  Rs.,  die  Frau  als 
Isis  bezeichnet)  — 10  Mus.  Arigoni  4 imp.  gr.  XV  (Rs.)  — 11  Sestini  descr.  37,63  von 
Ainslic  — 12  Mionnet  S.  2,  104,  291  ohne  Angabe  der  Sammlung  (nicht  in  Paris;  viel- 
leicht aus  Sestini  lett.  9,4,  der  die  Rs.  der  Gothaer  Münze  unten  1033,3  irrig  als  Frau 
mit  Schale  und  Scepter  beschrieb). 


Digitized  by  Google 


MARKIANOPOLIS 


103'» 

K 27 


193(1 

K 26 


1037 
K 27 


I03K 

K 26 


1039 

K 26 


1029“ 

K — 


289 


[Severus  Alexander] 

] ebenso,  aber  AAEZANAPOC  [H-  ÖM  TEP  EBENTINOV  MAPKIA- 

NOTTOAIT  u.  i.  F.  n N Nackter 
Apollon  (oder  Bonus  Evcntus) 
mit  Schale  und  Zweig  I.  stehend 

Gewicht:  7,72  (E.  «chl.) 

1 Berlin  Cat.  66, 51.  — Ein  ähnliches  Stuck  befindet  sich  in  St.  Petersburg;  ich  habe  es 
leider  nicht  genau  beschrieben,  sondern  nur  notirt.  Ob  vor  detn  Gotte  ein  Altar  sieht, 
bleibt  unsicher. 


AVT  K M AVP  CEV  AAErANAPOC  H"  ÖM  TEPEBENTINOV  MAKIANO- 

Kopf  m.  E.  r.  TTOAIT  u.  i.  A.  fN  Nackter  Her- 

mes mit  Beutel  und  Stab  1.  stehend, 
| über  dem  I.  Arm  die  Chlamys 

Abweichungen:  Vs.  CEV * 

I London  Cat.  37,76  — 2 Paris  Blanchct  revue  num.  1892,  65,27 


AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  W ÖM  TEPEBENTINOV  MAPKIANO- 

Br.  m.  I..  1’.  M.  r.  TTOAIT  u.  i.  A.  fN  Asklepios  mit 

dem  Schlangcnstab  in  der  R.  nach 
vorn  stehend  und  I.  blickend 
t Paris  Blanehet  revue  nuin.  1892,  65,  26  2 Kollin 


ebenso 


Gewicht:  12,18(1)  — 7,20(2) 


IT  ÖM  TEPEBENTINOV  MAKIANO 
TTOAITfN  Hygicia  mit  Schlange 
und  Schale  r.  stehend 


Ahwvichungcn:  Vf.  Form  des  £ ruwcilcu  unsicher;  — Rs.  am  Anfang  HT  2.4.8 
— MAPK  2.  4.  5.  9 — »m  Schlau  PN  (I)  3-  9 — TTOAIT  u-  >•  F.  I.  fN  2.  4 — 
TEPEBENTINÖ  MAPKIANOTTOAEIT  >•  A.  fiN  1 — TEPEBENTEINÖ  MAP- 
KIANOTTOA  “•  '■  F.  ITIM  6 


I.  2 Athen  Cal,  826.  827  — 3 Haag  — 4 Krupkn  - - 5 l.e.ke  Suppl.  r33  — 6 Mandl  — 
7 Paris  Mionnel  S.  2,  t04,  289  - 8 Wien  Mus,  Tlteup.  1026;  Arneth  Silrungshcr.  9,  896,  92. 

— 1 — 9 Wicray  2t 74;  SeMini  30,5t 


ebenso  Hr  ÖM  TEPEBENTINÖ  MAPKIANO- 

ÜOA  und  i.  F.  IT  fN  N emesis- 
Acquitas  mit  Wage  und  Füllhorn 
I.  stehend,  am  Hoden  das  Rad 

Abweichungen:  Rs.  H-  ÖM  TEPEBENTINOV  [MAPKIANjOTTOAIT  u.  >•  A.  flsj  2 
1 München,  früher  Cousincry  Scstini  descr.  37,62  — 2 München.  — Vgl.  unten  1029*. 


ATT  K M AVP  tF.r  AAKZANAPOC  Br.  m.  1 HP ....  TEPKBKNTINor  MAPKI  ANOIlOAU- 

I«  P.  M.  (r.)  i TUN  Nemesis  mit  Wage,  Füllhorn  und 

! Rad  1.  stehend;  hinter  ihr  A 

I Scstini  mus.  Chaudoir  43, 10 

| Die  Münze  ist  leider  verschollen.  Die  Beschreibung  scheint  sonst  genau;  da  aber  das 
Werthzeichen  A auf  keiner  einzigen  Münze  von  Markianopolis  nachweisbar  ist,  dürfte  ein 
Irrthum  von  Scstini  vorlicgcn.  Scstini  sah  damals  schon  sehr  schlecht  und  könnte  eine 
Gewand  falte  oder  dgl.  für  A angesehen  haben. 

Die  antiken  Münzen  Nord*Gricchcnland«  I.  19 
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[Severus  Alexander] 

AVT  K M AVP  CEV  AAEZAN&POC  H"  ÖM  TEPEBENTINOV  MäKIANO 

Kopf  m.  L.  r.  TTOAITfl  und  i.  A.  N Nemesis 

mit  Wage  und  Stab  (Geisseif)  1. 
stehend 

Abbildung  der  Rs. 

Gewicht:  10,20 

I Imhoof.  — Der  Stab  der  Nemesis  hat  oben  einen  Ansatz  wie  bei  0.893  (Taf.  XVIII,  26); 
vgl.  auch  n.  1006. 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  Hr  ÖM  TEPEBENTI  NÖ  MAPKIANO 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  ÜOAIT  u.  i.  A.  CU  Nemesis  mit 

Wage  und  Stab  (Elle?)  1.  stehend; 
am  Boden  das  Rad 

Gewicht:  8,63(2) 

Abweichungen:  V«.  hinter  CEVH  «n  Tunkt  1 — CEV  statt  CEVH  (0  31  — 
Rs.  Schrift  am  Anfang  H"  statt  HT  4-  5-  6*  7 — TEPEBENTINOV  3-  4-  5-  $ — 
MrtK  (?)  6.  7 — TTOAITfN  (nichts  i.  A.)  3.  6.  7 
1 Berlin  Cat.  66,  52  [ Poznan  *>ky  S.  154  als  Nemesis  • Acquitas]  — 2 Gotha  Sestini 
lett.  9,4  — 3 Haag  — 4 Wien  Amcth  Sitzungshcr.  9,  896,  94  — 5.  6 im  Handel.  — — 
7 Wiczay  2173  [Mionnet  S.  2,  104,  292J;  Sestini  30,49 

= 1030  Hr  ÖM  TEPEBENTINOV  MAPKIA- 

NOTTOAITOI  ebenso  {=  1031,3) 

I Paris  — 2 Rollin 

= 1031  )T  ÖM  TEPEBENTINOV  MÄKIANO 

nOAITfN  Concordia  mit  Schale 
und  Füllhorn  1.  stehend 
Gewicht:  12,95(3)  — 8,55(4)  — 7. '3(0 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  1.6.10.1t  — hinter  CEVH  e>n  Punkt 
2.  3 — CEV  statt  CEVH  (•)  5 — Form  des  5 unsicher  4;  — Rs.  am  Schluss 
im  Abschnitt  1.  2.  6.  13  — N im  Abschnitt  3.  8.  11.  14  — TTOAI  und  *•  F. 
T'XN  5*7*9  — TTOAIT  und  >*F.ß  N 4 — angeblich  HT.  M.  »»«1  ohne  Liga- 
turen 16 

1 Athen  Cat.  828  — 2 Berlin  Cat.  66,49  — 3 Gotha  Scstini  lett.  9,4  (ungenau,  danach 
vielleicht  bei  Mionnet  8.2,104,  291  ohne  Quellenangabe;  vgl.  oben  1024,12)  — 4 Gotha 
— 5 Hunter  — 6 London  Cat.  37,77  — 7.  8 Mtlnchen  — 9 Paris  — 10  Venedig  Mar- 
ciana  — II  Wien  Amcth  Sitzungshcr.  9,  896,  97  — 12.  13.  14  im  Handel.  — j| — 15  Wiczay 
2172:  Sestini  30,48.  — Hierher  wold  auch  (oder  zu  1034)  16  VailUnt  nutu.  gr.  137  (Rs.) 
[Mionnet  S.  2,  108,  318  irrig  unter  Alexander  und  Mamaea;  f.  unten  1079*]  aus  der 
Sammlung  des  Grafen  Lazara  in  Padua;  vgl.  oben  1024,5. 

ebenso  W ÖM  TEPEBENTI  NÖ  MAPKIANO 

T70AIT  u.  i.  A.  fN  ebenso 

Gewicht:  10,53(5) 

Abweichungen:  Vs.  hinter  CEVH  cm  Tunkt  2.3;  — Rs.  MAPKIANOTTOA  “.LA. 
ITflN  0 

I Basel  — 2.3  Berlin  Cat.  65,47. 48  — 4 Mailand  — 5 Turin  Mus.  Cat.  19S6  — 6 im 
Handel.  — Vgl.  1033,16. 
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[Severus  Alexander] 

ebenso  H“  ÖM  TEPEBENTINÖ  MÄKIANOTTO- 

Al  u.  i.  F.  T07  Concordia  mit 
Kalathos,  Schale  und  Füllhorn  I. 

| stehend;  vor  ihr  ein  Altar 

i Berlin  Cat.  66,  50  — 2 Paris 

ebenso  Hr  ÖM  TEPEBEN  TEINÖ  MAPKIA- 

NOTT  u.  i.  A.  OAITD7  ebenso 

Gewicht:  9,80(2)  — 7,85  (1) 

Abweichungen:  Ks.  TEPEBENTINOV  MAPKIANOTTOAITflM  3 
t Gotha  Sestini  lett.  9,4  [Mionnct  S.  2, 104,  293]  — 2 Schmidt  — 3 Venedig  Marcinna.  — 
(Beide  Seiten  von  l und  2 sind  aus  denselben  Stempeln.) 

ebenso  H"  ÖM  TEPEBENTINOV  MAKIANO 

TTOAI  u.  i.  A.  TfN  Tyche  mit 
Kalathos  1.  stehend,  in  der  K.  das 
Steuerruder,  im  1.  Arm  das  Füllhorn 

Gewicht:  7,50(1) 

Abweichungen:  V*.  hinter  CEVH  c'n  Punkt  2 — angeblich  CEVHP  6,  — Rs. 
Hr  * — «nt  Schluß  nOAIT  «•  >•  A.  ßsi  3 — MAPKIANOnOA  6 - MAPKIA- 
NOITOAITtN  5 — unvolUtanrlig  1 

I Gotha  — 2 London  Cat.  38,78  — 3 München  — 4 Wien  Cimd.  Vimlol».  1, 121;  Eckhcl 
cat.  56,44  [Mionnet  S.  2,  104,  290];  Arneth  Sitxungsber.  9,  896,  95  ungenau.  — 5 Scstini 

raus.  Ilcdcnr.  30,50  — 6 Cat.  Gabclcnt/  235,  101 1.  — Vgl.  unten  1037*. 

[AVT  K M AV]P  CEV  AAErANAPOC  H"  ÖM  TEPEBENTINOV  M 

Kopf  m.  I..  r.  u.  i.  F.  T 07  Tyche  ebenso,  aber 

ohne  Kalathos 

t Basel.  — Die  Schrift  der  Vs,  ist  nach  n.  1026,  1030  und  1039  ergänzt. 

AVT  K M AVP  CEV  AAEIANAPOC  H"  ÖM  TEPEBENTINÖ  MäKIANO 

Kopf  m.  L.  r.  TTOAIT  u.  i.  A.  07  Adler  mit 

ausgebreiteten  Flügeln  nach  vorn 
stehend  und  den  Kopf  mit  Kranz 
im  Schnabel  1.  erbebend 

Gewicht:  9,67(1) 

| 1 Athen  Cat.  829  — 2 Venedig  Marciana 

(Hr.  rnilopappus) 

AVT  K M AVP  CEV  AAEZANAPOC  VTT  <J)IP  <})IAOTTATTTOV  MAPKIA- 

Hr.  m.  L.  P.  M.  r.  NOTTOAlTfN  Zeus  mit  nacktem 

Oberkörper  1.  stehend,  in  der  R. 
Schale,  die  L.  auf  das  Sceptcr  ge- 
j stützt 

I Paris  Blanchet  revue  num,  1892,  65,  28  2 St.  Peter*burg 

1 Alexander  (Vs.  nicht  beschrieben)  AI’  1TXII  TF.PFBF. NTI Nii N KAAXAAON 

Fortuna 

| 1 llardouin  num.  ant.  236.  — Es  handelt  »ich  um  dieselbe  Münze,  die  llardnuin  selb»! 

dann  noch  einmal  unter  Alexander  und  Maesa  beschrieben  bat;  s.  unten  1065. 

19* 
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[Severus  Alexander] 


AVT  K M AVP  CEV  AAEZANAPOC  VTT  c$>IP  (JjlAOTTATTTOV  MAPKIANO 

Br.  m,  L.  I5.  M.  r.  TTOAITfN  Hera  in  langem  Ge- 

wand 1.  stehend,  in  der  R.  Schale, 
die  L auf  das  Scepter  gestützt 

Gewicht:  10,05  (*)  — 9.03(1) 

Abweichungen:  Vs.  Form  de»  £ ruweilen  unsicher  — Kopf  m.  L.  I;  — Rs.  <t>IAO- 
TTATTTTOV  16  — am  Schloss  QN  (?)  9*  *5-  — Schluss  fehlt  1.  2.  5.  10 

1 Athen  Cat.  833  — 2 Berlin  Cat.  67,58  — 3 Bukarest  — 4 Kopenhagen  Ramus  t,  100, 10 

— 5 Lenke  Europ.  Gr.  70  — 6 London  Cat.  37,  74  — 7 St.  Petersburg  — 8 Schmidt  — 
9 Sophia  — 10  Venedig  Maictana  — li  Wien  Kroelich  4 tentarn.  308,224;  Eckhel  cat.  56,46 
[Mionnet  S.  2,  106,  307]:  Arneth  Sitzungsber.  9,  896,  99  — 12  Wien  Mus.  Theup.  1026; 

1 Arneth  Sitzungsber.  9,  896,  87  — 13  Winterthur.  — | — 14  Sestini  descr.  38,74  von  Ainslic 

— 15  Wiczay  2171;  Sestini  30,46  — |6  Rauch  Cat.  Heideken  872 


ebenso 


Gewicht:  1 1,65  (1) 


VTT  cplP  (JllAOTTATTTTOV  MAPKIA 
NOTTOAITfN  Nemesis  mit  Wage 
und  Stab  1.  stehend,  am  Boden 
das  Rad 


I Schmidt  — 2 im  Handel.  — (Die  Vs.  von  1 i't  nu.  demselben  Stempel  wie  die  von  1041,8.) 


ebenso  VTT  «J>IP  «JjlAOTTATTTOV  MAPKIA- 

NOTTOAITfN  Concordia  mit 
Schale  und  Büllhorn  1.  stehend 

Gewicht:  9,50 (1) 

Abweichungen:  Vs.  vielleicht  CEVH  a — Kopf  m.  L.  r.  2;  — Rs.  Schluss  un- 
deutlich  4.  5 — QN  im  Abschnitt  2 

1 Athen  Cat.  832  — 2 Bologna  Univ.  — 3 Gotha  Sestini  Mt.  9, 4 [Mionnct  S.  2, 106,  306] 
— 4 Hunter  — 5 Sl.  Petersburg  — 6 Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  896, 100.  — | — 7 Sestini 
mus.  Hederv.  30,47 


ebenso  I Schrift  ebenso.  Tychc  mit  Steuer- 

ruder und  Füllhorn  I.  stehend 

1 Paris  Mionnet  S.  2,  106,  305  — 2 Paris 


(ohne  Statthalternamen) 

AVT  K M AVP  CEV  AAEZANAPOC  MAPKIANO  TTOAITflN  Hermes  mit 
Kopf  m.  L.  r.  I Beutel  und  Stab  1.  stehend;  vor 

ihm  der  Hahn 

l Belgrad  — 2 St.  Petersburg 

j ebenso  MAPKIAN  OTTOAITflN  Hygieia  mit 

Schlange  und  Schale  r.  stehend 

Gewicht:  5,30(1) 

1 Budapest  — 2 Mandl  Pick  nuni.  Zschr.  23,  49,  6 (Egger  Verkaufs -Cat.  8, 164).  — — 
3 Cat.  d’Enncry  4276  (Rs.)  — 4 Sabatier  revue  beige,  3 Serie,  4 (1860)  3,3,  I,  3 

ebenso  MAPKIANO  TTOAITflN  Concordia 

i mit  Schale  und  Füllhorn  I.  stehend 

Gewicht:  3,97  (2) 

1 Paris  Ülanchct  revue  nunw  1S92,  65,  29  — 2 Sophia 
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(Severus  Alexander) 

, M AVP  ...  |....APOC  Br.  m.  I..  P.  | MAPKIAN  OTTOAITfN  Tychemit 

M.  r.  Kalathüs , Steuerruder  und  Füll- 

horn 1.  stehend 

Gewicht:  2,09 

1 Sophia  Tacchella  revue  mim.  1893,  73.  19 

AVT  K M ' Kopf  m.  L.  r.  MAPK  . . . . TTOAITflN  Dreifuss,  an 

dem  sich  eine  Schlange  emporrin- 
gelt,  zwischen  zwei  kleinen  Ähren 

Gewicht:  2,00 

I London  Cat.  35*58  unter  Elagabalus;  s.  oben  916*. 

Vorderseite  undeutlich  MÄKIANOTTOAITOJ  Mondsichel 

und  darüber  vier  Sterne 

I Pari*  Blanche!  revue  num.  189a,  65,  30  — 2 Wien  Arneth  Sitzungvher.  9,  893,  32.  — Die 
I Schrift  der  V*.  ist  auf  beiden  Exemplaren  unleserlich.  Svorono»  las  auf  dem  Pariser  Exemplar 

I ....  ANTßNI...  und  dachte  an  Caracalla,  Blanche!  glaubte ZANAPOC  zu  erkennen; 

Arneth  dachte  an  Geta  oder  Diadumenianus.  Fs  ist  ein  jugendlicher  Kopf,  vielleicht 

ohne  Kranz,  der  am  meisten  an  Alexander  erinnert;  sicher  zu  benennen  ist  er  aber  nicht. 

Alexander  und  Maesa 


(Tib.  Iulius  Festus) 


1051  AVT  K M AVp  CEVH  AAEZANaPOC  VH  TIB  IOVA  c|)HCT0V  MäKIANO- 
K 28  I0VAIA  MAICA-  Die  Brustbilder  TTOAITOJ  Hera  in  langem  Ge- 
des  Alexander  m.  L.  P.  M.  r.  und  wand  1.  stehend,  in  der  vorg.  R. 

der  Maesa  mit  Stephane  und  Ge-  Schale,  die  L.  auf  das  Sccpter  gc- 

wand  1.,  einander  zugckchrt  stützt;  i.  F.  1.  E 

T.XIX.isij  Abbildung  der  Rs.  (2) 

I Abweichungen:  V*.  am  Schluss  noch  AVr  — R-«.  TTOAITß  «*•  i.  A.  n 4 

i Berlin  Cat.  67,59  — 2 Löbbeckc  — 3 Pari*  Mionnet  S.  2,  108,  314  — 4 Sophia 

1047*  i Alexander  (Vs.  nicht  beschrieben)  i MAPKIANOIIOAEITÜN  Fackel,  von  einer 

K UI  I Schlange  umwunden 

I Vaillant  num.  gr.  137  [Mionnet  S.  2,  107.  308]  aus  der  Sammlung  Magnavacca 
Es  ist  möglich,  dass  es  eine  solche  Mtin/e  giebt;  da  aber  die  Vs.  nicht  beschrieben  ist 
und  Vaillant  sich  in  der  Angabe  des  Kaisers  auch  geirrt  haben  könnte,  so  ist  sic  oben 
nicht  aufgenommen. 

1050  AT  K M ATP  AAEZANAPOC  Br.  des  Alexan-  MAPKIAN0I10AF.ITUN  Schlange,  in  Win- 
K Ul  | t|cr  ni.  I»  1.,  in  der  R.  den  Speer,  auf  der  düngen  aufgerichtet 
1.  Schulter  den  Schild 

I Scstini  nun.  Ilcdcrv.  30,  52;  im  alten  Catalog  der  Sammlung  Wiexay  n.  344S  ist  die 

Münze  unter  NikopolU  in  Kpciros  beschrieben.  Beide  Zuteilungen  sind  aber  wohl  un- 
richtig oder  mindestens  unsicher,  da  von  der  Schrift  nach  Caronni  nur IIOAEITSIN 

zu  lesen  war.  Auch  kommt  auf  den  Münzen  von  Markianopolis  das  Kaiserbrustbild  sonst 
nie  in  dieser  Weise  vor;  dagegen  giebt  es  eine  Münze  von  Iladrianopolis  mit  einer 
solchen  Darstellung  des  Caracalla,  und  da  die  Schrift  der  Vs.  nach  Caronni  unleserlich 
gewesen  zu  sein  scheint,  könnte  auch  hier  ein  Fehler  Scstini*  vorliegcn;  da  sich  in  Hadria- 
nopolis  auch  der  Typus  der  Rückseite  unter  Caracalla  findet,  wenn  auch  mit  anderer  V*., 
so  darf  diese  Münze  vielleicht  der  Stadt  Iladrianopolis  zuget heilt  werden. 
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[Alexander  und  Mac»] 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  VTT  TIB  IOVA  4>HCT0V  MAPKIA- 
IOVAIA  MAICA’ die  beiden  Brust  NOTTO....  Hera  wie  vorher  1. 
bilder  stehend;  i.  F.  r.  E 

Gewicht:  14,01  (1) 

Abweichungen:  Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  I 
1 Athen  Cat.  834  — 2 Philippopel 

ebenso  VT7  TI[B  IOVA  4>H]CT0V  MäKIANO 

TTOAITfU  Nackter  Apollon  mit 
der  R.  auf  dem  Kopf  und  dem 
Bogen  in  der  L.  nach  vom  stehend 
und  r.  blickend;  neben  ihm  rechts 
der  Baumstumpf,  von  der 
Schlange  umwunden,  links  Kö- 
cher (mit  Pfeilen?);  i.  F.  1.  E 

I Kopenhagen.  — Es  sicht  so  aus,  als  ob  aus  dem  Köcher  wirklich  einige  Pfeile  her* 
vorragen;  doch  ist  die  Münze  an  dieser  Stelle  geputzt,  so  dass  es  auch  der  Köcher  mit 
Gewand,  wie  gewöhnlich,  sein  könnte. 

ebenso  VTT  TIB  IOVA  4>HCTOV  MAPKIA- 

NOTTOA  u.  i.  F.  ITflN  Hygicia 
mit  Schlange  und  Schale  r.  stc- 
1 hend;  i.  F.  I.  E 

I London  Cat.  38,  79 

ebenso  VTT  TIB  IOVA  4>HCT0V  MÄKIANO- 

TTOAITfN  Aeq  uitas  mit  Wage 
und  Füllhorn  I.  stehend;  i.  F.  r.  E 
Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  unsicher  (also  vielleicht  zu  1056)  1 
1 l.eakc  Burop.  Gr.  69  2 Löhhecke 

ebenso,  aber  am  Schluss  noch  AVT  | ebenso 

Abweichungen:  Ks.  angeblich  'FICTOV  3 — MAPK  (0  1.  J - am  Schluss  jo\  (•)  i 
1 1-v.tkc  Sli|ipl.  133  — 2 Sophia.  — J — 3 Chaudoir  corr.  49,11  vgl.  unten  1059,4. 

ebenso,  aber  ohne  AVT  VTT  TIB  IOVA  tfiHCTOV  MAKIANO 

TTOAITfl  u.  i.  A.  N Nemesis  mit 
Wage  und  Stab  I.  stehend;  am 
Boden  das  Rad;  i.  F.  r.  3 

Abweichungen:  Schrift  auf  beiden  Seiten  unvollständig  2 
i Kopenhagen.  — , — 2 Murzakewicz  dcscr.  mu*.  Odess.  26,10 


1053*  AH  K M AVP  AAKHANAPOC  IOVAIA  VII  löA  AST  ( KA PMASOIIOAIT 

K 27  MAICA  AVT  Zwei  Brustbilder  Hermes  1.  stehend;  i.  F.  r.  K 

1 Kopenhagen;  dieses  Stück  hei  Dclgado  Cat.de  Lorichs  1821  unter  llad  rianopolis  Bith. 
beschrieben  mit  VIII.OVA.  ANTOI  IIAPI  ANOllOAITUN),  und  zwar  als  R i 11 011  münze 
Die  Buchstaben  AAfcSANAPOl  auf  der  Vs.  sind  modern;  die  Münze  ist  an  dieser  Stelle 
durch  die  Tilgung  eines  anderen  Wortes  dünner.  Dass  ursprünglich  ANTSJNEINCM  dastand, 
lehrt  das  männliche  Portrait,  welches  sicher  den  Elagahatus  darstcllt,  und  der  Statthaltcr- 
namc.  Die  Münze  ist  daher  unter  Elagahalu»  und  Maesa  (oben  950,3)  mit  angeführt. 
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[Alexander  und  Macsa] 

ebenso 


VTT  TIB  IOVA  (J)HCTOV  MäKIANO- 
TTOAITfN  Concordia  mit  Schale 
und  Füllhorn  1.  stehend;  i.  F.  1.  E 
Abweichungen:  Vs.  Schrift  nicht  ganz  vollständig  2.  3.  4.  5 — am  Anfang  AV  K (?)  2; 
— Rs.  Schrift  am  Anfang  unvollständig  1 — am  Schluss  TTOAITfl  u.  t.  A.  n 3*4 
— TOAI  u.  i.  A.  Tf2N  5 

1 Lübbecke  — 2 Moskau  Univ.  Cat.  106  — 3 St.  Petersburg  — 4 im  Handel.  — £ — 
5 Mus.  Arigoni  l alia  imp.  gr.  XII,  187 

ebenso  VTT  TIB  IOVA  cfjHCTOV  MAPKIANO- 

TTOAI  u.  i.  A.  TfM  ebenso;  i.  F. 
rechts  E 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  t.  3 (W.,  bei  Sestini  wohl  falsch  er- 
gänzt) — hinter  MAICA  -Spuren  von  Buchstaben  1.2(3?),  AVI“  4:  — Rs.  an» 
Schluss  TTOAIT  u.  i.  F.  1.  Qsl  I — Trennung  nicht  angegeben  4 — unvollständig  3 
(W.,  bei  Sestini  wohl  willkürlich  ergänzt) 

1 Parts  Mionnct  8.2,107,312;  wohl  dasselbe  StUck  vorher  bei  Vaillant  num.gr.  137  [Mion- 
net 8.2,105,301  unter  Alexander  allein],  vielleicht  auch  bei  Patin  imp.  351  Abb.  d.  Ks. 
[Gessncr  imp.  CLXVI,  1}  und  Hardouin  num.  ant.  313;  vgl.  oben  1014*  — 2 Wien  Fröh- 
lich append.  2 novac  73,77;  Eckhcl  cat.  56,39;  Arncth  Sitzungsbcr.  9,  895,  80.  — — 
3 Wiczay  2166;  Sestini  29,41  (theilwcisc  schlechter)  — 4 Sestini  ruus.  Chaudoir  43,9 
(falls  dies  nicht  die  Münze  ist,  die  Chaudoir  corr.  49, 1 dann  mit  dem  Typus  der  Acqui- 
tas  beschrieben  hat,  oben  1056,3) 

ebenso  VTT  TIB  IOVA  (JjHCTOV  MAPKIANO- 

TTOAIT  u.  i.  F.  1.  unten  Ol  Göttin 
mit  Ähren  und  Füllhorn  L stehend 
(Abundantia);  i.  F.  r.  E 

I Neapel  Cat.  6304;  wohl  dasselbe  StUck  Vaillant  num.  gr.  137  [Mionnet  S.  2,  107,  313) 
von  Foucault  und  (ohne  Angabe  der  Schrift)  Hardouin  op.  sei.  820  ebendaher 

ebenso,  aber  am  Schluss  noch  AVE  [ VTT  TIB  IOVA  4>HCT0V  MAKIANO- 

TTOAITfl  u.  i.  A.  N Tyche  mit 
Steuer  und  Füllhorn  1.  stehend; 
i.  F.  r.  E 


I Schmidt 

ebenso,  aber  ohne  AVI" 


VTT  TIB  IOVA  4>HCTOV  MÄKIANO- 
TTOAI  u.  i.  A.  TON  Schlange, 
in  vielen  Windungen  aufgerichtet, 
Kopf  r.;  i.  F.  r.  E 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  (Mamaca?)  I.  3;  — Rs.  das  £ i.  F. 
links  (?)  2 — 4>HCTÖ  (?)  2.  (4?)  — MAPKIANOTTOAITflN  (?)  4 
1 Lübbecke  2 Sophia  — 3 Wien  Arncth  Sitzungsbcr.  9, 895,  81.  — — 4 Wiczay  2167 
[Mionnet  S.  2, 108,  315];  Sestini  29,42.  — Vgl.  unter  Alexander  und  Maraaca,  unten  1074. 
*075- 

(Um.  Tereventinus) 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  Hr  ÖM  TEPEBENTINOV  MAPKIA- 
I0VAIA  MAICA’  die  beiden  Brust-  NOTTO  u.  i.  A.  AITON  Zeus  mit 
bilder  wie  vorher  Schale  u.Scepter  1.  sitzend;  i.F.  l.E 

I Sophia 
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[Alexander  und  Mae,»] 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPO. 

die  beiden  Brustbilder 


Gewicht:  10,30 


Hr  ÖM  TEPEBENTEINÖ  MAPKIANO- 
TTOAITfl  u.  i.  A.  N Nackter  bärti- 
ger Herakles  mit  dem  Löwenfell 
über  dem  1.  Arm  nach  vorn  stehend 
und  I.  blickend,  die  K.  auf  die 
Keule  gestützt,  auf  der  vorg.  L. 
Äpfel;  i.  F.  1.  E 


Abbildung  der  Rs. 

1 Imhoof.  — Der  weibliche  Kopf  auf  der  Vs.  ähnelt  mehr  der  Macsa,  als  der  Mamaca; 
ganz  sicher  ist  die  Benennung  aber  nicht. 


AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  Hr  ÖM  TEPEBENTIN  OV  MAPKIA- 
IOVAIA  MAICA*  ebenso  NOTtOAIT..  Nemesis  mit  Wage 

und  Stab  I.  stehend;  am  Boden 
das  Rad;  i.  F.  r.  E 

Abweichungen:  R,.  am  Schlu»  MAPKIAN....  (MAPKIANOTTOAITSN  Minnnct)  1 
— das  Wcrthzcicbcn  g »erwischt  I 

1 Baris;  wohl  dickes  StUck  Mionnet  S.  2,  107,  309  [Posiian*ky  .S.  154],  »Vier  mit  falscher 
( Beschreibung  des  Typus  (==  unten  1065*)  — 2 Philippopcl.  — — 3 Ein  solches  Stuck 
mit  falschen  Lesungen  und  Erklärungen  bei  Tristan  2,401  Abi»,  und  Patin  imp.  353  Abb. 
[aus  beiden  Oessner  imp.  CLXV,  J]  (mit  Ar  bXH  TEPEBENTINDN  KAPXEAS1N  Ftau 
mit  Schale  und  Stab);  Ilardouin  num.  ant.  237  (ebenso,  al»cr  als  letztes  Wort  MAPKIANO- 
TTOAITßNJ  vgl-  auch  oben  1037*);  Yaiilant  nun»,  gr.  128  [Eckhel  d.  n.  2,15;  Mionnet 
S.  2,98,  263]  (mit  Ar  TYXH  Vn  TEPEBENTINOV  MAPKIANOTTOAITJ2N  Fortuna  mit 
Wage  und  Füllhorn)  fälschlich  unter  Elagabalu*  und  Soacmias  (s.  oben  981**).  — 
Vgl.  unten  1065*. 

Dass  die  alte  Lesung  Af"  TYXH,  dtc  auch  gar  nicht  zum  Typus  passen  würde,  nur  auf 
einer  Verlesung  statt  HT  ÖM  beruhte,  hat  zuerst  Sestini  de»cr.  37,62  bemerkt.  Ob  das 
Exemplar,  das  Tristan  und  die  anderen  alten  Autoren  publicirt  haben,  mit  dem  Pariser 
identisch  war,  ist  nicht  sicher  festzustellen. 


[ Alexander  und  Macsa  (V».  nicht  bcschric-  (IIP  M TEPEBENTINOV  M APKI AN0II0AI* 
ben)  * j TUN)  Nackte  männliche  Figur  (I.)  ste- 

hend, die  K.  ausgestreckt,  in  der  L.  Speer 
l Yaiilant  num.  gr.  137  [Mionnct  S.  2,  107,  310]  aus  der  Sammlung  Galland 
Die  Anführung  der  Münze  bei  Yaiilant  lässt  cs  zweifelhaft,  ob  auf  der  Vs.  die  beiden 
Köpfe  dargestcllt  sind  oder  nur  der  des  Alexander;  da  ähnliche  Münzen  mit  einem  Kopf 
nachweisbar  sind,  ist  Vaillants  Beschreibung  dort  mit  aufgenommen  worden  (oben  1023,4). 

Alexander  und  Macsa  (Vs.  nicht  bcschric-  | (IIP  M TEPEBENTINOV  MAPKIAN01I0AI* 
hen)  | TUN)  Nemesis  I.  stehend,  die  K.  zum 

Munde  führend,  im  1.  Arm  den  Stab;  am 
Boden  das  Rad 

I Yaiilant  num.gr.  137  aus  der  Sammlung  Foucault 

Diese  Darstellung  der  Ne  nies»»  ist  unter  Alexander  (auch  nicht  auf  MUnzcn  mit  seinem 
Kopf  allein)  nicht  nachweisbar;  vielleicht  betrifft  die  auch  sonst  mangelhafte  Beschreibung 
ein  Stück  oben  1065.  ■ — Vgl.  auch  Mionnct  S.  2,  107,  309  (oben  1065, 1). 

ebenso  \r  Trxil  TEPEBENTINOV  MAPKIANO* 

IIOANUN  Frau  mit  Schale  und  Füllhorn 
(1.)  stehend 

| 1 Yaiilant  num.  gr.  137  tMionnct  S.  2,  107,  311)  aus  der  Sammlung  Foucault 
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[Alexander  und  Maexft] 

[AVT  K M AVP]  CEVH  AAEZANAPOC  H"  ÖM  TEPEBENTINOV  MAKIANO 
KAI  IOVAIA  MAICA  ebenso  TTO  u.  i.  A.  AITflN  Schlange, 

in  vielen  Windungen  aufgerichtet, 
Kopf  1.;  i.  F.  r.  E 

1 Wien,  früher  Welzl  Cal.  1343;  Arncth  .Sitzungsber.  9,  895,  81a 

Die  fehlenden  Buchstaben  der  Vs.  sind  nach  der  folgenden,  unter  Philopappus  geprägten 
Münte  ergänzt.  Die  Besonderheit,  dass  die  beiden  Namen  der  V».  durch  x«t  verbunden 
sind  (vgl.  darüber  zu  n.  978),  ist  bisher  nur  auf  Münzen  des  Tereventinus  und  des  Philo- 
pappus nachgewiesen  und  kehrt  unter  denselben  Statthaltern  auch  auf  Münzen  mit  Alexander 
und  Mamaca  (unten  n.  1077  und  1084)  wieder;  vielleicht  darf  man  daraus  schlicsscn,  dass 
der  eine  der  unmittelbare  Nachfolger  des  anderen  war. 

(Fir.  Philopappus) 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  VTT  4>IP  <J>IA0TTATT70V  MAPKIA- 
KAI  IOVAIA  MAICA  die  beiden  NOTTO  u.  i.  A.  AITON  Schlange, 
Brustbilder  wie  vorher  in  vielen  Windungen  aufgerichtet, 

Kopf  r.;  i.  F.  1.  E 

Abweichungen:  V».  Anfang  der  Schrift  fehlt  t.  2 — am  Schluss  MAI...  *•  3» 
M.....  * (aber  überall  sicher  Macsa) 
l Arolsen  — 2 Athen  Cal.  835  — 3 Bukarest  — 4 Lübbecke 

Alexander  und  Mamaca 
(Iulius  Gaetulicus) 

AVT  K M AV  CEVH  AAEZANAPOC  VTT  IOV  TETOVA IKÖ  MAPKIANO- 
IOV  MAMMEA  (sol)  die  Brustbilder  TTOA  u.  i.  A.  ITfN  Hy  gicia  mit 

des  Alexander  m.  L.  F.  M.  r.  und  Schlange  und  Schale  r.  stehend; 

der  Mamaca  L,  einander  zugekehrt  i.  F.  I.  E 

Abweichungen:  Rs.  rETQVAIK  Ö .1  — i.  A.  ITDN  (0  undeutlich  2 
i Löbbeckc  — 2 Sophia  — 3 Wien,  früher  Neumann  nuro.  vct.  1,  109,  III,  12  [Mionnct 
S.  2,  108,  316];  Wiexay  2175,  VII,  156;  Scstini  30,53;  Arncth  Sitzungsber.  9,  896,  104a 


..  M AV  CEVH  AAEZANAPOC VTT  lö  TETÖAIKÖ  M AKIANOTTOA 

ebenso  Tychc  1.  stehend  und  r.  blickend, 

in  der  K.  das  Füllhorn,  in  der  L. 
, das  Steuerruder;  i.  F.  r.  E 

Abbildung  der  Ks.  (2) 

1 Bologna  l'niv. — 2 Wien  Mus.TI1cup.t023  unter  Magnesia  in  Ionicn  [Mionnet  8.6,246,1080 
ebenda;  aber  er  denkt  richtig  an  eine  moesische  Stadt];  Arncth  Sitzungsber.  9,  896, 104 
Der  Name  der  Kaiserin  fehlt  auf  beiden  Exemplaren;  doch  ist  die  Vs.  des  zweiten  aus 
demselben  Stempel  wie  Lübbeckes  Exemplar  der  vorhergehenden  Münze. 


Dass  die  Worte  AT  TTXH  aus  III’  ö\|  verlesen  sind,  gilt  für  diese  Münze  ebenso  wie 
für  die  oben  zu  1065,3  angeführte,  obwohl  sic  hier  besser  zur  Darstellung  passen  würden 
als  dort.  Vielleicht  ist  Vaillants  Beschreibung  im  übrigen  richtig,  da  cs  ähnliche  Münzen 
mit  Alexander  und  Mamaca  gicht;  aber  er  könnte  die  Vs.  auch  falsch  angegeben  haben. 

....  [M  ATP)  CKril  AA....  Br.  des  Alexan *KI AN0II0AI  u.  i.  A.  TUN 

der  m.  L.  P.  in.  r.  und  einer  Kaiserin  1.  : Schlange,  Kopf  r.;  i.  F.  1.  oben  F. 

1 Berlin  Cat.  68,6 1.  — Da  weder  die  Kaiserin  noch  der  Statthalternamc  zu  erkennen  ist, 
war  die  Münze  oben  nicht  unterzubringen. 
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[Alexander  und  Mamaca] 

(Tib.  Julius  Festus) 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEXANAP  OC  Vü  TIB  IOVA  tJjHCTO  V MAKIANO 
IOVAIA  MAMjAIA  die  beiden  Brust-  TTOAITfU  Ares  (oder  Virtus?) 

bilder  mit  Helm,  Panzer  und  Stiefeln  r. 

stehend,  die  R.  auf  den  Speer,  die 
L.  auf  den  Schild  gestützt;  i.  F.  1.  E 

1 Philippopel.  — Üi»  Mamac.i  hier  mit  der  Stephane  geschmückt  ist,  ist  unsicher,  ebenso 
bei  den  drei  folgenden  Münzen. 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  VH  TIB  IOVA  (J)HCTOV  MAKIANO- 
IOVAIA  [MAMJAIA  ebenso  TTOAlTfN  Nemesis  mit  Wage 

I und  Stab  I.  stehend;  i.  F.  r.  E 

l.  2 Rollin 

AVT  K M Avrp  CEVH  AAEZANAPjOC  Schrift  ebenso.  Concordia  mit 
IOVAIA  MAMAIA  ebenso  Schale  und  Füllhorn  1.  stellend;  im 

F.1.E 

Abweichungen:  Vs.  AVT  M AVP  CEVH  AAEI MAMAIA  2 

1 Philippopcl.  — Hierher  vielleicht  2 Murzakewicz  descr.  mus  Odessani  26,11,  aber  mit 
zerstörter  bchrift  der  Ks.,  so  dass  die  MUnzc  auch  unter  einem  anderen  Statthalter  gc- 
pr.igt  sein  könnte. 

AVT  K M AVP  CEVHj  AAEZANAPOC  VTT  TIB  IOVA  (})HCTOV  MAPKIA- 
IOVAIA  MAMAIA  ebenso  NOTTOAITfN  Tychc  mit  Steuer- 

ruder und  Füllhorn  1.  stehend;  firn 
F.  ES 

l Venedig  Marciana.  Hierher  könnte  auch  die  oben  1017*  angeführte  Münze  ge* 
hören. 

AVT  [K  M]  AVP  CEVH  AAEIANAPOC  VTT  TIB  IOVA  <})HCTOV  M#KIANO 
IOVAIA  MAMAIA  ebenso;  Mamaca  TTOAI  u.  i.  A.  TON  Schlange, 
hier  sicher  mit  Stephane  in  vielen  Windungen  aufgerichtet, 

Kopf  !.;  i.  F.  r.  E 

Gewicht:  11,33(1) 

1 Berlin  Cat.  68, 6a.  — — Hierher  vielleicht  2 Vaillant  num.  gr.  137  [Mionnct  S.  2,108,317] 
aus  der  Sammlung  der  Königin  Christine  (Vü.  nicht  beschrieben  und  auch  sonst  unsicher). 
! ~ Vgl.  auch  oben  1062,1.3,  wo  die  Kaiserin  allenfalls  Mamaca  sein  könnte. 

AVT  K M AVP  CEVH]  AAEIANAPOC  Vü  TIB  IOVA  $HCTOV  MAKIANO 
IOVAIA  MAMAIA  ebenso  I TTOAI  tl.  i.  A.  TflN  Schlange, 

wie  vorher,  aber  Kopf  r.;  i.  F.  1.  E 
Abweichungen:  Vs,.,..gVH  AAEZANAPOC  IOVAIA  ...  (könnte  also  auch  Macsa 
sein)  3;  — Ks.  ♦HCTÖ  I — AITJN  A.  3 

1 Berlin  (neue  Erwerbung)  — 2 Wien  Mus.  Theup.  1026;  Arneth  SitzungsbeT.  9, 896, 102  un- 
genau. — — 3 Ilaym  tes.  Bril.  2,  258,  XIX,  3 [Gvssner  imp.  CLXVI,  2]  = thes.  Brit.  2,  35t, 
XI, III,  8. 
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[Alexander  und  Mamaca] 

(Um.  Tereventinus) 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEIANAPOC  Hr  ÖM  TEPEBENT  INOV  MAPKIA- 
IOVAIA  MAMAlA  die  beiden  Brust-  NOTTOAI  u.  i.  A.  TflN  Männliche 

bilder  wie  vorher  (Mamaca  mit  Figur  1.  stehend,  die  R.  vorge- 

Stephanc)  streckt,  in  der  I..  ein  Scepter  (?); 

vorn  ein  undeutliches  Thier  (f);  im 
F.  r.  E 

I Wien  Mus.  Theup.  1026  [Mionnct  S.  2,  109»  319};  Arneth  Sitzungsber.  9,  896,  103 
Die  undeutliche  Figur  auf  der  Rs.  erinnert  am  meisten  an  einen  Zeus  (mit  Achate  und 
Scepter,  vor  ihm  der  Adler);  Arneth  dachte  an  Apollon,  was  aber  nicht  möglich  ist; 
eher  könnte  es  Dionysos  sein  (mit  Kantharns  und  Thyrsos,  vor  ihm  der  Panther). 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  H"  ÖM  TEPEBENTINOV  MAKIANOTTO- 
KAI  I0VAIA  MAMAlA  ebenso  AITfN  Demeter  (ohne  Schleier) 

mit  Ähren  und  Fackel  1.  stehend; 
i.  F.  r.  E 

1 St.  Petersburg.  Die  gleiche  Schrift  der  Vs.,  mit  xal,  hat  eine  unter  Philopappus 
geprägte  Münze,  unten  1084;  vgl.  die  Bemerkung  zu  1066. 

AVT  K M AVP  CEVH  AA[ Hr  ÖM  TEPEBENTIN  OV  MAPKIA- 

IOVAIJA  MAMAlA  ebenso  NOTTOAIT  u.  i.  A.  flN  Asklepios 

mit  dem  Schlangenstab  nach  vom 
stehend  und  1.  blickend;  i.  F.  r.  E 

Gewicht:  12,90 

1 Lobbecke 

AVT  K M AVP  CEVH  AAE2ANAP0C*  Hr  ÖM  TEPEBENTINOV  MAPKIA 
IOVAIA  MAMAlA*  ebenso  NOTTOAITfN  Concordia  mit 

Schale  und  Füllhorn  I.  stehend; 
vor  ihr  ein  Altar;  i.  F.  r.  E 

Gewicht:  9,95  (i) 

i Schmidt  — 2 Wien  Arneth  Sitzung-dicr.  9,  S96,  tot.  — Vgl.  unten  1079*. 

ebenso  H"  ÖM  TEPEBENTINOV  MA 0T70- 

AIT  11.  i.  A.  fN  Tychc  mit  Kala- 
thos,  Steuerruder  und  Füllhorn 
nach  vorn  (etwas  r.)  stehend  und 
1.  blickend;  i.  F.  r.  E 

Gewicht:  9,40(2) 

I I Philippopcl  — 2 Schmidt  — 3 Sophia 


Alexander  (Vs.  nicht  beschrieben)  HL  M TKPKIJENTINOT  MAl'KI ANOllUAI- 

TUN  Göttin  mit  Schale  und  Füllhorn  (L) 
| stehend 

1 Vaillant  num.  gr.  137  [Mionnet  S.  2,  10S,  318  unter  Alexander  und  MamacaJ  aus  der 
Sammlung  des  Grafen  l.azara  in  Padua.  — Die  Münze  steht  bei  Vaillant  hinter  einer  solchen 
mit  den  beiden  Köpfen,  scheint  aber  selbst  nur  den  Kopf  des  Alexander  allein  auf  der 
Vs.  gehabt  zu  haben;  sie  ist  daher  oben  n.  1033,16  mit  angeführt. 
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[Alexander  und  Mamacn] 

AEIA...OC  IOVAI H"  ÖH  TEPESEN IAN01T0AI 

die  beiden  Brustbilder  u.  i.  A.  TON  Schlange,  in  vielen 

Windungen  aufgerichtet,  Kopf  r.; 

i.  F.  I.  E 

1 l'ari«.  — Die  Münze  liegt  unter  Alexander  und  Mamaea;  doch  könnte  die  Kaiserin 
allenfalls  auch  Macsa  sein. 

(Fir.  Philopappus) 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  VIT  4>IP  <}>IAOTTATTTOV  MAPKIANO- 
I0VAIA  MAMAIA  die  beiden  Brust-  TTOAITfN  Hera  in  langem  Ge- 

bildcr  (Mamaea  mit  Stephane)  wand  mit  Schale  und  Scepter  1. 

stehend;  i.  F.  r.  E 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  am  Anfang  unvollständig  I — die  Stephane  nicht  an- 
gegeben 2.  3;  — Rs.  am  Schluss  TTOAIT12  u.  i.  A.  N 3 
I Philippopel  — 2.  3 Rollin 

P CEVH  AAEIANAP VH  <J>IP  cfclAOTTATTTOV  MAPKIANO- 

ebenso  (ohne  Stephane?)  TTOAITO  u.  i.  A.  N Göttin  in  lan- 

gem Gewand,  aber  ohne  Schleier, 
mit  Ähren  und  Fackel  I.  stehend 
(Demeter  oder  Kore);  i.  F.  r.  E 

i Bukarest.  - Ich  habe  bei  der  Beschreibung  die  Kaiserin  Mamaea  genannt,  ohne  ein 
Fragezeichen  hiiuuzufUgcn;  doch  bleibt  die  Möglichkeit,  dass  es  Macsa  ist. 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  VTT  <|>IP  cJ>IAOTTATTTOV  MAPKIANO- 
KAI  IOVA1A  MAMAIA  ebenso  (Ma-  TTOAITfN  Hygieia  mit  Schlange 
maea  mit  Stephane)  und  Schale  r.  stehend;  i.  F.  I.  E 

I Belgrad.  — über  die  Vs.  vgl.  zu  1077. 

= 1082  (aber  ohne  Stephane?)  VTT  <J>IP  4>IA0TTATTT0V  MAPKIANO- 

TTOAITflN  C oncordia  mit  Schale 
und  Füllhorn  I.  stehend;  i.  F.  r.  E 

I l'aris 

Iulia  Mamaea 

IOVAIA  MAHAIA  Br.  der  Mamaea  MAPKIAN  OTTOAITON  Artemis  als 
mit  Ste]>hane  und  Gewand  r.  Jägerin  r.  eilend,  neben  ihr  der 

Hund;  i.  F.  I.  ~\ 

I St.  Petersburg 

Obwohl  von  den  punktirten  Buchstaben  nur  schwache  Spuren  zu  bemerken  sind,  scheint 
die  Lesung  MAMAIA  doch  sicher  zu  sein;  auch  die  GesichtazUgc  erinnern  mehr  an  Mamaea 
als  an  Macsa. 
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Die  ersten  Münzen,  die  unter  Gordianus  in  Markianopolis  geprägt  worden 
sind,  scheinen  diejenigen  ohne  Statthalternamen  zu  sein,  sowohl  die 
Fünfer  mit  den  Brustbildern  des  Gordianus  und  Sarapis  (n.  1171),  als  die 
Vierer  mit  dem  des  Gordianus  allein  (n.  1 101  — 1115);  nur  die  kleineren 
Münzen,  auf  denen  ja  auch  sonst  der  Legat  nie  genannt  ist,  mögen  zum 
Thcil  auch  spater  geprägt  sein;  vgl.  die  Kinleitung  S.  187.  Dann  folgten 
weitere  Prägungen  unter  Mcnophilus  und  schliesslich  unter  Tertullianus. 
Bei  der  Anordnung  des  Katalogs  sind  indessen  die  Münzen  mit  Statthal- 
ternamen wie  gewöhnlich  denjenigen  ohne  solche  Namen  vorangestcllt. 

(Mcnophilus) 

AVT  K M ANT  TOP  AIANOC  AVr  VTT  MHNOtjjlAOV  M APKIANOTTO 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  ; 11.  i.  A.  AITflN  Zeus  mit  Schale 

j und  Sceptcr  1.  sitzend;  zu  seinen 
Füssen  der  Adler 

Abweichungen:  Vs.  nicht  angegeben  4;  — Rn.  Schluss  der  Schrift  fehlt  3 — i.  A. 
nur  AITQ  »*»  *chcn  1.  4 

I Uiikarcst  — 2 München  — 3 Paris  Minnnct  S.  2,109,320.  — IJ — 4 Mus.  Arignni  4 imp.gr. XVI 

ebenso  VTT  MHNO<t>IAOV  MAPKIANOTTOAI- 

Tfl  u.  i.  F,  r.  unten  N Demeter 

— . , mit  Ähren  und  Fackel  1.  stehend 

Gewicht:  9,30(1) 

t Gotha  — 2.3  Mtlnchcn;  vel.  unten  1087*  — 4 Paris  Blanchel  revue  nutn.  1S92,  66,31. 
— ' — 5 2 oäer  3 1)  Hcstini  «tescr.  38,75  angeblich  von  Ainslic.  — Vgl.  unten  1088*. 


ebenso 


Vn  MHNOcfclAOV  | MAPKIANOTTOA 

u.  i.  F.  r.  IT  ebenso 


1 Bukarest  — 2 Rollin.  — Im  Altschnill  der  Rs.  konnte  noch  Qfsj  zu  ergänzen  sein. 


1087' 

K(27) 


1008* 

K II 


= 1087  I VII  MIINütlAOY  MAPKI  ASOllOAlTUN  Bc 

I kleidete  Figur  I.  stehend  mit  Schale  und 
Scepter 

1 Borghcsi  Oeuvres  2,  228  aus  dem  Münchener  Cabinet,  nach  Mittheilung  von  Scstini 
I >ic  Bezeichnung  der  Figur  als  Genie  lässt  cs  zweifelhaft,  ob  eine  männliche  oder  weib- 
liche gemeint  ist;  im  Münchener  Cabinct  ist  keine  Münze  vorhanden,  die  der  Beschreibung 
entspricht.  Vielleicht  handelt  cs  sich  um  eine  Darstellung  der  Demeter;  das  eine  der 
beiden  Münchener  Exemplare  (oben  1088,2.3)  ist  so  schlecht  erhalten,  dass  die  falsche 
Angabe  der  Attribute  erklärlich  wäre. 

Gordianus  (Vs.  nicht  beschrieben)  (TH  MHNOO>IAOT  MAPkl ANOIIOAITUN ) 

! Demeter  mit  Ähren  und  Fackel  (1.)  stehend 
I Vaillant  nuin.  gr.  153  aus  der  Sammlung  Morosini 
I Eine  andere  Beschreibung  der  Münze  (bei  Patin  theft.  Maurocen.  135)  zeigt,  dass  auf  der  Vs. 
die  Brustbilder  de»  Gordianus  und  Sarapis  dargcstellt  waren;  Mionnct  (8.2,111,334) 
hat  ebenfalls  diese  V».  vermutbet.  Auch  bei  mehreren  anderen  Münzen,  die  Vaillant  so 
unter  Gordianus  beschreibt,  hat  die  Vs.  nachweisbar  die  beiden  Brustbilder;  da  ver- 
mulhlich  dasselbe  auch  für  die  wenigen  übrigen  gilt,  sind  sic  alle  unter  Gordianus  und 
Sarapis  verzeichnet.  Das  war  auch  die  Ansicht  von  Mionnct;  vgl.  Suppt.  2,  ill  note  b. 


Digitized  by  Google 


302 


MOKSIA  INFERIOR 


10!H> 

K 27 


101*1 

K 26 


Tafel 
XVII,  2<> 


1093 

K 26 


lim:! 

K 25 


iim+ 

K 25 


10115 

K 26 

10»« 

K 27 


[üordianus  III.] 

AVT  K M ANT  TOPAIANOC  AVr  VTT  MHNOc|>IAOV  MAPKIANOTTOAIT 

Hr.  m.  L.  I’.  M.  r.  Nackter  Apollon  nach  vorn  ste- 

hend und  r.  blickend,  die  R.  auf 
dem  Kopf,  in  der  L.  den  Bogen; 
neben  ihm  1.  der  Köcher  mit  Ge- 
wand, r.  der  Baumstumpf  mit 
der  Schlange 

1 Haag  — 2 Manchen  — 3 Pari«  Blanchct  reeue  num.  1892,  66,32.  — — 4 (-- — 3 0 Sa- 
lutier reelle  lietge,  3 Serie,  4 (1860)  3,4,  I,  4 --  Cohen  Cal.  Greau  1012,  die  Rs.  ungenau 
als  Herakles,  berichtigt  von  Dresler  Z-chr.  f.  Num.  15  (1887)  68 

M ANT  TOP  AIANOC  AVr  Br.  m.  I..  VTT  MHN0(}>IA0V  M APKIANOTT  u. 

1’.  M.  r.  i.  A.  OAIT  Nackte  männliche 

Figur  (einer  der  Dioskuren)  I. 
stehend,  mit  der  R.  ein  1.  schrei- 
tendes Pferd  am  Zügel  haltend, 
die  L.  auf  den  Speer  gestützt 

Abbildung  der  Rs.  (3) 

| 1 Bukarest  — 2 Kopenhagen  — 3 Pari-»  Mionnct  S.  2,109,  322  — 4 Sophia  — 5 im  Handel 

ebenso  VTT  MHNO(t>IAO  V MAPKIANOTTOA 

u.  i.  A.  ITON  Nemesis  mit  Wage 
und  Stab  I.  stehend;  am  Boden  das 
Rad 

| 1 St.  Petersburg  — 2 Sophia 

1 = 1090  VTT  MHN0<|>IA0V  MAPKIANOTTOAI 

u.  i.  A.  TON  ebenso 

Gewicht:  10,10(3) 

Abweichungen:  Rs.  Anfang  und  Schluss  der  Schrift  unsicher  I.  3 
1 Ba-el  — 2 Schmidt;  dieses  Ex.  von  Mandl  Pick  nura,  /sehr.  23,  49,7  ("  Egger  Vcr- 
kaufs'Cat.  8,167)  — 3 Venedig  Marciana 


ebenso  VTT  MHNOtJBAOV  MAPKIANOTTOAI- 

TO  u.  i.  F.  r.  N Göttin  mit  Wage 
und  Stab  1.  stehend  (Nemesis?) 

Gewicht;  10,15(1) 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  I;  — Rs.  das  M aiu  Schluss  nicht 
zu  sehen  1 

I Gotha  — 2 Mandl  Pick  num.  Z»chr.  23,49, 8.  — — 3 Wiczay  2176  [Mionnet  S.  2,109,32t 
mit  schlechtem  Änderung-Vorschlag] ; Sc*iini  31,55 

= 1091  | ebenso 


I Wien  Arncth  Sitzungsbcr.  9,  896,  106  ungenau 


ebenso 


1 Kollin 


VTT  MHNOcfjlAO  V MAPKIANOTTOA 
u.  i.  A.  ITON  Nemcsis-Aequitas 
mit  Wage  und  Füllhorn  1.  stehend; 
am  Boden  das  Rad 
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[Gordianus  ffl.] 

= 1090  vn  MHNO^IAOVj  mapkianoito 

AI  u.  i.  A.  TflN  Concordia  mit 
Schale  und  Füllhorn  1.  stehend; 
I vor  ihr  der  Altar 

Gewicht:  10,45 

I Imhoof 


(Tertullianus) 


AVT  K M ANT  TORA  I ANOC  AVf  VTT  TEPTVAA IA  NOV  MAPKIANO- 


Br.  des  Gordianus  mit  Strahlen- 
kröne,  Panzer  und  Mantel  links- 
hin,  die  r.  Hand  vor  der  Brust 
erhoben,  in  der  1.  die  Weltkugel 


TTOAITn  u.  i.  A.  OMONOIA  Die 

Stadtgöttin  mit  Mauerkrone  und 
langem  Gewand,  im  1.  Arm  das 
Füllhorn,  r.  und  der  Kaiser  mit 
Lorbeerkranz  und  Toga,  in  der 
L.  eine  Rolle,  1.,  einander  gegen- 
überstehend und  sich  über  einem 
flammenden  Altar  die  R.  reichend 


Gewicht:  27,29(2)  — 26,70(4,  E.  seid.)  — 25,46(1) 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  «1er  Schüft  fehlt  3;  — K*.  VTT  TEPTVAA  I ANOV 
MAPKIANOnOAITHN  3 

1 Berlin  Cnt.  68, 62,  III,  28;  diese»  Stück  bei  Reger  thes.  Brand.  2,724  Abb.  [Gessncr 
irnp.  CLXXIII,  6];  Sestini  lett.  8,  33  — 2 London  Cat.  38,  80  — 3 Paris  — 4 Wien 
Froelich  4 tentam.  32S,  262  Abi».  (Gcssncr  itnp.  CLXXIII,  5:  Mionnct  1,339,35  ungenau]; 
Eckhel  cat.  57,49  [Mionnct  S.  2,  log,  323);  Arneth  Sitxungslier.  9,  897,  112 
Die  Vorderseite  scheint,  wie  schon  A.  v.  Sollet  (xu  I)  bemerkt  hat,  aus  demselben  Stempel 
xu  »ein,  wie  die  mehrerer  Medaillons  von  Odcssos  (x.  B.  Taf.  V,  5)  und  von  Torais 
(t.  B.  Taf.  VII,  18). 


ebenso,  wohl  aus  demselben  Stern-  VTT  TEPTV  AAIANOV  M APKIANOTTO 


pel 


1 Bukarest  — 2 Philippopcl 


u.  i.  A.  AEITflN  Der  Kaiser  mit 
Strahlenkrone  und  Panzer  1.  ste- 
hend und  r.  blickend,  die  R.  auf 
den  Speer  gestützt,  im  1.  Arm  das 
Parazonittm;  hinter  ihm  Nike  I. 
stehend,  mit  tler  R.  ihn  kränzend, 
im  1.  Arm  Palmzwcig 


, Gordianus  (Vs.  nicht  beschrieben)  VI 10  TKPT0VAAIAN0V  MAI’KIANOIIOAI- 

TUN  Sitzender  Kaiser,  in  der  R.  Schale, 
in  der  L.  Speer 

I Vaillant  num.  gr.  153  [Mionnct  S.  2,  110,  324]  au«  der  Sammlung  Garzoni  in  Venedig 
Da  unter  Tertullianus  sonst  keine  Mittelhronzen  mit  dem  Kopf  de»  Gordianus  allein 
nachweisbar  sind,  darf  man  wohl  annehmen,  da**  Vaillant  die  Vs.  ungenau  angegeben  hat; 
es  handelt  sich  wohl  uin  eine  Münze  mit  Gordianus  und  TranqnilHna.  Auch  der 
Typus  «1er  R#.  int  schwerlich  richtig  beschrieben;  vielleicht  war  cs  ein  Zeus  = unten  1172; 


die  Schrift  ist  natürlich  in  VII  TKPTVAA1AN0V  *u  Ändern. 
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[Gordianus  III.] 

AVT  K M ANTflNIOC  rOPAIANOC  VIT  TEPTV  AA1ANOV  M APKIANOTTO 

Br.  m.  L.  1*.  M.  r.  u.  i.  A.  AEITON  Der  Kaiser  I. 

stehend,  von  Nike  gekränzt,  wie 
vorher 

I Philippopcl 


(ohne  Statthaltemamcn) 

li  ANT  TOP  AIANOC  AVr  Br.  m.  I..  MAPKIANO  nOAITfl  u.  i.  A.  N Zeus 
P.  M.  r.  mit  Schale  u.  Scepter  1.  thronend 

Gewicht:  »,84(1) 

I London  Cat.  38, 81  — 2 Paris  Mionnet  S.  2,  110,325  — 3 Wien  Eckhel  cat.  57,  50 
[Mionnct  S.  2,  1 10,  329];  Arneth  Sitzungsber.  9,  896,  105 , überall  irrig  al*  weibliche 
Figur 

AVT  K M ANT  TOP  AIANOC  AVr  MAPKIAN  OTTOAITON  Sarapis  mit 
Br.  nt.  I„  P.  M.  r.  Kalathos,  erhobener  R.  unil  Scep- 

1 ter  im  1.  Arm  I.  stehend 

l Belgrad  — 2 Krupka 

= 1101  MAPKIAN  O TTOAITfN  Demeter  mit 

Schleier  I.  stehend,  in  der  R.  Ähren, 
die  L.  auf  Scepter  (oder  Fackel ?) 
gestützt 

I München.  — Die  von  Lenormant  Cat.  Behr  40  unter  Markiannpnlis  beschriebene  grössere 
Münze  gehört  nach  Iladriannpolis;  sie  ist  jetzt  im  Berliner  Cabinet,  ».Cat.  171,23. 

AVT  K M ANT  TOPAIANOC  AV  MAPKIANO TTOA Ares  (oder 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Virtus?)  mit  Helm,  Panzer  und 

Mantel  I.  stehend,  die  R.  auf  den 
Schild,  die  L.  auf  den  Speer  gc- 
1 stützt 

Gewicht:  11,15 

I Imhoof 


= IIOI 

Gewicht:  9,50 
t London  Cat.  38,82 


MAP  KIAN  OTTOAITfN  Athcna  mit 
Schale  und  Speer  I.  stehend,  am 
| Boilen  neben  ihr  der  Schild 


= 1102 
I Hülle 


| MAPKIANO  TTOAITflN  ebenso 


1103*  IGordlanui  VI A PKI ANOI I0AEITUN  Nackicr  Midi  1. 

K 28  »teilend,  in  der  R.  Schule,  in  der  I..  (Zweig) 

I Wien  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  897,  108 

Arneth  hat  die  Schrift  der  R*.  falsch  gelesen;  sic  lautet  [AAjIMANOllOAUTiiN. 
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[Gordianus  II!.] 

1 ebenso  MAPKIANO  TTOAITfl  u.  i.  A.  N Be- 

helmte Koma  auf  einem  Panzer  1. 
sitzend,  mit  der  R.  das  Schwert  (?) 
! auf  ihr  r.  Knie  stemmend,  die  L. 
auf  den  Speer  gestützt;  am  Boden 
hinter  ihr  der  Schild 

31  ' Abbildung  der  Rs.  (i) 

Gewicht:  9,48  (1) 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  i;  — Rs.  der  Schild  undeutlich  1 
I Gotha  Sestini  lett  9,4  [Mionnet  S.  2,  III,  330]  — 2 St.  Petersburg  — 3.  4 (aus  den- 
selben Stempeln)  Sophia 

ebenso,  aber  am  Schluss  nur  AV  MAPKI[ANOTl]  0[AI]TflN  Hermes 
oder  AV  mit  Beutel  und  Stab  1.  stehend, 

I Uber  dem  1.  Arm  die  Chlamys 

i Bukarest 

= 1102  MAPKIAN  OTTOAITflN  Asklepios 

nach  vom  stehend  und  I.  blickend, 
die  R.  auf  den  Schlangenstab  ge- 
stützt 

Abweichungen:  V».  angeblich  mit  AV  K M ANTO  3:  — Rs.  Trennung  MAPKIA- 
NOTT OAITS1N  3 — MAPK....  i 

I Bukarest  — 2 Paris  Mionnct  S.  2,110,328.  — — 3 La  Motrayc  voyages  2,210,  VII,  6 

I [Gcssner  imp.  CLXXVII,  12] 

ebenso  MAPKIAN  0TT0A[ITjflN  Nemesis 

mit  Wage  und  Kilo  I.  stehend,  am 
! Boden  neben  ihr  das  Rad 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  I --  in  der  Mitte  unvollständig  3;  — 
Rs.  /weite  Hälfte  der  Schrift  unvollständig  1.  2 (|y  nach  3 ergänzt) 

1 Bukarest  - 2 München.  — | — Hierher  vielleicht  3 Cat.  Borghesi  (1881)  1072  (ÄywiVÜ) 

! ebenso  MAPKIAN  OnOAITfl  u.  i.  A.  N Con- 

cordia  mit  Kalathos,  Schale  und 
Füllhorn  1.  stehend;  vor  ihr  der 
Altar 

I Venedig  Marciana 

= uoi  | ebenso 

Gewicht:  10,85 

I Imhoof 


Arr  K M ANT  roPAlANOl  ATI’  Br.  m.  L.  | MAPKIANOIIOAITUN  Kybclc  auf  dem 
P.  M.  r.  i Löwen  sitzend,  im  Hintergründe  eine  bc- 

I heim t e Figur 

1 l Wiczay  2177  [Mionnet  S.  2,  I io,  327);  Sestini  31,54 

Die  schlecht  erhaltene  Miin/e  befindet  sich  jetzt  in»  Wiener  Cabinet  (Arncth  Sitzungsbcr. 
9,  897,  io8*,  ebenfalls  unter  Markianopolis).  Der  Anfang  de»  Stadt  namens  ist  zerstört; 
Sestini  gab  ihn  daher  auch  nur  in  Klammern  (MAPKl)»‘  diese  Ergänzung  ist  aber  nicht 
, richtig,  sondern  die  MUnzc  gehört  wohl  nach  Hadrianopolis. 

Die  antiken  MUnzcn  Nord-Griechenlands  I.  20 
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lllti 
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111? 

K 20 


1114* 

K 2b 


1115’ 

K 2b 


[Gordianus  III.] 

AVT  K M ANT  TOPAIANOC  AV(rf)  MAPKIAN  OTTOAITflN  Concordia 
Br.  m.  L.  P.  M.  r.  wie  vorher,  aber  ohne  den  Altar 

Abweichungen:  Vf.  Schtuis  der  Schrift  fehlt  1 
1 Bukarest  — 2 Rollin 

M ANT  TOPAIANOC  AVr  Br.  tn.  l„  MAPK1ANO  TTOAITflN  Tychc  mit 
P.  M.  r.  Kalathos,  Steuerruder  und  Füll- 

horn 1.  stehend 

Gewicht:  8,00 (2,  E.  ichl.) 

Abweichungen:  V*.  Anfang  der  Schrift  fehlt  (also  vielleicht  AVT  KM)2 
1 Bukarest  — 2 Gotha  — 3 St.  Florian  — 4 Weis«.  — Vgl.  unten  II 14*. 

AVT  K M ANT  rOPAlANOt  AV"  MAPKIANOTTOAIT  u.  i.  A.  flN  Ad- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  1er  mit  ausgebreiteten  Flügeln 

nach  vorn  stehend  und  den  Kopf 
mit  Kranz  im  Schnabel  r.  erhebend 
Abweichungen:  Vf.  Schluss  der  Schrift  fehlt  3,  vielleicht  AVr  1 
1 Bukarest  — 2 Kopenhagen  — 3 Venedig  Marciana 


M 


ANT  TOP  AIANOC  AVr 

L.  P.  M.  r. 

Gewicht:  7,45 


Br.  m.  MAPKIANOTTOAITflN  Artemis  als 
Jägerin  r.  eilend,  neben  ihr  der 
| Hund 


I Kopenhagen 

Wie  da*  Gewicht  neigt,  ist  diese  Ml  nie  nl«  ein  Dreier  anzuschcn;  das  Werthseichen  f 
fehlt  vielleicht  darum,  weil  die  Darstellung  der  Artemis  als  Typus  für  diese«  Nominal 
genügend  bekannt  war;  vgl.  die  Einleitung  S.  189. 


M ANT  TOP  AIANOC  AVr  Kopf  m.  MAPKIANO  TTOAITON  Concordia 
L.  r.  mit  Kalathos,  Schale  und  Füllhorn 

1.  stehend 

Gewicht:  4,22  (3) 

i Odessa  Univ.  — 2 Paris  Blanchct  revue  mim.  1892,  66,33  — 3 Winterthur.  — j| — 
Hierher  vielleicht  auch  4 Chaix  dcscr.  27,  aber  mit  der  Grösscnangabc  3 */»- 
Diese  Münze  ist  vermutlich  als  Zweier  nufxufasscn,  während  die  folgenden  (n.  111S  bis 
II 20)  gewiss  Einer  sind. 


AIT  K M ANT  TOPAIANOC  ATT  Br.  m.  L.  I MAPKIANOIIOAITüN  Tychc = 1114 
P.  M.  r.  I 

1 Wien  Eckhcl  cat.  57,5t  [Mionnet  S.  2,  fto,  326];  Arocth  Sitzungsbcr.  9,  896,  107 
Die  Schrift  der  Rs.  ist  falsch  gelesen;  die  Münze  gehört  nach  Hadrianopolis. 

ATT  k M ANT  TOPA Br.  m.  L.  P.  M.  r.  I MAPKIANOIIOAUTUN  (so!)  Triumphbo- 

I gen  mit  drei  Thoren  zwischen  zwei  Thürmen 

1 Mionnct  S.  2,  III,  331 

Die  Münze,  die  sich  im  Pariser  Cabinet  befindet,  ist  stark  retouchirt,  wie  schon  Mionnet 
bemerkt  hau  Man  liest  ..Al.|  ANO  IIOA  u.  i.  A.  EITUN;  der  Buchstabe  hinter  dem  ersten 
A könnte  auch  ein  P sein,  was  also  für  Markianopoli«  sprechen  würde.  Mionnct 
dachte  an  Traiano  pol  is,  was  kaum  möglich  ist;  eher  könnte  man  die  Zuthcilung  nach 
Hadrianopolis  Vorschlägen;  doch  ist  bei  dem  geputzten  Zustande  der  Münze  nichts 
sicheres  zu  sagen. 
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[Gordianus  III.] 

1UH  M ANT  TOP  AlANOC  AVr  Kopf  m.  MAPKIAN  OTTOAITf)  u.  i.  A.  N Ty- 

^ *7  L.  r.  i che  mit  Kalathos,  Steuerruder  und 

Füllhorn  I.  stehend 

Gewicht:  3,20(2)  — 2,65(1) 

1.2  Berlin  Cat.  70,70.  71  — 3 Kopenhagen  Ramus  1,100,12 

111»  A M ANTntOC  rOPAIANO  Kopf  MAPKIA  NOTTOAI  Weintraube  an 
K l7  m.  L.  r.  einem  Zweige  mit  Blatt 

I Sophia 

Auf  dem  Stempel  der  Vs.  scheint  das  erst  nachträglich  hinzugefügt  und  aus  Platzmangel 
an  das  H angeschlossen  worden  zu  sein;  für  das  noch  fehlende  I war  kein  Platz  mehr 
1 vorhanden. 

II*iO  ebenso  (aus  demselben  Stempel)  MAPKIAN  OTTOAII ..  N Mondsichel 

^ *7  1 und  in  der  Höhlung  ein  Stern 

Gewicht:  2,50 

I London  Cat.  38,83;  die  Beschreibung  ist  nach  einem  Abguss  berichtigt,  welcher  zeigt, 
dass  die  Vs.  aus  demselben  Stempel  ist  wie  die  von  11 19. 


1121 

K 27 


Gordianus  und  Sarapis 
(Menopliilus) 


AVT  K M unten,  ANTWNIOC  TOP-  VIT  MHNOAIAOV  MAPjKIANOTTOAl 


AlANOC  AV~  die  Brustbilder  des 
Gordianus  nt.  L.  P.  M.  r.  und  des 
Sarapis  mit  Kalathos  und  Ge- 
wand I.,  einander  zugekehrt 

Gewicht:  14,95(2) 

Abweichungen:  Rs.  ohne  Adler  (?)  I 


u.  i.  F.  r.  ^ Nackter  Zeus,  nur 

mit  der  Chlamys  über  der  I.  Schul- 
ter, 1.  stehend,  in  der  R.  den  Blitz, 
die  I-  auf  das  Scepter  gestützt;  vor 
ihm  der  Adler;  i.  F.  1.  oben  E 


1 Bukarest  — 2 Schmidt 


112*2  M ANT  TOPAIANOC  und  unten  AVr  VH  MHNOcfclAOV  MAP|KIANOTTO- 

K-  27  ebenso  AIT  u.  i.  F.  r.  DJ  Zeus  wie  vor- 

her 1.  stehend,  aber  in  der  R.  statt 
des  Blitzes  eine  Schale;  vor  ihm 
der  Adler;  i.  F.  L E 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unsicher  I;  — Rs.  am  Schluss  ßN  Abschnitt  3 
t Ferrara  — 2 Philippopel  - 3 Sophia  (Mittheilung  von  Tacchclla) 


U22* 

K(27) 


I...T  TOPAIANOC  ATtn  die  beiden  Brust-  I VII  MHNOOIAOT  M APKIAfNOjllOAITüN 
I bilder  wie  oben  Stehende  Figur  mit  Schale  und  Sccptcr 

I 1.;  i.  F.  r.  H 

l Sabaticr  iconogr.  Rom.  imp.  LXVII,  22 

Die  Abbildung  lässt  cs  unsicher,  ob  auf  der  Rs.  eine  männliche  oder  weibliche  Figur 
(Zeus  oder  Hern?)  gemeint  ist.  — l>ic  Schrift  der  Vs.  lief  vielleicht  rund,  wie  unten 
1146.  1148.  117t. 

20* 
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1124 

K 28 


1125 

K 28 


112« 

K 27 


1127 

K 27 


II2M 

K 29 


[Gordians»  und  Saripit ) 

AVT  K M ANT  TOPAIANOC  u.  unten 
AVT  die  Brustbilder  des  Gordianus 
und  des  Sarapis  wie  vorher 


1 im  Handel 


V7T  MH[NO](J)l  A OV  MAPKIA  u.  i.  A. 

NOTTOAI,  i.  F.  r.  T 

fl  Zeus  mit 

N Schale  und 

Sccpter  1.  thronend,  vor  ihm  der 

Adler;  LF.I.E 


AVT  K M unten,  ANTWNIOC  TOP- 
AIANOC  ebenso 


VTT  MHN04>IA0V  ; [MAjPKIAN  u.  i. 
A.  OTTOAIT,  i.  F.  r.  Q ebenso; 
i.  F.  I.  oben  E 


Abweichungen:  Vs.  hinter  rOPAIANOE  vielleicht  ein  Monogramm  1;  — R*.  VT7 
MHNO»l....  »•  i-  A.  OAITflN  3 
1 Pari*»  — 2 Sophia 


av;t]  k unten,  M ANT  TOPAIANOC  VTT  MHN0$[IA0jV  M APKIANOTTO 

AT  ebenso  u.  i.  A.  AITflN  ebenso;  i.  F.  1. 

oben  E 

I Berlin  Cat.  70,68 


AVT  K unten,  M ANT  TOPAIANOC 

AVr  ebenso 


vn  MHNOtJilAOV  MAPKIANOTTO- 

AIT  u.  i.  F.  r.  Sarapis  mit 

Kalathos,  erhobener  K.  und  Sccp- 
tcr  im  1.  Arm  1.  stehend;  i.  F.  1.  E 


Gewicht:  13,75(1)  — '3.45(5) 

Abweichungen:  Vtk.  am  Schluss  AT  (**»!**$)  S “ TOPAIANOC  unleserlich  8 — 
Vcrthcilung  der  Schrift  unbekannt  8.  9;  — Rs.  MAPKIANOTTOAITßN  7 — Ver- 
keilung der  Schrift  unbekannt  8.  9 — da»  £ i.  F.  rechts  (?)  8 
1 Gotha  — 2 Lübbecke  — 3.4  München;  vgl.  9 — 5 Schmidt  — 6 Sophia  — 7 im 
Handel.  — 8 Sestini  mus.  Hcderv,  3t,  56  — 9 ßorghesi  ocuvrcs  2,228  nach  Exemplaren 

in  Floren*,  München  (=  3 oder  4)  und  Mus.  Hedenrar.  (=  8).  — Hierher  vielleicht  auch 

10  Cat.  Bentinck  1,490  = 2,1022  (Vs.  AVT.  K M . AN  . AVr. ; R*»  E OV  MAPKIANO- 

TTOAIT..)*  irrig  als  Münze  des  Philippus  und  Sarapis  beschrieben.  — (Die  Rs.  von  I 
und  5 sind  aus  demselben  Stempel.) 


ebenso,  aber  am  Schluss  Af  oder  | VTT  MHNOcJjlAOV  M AP  KIANOTTO- 
(vgl,  1125)  AIT  u.  i.  F.  r.  ? Demeter  mit 

I N 

Schleier  1.  stehend,  in  der  R.  Ähren, 
I die  L.  auf  die  Fackel  gestützt;  im 
I F.  L E 

I Paris 

M ANTTOPAIANOC  und  unten  AVr  VTT  MHNOcJ>IAOV  MA  PKIAN[OTTOAI- 

ebenso  Tjn  u.  i.  F.  1.  N ebenso;  i.  F.  r.  E 

Abweichungen:  R^.  MAPKIANOTTOAITßN  (Vcrthcilung  der  Schrift  nicht  ange- 
geben) 2 — g nicht  angegeben  2 

1 I Berlin  Cat.  69, 64.  — — 2 Patin  thc*.  Muuroccn.  135;  Vaillaot  num.  gr.  153  [Mionnet 
S.  1,  Ml.  334) 
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[Gordianus  und  Sarapis] 

1129  AVI  K unten,  M ANT  TOPAIANOC  VTT  MHNOtfrlAOV  MAPKIANO  u.  i. 

^ 29  AVr  ebenso  | A.  TTOAITfl,  i.  F.  r.  N Demeter 

I mit  Stephane  (und  Schleier?)  auf 
einem  Korbe  1.  sitzend,  in  der 
vorg.  R.  Mohnkopf  und  zwei  Ähren, 
die  L.  auf  die  Fackel  gestutzt;  int 
F.  L oben  E 

T.XIV.ljj  Abbildung  det  Ks.  (I) 

Gewicht:  13,75(2)  — 12,86(1) 

I I.öbbecke  — 2 im  Handel  (Abguss  vorhanden).  — (Beide  Stücke  sind  aus  denselben 
Stempeln.) 


1180 

K 27 


T.  XV,  3 


AVT  K M ANT  TOPAIANOC  und 

unten  AVT  ebenso 


Abbildung  der  Rs.  (2) 


VTT  MHN0<J>IA0V  MA  PKIANOTTOAI 

u.  i.  F.  I.  Nackter  Apollon 

(Lykeios)  nach  vom  stehend  und 
r.  blickend,  die  R.  auf  dem  Kopf, 
in  der  L.  den  Bogen;  neben  ihm 
1.  der  Köcher  mit  Gewand,  r.  der 
Baumstumpf  mit  Schlange;  im 
F.  L (über  dem  M)  E 


Abweichungen:  Rs.  im  Felde  I.  nur  f sichtbar,  das  übrige  verwischt  3 


1 Kopenhagen  — 2 Löbbcckc  — 3 Paris  Mionnct  S.  2,  112,  335;  dasselbe  .Stück  vorher 
ungenau  bei  Vaillant  nun».  gT.  153  [Mionnct  S.  2,  112,  340];  vgl.  unten  1130* 


ll:il 

K 2 7 


AVT- KM-  unten , ANTWNIOC  TOP-  VTT  MHN0<t>IA0V|  MAPKIANOTTO  u. 
AlANOC  AVT  ebenso  A 

i.  F.  1.  Ol  ebenso;  i.  F.  1.  E 
MT 

Gewicht:  13,49(0 

1 Berlin  Cat.  70,69  — 3 Leake  Jiuppl.  133  — 3 München  — 4 im  Mandel  (Abguss  der 
Rs.  vorhanden,  Vs.  unbekannt) 


1130* 

K II 


M ANT  rolUI ANOC  und  unten  A1T  die  VII  MHNOGIAOT  | MAI’KI ANüllOAKITüN 
beiden  Brustbilder  wie  oben  Nackter  Apollon  iwischen  Köcher  und 

Baumstumpf  wie  oben;  Wcrthxcichcn  nicht 
angegeben 

I Patin  imp.  370  Abb. 

Der  Typus  der  Rs.,  den  Patin  für  Bacchus  hielt,  ist  nach  der  Zeichnung  sicher  der 
Apollon  Lykeios;  vielleicht  handelt  es  sich  um  ungenaue  Zeichnung  des  Pariser 
Exemplars,  obwohl  die  Vs.  dagegen  spricht. 
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1133 

K 29 


UM 

K 28 


1135 

K 27 


I 


J*| 


[Gnrdianus  und  Sarapit] 

M ANT  TOP-ilANOC  um!  unten  AVr 
die  Brustbilder  des  Gordianus  und 
des  Sarapis  wie  vorher 


VTT  MHNOtfrlAOV  MAPKIANOTTOA! 

u.  i.  A.  TON  Nackter  unbärtiger 
Gott  auf  einem  überdeckten  Fel- 
sen (oder  Altar?)  r.  sitzend  und  die 
I-yra  spielend;  er  setzt  den  r. 
Fuss  auf  einen  Widderkopf,  wäh- 
rend zwischen  seinem  zurückgezo- 
genen 1.  Fuss  und  dem  Sitz  viel- 
leicht eine  Schildkröte  (?)  zu  er- 
kennen ist;  vor  ihm  steht  ein  un- 
deutlicher Gegenstand;  i.  F.  I.  E 


Abbildung  der  R*. 

I Pari»  Mionnct  t,  359,  36 

Es  ist  nicht  ganz  sicher,  ob  der  dnrgestclltc  Gott  Apollon  «ein  soll.  Wegen  der  Bei- 
gabe des  Widderkopfes  (und  der  Schildkröte)  ist  er  auf  der  Tafel  unter  den  Hermcsdar- 
stcllungen  abgebildet;  der  Gegenstand  vor  ihm  könnte  ein  Kcrykcion  sein;  Svoronos 
hielt  ihn  fUr  den  Buchstaben  |,  von  dem  ich  aber  am  Rande  hinter  TTOA  eine  Spur  au 
sehen  glaube.  Immerhin  ist  es  trotz  jener  Beigaben  wahrscheinlicher,  dass  Apollon  ge- 
meint ist  (vgl.  die  Einleitung  S.  193);  ein  besser  erhaltenes  Exemplar  würde  die  Frage 
entscheiden  lassen. 


ebenso  VTT  MHNOtJjlAOV  MAPKIANOTTOAI- 

TfiN  Artemis  als  Jägerin  r.  lau- 
fend, neben  ihr  der  Hund;  i.  F.  I.  E 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  3;  — R«..  Ende  der  Schrift  fehlt  3 
l London  Cat.  39,85  — 2 München  F.  J.  Streber  Gesch.  d.  Mtlnzkab.  (1808)  43,  XII,  6 — 
3 P«i« 

ebenso  VTT  MHNO<J>IAOV  MA  PKIANOTTOAI 

TO  u.  i.  F.  r.  N Ares  mit  Helm, 
Panzer  und  Mantel  1.  stehend,  die 
R.  auf  den  Schild,  die  L.  auf  den 
Speer  gestützt;  i.  F.  1.  E 

Abweichungen:  Kt.  Schluss  der  Schrift  undeutlich  t 
I Paris  Patin  imp.  370  Abb.  d.  Rs.  [llardnuin  op.  sei.  830;  Getaner  imp.  CLXXVII,  13]; 
Vaillant  num.  er.  153  (zwei  Exemplare;  aber  et  ist  nur  eins  vorhanden);  Mionnet  S.  2, 1 12,  337 
— 2 im  Handel  (Abguss  der  Rs.  vorhanden) 

ebenso  VTT  MHNOtfrlAOV  M APKIANOTTOAI 

u.  i.  F.  r.  ^ Athen»  1.  stehend, 

die  R.  auf  den  Schild,  die  L.  auf 
den  Speer  gestutzt;  i.  F.  1.  E 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  und  Schluss  der  Schrift  unsicher  (-lut.^  — nicht  Ihj- 
schricben  5;  — Rs.  MA  PKIANOTTOAITn  u- 1.  F.  r.  N 3 — Vcrthcilung  der  Schrift 
unbekannt  5 — die  R.  angeblich  auf  einen  Helm  (!  wohl  nur  Versehen)  gestützt  5 
1 London  Cat.  39,84  2 Philippopel  — 3 St.  Petersburg  — 4 Wien  Arncth  Sitzungsbcr. 

9,897,109.  Hierher  wohl  auch  5 Vaillant  nutn.gr.  153  von  Foucault  (dass  zwei  Köpfe 

auf  der  Vs.  waren,  ist  in  diesem  Falle  datuui  sicher,  weil  das  Wcrthzeichcn  £ angegeben  ist). 
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[Gnrdianu*  und  Sarapia] 

I ebenso  VTT  MHNO<}>IAOV  MAPKIANOTTOAIT 

u.  i.  F.  r.  f?  Athena  I.  stehend, 

I i N 

in  der  vorg.  R.  eine  Schale,  die 

L.  auf  den  Speer  gestützt,  am  Bo- 
1 den  der  Schild;  i.  F.  1.  oben  E 

Abbildung  der  K*. 

1 unbekannte  Sammlung  (Abguss  vorhanden) 

ebenso  ebenso,  aber  MAPKIANOTTOAIT 

u.  i.  F.  r.  fN;  das  Werthzeichen  E 
wohl  r.  oben  zerstört 

I unbekannte  Sammlung  (Abguss  vorhanden) 

AVT  K M ANT  TOPAIANOC  und  ebenso,  aber  MAPKIANOTTOA  u.  i. 

unten  AVT  ebenso  I 

F.  r.  I,  oben  E 

N 

I Paris  Hardouin  num.  ant.  313;  Vaillant  num.  gr.  153;  Mionnct  S.  2,  llf,  333 


ebenso 


Abbildung  der  K s.  (1) 

Gewicht:  10,10(1) 


vn  MHNOtJjlAOV  M APKIANOTTOAI 

u.  i.  F.  r.  T . , , , , 

fl  Athena  1.  stehend, 

N auf  der  vorg.  R.  die 
Eule,  die  L.  auf  den  Speer  ge- 
stützt; i.  F.  I.  E 


i Imhoof  — 2 Lobbcckc  — 3 Paris  Mionnet  S.  2,  ui,  333 


AVT  K M unten,  ANTWNIOC  TOP  ebenso 
AlANOC  ebenso 

1 Sophia 

= 1138  vn  MHNO  4>IA  OV  MAPKIANOTTO- 

Al  u.  i.  F.  r.  T Nike  mit  Kranz 
j und  l’almzweig  I.  stehend;  i.  F.  1.  E 

i München 

Über  die  Beziehung  der  Nike- Darstellungen  auf  die  Abwehr  der  Gothen  vgl.  die  Ein- 
leitung S.  19$. 

AVT  K unten,  M ANT  TOPAIANOC  VTT  MHNO<}>IAOV  MAPK  IANOTTOAI- 

M ebenso  I Tfl[N?j  ebenso;  i.  F.  1.  E 

I Löbbcckc 

ebenso,  aber  am  Schluss  AVT  Vn  MHN04>IA  OV  MAPKIANOTTOAI- 

TON  Nike  mit  Kranz  und  l’alm- 
zweig nach  vorn  stehend  und  I. 
blickend;  i.  F.  L E 

Abbildung  der  Ra. 

I im  Handel  (Abguss  vorhanden) 
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1147 

K 27 


1144* 

K(*7) 


[Gordianus  und  Sarapis] 

M ANT  TOPAIANOC  und  unten  AVr  VTT  MHNOtfrlAOV  MAPKIANOTTOAI- 

die  Brustbilder  des  Gordianus  und  TOI  Hermes  mit  Beutel  und  Stab 
des  Sarapis  wie  vorher  I 1.  stehend,  Uber  dem  1.  Arm  die 

Chlamys;  i.  F.  1.  E 

1 Kopenhagen  - 3 Paris  — 3 Wien  Ameth  Sitzungsber.  9,  897, 1 10.  — fl—  Hierher  wohl 
auch  4 Vaillant  num.  gr.  153  (unter  Gordianus,  nur  die  K*.)  aus  seiner  Sammlung  — • 
und  vielleicht  auch  5 Spanheim  les  Cesars  de  l'emp.  Iulien  7 (schlechte  Abbildung  einer 
Rs.  mit  vn  MHN04IA0V  MAPKIANOnOAIT.  ohne  Angabe  der  Vs.).  — Vgl.  unten 
1144*  und  1147**. 

AVT  K unten,  M ANT  TOPAIANOC  I ebenso,  aber  M APKIANOTT 

AVT  ebenso 

I Wien  Ameth  Sitzungsbcr.  9,  897,  111 

[AVT  M)  | ANT  HOPAIANOC  AV[T]  VTT  MHNOtfclAOV  MVPK TTOA 

ebenso  u.  i.  F.  1.  I , 

-j-  Nackter  Hermes,  nur 

Ol  mit  der  Chlamys  über 

der  1.  Schulter,  vom  Rücken  ge- 

I sehen,  r.  stehend,  in  der  vorg.  R. 

das  Kerykeion  (?);  vor  ihm  eine 

(bekränzte?)  Stele;  i.  F.  r.  E 

Gewicht:  12,55 

1 Imhoof.  — Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  1148  und  der  Münze  ohne 
Statthalternamen  unten  n.  1171;  vgl.  auch  oben  zu  1122*. 

Der  Typus  der  Rs.  ist  die  in  der  Einleitung  (S.  193)  besprochene  Abbildung  einer  Marmor** 
stalue,  ähnlich  n.  637.  638.  739.  976;  zwischen  Arm  und  Stütze  ist  hier  ungeschickter 
Weise  das  Werthzeichen  £ gesetzt. 

= 1145  Vn  MHNO0IAOV  MAPKIANOnO- 

AIT u.  i.  F.  r.  Nackter  Diony- 
sos mit  Kantharos  und  Thyrsos 
1.  stehend;  vor  ihm  der  Panther; 
I i.  F.  L E 

I London  Cat.  39,86  — 2 im  Handel  (Abguss  der  Rs.  vorhanden).  — Vgl.  unten  1147* 
und  1147**. 


| Gordianus  und  Sarapis  I (TU  MHNOWAOT  MAPKIANOIJOAITÜN) 

Nackter  Hermes  mit  Börse  und  Speer  (?) 
stehend;  K. 

1 Mionnct  S.  2,  112,  338 

Diese  Beschreibung  bezieht  sich  nicht  auf  die  oben  1144,2  angeführte  Pariser  Münze,  die 
neu  erworben  ist.  Die  von  Mionnct  gemeinte  Münze  ist  in  Paris  nicht  vorhanden;  viel- 
leicht kannte  er  sic  aus  einer  anderen  Sammlung  oder  au»  einem  Katalog.  Auch  die  Be- 
schreibung des  Typus  ist  gewiss  unrichtig,  da  Hermes  nicht  mit  einer  koste  dargcstellt  wird; 
vielleicht  war  cs  eine  schlecht  erhaltene  Münze  mit  anderer  Darstellung  (Zeus,  Dionysos?}. 
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[Gordianus  und  SaraptsJ 


AVT  M | ANT  r|OPAIANOC  AVr- 

1 ebenso 


Gewicht:  10,77 

I Lübbecke.  — Die  Vs.  ist  aus  demselben 
ohne  Statthaltcrnamcn  unten  n.  1 1 7 1. 

AVT  K M [ANjT  TOPAIANOC  und 

unten  AVr  ebenso 

1 Berlin  Cat.  69,65  ungenau 


VTT  fHNO«J)IAOV  MAPKIANOnOA 
u.  i.  A.  ITON  Asklepios  mit  dem 
Schlangcnstab  nach  vorn  stehend 
und  1.  blickend',  i.  F.  r.  E 

Stempel  wie  die  von  n.  1146  und  der  Münze 

Schrift  grosstentheils  unleserlich. 
Asklepios  ebenso;  i.  F.  r.  E 


115» 

K 28 


M ANT  rOPAlANOC  und  unten  Avr 


VTT  mü<J>IAOV  MA  PKIANOTTOA1- 

Tfl  u.  i.  A.  N Hygieia  mit 
Schlange  und  Schale  r.  stehend; 
i.  F.  1.  E 


Abweichungen:  Rs.  Sehlus.  der  Schrift  undeutlich  2 
I Berlin  Cat.  69,67  — 2 St.  Petersburg  — 3 im  Handel 


1151 

K 28 


Tafel 
XVII.  16 


1137  VTT  MHNOtJilAOV  M APIKIANOTTOAI 

und  i.  F.  r.  j!j  Nackter  bärtiger 

Herakles,  mit  dem  I.öwcnfcll 
Uber  der  1.  Schulter,  r.  stehend 
und  1.  blickend,  die  R.  auf  die 
Keule  gestützt,  auf  der  vorg.  I.. 
die  Äpfel;  i.  F.  1.  E 

Abbildung  der  R s. 

l Iröbbeckc.  — Da»  | zwischen  MAP  und  K ist  Stempel  fehler;  im  Felde  r.  unter  dem  fl 
könnte  ein  N abgesprungen  »ein. 


1147* 

K (29) 


1147** 

K II 


ANTNNIOC  rOIMlANOC  A die  beiden  Brust-  ...  MHNOWAOV  MAPKIANOUO....  Diony- 
bildcr;  darunter  TlI’AlllN*  so»  mit  Weintraube  und  Thyrsos  1.  stehend; 

i.  F.  K TU;  i.  A.  MONHTA  in  vertieften, 
nachträglich  aufgeprägten  Buchstaben 

l Chain  dcscr.  28  (am  Rande  gelocht) 

Vielleicht  bandelt  es  »ich  um  eine  verprügle  Münze,  die  nach  der  ersten  Prägung  uuigc- 
1 kehrt  noch  einmal  zwischen  die  Stempel  gerieth.  Sonst  ist  auf  der  Vs.  natürlich  unter 
den  Brustbildern  statt  TU  Ml  IN  der  Anfang  des  Kaisemamens  ATT  K M zu  lesen.  Auf 
der  Rs.  ist  TU  im  Felde  der  Schluss  der  Schrift,  K das  Wcrthzcichcn.  Ob  der  Typus  genau 
beschrieben  ist,  bleibt  zweifelhaft;  und  ebenso  muss  dahingestellt  bleiben,  ob  wirklich 
MONHTA  cingestempelt  ist. 

Gordianus  [und  Sarapis]  (Vs.  nicht  bc-  [ (Tll  MIINCMI AOT  MAPKI ANÖ1I0AITUN) 
schrieben)  Nackter  Dionysos  mit  der  Chlamys  (1.) 

stehend,  in  der  R.  das  Kerykeion 

i 1 Vaillant  num.  gr.  153  [Mionnct  S.  2, 112,  336] 

lm  Pariser  Cabinct,  wo  sich  die  Münze  nach  Vaillant»  Angabe  befinden  sollte,  ist  kein 
| solches  Stück  vorhanden.  Auch  der  Typus  scheint  nicht  richtig  benannt  zu  sein;  entweder 
handelt  es  sich  um  einen  Hermes,  oder  die  Attribute  sind  falsch  angegeben.  Vgl.  zu  1144*. 
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[Gordianus  und  Sarapi-] 

M ANT  TOPAIANOC  und  unten  AVr  Vü  MHNO<J>IAOV  M APKIANOTTOA 

die  Brustbilder  des  Gordianus  und  u.  i.  A.  ITO N Kybele  mit  Mauer- 
des  Sarapis  wie  vorher  | kröne,  Schale  und  Tympanon  zwi- 

schen zwei  Löwen  1.  thronend;  im 
F.  L oben  E 

Gewicht:  12,70(2) 

Abweichungen:  Rs.  M u.  i,  A.  |T1N  * 

t Berlin  Cut.  69,66  — 2 Imhoof 


AVT  K M]  unten,  ANTWNIOC  TOP-  VTT  MHNOfJjlAjOV]  MAPKIANOTTOAI 

u.  i.  F.  r.  T^  Nemesis  1.  stehend, 
N in  der  vorg.  R.  einen 
kurzen  Stab  (Gcisselr),  in  der  ge- 
senkten L.  den  Zaum,  am  Boden 
neben  ihr  das  Rad;  i.  F.  I.  E 


AlANOC  AT  ebenso 


1 Meletopulos 

Eine  Darstellung  der  Nemesis  mit  den  gleichen  Attributen  s.  Tafel  XVIII,  22. 


AVT  K M unten,  ANTWNIOC  TOP- 
AIANOC  [AV?]  ebenso 


1 Wien 


vrr  mwo4>iaov  mapkianotto- 

n 


AIT  u.  i.  F.  r. 


N 


Nemesis  mit 


Wage  und  Elle  1.  stehend,  am 
Boden  das  Rad;  i.  F.  1.  E 


= 1152 


VTT  MHNOtfclAOV  M APKIANOTTOA... 

Nemesis  mit  Kalathos  1.  stehend, 
in  der  vorg.  R.  einen  kurzen  Stab, 
im  1.  Arm  Füllhorn,  am  Boden  das 
Rad;  i.  F.  r.  E 


1 London  Cat.  39,88  [Posnansky,  Nemesis  und  Adra-teia  S.  154  als  Nemesis- Acquitas] 
Eine  Darstellung  der  Nemesis  mit  den  gleichen  Attributen  s.  Tafel  XVIII,  29. 


AVT  K M unten,  ANTWNIOC  TOP-  VTT  MHNO<J)IAOV  MAPKIANOTTOAI 

AlANOC  AVT  ebenso  u.  i.  F.  r.  T . 

0 Nemests-Aequt  tas 

N mit  Kalathos  1.  ste- 
hend, in  der  R.  die  Wage,  im  I. 
Arm  Füllhorn,  am  Boden  das  Rad; 
i.  F.  I.  E 


Abweichungen:  Vs.  und  Rs.  Verthcilung  der  Schrift  unbekannt  2.3:  — Rs.  Schrift 
unvollständig  3 — Kalathos  nicht  angegeben  2.  3 
1 Kopenhagen.  — 1 — 2 Nlionnct  S.  2,113,341  aus  der  Sammlung  Grivaud  de  la  Vincellc 
— 3 Cat.  Subhy  Pacha  (1874)  334,  17 
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3 1 5 


[Gordionu.  und  S.ir.tjm  ] 

1 = II52 


vn  mN04>tA0v  m apkianottoait 

u.  i.  A.  flN  Concordia  mit  Kala- 
thos,  Schale  und  Füllhorn  1.  ste- 
llend; i.  F.  I.  E 

Abweichungen:  Rs.  Schrift  in  der  Mitte  unleserlich  2 
Lolibccke  — 2 Schmidt 


AVT  K M unten , ANTWNIOC  TOP- 
AIANOC  ebenso 


Vn  MHNOcJjlAO  V MjAPKJIANO  u.  i. 
A.  nOAIT,  i.  F.  r.  Concordia 

mit  Kalathos,  Schale  und  Füllhorn 
1.  sitzend 

1 Sophia  Tacchclla  revue  num.  1893,  73,  22  ungenau 


ebenso,  aber  am  Schluss  noch  AT  VH  MHNO<J>IAOV  M APKIAN0T70AI- 

(=  1153)  TO  u.  i.  F.  r.  N Tyche  mit  Kala- 

thos, Steuerruder  und  Füllhorn  1. 
stehend;  i.  F.  1.  E 

Gewicht:  14,35(3)  — ”.25(4) 

Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben  5 — am  Schluss  vielleicht  AV"  4»  un voll- 
ständig 3 — unten  scheinbar  AVT  K K M (durch  Doppelschlag)  4;  — Rs.  MAP- 
KlANOTTOAITß  (das  N vielleicht  abgesprungen,  =*  1160?)  2.3 
1 Berlin  Cat.  68,63;  dieses  Stück  Beger  thes.  Bmnd.  3,145  Abb.  [Getaner  imp.  CLXXVII,  15; 
Mionnet  S.  2, 112,  339];  Sestini  lett.  8,34  — 2 London  Cat.  34,87  — 3.4  Schmidt.  — — 
Hierher  oder  xu  einer  der  folgenden  Nummern  (1160-1163)  5 Vaillant  num.gr.  153  (als 
Vs.  nur  Gordinnus  angegeben)  aus  der  Sammlung  Bruni 

M ANT  rOPAlANOC  und  unten  AVr  VTT  MHN04>IA0V  MAPKIANOTTO- 
ebenso  AITO  u.  i.  F.  r.  N Tyche  wie  vor- 

her, aber  nach  vom  stehend  und 
1.  blickend;  i.  F.  1.  Spuren  des  E 

Gewicht:  n,6o 

I Schmidt 

ebenso  VTT  PHNO^IAOV  MAPKIANOTTO  u. 

i.  A.  AITON  cb  enso,  das  Steuer- 
ruder mit  Kugel;  i.  F.  r.  E 

l Bassarabcscu  — 2 unbekannte  Sammlung  (Abguss  vorhanden).  — (Beide  Stücke  sind 
aus  denselben  Stempeln.) 


ebenso 


i 

1 Löbbcckc 


vn  WNOcJ)IAOV  MAPKIANOTTOA 

u.  i.  A.  IT..  Tyche  = ”59;  i.  F. 

r.  E 


AVT  K unten,  M ANT  TOPAIANOC 

AV  T ebenso 

i Bologna  Vniv. 


vn  mN04>IA0V  [MAPK]lANOnOA.. 

u.  i.  F.  r.  ebenso;  i.  F.  1.  E 
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T.  III. 


[CJordianus  und  Sarapis] 

M ANT  rOPAIANOC  und  unten  AVr 
die  Brustbilder  des  (iordianus  und 
des  Sarapis  wie  vorher 

i 

1 Bukarest.  — Derselbe  Typus  (Kor tun: 
Macrinus  und  Diadumcnianu»,  oben  n.  775, 


Vn  MHNOtJllAOV  MAPKIANOTTOA 
u.  i.  A.  ITfB  Tychc  mit  Kala- 
thos,  Steuerruder  und  Füllhorn  1. 
sitzend;  unter  dem  Sessel  ein 
Rad;  i.  F.  1.  oben  E 

i Redux?)  findet  sich  auf  einer  Münze  des 
Tafel  XIX,  II 


1 


ebenso  vn  MHNO(J>IAOV  MAPKIANOTTOA 

u.  i.  A.  ITrtl  Tempelfront  mit 
vier  Säulen;  in  der  Mitte  Tychc 
mit  Kalathos,  Steuerruder  und 
Füllhorn  1.  stehend;  im  Giebel  • 
(Schild?);  i.  A.  hinter  der  Schrift 
grosses  E 

Abweichungen:  Rs.  Schuft  unvollständig,  Vcrthcilung  vielleicht  etwas  abweichend  t 
l Bukarest  3 Sophia  Tacchclla  revue  num.  1893,  73,  31 


ebenso  VH  MHN  0<$>IA  OV  M APKIANO  u.  i. 

A.  nOAITfi  Triumphbogen  mit 
drei  Thoren;  darauf  drei  männ- 
liche Figuren  1.  stehend,  jede 
mit  Schale  in  der  vorg.  R.  und 
die  L.  auf  Scepter  oder  Speer 
gestützt;  im  mittleren  Thore  E 

16  Abbildung 

1 unbekannte  Sammlung  (Abguss  vorhanden) 

Ein  ähnlicher  Typus  erscheint  unter  Caracalla  und  Domna  (n.  694.  695,  Tafel  III,  13.  14); 
aber  dort  hat  der  Triumphbogen  Uber  den  Seitenthoren  Fensteröffnungen,  und  oben  stehen 
vier  Figuren,  vcrmuthlich  die  kaiserliche  Familie.  Ob  hier  derselbe  Triumphbogen, 
nur  mit  neuen  Statuen,  oder  ein  neues  Bauwerk  dargestcllt  ist,  lasst  sich  nicht  sicher  ent- 
scheiden (vgl.  die  Einleitung  S.  194).  Wie  die  Figuren  auf  unserem  Bogen  zu  benennen 
sind,  ist  ebenfalls  unsicher.  Man  würde  zunächst  an  Zeus  zwischen  den  Dios kuren 
denken,  wenn  die  Figuren  links  und  rechts  beide  nackt  oder  beide  bekleidet  wären;  aber 
auf  dem  vorliegenden  Exemplar  scheint  die  Figur  links  nackt,  die  andere  bekleidet,  was 
für  die  Dioskurcn  nicht  angcht;  die  Figur  in  der  Mitte  ist  sicher  nackt  und  erinnert  am 
meisten  an  Zeus.  Die  Darstellung  der  Götter  könnte  als  Dank  für  die  Abwehr  der  Gothen 
aufgefasst  werden,  womit  auch  .andere  Typen  dieser  Zeit  im  Zusammenhang  stehen;  vgl. 
die  Einleitung  S.  I94fg.  — Vielleicht  bringt  ein  besser  erhaltenes  Exemplar  Sicherheit. 

ebenso  VTT  [MHNO]<J)IAOV  MAPKIANOTTO- 

AITflN  Polygonale  Umfassungs- 
mauer mit  vierzehn  (?)  Thürmen; 
im  Innern  ein  Tempel  und  viel- 
j leicht  noch  mehr  Gebäude;  vom 
ein  offenes  Thor  und  darin  das 
Werthzeichen  E 

17  Abbildung  der  R*. 

I Bukarest.  — Zur  Deutung  des  Typus  vgl.  die  Einleitung  S.  183  und  194. 
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[Gordianus  und  Sarapis] 
WIN  | ebenso 

Ka; 


T.  XX.  15 


VTT  MHNO  <J>IAOV  M APKIANO  u.  i. 
A.  TTOAITfU  Offenes  Stadtthor 
zwischen  zwei  runden  Thürmen 
mit  Zinnen,  auf  dem  Mittelbau 
ebenfalls  Zinnen;  im  Thorc  E 

Abbildung  der  K«.  (1) 

Abweichungen:  V».  und  Ra.  Schrift  unvollständig  2.y,  — Rs.  i.  A.  nur  ITßN  (I)  3 
I LObbecke  — 2 Pari*  Rlanchct  revue  num.  1892,  66,54,  I,  5.  — — Hierher  (oder  zu 
einer  der  folgenden  Nummern)  3 Wien  Mus.  Theup.  1048  [Mionnct  S.  2,  1 1 3,  342  j ; vgl. 
unten  1170*.  — (Die  Rs.  von  1 und  2 sind  aus  demselben  Stempel.) 


1160 

K 27 


ebenso 


t Sophia 


VfT  MHNO<J)IAOV  MAPKIANOTTO  u. 
i.  A.  AITOJ  ebenso,  aber  die  bei- 
den Thilrmc  haben  keine  Zinnen, 
j sondern  spitze  Dächer;  im  Thorc  E 


117(1  AVT  K M ANT  rOPAIANOC  und  ebenso,  aber  MAPKIANOTTOAI  u.  i. 

K 28  unten  AVr  ebenso  A.  TflN 

1 London  Cat.  40,89  Abb.  — 2 Schmidt 


1171 

K 28 


1172 

K 26 


(ohne  Stntthaltcrnamen) 

AVT  M ANT  TOPAIANOC  AVF  die  MAPKIAN  OTTOAITON  Tyche  mit 
Brustbilder  des  Gordianus  und  des  Kalathos,  Steuerruder  und  Füllhorn 
Sarapis  wie  vorher  nach  vom  stehend  und  1.  blickend; 

i.  F.  1.  E 

I Pari»  Rlanchct  revue  num.  1892,  67,35  — 2 unbekannte  Sammlung  (Abguss  vorhan- 
den) 3 Kollin.  (Die  Vs.  von  2 ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  1146  und  1148.) 

Gordianus  und  Tranquillina 
(Tertullianus) 


AVT  K M ANT  TOPAIANOC  AV  C€ 

, , TPANKVA  ..  „ . 

und  unten  ajina  “1C  Brust- 

bilder  des  Gordianus  mit  I..  P.  M. 
r.  und  der  Tranquillina  mit  Ste- 
phane und  Gewand  1.,  einander 
zugekehrt 

Abweichungen:  V».  nicht  beschrieben  3,  unsicher  2;  — Rs.  angeblich  VTTO  TEP- 
TOVAAIANOV  3 — L F.  1.  E (0  2 “ Werthzeiclien  nicht  angegeben  3 
t Lttbbccke  — 2 Sophia  (Mittheilung  von  Tacchella).  — ( — Hierher  vielleicht  3 Vaillant 
num.  gr.  153  [Mionnct  S.  2,tlo,  324]  aus  der  Sammlung  Garxoni,  unter  Gordianus  allein 
(vgl.  oben  1097*),  angeblich  mit  sitzendem  Kaiser. 


VTT  TCPTVAAIANOV  MAPKIAN  11.  i.  A. 
0TT°AIT  Zeus  mit  Schale  und 

Sccptcr  1.  thronend  ; am  Boden  vor 
ihm  der  Adler  1.  stehend  und  zu 
ihm  zurtickbiickcnd;  i.  F.  I.  3 


1170’  M ANT  l’OPAIANOS  die  Kopfe  des  Gotdia-  TU  TEPTOVAIANOT  MAPKIANOIIOAITUN 

K *7  nun  und  Sarapis  i Stadtthor  zwischen  zwei  ThUrmen 

1 Mus.  Theup.  1048  [Mionnet  S.  2,  113,  342] 

Der  Stnfthaltcrnamc  ist  falsch  gelesen;  die  Münze  (ira  Wiener  Cabinet)  ist  sehr  schlecht 
erhalten,  aber  man  sieht  noch  deutlich  Tll .... ‘MA()T;  sic  ist  daher  oben  1168,3  angeführt. 
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[Gordianus  und  Tranquillina] 

AVT  K M ANT  TOPAIANOC  AV"  C€  i VTT  TEPTVAA  IA  NOV  MAPKIANO 

uml  unten  die  Brust-  j ^ u'  *■  r‘  j Sarapis  mit 

bilder  des  Gordianus  und  der  T Kal-  erhobe‘ 

Tranquillina  wie  vorher  ^ ncr  lm<* 

Scepter  1.  stehend;  i.  F.  1.  E 

I Rollin 


ebenso  VTT  TEPTVAAIANOV  MAPKIAN0170- 

AIT  u.  i.  F.  r.  ebenso;  i.  F.  I.  E 

Abweichungen:  Vs.  die  Rundschrift  am  Schluss  unvollständig  rOPAIA...  *»  — 
R*.  MAPKIANOTTOAIT  (die  Buchstaben  im  Felde  r.  Ubersehen?)  2 
1 Sophia.  — — 2 Scstini  dcscr.  38,76  [Mionnet  S.  2,  113,  344]  von  Ainslic 


ebenso 


. A. 


VTT  TEPTVAAIAN  OV  MAPKIA  u 

j Hades  - Sarapis  mit 

Kalathos  1.  thronend,  die  R.  über 
dem  Kerberos,  die  L.  auf  das 
Scepter  gestützt;  i.  V.  1.  oben  E 
Abweichungen:  Vs.  die  Rundschrift  am  Schlux«  unvollständig  TOPAIANOC...  3 — 
angeblich  AVr  C€  * — Kan*  Mn*cn  »wr  A€IN  0)  3 

1 Lenke  Europ.Gr.  70  ungenau  — 2 München  — 3 Paris  Blanchet  revue  num.  1892,  67,36,  1,6 

ebenso 

\ 


VTT  TEPTVAAIANOV  MAPKIANOTTO 

u.  i.  F.  r.  A Athena  1.  stehend, 
j die  K.  auf  den 
m Schild,  die  L.  auf 
den  Speer  gestützt;  i.  F.  1.  E 

Abweichungen:  Vs.  die  Rundschrift  um  Schluss  unvollständig  I.  2 — OB  statt 
C€  4*  — Rs.  das  A nicht  im  Felde,  sondern  als  Schluss  der  Rundschrift  2 
nm  Schluss  Q statt  ßs|  (?)  I.  4 

1 Lübbecke  — 2 St.  Petersburg  — 3 Schmidt  — 4 Sophia  Tacchclla  revue  num.  1893,  73,20 

ebenso,  aber  C€B  statt  C€  i ebenso,  aber  MAPKIANOTTOAI  u. 


I 


i.  F.  r. 


ra 


Abweichungen:  V*.  TOPAIANO . . 
t Berlin  Cal.  71,76  — 2 Kullin 


_ 2;  — • K ..  erste  Hälfte  der  Schrift  undeutlich  t 


ebenso  (mit  C€B)  VTI  TEPTVAAIAN  OV  MAPKIANOTTO 

u.  i.  F.  r.  A Athena  mit  Eule 
-j-  und  Speer  1.  ste- 
fU  liend , am  Boden 
i der  Schild;  i.  F.  1.  E 

Abweichungen:  Y's.  Schrift  grdsstcntheils  zerstört  2 — Anfang  fehlt  1.3.4  — A/~ 
■tau  AV  3 — AVr  (0  4 — ganz  unten  AttN  3 — die  unterste  Zeile  abge- 
schnitten 1.  4;  — K«.  angeblich  VTTO  t Vcrtheilung  der  Schrift  unbekannt  4 
I Arolsen  — 2 Berlin  Cal.  71,75  — 3 1.0 n titln  Cal.  40,90.  — — 4 Cat.  ti  Knnery  3752 
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[Gordianu.  und  Tralnjuillina] 

= 1173  VTT  TEPTVAAIANOV  MAPKIANO- 

nOA  und  i.  A.  EIT,  i.  F.  r.  TN 
Asklepios  nach  vorn  stehend  und 
1.  blickend,  die  R.  auf  den  Schlan- 
genstab gestützt;  i.  F.  1.  E 

I Paris  Blanchct  rcvuc  num.  1892,  67, 37.  — Die  Vs.  hat  bei  der  Prägung  noch  einen 
zweiten  Schlag  erhalten,  so  dass  man  ...  K M ANT...  doppelt  sieht. 

ebenso,  aber  die  ersten  Buchstaben  VTT  TEPTVAAIANOV  MAPKIANOTTO- 
fehlen  AIT  u.  i.  F.  r.  CH  Hygieia  mit 

Schlange  und  Schale  r.  stehend; 
! 1.  F.  1.  E 

I Wien  Arncth  Sitzungsbcr.  9,  897,  113 


= 1173  VTT  'TEPJTVAAIANOV  MAKIANOTTO 

u.  i.  F.  r.  A Nemesis  1.  stehend, 
^ in  der  vorg.  R.  den 
T kurzen  Stab,  in  der 
Ol  gcs.  L.  den  Zaum, 
am  Boden  das  Rad;  i.  F.  1.  E 

I unbekannte  Sammlung  (Abguss  vorhanden).  (Pie  Vs.  ist  aus  dcm>cMieii  Stempel  wie 
die  von  1182,2.) 

Cher  den  Typus  vgl.  zu  1153. 

ebenso  VTT  TEPTVAAIANOV  MAPKIANO- 

I 

TTOA  u.  i.  F.  r.  T ebenso;  i.  F.  1.  E 

Dt 

Gewicht:  to,  IO  fa) 

I Buk.rc.1  — 2 (V*.  .n-inpclgk-icti  l l8i)  Imhoot  — 3 Pari. 

= 1177  VTT  TEPTVAAIANOV  MAPKIANOTTO 

A 

u.  i.  F.  r.  j ebenso;  i.  F.  1.  E 

Ol 

I Berlin  Cat.  71,73  [Posnansky,  Nemesis  und  Adrastcia  S.  154]  — 2 Halle,  wohl  aus  dem 
Schubischcn  Milnzcabinct , publicirt  l»ei  Agncthler  Beschreibung  2,  1094,  II,  21  [Mionnct 
S.  2, 113,345]  und  vorher  mit  ebenso  fehlerhafter  Abbildung  Inri  J.  II.  Schube  commentar ii 
acadcniiae  scientiarum  imp.  Pctrop.  14  (1744*1746),  352,  VII,  8 (Schluss  der  Schrift  un* 
genau  und  ohne  Rad) 


ebenso,  Schluss  der  Kundschrift  un- 
deutlich 


VTT  TEPTVAAIANÖ  MAPKIANOTTO  AI 

i.  1 . r.  Tj  jjemesi#  | stehend, 
N in  der  vorg.  R.  die 
Elle,  im  1.  Arm  Füllhorn,  am 
Boden  das  Rad;  i.  F.  1.  E 


I im  Handel  (Papierabdruck  vorhanden).  — K*  ist  unsicher,  ob  am  Schluss  des  Slatt- 
baltcrnamcns  O oder  5 steht, 
über  den  Typus  vgl.  zu  115$. 
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[Gnrriianus  und  Tranquillina] 

AVT  K M ANT  fOPAIANOC  AV  C€B  Vn  TEPTVAAIANOV  MAPKIANOTTO- 


, , TPANKVA  „ , 

und  unten  y^€IN A t’ie  ”rus^' 

bildcr  des  Gordianus  und  der 

Tranquillina  wie  vorher 


AI  u.  i.  F.  r.  T . 

Ncmests-Acqut- 

N tas  I.  stehend,  in 
der  R.  die  Wage,  im  I.  Arm  Füll- 
horn, am  Boden  das  Rad;  i.  F.  I.  E 


Gewicht:  11,21  (1) 

I Berlin  Cut.  70,72  — 2 Kopenhagen  — 3 Löbbecke  — 4 Sophia 


118« 

K 27 


1187 

K 27 


1188 

K 28 


118!» 

K 28 


II!)« 

K 27 


ebenso,  aber  C€  statt  CCB  VTT  TEPTVAAIANOV  MAPKIANOTTO 

AIT  u.  i.  F.  r.  Ol  Concordia  mit 
Kalathos,  Schale  und  Füllhorn  I. 
stehend;  i.  F.  1.  E 

Gewicht:  13,69(1) 

Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben  4 — Schluss  der  Rundschrift  fehlt  2.  3;  — 
R*.  Schrift  unvollständig  3,  nicht  genau  angegeben  4 
1 Berlin  Cat.  71,74  — 2 Mailand  Mus.  Sandern.  3,92,  XXXII«  343  [Mionnet  S.  2, 1 13,  343 J 
— 3 Venedig  Marcisna.  — — -4  Vaillnnt  nuni.gr.  153  von  Foucault. 


= 1185 


Abweichungen:  Vs.  Anfang  der 
AV  4 — ganz  unten  AtlN  » 
t London  Cal.  40,9t  — 2 München  — 3 
[Gegner  imp.  CLXXVII,  16)  » thes.  2, 
Sammlung  des  Herzogs  von  Devonshire 

ebenso,  aber  C€  statt  C€B 

1 Bukarest 
ebenso 

1 Mlinchen 

ebenso,  aber  C€B  statt  C€ 


vn  TEPTVAAIANOV  MAPKIANOnOA 

u.  i.  F.  r.  Concordia  (ohne 
fj  Kalathos)  mit  Schale 
N und  Füllhorn  1.  ste- 
hend, vor  ihr  der  Altar;  i.  F.  1.  E 

Rundschrift  fehlt  ülictaü  — angeblich  fj~  1, 

Pari*.  — 4 (=•  i?)  Ilaym  tc«.  2,  263,  XX,  II 
359,  XLV,  6 [Mionnct  S.  2,  114,  346]  au8  der 

vn  TEPTVAAIANOV  MAPKIANOnO- 
T 

AI  u.  i.  F.  r.  fl  ebenso;  i.  F.  1.  E 

N 

Vn  TEPTVAAI[ANjOV  MAPKIANOTO 
u.  i.  A.  AEI,  i.  F.  r.  Tyche  mit 

Kalathos,  Steuerruder  und  Füllhorn 
1.  stehend;  i.  F.  1.  E 

Vn  TEPTVAAIAN  OV  MAPKIANOnO- 
T 

AI  u.  i.  F.  r.  O ebenso;  i.  F.  1.  E 

N 


Abweichungen:  Vs.  AVT  K und  unten  AEINA  ecrstött  2 
1 Ivcrscn  — 2 St.  Petersburg,  vielleicht  dasselbe  Stück  bei  Scstini  mus.  Cliaudoir  43, 1 1 
(angeblich  /\  | jfl  N *n  v*er  Reihen  i.  F.  r.) 
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[Gordianu*  und  Tranquillino] 

[AVT  K)  M ANT  TOPAIANOC  AVr  VTT  TEPTVAAIA  NOV  MAPKIANO 

C€B  und  unten  TPANKVAAI  und  im  A.  TTOAIT,  im  F.  r.  fU 

N*  Tempelfront  mit  vier  Säulen;  in 

c >ens°  ,]cr  Mitte  Sarapis  mit  Kalathos, 

erhobener  R.  und  Scepter  I.  ste- 
i hend;  i.  F.  I.  E 

l Lübbecke 

= 1189  ' IVTT]  TEPTVAAIA  NOV  MAPKIANO 

und  im  A.  TTOAEIT,  im  F.  r.  {J 

Tempclfront  mit  vier  Säulen;  in 
der  Mitte  Tyche  mit  (Kalathos?) 
Steuerruder  und  Füllhorn  1.  ste- 
hend; i.  F.  1.  E 

Abweichungen:  V».  angeblich  AVT  M ANT  TOPAIANOC  AV  CE  »;  — R*- VTT 
abgeschnlttcn  1 — am  Schlu«-  TTOAEITEIIN  (d.  h.  wohl  £JN  u.  E i-  Z.)  2 
1 im  Handel  (Papicrahdruck  vorhanden)*  — — 2 Murzakcwicz  Oders.  Mcm.  3,  239, 6 


Tranquillina 

CAB  TPANKVA  A6INA  C€B  Br.  mit  MAPKIANOTTOAEITON  Artemis  als 
Stephane  und  Gewand  r.  Jägerin  r.  eilend,  neben  ihr  der 

| Hund;  i.  F.  1.  f 


Philippus  senior  und  Otacilia 
(Prastina  Messallinus) 

AVT  M IOVA  (fclAITTTTOC  AV  M und  VIT  TP  ACT  MECC  AAAEINOV  MAPKIA- 
unten  WTAK  CtB  die  Brustbilder  NOTTO  u.  i.  F.  r.  A Sarapis  mit 
hPA  C€  jeB  Philippus  ^ Kalathos,  er- 

m.  L.  P.  M.  r.  und  der  Otacilia  j hobener  R. 

mit  Stephane  und  Gewand  1.,  ein-  fN  und  Sceptcr 

ander  zugekehrt  1.  stehend;  i.  F.  1.  E 

I Philippopcl  — 2 St.  Petersburg 


| Philippus  senior  (Vs.  nicht  beschrieben)  111  . T . MKfCAAA  M APKIANOllOAITüN 

Atliena  mit  Schale  und  Speer  (L)  stehend, 
am  Boden  der  Schild 

i Vaillant  num.  gr.  162  [Mionnet  S.  2,  114,  347]  aus  der  Sammlung  des  Gro&*herzogs  von 
Toskana  (Florenz);  die  späteren  Beschreibungen  s.  unten  1201,1 

Die  Münze  hat,  wie  schon  Sestini  richtiggestellt  hat,  auf  der  Vs.  die  Brustbilder  des 
Philippus  und  der  Otacilia;  auch  sonst  ist  die  Beschreibung  ungenau;  *.  unten  1201,1. 

I ebenso  ; TU . TPA.T.  MEtCAAA  MAPKIANOIIOAKI- 

TUN  (Typus  nicht  angegeben) 

1 Hardouin  num.  ant.  313  mit  dem  Vorschlag,  VII. (TI*A  zu  lesen;  woher  er  die  Bcschrci- 
bung  genommen  hat,  konnte  ich  nicht  feststcllcn. 

Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I.  2 1 
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[Philippus  senior  und  ntaeilia] 

AVT  M IOVA  4>IAinnOC  AT  M HAK 

und  unten  C€BHPAC  die  beiden 
c 

Brustbilder  wie  vorher 


Gewicht:  14,20 

1 Gotha 


Vü  TPACT  FECCAAA  E|INOV  MAPKI 
u.  i.  A.  ANOTTOAI,  i.  F.  r.  ^ 

Hades-Sarapis  mit  Kalathos  1. 
sitzend,  die  R.  über  dem  Kerberos, 
die  L.  auf  das  Sccptcr  gestützt; 
i.  F.  1.  oben  E 


Auf  «len  zahlreichen  Vorderseiten  mit  dieser  Vertheilung  der  Schrift,  die  wohl  alle  aus 
demselben  Stem|»el  sind  (sicher  ist  c>  für  n.  1195.  1197,2.  1199,1.  1200,4.  1202.  1206),  steht 
immer  deutlich  ein  kleine«  C hinter  CtBMPA  und  ein  zweite»  unter  der  ersten  Zeile,'  letz- 
teres »olllc  wohl  eigentlich  ein  £ werden,  <0  dass  CfcBHPA  C€^^|  zu  lesen  gewesen  wiSre. 


IHM» 

K 26 


ebenso  vn  TPACT  PECCAA/t  IN  OV  MAKIA- 

A 

NOTTO  u.  i.  F.  r.  IT  Hera  mit 
TN  Schale  und 
Speer  1.  stehend;  i.  F.  I.  E 

l Löbbcckc.  — Die  Schrift  der  Vs.  i»t  in  der  Mitte  thcilwci*c  verwischt. 


n»7 

K 28 


uns 
K 27 


ebenso  VTT  TPACT  MECCAA  AEINOV  MAKIA 

I 

u.  i.  A.  NOTOA,  i.  F.  r.  T 

n 

Demeter  1.  sitzend,  in  der  vorg. 
R.  Ähren,  die  L.  auf  die  Fackel 
gestützt;  i.  F.  1.  E 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  (I)  3 — da.  kleine  C ganz  unten  nicht  zu 
sehen  1.  3.  4:  - — Rs.  Schrift  unvollständig  (I)  3 — angeblich  VTT  1TPAET  4 — 
am  Schluss  angeblich  | T Nfl  in  drei  Zeilen  4 — ITflN  3 


I ( 4!)  Paris  — 2 unbekannte  Sammlung  (Abguss  vorhanden).  - 3 Cat.  ßentinck  1,489 
— 4 Sestini  mus,  ilederv.  31,  58  [Borghcsi  Oeuvres  4,473];  vielleicht  jetzt  in  Paris  ( 1).  — 

(Über  die  Vs.  vgl.  zu  n.  1 195.) 

Vgl.  den  ganz  ähnlichen  Typus  unten  1210,  Tafel  XIV,  16. 


ebenso 


1 


Vn  TPACT  MECCAA  AI6INOV  MAP- 


KIANOT  u.  i.  F. 


fhl 


O 

AI  Nackter 
T Apollon 


nach  vorn  stehend  und  r.  blickend, 
die  R.  auf  dem  Kopf,  in  der  L.  den 
Bogen;  neben  ihm  r.  der  Baum- 
stumpf mit  der  Schlange,  der  hier 
dem  1.  Arm  als  Stütze  dient,  1.  der 
Köcher  mit  Gewand;  i.  F.  1.  oben  E 


1 im  Handel  (l'apier.ibdruck  vorhanden) 
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[Philippus  senior  uml  OlaciliaJ 

1 ebenso 


vrr  tpact  meccaa  aeinö  mapkia- 

NO  u.  i.  F.  1.  TI 

OA  ebenso;  im  F. 
El  I.  unten  E 

TOI 

Gewicht:  12,15(1) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  nicht  ganz  vollständig  2 
1 Imhoof  — 2 Wien,  früher  Wiczay  2178,  VII,  157  [Mionnet  8,2,114,348;  berichtigt  von 
Drcxlcr  Zschr.  f.  Num.  15,69];  Scstini  lett.  cont.  6, 18,  2;  Scstini  nius.  Hederv.  31,57  [BorgheM 
ocuvrc«  4,473  aus  Scstini»  Papieren];  Ameth  Sitzungsber.  9,  897,  114a.  — (Über  die  Vs. 
vgl.  zu  n.  1195.) 

Auf  der  Rs.  ist  der  oberste  Buchstabe  im  Felde  aus  n in  ff  geändert. 

ebenso  VTT  TPACT  PECCAAAEINOV  MAKIA- 

NOTT  u.  i.  F.  r.  0^  ^thena  1.  ste- 
ll" hend,  die  K. 
CH  auf  den  Schild, 
die  L.  auf  den  Speer  gestützt;  im 
F.  1.  oben  E 

Abweichungen:  V».  Schluss  der  Rundschrift  fehlt  3 — da,  untere  C nicht  tu  sehen 
I.  3;  — Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  1 — E xerstflrt  3 
1 Bologna  Unlr.  — 2 I,öl»hecke  — 3 Wien  Ameth  Siitungsber.  9,  S97, 1 14  (irrig  als 
Mars)  — 4 unhek.  Sammlung  (Abguss  vorhanden).  — (Über  die  Vs.  vgl.  tu  n.  1195.) 

i ebenso  i VTT  TPACT  PECCAA/tjlNOV  MAKIA- 

NOno  u.  i.  F.  r.  AI 

jfj  Athena  mit 

N Helm  und 

Aigis  1.  stehend  u.  zurückblickend, 
die  R.  auf  dem  Rücken,  den  i.  Arm, 
in  dem  der  Speer  ruht,  auf  den 
hinter  ihr  stehenden  hohen  Schild 
gestutzt;  i.  F.  1.  E 

i Abbildung  der  Rs,  (2) 

Gewicht:  10,55(4) 

Abweichungen:  V».  AVT  und  das  unterste  c nicht  zu  sehen  i 
1 Florenz  (Abguss  der  Rs.  vorhanden)  Sestini  lett.  cont.  6,  18,  i;  Borghcsi  neueres  4»472i 
die  Rs.  desselben  Stückes  vorher  bei  Vaillant  num.gr.  162  [Mionnet  S.  2,  114,  347  unter 
Philippus  allein;  s.  oben  1193*]  ungenau  (mit  VTT.T.MECCAAA  und  Beschreibung  des 
1 Typus  — 1200)  — 2 Imhoof.  — (Die  Rs.  von  I und  2 sind  aus  demselben  Stempel.) 

I ebenso  | VTT  TPACT  MECCAAA  El  NOV  MAP- 


1 Kollin.  ■ — (Ober  die  Vs.  vgl.  tu  n.  1195.) 


KIANO  u.  i.  F.  r.  TT 

0 

A 

1 

TD 

N 

die  Chlamys;  i.  F.  1. 


Hermes  mit 
Beutel  und 
Stab  1.  ste- 
hend , Uber 
dem  1.  Arm 
unten  E 


21* 
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K 27 


1206* 

K — 


1206« 

K — 


[l'hilippux  senior  und  Olacilia] 


AVT  M IOVA  0IAinnOC  AT  M und 
unten  WTAK  C68  dic  beidcn  Bnwt. 

bilder  wie  vorher 


vn  TPAC[T  MEjCCAA  AEINOV  MAP- 
AE 

KIANOTTO  u.  i.  F.  r.  IT  Hygicia 

Ol 

mit  Schlange  und  Schale  r.  stehend; 
i.  F.  1.  E 


Gewicht:  14,62 

I Rollin,  — (Dic  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  dic  von  1205  und  urolil  auch  von  tl«H.) 


AVT  M IOVA  tfclAITTTTOC  Air  M untl 

unten  HAK  C€BH  , 

ebenso 


Gewicht:  15,95 

1 Lübbecke 


vn  TPÄ.T  FECCAAfcl  NOV  MAKIANO- 
nOAl  u.  i.  F.  r.  Concordia 

mit  Kalathos,  Schale  und  Füllhorn 
1 1.  stehend;  i.  F.  1.  E 


= 1203  (aus  demselben  Stempel)  Vn  TPACT  MECCAAAEINOV  MAPKIA- 

NOn  u.  i.  F.  r.  O Tychc  mit  Ka- 
^ lathos,  Steuer- 
jfj  rüder  und  FUll- 
N hom  1.  stehend; 

I i.  F.  I.  E 

Gewicht:  14,25(2)  — 12,64(1) 

I Löhbcckc  — 2 Rollin.  — (Beide  Exemplare  sind  aus  denselben  Stempeln.) 


AVT  M IOVA  c|>IAITTTTOC  AT  M HAK  Vn  nrPA]CT  MECCA[AAEIN]OV  map 
und  unten  C€BHPAC  ebenso  KlANOnOAEIT  u.  i.  F.  r.  £ 

Schlange,  in  vielen  Windungen 
aufgerichtet,  der  Kopf,  der  von 
einem  Nimbus  mit  Strahlen  um- 
geben ist,  r.;  im  F.  1.  E 

Gewicht:  12,15 

I Lübbecke.  — über  den  Typus  vgl.  xu  n.  685.  686,  Uber  die  Vs.  vgl.  zu  n.  1195. 


1 Philippus  senior  und  Sarapis  (V*.  nicht  | MAPKIANOIIOAITUN  Göttin  (1.)  stehend, 
1 beschrieben)  i in  der  R.  Schale,  in  der  L.  Speer 

l Gustemc  2,  49,  32  [Mionnct  S.  2,  115,  349) 

Obwohl  Gusseme  seine  Quelle  wie  gewöhnlich  nicht  angegeben  hat,  ist  es  doch  zweifellos, 
dass  die  Beschreibung  au*  Vaillant  stammt  und  nur  ungenau  abgeschrieben  ist;  cs  handelt 
sich  um  dasselbe  StUck,  das  dieser  wohl  richtig  unter  Philippus  iunior  und  Sarapis  ver- 
zeichnet (unten  1210*). 

(Schrift  nicht  angegeben)  die  Köpfe  der  I VI I . A . KT.NTI A I A NOT  MAPKlANOflOAITQN 
beiden  Philippi  1 Sarapis  in  einem  viersäuligen  Tempel 

1 Vaillant  num.  gr.  162  [Hardouin  op.  sei.  101  ungenau  mit  M APKIANOIlOAKITliN ; aus 
beiden  Mionnet  S.  2,  115,  350]  aus  der  Sammlung  Garzoni 

Dic  Köpfe  der  Vorderseite  sind  jedenfalls  wegen  schlechter  Erhaltung  falsch  angegeben. 
Wenn  die  Rs.  richtig  beschrieben  ist,  muss  cs  sich  um  eine  Münze  von  Curacalla  und 
l bomna  handeln,  = oben  6SS  oder  68^. 
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Philippus  iunior  und  Sarapis 

Es  ist  nicht  zu  erkennen,  weshalb  auf  einigen  dieser  Fünfer  der  Name  des 
Statthalters  genannt  ist,  während  er  auf  anderen  fehlt;  da  in  beiden 
Gruppen  Münzen  erscheinen,  auf  denen  der  Caesar  schon  den  Beinamen 
AVGwjto«  führt,  so  ist  die  Zeitfolge  der  Prägungen  nicht  festzustellen. 
Wir  schicken  aber  wie  sonst  die  Münzen  mit  Statthaltcrnamcn  voran. 


(Prastina  Messallinus) 


m iovaioc  <j>iaittttoc  und  unten 

KAI  CAP  die  Brustbilder  des  Phi- 
lippus iunior  mit  P.  und  M.  r. 
und  des  Sarapis  mit  Kalathos  und 
Gewand  1.,  einander  zugekehrt 

Gewicht:  13,47 

■ Berlin  Cut.  72.77 
ebenso 


l Iver»en  (schlecht  erhalten) 


VTT  ÜPACT  MECCAAAE  INOV  MÄKIAN 
u.  i.  A.  OTTOAIT,  i.  F.  r.  Zeus 

mit  Schale  und  Scepter  I.  thronend, 
vor  ihm  am  Boden  der  Adler; 
i.  F.  I.  E 

VTT  TPA . . . ECCAAAE KIANO- 

TTOAI  u.  i.  F.  r.  X Nackter  Her- 
mes r.  stehend  und  1.  blickend,  in 
der  vorg.  R.  den  Beutel  (?),  im  1. 
Arm,  über  den  die  Chlamys  fallt, 
den  Stab;  i.  F.  I.  E 


M 


IOVAIOC  4>IAITTTT0C  KAI  und  VTT  TTPACT  MECCAAAEINOV  MAP- 

unten  CAP  AVr  ebenso  Kl  AN  OTTO  AI  TfB  Nackter  Hermes 

1.  vorgebeugt  stehend  und  nach 
vorn  blickend,  den  r.  F'uss  auf 
einem  Widderkopf,  den  mit  der 
Chlamys  bedeckten  1.  Arm  auf  das 
r.  Knie  gestützt;  am  Boden  zwi- 
schen seinen  Füssen  eine  Schild- 
kröte; hinter  ihm  ein  Kery- 
keion  (?)  und  ein  zweiter  undeut- 
licher Gegenstand;  i.  F.  r.  E 


Abbildung  der  Rs.  (2) 

I Philippopcl  — 2 Sophia  Tacchclla  revue  num.  1893,  73.23.  — (Die  Vs.  von  2 ist  aus 
demselben  Stempel  wie  die  von  1210  und  1216.) 

Kinen  Hermes  in  gleicher  Stellung  zeigt  die  Münze  von  Elagabalus  und  Macsa,  oben  95 1; 
dort  sind  alle  Attribute  undeutlich,  ausser  dem  grossen  Kerykcion  hinter  der  Figur;  hier 
scheint  hinten  ein  kleinere»  Kerykcion  zu  stehen,  und  daneben  ein  andere»  Attribut,  das 
ein  Musikinstrument  sein  konnte;  vgl.  die  Einleitung  S.  193  und  für  Nikopolis  S.  340. 
Cbcr  den  (leb rauch  des  Namen»  Augusfus  bei  dem  jüngeren  Philippus  vgl.  Mommsen  römi- 
sches Staatsrecht  2,  1164  Anm.  5;  zu  den  dort  angeführten  Zeugnissen  kommen  unsere 
MUnzcn  von  Markianopolis  (n.  1209.  1210.  !2l6),  sowie  einige  von  Tomis  (s.  dort). 
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T.  XIV, 


1210* 

K 28 


1211 

K 27 


1212 

K 26 


1213 

K 28 


1209* 

K — 


1210 

K — 


[Philippus  iunior  uml  Sarapis] 

(ohne  Statthalternamcn) 

M IOVAIOC  4>IAinnOC  KAI  und  MAPKI  AN  OTTOAEIT  und  i.  A.  fJN 

unten  CAP  AVT  die  Brustbilder  Demeter  mit  Stephane,  im  gc- 
des  Philippus  iunior  und  des  Sa-  gürteten  Doppelchiton  und  Mantel, 
rapis  wie  vorher  I.  sitzend,  in  der  vorg.  R.  Ähren, 

die  L.  auf  die  Fackel  gestützt; 

I i.  F.  L E 

16  Abbildung  der  Ks.  (2) 

Gewicht:  14,40  (a) 

1 Haag  — 2 Labbcckc.  — (Ober  die  Vs.  vgl.  zu  1209;  zum  Typus  vgl.  n.  1197.) 


M IOVAIOC  $IAITTTTOC  und  unten 
KAICAP  ebenso 


I Lübbecke  (neue  Erwerbung) 

ebenso 


MAPKIANO  TTOAEITflN  Asklepios 
mit  dem  Schlangenstab  in  der  R. 
nach  vorn  stehend  und  1.  blickend; 
i.  F.  r.  E 


MAP  KIAN  OTTOAEITON  Nemesis  1. 
stehend,  in  der  vorg.  R.  den  kur- 
zen Stab,  in  der  gesenkten  L.  den 
Zaum,  am  Boden  das  Rad;  i.  F.  I.  E 

I Schmidt 

Der  Stab  in  der  K.  der  Göttin  hat  oben  einen  Ansatz ; vgl.  die  ähnliche  Darstellung  der 
Nemesis  auf  der  Münze  von  Tomis  Tafel  XVII,  22. 


ebenso 


Gewicht: 

I Löbhcckc 

ebenso 


10,22 


1 Berlin  Cat.  72,78  — 2 Paris 


MAP  KIANO  TTOAEITflN  Nemesis  1. 
stehend,  in  der  vorg.  R.  den  kur- 
zen Stab,  im  I.  Arm  Füllhorn  (f), 
am  Boden  das  Rad;  i.  F.  1.  E 


MAPKIANOTT  OAEITfiN  Concordia 
mit  Kalathos,  Schale  und  Füllhorn 
1.  stehend,  vor  ihr  der  Altar;  im 
F,  1.  E 


| ATT  K M ANT AVI’  K die  Köpfe  des  I MAPK1AN0I10AIT....  E 0T  Mann  mir  Ka- 

Philippus  und  des  Sarapis  lathos,  erhobener  K.  und  Sceptcr  im  1.  Arni 

(1.)  stehend 

i Cat.  Bcntinck  1,490  (vgl.  2,  1022) 

Wie  die  Schrift  der  Vs.  zeigt,  war  cs  eine  Münze  des  Gordianus;  s.  oben  n.  1126,10. 
Philippus  iunior  und  Sarapis  (Vs.  nicht  I MAPKI  AN01 10  AEITQN  Göttin  (1.)  stellend, 
beschrieben)  in  der  R.  Schale,  in  der  L.  Speer  (oder 

I Sceptcr) 

1 1 Vaillant  num.  gr.  167  [Mionnet  S.  2,115,351]  aus  der  Sammlung  Moscllini;  vgl.  1206’' 

Es  ist  möglich,  dass  solche  Münzen  mit  dem  Typus  der  stehenden  Hera  geprägt  worden 
sind;  da  aber  die  Schrift  der  Vs.  und  das  Werthzeichen  nicht  angegeben  sind,  konnte  die 
Beschreibung  oben  nicht  aufgenommen  werden. 
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[Philippus  inniur  und  SarapisJ 

[M  IOVAIOC  (JjlAITTTTOC  und  unten  [MA]PKI  ANO  TTOAEITOJ  Concordia 
KAICAP  ebenso  wie  vorher,  aber  ohne  den  Altar; 

i.  F.  1.  E 

I Mclctopulos 

M IOVAIOC  (JjlAITTTTOC  und  unten  MAPKIA  NOTTOA  und  i.  A.  EITflN 
KAICAP  ebenso  Schlange,  in  vielen  Windungen 

aufgerichtet,  Kopf  1.;  i.  F.  r.  E 

Gewicht:  io.Ci  (3)  — 10,40(2) 

Abweichungen:  Ks.  Anfang  der  Schrift  fehlt  2 — [M]AP  KIANOTTOAEI  [u.  1,  A- 
TflN]  (■»  1216)  i — angeblich  MAPKIANOTTOAITflN  3 — WcrttaeicUcn  ver- 
gessen 3 

l Bukarest  — 2 Löbbcckc  — 3 Neapel  Cat.  6305  — 4 Wien  Mus.  Theup.  1070  [Mionnet 
S.  2,  115,  352];  Ameth  Sitzungsbcr.  9,  897,  115 

M IOVAIOC  <}>IAITTTTOC  KAI  und  MAP  KIANOTTOAEI  und  i.  A.  TON 

unten  CAP  AVC  ebenso  ebenso;  i.  F.  r.  E 

Gewicht:  12,70 

1 Gotha.  — (Über  die  Vs.  vgl.  zu  1209.) 
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Wenn  Uber  die  Örtlichkeit  von  Niko- 
polis lange  Zeit  Unsicherheit  geherrscht 
hat,  so  war  das  die  Schuld  der  Münzen, 
deren  Aufschrift  Ntxoeol.ttwv  irpij  ’larpip 
(oder  rpic  ’lsrf/ov)  zu  der  Ansicht  ver- 
führte, dass  die  Stadt  an  der  Donau  ge- 
legen haben  müsste ').  Aber  bei  Ptole- 
maios  heisst  die  Stadt  NumcoXic  ij  rrspl 
A iji'jv,  auch  Jordancs  setzt  sic  in  die 
Nähe  des  Haimos  iuxta  Tatrum  fluvium, 
und  in  derselben  Gegend  erscheint  auf 
der  Peutingcrschen  Tafel  ihr  Name  in  der 
verdorbenen  Form  NicopoUstro *).  Daher 
hatte  schon  d'Anville  das  alte  Nikopolis 
bei  dem  bulgarischen  Dorfe  Nikup  (nord- 
westlich von  Trnovo)  an  gesetzt '),  und  an- 
dere waren  ihm  darin  mit  Recht  gefolgt. 
Gesichert  wurde  diese  Ansetzung  dann 
durch  Kanitz,  der  in  dem  ausgedehnten 
Ruinenfelde  von  Eski  Nikup  (=  Stari 
Nikjup)  an  der  Rusica,  einem  Zufluss  der 


Jantra,  die  erste  Inschrift  mit  dem  Stadt- 
namen an  Ort  und  Stelle  gefunden  hat*); 
nachher  ist  das  auch  durch  andere  In- 
schriftenfunde bestätigt  worden.  Da  die 
Stadt  also  nicht  am  Istros  selbst,  sondern 
weitab  von  ihm  an  einem  Zufluss  lag, 
so  ist  die  Bezeichnung  der  Lage  »zpö: 
"larpm«  allerdings  ungenau.  Aber  irgend 
ein  Zusatz  zum  Stadtnamen  war  in  der 
Tliat  nöthig,  weil  es  in  derselben  Provinz 
noch  ein  zweites  Nikopolis  gab  *);  und 
wenn  man  sich  zur  Unterscheidung  der 
nördlichen  Stadt  lieber  des  Hauptflusscs 
bediente,  so  that  man  das  vermuthlich 
darum,  weil  der  Name  der  Rusica  oder 
der  Jantra")  nicht  bekannt  genug  schien; 
jedenfalls  lehren  gerade  die  Münzen,  dass 
»Nikopolis  am  Istros«  der  officielle 
Stadtnamc  war.  Doch  ist  es  vielleicht 
kein  Zufall,  dass  auf  zahlreichen  Mün- 
zen7) und  auf  allen  bisher  bekannten  In- 


i) VgL  besonders  Forbigcr  3,  1096,  der  die  Stadt  1 
bei  dem  heutigen  Nikopoli  an  der  Donau  suchte; 
letzteres  wird  erst  im  späteren  Mittelalter  in  den 
Quellen  erwähnt  (s.  JircCck  Bulgarien  S.  405). 

'*’)  Ptolcm.  3,  1 1,  7;  Jordancs  Get.  5 ( hodieque  sunt  in 
Maesia  regio ntm  indolentes  NUofolitanam  ad  pedts 
lltsemi  montis)  und  1 8 ( Nicapolim  accedit  quae  iuxta 
lat  rum  ßuvium  est  constituta  notissima) ; Tab.  Pcut. 

3)  D’Anville  geogr.  ancienne  abr^gce  I ( 1 775)  307. 

— Männert,  der  d’Anvilles  Ansetzung  folgte, 
sprach  die  Vcrmuthung  aus,  dass  die  Münzen 
mit  NixonoXittöv  rpo;  Fäl- 

schungen waren! 

4)  F.  Kanitz , Donau  * Bulgarien  und  der  Balkan 
l'\  185  fg, , wo  auch  die  Ansichten  der  älteren 
Geographen  angeführt  sind;  die  Inschrift  s.  un- 
ten S.  329  Anm.  1 Nr.  2. 


s)  Zur  Zeit  der  Gründung  gehörte  unser  Nikopolis 
zur  Provinz  Thracia,  in  deren  südwestlichem 
Thcilc  am  Flusse  Nestos  ein  zweites  Nikopolis 
lag,  das  nach  der  Aufschrift  »einer  Münzen, 
Nuon^.ttu;  NUtto*  (so  immer 
statt  Nteru»),  von  Kaiser  Traianus,  also  gleich* 
zeitig  mit  dem  unsrigen  gegründet  sein  muss. 

*)  Der  Name  der  Jantra  ist  alt,  wie  überhaupt 
viele  alte  Flussnamen  in  diesem  Gebiet  erhalten 
geblieben  sind  (vgl.  Kiepert  Lehrbuch  der  alten 
Geographie  § 299, 5) ; sie  heisst  schon  bei  Plinius 
fatrus  (/ eterus  ist  wohl  schlechte  Überlieferung): 
der  alte  Name  der  Rusica  ist  unbekannt,  falls 
sic  nicht  als  oberer  Lauf  der  Jantra  gegolten  hat. 
•)  L'ntcr  den  meisten  Kaisern  erscheinen  beide 
Formen,  zuletzt  Uhcrwicgt  aber  npö;  vl3Tp*&v; 
unter  Gordianus  kommt  garnicht  vor. 
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schriftcn1)  statt  icpic  'laxpcp  vielmehr  Ttpic 
*Isrpov  steht,  womit  hier  wie  anderwärts*) 
angegeben  wird,  dass  die  Stadt  nicht  an 
dem  genannten  Flusse  selbst,  sondern 
nach  ihm  hin,  in  seiner  Nähe,  in  seinem 
Gebiet  liegt;  und  dasselbe  Verlangen,  die 
Ungenauigkeit  auszugleichen,  spricht  ge- 
wiss aus  der  abweichenden  Bezeichnung 
NtxoroXttÄv  iir1  ¥l3Tpm,  die  auf  einigen 
Münzen  der  severischen  Zeit  erscheint*). 
Der  blosse  Name  NuoroXittov  ohne  An- 
gabe des  Flusses  findet  sich  nur  ziem- 
lich selten4). 

’)  Es  sind  bis  jetzt  vier  Inschriften  bekannt,  die 
von  Rath  und  Volk  der  Stadt  Nikopolis  gesetzt 
sind:  1)  arch.-ep.  Mitth.  aus  Ösf.  17,  180,25:  it 
fkriAi)  xsl  0 SfjtJio;  OOXr(fas)  NztxoroXuu;  tt(; 
Ttfio;  ^lirpov  (wohl  noch  aus  dem  II.  Jahrh.): 
2)  Kanitz  3,  8,  342,  XIII  » arch.-ep.  Mitth.  io, 
243,  11:  it  «(MuTdrr,  jJcuXi}  x(«i)  4 xprriTro;  4r,- 
}w>;  0 'ArAn  N«ozöXeu>;  tt,;  rrpö;  vIarpov  (unter 
Scptimiu*  Severus);  3)  arch.-ep.  Mitth.  17, 181,  2S 
(aber  dort  mit  anderen  Ergänzungen,  die  hier 
nach  der  folgenden  Inschrift  berichtigt  sind): 
[ti,  xpaxfanj]  xsilj  4 UpuiTXTo;  [oqpoc  tt,; 

Netxj'HT'iXtiTibv  [np4;  *lG?pov]  -'.I/.euj;  (unter  Gor- 
dianus  III.);  4)  arch.-ep.  Mitth.  15,  211,  86:  it 
xfpjaTtOTij  ßvaXij  xctl  6 Icptürato«  ofjuoc  rij;  Ni[i]- 
x*>;:o[X3*itcö[v  rpöj;  vl3Tpov  r.i'i.nm  (etwa  aus  der- 
selben Zeit). 

9 So  wird  die  pbrygische  Stadt  Apameia,  die  am 
Marsyas,  einem  Nebenfluss  des  Macander,  lag, 
zuweilen  ’A.  rpo;  Mxfov&pov  genannt,  während 
auf  Mlinzen  von  Antiochcia  zutreffend  ’A.  rpo; 
Tu!  Mat'iv5p<p  steht. 

a)  Sie  sind  alle  unter  dem  Statthalter  Ovinius  Ter- 
tullus  geprägt,  mit  verschiedenen  Vorderseiten 
. (Severus:  n.  1272,  Domna:  n.  1450.  1451,  Ca- 
racalla:  n.  1528).  — Auf  n.  1450  las  Dumer- 
san  fälschlich  ün’  vl3tp«j. 

4)  Besonders  auf  kleinen  MUnzcn,  aber  zuweilen 
auch  auf  grösseren  (n.  1265.  1793);  die  Zu- 
gehörigkeit zu  unserem  Nikopolis  ist  Überall 
sicher. 

l)  Animianus  Marcell.  31,  5,  16:  Atuhialos  eapta  et 
todem  Umpore  Xkopolis,  quam  indicittm  vktoriae 
contra  Datos  Traianus  eondidit  {super  ator ; danach 
Jordancs  Get.  18  (vgl.  oben  S.  328  Anm.  2):  A7- 
topolim  cutedit . . . . , quam  devk/is  Sarmatis  Tra- 


Wie  Ammian  überliefert  hat,  ist  Ni- 
kopolis von  Kaiser  Traianus  zum  Ge- 
dächtniss  seines  Sieges  über  die  Daker 
gegründet  worden s),  und  diese  Angabe 
ist  gewiss  richtig.  Dass  Traianus  der 
Gründer  der  Stadt  ist,  wird  durch  ihren 
vollen  Namen  bestätigt,  der  auf  zwei 
öffentlichen  Inschriften  erscheint,  O&Xcia 
NtxöxoXi;  r,  npi ’iazfiw  '),  wie  auch  römi- 
sche Soldaten  aus  Nikopolis  die  Hei- 
mathsbezeichnung  Ulpia  führen');  und 
da  sie  durch  den  Namen  selbst  als  eine 
Siegesstadt  bezeichnet  ist,  würde  man 

ittnus  tt  fabricavit  et  appellovit  V ic  forme  civi totem ; 
das«  Jordanes  statt  der  Daker  die  Sarraaten 
nennt,  ist  ohne  Belang.  — Vgl.  darüber  auch 
Tocilesco  das  Monument  von  Adamklissi  S.  124. 
*)  Oben  Anm.  I die  beiden  ersten  Inschriften. 

9 In  den  stadtrömischen  Soldatenlisten  (vgl.  oben 
S.  184  Anm.  1)  sind  zwei  Leute  aus  Ulpia  Xko- 
polis  genannt  (Ephera.  epigr.  4,  893,  31  und 

4,  894 d,  12;  die  Heiniath  des  Soldaten  4,  892,10, 
Flavia  Xkopolis,  muss  Nicopolis-Emraaus  in 
Judaco  sein);  ob  diese  beiden  Soldaten  aus  un- 
serem Nicopolis  oder  aus  der  Stadt  am  Ncstos 
waren,  muss  unentschieden  bleiben.  Dagegen 
darf  man  den  Practoriancr  M.  Aurtlius  M.  /. 
lrlp(ia)  Marcus  Xitopoli  sicher  unserer  Stadt  zu- 
schreiben,  da  sein  Militärdiplom  (C.  I.L.  3 Suppl. 

5.  1990  n.  LXXXV'I)  in  der  Nähe  von  Stari-Ni- 
kjup  gefunden  worden  ist.  — Mommsen  (Ephcm. 
epigr.  5 S.  184;  vgl.  S.  201  und  225)  verzeichnet 
auch  einige  nur  durch  Grabschriften  bekannte 
Soldaten  aus  Nikopolis  unter  den  mocsischen, 
aber  zweifelnd;  da  als  ihre  lieimath  nur  Nie* - 
polis  ohne  Zusatz  angegeben  ist,  können  ebenso 
gut  andere  Städte  dieses  Namens  gemeint  sein. 
Zwei  solche  Leute,  die  der  Tribus  Sergia  ange- 
boren (C.  I.  L.  3,  6144  und  C.  I.  L.  6,  375)  sind 
schwerlich  aus  der  mocsischen  Stadt;  keinesfalls 
aber  darf  man  aus  diesen  Inschriften  (mit  Kalo- 
pothakes,  de  Thracia  S.  38)  schlossen,  dass  Ni- 
kopolis am  Istros  von  Kaiser  Hadrian  (dessen 
Tribus  die  Sergia  war)  das  römische  Bürger- 
recht erhalten  habe;  als  Tribus  der  Stadt  würde 
man  vielmehr  diejenige  des  Traianus,  die  Papiria, 
erwarten,  die  vielleicht  auch  auf  einer  Inschrift 
angegeben  war  (arch.-ep.  Mitth.  14,  146,  12;  vgl. 
auch  14,  148,  19). 


Digitized  by  Google 


33° 


MUKSIA  INFERIOR 


ihre  Gründung  auch  ohne  Ammians  An- 
gabe mit  dem  wichtigsten  Siege  des 
Kaisers  in  diesem  Gebiet,  der  Unterwer- 
fung der  Daker,  in  Zusammenhang  brin- 
gen. Sie  ist  eine  der  zahlreichen  Städte, 
die  Traianus  damals  im  thrakisch-mocsi- 
schen  Gebiet  angelegt  hat ');  und  dass  sie 
sich  zu  einem  reichen  und  bedeutenden 
Gemeinwesen  entwickelt  hat,  lehrt  ausser 
den  Münzen  die  Grösse  der  Ruinen  *).  In- 
schriften sind  dort  in  beträchtlicher  Zahl 
zum  Vorschein  gekommen,  der  gemisch- 
ten Einwohnerschaft  ’)  entsprechend  so- 
wohl lateinische  wie  griechische;  aber  die 
letzteren  übenviegen,  und  namentlich  sind 
alle  öffentlichen,  von  der  Stadt  selbst 
gesetzten  Denkmäler  griechisch  und  be- 
stätigen also,  was  für  Markianopolis  nur 
aus  den  Münzen  geschlossen  werden 
konnte  (oben  S.  184),  dass  die  Amts- 
sprache das  Griechische  war,  wie  sie 
auch  sonst  zeigen,  dass  Nikopolis  als 

')  Ausser  den  Städten,  die  nach  dem  Namen  des 
Traianus  selbst  oder  seiner  Angehörigen  benannt 
sind  (Augus/a  Traiana,  Tr  aiarto felis,  Hotinefelis , 
Markiancfelis  und  wohl  auch  f/adriamofelis ; vgl. 
oben  S.  183  Anm.  4),  sind  es  diejenigen,  die  auf  . 
Münzen  und  Inschriften  den  Beinamen  Ulf  i a j 
führen  (Atsckiales,  die  beiden  Nikopolis,  Tautalia, 
Strdika  und  7 opiros);  auch  Bizye  und  Pirinthoi 
scheinen  unter  Traianus  neues  Stadtrecht  er- 
halten zu  haben. 

*)  VgL  Kunitz,  Donau-Bulgarien  ia,  xSl — 184.  190. 

*)  Durch  Inschriften  sind  einige  Leute  aus  Nikaia 
(wohl  dem  bithynischen)  bekannt,  die  in  Niko- 
polis lebten:  Monatsber.  d.  Bcrl.  Akad.  1SS1,  459 
= arch.-ep.  Mitth.  15,220  ein  Neixiteuc  tun  Nixo- 
roXif-rr^;  Monatsber.  a.  tu  O.  ein  Nz'.xxu-j;;  nrclu- 
cp.  Mitth.  10,242,8  ein  Nztxsuk,  Wpo  Tcxtuhtq-  : 
Xittrjc,  KarraoAet’vTjc.  — Der  von  Kalopo- 

thakes  (de  Thracia  S.  38  Anm.  4)  noch  angeführte 
Nttxatcjc  (arch.-ep.  Mitth.  10,  50,  5)  lebte  wohl 
in  .Scrdik». 

')  I)aAlr  zeugt  besonders  die  Errichtung  öffent- 
licher Denkmäler  durch  und  or(poc  (oben 

S.  329  A.  1);  Vaillants  Lesung  BOVAH  AHMOC 
auf  einer  Münze  war  dagegen  falsch  (».  unten  | 


griechische  Stadt  orgailisirt  war*).  Aber 
die  Hesonderheitcn  der  Rechtsstellung, 
die  Markianopolis  von  den  altgrichischen 
Städten  trennten,  bestanden  auch  für  Ni- 
kopolis; und  das  für  uns  am  nächsten 
liegende  Zeichen  dieser  Verschiedenheit 
bietet  hier  wie  dort  das  Erscheinen  der 
Statthaltcrnamen  auf  den  Münzen. 

Wie  schon  in  der  allgemeinen  Ein- 
leitung (oben  S.  67)  gesagt  worden  ist, 
gehörte  Nikopolis  anfangs  zur  Provinz 
Thracia  und  kam  erst  unter  Septimius 
Severus  zu  Moesia  inferior.  Demge- 
mäss erscheinen  auf  den  Münzen  der 
Stadt  zuerst  die  Namen  der  practorischen 
Legaten  von  Thracia,  eingeführt  durch 
die  Formel  HTE(MO)  = fj-sjinvrjovTOC,  dann 
die  der  consularischen  von  Untermoesien 
mit  V H A’  — umtTiuovTot s).  Die  folgende 
Übersicht  verzeichnet  alle  diese  Statthal- 
ter in  derselben  Weise,  wie  es  oben  für 
Markianopolis  geschehen  ist e): 

n.  1450).  Auf  Inschriften  finden  sich  ferner  wie- 
derholt jlo-jh'jzaf , ein  JjvaXfraT^;)  x«ri  iiptb« 
(arch.-ep.  Mitth.  15,216,99),  apyitptüc 
(arch.-ep.  Mitth.  15,  215,96)  und  äp/upaTUÖ; 
(arch.-ep.  Mitth.  io,  243, 10;  15,  211,  86);  an  der 
Spitze  der  Verwaltung  stehen  Archonten,  von 
denen  einer  die  Oberleitung  hat,  der  £p;*;  tijv 
a dp y/|V  (arch.-ep.  Mitth.  10,242,9;  er  bekleidet 
das  Amt  zum  dritten  Mal  und  ist  zugleich  dpp- 
poTau :a;),  nach  dem  auch  das  Collegium  benannt 
wird:  irX  i3'jvapy(fsj)  <I>f,>.etxo;  Movx«r:^ptu>;  (arch.- 
ep.  Mitth.  17, 180,  25).  — Diesen  Zeugnissen  für 
griechische  Stadtverwaltung  steht  eine  einzige 
lateinische  Inschrift  (arch.-ep.  Mitth.  15,  220, 1 1 1) 
gegenüber,  die  einen  Freigelassenen  als  asdil(is) 
Nii of (o/i ) zu  nennen  scheint;  die  Herausgeber 
glauben,  dass  nur  Übersetzung  des  griechischen 
Titels  dyopiv^poc  vorlicgt;  keinesfalls  ist  aber 
aus  dieser  einen  Inschrift  auf  italisches  Stadt- 
recht  zu  schliesscn. 

) Die  irrige  Angabe  von  Kalopothakcs  (de  Thra- 
cia 38  Anm.  I)  Uber  Münzen  der  scvcrischen  Zeit 
mit  Hl"  ist  schon  oben  S.  185  Anm.  3 berichtigt 
worden. 

) Vgl.  oben  S.  St  und  185  Anm.  4;  hier  sind  nur 
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i)  Ixgati  Augusti  pro  prattorc  proviuciao  Thraciat: 

HTE  ZHNflNOC  ')  : Antoninus  l’ius,  M.  Aurelius  Caesar 

HTEMO  KAIKI  CEPBEIAIA  ■)  : Commodus; 

2)  Legati  Augusti  pro  praetore  provinciae  Mocsiue  inferioris: 

VriA  nOA  AVCniKOC  *)  Severus 

vn  KOCK  TENTIANOV  >)  Severus 

VnA  OOVINI  TEPTVAAOV  Severus,  Domna,  Severus  u.  Caracalla,  Cara- 

calla  Auy.,  Caracalla  Aug.  u.  Geta  Caes. 
Vn  AVP  T AAAOV  *)  : Severus,  Domna,  Caracalla  Aug.,  Plautilla, 

Geta  Cacs. 

V *A  OVAniANOV  *)  : Severus,  Caracalla  Aug.,  Geta  Auy. 

VTT  (TT  4>OV)  TTONTlANOV  *)  Macrinus,  Diadumenianus 

vn  (MAPK)  (KAAV)  ArPinnA  ’)  : dieselben 

vn  CTATIOV  AONriNOV  dieselben 

VnA  NOBIOV  POV4>OV  : Elagabalus 

Vn  CAB  MOA6CTOV  •)  Gordianus. 

Nachträge  gegeben.  — Die  falschen  Statthalter-  J)  Das»  Pollenius  Au-pcx  der  unmittelbare  Vor- 
namen s.  unten  n.  1585*.  1678*.  1678**.  1719*.  gängcr  des  Cosconius  Gentjanus  war,  wurde 
1740*.  1791*.  179t**.  1892*.  schon  oben  (S,  l86  Anro.  I;  vgl.  zu  n.  543)  dar- 

’)  Aus  Münzen  von  Perinth  und  Philippopoli»  um  als  wahrscheinlich  bezeichnet,  weil  einige 

kennen  wir  den  Gcntilnamen  des  Zeno,  Antonius , Münzen  von  Markianopolis  mit  ihren  Namen  die 

und  seinen  vollen  Namen  lehrt  die  Datirung  Vorderseite  aus  demselben  Stempel  haben;  das- 

cines  Militärdiploms  aus  dem  Jahre  148  (C.  I.  L.  3 selbe  gilt  für  einige  Münzen  von  Nikopolis 

Suppl.  S.  1985  n.  LX):  <1.  d.  VZl  i<L  Oct.  C.  Fobio  (vgl.  zu  n.  1263).  — Über  Auspex  vgl.  jetzt 

.t[g]riffino  AI.  Antonio  Ztno(nt)  cot.;  aus  dieser  A.  Stein  arch.-ep.  Mittli.  aus  Ost.  19, 147  fg. 

Urkunde  geht  zugleich  hervor,  dass  Zeno  vor  4)  Auf  einigen  Münzen  ist  vielleicht  ein  hinter 
dem  Jahre  148  (oder  spätestens  in  diesem  Jahre)  VTT  stehendes  A oder  A als  Abkürzung  des  Vor- 

I.cgat  von  Thracia  war;  sein  College  C.  Kabius  I namens  anzuschen-,  vgl.  zu  n.  1536  und  1632. 

Agrippinus,  der  durch  Münzen  von  Topiros  ! s)  Über  die  Zeit  des  Ulpianus  vgl.  die  Bemerkung 

(nicht  auch  von  Perinth)  als  thrakischcr  Statt-  : vor  n.  1332  und  vor  n.  1564,  sowie  oben  S.  1S6 

haltcr  bekannt  ist,  dürfte  früher  als  er  dort  fun-  Anin.  2. 

girt  haben,  da  sein  Name  in  der  offtciellcn  Con-  ' 6)  Der  volle  Name  erscheint  auf  zwei  MUnzeü 
sulatsangahe  voranstcht.  — Genauer  zu  datiren  von  Nikopolis  (unten  n.  1680.  1681),  i>t  aber 

ist,  wie  cs  scheint,  die  Statthalterschaft  des  Zeno  vielleicht  auch  auf  einem  Stempel  von  Markia- 

durch  eine  Inschrift  von  Serdika  (arch.-ep.  Mittli.  nopolis  (oben  n.  755.  756)  zu  ergänzen.  Die 

18,110,14)  zu  Ehren  de»  Antoninus  Pius,  für  die  wenigen  Münzen  mit  seinem  Namen,  die  in  Niko- 

ich  die  Ergänzung  [fjtpovrjevro;  t?(;  öpfoxüw  polis  überhaupt  geprägt  worden  sind , haben 

iTZOp/tiii  M.  Afvttovfou  Zr/ouvo;  epigpritoi  2U-  die  Vs.  zum  Theil  aus  demselben  Stempel  wie 

jlaaT r/t  x«i  dvr]WTp«T^you  Vorschlägen  möchte;  einige  mit  dem  Namen  des  Agrippa  (s.  unten  zu 

der  Kaiser  führt  nach  einer  freundlichen  Mit-  n.  1682). 

theilung  des  Herrn  Director  Pobrusky  in  Sophia  T)  Gewöhnlich  steht  nur  Vfl  ATPinnA  auf  den 
die  Titulatur  ^pap/nef,;  £;v>3ra;  tö  c',  so  das-  sehr  zahlreichen  Münzen;  die  beiden  Gcntilicia 

die  Inschrift  in  da»  Jahr  143  gehört.  sind  nur  »eiten  angegeben,  MAPK  n.  16SS.  169t. 

-J  Auf  den  Münzen  von  Anchialos,  Iladrianopolis,  KAAV  n.  1709.  1S19,  oder  abgekürzt  K n.  1695. 
Pautalia  und  Philippopotis  erscheint  das  ausge-  1696.  1S03.  1N04;  vgl.  meine  Zusammenstellung 
schriebene  Cognomen  Iipo'XtltivoO  (oder  ähn-  in  der  Wiener  nutn.  Zschr.  23,48. 
lieh);  ob  der  Gentilname  Katxfva  oder  Katx'Xfo'j  *)  Der  Gentilnamc  CAB  fehlt  auf  einer  Münze 
zu  ergänzen  ist,  bleibt  unsicher.  I (n.  2102). 
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Dass  der  Anfang  der  Prägung  hier 
früher  erfolgte  als  in  Nikopolis,  lehrt 
schon  die  übersieht  über  die  Statthalter- 
namen; wie  andere  thrakische  Städte  ver- 
dankt auch  Nikopolis  das  Münzrecht  dem 
Antoninus  Pius;  die  Münzen  mit  dem  Kopf 
des  Traianus,  die  in  der  älteren  Littc- 
ratur  unserer  Stadt  zugeschrieben  sind, 
gehören  nach  Kpciros1).  Auf  den  grösse- 
ren Münzen  des  Pius  sowie  auf  denjeni- 
gen des  Caesars  M.  Aurelius  steht  kein 
Statthaltername,  vermuthlich  weil  das 
Recht  zu  dieser  ersten  Prägung  vom  Kai- 
ser selbst  verliehen  war1);  die  kleineren 
dagegen  haben  trotz  des  beschränkteren 
Raumes  die  Angabe  HfE  ZHNflNOC,  wo- 
für dann  der  Zusatz  rpbf  ’larpi*  fortge- 
lassen ist;  ob  man  aber  daraus  schlicsscn 
kann,  dass  diese  später  geprägt  sind  als 
jene,  ist  mindestens  zweifelhaft.  Unter 
der  folgenden  Regierung  scheint  Niko- 
polis keine  Münzen  geschlagen  zu  haben; 
die  Prägung  beginnt  erst  wieder  in  der 
späteren  Zeit  des  Commodus,  aus  der  wir 
grosse  Münzen  mit  dem  Namen  des  Ser- 
vilianus  und  kleine  ohne  Statthalternamen 
haben;  auffallend  ist  bei  diesen  Münzen, 
namentlich  den  grossen,  die  Verschlech- 
terung des  Stils*),  wie  sie  auch  in  To- 
mis  unter  Commodus  zu  bemerken  ist.  — 


Die  Massenprägung  beginnt  auch  hier 
unter  Severus,  erfahrt  dann  aber  viel 
grössere  Unterbrechungen  als  in  Markia- 
nopol  is;  sie  scheint  ausser  unter  Maxi- 
minus  und  den  vier  Kaisern  des  Jahres 
238')  auch  unter  der  Alleinherrschaft  des 
Caracalla  und  unter  Severus  Alexander, 
wo  dort  so  viele  Münzen  geschlagen  wor- 
den sind,  vollständig  geruht  zu  haben; 
ob  eins  mit  dem  anderen  zusammen  hängt, 
lässt  sich  nicht  feststellen.  Unter  Kaiser 
Gordianus  III.  erreichte  die  Prägung  von 
Nikopolis  ihr  Ende;  eine  besondere  Ver- 
anlassung für  ihr  Erlöschen  in  dieser  Zeit 
ist  nicht  bekannt. 

Münzen  ohne  Kaiserköpfe  hat  Ni- 
kopolis offenbar  sehr  wenig  geschlagen. 
Es  sind  bisher  nur  zwei  Stücke  dieser  Art 
bekannt.  Beide  haben  die  Besonderheit, 
dass  der  Name  der  prägenden  Gemeinde 
auf  beide  Seiten  vertheilt  ist;  auf  der 
Vorderseite  steht  NtizoiroX..,  auf  der  Rück- 
seite zfib;  Tiipov.  Die  Typen  der  einen 
sind  Kopf  der  Athena  und  Weintraube 
(Taf.  III,  18),  die  der  anderen  ein  ju- 
gendlicher Kopf,  der  nicht  sicher  zu 
benennen  ist,  aber  für  Nike  wohl  passend 
wäre*),  und  Adler  (Taf.  III,  19);  ob  sie 
eine  lokale  Bedeutung  haben,  muss  un- 
sicher bleiben. 


')  I)ic  Münzen  bei  Vaillant  nutn.  gr.  29,  Mus.  Ari- 
goni  2 imp.  gr.  VIII,  67  und  Ramus  cat.  1 , loo,  I 
zeigen  schon  durch  den  Beinamen  des  Kaisers., 
sioTi1, p t?(;  das»  sic  nicht  nach  der  thra-  I 

kischcn  Stadt  gehören;  denn  Traianus  kann 
nicht  wohl  als  der  Kelter  der  von  ihm  selbst 
erst  gegründeten  Stadt  l»czcichnct  werden. 
Ausserdem  beweist  die  Angabe  des  Stadtnamens 
im  Nominativ,  NEIKOnOAIC,  das»  die  Münzen 
nach  der  cpcirotischen  Stadt  gehören;  aus  dem  1 
letzteren  Grunde  ist  auch  die  Münze  bei  Kamus  ! 
cat.  1,  100.  2,  wo  der  Beiname  des  Kaisers  fehlt, 
nach  Epeiros  zu  legen.  — Die  dem  Traianus 
zugetheiltc  Münze  bei  Mionnet  S.  2,  126,  354 


(aus  Sestini)  gehört  dem  Elagabalu»;  s.  unten 
n.  12 iS”  und  202S.  — Auch  die  angeblichen 
Münzen  des  Hadrianus  und  des  Antinous  bei 
Mionnct  S.  2,  126,355.  35^  >iud  nur  falsch  be- 
schrieben: s.  unten  1218**  und  1218®*'*’. 

*)  Vgl.  S.  80  und  1S4. 

*)  Abbildung  einer  solchen  Münze  des  Commodus 
von  rohem  Stil  s.  Taf.  XVII,  31,  — Auch  einige 
grosse  Münzen  des  Severus  ohne  Statthaltcrnamcn 
(n.  1340  — 1343;  Abb.  Taf.  XV,  7 und  XVII,  8) 
sind  von  ungewöhnlich  rohem  Stil;  cs  sind  viel- 
leicht seine  ersten  (vgl.  die  Bemerk,  vor  n.  1340). 

4)  Vgl.  oben  S.  187. 

Vgl.  die  Bemerkung  zu  n.  1218. 
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Über  die  Währung  der  .Münzen  von 
Nikopolis  ist  nichts  sicheres  zu  sagen1).  Die 
unter  Pius  geprägten  Stücke  stimmen  in 
Grösse  und  Gewicht  mit  den  gleichzeitigen 
Münzen  von  Hadrianopolis  *),  Philippopolis 
und  anderen  thrakischen  Städten  überein; 
diese  sind  im  allgemeinen  schwerer  als  die 
der  pontischcn  I.iga,  scheinen  aber  die- 
selben Nominale  (Sestertius,  Dupondius, 
As)  zu  sein,  nur  dass  ihre  Einheit  4—5  g 
wiegt.  Die  Münzen  des  Commodus  sind 
dann  schon  leichter;  und  als  Nikopolis  zur 
Provinz  Moesia  inferior  geschlagen  wurde, 
schloss  es  sich  wie  Markianopolis  in  der 
Währung  den  Seestädten  an.  Dass  es 
schwerlich  Mitglied  der  Hexapolis  wurde, 
ist  schon  früher  gesagt  worden  (S.  72); 
aber  auch  den  Gebrauch  der  Werthzei- 
chen hat  Nikopolis  nicht  angenommen’). 
Doch  scheinen  wie  in  Markianopolis  die 
Münzen  mit  Statthalternamen  und  die  weni- 
gen ebenso  grossen  ohne  solche  Namen  als 
Vierer,  die  kleineren  Stücke  als  Zweier 
und  Einer  anzusehen  zu  sein;  Dreier 
sind  nicht  nachweisbar.  Dass  das  Ge- 
wicht, besonders  der  grossen  Stücke,  im 
ganzen  etwas  höher  ist  als  in  Markiano- 
polis,  steht  dieser  Auffassung  nicht  im 
Wege.  Die  wenigen  Münzen  mit  zwei 
Köpfen  auf  der  Vorderseite  scheinen 
nur  Vierer  zu  sein*);  sie  sind  unter  dem 
Statthalter  Ovinius  Tertullus  geprägt,  also 

')  Kine  merkwürdige  Gcldbczcichnung  (?)  findet  sieh 
auf  der  wohl  nach  Nikopolis  gehörigen  Inschrift 
arch.-cp.  Mitth.  14, 1 54,  37 : äujj(u)  Tip  lipturaTiti 
t[a]ufip  ATTIKA  (1)  MYt»*i<r/i).(a;;  Nachprüfung 
wäre  sehr  erwünscht. 

Eine  gemeinsame  Prägung  von  Nikopolis  und 
Hadrianopolis,  wie  sic  Eckltcl  (d.  tu  2, 16)  aus  { 
einer  schlechten  Publication  folgerte,  giebt  es  j 
aber  nicht;  s.  unten  1217*. 

3)  Sestlni  lett  6,15  [Mionnet  S.  2, 172,  671)  glaubte 
auf  einer  Münze  im  Felde  r zu  schell,  doch 
war  das  ein  Irrthum;  vgh  unten  n.  1957. 


älter  als  diejenigen  von  Markianopolis, 
mit  denen  dieses  Merkmal  der  Fünfer 
dort  beginnt1);  ihr  Gewicht  ist  nicht  höher 
als  das  der  anderen  Münzen  mit  Statthaltcr- 
namen  (10-14  g,  selten  mehr).  — Wir  sind 
nach  dem  Gesagten  wohl  berechtigt,  in 
der  folgenden  Tabelle  zum  Überblick  über 
die  gesammte  Prägung  von  Nikopolis  die 
drei  gewöhnlichen  Nominale  als  Sestertius, 
Dupondius  und  As  aufzufassen  und  dem- 
gemäss durch  die  Ziffern  4,  2 und  1 zu  be- 
zeichnen; die  Münzen  ohne  Kaiserköpfe, 
in  denen  vielleicht  der  Semis  zu  erkennen 
ist,  sind  mit  der  Bezeichnung  '/,  ange- 
führt. 


Antoninus  Pius 

4 

3 

1 

M.  Aurelius  Caesar 

1 

I 

Commodus 

4 

» 

1 

Severus 

4 

2 

I 

Domna 

4 

2 

I 

Caracnlla  Cacs. 

2 

I 

Severus  und  Caracalla  Augg. 

4 

Caracalla  Aug. 

4 

2 

I 

IMautilla 

4 

Caracalla  Aug.  und  Gcta  Cacs. 

* 

Geta  Cacs. 

4 

1 

Gcta  Aug. 

4 

Macrinus 

4 

« 

Diadumemanus 

4 

2 

I 

Flagabalus 

4 

* 

I 

Gordianus 

4 

* 

- — - 

ohne  Kaiserköpfe 

V»! 

4)  Auch  von  Tomis  giebt  es  eine  Münze  mit  zwei 
Köpfen,  die  aus  früherer  Zeit  stammt  als  die 
ältesten  Fünfer  von  Markianopolis;  es  ist  die 
oben  S.  188  Anm.  2 erwähnte  Münze  des  Cara- 
calla und  der  IMautilla  mit  dem  Werthzeichen  A; 
wie  sic  werden  auch  unsere  Münzen  von  Niko- 
polis als  Vierer  anzuschcn  sein.  — Die  Angabe 
Uber  die  Stellung  der  Köpfe  oben  S.  77  Anm.  2 
beruhte  auf  einer  Verwechselung. 

*)  Wie  oben  S.  77  und  »88  bemerkt  wurde,  beginnt 
der  Gebrauch  der  beiden  Köpfe  auf  der  Vorder- 
seite unter  Ulpianu»;  dieser  war  aber  der  letzte 
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Für  die  Typen  der  Münzen  von  Ni- 
kopolis  gilt  im  allgemeinen  dasselbe,  was 
über  den  Bilderkreis  von  Markianopolis 
bemerkt  worden  ist  ’).  Es  sind  zum 
grossen  Theil  willkürlich  gewählte  Nach- 
ahmungen weitverbreiteter  Darstellungen; 
doch  findet  sich  auch  unter  diesen  Ty- 
pen, die  keine  bestimmte  Beziehung 
zu  der  Stadt,  ihren  Verhältnissen  und 
ihren  Schicksalen  haben,  mancherlei, 
was  wie  die  Typen  von  lokaler  Bedeu- 
tung an  dieser  Stelle  hervorgehoben  wer- 
den muss. 

Unter  den  Pcrsonificationcn  ist 
ausser  der  auch  in  Markianopolis  erschei- 
nenden Libcralitas  die  seltene  Darstel- 
lung der  Felicitas  mit  Schale  und  Hc- 
roldsstab  {n.  J97ofg.,Taf.XIX,  3)  zu  nennen, 
die  auf  Münzen  griechischer  Städte  sonst 
nicht  vorzukommen  scheint;  dasselbe 
würde  für  den  Typus  der  Ubertas  mit 
Börse  und  Füllhorn  gelten,  der  aber  hier 
mindestens  unsicher  ist’).  Von  Nemesis, 
Aequitas  und  den  verwandten  Figuren 
finden  sich  ausser  den  gewöhnlichen  (wie 
Taf.  XVIII,  20  u.  a.)  auch  einige  abwei- 
chende Darstellungen,  deren  Benennung 
unsicher  bleiben  muss  (Taf,  XVIII,  21. 
30.  3t)1).  Sehr  häufig  sind  wie  in  den 
meisten  moesischen  und  thrakisehen 
Städten  Concordia  mit  Schale  und  Füll- 
horn und  Tyche  mit  Steuerruder  und 


Füllhorn,  beide  oft  mit  dem  Kalathos  auf 
dem  Kopf.  Eine  ungewöhnliche  Darstel- 
lung, die  auf  dem  1.  Arm  der  Tyche  ausser 
dem  Füllhorn  ein  kleines  Kind,  wohl 
Plutos,  zeigt  (Taf.  XIX,  7)  ist  vielleicht 
Euposia  zu  benennen*).  Als  Stadtgöt- 
tin scheint  weder  Concordia  noch  Tyche 
zu  gelten,  sondern  eine  Frau  mit  Mauer- 
krone, Schale  und  Scepter1);  dieselbe  er- 
scheint einmal  (n.  1460 fg.,  Taf.  III,  2t) 
opfernd  und  von  der  hinter  ihr  stehenden 
Nike  gekränzt;  dieser  Typus  dürfte  sich 
auf  ein  besonderes  Ereigniss  beziehen,  das 
uns  aber  unbekannt  ist;  die  übrigen  Dar- 
stellungen sind  nicht  ganz  sicher').  — Ob 
der  römische  Bonus  Eventus  in  Niko- 
polis  vorkommt,  ist  unsicher;  der  nackte 
Gott  mit  Schale  und  I.orbeerzweig  (Ta- 
fel XV,  8)  ist  wohl  Apollon.  Roma  scheint 
nie  dargestellt  zu  sein,  vielleicht  aber  Vir- 
tus  (Taf.  XV,  14)'). 

Von  den  griechischen  Gottheiten 
finden  wir  ausser  den  überall  erscheinen- 
den convcntionellen  Darstellungen  auch 
manche  ungewöhnliche  Typen,  für  die 
gewiss  besondere  Vorbilder  Vorlagen.  Zu- 
weilen sind  sie  den  Münzen  benachbarter 
Städte  entlehnt,  z.  B.  von  Hadrianopolis 
und  l’hilippopolis.  Aber  in  nicht  wenigen 
Fällen  dürfte  es  sich  um  die  Wiedergabe 
von  Statuen  handeln,  die  in  Nikopolis  selbst 
aufgesteilt  waren,  zum  grossen  Theil  wohl 


Statthalter  von  Moesia  inferior  unter  Severus, 
wahrend  Tertullus  einer  der  ersten  war;  vgl.  Pick 
Wiener  tium.  Zschr.  23, 36fg. 

')  S.  189  fg. 

*)  Vgl.  die  Bemerkungen  zu  n.  1708  und  1X79 
(Taf.  XVIII,  33);  das  Attribut  in  der  rechten 
Hand  durfte  hier  wie  dort  eine  Schale  sein,  so 
dass  es  sich  wohl  um  eine  Concordia  handelt. 

*)  Die  Zusammenstellung  bei  Posnansky,  Nemesis 
und  Adrastcia,  S.  154  — 156  (vgl.  oben  S.  190 
Anm.i)  kann  danach  wesentlich  ergänzt  und,  so*  1 


weit  sie  auf  der  älteren  I.itteratur  beruht,  auch 
berichtigt  werden. 

*)  Vgl.  die  Bemerkung  zu  n.  1868. 

&)  Die  gelagerte  Grtttin  (n.  16X2,  Taf.  XVUI,  7) 
dürfte  eher  eine  Personification  des  Landes 
(Moesia)  oder  der  Erde  (Gaia,  Tellus)  als  der 
Stadt  sein;  vgl.  unten  S.  343  Anm.  1. 

Vgl.  zu  n.  1462.  1734.  1795* 

T)  Da  die  nackte  Kriegerfigur  (Taf.  XV,  t5)  sicher 
Ares  ist  (s.  unten  S.  338),  so  kann  man  hei  der 
gepanzerten  wohl  an  Virtus  denken. 
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nicht  als  Cultbilder,  sondern  als  Kunst- 
werke zur  Ausschmückung  der  öffentlichen 
Plätze  und  Bauten ').  — Die  bisher  nachge- 
wiesenen Cultbilder,  soweit  sie  sicher 
erkennbar  sind,  zeigen  durchweg  die 
conventioneilen  Typen;  cs  sind  das  die 
in  Tempeln  erscheinenden  Statuen  des 
Zeus  (n.  1981),  des  Sarapis?  (n.  1982, 
Taf.  III,  26;  vgl.  n.  1983  und  1529),  des 
Hades  (n.  2085,  Taf.  XX,  22),  der  Arte- 
mis {n.  1984),  des  Asklepios  (Taf.XX, 23; 
sehr  häufig),  der  Concordia  (n.  2o87fg.) 
und  der  Tyche  (n.  2091  fg).  Sie  alle  finden 
sich  auch  als  selbständige  Typen  in  der- 
selben Gestalt  wie  im  Tempel  — Zeus  und 
Hades  sitzend1),  Artemis  als  Jägerin, 
die  anderen  stehend  — ; doch  giebt  es 
von  den  meisten  auch  abweichende  Dar- 
stellungen, die  zum  Theil  noch  erwähnt 
werden  sollen.  Bei  der  Darstellung  der 
Tempel  selbst  ist  in  der  Regel  wohl  keine 
genaue  Wiedergabe  beabsichtigt;  es  ist 
gewöhnlich  nur  die  Tempelfront  *)  und 
in  ihrer  Mitte  das  im  Hintergründe  zu 
denkende  Cultbild  angegeben,  letzteres 
einmal  auf  einer  hohen  Basis  (n.  2087. 
2088);  Tempel  ohne  ein  Cultbild  sind  hier 
nur  einmal  oder  zweimal  nachweisbar 
{n.  2002,  Taf.  XX,  17  mit  fünf  Säulen,  und 
vielleicht  auch  n.  1402  mit  vier  Säulen). 
Eine  wesentliche  Abweichung  von  diesen 


schematischen  Darstellungen  bietet  der 
Tempel  des  Sarapis(?)  der  einmal  (n.1982, 
Taf.  III,  26)*)  so  gezeichnet  ist,  dass  man 
die  Front  mit  dem  Cultbild  und  zugleich 
die  eine  Langseite  sieht,  überdies  von 
Bäumen  umgeben,  so  dass  hier  eine  ge- 
nauere Abbildung  des  Heiligthums  vor- 
zuliegen scheint;  Bäume  erscheinen  auch 
bei  dem  Zeustcmpel  (n.  1981).  — Der  am 
häufigsten  erscheinende  Tempel  ist  der  des 
Asklepios;  und  überhaupt  nehmen  die 
Heilgötter  im  Bilderkreis  der  Münzen 
von  Nikopolis  einen  fast  ebenso  grossen 
Raum  ein  wie  in  dem  von  Serdika  und  Pau- 
talia’).  Asklepios,  hier  immer  bärtig  und 
in  der  gewöhnlichen  Stellung,  erscheint 
entweder  allein  (wie  Taf.  XVII,  2.  3)  oder 
mit  Hygieia  (Taf.  XVII,  7)  oder  mit  ihr 
und  Telesphoros  (Taf.  XVII,  8.  9),  der 
aber  einmal  vielleicht  durch  eine  andere 
knabenhafte  Figur“)  ersetzt  ist  (Taf.  XVII, 
IO).  Auch  das  Bild  der  Hygieia  allein  ist 
ein  sehr  häufiger  Typus  (z.  B.  Taf.  XVII, 
6),  und  ebenso  findet  sich  auf  kleinen 
Münzen  Telesphoros  (wie  Taf.  XVII,  11). 
Ob  der  von  einer  Schlange  umringcltc 
Baumstumpf  (n.  1824,  Tafel  XVII,  12) 
den  Stab  des  Asklepios  darstellcn  soll, 
ist  nicht  sicher;  die  übrigen  Typen, 
welche  Geräthe  oder  andere  Gegenstände 
von  Schlangen ')  umwunden  zeigen  (wie 


')  Über  eine  ähnliche  Erscheinung  in  Amastris  I 
vgl.  J.  von  Schlosser,  Wiener  num.  /.sehr.  23,22  fg. 

*)  Vgl.  unten  S.  336  A.  1. 

*)  In  der  Regel  ist  sie  durch  vier  Säulen  angegeben, 
die  vermeintliche  Tcmpelfront  mit  acht  Säulen 
existirt  nicht  ($.  n.  1983).  Hei  den  Tempeln  de* 
Hades  und  der  Tyche  sind  die  gewundenen 
Säulen  beachtenswert]). 

*)  Auf  den  anderen  MUnzen  (n.  1529  und  1983) 
erscheint  nur  die  Front  des  Tempels  mit  vier 
Säulen;  doch  braucht  man  trotz  dieses  Unter- 
schiedes wohl  nicht  anzunchmcn,  dass  es  sich  ; 


um  zwei  verschiedene  Gebäude  handelt. 

4)  An  <yescn  beiden  Orten  erklärt  sich  die  beson- 
dere Verehrung  der  Heilgdttcr  aus  dem  Vorhan- 
densein der  heilkräftigen  heissen  Quellen;  ob  es 
solche  auch  bei  Nikopolis  giebt  oder  gal),  ist  mir 
nicht  bekannt.  — Vgl.  die  Weihinschrift  arch.-ep. 
Mitth.  15,206,72:  'AsxXrjnuj»  Ilati[vt]  Tt>,n<ff/p»ip 
ifik  Tydf 

6)  Vgl.  die  Bemerkung  zu  n.  1256. 

7)  Auch  eine  Schlange  allein  wird  oft  dargestvllt; 
Uber  die  Schlange  mit  Strahlenkranz.  (Chnubis) 
s.  unten  S.  337  Anm.  2. 
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Taf.  XX,  28.  30.  31),  haben  mit  den  Heil- 
göttern nichts  zu  thun.  — Von  den  an- 
deren Gottheiten,  deren  Tempel  auf  den 
Münzen  erscheinen,  werden  einige  als 
Einzelfigurcn  ziemlich  häufig  dargcstcllt. 
Von  Concordia  und  Tyche  ist  schon  die 
Rede  gewesen.  Das  Tempelbiid  des 
Zeus  zeigt  ihn  linkshin  sitzend,  in  der 
vorgestreckten  Rechten  die  Schale,  die 
Linke  auf  das  Sccptcr  gestützt,  mit  dem 
Adler  zu  seinen  Füssen;  und  dies  ist 
auch  die  häufigste  Darstellung  des  Gottes 
als  Einzelfigur,  nur  dass  der  Adler  da  zu- 
weilen fehlt.  Ob  dieser  Zeus,  dem  ein 
öffentlicher  Cultus  in  Nikopolis  gewidmet 
war,  hier  einen  besonderen  Beinamen 
führte,  ist  unsicher1).  Dagegen  ist  wohl 
in  einer  anderen  Darstellung  des  sitzen- 
den Zeus,  wo  er  auf  der  vorgestreckten 

')  Eine  der  staatlichen  Inschriften  von  Nikopolis 
(oben  S.  329  A.  1 Nr.  1)  meldet,  das«  Rath  und  1 
Volk  htol;  faftp  xai  fttxahp  einen  Altar  errichtet  | 
haben;  von  diesen  beiden  Göttern  könnte  der  | 
erste  wohl  Zeus,  der  zweite  Hades  sein,  deren  1 
gleichartige  Tcinpelbilder  die  Münzen  zeigen. 
Doch  wäre  die  Bezeichnung  und  Vereinigung  ■ 
immerhin  auffallend  (vgl.  die  Inschrift  von  Ko-  | 
tiaeion  C.  I.  Gr.  3830;  tfioi;  o[a]fot;  xal  &[tjxa(ot;). 

2)  Monatsbcr.  der  Bcrl.  Akademie  18Ö1  S.  459:  Atl  ; 
’OXujzsbp  xai  'Hpf  Zuyf?  xal  'AlbjvJ  lloXiaät;  t 

ebenda:  At(l)  ()Z*j[p.j;:up  xat  Hpa  Zuytia ; i 

arch.-ep.  Mitth.  10,242,9:  Au  t xal  "llp? 

xai  ’Albjva;  vgl.  auch  (ohne  Beinamen)  nrch.-cp. 
M.  15,  219, 1 10:  Aul  xal  *llpa  xai  ’A^Juva. 

3)  Mit  Beischrift  des  Namens  \)/.  jp.no;  findet  sich 
der  thronende  Zeus  Nikcphoros  in  Prusa  (Mion- 
net 2,  479,  375  unter  Traianus:  ilpo'jsaccov  Ata 
’Ofcijiitiov)  und  Smyrna  (Imhoof- Blumcr  gricch. 
Mliti/en  651.353  unter  Domitianus:  Ze*j«  'OÄju- 
n«;).  Aber  auch  wo  der  Name  nickt  angegeben 
ist,  ist  dieser  Typus  in  der  Regel  wohl  als  Dar- 
stellung des  olympischen  Zeus  anzuschen.  ln 
letzter  Linie  war  gewiss  für  alle  diese  Figuren  ; 
der  Zeus  des  Phcidias  das  Muster.  Der  Zeus-  I 
typus  der  SelcukidcnmUnzen  geht  nachweislich 
auf  eine  Copie  dieser  Statue  zurück,  die  sich  in  j 
Daphne  bei  Antiocheia  befand  (s.  Babeion  rois  1 


Rechten  eine  Nike  trägt  (n.  1893,  Ta- 
fel XIII,  20),  der  Zee;  ’OXijimit  zu  erkennen, 
welchem  in  Nikopolis  gemeinschaftlich  mit 
Hera  und  Athena  mehrere  Inschriften  ge- 
setzt worden  sind  *) ; denn  in  dieser  Gestalt, 
als  thronender  Nikephoros,  wird  ja  der 
olympische  Zeus  auf  den  Münzen  vieler 
Städte  und  Könige  dargestellt  *).  Ein  öffent- 
licher Cultus  jener  drei  Götter  als  einer 
Gemeinschaft*)  wird  durch  die  Inschriften, 
die  nicht  von  der  Stadt,  sondern  von  ein- 
zelnen Einwohnern  gesetzt  sind,  nicht  be- 
wiesen; auch  die  Münzen  zeigen  nur  jeden 
allein,  wie  den  Zeus  so  auch  Hera  und 
Athena.  Von  Zeus  erscheinen  ausser  jenen 
sitzenden  Figuren  wie  überall  so  auch 
hier  die  Typen  des  stehenden,  auf  das 
Scepter  gestützten  Gottes,  entweder  mit 
dem  Blitz  (wie  Taf.  XIII,  16)’)  oder  mit 

de  Syrie,  introduction  XI  fg.  und  XCIV  fg.).  Be- 
scheidenere Nachbildungen  des  berühmten  Kunst- 
werks gab  es  natürlich  in  zahlreichen  Städten, 
und  eine  solche  könnte  auch  für  die  Münze  von 
Nikopolis  zuin  Vorbild  gedient  haben,  falls  sie 
das  Bild  nicht  von  anderen  Münzen  entlehnt  hat; 
die  ungewöhnliche  Haltung  des  Zeus  spricht  mehr 
für  Nachahmung  eines  statuarischen  Werkes. 

*)  Für  ihre  Verbindung  war  natürlich  das  römische 
Vorbild  der  drei  capitolinischen  Gottheiten  mass- 
gebend; doch  sind  sie  durch  die  Beinamen 
’OXipirtoc,  Zuytfa,  llo)aa‘;  hellenisirL  Der  Zt\>; 
’OX'iumo;  ist  der  gewöhnliche  Ersatz  de*  lupittr 
Capitolmus ; doch  findet  dieser  sich  auf  griechi- 
schem Boden  auch  mit  unverändertem  Beinamen, 
auf  Münzen  nur  in  Antiocheia  in  Karlen  als  Ziv; 
kane-rcuXio;  (Imhoof  monn.  gr.  305,11  unter  Tra- 
ianus; Mionnet  3,  317,  82  unter  Pius;  Mionnet 
3i  317183,  Vaillant,  ist  unzuverlässig);  dar- 
gcstcllt ist  er  wie  der  Ztü;  XlX’ijzttto;  als  thro- 
nender Nikcphoros. 

A)  VgL  die  von  der  Stadt  gesetzte  Weihinschrift 
arch.-cp.  Mitth.  aus  Ost.  10,242,7:  [dyaÖjTj  rljrj, 
Ati  Kepauviip  tj/aptaTou  (?)  rlXi;  ivfoTr,«v 
npö  1«'  x(a>.av&öv)  A'iyouaTd^v)  Ma;iuip  xt  II«- 
Ttpvtii  ündTot«  (also  aus  dem  Jahre  233).  — über 
das  Tempelbiid,  das  diesen  Zeü;  Kcpauvtoc  dar- 
stellcn  könnte,  s.  unten  S.  337  A.  3* 
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«ler  Schale  in  der  Rechten.  Das  Gegen- 
stück zu  dem  letzteren  bildet  der  Typus 
der  Hera,  die  im  Tempel  bisher  noch 
nicht  nachgewiesen  ist,  aber  als  Einzel- 
figur nicht  selten  in  der  gewöhnlichen 
Weise,  mit  Schale  und  Sceptcr,  darge- 
stcllt  wird;  der  Pfau  zu  ihren  Füssen  er- 
scheint hier  öfter  als  anderwärts  (Taf.  XIV, 
2.  5)’).  — Hades  erscheint  als  Einzelfigur 
ziemlich  oft  ebenso  wie  im  Tempel  sitzend, 
mit  dem  Kalathos  auf  dem  Kopf,  die 
Rechte  Uber  den  dreiköpfigen  Kerberos 
haltend,  die  Linke  auf  das  Scepter  ge- 
stützt (Taf.  XIII,  22)*).  Der  stehende  Sa- 
rapis  dagegen,  mit  erhobener  Rechten 
und  Sceptcr  im  linken  Arm,  ist  in  Niko- 
polis  selten;  und  besonders  auffallend  ist 
cs,  dass  seine  Darstellung  im  Tempel 
von  diesem  gewöhnlichen  abweicht,  inso- 
fern als  er  dort  die  Linke  auf  das  Scepter 
stützt’).  Ob  das  auf  kleinen  Münzen  er- 
scheinende Brustbild  eines  bärtigen  Gottes 
mit  Kalathos  das  des  Sarapis  oder  das 
des  Hades  ist,  bleibt  zweifelhaft.  Der 
j Grosse  Gott«  von  Odessos  findet  sich 


in  Nikopolis  nicht*).  — Endlich  der  Tem- 
pel der  Artemis  (n.  1984)  zeigt  die  Göt- 
tin als  Jägerin;  als  solche  erscheint  sic 
auch  ohne  Tempel,  gewöhnlich  von  ihrem 
Hunde  begleitet,  auf  vielen  Münzen;  nur 
einmal  finden  wir  sie  auch  in  langem  Ge- 
wand, ruhig  stehend,  mit  einer  Fackel  in 
der  Rechten  und  dem  Bogen  in  der  Lin- 
ken (n.  1360,  Taf.  XV,  12). 

Soviel  über  die  Gottheiten,  von  denen 
Tempelbilder  nachgewiesen  sind.  Aber 
auch  andere  Götter  müssen  in  Nikopolis 
einen  öffentlichen  Cultus  gehabt  haben; 
und  einige  treten  wenigstens  auf  den 
Münzen  der  Stadt  so  sehr  hervor,  dass 
hier  in  der  Einleitung  über  sie  gesprochen 
werden  muss.  — Sehr  mannigfach  sind  die 
Darstellungen  der  Athena’).  Dass  sic  zu 
den  Hauptgottheiten  der  Stadt  gehörte, 
lehrt  schon  die  Münze  (n.  1217,  Taf.  III,  18), 
deren  Vorderseite  den  Kopf  der  Athena 
statt  eines  Kaiserkopfes  trägt.  Wieder- 
holt findet  sich  der  Typus  der  thronenden 
Athena  Nikephoros  (n.  1744.  1924);  fer- 
ner wird  die  Göttin  zuweilen  dargcstellt, 


')  Auch  »I*  selbständiger  Typus  findet  sich  hier  ' 
der  Pfau  auf  einer  kleinen  Mlinrc  des  Severus  1 
(n.  1415). 

*)  Vgl.  die  Zusammenstellung  der  ägyptischen  Ty-  | 
pen  von  Nikopolis  bei  Drexlcr  mythol.  Beitrüge 
S»  59  fg.  Einige  dort  aus  der  Littcratur  über- 
nommene Angaben  sind  nach  den  Originalen  zu 
berichtigen:  Nr.  3 ist  kein  sitzender  Sarapis  mit 
Schale,  sondern  Zeus  (5.  unten  n.  1536);  Nr.  6 
ist  kein  stehender  Sarapis  mit  Kerberos,  sondern 
das  Londoner  Exemplar  bat  einen  stehenden 
Zeus  mit  Adler  (s.  unten  n.  1622),  das  Mün- 
chener wahrscheinlich  einen  Kaiser  (s.  unten  j 
n.  1624);  Nr.  7 ist  Hcstia  oder  Demeter  (s.  , 
unten  n.  1794). — Die  Schlange  mit  Strahlen*  1 
kränz  (z.  B.  Taf.  XX,  il)  scheint  nirgends  einen  1 
Löwenkopf  zu  haben.  — Nr.  9 (S.  67)  ist  gewiss 
nicht  Isis,  sondern  wohl,  wie  auch  Drexler  ver* 
imithet,  eine  der  Nemesis  verwandte  Göttin  1 
(*.  n.  1246,  Taf.  XVIII,  21). 

Die  antiken  Münzen  Nonl-Gricchenlands  I. 


*)  Deshalb  könnte  man  bei  diesen  Tempclbildem 
(n.  1529.  1982.  1983)  allenfalls  auch  an  eine  Dar- 
stellung des  Zeus  denken,  und  es  würde  sich 
dann  wohl  (wenigstens  bei  n.  1982,  Taf.  III,  26) 
um  den  Kepayvto;  (s.  oben  S.  336  Anm.  5) 
handeln. 

')  Auch  der  mit  dem  Grossen  Gott  verwandte 
»thrakische  Reiter«  findet  sich  in  Nikopolis 
nicht;  die  Figur  auf  einer  Münze  der  Domna 
(Brit.  Mus.  Cat.  Thrace  45,27  » unten  n.  1464), 
in  welcher  Mordtrnann  (arch.-ep.  Mitth.  8,  209) 
diesen  Herosgott  erkennen  wollte,  ist  der  rei- 
tende Kaiser. 

5)  Welcher  von  diesen  Typen  die  inschriftlich  bc- 
bezeugte  (s.  S.  336  A.2)  ’AlhjvS  lloXrz';  von  Niko- 
polis darstellt,  ist  leider  nicht  fcstzustcllcn , so 
dass  unsere  Münzen  zur  Entscheidung  der  Frage, 
ob  das  Urbild  der  Athena  Polias  in  Athen  die 
Göttin  sitzend  dargcstellt  habe  (vgl.  Furtwhngler 
in  Roschers  Lexikon  1,687)  nichts  beitragen. 
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wie  sic  Hie  um  den  Ölbaum  geringelte 
Erichthoniosschlange  füttert,  wobei  sie 
entweder  sitzt  (n.  1922  fg.)  oder  steht 
(n.  1921.  2053);  zuweilen  opfert  sie  am 
Altar.  Der  noch  Öfter  vorkommende  Typus 
der  auf  Schild  und  Speer  gestützten  Göttin 
(wie  Taf.  XV,  16.  17)  ist  convcntioncll; 
aber  zuweilen  findet  sic  sich  mit  diesen 
Attributen  auch  in  einer  abweichenden 
Darstellung,  die  auf  ein  statuarisches  Vor- 
bild zurückzugehen  scheint.  Der  Schild, 
auf  den  sie  sich  mit  der  linken  Hand 
stützt,  steht  da  nämlich  nicht  am  Boden, 
sondern  er  ist  auf  eine  Basis  gesetzt,  was 
bei  einem  blossen  Münzbild  unnöthig,  für 
eine  Statue  aber  sehr  angemessen  ist.  Auf 
dem  am  sorgfältigsten  gearbeiteten  Exem- 
plar von  diesem  Typus  (n.  1465,  Taf.  XV, 
18),  sowie  auf  einigen  anderen,  ringelt  sich 
am  Schaft  des  Speercs  eine  Schlange 
empor;  auch  die  Tracht  der  Göttin,  der 
korinthische  Helm  und  die  Aigis,  sind 
hier  deutlich  zu  erkennen,  und  dieses  ist 
gewiss  ilic  genaueste  Wiedergabe  des  Vor- 
bildes, das  wohl  noch  nachzuweisen  sein 
wird.  Im  Anschluss  an  diese  Besprechung 
der  Athenatypen  sei  erwähnt,  dass  auf 
Münzen  von  Nikopolis  auch  eine  Darstel- 
lung des  Ares  sicher  nachweisbar  ist. 
Der  Gott  ist  nackt,  nur  mit  Helm  und 
Stiefeln,  dargestcllt,  die  Rechte  auf  den 
Schild,  die  Linke  auf  den  Speer  gestützt 
(Taf.  XV,  1 5);  man  würde  auch  einen  be- 
liebigen Heros  in  dieser  Figur  sehen  kön- 


') Vgl.  S.  334  Anm.  7. 

-)  Eine  Inschrift  aus  der  Umgehung  von  Tmovo,  die 
wohl  nach  Nikopolis  gehört,  ist  einem  'AttdUtuvt 
AöZaptoxtü  diel  Iirtjxvtn  geweiht  (arch.-ep.  Mitth. 
a.  Ö.  14,  133,  36);  ob  dem  Beinamen  A ji.a'.isrs; 
ein  besonderer  Typus  des  Apollon  entspricht  und 
welcher,  ist  nicht  festzustcllcn. 

')  Der  Typus  ist  zuerst  als  Sauroktonos  erkannt  \ 


nen,  wenn  sie  sich  nicht  als  Gegenstück  zu 
einer  Darstellung  der  Athena  mit  gleichen 
Attributen  (Taf.  XV,  16)  offenbarte,  die  von 
demselben  Stempclschneidcr  gearbeitet 
ist.  Ob  in  einer  ähnlichen,  aber  gepan- 
zerten Figur  (Taf.  XV,  14)  Ares  oder  Vir- 
tus  zu  erkennen  ist,  bleibt  unsicher*).  — 
Auf  die  bevorzugte  Stellung  des  Apollon 
im  moesisch-thrakischcn  Gebiet  ist  schon 
hingewiesen  worden  (S.  191  fg.).  Seine  Dar- 
stellungen auf  Münzen  von  Nikopolis  sind 
zahlreich  und  mannigfaltig.  Er  erscheint 
als  Kitharoede  (n.  1 5 1 7),  an  den  Drcifuss 
gelehnt  (Taf.  XIV',  29),  mit  I.orbcerzweig 
und  Bogen  (Taf.  XV,  5),  mit  Schale  und 
Bogen  (Taf.  XV,  7);  auch  in  dem  nackten 
Gott  mit  Schale  und  Lorbeerzweig  (wie  Taf. 
XV, 8)  ist  wohl  Apollon  zu  erkennen*).  Aber 
der  wichtigste  Typus  ist  in  Nikopolis  der 
Sauroktonos*);  auf  zahlreichen  grossen 
und  kleinen  Münzen*)  finden  wir  diese 
Figur  des  knabenhaften  Apollon,  der  sich 
mit  der  Linken  auf  den  Baumstumpf  stützt, 
während  die  Rechte  einen  Pfeil  gegen  die 
am  Stamme  kriechende  Eidechse  zu  rich- 
ten scheint  (z.  B.  Taf.  XIV,  34.  35).  Er  er- 
scheint hier  schon  auf  einer  der  ältesten, 
unter  Pius  geprägten  Münzen  (n.  1225);  und 
dieVermuthung  liegt  nahe,  dass  dem  Steni- 
pelschneider  eine  in  Nikopolis  vorhandene 
Copic  der  praxitelischen  Statue  zum  Vor- 
bild gedient  hat.  Der  Typus  des  Apollon 
Sauroktonos  findet  sich  zwar  auch  auf 
Münzen  von  Philippopolis,  aber  nur  selten 


von  Fricdlacndcr  archaeol.  Zeitung  27  (1869)  97 
zu  Taf.  XXIII,  4.  — Vgl.  Overbeck  Kunstmy- 
thol.  4,  Apollon,  S.  235  fg.  u.  314  (Mün/taf.  V,  l). 

4)  Bemerkenswerth  ist,  dass  der  Typus  sich  auf  den 
Münzen  de»  Klagabalus  und  des  Gordianus  nicht 
mehr  findet,  wie  auch  für  andere  Götter,  z.  B. 
Athena,  die  Auswahl  der  Typen  sich  mit  der  Zeit 
geändert  hat. 
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und  nicht  so  früh  wie  in  Nikopolis1);  über- 
dies ist  der  für  jene  Stadt  charakteristische 
Apollon -Typus  ein  anderer,  so  dass  der 
Sauroktonos  vielmehr  durch  Entlehnung 
von  Nikopolis  in  den  Bilderkreis  von  Philip- 
popolis  gelangt  sein  dürfte.  — Erwähnung 
verdient  die  wiederholte  Darstellung  des 
Helios,  der  sonst  im  europäischen  Grie- 
chenland nur  selten  auf  Münzen  erscheint1). 
Wir  finden  seinen  Kopf  mit  Strahlen-  | 
kranz  auf  kleinen  Münzen  der  severischen 
Zeit  (wie  Taf.  XIV,  24)").  In  ganzer  Figur, 
mit  erhobener  Rechten  und  Scepter,  er- 
scheint er  im  Zweigespann  auf  einer 
Münze  des  Elagabalus  (n.  1907,  Taf.  XIV, 
25);  indessen  ist  er  hier  gepanzert  dar- 
gcstellt,  so  dass  wir  wohl  den  Kaiser  als 
Helios  darin  zu  erkennen  haben.  Auch 
der  laufende  Gott  mit  erhobener  Rechten 
und  Peitsche,  also  der  römische  Sol, 
kommt  hier  einmal  vor  (n.  1686).  — | 
Häufiger  als  in  den  meisten  Städten  des 
mocsisch-thrakischen  Gebiets  wird  in  Ni- 
kopolis Aphrodite  dargestellt.  Sie  er- 
scheint in  zwei  Darstellungen,  die  zwar 


')  Die  älteste  bisher  bekannte  Münze  Ton  Nikopolis  | 
mit  dem  Typus  des  Sauroktonos  ist  unter  dem 
Statthalter  Zeno,  also  um  t43  (vgl.  oben  S.  331 
Anm.  1),  geprägt,  die  erste  von  Pbitippopoli, 
zwar  auch  noch  unter  Antoninus  Pius,  aber  un- 
ter seinem  letzten  thrakischcn  Statthalter  Gargi- 
lius  Antiquus  (vgl.  über  ihn  nun.  Zschr.  23,63); 
abgebildct  ist  die  letztere  Sauroktonos  • Münze 
bei  Overbeck  Münztafel  V,  2.  Ausserdem  findet 
sich  eine  dem  Sauroktonos  ähnliche  Darstellung 
in  Philippopolis  nur  noch  auf  MUnzen  der  jün- 
geren Faustina,  und  dieser  Typus  entfernt  sich 
schon  von  dem  der  Statue;  vgl.  Overbeck  a.  a.  O. 

S.  314  zu  MUnztafel  IV,  43.  Der  für  Philippo- 
polis charakteristische  Apollon-Typus,  sein  älte- 
stes Cultbild  in  dieser  Stadt,  ist  eine  ruhig  ste- 
hende Figur  mit  Schale  in  der  Hechten  und 
einem  llogen  nebst  >wci  Pfeilen  im  linken  Arm. 

-’)  Im  thrakischen  Gebiet  findet  er  sich  besonders 
in  tladrianopolis  und  in  Nikopolis  am  Ncstos;  ' 


durch  die  Schamgebärde  und  die  Bein- 
stellung verwandt  sind  *),  aber  so,  dass 
die  eine  (Taf.  XV,  32.  33)  in  der  Haar- 
tracht und  Haltung  des  Kopfes  mehr  an 
die  capitolinische,  die  andere  (Taf.  XV, 
34)  mehr  an  die  mcdiceischc  Statue  er- 
innert; doch  zeigt  der  letztere  Typus  die 
sehr  wesentliche  Abweichung,  dass  von 
den  Schultern  der  sonst  nackten  Göttin 
ein  langer  Mantel  herabwallt.  Dass  diese 
Darstellungen  auf  statuarische  Vorbilder 
zurückgehen,  ist  zweifellos;  und  es  ist 
nicht  unwahrscheinlich,  dass  sich  auch  in 
Nikopolis  selbst  Copien  dieser  weitver- 
breiteten Statue  befanden.  Neben  Aphro- 
dite erscheint  bei  dem  zweiten  Typus  ein 
Delphin  wie  so  oft  und  ein  Altar,  auf  der 
einen  älteren  Münze  (Taf.  XV,  33)  eine 
nicht  ganz  deutliche  kleinere  Figur,  in 
der  wohl  Eros  zu  erkennen  ist*).  Als 
selbständiger  Typus  findet  sich  Eros  auf 
kleineren  Münzen  sehr  oft  und  in  ver- 
schiedener Stellung,  entweder  auf  die 
umgekehrte  erlöschende  Fackel  gestützt 
(wie  Taf.  XVI,  6;  Thanatos  oder  Hypnos) 


die  Typen  sind  wohl  den  römischen  Münzen 
entlehnt,  nur  der  Gott  im  Zweigespann  findet 
sich  auf  ihnen  nicht.  — Der  Name  des  Helios 
findet  sich  xwar  auch  in  einer  Inschrift  aus  Ni- 
kopolis (areb.-ep.  Mitth.  10,241,6),  aber  er  ist 
dort  mit  Zeus  und  wohl  noch  anderen  Göttern 
identificirt:  Ad  'HMto  prfd[Ätp  xvpf]«p  SlejlaCfipi 
wenn  nicht  anders  zu  ergänzen  ist  (x.  B.  Ad  'ID.firi 

juyctXtp  EspaTTtot tu  £tßa£iqi). 

a)  Dieser  Typus  des  Helioskopfes  ist  gewiss  eine 
Nachahmung  des  römischen  Typus,  der  mit  der 
Umschrift  PACATOR  ORBIS  auf  MUnzen  des 
Severus  (Cohen  4*,  40,  35$.  356)  und  des  Cara- 
calla  (Cohen  4’,  162,  170.  1 71)  ganz  ebenso  er- 
scheint. 

*)  Vgl.  Kurtwänglcr  in  Roschers  Lexikon  I,  417. 
s)  Die  Münze  ist  leider  nur  in  einem  Exemplar  von 
mangelhafter  Erhaltung  bekannt.  Die  Figur  ist 
allerdings  ziemlich  gross,  aber  sic  scheint  Flügel 
zu  haben,  was  doch  für  Eros  spricht. 

22* 
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oder  eine  Fackel  in  der  Rechten  hoch- 
haltend  (Taf.  XVI,  5),  ferner  auf  einem 
Delphin  reitend  (Taf.  XVI,  3)  und  end- 
lich in  einer  sonst  auf  Münzen')  nicht 
nachweisbaren  Darstellung,  auf  einem  Lö- 
wen feil  liegend  und  schlafend  (n.  1489, 
Taf.  XVI,  4;  vgl.  11.1468  und  2017*).  — 
Hier  sei  auch  die  mehrfache  Darstellung 
des  l’riapos  erwähnt  (Taf. XVI,  35.  37), 
dessen  Cultus  wohl  durch  die  asiatischen 
Ansiedler’)  nach  Nikopolis  verpflanzt  wor- 
den ist.  In  denselben  Kreis  könnte  auch 
eine  nackte  männliche  Figur  gehören,  die 
nur  einmal,  auf  einer  Münze  des  Commo- 
dus,  vorkommt  (Taf.  XIX,  13);  doch  ist 
wohl  eher  ein  Pan  gemeint’).  Eine  sichere 
Darstellung  des  Pan  findet  sich  auf  einer 
Münze  des  Klagabalus  (n.  1933);  er  er- 
scheint da  bärtig,  mit  Zicgcnhömcrn  und 
Ziegenbeinen,  auf  einen  Panther  tretend, 
genau  wie  auf  älteren  Münzen  von 
1 ladrianopolis  *).  Ebendaher  könnten  auch 
die  Typen  des  Triptolcmos  im  Schlan- 
genwagen  (Taf.  XIV,  22)  ')  und  der  auf 
dem  Löwen  sitzenden  K y b e I e (Taf. 


XVIII,  9) ‘)  entlehnt  sein.  — Endlich  seien 
noch  einige  Göttertypen  erwähnt,  die 
ihrer  Seltenheit  wegen  lieachtung  ver- 
dienen und  zum  Theil  wohl  auf  berühmte 
Kunstwerke  zurückgehen.  Dahin  gehört 
ein  Hermes,  der  den  rechten  Fuss  auf 
eine  Erhöhung  gesetzt  hat  und,  den  rech- 
ten Arm  auf  das  hochgestellte  Knie 
stützend'),  etwas  vornübergebeugt  steht, 
wohl  auf  dem  Wege  rastend  (so  Taf.  XVI, 
23);  der  Gegenstand,  auf  dem  der  rechte 
Fuss  ruht,  scheint  auf  der  abgebildctcn 
Münze  die  Form  eines  menschlichen 
Kopfes  zu  haben ").  Auch  der  Typus  des 
vom  Rücken  gesehenen  Hermes,  der  in 
der  Einleitung  zu  Markianopolis  (S.  193) 
behandelt  worden  ist,  ist  einmal  nach- 
weisbar (n.  1928);  auch  hier  ist  cs  unver- 
kennbar, dass  die  Copie  einer  Statue  vor- 
liegt *).  Der  stehende  Hermes  findet  sich 
in  Nikopolis  sehr  häufig  (z.  B.  Taf.  XVI, 
15.  16)  und  neben  ihm  hier  besonders  oft 
der  Hahn  (Taf.  XVI,  17 — 19),  nur  einmal 
| (n.  1305)  der  Widder.  — Von  Demeter 
haben  wir  ausser  den  gewöhnlichen  Dar- 


')  Statuarische  Darstellungen  dieses  Typus  s.  bei 
Reinach-Clarac  S.  353  und  442. 

*)  Vgl.  oben  S.  330  Anm.  3. 

*)  Vgl.  die  Bemerkung  zu  n.  1242. 

*)  Der  Typus  findet  »ich  dort  schon  unter  Cara- 
cnlla;  s.  die  Abbildung  im  Berliner  Catalog 
S.  169,16;  vgl.  Cat.  Athen  n.  946. 
i)  ln  lladrianopolis  erscheint  Triptolemo»  in  der*  ; 
selben  Weise,  unter  Caracalla  mit  der  lagernden  , 
Gaia  am  Boden  (Mionnet  1,387,149;  Cat.  Nea- 
pel 6384),  unter  Gordianus  auch  ohne  Gaia ; vgl. 
Overbeck  Kunstntythologie  3,584,3  zu  Münz*  1 
tafcl  IX,  4.  5.  — Der  Typus  findet  »ich  auch 
in  Tomi»  (Taf.  XIV,  23)  und  anderen  Städten. 
c)  Kybele  auf  dem  Löwen  findet  »ich  in  Ilndrinno- 
polis  auf  einer  Mlinzc  des  Conimodus  (Mionnct 
S.  2,308,646),  aber  auch  in  KallatU  (oben  n.  313  I 
und  347;  vgl.  n.  298),  l'autalia  und  anderwärts.  ; *) 
— In  einer  In»chrift  von  Nikopolis  erscheint  i *) 
die  tftuiv  mit  dem  Beinamen  SxeXgvTTjvrj 


(Kanitz  Donau-Bulgarien  3, 343  n.  XV;  arch.-ep. 
Mitth.  15,  214,  93);  in  einer  anderen  (arch.*cp. 
Mitth.  10,241,6)  ist  von  der  [6ta]  ’lizf«  peydXij 
die  Rede. 

7)  Auf  der  Münze  Gordian»  (n.2056),  die  ihrer  besse- 
ren Erhaltung  wegen  ahgchildct  ist,  scheint  aller- 
dings ein  Zwischenraum  /.wischen  Arm  und  Knie 
zu  sein;  doch  ist  das  nur  Ungeschicklichkeit 
des  Stcmpelschneidcrs;  auf  den  älteren  Münzen 
(n.  1753.  1849)  ist  es  ganz  deutlich,  dass  der  Arm 
aufgesttttzt  ist,  wie  sie  auch  sonst  das  Motiv 
besser  wiedergeben,  da  sie  den  Gott  mehr  vor- 
gebeugt zeigen.  Ähnlich  erscheint  er  auch  in  Mar- 
kianopolis, s.  oben  n.  951  und  1209,  Taf.  XVI, 
25.  — Ein  verwandtes  Motiv  zeigt  die  Statue 
des  sog.  Selcucus  bei  Reinach-Clarac  S.  508  (vgl. 
auch  ebenda  S.  157.  4S7.  525). 

Vgl.  die  Bemerkung  zu-  n.  2056. 

Ein  ähnlicher  Typus  in  Corinth  bei  Imhoof  und 
Gardner  num.  comm.  on  Tausanins  20,  pl.  E.  87. 
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Stellungen  auch  eine  bemerkenswerthe, 
bei  welcher  sich  eine  Schlange  an  der 
Fackel  cmporringclt  wie  auf  den  Münzen 
einiger  thrakischer  Städte  und  einem  Re- 
lief aus  Pbilippopel '};  vor  ihr  steht  ent- 
weder der  mystische  Korb  (Taf.  XIV,  19) 
oder  ein  Altar  (Taf.  XIV,  1 1).  Ob  die 
Göttin  mit  Schale  und  Fackel  (wie  Taf. 
XIV,  20)  Demeter  oder  Kore  oder  etwa 
Hestia  zu  nennen  ist,  bleibt  unsicher.  — 
Ausser  dem  Typus  des  einen  Diosku- 
ren  mit  seinem  Pferde  (n.  1240),  den  wir 
schon  in  Markianopolis  gefunden  haben, 
seien  endlich  noch  die  Darstellungen  des 
Herakles  erwähnt.  Er  erscheint  oft 
ruhig  stehend  (wie  Taf.  XVII,  13.  17),  zu- 
weilen auch  in  der  Stellung  des  Farnesi- 
schcn  (wie  Taf.  XVII,  18);  und  auf  kleinen 
Münzen  des  Severus  findet  sich  sein  bärti- 
ger Kopf.  Ausserdem  sind  auch  mehrere 
seiner  Thaten  dargestellt:  der  Kampf  mit 
dem  Löwen  (Taf.  XVII,  19;  auch  auf 
einer  grossen  Münze,  n.  1275),  mit  dem 
Stier  (Taf.  XVII,  24)  und  endlich,  was 
sehr  selten  vorkommt,  mit  der  Hydra 
(Taf.  XVII,  21). 

Während  bei  den  bisher  behandelten 
Typen  — abgesehen  von  den  Tempeln  — 
nur  Vermuthungen  darüber  geäussert  wer- 
den konnten,  weshalb  sie  auf  den  Münzen 
von  Nikopolis  dargestcllt  sind,  haben  wir 
nunmehr  solche  Darstellungen  zu  bespre- 
chen, deren  lokale  Bedeutung  unzweifel- 
haft ist.  Es  sind  das  vor  allem  Nike, 

')  Ann.ili  (teil1  Inst.  1861,  380  Tafel  -S : Overbeck 
Kunztmylliol.  3,  Demeter,  Taf.  XIV,  7.  — Vgl. 
dazu  Rubenvohn  Athen.  Mitth.  20  (1893)  3f>ofg. 
Uber  Demeter  als  llcilgotthcit. 

:)  Der  Typus  erscheint  vielleicht  schon  gleichzeitig 
mit  dem  Sauroktonos  (vgl.  oben  S.  339  A.  I) 
auf  einer  der  unter  dein  Statthalter  Zeno  ge* 
prägten  Münzen  (n.  1227). 

-)  Da.  Attribut  wird  fltr  ein  offenes  Gewinde  ge-  | 


Haimos  und  die  Flussgötter.  — Dar- 
stellungen der  Nike  finden  sich  ja  auf 
den  Kaisermünzen  der  meisten  griechi- 
1 sehen  Städte;  aber  hier  nehmen  sie  einen 
ungewöhnlich  grossen  Raum  ein,  und  das 
erklärt  sich  gewiss  aus  dem  Namen  der 
Stadt:  für  eine  Stadt,  die  Nikopolis  heisst, 
ist  Nike  die  eponynte  Göttin,  und  darum 
wird  ihr  Bild  hier  ebenso  bevorzugt  wie 
etwa  das  des  Herakles  in  den  Städten 
des  Namens  Hcraklcia.  Es  darf  wohl 
als  selbstverständlich  angesehen  werden, 
dass  der  eponymen  Göttin  in  ihrer  Stadt 
eine  Bildsäule  errichtet  war  und  dass  eine 
Wiedergabe  derselben  auch  auf  den  Mün- 
zen erscheint;  es  wird  das  vcrmuthlich 
der  oft  wiederkehrende  Typus  sein,  der 
die  Nike  an  eine  Säule  gelehnt  zeigt  (wie 
Taf.  XVI,  13) ’).  Sonst  finden  sich  ausser 
dem  gewöhnlichen  Typus  der  stehenden 
oder  schreitenden  Göttin  mit  Kranz  und 
Palmzweig  auch  manche  abweichende 
Darstellungen:  Nike  steht  auf  der  Kugel 
(Taf.  XVI,  IO),  sie  fährt  im  Zweigespann 
(n.  1 546)  oder  im  Viergespann  (n.  1274), 
sie  schreibt  auf  den  Schild  (Taf.  XVI,  14), 
sie  trägt  ein  Tropaion  (Taf.  XVI,  1 1 ) 
oder  endlich  hält  sie  statt  des  Kranzes 
ein  nicht  sicher  zu  benennendes  Attribut 
(wie  Taf.  XVI,  12)  ").  Schon  erwähnt 
wurde  (S.  334)  die  Darstellung  der  Nike, 
die  der  Stadtgöttin  einen  Kranz  aufsetzt 
(Taf.  III,  21);  ähnlich  erscheint  sie  auf 
anderen  Münzen  den  Kaiser  kränzend  (so 

halten,  doch  ist  das  kaum  möglich.  Etwas  ähn- 
liches findet  sich  auf  Medaillons  von  Pcrintb, 
wo  Sarapis  xwei  solche  Gegenstände  an  einem 
Bande  Über  den  Altar  hält  (Kxemptarc:  Gotha: 
Mus.  Hunter;  London  Cat.  1 53, 39;  Mailand;  Paris 
Mionnct  1,408,302;  Wien);  für  diesen  Typu>, 
der  auch  auf  einer  MUnxc  der  bitbynischcn  Stadt 
Kios  wicdcrkchrt,  ist  ebenfalls  noch  keine  an- 
nehmbare Erklärung  gefunden. 
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Taf.  XIX,  27)  ’)  oder  dem  Kaiser  gegenüber 
an  einem  Tropaion  (Taf.  XIX,  28.  29);  ob 
die  beiden  letzten  Typen  lokale  Bedeu- 
tung haben,  wird  unten  erörtert  werden. 
Endlich  ist  cs  auch  möglich,  dass  der 
jugendliche  Kopf,  der  auf  einer  der  klei- 
nen Münzen  an  Stelle  eines  Kaiserkopfes 
erscheint  (Taf.  III,  19),  der  der  Nike  sein 
soll1).  — Verdanken  die  Nike- Darstel- 
lungen ihre  Auswahl  dem  Namen  der 
Stadt,  so  veranlasste  ihre  I.age  die  häufige 
Darstellung  der  beiden  anderen  oben  ge- 
nannten Typen.  Die  Nähe  des  Haimos- 
gebirges führte  zur  Darstellung  des  Berg- 
gottes Haimos  (Taf.  III,  22.  24.  25)*). 
Derselbe  erscheint  als  ein  nackter  Jüng- 
ling, mit  Jagdstiefeln  und  Jagdspeer*),  der 
rückwärtsblickend  und  mit  einem  Arm  auf 
dem  Kopf,  ausruhend  auf  einem  Felsen  I 
sitzt;  die  Berglandschaft  ist  ausser  durch 
den  Felsen  auch  durch  einen  Baum  und 
durch  Thicre  angcdcutct.  Dass  für  den  Ty- 
pus eine  Statue  zum  Vorbild  gedient  hätte, 
ist  wenig  wahrscheinlich;  die  Darstellung 
macht  durchaus  den  Eindruck,  als  ob  sic 
eigens  für  ein  Münzbild  entworfen  wäre, 


natürlich  unter  Beachtung  der  Regeln, 
die  seit  der  hellenistischen  Zeit  für  die 
Personification  von  Örtlichkeiten  herr- 
schend waren  und  auch  bei  allen  anderen 
auf  Münzen  erscheinenden  Berggottheiten 
befolgt  sind  ‘).  Auf  den  meisten  un- 
serer Münzen  steht  im  Felde  mit  kleiner 
Schrift  der  Name  der  dargestelltcn  Figur, 
AIMOC;  dass  der  Stempelschneider  eine 
erklärende  Beischrift  für  nöthig  hielt, 
spricht  auch  dafür,  dass  in  dem  Typus 
nicht  die  Wiedergabe  eines  in  der  Stadt 
bekannten  Bildwerks  vorliegt,  sondern 
eine  neue  und  eigene  Schöpfung;  erst 
auf  den  letzten  Haimos-Münzen  (Taf.  III, 
25,  unter  Elagabalus)  ist  die  Angabe  des 
Namens  unterblieben,  doch  wohl  weil  der 
Typus  damals  auch  so  schon  verständlich 
war*).  Auf  Münzen  des  Macrinus  (n.  1701. 
1764.  1765)  und  Diadumenianus  (n.  1810, 
Taf.  XVIII,  5)  erscheint  noch  eine  andere 
sitzende  Jünglingsfigur,  die  vielleicht  eben- 
falls als  ein  Berggott  anzusehen,  aber 
nicht  bestimmt  zu  benennen  ist1);  da- 
gegen dürfte  die  weibliche  Figur  auf 
einer  gleichzeitigen  Münze  (n.  1682, 


')  So  auch  einmal  hinter  dem  Kaiser  auf  der  Qua-  | 
driga  (n.  1713;  vgl.  auch  n.  1327). 

•)  Vgl.  oben  S.  332  und  die  Bemerkung  zu  n.  1218. 

5)  Zuerst  erkannt  von  Dumersan  revue  num.  1843, 
17-25,  mit  Tafel  III,  der  auch  die  Darstellung  | 
der  Rhodopc  richtig  zum  Vergleich  hcranzog. 
Dass  den  Leuten  in  Nikopolis  die  Geschichte 
von  der  Liebschaft  des  Haimos  und  der  Rho- 
dopc geläufig  war,  ist  aber  schwerlich  anzu- 
nchmen. 

4)  Auf  einem  Thcil  der  Münzen  fehlt  der  Jagd- 
spccr. 

J)  Vgl.  darüber  Wicsclcr  in  den  Göttinger  Nach- 
richten 1876  S.  53  fg. , der  von  Berggöttern  auf 
Münzen  Haimos  und  Rhodopc  anfuhrt,  aber 
auch  den  flCIßN  in  Ephesos  schon  erkannt  hat. 
Später  wies  Imhoof  (Jahrbuch  des  arch.  Instituts  3 
S.  289-296)  ausser  dem  riClDN  noch  die  IAH 
und  andere  Berggottheiten  nach,  neuerdings  der-  | 


selbe  auch  den  OAVMflOC  auf  Münzen  der 
bithyniseben  Städte  Prusa  (griechische  Münzen 
S.  606  fg.)  und  Kaisarcia  (das.  S.  597).  — Ob 
die  Gottheit  durch  eine  männliche  oder  weibliche 
Figur  dargestellt  werden  sollte,  hing  von  dem 
Geschlecht  ihres  Namens  ab;  llefiov,  *Objae; 
und  Aijsoe  sind  als  Männer  dargcstcllt,  ToWn) 
und  als  Frauen. 

c)  Erklärende  Beischriften  finden  sich  auf  griechi- 
schen Münzen  fast  nur  bei  allegorischen  Figuren 
und  Personificationen ; im  thrakischcn  Gebiet 
sind  ausser  den  Fluss-  und  Bergnamen  nament- 
lich die  Beiscliriften  zu  den  vier  kleinen  Genien, 
welche  auf  den  bekannten  Münzen  von  Pautalia 
(Cat  Berlin  202,22  und  sonst)  erscheinen,  er* 
wähnenswerth:  BOTPYC,  CTAXYC,  APHTPOC, 
XPYCOC;  rum  Verständnis*  der  Darstellung  war 
das  auch  kaum  zu  entbehren. 

*)  Vgl.  di^  Bemerkungen  zu  n.  170!  und  1765. 
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Taf.  XVIII,  7),  die  als  Berggottheit  ab- 
gebildet ist,  vielmehr  Gaia  oder  noch 
wahrscheinlicher  eine  l’ersonification  der 
Provinz  sein1).  — Bei  den  F'lussgöttern, 
deren  Namen  auf  den  Münzen  anderer 
Städte  so  oft  beigeschrieben  sind,  ist  das 
in  Nikopolis  nicht  geschehen.  Das  ist  zu 
bedauern,  weil  es  keineswegs  sicher  ist, 
ob  auf  den  hier  so  zahlreichen  Münzen 
mit  Flussgott-Typcn  der  Istros  dargestellt 
ist,  den  die  Stadt  im  Namen  führte,  oder 
der  Fluss,  an  dem  sie  wirklich  lag,  oder 
bald  dieser,  bald  jener.  Die  Darstellun- 
gen (Taf.  XVII,  31—35  und  XVIII,  1—4) 
zeigen  in  der  Haltung  und  den  Attributen 
der  Figur  manche  Verschiedenheiten;  be- 
sonders bcachtcnswerth  ist  es  aber,  dass 
das  Gesicht  des  P'lussgottes  bald  bärtig 
(Taf.  XVII,  31—35;  XVIII,  2),  bald  un- 
bärtig (Taf.  XVIII,  1.  3.  4)  ist.  Bei  un- 
vollkommener Erhaltung  ist  es  zuweilen 
unsicher;  aber  nach  der  grossen  Anzahl 
deutlicher  Exemplare  scheint  es,  dass  der 
unbärtige  Flussgott  fast  nur  auf  den 
Münzen  des  Macrinus  und  Diadumcnianus 
vorkommt,  während  unter  Severus  und 
Gordianus  auf  sicheren  Münzen  nur  bär- 
* tige  erscheinen;  nur  unter  Elagabalus 
sind  bärtige  und  unbärtige  Typen  sicher  j 

')  Es  ist  derselbe  Typus,  der  sich  auf  Münzen 
von  Markianopolis  (Taf.  XVIII,  8)  findet; 
vgl.  die  Einleitung  zu  dieser  Stadt  S.  194.  Die 
Deutung  der  Figur  als  Stadtgöttin  ist  nach 
ihrer  ganzen  Erscheinung  sehr  unwahrscheinlich;  j 
vgl.  oben  S.  334  A.  5. 

-)  Dass  übrigens  das  Vorhandensein  oder  Fehlen 
des  Bartes  nicht  durch  die  Grösse  des  Flusses 
bestimmt  ist,  hat  schon  Gardner  in  seiner  Ar- 
beit »Grcck  River-worship«  (Transactions  of  tbe 
Royal  Soc.  of  Literatur«  1876,  S.  173-218)  be- 
tont (S.  213). 

*)  Vgl.  darüber  Gardner  a.  a.  <>.  und  Lehncrdt  in 
Roschers  Lexikon  1,1492  fg.  — Auch  der  Iftros 
ist  stets  durchaus  in  menschliche r. Figur  dar- 


nachweisbar.  Ob  dieser  Wechsel  auf  Will- 
kür der  Stempelschneider  beruht,  oder  ob 
eine  Unterscheidung  beabsichtigt  war,  etwa 
in  dem  Sinne,  dass  der  bärtige  Flussgott 
den  gewaltigen  Istros,  der  unbärtige  den 
Nebenfluss  darstellen  sollte,  muss  dahinge- 
stellt bleiben’).  Gemeinsam  ist  den  sämml- 
lichen  Darstellungen,  dass  der  personifi- 
cirte  Fluss,  wie  es  seit  der  hellenistischen 
Zeit  die  Regel  war1),  gelagert  erscheint, 
wenn  auch  öfter  sitzend  als  liegend,  stets 
mit  nacktem  Oberkörper;  nur  einmal  fin- 
det sich  eine  gänzlich  unbekleidete  Figur 
(n.  1761,  Taf.  XVIII,  i).  Zur  deutlicheren 
Bezeichnung  dienen  wie  anderwärts  ver- 
schiedene Beigaben,  besonders  das  strö- 
mende Quellgcfass,  Schilfzweige  oder  ein 
Schiffsvordertheil;  ein  Ruder  scheint  sich 
nur  auf  den  rohen  Münzen  des  Commodus 
(Taf.  XVII,  31)  und  vielleicht  einmal  unter 
Elagabalus  (Taf.  XVII,  35)  zu  finden;  zu- 
weilen umfasst  der  Gott  einen  Baum  (Taf. 
XVII,  34;  vgl.  33).  Dass  er  oft  mit  rück- 
wärts gewandtem  Kopf  dargestellt  ist,  hat 
gewiss  keine  symbolische  Bedeutung*); 
dieselbe  Bewegung  findet  sich  ja  auch  bei 
Haimos  und  bei  zahlreichen  anderen  Fi- 
guren. In  der  Hauptsache  ist  durchweg 
das  allgemein  gebräuchliche  Schema  fest- 

gestellt,  nie  mit  Horn,  wie  Gardner  angiebt; 
beide  von  ihm  abgcbildctc  Exemplare  (Taf.  II, 
8.  9)  zeigen  vielmehr  ungchtirnte  Köpfe  (s.  unten 
n.  1459  und  1761). 

*)  Gardner  (a.  a.  O.  S.  213)  sprach  die  Vcrmuthung 
aus,  dass  das  Umwenden  des  Kopfes  vielleicht 
andcutcn  sollte,  dass  die  Quellen  des  Ltros  in 
einer  unbekannten  Gegend  lagen;  doch  legte  er 
selbst  keinen  Werth  darauf.  Eher  könnte  man 
annchmcn,  dass  der  Flussgott  und  der  Berggott 
als  Pendant  gedacht  sind  und  den  Kopf  einan- 
der zuwenden,  namentlich  wenn  in  dem  Fluss 
die  Rusica  oder  die  Jantra  zu  erkennen  ist,  die 
auf  dem  Haimos  entspringen:  doch  ist  auch 
diese  Annahme  unnöthig. 
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gehalten;  ein  Typus,  der  auf  ein  statua-  ist,  das  auf  verschiedenen  Münzen  er- 
risches  Vorbild  zuriickgefbhrt  werden  scheint,  ist  nicht  sicher  zu  entscheiden, 
müsste,  ist  nicht  nachweisbar;  und  wenn  Man  würde  geneigt  sein,  es  für  einen 
es  auch  in  Nikopolis  ein  solches  Bildwerk  willkürlich  gewählten,  von  den  römischen 
gegeben  haben  mag,  so  scheinen  doch  Münzen ')  entlehnten  Typus  zu  halten, 
die  sämmtlichen  Typen  nur  Münzbildcr  zu  wenn  nicht  Darstellungen  von  Trophäen 
sein,  welche  die  einzelnen  Stcmpelschnei-  im  thrakisch-mocsischen  Gebiet  sehr  sel- 
der  nach  ihrem  Geschmack  ausgestattet  J ten  wären  s).  Ferner  findet  es  sich  in 
haben1).  ' Nikopolis  nicht  nur  allein,  sondern  weit 

Als  weitere  Darstellungen  von  loka-  ] öfter  im  Zusammenhang  mit  anderen  Fi- 
ler  Bedeutung  sind  natürlich  wie  überall  guren;  und  da  dir  diese  letzteren  Dar- 
die  Bauwerke  anzusehen.  Von  den  Stellungen  keine  römischen  Vorbilder  be- 
Tempeln  ist  schon  die  Rede  gewesen,  kannt  sind,  so  ist  es  wohl  möglich,  dass 
Thore  finden  sich  auf  Münzen  des  Dia-  der  Typus  des  Tropaion  hier  eine  lo- 
duntenianus  (n.  1 826),  des  Klagabalus  (Taf.  kale  Bedeutung  hat.  Der  Typus  des 
XX,  13.  14)  und  des  Gordianus  (Taf.  XX,  Tropaion  allein  erscheint  nur  unter  Seve- 
16);  einen  besonderen  Anlass  für  ihre  Dar-  rus,  zuerst  unter  dem  Statthalter  Aurclius 
Stellung  vermögen  wir  nicht  anzugeben.  Gallus;  und  auf  einer  Münze  mit  seinem 
Auf  dem  Mittelbau  und  den  Thürmen  des  Namen  (n.  1327)  erscheint  cs  auch  zum 
an  erster  Stelle  abgebildcten  Thorcs  er-  ersten  Male  in  Verbindung  mit  der  inter- 
heben  sich  Bildwerke,  die  aber  nicht  essanten  Darstellung  des  Kaisers  im 
deutlich  zu  erkennen  sind1).  — Von  zwei  Viergespann,  vor  dem  ein  Soldat  mit 
grösseren  Bauwerken  (Taf.  III,  20.  23),  Vcxillum  herschreitet;  ob  neben  dem 
deren  Bestimmung  unsicher  ist,  ist  bei  der  ’ Kaiser  Nike  im  Wagen  steht,  ist  un- 
Beschreibung ’)  näheres  gesagt.  sicher").  Um  einen  Triumphzug  kann  es 

Ob  zu  den  Bauwerken  der  Stadt  Ni-  sich  nicht  handeln,  und  ein  römisches 
kopolis  auch  das  Tropaion  zu  rechnen  Muster  liegt,  wie  gesagt,  nicht  vor');  es 


’)  Lchncrdt  in  Roschers  Lexikon  !,  1492  meint, 
dass  die  Gestalten  der  Flussgöttcr  » nicht  als 
Münztypen  componirt,  sondern  Kopieen  öffent- 
lich aufgcstclltcr  Statuen«  waren.  Das  ist  in 
vereinzelten  Füllen  vielleicht  richtig,  im  allge- 
meinen gewiss  nicht;  insbesondere  trifft  das  Bei- 
spiel, das  Lchncrdt  (nach  dem  Vorgang  von 
Curtius)  anfuhrt,  nicht  zu:  die  liegende  Figur  j 
auf  einer  Basis,  die  in  Odessos  so  häufig  auf 
den  Münzen  erscheint,  ist  gar  kein  Flussgott, 
sondern  der  »Grosse  Gott«  (vgl.  die  Einleitung 
zu  Odessos  und  die  Abbildungen  Taf.  IV,  4-9, 
auch  10-12). 

•)  Vgl.  die  Bemerkung  zu  n.  2003. 

3)  Vgl.  zu  n.  1331  (1339.  1585)  und  besonders  zu 
n.  1719. 

*)  Das  Tropaion  von  Nikopolis  erinnert  besonders 
an  dasjenige  der  römischen  Münzen  mit  PART  I 


MAX,  ebenso  wie  das  Tropaion  von  Tomis  auf 
den  Münzen  der  scvcrischcn  Zeit  (wie  Taf.  VII,  9). 
Doch  spricht  das  weder  für  noch  gegen  die  lo- 
kale Bedeutung  des  Typus. 

5)  Vgl.  meine  Zusammenstellung  in  den  arch.-ep. 
Mitth.  aus  Ost.  15,  18 — 20.  Die  Münzen  von 
Nikopolis  mit  der  Darstellung  des  Kaisers  im 
Viergespann  waren  mir  damals  noch  nicht  be- 
kannt. 

*)  Von  der  Münze  des  Severus  ist  nur  ein  unvoll- 
kommen erhaltenes  Exemplar  bekannt;  danach 
scheint  cs,  dass  Nike  neben  dem  Kaiser  steht. 
Unter  Macrinus  haben  wir  von  jeder  Art,  mit  und 
ohne  Nike,  mehrere  Exemplare  (n.1712. 1713);  das 
schönste  ohne  Nike  ist  Taf.  XIX,  26  abgebildct. 

T)  Severus  lehnte  im  Jahre  202  oder  203  den  par- 
thischen  Triumph  ab;  ob  er  später  einen  gefeiert 
hat,  ist  unbekannt.  — Von  Caracalla  und  Gcta 
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scheint  also  doch  eine  Darstellung  von 
lokaler  Bedeutung  zu  sein.  Nun  wissen 
wir,  dass  Severus  bei  der  Rückkehr  aus 
dem  Partherkriege  im  Jahre  202  oder  203, 
zu  einer  Zeit  also,  wo  Aurelius  Gallus 
schon  Legat  von  Untermoesien  war,  die 
mocsischcn  und  pannonischcn  Lager 
besucht  hat.  Bei  dieser  Gelegenheit 
könnte  er  auch  in  Nikopolis  gewesen  sein 
und  unsere  Münze  wäre  dann  zur  Feier 
seines  Einzugs  geschlagen1).  Das  Tro- 
paion  ist,  wie  seine  besondere  Bodenlinie 
zeigt,  im  Hintergründe  stehend  zu  den- 
ken, so  dass  der  Kaiser  daran  vorbeifahrt; 
vielleicht  ist  es  also  in  der  That  die  Ab- 
bildung eines  Siegcsdenkmals,  welches 
die  Stadt  Nikopolis  selbst  errichtet  hatte. 
Die  Darstellung  des  Kaisers  im  Vierge- 
spann mit  dem  Soldaten  und  dem  Tro- 
paion  kehrt  dann  auch  unter  Macrinus 
wieder  (Taf.  XIX,  26);  da  kann  es  sich 
allerdings  nicht  um  die  Feier  eines  Ein- 
zugs handeln;  aber  es  stand  nichts  im 
Wege,  den  alten  Typus  zu  einer  neuen 
Huldigung  zu  verwenden,  für  die  vielleicht 
ein  uns  unbekannter  besonderer  Anlass 
vorlag.  Unter  dem  Statthalter  Agrippa, 
dessen  Name  auf  diesen  Münzen  genannt 
ist,  erscheint  auch  ein  anderer  Typus, 


bei  dem  das  Tropaion  den  Mittelpunkt 
der  Darstellung  bildet;  auf  der  einen  Seite 
steht  der  Kaiser  in  Kriegstracht,  auf  der 
anderen  Nike,  die  wohl  den  Sieg  des 
Kaisers  auf  den  Schild  des  Tropaions 
schreibt  (n.  1711  und  1822,  Taf.  XIX,  28)*). 
Wenn  man  diesen  Typus  als  einen  lokalen 
auffassen  darf,  da  wenigstens  kein  römi- 
sches Vorbild  bekannt  ist'),  so  hat  man  in 
Nike  hier  wohl  nicht  nur  die  Siegesgöttin, 
sondern  zugleich  die  eponyme  Göttin  der 
Stadt  zu  sehen;  und  dasselbe  wird  für  die 
Darstellungen  gelten,  wo  Nike  den  vor 
ihr  stehenden  Kaiser  kränzt  (n.  1323  und 
1985,  Taf.  XIX,  27). 

Auch  sonst  erscheinen  die  Kaiser 
oft  auf  den  Münzen  von  Nikopolis,  z.  B. 
opfernd  oder  jagend  (wie  Taf.  XIX,  2l); 
doch  braucht  man  da  nicht  lokale  Be- 
deutung der  Darstellung  anzunchmen.  In- 
dessen sei  erwähnt,  dass  wichtige  Ereig- 
nisse, die  auf  die  Kaiser  Bezug  haben, 
hier  besonders  häufig  auf  den  Münzen 
erscheinen.  Solche  Typen  sind  die  Ehe- 
schliessung des  Caracalla  und  der 
Plautilla  (Taf.  XIX,  23),  die  Concordia 
des  Caracalla  und  Gcta  bei  der  Er- 
nennung des  letzteren  zum  Augustus 
(Taf.  XIX,  24)  und  die  Ehcschliessung 


giebt  cs  Münzen,  auf  denen  sic  im  Viergespann 
dargcstcllt  sind;  diese  Darstellungen  bezeichnen 
aber  nur  ihren  processus  consutarh  iui  Jahre  205 
J'Caracalla  COS  II  bei  Cohen  4*,  146,  37.  38;  { 
Gcta  COS  bei  Cohen  4’,  256,  28-30:  vgl.  Eck-  ] 
hei  d.  n.  7,  205  und  229).  Diese  Münzen  können 
natürlich  nicht  als  Vorbilder  des  Typus  von  Ni- 
kopoli»  gelten.  — Eine  Darstellung,  die  dem  I 
letzteren  sehr  ähnlich  ist,  findet  sich  auf  einem 
Medaillon  von  Pcrinth  unter  Klagahalus  (Mionnet 
1,410, 313);  die  gewöhnliche  Darstellung  des  Kai-  I 
sers  in  der  Quadriga  kommt  dort  unter  Cara*  j 
calta  vor  (z.  B.  Brit.  Mus.  Cat.  153,40). 

')  Es  verdient  hervorgehoben  zu  werden,  dass  ge-  1 
radc  unter  dem  Statthalter  Aurelius  Gallus  solche  [ 


Typen  in  grösserer  Menge  erscheinen,  ausser 
denjenigen  mit  dein  Tropaion  auch  der  stehende 
Kaiser,  der  jagende  Kaiser,  der  Kaiser  von  Nike 
gekränzt;  auch  der  Typus  des  Adlers  zwischen 
den  Feldzeichen  (vgl.  oben  S.  195)  gehört  in 
diesen  Zusammenhang. 

*)  Eine  Wiederholung  dieses  Typus  findet  sich  dann 
auf  einer  kleinen  Münze  des  Elagabalus  (n.  2028, 
Taf.  XIX,  29). 

*)  Der  Kaiser  mit  Nike  im  Viergespann  findet  sich 
auch  auf  römischen  Mllnzcn  des  Macrinus  (Cohen 
41,  300, 104  107);  doch  handelt  cs  sich  auch  da 
um  den  fwessus  consularis  (s.  Kckhel  d.  n.  7, 
238),  und  der  Typus  kann  nicht  das  Vorbild  für 
den  reicheren  von  Nikopolis  sein. 
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des  Gorilianus  und  der  Tranquillina 
(Taf.  XIX,  25).  Und  in  denselben  Kreis 
gehören  die  Münzen,  welche  in  einem 
Kranze  die  Inschrift  EYTYXnC  TOIC 
KYPIOIC  zeigen  (n.  13+1  und  1625);  sie 
gehören  in  die  Zeit,  wo  Caracalla  eben 
zum  Mitherrscher  ernannt  worden  war, 
und  bezeichnen  also  wohl  einen  Glück- 
wunsch der  Stadt  Nikopolis  an  die 
Kaiser'). 

Der  Typenkreis  der  kleineren  No- 
minale ist  in  Nikopolis  wesentlich  reicher 
als  in  Markianopolis,  da  hier  zahlreiche 
Darstellungen  der  grossen  Münzen  auch 
auf  den  kleinen  Vorkommen5).  Indessen 
ist  doch  auch  hier  das  Streben  unver- 
kennbar, auf  den  kleinen  Münzen  solche 
Wesen  oder  Gegenstände  als  selbständige 
Typen  darzustellcn,  die  auf  den  grossen 
Münzen  nur  als  Nebenfiguren  oder  Attri- 
bute erscheinen.  Darum  finden  wir  hier 
die  schon  erwähnten  Typen  des  Eros 
und  des  Telesphoros,  Thiere  wie  Ad- 
ler (Taf.  XIX,  35)  und  Schlange,  Pfau 
(n.  1415)  und  Hahn  (Taf.  XX,  7)1),  Attri- 

■)  Eine  ähnliche  Formel  findet  «ich  auf  einer  un- 
edirten  Münze  des  Caracalla  in  Pautalia,  die  mir 
erst  während  des  Druckes  durch  die  Güte  der  j 
Herren  Dobrusky  und  Taccbeli»  bekannt  wurde:  j 
IC  EfJNA  TOVC  KVPIOVC  En  ArABQ  TTAV- 
TAAlßTAIC,  ebenfalls  in  einem  Kranze  (im 
Museum  zu  Sophia). 

*')  Umgekehrt  finden  sich  einige  Typen,  die  sonst 
vorzugsweise  auf  kleinen  Münzen  erscheinen,  hier 
auch  auf  grossen,  so  der  Dreifuss  mit  Schlange 
und  vielleicht  auch  der  Schlangenstab  des 
Asklcpios. 

3)  Der  Hahn  ist  im  Kampf  mit  einer  Schlange  dar-  ; 
gestellt;  ganz  ebenso  findet  er  sich  auf  einer  | 
grossen  Münze  von  Apollonia  am  Pontos. 


bute  wie  den  Schlangcnstab  des  Askle- 
pios), die  Keule  des  Herakles  (Taf.  XX, 
41),  den  mystischen  Korb  u.  a.‘);  auch 
die  Köpfe  gewisser  Götter  (Sarapis, 
Helios,  Herakles)  können  in  diesem  Zu- 
sammenhang betrachtet  werden.  Die 
Thicrdarstellungen  von  Nikopolis  bieten 
zum  Thcil  Typen,  die  in  Europa  selten 
auf  Münzen  erscheinen;  ausser  den  ge- 
nannten findet  sich  noch  der  weidende 
Stier  (Taf.  XX,  3)  und  der  Elcphant 
(Taf.  XX,  4),  und  besonders  bcachtens- 
werth  ist  die  wiederholte  Darstellung  der 
Wölfin  mit  den  Zwillingen  (Taf.  XX, 
5.  6),  die  bekanntlich  fast  nur  auf  Münzen 
der  römischen  Colonien  erscheint;  für  die 
Griechenstadt,  die  ein  römischer  Kaiser 
gegründet  hat,  ist  sie  ein  passender  und 
bezeichnender  Typus1). 

Die  Eigentümlichkeit  der  Schrift, 
dass  das  A oft  wie  A aussieht,  findet 
sich  auch  auf  den  Münzen  von  Nikopolis; 
wo  sie  für  die  Lesung  eines  Statthalter- 
namens wichtig  sein  kann,  ist  bei  der  Be- 
schreibung darauf  hingewiesen  worden*). 

4)  Ausser  dem  mystischen  Korb  finden  sich  oft 
auch  Körbe  mit  Früchten  (Taf.  XX,  36.  38); 
einer  davon  (Taf.  XX,  36)  hat  dieselbe  Form 
wie  derjenige,  der  auf  einer  grossen  Münze  nc* 
ben  Priapos  erscheint  (n.  1457  Taf.  XVI,  35). 
*)  Der  Typus  der  römischen  Wölfin  scheint  sich 
ausserdem  nur  noch  in  Philippopolis  und  Ilion 
zu  finden;  Philippopolis  hatte  das  gleiche  Stadt- 
rccht  wie  Nikopolis;  wenn  für  Ilion  zur  Zeit 
jener  Münzen  nicht  dasselbe  gilt,  so  wäre  dort 
die  Wahl  dieses  Typus  durch  die  besonderen 
Beziehungen  zu  Korn  zu  rechtfertigen.  In  alt- 
griechischen Städten  scheint  die  römische  Wölfin 
sonst  nicht  vorzukommen. 

Vgl.  oben  S.  81,  S.  1S6  A.  3 und  S.  195. 
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Münzen  ohne  KniserkiiplV 

(II.; III.  Jahrhundert  n.  Chr.) 

1-217  NtlKOTTO  A€l  (von  r.  oben)  Br.  der  TTPOC  ICTPON  (von  r.  oben)  Wein- 
K *4  Athcna  mit  Helm  und  Gewand  r.  traube.  Pkr. 

| Pkr. 

Taf.lll,  iS  Abbildung 

Gewicht:  1,53 

I Berlin  Cat.  72,1;  wohl  dieses  Stück  früher  Allier  Scstini  lett.  cont.  4,49  [Mionnet  S.  2, 
“6,  353;  Boutkowski  petit  Mionnct  48];  Dumcrsan  20,  II,  18 
Der  Schluss  der  Schrift  auf  der  Vs.  ist  sicher  A€l,  nicht  AIC. 

1218  NEIK* TT.. ..(von I. unten) Jugendlicher  TTPOC ON  (von  1.  unten)  Adler 

^ !4  I Kopf  r.  Pkr.  nach  vorn  stehend  und  1.  blickend. 

| Pkr. 

Taf.III'io  Abbildung 

Gewicht:  1,94 

i Inihoof 

Der  Kopf  ist  sicher  unblutig  und  scheint  nach  der  Haartracht  weiblich  zu  sein.  Sicher 
zu  benennen  ist  er  nicht,  aber  vielleicht  soll  cs  der  Kopf  der  Nike  sein,  die  in  Nikopolis 
die  Rolle  einer  epnnymcn  Göttin  gespielt  haben  muss;  vgl.  die  Einleitung  S.  341. 


1217*  | AAIMAN(0]  UOAKITUN  Mondsichel  und  I NIKOIIOAl  | UPOC  I Göttin  mit  Schale 

K(i8)  Stern  I und  Füllhorn  L stehend 

I lut  Motraye  voyages  1,  397,  XIV  x*  [Gcssncr  nuni.  pop.  I,  27;  Eckhcl  d.  n.  2,16-,  Mion- 
nct I,  359,  37;  Scstini  lett.  cont.  4,  49] 

Die  beiden  Abbildungen,  in  welchen  Gessner  und  nach  ihm  die  übrigen  die  Vs.  und  Rs. 
einer  und  derselben  Münze  sahen,  geben  jedenfalls  die  Rückseiten  von  zwei  verschie- 
denen Münzen.  La  Motraye  erwähnt  an  zwei  Stellen,  dass  er  solche  Münzen  von 
lladrianopol is  gekauft  habe  (Bd.  1,397  ein  Exemplar  in  Adrianopc!  und  Bd.  2,  205 
drei  Ex.  in  Rustschuk);  wenn  es  wirklich  gemeinsame  Münzen  von  Hadrianopolis  und 
Nikopolis  gewesen  wären,  so  hätte  er  diese  Merkwürdigkeit  natürlich  hervorgehobeo ; aber 
aus  der  Art,  wie  er  sic  erwähnt,  ist  zu  erkennen,  dass  cs  gewöhnliche  KaisennUnzen  waren, 
von  deren  einer  er  die  Rs.  abbildet.  Die  Rs.  einer  Kaisennünze  von  Nikopolis  ist  nur 
zufällig  so  dicht  daneben  gestellt;  diese  meint  La  Mottraye  vielleicht  Bd.  2,  9,  wo  er  sagt, 
I er  habe  in  Aidos  »zwei  andere  wie  gekauft;  ob  er  hier  die  von  Iladrianopolis 
oder  die  von  Nikopolis  meint,  ist  nicht  zu  erkennen.  Für  eine  gemeinsame  Prägung 
der  beiden  Städte  (OMONOIA- Münze),  wie  Eckhel  meinte,  hätte  man  andere  Typen  ge- 
wählt. — Welche  Kaiserköpfc  auf  den  Vorderseiten  dargestcllt  waren,  können  wir  nicht 
fcststcllcn. 
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Kaiser  münze  11 


Pius 

(ohne  Statthalternamcn) 


121»  AV  T AI  AAPIA  ANTflNEINOC  Kopf 
K 30  m.  j„  r. 


T.  XVI,  14 


Abbildung  der  K *. 

Gewicht:  19,50 

I Kopenhagen 


NEIKOTTO  AEITDN  nPOC  ICTPft 

Nike  mit  erhobenen  Klügeln  r. 
stehend,  den  r.  Kuss  auf  einem 
Helm  (?),  mit  der  R.  auf  einen 
Schild  schreibend,  den  sie  zu- 
gleich mit  «1er  L.  auf  eine  be- 
kränzte Stele  stützt 


1-20  AVT  T AI  AAPIAN  ANTflNEINOC  NEIKOTTOAEITflN  u.  unten  npoc 
R -6  Kopf  ohne  Kranz  r.  ICTPfl  Bärtiger  Flussgott  mit 

nacktem  Oberkörper  I.  gelagert, 
in  der  R.  einen  langen  Schilfzweig 
nach  hinten  haltend,  den  I.  Arm 
auf  das  strömende  Quellgelass  ge- 
stützt; i.  A.  (unter  der  Schrift)  drei 
Fische  (f) 

Gewicht:  11,15(1)  — I0,20(J) 

Abweichungen:  Rs.  der  obere  Thcil  der  Schrift  rum  Thcil  verwischt  2 — die 
drei  länglichen  Figuren  (Fischer)  im  Abschnitt  nicht  bemerkt  3 
I.  2 Sophia  — 3 Wien  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  897,  2 


1218*  ATT  K NEP  TPAIANOC  C.(EB)  Kopf  des  NIKOÜOAITUN  IIPIH  ICTP  Tropaion  mit 

^ 1 Traianus  m.  L.  r.  zwei  Gefangenen  zwischen  Kaiser  und 

I Nike 

l Berlin,  früher  Pfau,  Cab  Pfau  S.  297:  Gcssncr  imp.  LXXXIII,  2;  Scstini  Jett.  8,34  [Mion- 
net S.  2,  116,  354;  Kanitz  Donau-Bulgarien  1,189;  Boutkowski  petit  Mionnet  49] 

Die  Münze  gehört  nicht  dem  Traianus,  wie  schon  A.  von  Sallet  im  Berliner  Catalog 
S.  72  richtig  bemerkt  hat.  Die  Schrift  der  Vs.  ist  zum  Thcil  noch  lesbar,  und  die  Gcsichts- 
züge  weisen  auf  Klagabalus  (s.  unten  n.  2028);  im  Berliner  Catalog  steht  die  Münze  am 
Schluss,  S.  88, 80. 

Über  andere  unserem  Nikopolis  zugeschriebene  Münzen  des  Traianus  vgl.  die  Einleitung 
S.  33 2 ; sie  gehören  nach  Epeiros. 

1218*'*  Hadrianus  (Vs.  nicht  beschrieben)  NIKOIIOAITDN  IIP  It  TP  Stehende  Frau,  in 

^ ^ der  R.  einen  Speer 

l Vaillant  num.  gr.  35  [Mionnet  S.  2,  116,  355]  aus  der  Sammlung  Maxinti 
Da  sonst  keine  Münzen  des  Hadrian  in  Nikopolis  nachgewiesen  sind,  darf  man  wohl  an- 
nehmen,  dass  Vaillant  den  Kaiser  verkannt  hat.  — Die  Münchener  Münze  bei  F.  J.  Streber 
Forts,  d.  Gcscb.  31,  I,  5 mit  sitzendem  Apollon  (erwähnt  von  Sallet  Cat.  Berlin  S.  72)  ge- 
hört nach  einer  anderen  Stadt. 

1218***  I ANTI  NOCK  HPOC  Br.  des  Antinous  r.  | Alt...  Mondsichel  und  Stern 

^ 0^)  I (Paris)  Mionnet  S.  2, 1 17,356;  aber  er  vermuthet  selbst,  dass  die  Münze  nach  Epeiros  gehört. 
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AV  T AI  AAPIA  ANTflNEINOC  NEIKOTTOAEI  TflN  TIPOC  IC  Tychc 
Kopf  m.  L.  r.  mit  Steuerruder  und  Füllhorn  1. 

stehend 

i London  Cat.  41,1 

I Dieselbe  Rv.,  vermuthlich  aus  demselben  Stempel,  kehrt  auf  einer  Münze  des  M.  Aurclius 
Caesar  wieder;  s.  unten  n.  1228. 

AV  T AI  AAPIA  ANTflNEINOC 

ebenso 

I Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  897,  t 

AV  T AI  AAP  I ANTflNEIN  ebenso 

I Bukarest 

ANTON j€VCEB . . C ?]  ebenso  [NE1IK0TT0A] ebenso,  aber 

wohl  ohne  Panther 

I Bukarest.  — Die  Münze  ist  schlecht  erhalten;  ob  auf  der  V*.  wirklich  6VCEB[H]C  zu 
lesen  ist,  muss  unsicher  bleiben,  ebenso  der  Schluss  der  Schrift  auf  der  Rückseite,  wo  ich 
hinter  [NEjIKOTTOA  punktirten  Buchstaben  TTPOC  notirtc. 

(Zeno) 

AV  T AI  AAPIA  ANTflNEINOC  Kopf  HTE  ZHNONOC  | NEIKOTTOAj  . . 

des  Pius  m.  L.  r.  Nackter  Apollon  r.  stehend,  die 

L.  auf  einen  Baumstumpf  gestützt, 
den  r.  Arm  leicht  zurückgezogen; 
am  Baume  kriecht  vielleicht  eine 
Eidechse  empor  (Apollon  Sau- 
roktonos) 

Gewicht:  4,05  (E.  m.) 

I Gotha  Scstini  lett.  9,4  [Mionnet  S.  2, 117,  357]  ungenau  mit  HT.r.ZHNÖNOC 
Obgleich  die  Eidechse  am  Stamm  nicht  zu  bemerken  ist,  zeigt  doch  die  Stellung  der 
Beine  und  die  Haltung  de«  rechten  Armes,  dass  der  Typus  des  Sauroktonos  gemeint  ist 
(vgl.  s.  338  fg.). 

ebenso  HTE  ZHNflNO  ] NEIKOTTOAEI 

Athena  nach  vom  stehend  (und 
1.  blickend?),  die  R.  auf  den  Speer, 
die  L.  auf  den  am  Boden  stehen- 
j den  Schild  gestützt 

1 Paris.  — Ob  hinter  ZHNßNO  noch  ein  C *tand,  i*t  unsicher;  ebenso  bleibt  es  zweifel- 
haft, ob  die  Güttin  nach  vom  oder  linkshin  blickt. 


[NE'IKOTTO  AEITON  Artemis  als 
Jägerin  r.  stehend 

NEIKOTT  0A[EIT]O(N)  Dionysos  mit 
Kantharos  und  Thyrsos  I.  stehend, 
vor  ihm  der  Panther 


1224*  Pius  (Vs.  nicht  beschrieben)  I NIKO  1I,0A€IT Nike  im  Zweige- 

K — I spann  I.  fahrend 

1 llavcrcamp  numoph.  reg.  Christinae  402,  LVIII,  4 

Der  Typus  der  Nike  im  Zweigespann  findet  sich  zwar  auf  späteren  Münzen  von  Nikopolis; 
doch  ist  die  Beschreibung  zu  unvollständig,  um  in  den  Text  aufgenommen  zu  werden. 
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[Pius] 

IA  ANTflNEIN . . Kopf  m.  L.  r.  ' HrE  ZHNflNO  C NEIKOTTOAE! 

Weibliche  Figur  in  langem  Ge- 
wand r.  stehend,  den  r.  Arm  auf 
eine  Stele  gestützt,  in  der  r.  Hand 
einen  undeutlichen  Gegenstand 

1 Winterthur 

Die  MDnsc  i«t  leider  schlecht  erhalten,  so  dass  der  Typus  nicht  sicher  tu  benennen  ist. 
B«  scheint,  als  oh  der  linke  Arm  erhoben  wäre,  um  das  Gewand  Ober  der  Schulter  tu 
lüften,  was  also  auf  eine  Darstellung  der  Nemesis  deuten  würde.  Doch  könnte  der  ver- 
meintliche I.  Arm  auch  ein  Flügel,  die  dargestellte  Figur  also  Nike  sein,  die  in  ähnlicher 
Haltung,  an  eine  Stele  gelehnt,  öfter  vorkommt  (so  Taf.  XVI,  13;  vgl,  die  Einleitung  S.  341). 


M.  Aurelius  Caesar 
(ohne  Statthaltcmamcn) 

POC  KAICAP  Br.  mit  [NEIjKOTTOAEI  TON  TTPOC  ICT 

Gewand  r.  Tyche  mit  Kalathos,  Steuerruder 

und  Füllhorn  I.  stehend 

1 Paris  Mionnct  S.  2,  117,  358.  — Vgl.  die  gleiche  Rs.  bei  Pius,  oben  n.  122t. 

(Zeno) 


AVPH  OVH  POC  KAIC  ebenso  HTE  ZHNO  NOC  NEIKOTTO  Nike  mit 

Kranz  und  Palmzweig  r.  stehend 


I Wien  Arneth  Sittungsber.  9,  897,  3 ungenau 


Commodus 

Die  grossen  Münzen  des  Commodus  sind  von  ganz  besonders  schlechtem 
Stil  (vgl.  die  Einleitung  S.  332).  Sic  scheinen  alle  von  demselben 
Stcmpclschneider  herzuriihren;  auch  die  kleineren  Münzen  zeigen  zum 

ITheil  die  gleiche  Hand,  doch  finden  sich  unter  ihnen  auch  Stücke  von 
sorgfältigerer  Arbeit. 


| M ATPAI  ANTQNIN  (rückläufig)  Br.  des  M.  | NIKOIIOAIT  IIPOC  IlTP  Weintraube 
Aurelius  mit  Gewand  r. 

I Cat.  Wehl  t.H5;  Arneth  Sittungsber.  9,  897,  3a 

Die  Münte  (in  Wien)  gehört  dem  Caracalla;  a.  unten  n.  1512. 

| Faustina  iunior  (Vs.  nicht  beschrieben)  NIK0II0A1TQN  IIPOC  ICTPü  Adler  mit 

geschloasencn  Flügeln  r.  stehend  und  1. 
blickend 

1 Mu*.  Arigoni  1 irop.  gr.  V,  74 

Da  bisher  keine  Münzen  der  Faustina  nachgewiesen  sind,  kann  man  wohl  einen  Irrthum 
bei  Arigoni  annehmen;  vielleicht  handelt  cs  sich  um  eine  Münze  der  Doron«. 
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[Commodus] 

(Cacci.  Servitianus) 

AVT  KAI  MAP  AVPH  KOMOAOC  N€IKOHO  TTPOC  ICT  HT€MO  KAIKI 

Kopf  m.  L r.  CfPBOAIAN  Zeus  mit  nacktem 

Oberkörper  1.  sitzend,  in  der  vorg. 
R.  Schale,  die  L.  auf  das  Sccptcr 
gestützt;  vor  ihm  der  Adler  1. 
stehend  und  r.  blickend 

Abweichungen:  V*.  angeblich  MAP  AVPH  KOMOAOC  AV  3i  — Rs.  angeblich  mit 
Hrc  M KAIK  CCPBCIAI  » — HT€  M KAI  K CCB  IAA  NCIKOTO  nPOC  IC  3 
I Paris  Blniichct  revue  num.  1892,  7*i3B.  — [ — Hierher  oder  zu  einer  der  folgenden 
Nummern  (1231.  1232)  2 Sestini  derer.  38,1  [Mionncl  S.  2,  117,  359]  von  Ainslio,  berich- 
tigt von  Sestini  classcs  gencr.  (1821)  26  — 3 Chaix  dcscr.  29 

ebenso  NCIKOTTO  nPO[C  IC]T  H rt[MO] 

KAIKI  CCPBIACI  ebenso 

1 Paris  Blanchet  revue  num.  1892,  71,  39 

ebenso  N€IKOfT  TT  . . | I CT  HT€M  KAIK 

C €PBIA  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  unsicher  2;  — Rs.  NCIKOTT TfcM 

KAIK  C6PBIA6IA  1 

l Paris  llardouin  num.  vct.  124;  Sestini  lett.  7,  33;  Mionnet  2,471,332,  alle  irrig  unter 
Nikomcdcia,  berichtigt  von  Pick  num.  Zschr.  23,  52  Anm.  50  — 2 Sophia.  — (Die  Vs. 
I von  2 ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  1235,  1 und  4.) 

Auf  dem  Exemplar  in  Sophia  stehen  zwischen  n und  |CT  sicher  nur  zwei  Buchstaben; 
ob  T7[PO]  oder  TT[OC]  *u  lesen  ist,  bleibt  zweifelhaft. 

AVT  KAI  MAP Kopf  mit  ....  KAI[KI]  C€PB€IAI  N[E]IKOTTOAIT 

Strahlcnkronc  (?)  r.  TTPOC  u.  i.  F.  IC  Dionysos  mit 

Kantharos  u.  Thyrsos  (1.?)  stehend 

I Cat.  WeUl  1346  angeblich  mit  KAIN  CCPB6IAI  NIKOITOAIT 

Die  Beschreibung  ist  rwar  in  Einzelheiten  unsicher,  doch  handelt  cs  sich  gewiss  um  eine 
echte  Mtlnre.  Dass  der  Kaiserkopf  mit  Strahlcnkronc  geschmückt  war,  ist  unwahrschein- 
lich, da  er  sonst  Ulterall  auf  den  Münzen  dieser  Gruppe  den  Lorbcerkranz  hat;  statt  KAIN 
i ist  sicher  KAIKI  oder  KAIK  «u  lesen  und  statt  NIKOnOAIT  vermutblich  NEIKOTTOAIT 
wie  hei  n.  12 30 fg.  und  I234fg. 

AVT  KAI  M AVPH  | KOMOAOC  N€IKOT7  n [HTEjM  KAIK 

Kopf  m.  L.  r.  C€P[OV]  CIA  Hygieia  mit  Schlan- 

ge und  Schale  r.  und  Asklepios 
mit  seinem  Stab  unter  der  r.  Achsel 
1.  blickend,  neben  einander  nach 
vorn  stehend 

Gewicht:  10,90(2) 

Abweichungen:  V*.  unsicher  3;  — Rs.  TTPOC  ICTPON  0)  *»  bei  2 ist  nicht  so 
viel  Platz  — hinter  C€P  Spuren  von  zwei  Buchstaben  (sicher  kein  ß)  2 — un- 
deutlich 1 — angeblich  Hrf.  M KAIK  C6PBCIAI  NCIKOTTO  TTPOC  ICT  3 
t Hunter  — 2 Wien  Arrteth  Sitzungsber.  9,  898,  4.  — " — 3 Sestini  derer.  39,2  [Mionnet 
S.  2,  117,  36t»]  von  Ainslic;  berichtigt  c lasses  gen.  (1821)  26 
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1237 

K 22 


1238 
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[Commodus] 

AVT  KAI  MAP  AVPH  KOMOAOC  NflKOTTO  nPOC  ICT  HT€MO  KAIKI 

Kopf  m.  L.  r.  C€PB£IAIA  Bärtiger  Flussgott  1. 

liegend,  in  der  vorg.  R.  ein  Ru- 
der (?),  den  1.  Arm  auf  das  strö- 
mende Qucllgefass  gestützt 

Abbildung  der  Rs.  (2),  auf  der  Tafel  schief  gestellt 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  undeutlich  2;  — Rs.  Schrift  in  der  Mitte 
undeutlich  2 — NtlKOn  TIROC  IC! C€PBtlAI  (sicher  ohne  A)  » — an- 

geblich Hre.M.KAiK.cepßeiAi  NeiKono  nPOC  ict  5 

1 Lobhecke  — 2 Mandl  Pick  num.  /sehr.  23,51,6.  III,  2 (Vs.  ungenau)  — 3 Odessa  — 
4 Sophia.  — 1| — 5 Sestini  dcscr.  39,4  [Mionnet  S.  2, 1 18,  362]  von  Ainslic  (mit  Hf".  M.  KAIN)* 
berichtigt  dass.  gen.  (1821)  26.  — (Die  Vs.  von  l und  4 sind  aus  demselben  Stempel  wie 
die  von  n.  1232,2,  aber  aus  anderem  Stempel  als  die  von  2 und  3,  deren  beide  Seiten 
»tcmpclglcich  sind.) 

Der  Gegenstand  in  der  rechten  Hand  des  Flussgottcs  erscheint  als  ein  dOnncr  Stab,  doch 
soll  cs  wohl  ein  Ruder  sein;  jedenfalls  ist  es  kein  Sebilfzwrig,  wie  Sestini  meinte. 

ebenso  (Trennung  der  Schrift  un-  (HT€AA  KAIK  C£PB€IAI  N€IKOTTO 
sicher)  TTPOC  ICT)  Kaiser  zu  Pferde, 

den  Speer  auf  einen  Löwen  rich- 
tend 

l Sestini  dc«cr.  89,  3 [Mionnet  S.  2,  118,  361]  von  Ainslic  (mit  Hl-. M.  KAIN)»  berichtigt 
1 dass.  gen.  (1S21)  26 

Da  cs  sich  gewiss  um  eine  Beschreibung  handelt,  bei  der  Typus  und  Statthaltcrnamc 
richtig  angegeben  sind,  so  ist  sic  hier  nufgcnoinincn,  obwohl  Einzelheiten  der  Schrift  viel- 
leicht ungenau  sind. 

(ohne  Statthaltcmamcn) 

[M]  ANTflNEIN  OC  KOMOAOC  Br.  NEIKOTTOAEIT  flN  TTPOC  ICTPON 

mit  Lorbccrkranz  und  Panzer  r.  Nike  mit  Kranz  nnd  l'almzweig 

I r.  stehend 

Gewicht:  7,10(2) 

Abweichungen:  V..  Schrift  unvollständig  1 — der  Anfang  fehlt  Überall,  ist  aber 
nach  n.  1238  sicher  su  ergänzen;  — Rs.  Schrift  unvollständig  t 
1 Bukarest  — 2 Gotha  — ■ 3 Wien  Citnel.  Vindob.  1,115,  XX,  6;  Eckhel  cat.  57,1  [Mionnct 
S.  2,  tl6,  364);  Afneth  Sitzungsber.  9,  898,  5 

M ANTflNEIN  OC  KOMOAOC  eben-  NEIKOTTOAEIT  flN  und  unten  TT  PO  C 
so  (wohl  aus  demselben  Stempel;  1 Bärtiger  Flussgott  1.  gelagert, 

in  der  auf  dem  Knie  ruhenden  R. 
Schilf  (?),  den  1.  Arm  auf  dem 
strömenden  Qucllgefass 

1 Wien  Mus.  Thenp.  92O  [erwithnt  von  Mionnet  S.  2,  347  Anm.;  Sestini  |»iii  musci  32,2]: 
Arnetb  Sitzungsber.  9,  8y8,  6 
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[Comm^dus] 

1330  AVT  KAI  MAP  AVPH  KOMOAOC  N€IKOTTOA€ITn  N TTPOC  ICTPON 

K 2 3 Kopf  m.  L.  r.  Tychc  mit  Kalathos,  Steuerruder 

und  Füllhorn  1.  stehend 

Gewicht:  6,91(3)  — 5,35(0 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K ...  AVPH  KOMOAOC  a — AVT  K;....  | KOMO- 
AOC  3 i — Rs.  Anfang  der  Schrift  unvollständig  r — Schluss  undeutlich  3 — 
N€[IKOjTTOA€  ITflN  nPOC  ICTP  2 

1 Berlin  Cat.  73, 3 — 2 Paris  — 3 Sophia.  — (Nr.  3 ist  von  sehr  rohem  Stil,  die  Vs. 
sicher  von  demselben  Stcmpclschncidcr  wie  die  der  grossen  Münzen  des  Commodus.) 


1340  AVT  KAI  M KOMOAO  Kopf  m.  I„  r.  NIKO  TTOAI  TTPOC  I Nackte  man n- 

g .O 

liehe  Figur  (einer  der  Diosku- 
ren)  r.  stehend,  die  R.  auf  den 
Speer  gestützt , mit  der  L.  sein  r. 
stehendes  Pferd  am  Zügel  haltend 

Gewicht:  3,04 

i Berlin  Cat.  73,2  ungenau 

Vgl.  die  entsprechende  Darstellung  in  Markianopolis  (n.  109t;  Taf.  XVII,  29),  wo  der 
Dioskur  und  sein  Pferd  linkshin  gerichtet  sind;  vielleicht  kommen  von  beiden  StNdtcn 
noch  Mtlnzen  zum  Vorschein,  welche  als  Pendant  zu  den  bekannten  Stücken  den  anderen 
Dioskuren  in  entgegengesetzter  Richtung  zeigen. 

1341  AVIT  K]  AI  KOMOAOC  ebenso  NEIKOTTO[AITfiN]  TTPOC  [ICTP] 

^ Geflügelter  Eros  mit  gekreuzten 

Beinen  nach  vorn  stehend,  mit 
beiden  Armen  auf  die  umgekehrte 
Fackel  gestützt 

I Sophia.  — Die  I.esung  der  in  []  cingeschlnsscnen  Theile  der  Schrift  ist  nicht  ganz  sicher. 

1343  AVT  M AVPH  KOMOAOC  ebenso  NOKOTTOAI  TT  SO  C €ICTS  (sol) 

K 18  Nackte  männliche  Figur  (mit 

Hörnern?)  r.  stehend,  mit  der  erho- 
benen R.  einen  Stab  schulternd  (f), 

Tafel  1 i in  der  L.  ein  Gelass 

XIX,  13  Abbildung  der  Rs. 

l Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  898,  7 

Die  Benennung  der  sehr  roh  gearbeiteten  Figur  ist  unsicher,  weil  die  Attribute  undeutlich 
sind.  Der  Gegenstand,  der  von  der  r.  Hand  Uber  die  Schulter  fort  nach  hinten  geht,  scheint 

Icin  langer  Stab  zu  sein,  was  auf  Pan  schließen  Hesse;  dazu  würden  auch  die  auf  dem 
Kopf  erscheinenden  beiden  Spitzen  passen,  die  eher  Hörner  als  Enden  eines  Kranzes  sind. 

1343  AVT  KAI  KOMOAO  ebenso  NOKOTTOA  TTIOC  ICCTPON  (sol) 

K 18  Tyche  mit  Steuerruder  und  Füll- 

horn 1.  stehend 

Gewicht:  3,02(1) 

Abweichungen:  Hs.  TTPOC  ICTP  ß)  3 — TTPOC  ICTPOS  4 
1 Gotha.  — 2 Mionnct  S.  2,118,363  aus  der  Sammlung  des  Marquis  de  la  Goy  — 
3 Iloflfmann  le  numismate  1209  — 4(  ll)  Chaix  descr.  30 
| Es  ist  unsicher,  ob  hinter  KOMOA  «-'»»  C oder  O steht;  jedenfalls  ist  es  nur  ein  Buchstabe. 
Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  L 23 
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[Conunodus] 

AVT  KAI  | KOMOAOC  Kopf  m.  L.  r.  NflKOTTO  nPOC  ICCT(sol)  Tyche 

wie  vorher  I.  stehend 


NIKOTTO  nPOC  I ebenso 


NflKOTTO  A€l  TTPOC  ICT  (von  r. 
oben)  Weibliche  Figur  in  lan- 
gem Gewand  und  Mantel  nach 
vorn  stehend  und  r.  blickend,  die 
R.  im  Bausch  des  Mantels,  in  der 
I..  den  Zaum  (?) 

1 Wien,  früher  Wiczay  2179  [Mionnet  S.  2,  118,  365;  Posnansky  Nemc»U  und  Adrastcia 
154,1];  Scntini  32,2:  Amcth  Sitzungsbcr.  9,  898,  6a  [Drexlcr  mythol.  Beitrüge  67,9] 

Die  Figur  ist  von  sehr  schlechter  Arbeit,  wie  es  nach  der  Schrift  scheint,  von  demselben 
Stcmpelschncidcr  wie  die  grossen  Münzen.  Ob  der  einem  Zaum  ähnliche  Gegenstand 
von  ihrer  L.  gehalten  wird  oder  frei  neben  der  Figur  steht,  ist  unsicher;  es  ist  aber  wohl 
Nemesis  gemeint. 

AV  KAI  KOMOAOC  ebenso  NEIKOTTOAI  TTPOC  I Adler  mit 

ausgebreiteten  Flügeln  nach  vom 
stehend  und  I.  blickend 

I Paris 

AVT  KAI  [M  AVP  KO]MOAOC  ebenso  | NIKOTTOAITON  u.  i.  A.  TTPOC  I 

Die  Wölfin  mit  den  Zwillingen 
r.  stehend 

i Krupka  (Beschreibung  von  Tacchclla) 

[AVT]  KAI  AV  (?)  KOMOAOC  ebenso  NIKOTTOAI  | TTPOC  IC  Altar,  auf 

dem  sich  eine  Schlange,  mit  dem 
Kopf  r.,  erhebt 

Gewicht:  2,60(1) 

Abweichungen:  V». ....  KOMMOAO..  2;  — Rs.  am  Schluss  nur  | und  angeblich 
die  Schlange  aus  dem  Altar  hervorspringend  3 
I Leipzig.  — 1| — a ( l!)  collectio  num.  eet  rendenda  d.  t nov.  1820  Dresdae,  n.  2165. 

AV  KAI  [KOMOAOC?]  ebenso  NIKOTTOA  IT Dreifuss,  von 

einer  Schlange  umwunden 

I Wien,  früher  Welrl  Cat,  1347;  Ameth  Sitrungsber.  9,  898,  7a 


Gewicht:  3,27 

1 Lübbecke 

....AI  AV  KOMOA  . . (?)  ebenso 
Gewicht:  2,70 

t München 

AVT  KAI  tt  AV  PH  KOMOAOC 

Kopf  m.  L.  r. 


KOMMOAOt;  Kopf  ohne  Krane  r.  NIK0I10AEITUN  NEUKO  Stab  des  Askle- 

pios 

I Wicray  2180  [Mionnet  S.  2, 1 18,  366  mit  der  Vcrmuthung,  dass  die  MUnrc  asiatisch  wSre] 
Wie  Scstini  mus.  Hcdcrv.  partc  Eurnpca  1,32  bemerkt  hat,  hat  die  Münze  den  Kopf  des 
üiadumeninnus;  er  beschreibt  sic  dann  S.  37,50.  Vgl.  daher  unten  bei  Dindumcnianus. 


Digitized  by  Google 


N1KOPOLIS 


1261 

K i; 


1252 
K 28 


1253 
K 28 


1254 

R 28 


1255 
K 27 


355 

(Commorlus) 

AVT  KAI  A [YP]  KOMOAOC  ebenso  NflKOTTOAEITflN  TTPOC  ICTON(sol) 

Mondsichel  und  in  der  Höhlung 
darüber  ein  Stern 

Gewicht:  3,05 

I Gotha 

Der  Buchstahe  hinter  KAI  i*t  entweder  A oder  A*  dann  folgen  noch  zwei  Buchstaben,  von 
denen  nur  der  unterste  Thcil  sichtbar  ist,  eher  VP  als  AI. 


Severus 

(Pollenius  Auspex) 

fAVj  KAI  CETT  CEVHPO[C  TTEPJ  VnA  ÜOA  AVC[niK;OC  NIKOTTO- 
Kopf  m.  L.  r.  AITfl  11.  i.  A.  TTPOC  ICT  Zeus 

mit  Schale  und  Scepter  1.  sitzend 

t Bukarest.  — Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  n.  1262  ergänzt. 

AV  K[ AI  A]OV  CETTT-  CEVHPOC  [VTT]A  TOA  AVCTTIK  OC  NIKOTTO- 
TTEP  ebenso  AIT  u.  i.  A.  TTPOC  ICT  Hades- 

Sarapis  mit  Kalathos  1.  sitzend, 
die  R.  Uber  dem  dreiköpfigen  Ker- 
beros, die  L.  auf  das  Scepter  ge- 
stutzt 

I Irnhoof.  — Die  Schrift  der  V«.  ist  n.ch  n.  1263  ergünxt,  die  aus  demselben  Stempel  ist; 
vgl.  die  Bemerkung  hinter  n.  1263. 

AV  KAI  CETT  ( CEVHPOC  TT[EP]  VTTA  170A  AV NIK  TTOAI  (sol) 

ebenso  TTPOC  IC  Nike  mit  erhobenen 

Flügeln  1.  stehend,  in  der  nach 
vorn  gesenkten  R.  einen  Kranz,  im 
1.  Arm,  der  auf  eine  Stele  gestützt 
ist,  einen  langen  Palmzwcig 

■ Abweichungen:  Vs.  ...AI  und  fT..  — R».  VTTA  TTOA nOAl  * 

I München  — 2 Paris  Blanchet  revue  num.  1892,  72,  43.  — (Die  Rs.  und  wohl  auch  die 
Vs.  der  beiden  Exemplare  sind  aus  demselben  Stempel.) 

AV  KAI  CETT  CEVHP[OC  TTEP]  VTTA  TTOA  A[VCTTIKOC]  N IKOTTO 

ebenso  1 TTP....  Nike  mit  Kranz  und  Palm- 

zweig 1.  laufend 

1 Turin  Bibi.  — Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  n.  1262  ergänzt;  auf  der  Rs.  sind  von  den 
cingeklaramcrtcu  Buchstaben  die  unteren  Hälften  sichtbar. 


1251*  K . A . AIA . M . A . KOMMOAOi  Jugendlicher  NIKO  IIOAITii  11P0C  1CTP.U  in  fünf  Zeilen 

K IV  Kopf  ohne  Kranz  r. 

t Scstini  mus.  Ilederv.  parte  Europ.  t,  32,  1 

Da  keine  MUnzen  des  jugendlichen  Commodus  in  Nikopolis  geschlagen  worden  sind  und 
die  Schrift  der  Vs.  offenbar  falsch  gelesen  ist,  handelt  es  sich  wohl  um  eine  Münze  des 
Diadumcnianus,  vielleicht  das  Exemplar  in  Wien;  s.  unten. 

23* 
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[Seecrus] 

[AV  KAI  AOV]  CETTT  CEVHPOC  VTTA  TTOA  AVCTT u. 

i.  A.  TTPOC  ICTP  Hygicia  mit 
Schlange  u.  Schale  r.  und  Askle- 
pios mit  seinem  Stab  unter  der 
r.  Schulter  I.  blickend,  einander 
gegenüberstehend;  zwischen  ihnen 
ein  Knabe  in  kurzem  Gewand 
mit  einem  undeutlichen  Gegen- 
stand in  der  R.  1.  stehend 

Abbildung  der  Ks. 

1 Wien,  früher  Wehl  Cat.  1348,  Ameth  Sitzungsber.  9,  898,  12  b 

Der  Knabe  in  der  Mitte  ist  durch  Haltung  und  Gewandung  von  dem  gewöhnlich  zwischen 
Asklepios  und  Hygicia  erscheinenden  Telesphoros  ganz  verschieden.  Kr  ist  nicht  sicher 
zu  benennen:  doch  sei  darauf  hingewiesen,  dass  auch  auf  Münzen  von  Pergamon  zu- 
weilen statt  des  Telesphoros  eine  andere  knabenhafte  Figur  erscheint,  aber  dort  nackt, 
entweder  ah  selbständiger  Typus  (Brit.  Mus.  Cat.  Mysia  136,227-230,  XXVIII,  2)  oder 
neben  Asklepios  (a,  a,  O.  148,292,  XXIX,  7).  Panofka  wollte  in  dieser  Figur  Euamcrion 
sehen,  was  aber  Wroth  nun),  chron.  1882,  38  fg.  mit  Recht  für  unwahrscheinlich  erklärte, 
über  eine  ähnliche  nackte  Knabcngestalt  in  Scrdika  vgl.  Pick  num.  /sehr.  23,  68,  23,  III,  5. 
— Über  die  Vs.  vgl.  die  Bemerkung  hinter  n.  1263. 

[AV  KjAl  CETT  CEVHPOC  TT[EP]  VÜA  TTOA  AVCTTIKOC  NIKOTTOAI 

Kopf  m.  L.  r.  TTPOC  IC  Nackter  bärtiger  He- 

rakles r.  stehend,  die  R,  auf  die 
Keule  gestützt,  in  der  vorg.  L.  mit 
dem  Löwenfell  den  Bogen 

i Sophia.  — Die  Schrift  der  V s.  ist  nach  n.  1262  ergänzt. 

AV  KAI  A CE  CEVHPOC  TT[Er]  Br.  VTTA  TTOA-  AVCTTIKOC  NIKOTTO 

m.  L.  P.  M.  r.  und  unten  TTPOC  ICTP  Bärtiger 

Flussgott  mit  nacktem  Oberkör- 
per r.  gelagert,  den  r.  Arm  auf  das 
strömende  Quellgelass  gestützt,  das 
auf  einer  Erhöhung  hinter  ihm 
liegt,  in  der  leicht  erhobenen  L. 
Schilf 

1 Wien  Ameth  Sitrung.ber.  9,  898,  12  a 

[AV  KAI]  A CETT  j CEVHPOC  TTEP  ebenso 
Kopf  m.  L.  r. 

I Berlin  Cat.  73,4  ungenau 

AV  KAI  CETT  CEV[HPOC  TTEP]  VTTA  TTO OC  NIKOTTOAITflN 

ebenso  und  unten  TTPOC  ICTP  Fluss- 

gott wie  vorher,  aber  linkshin, 
in  der  R.  Schilf,  den  1.  Arm  auf 
I das  Quellgefass  gestützt 

1 im  Handel.  — Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  n.  1262  ergänzt. 


TTEP  Kopf  m.  L.  r.  {aus  dem- 
selben Stempel  wie  1253,  1263 
und  1266) 
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[Severus] 

AV  KAI  A CE 

L.  P.  M.  r. 


CEVHPOC  TT  Br.  m. 


vtta  ■ hoa  • Aven  ik ttpoc 

IC  K aiser  mit  L.  I’.  M.  r.  stehend, 
in  der  R.  den  Speer,  im  1.  Arm 
das  Parazonium,  den  r.  Kuss  auf 
die  Schulter  eines  knieenden  Bar- 
baren gestützt 


1.  2 Bukarest  (beide  Seiten  aus  denselben  Stempeln) 


AV  KAI  CETT  CEVHPOC  TTEP  Kopf  VTTA  TTOA  AVCTTIKOC  N 

m.  L.  r.  TTPOC  ICTP  Adler  mit  geschlos- 

senen Flügeln  auf  dem  Blitz  1. 

1 stehend 

1 Wien  Mut*  Thcup.  942  [Mionnct  S.  2,  119,  368;  vgl.  Fricdlaender  Zschr.  f.  Num.  II,  44]; 
Arneth  Sitzungsbcr.  9,  899,  19 

AV  KAI  AOV  CETTT-  CEVHPOC  TTEP  VÜA  nOA  AVCTTEKOC  NIKOTTO- 
ebenso  I AITflN  TTPOC  ICTPfl  Adler  mit 

ausgebreiteten  Flügeln  auf  dem 
Blitz  nach  vorn  stehend  und  den 
Kopf  mit  Kranz  im  Schnabel  r. 
erhebend 

Abweichungen:  V«.  angeblich  AV. KAI . A.  OV. A . C€TTT. CtVHPOC  CEB  (mir  fnl- 

• scher  Erklärung)  3;  — Rr.  N TS2N  TTPOC  I....  2 

1 Löbbcckc  — 2 Schmidt.  — — 3 Sestini  descr.  39,5  [Mionnet  S.  2, 119, 367]  von  Ainslie 

Der  Vordersei tcn-Stempcl  mit  der  Schrift  AV  KAI  AOV  CETTT*  | CEVHPOC 
nEP,  mit  welchem  die  Münzen  n.  1253,  1256  und  1263  unter  dem  Statt- 
halter l’ollenius  Auspex  geprägt  worden  sind,  ist  auch  unter  Cosconius 
Gentianus  noch  benutzt  worden,  wie  die  Münze  n.  1266  lehrt.  Dadurch 
wird  bestätigt,  dass  der  eine  der  unmittelbare  Nachfolger  des  anderen 
gewesen  ist,  wie  dies  auch  bei  den  Münzen  von  Markianopolis  bemerkt 
worden  ist;  vgl.  S.  186  Anm.  1 und  die  Bemerkung  zu  n.  543. 


l-.’IU 

K 28 


K 27 


(Cosconius  Gentianus) 

AV  • KAI  A CETT  CEVHPOC  TTEP  VTT  KOCK  fEN[TIAN;OV  NIKOTTOAI- 

Kopf  m.  L.  r.  u.  i.  A.  TTPOC  ICTP  Zeus  mit 

Schale  und  Sccpter  1.  sitzend 

I Berlin  Cal.  73,  5 

AV  ■ KAI  • A ■ CETTT  CEVHPOC  TTEP  VTT- KOCK  TENTIA  NOV  NIKOTTOAI- 
ebenso  TflN  Nackter  Hermes  1.  stehend, 

in  der  R.  die  Börse,  im  1.  Arm  das 
Kerykeion;  vor  ihm  der  Hahn  r. 
zu  ihm  aufspringend 

i Imhoof.  — Es  ist  zu  beachten,  dass  auf  dieser  grossen  Münze  der  Zusatz  TTPOC  ICTPON 
fehlt.  — (Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  1269  und  wohl  auch  die  von  1268.) 
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(Severin". 

AV  KAI  AOV  CETTT-  CEVHPOC  [VTT  KOCK  TjENTIANOV  NIKOnOA! 

TTEP  Kopf  m.  L.  r.  und  unten  TTPOC  ICTP-  Bärtiger 

Flussgott  mit  nacktem  Oberkör- 
per am  Boden  1.  sitzend,  in  der 
auf  dem  r.  Knie  ruhenden  R.  einen 
Zweig,  die  L.  auf  das  strömende 
Quellgcfass  gestutzt 

I St.  Petersburg  Akademie.  — Über  die  Vs.  vgl.  die  Bemerkung  hinter  n.  1263. 


AV  KAI  A CETT-  CEVHPOC  TTE  Br. 

m.  L.  P.  M.  r. 

I Odessa  Univ. 

AV  KAI  A CETTT  CEVHPOC  T1EP 

Kopf  m.  L.  r. 


VTT  KOCK  TENTIANOV  NIKOTTO- 
AITflN  u.  i.  A.  TTPOC  IC-  Con- 
cordia  mit  Kalathos,  Schale  und 
Füllhorn  1.  stehend 

VTT  KOCK  rENTIANO  V NIKOTTO- 
[AITjflN  TTPOC  ICTP  Tychc  mit 
Kalathos,  Steuerruder  und  Füll- 
horn 1.  stehend 


I im  Handel.  — Über  die  Vs.  vgl.  zu  1265. 


AV  • KAI  • A • CETTT  CEVHPOC  TTEP  VTT  KOCK  TE OTTOAITflN 

ebenso  u.  i.  A.  -TTPOC  IC-  Tychc  wie 

vorher,  aber  vielleicht  ohne  Ka- 
lathos 

Gewicht:  8,43 

I Athen  Cat.  837.  — (I)ic  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  1265.) 


ebenso  VTT  KOCK  TENTIANOV  NIKOTTOAIT 

u.  i.  A.  TTPOC  ICTP  Adler  auf 
Blitz  r.  stehend  und  I.  blickend 

1 München 


(Ovinius  Tcrtullus) 


AV-K-A-C-  CEVHPOC  Kopfm.L.r. 

1 Wien  Arncth  SiUungsbcr.  9,  898,  15a 


VTTA-OOVI  TEPTVAAOV  NIKOTTOAI 
u.i.A.  TTPOC  IC  Zeus  mit  Schale 
und  Sceptcr  1.  sitzend 


AV  K A r ( ETHPOC  II  Kopf  m.  I..  (r.)  TU  A 0011  TEPTTAAOT  NlkOIIOAIT  lll’Oi 

I Zeus  (1.)  stehend,  auf  der  R.  eine  kleine 
I Nike,  in  der  L.  das  Scepter 
I Seslini  de»cr.  40,15  [Mionnct  S.  2, 124,  397]  von  Ainslic 

Da  ein  stehender  Zeus  Nikcphoros  in  Nikopolis  sonst  nicht  nachweisbar  ist,  so  muss 
die  Beschreibung  als  unsicher  gellen.  Vielleicht  liegt  aber  ein  Irrthum  Scstinis  vor,  und 
handelt  es  sich  gar  nicht  um  einen  Zeus,  sondern  um  den  Kaiser  wie  unten  1281.  Für 
VII  A ist  natürlich  VI I A >u  lesen. 
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[Severus] 

AV  K A CETT- I CEVHPOC  TT  Br.  m.  VITA  OOVINI  TEPTVAAOV  NIKO- 
L.  P.  M.  r.  TTOAITflN  und  i.  A.  En  ICTPfl 

Weibliche  Figur  in  langem  Ge- 
wand 1.  stehend,  in  der  R.  Schale(?), 
die  L.  auf  das  Scepter  gestützt 
(Hera) 

l Wien  Froclich  4 tentam.  237,8$  Abb.  d.  Rs.  [Gcssncr  imp.  CXXXV1,  31];  Kckhcl  cat.  57,7 
[Mionnct  Sw  2,  »25,  400J;  Arneth  Sitzungsber.  9,  898,  15 

Da  das  Attribut  in  der  rechten  Hand  der  Göttin  undeutlich  ist,  so  ist  die  Benennung 
Hera  unsicher. 

AV  K A C CEVHPOC  TT  K.  m.  L.  r N TEPTVAAOV  NIKOTTO 

TTPOC  IC  Athena  r.  stehend, 

1 die  R.  auf  den  Speer,  an  dem 
sich  eine  Schlange  emporringelt, 
die  L.  auf  den  am  Boden  (?)  ste- 
henden Schild  gestützt 

1 im  Handel.  — Vielleicht  rieht  der  Schild  auch  hier  (wie  bei  n.  1293)  auf  einer  niedrigen 
Balis,  die  hei  der  Beschreibung  nur  übersehen  worden  ist. 

AVT  KAI  A CETTTI  CEVHPOC  [TTE]P  VTTA  OBINI  TEPTVAAOV  NIKOTTO- 
Br.  m.  L.  P.  M.  r.  AEITflN  u.  i.  A.  TTPOC  ICTPO[Nr] 

Nike  im  Viergespann  r.  fahrend 

i Paris  Mionnct  S.  2,  124,  399 

Es  ist  unsicher,  ob  CETTTI  oder  CETTT»  lesen  ist. 

AV  K A C-  [ CEVHPOCTT  Kopf  m.  VTTA  OOVIN  TEPTVAAOV  NIKO 
L.  r.  TTOAI  TTPOC  I Nackter  Herakles 

r.  stehend  und  mit  beiden  Armen 
den  Löwen  würgend 

Gewicht:  9,77  (1) 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  AV  K A Ct  CtVHPOC  2 i - R*-  angeblich  VTT  A 

und  am  Schluss  TTPOC  IC  2 

t Turin  Mus.  Cat.  1988  = Lavy  978.  — — 2 (=»  1 ?)  Mionnet  S.  2,  125,  402;  Dumersan 
Cat.  Allier  20 

Der  Buchstabe  hinter  VTT  sicht  hier  aus  wie  /\;  muss  aber  VTTA  gelesen  werden,  da 
der  Vorname  des  Ovinius  Tcrtullus  Gaius  war. 


.Severus  (Vs.  nicht  beschrieben)  Hl  Al*  TEPTTAAOV  NIKOilOA  IIPOC  I 

Nackter  Hermes  mit  Börse  und  Stab  (1.) 
stehend 

I Vaillant  num.  gr.  85  [Mionnct  S,  2,  124,  398]  aus  der  Sammlung  ltarbaro 
Da  unter  Tertullus  Münzen  des  Caracalla  mit  diesem  Typus  geprägt  worden  sind,  gab  cs 
gewiss  auch  solche  des  Severus.  Indessen  ist  die  Beschreibung  zu  mangelhaft,  um  sic  in 
den  Text  aufnehmen  zu  können.  Statt  Hl  AY  ist  YUA  [00  jl*  zu  lesen.  — Die  Münze, 
auf  der  Lenonnant  Cat.  Behr  33  ....l’AAOY  las,  hat  fAAAOYj  s.  unten  1303,1. 
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[Severus] 

Schrift  unleserlich.  Br.  m.  L.  P [TJEPTVAAOV  NIKOTTOAI 

M.  r.  TTPOC  I...  Herakles  r.  stehend, 

in  der  gesenkten  R.  die  Keule,  in 
der  vorg.  L.  mit  dem  Löwenfel! 
den  Bogen 

I Bukarest.  — Die  gleiche  Ks.  findet  sich  auf  Münzen  des  Severus  mit  Caracatla  und  des 
Caracalla  allein. 

AV  K-A  C6TT-  CEVHPOC  TT  Br.  m.  VTTA  OOV  TEPTVAAOV  NIKOTTO 

L.  P.  M.  r.  TTPOC  I Bärtiger  Flussgott  1. 

gelagert,  in  der  R.  Ähren  (?),  die 
L.  auf  tlas  strömende  Quellgefass 
gestützt 

I St.  Petersburg 

AV  K A Ce  CEVHPOC  TT  K.  m.  L.  r.  VTTA  OOVilN  T]EP[TVAA]OV  NIKO- 
TTO TTPOC  I ebenso,  aber  in  der 
R.  des  Flussgottes  wohl  Schilf 

Gewicht:  10,38  (E.  schh) 

I Gotha 

AV  K A CETT  CEVHPOC  TT  Kopf  VTTA  OOVIN  TEPTVAAOV  NIKO- 
m.  L.  r.  TTOAITnN  TTPOC  ICTP  Tyche 

mit  Kalathos,  Steuerruder  und  Füll- 

iliorn  1.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  AVT  KAI  A CETT  CEVHPOC  TIEPT  3:  — R*-  VnA 

TVAAOV  NIKOnO  nP  OC  IC  * - VTT  A OOVI  TEPTVAAOV  NIKOTTO- 

AITSIN  TTPOC  ICT  3 

1 Sophia  — 2 Wien  Froelich  4 tentam.  237,89  Abb.  d.  Rs.  [Gessncr  imp.  CXXXVI,  32]; 
Eckhcl  cat.  57,8  [Mionnet  $.2,125,401];  ArnetU  Sitzungsber.  9,  899,  18.  — — Hierher 
(oder  zu  1 280)  3 Scstini  rous.  Hcderv.  32, 7 

AV  K’A  C€TT-  C6VHPOC  TT  Br.  m.  ■ VTTA- OOV  TEPTVA  AOV NIKOTTO- 

L.  P.  M.  r.  AITHN  u.  i.  A.  TTPOC  ...  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  ohne  ff  (?)  2;  — Rs.  Tyche  vielleicht  ohne  Ka- 
lathos 2 

1 Odessa  Univ.  — 2 $t.  Petersburg 

AV-K  A C C€VHPOC  n ebenso  -VTTA  * OOV- TEPTVAAOV  NIKOTTO- 

AIT-  TTPOC  I Kaiser  mit  Lor- 
beerkranz, Panzer  und  Mantel  1. 
stehend,  auf  der  vorg.  R.  kleine 
Nike,  die  L.  auf  das  Scepter  ge- 
stützt 

Abweichungen:  Rs.  fTPOC  I *0*  Abschnitt  2 — auf  der  K.  des  Kaisers  vielleicht 
ein  Adler  (?)  2 

1.2  im  Handel.  — Hierher  vielleicht  3 Sestini  descr.  40, 15  [Mionnet  8.2,124,396] 
von  Atnslie,  wo  bestini  einen  Zeus  zu  sehen  glaubte;  s.  oben  1270*. 
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1282  I AV  K A C€TT  C€VHPOC  TT  Br.  m.  VTTA  OOV  TEPTVAAOV  • NIKOTTO 

K 27  L.  1’.  M.  r.  | TTPOC  I'  Kleiner  Adler  mit  ge- 

schlossenen Flügeln  auf  einer  be- 
kränzten Basis  1.  stehend  und  den 
Kopf  mit  Kranz  im  Schnabel  r. 
zurückwendend 

Gewicht:  8,05  (1) 

Abweichungen:  Vs.  C6TTT  2:  — Rs.  Adler  auf  Blita(E)  2 
1 Gotha  Sestini  lett.  9,5  [Mionnet  S.  2»  124,  397].  — ' — 2 Cbaix  «lescr.  31 
Der  Buchstabe  hinter  VTT  sicht  wie  /\  aus,  muss  aber  A gelesen  werden;  vgl.  /u  1275. 

1283  AVKAC-  C€VHPOC  TT  Kopf  m.  VTTA  OOVI  TEPTVAAOV  NIKOTTO 

K 26  L.  r.  TTPOC  I Grosser  Adler  mit  aus- 

gebreiteten  Flügeln  nach  vorn  auf 
dem  Blitz  (?)  stehend  und  den 
Kopf  mit  Kranz  im  Schnabel  r. 
erhebend 

Gewicht:  10,72  (E.  m.) 

i Gotha 

Unter  dem  Statthalter  Ovinius  Tcrtullus  ist  auch  die  Münze  des  Severus 
mit  der  Inschrift  EVTVXOC  TOIC  KVPIOIC  NIKOTTO  TTPOC  I in  einem 
Kranze  geprägt;  das  lehrt  die  entsprechende  Münze  mit  den  Köpfen 
des  Caracalla  und  Gcta,  und  ausserdem  ist  ihre  Vs.  aus  demselben 
Stempel  wie  die  von  n.  1283;  da  aber  der  Name  des  Tcrtullus  auf  der 
Münze  nicht  genannt  ist,  wird  sie  unten  bei  den  Münzen  ohne  Statt- 
halternamen beschrieben  werden  (n.  1344). 

(Aurelius  Gallus) 

12N4  AV  K A C CEVHPOC  TT  Kopf  m.  VTT'AVP  TAAAOV-  NIKOTTOAl-  u.  i. 

K 27  L.  r.  A.  TTPOC  ICTP  Zeus  mit  Schale 

und  Sceptcr  1.  sitzend 

Abweichungen:  V«.  ohne  n Cb  3 — am  E lotse  Gewand  t;  — K-.  am  Schluss  |CT  3 
1 Kopenhagen  — 2 Löbbcckc  — 3 München.  — In  Sl.  Petersburg  befindet  sich  eine 
ähnliche  Mön/c,  auf  der  Zeus  statt  der  Schale  vielleicht  eine  kleine  Nike  hält. 

1285  AV  K A CETT  CEVHPOC  TT  ebenso  VTTAVP  TAAAOV  NIKOTTOAITflN 

K 27  u.  i.  a.  TTPOC  I ebenso 

l im  Handel 


1285 ' (AT  K A U C€HfOC  IE)  Kopf  m.  L.  (r.)  (VII  AVI»  rAAAOT  NIKOIIOAIT  IIPOC  I) 

* ll  Weibliche  Figur  am  Altar  (L)  stehend, 

in  der  R.  Schale,  in  der  L.  Speer 
1 Sestini  descr.  39,7  [Mionnct  S.  2,  122,  385]  von  Ainslie 

Ein  ähnlicher  Typus  (Hera  oder  Stadtgöttin?)  findet  sich  unter  Aurelius  Gallus  auf 
einer  Münze  der  Dom  na,  doch  muss  die  Beschreibung  als  unsicher  gelten,  weil  die  Schrift 
nicht  genau  angegeben  ist;  vielleicht  handelte  es  sich  auch  um  eine  schlecht  erhaltene 
Darstellung  der  Athena  (=  n.  1296.  1297). 
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[Scvcru*] 

AV  K A CEnTI  CEVHPOC  TT  Br.  VTT  AVP  TAAAOV  N IKOTTOAEITflN 

m.  L.  P.  M.  r.  u.  i.  A.  TTPOC  ICTPO  Hades- 

Sarapis  mit  Kalathos  1.  sitzend, 
die  R.  über  dem  Kerberos,  die 
L.  auf  das  Scepter  gestützt 

Abweichungen:  V*.  Schrift  unleserlich  i — angeblich  CETTT  und  ohne  n »n» 

Schluss  3;  — Ks.  vn  AVP  TAAAOV  N IK «*  Vn  A N IKOTTO* 

AEITßN  2 — Vn  A AVP  TAAAOV  NIKOTTOAITßN  nPOC  ICTPO  (0  3 

l St.  Petersburg,  wohl  von  Clutudoir,  Scstini  mus.  Chaudoir  43,3  — 2 Wien.  — — 

3 Sestini  dcscr.  39,11  (Mionnct  S.  2,  119.  369]  von  Ainslie 

AV  KACETT-  CEVHPOCTT  Kopf  VTT  AVP|  TAAAOV  | NIKOTTOAIT  u. 

in.  L.  r.  i.  A.  TTPOC  !•  Demeter  mit 

Schleier  I.  stehend,  in  der  vorg. 
R.  Ähren,  die  L.  auf  die  Fackel 
gestutzt 

Abweichungen:  V*.  angeblich  mii  AV  K A C6  CEVhPOC  TE  3 

l London  Cat.  41,3.  — — 2(  1 1)  Scatini  de, er.  39,6  [Mionnet  S.  2, 120,  374]  von  Ainslic 

AVT  A CETTT-  j CEVHP  [TTEP]  ebenso  VTT  AVP  CAAAOV  NI  KOTTOAEITflN 

nPOC  u.  i.  A.  ICTPON  Nackter 
Apollon  mit  gekreuzten  Beinen 
r.  stehend,  »len  r.  Arm  (mit  einem 
Pfeil?)  zurückgezogen,  die  L.  auf 
einen  Baumstumpf  gestützt,  an 
dem  vielleicht  eine  Eidechse  em- 
porkriecht (Sauroktonos) 

34  Abbildung  der  Rs. 

I München  F.  J.  Streber  Forts,  d.  Gcsch.  (1813)  32,  I,  6.  — (Die  Vs.  ist  aus  demselben 

Stempel  wie  die  von  n.  1309,  1 und  3;  danach  ist  der  Schluss  der  Schrift  ergänzt.) 

AV  K A CETT  CEVHPOC  TTE  ebenso  VTT- AV  - TAAAOV  NIKOTTOAIT  u.  i. 

A.  TTPOC  IC  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  fl  (I)  I;  — Rs.  V AAOV  NIKOTTOAITHN 

u.  i.  A.  TTPOC  I-  * 

I Belgrad  — 2 Berlin  Cat.  74,7  ungenau 


Severus  (Vs.  nicht  beschrieben)  TU  AV  FA.\AOV  MKOllOAlTliN  JIPOC  I 

Stehende  Figur»  in  der  R.  Schale  Uber  (1) 
einem  Altar 

1 Vaillant  num.  gr.  85  [Mionnct  S.  2,  122,  3S6]  aus  dem  Pariser  Cabinet 

Wenn  die  MUnzc  den  Statth.iltcrnamcn  lut,  kann  die  Grössenangnbc  nicht  richtig  sein. 

Der  Typus  ist  vermutlich  der  Bonus  Even  tu s;  s.  unten  1290,2. 

AV  K A C CEVHPOC  Kopf  ro.  L.  r.  (KdkOllOA ....  THO  AVP  TAAA  IIPOC  1) 

Nackter  Jüngling  mit  cingczogcncm  1. 
Bein  1.  (d.  h.  rechtshin)  stehend,  die  R.  an 
die  Bru>t,  die  1..  auf  einen  Baum  gelegt 

1 Wiciay  2192  [Mionnct  S.  2,  122,  384J.  — Wie  Sestini  mus.  Hederv,  33,13  zeigt,  handelt 
es  sich  um  eine  MUnzc  ohne  Statthaltcrnamen;  s.  unten  n.  1355. 
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[Serrnis] 

AV  K A CETT  CEV1POC  n Kopf  vn  AVPTAAAOV  NIKOTTOA  u.  i.  A. 
m-  L.  r.  TTPOC  I Apollon,  nackt  bis  auf 

den  von  der  Schulter  herabhän- 
genden Mantel,  1.  stehend,  in  der 
vorg.  R.  die  Schale,  in  der  gesenk- 
ten L.  den  Lorbeerzweig;  vor  ihm 
ein  Altar 

Abweichungen:  Vs.  AV  K A C CEVHPOC  undeutlich  2;  — Rj.  Schluss  der 
Schrift  undeutlich  3. 4 — angeblich  NIKOTTOAIT  TTPOC  ICT  5 — VTT  AV 
T AAAOV  NIKOTTOAITß  u.  i.  A.  TTPOC  I * 

l.  2.  3 I’irif  Miunnct  S.  2, 121,  382;  das  zweite  wolil  vorher  hei  Vaillant  num.  gr.  85 
[Mionnet  S.  2,  122,  386];  s.  oben  1286*  — 4 St.  Petersburg.  — j] — 5 Sestini  dcscr.  39,12 
von  Ainslie 

AV  K A C-  CEVHPOC  TT  ebenso  VTT  AYP  TAAAOV  NIKOTTOAITflN 

u.  i.  A.  TTPOC  I Artemis  als  Jä- 
gerin r.  eilend  (ohne  Hund) 

1 St.  Beterilmrg  — 2 Sophia 

AV  K A CETT  CEVHPOC  TT  ebenso  VTT  AV  TAAA  NIKOTTOAIT  u.  i.  A. 

TTPOC  I Athena  r.  stehend,  die 
R.  auf  den  Speer,  die  L.  auf  den 
Schild  gestützt,  der  auf  einer  nie- 
drigen Hasis  steht 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  ohne  TT  1 

i Bunbury  — 2 Wien  Froclich  4 tentam.  239,92  Abb.  d.  Rs.  [Gcssner  imp.  CXXXVI,  30J; 
Eckhel  cau  57,2  [Mionnet  S.  2,  119,  371];  Arncth  Sitxungsbcr.  9,  898,  8.  — 3 Wictay 
2181;  Sestini  32,3  (mit  TAAAOV»  aber  bei  Wicray  wohl  richtiger  TAAA) 

AV  K A COT  CEVHPOC  Br.  m.  L.  | ebenso,  aber  NIKOTTOAI 
und  Schuppenpanzer  r. 

I Bukarest 

AV  [K]  A C[€TTj  CEVHPOC  'Kopf  VTT  AVP  TAAAOV  [NIKOTTOAIT  flN 

m.  L.  r.  TTPOC  ICTPfl  Athena  wie  vor- 

her r.  stehend,  am  Speer  ringelt 
i sich  die  Schlange  empor 

1 Bologna  l’niv.,  wohl  dieses  Seiet,  ungenau  bei  Vaillant  num.  gr.  85  [Mionnct  S.  2, 1 20,  373] 
aus  der  Sammlung  Polzzzi  in  Bologna. 

AV  K A CETT  CEV ebenso  VTT  AV  TAAAOV  NIKOTT....nN  u. 

i.  A.  TTPOC  I'  Athena  r.  stehend, 
die  R.  auf  den  Speer,  die  L.  auf 
den  Schild  gestützt 

1 London  Cat.  41, 2 

Am  Speer  ringelt  sich  vielleicht  eine  Schlange  empor,  aber  der  Schild  steht  hier  sicher 
am  Boden  selbst. 
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ScscruV 

IV  KA  CETT  CEVHPOC  n Kopf  VIT  AV  TAAA  NIKOTTOAIT  u.  i.  A. 
m.  L.  r.  TTPOC  I Athcna  1.  stehend,  in 

der  vorg.  R.  Schale  über  einem 
Altar,  die  I„  mit  dem  Speer  im 
Arm  auf  den  Schild  gestützt 
Abweichungen:  Vs.  vielleicht  AVT  a,atl  AV  K und  am  Schluss  ohne  n * 

1 Halle,  Agnethlcr  Besehe,  d.  Schule.  MUnrkab.  2,  845*,  II,  19  — 2 München,  früher  Cousi- 
ncry,  Sestini  dcscr.  40,13  'Mionnet  S.  2,  119,  372]  — 3 Sophia 

....CE  CEVHPOC  TT  Br.  m.  L.  VTT  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAIT 
P.  M.  r.  TTPOC  I ebenso 

1 München 

AV  KA  CETT  CEV K.  m.  L.  r.  VTTA  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAITON 

u.  i.  A.  TTPOC  ICT  Nike  mit  er- 
hobenen Klügeln  I.  stehend  und  r. 
blickend,  in  der  nach  vorn  ge- 
senkten K.  einen  Kranz,  im  1.  Arm, 
der  auf  eine  Stele  gestützt  ist, 
den  Palmzweig 

I Löbbcckc 

Die  Form  de»  Buchstaben»  hinter  VIT  i*t  liier  undeutlich,  aber  wahrscheinlich  A wie  auf 
den  genau  gleichen  Münzen  des  Caracalla,  die  wohl  au»  demselben  Stempel  »ind. 

AVKACETT  CEVHPOC  TT  ebenso  VTT A AVP  TAAAOV  NEIKOTT 

u.  i.  A.  TTPOC  I ebenso,  aber 
Nike  blickt  nicht  zurück,  sondern 
linkshin 

I München 


AV  K A CETTT  CEVHPOC  TT  ebenso  Vn  AVP  TAAAOV  NIKOnOAl  u.  i. 

A.  nPOC  I ebenso 

1 Sophia 

AV  K A CETT  CEViPOC  ebenso  Vn  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAIT 

TTPOC  I Nike  mit  Kranz  und 
Palmzwcig  I.  laufend 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  noch  n (1)  4 (Scst.,  W.  ohne  TT)  — AV  K A Cf 
C€VhPO  ..  und  Brustbild  in.  I..  P.  M.  2;  — Rs.  VTT  AV  . . . AAOV  >.  ...P 

TAAAOV  * TAAAOV  4i  die  Exemplare  ergänzen  sich  — Schluss  unsicher  2 

1 London  Cat.  41,4  — 2 im  Handel.  — j — 3 Sestini  descr.  39,9  [Mionnet  S.  2,  121,  379] 
von  Ainslic  — 4 Wicxny  2182  [Mionnet  S.  2,  t2l,  380]  ungenau;  Sestini  32,4 

AV  K A C CEVHPOC  ebenso  VTT  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAITflN 

u.  i.  A.  TTPOC  I Hermes,  nackt, 
nur  mit  der  Chlamys  Uber  der  1. 
Schulter,  1.  stehend,  in  der  vorg. 
R.  den  Beutel,  im  1.  Arm  den  Stab 

Gewicht:  10,30 

1 Gotha 
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[Severus] 

AV  K A CE  j CEVfPOC  TT  Br.  m.  L.  [VTT]  AV  TAAAOV  MAPKIANOTTOAI- 

P.  M.  r.  TON  u.  i.  A.  TTPOC  I ebenso 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  fE  (•)  4*  5 — ..  K A CE  CEVH. * — nicht  an- 
gegeben 3;  — Rs.  AVP  »latt  AV  (0  4-  5 — Schrift  unsicher  4 — Schluss  fehlt  1 
1 Berlin  Cat.  74,6;  dieses  Exemplar  bei  Lenormant  Cat.  Bclir  33  ungenau  mit  ...„VAAOV 
(vgl.  oben  1274*)  — 2 Löbbecke.  — J — 3 Mus.  Arigoni  1 alia  imp.gr.  VII,  109  — 4 Sestini 
descr.  39,8  von  Ainslie  — 5 Mionnet  S.  2,  121,  378;  Dumersan  Cat.  Allier  20 

AV  K A CETT  ] CEVHPOC  TT  Kopf  VTTA  AVP  TAAAOV  NIKOnOAITON 

m.  L.  r.  u.  i.  A.  TTPOC  IC  Hermes  wie 

vorher  1.  stehend , vor  ihm  der 
Hahn  1. 

Abweichungen:  Vs.  vielleicht  ohne  77  2;  — Rs.  VTT  statt  VTTA  u*  *•  A.  nur  TTPOC  I * 
1 Arolsen  — 2 St.  Petersburg,  früher  Chaudoir,  Sestini  mu».  Ch.  43,  2 

1305  AVT  A CETTTI  CEVHPOC  TT  Br.  [VJTT  AVP  TAAAOV  N IKOTTOAEITON 

K 25  m.  l.  und  Schuppenpanzer  r.  ; u.  i.  A.  TTPOC  ICTPfl  ebenso, 

aber  vor  Hermes  der  Widder  r. 

1 Pari.  Blanclict  revue  mim.  1892,  71,41 

130«  AV  K A CETT  CEVHPOC  TT  Kopf  VTT  AVP  TAAAOV  | NIKOTTOAITfl 

K 27  m.  L.  r.  (so,  ohne  N)  u.  i.  A.  TTPOC  I 

Nackter  Dionysos  1.  stehend,  in 
der  vorg.  R.  den  Kantharos,  die 
L.  auf  den  Thyrsos  mit  Schleifen 
gestutzt 

Abweichungen:  V».  nicht  angegeben  3;  — Rl.  angeblich  mit  AV  und  NIKOTTO- 
AIT  °nd  einem  Panther  vor  dem  Gotte  3 

1 Lübbecke  — 2 Wien  Froelich  4 tentam.  239,91  Abb.  d.  Rs.  [Ge*.ner  imp.  CXXXVI,  29]; 
Eckhcl  cat.  57,3  [ Mlonnet  S.  2, 120,  375];  Arneth  Sitrungsber.  9,  898,  9.  — ( — 3 Mus. 
Arigoni  1 imp.  gr.  VII,  101 

1307  AV  K A CETT  j CEVHPOC  TT  ebenso  VTT  AV  TAAAOV  NIKOTTOAITfl  (so, 
K 27  | ohne  N)  u.  i.  A.  TTPOC  I Askle- 

pios mit  dem  Schlangenstab  unter 
der  r.  Schulter  nach  vorn  stehend 
I und  1.  blickend 

Gewicht:  7,98  (1) 

Abweichungen:  V».  AV'K  A'C- 1 CEVHPOC  (30  4 
1 Athen  Cat.  836  — 2 Paris  Blanehet  revue  num.  1892,  72,42  — 3 St.  Petersburg  — 
4 Wien  Amcth  Sitxungaber.  9,  898,  to 

um  AV  K A CETT-  CEVHPOC  Kopf  m.  VTT  AV  TAAA  NIKOTTOAIT  u.  i.  A. 

K 27  L.  r.,  an  der  Schulter  Gewand  TTPOC  I Nackter  (jugendlicher?) 

Herakles  r.  stehend,  die  R.  auf 
die  Keule  gestützt,  in  der  vorg.  L. 
mit  dem  Löwenfell  den  Bogen 

Gewicht:  10,70(1) 

t Gotha  Sestini  lett.  9,  5 [Mionnet  S.  2,  I2o,  377]  — 2 München 
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'Severus  j 

AVT  A CETTT  CEVHP  TTEP  Kopf  VTT  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAIT(fiNj 

m.  L.  r.  j u.  i.  A.  ITPOC  ICTP  Nackter  He- 

rakles I.  vortretend  und  mit  bei- 
den Händen  den  1.  springenden 
Stier  an  den  Hörnern  packend; 
am  Boden  die  Keule,  im  Abschnitt 
^ (unter  der  Schrift)  wohl  der  Bogen 

Abbildung  der  Rs.  (3) 

Altweichungen:  Vs.  AV  K A CETI * — »ngcblich  AVT  A CETTTI  CEVH- 

POC  5 — AVT  K A CETTT  CEVHPOC  TT  4:  — Rs-  VTT  AVP  TAAAOV  N.... 
u.  i.  A.  TTPOC  IC . . * (.Aber  wohl  aus  demselben  Stempel  wie  3)  — NIK....  3* 
NIKOTTOAIT. . 1»  SIKOTTOAITnN  4-  5 — im  Abschnitt  TTPOC  ICTPON  5 — 
ohne  den  Bogen  (?)  I.  4.  5 — ohne  die  Keule  1.  5 

1 Imhoof  — 2 Krupka  — 3 Winterthur.  — — 4 Wiczay  2190  ganz  ungenau  [Mionnet 

S.  2,  1 28,  420] ; Sestini  dcscr.  32, 5 — 5 Dclgado  Cat.  de  Loricbs  1496,2 

AV  K A CETT  CEVHPOC  TT  Kopf  VTTA  AVP  TAAAOV  NEIKOTT  u.  i.  A. 

m.  L.  r.  TTPOC  IC  Bärtiger  Flussgott 

mit  nacktem  Oberkörper  1.  liegend 
und  r.  blickend,  mit  der  R.  einen 
Baum  umfassend,  den  1.  Arm  auf 
dem  strömenden  Quellgefäss 

Abbildung  der  Rs.  (l) 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  und  Schluss  der  Schrift  fehlt  2;  — Rs.  NEIKOTT 
scheint  im  Stempel  aus  NEIfTOT  verbessert  zu  sein  I,  so  wohl  auch  bei  2,  wo 
dieser  Thcil  der  Schrift  fehlt,  und  bei  3,  wo  nur  SEITTO  gelesen  ist 

1 Paris  Mionnet  $.2,123,389  — 2 Wien  Mus.  Theup.  942;  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  898, 12. 

— !! — 3 Cbaix  dcscr.  33 

Das  A bat  auf  der  Rs.  des  Pariser  Exemplars  überall  die  Form  /\. 

AV  K-A-C-  [ CEVHPOC  ebenso  VTT  AVP  . TAAAOV  . NIKOTTOAIT  . 

TTPOC  IC  ebenso 

I London  Cat.  237,3a 

Der  Klussgott  wird  im  Catalog  ah  unhUrtig  bezeichnet,  scheint  aber  nach  dem  mh 

Treundlichst  übersandten  Abguss  bärtig  zu  sein  wie  sonst. 

AV  K A CETT  CEVHPOC  TT  ebenso  ebenso,  aber  im  Hintergründe  ein 

Schiff;  in  der  R.  hält  der  Fluss- 
gott einen  Zweig  oder  Schilf 

1 Wien  Froclich  4 tentaro.  239,90  Ahb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CXXXVT,  28];  Eckhel  cat.  $7,4 

[Mionnct  S.  2,  123,  388);  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  H98,  tl 

AV  K A CETT  J CEVHPOC  TT[Er]  VTT  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAI  TTPOC 

ebenso  IC  Flussgott  wie  vorher  1.  lie- 

gend, aber  nicht  zurückblickend; 
er  hält  in  dem  auf  das  Knie  ge- 
stutzten r.  Arm  einen  grossen 
Zweig 

1 Löhbccke 
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[Severus] 

AV-K  A’C-  CEVHPOC  ebenso  . . AVP  TAAAOV  NIKOTTOAITfiN 

TTPOC  ICT  ebenso,  aber  in  der 
R.  hält  der  Flussgott  Schilf 

1 I Philippopcl.  — — Hierher  oder  zu  einer  der  vorhergehenden  Nummern  2 VViczay  2191 ; 
Sestini  32,6  (Vs.  Schrift  unleserlich;  Rs.  angeblich  mit  ....  fAA  NCIKOTT  TTPOC  l) 

[AVT  A]  CETTT-  CEVHP  nE[P]  VTTA  A[VP  TAA]AOV  NIKOTTOAEI- 
ebenso  TflN  u.  i.  A.  TTPOC  ICTP  Nackter 

Jüngling  (Haimos)  mit  leichtem 
Gewand  über  der  1.  Schulter  und 
den  Knieen  auf  einem  Felsen  I. 
sitzend  und  r.  blickend,  den  r.  Arm 
auf  dem  Kopf,  im  1.  Arm  einen 
Jagdspeer;  am  Felsen  springt  ein 
Bär  r.  auf,  der  einen  r.  fliehenden 
Hirsch  verfolgt;  im  Hintergründe 
ein  Baum;  i.  F.  I.  AIMOC 

t Imhoof.  — Hierher  gehört  wohl  2 die  von  Murzakewicz  Odess.  Mein.  3,  239,  2 beschriebene 

Münze  (»VTT  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAEI AIMOC  Flussgott  Ister  auf  einem  Felsen 

sitzend,  die  R.  auf  dem  Kopf,  die  I..  giesst  aus  der  Urne  Wasser«;  Vs.  AVT...  CEVHPOC)* 
— (Die  Vs.  von  I ist  au*  demselben  Stempel  wie  die  von  1309,1  und  3.) 

AVT  A CETTTI  | CEVHPOC  TT  ebenso  VTT  AVP.  TAAAOV.  NIKOTTOAITflN 

TTPOC  I Kybele  mit  Mauerkrone, 
Tympanon  und  Scepter  nach  vom 
auf  dem  r.  springenden  Löwen 
sitzend  und  r.  blickend 

Abbildung  der  Rs.  (l) 

Abweichungen:  Vs.  nicht  angegeben  und  Rs.  angeblich  mit  ...  AVP  TAAAOV 
NIKOTTOAITflN  TTPOC  ICTP  2 

1 Ivcrsen.  — — 2 Mus.  Arigoni  l alia  imp.  gr.  VII,  110  [Mionnct  S.  2,  1x9,  370] 

CEVHPOC  Br.  m.  L.  P.  VTT  AVP  TAAAOY  NI^OTTOAEITflN 

M.  r.  TTPOC  1CTPON  Nemesis  1.  ste- 

hend, mit  der  R.  das  Gewand  über 
der  Schulter  lüftend,  im  I.  Arm 
Elle  oder  Scepter;  am  Boden  das 
Rad 

Abweichungen:  Vs.  AVT'A'CETTT!  ...  und  Br.  in.  L.  (ohne  Gewand)  r.  I;  — Rs. 

vrr AOV  1,  NI  KOnO TTPOC  ICTPON  2,  Exemplare  ergtaren  sich 

t München  — 2 Parma 


AT  KAI  C€  («THPOC  K.  ro.  L.  r.  (T1I0  ATI*  TAAA  NEIKOÜOA . . . IIPOC  I) 

Nemesis  mit  Wage  und  Elle  I.  stehend 

I Wicray  2194  [Mionnet  S.  2, 121,  381] 

Wie  die  Beschreibung  bei  Sestini  mus.  iled.  parte  Europ.  1,33,1s  scigt,  handelt  es  sich 
um  eine  MQnsc  ohne  Statthaltcrnamcn , die  nur  hei  Carnnni  ungenau  an  eine  mit  Namen 
angeknüpft  ist;  s.  unten  n.  1393,2. 
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[Severus) 

AV  K A C CEVHPOC  TT  Kopf  m.  VTT  AVP  TAAAO  V NIKOTTOAITfl 

L.  r.  u.  i.  A.  TTPOC  ICT  Tychc  mit 

Kalathos,  Steuerruder  (auf  Kugel) 
und  Füllhorn  I.  stehend 

I Paris  Mionnct  S.  2,  122,  383  — 2 im  Handel 

AVT  A CETTT  CEVHP  TTE[P]  ebenso  ebenso,  aber  NIKOTTOMT 

I im  Handel.  — Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  n.  1309  ergämt. 

AV  K A CETT  CEVHPOC  IT  ebenso  VTT  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAITO 

TTPOC  I ebenso,  aber  das  Steuer- 
ruder ohne  Kugel 

I Paris  — 2 im  Handel 

AV  K A CETT  CEVHPOC  TT  ebenso  VTT  AVP  TAAAOV  NIKOTTOA  u.  i.  A. 

TTPOC  I Tempelfront  mit  vier 
Säulen;  in  der  Mitte  Asklepios 
mit  dem  Schlangenstab  unter  der 
r.  Schulter  nach  vorn  stehend  und 
1.  blickend;  im  Giebel  • (Schild?) 

33  Abbildung  der  Rs.  (4) 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  ohne  TT  (0  4 — Anfang  und  Schluss  der  Schrift 
fehlt  i — AV  K A C€TT  CEVHPOC  und  Brustbild  mit  L.  P.  M.  3;  — Rs. 
statt  AVP  (0  * ~ * da*  Götterbild  undeutlich  1 

I Bukarest  — 2 London  Cat.  41,5  — 3 Paris  Mionnct  S.  2,  120,  376  — 4 Paris 

AV  K-A-CEn  CEVHPOC  TTE  ebenso  VTT  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAIT  u.  i. 

A.  TTPOC  IC  ebenso 

1 London  Cat.  43,6  — 3 Schmidt 

AVT- A CETTTI  CEVHPOC  TTfE?)  Br.  VTTA  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAEITON 

m.  L.  P.  M.  r.  u.  i.  A.  TTPOC  ICTPON  Kaiser 

in  Friedenstracht  I.  stehend,  mit 
der  R.  Schale  über  einem  Altar 
ausgiessend,  die  L.  auf  das  Sccpter 
gestützt;  hinter  ihm  Nike  1.  ste- 
hend, mit  der  R.  ihm  einen  Kranz 
aufsetzend,  im  I.  Arm  Palmzweig 

I Bukarest 

Die  drei  A auf  der  Rs.  haben  die  Form  A. 

AV  K A CETT  CEVHPOC  TT  ebenso  VTT  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAIT  u.  i. 

A.  TTPOC  I Kaiser  mit  Lorbeer- 
kranz, Panzer  und  Mantel  1.  stehend, 
auf  der  von».  R.  die  Kugel,  die 
L.  auf  Speer  oder  Scepter  gestützt 

,1  Belgrad.  — Das  Feld  vor  dem  Kaiser  ist  undeutlich;  vielleicht  steht  ein  Drcifuss  oder 

Altar  vor  ihm. 
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[Severus] 

1325  | ebenso  I Vn  AV  TAAAOV  | NIKOTTOAITfiN 

^ 27  u.  '•  A.  TTPOC  I Kaiser  wie  vor- 

her, aber  mit  Schale  in  der  R. 

Abweichungen:  Vs.  C statt  CETT  2 
1.  2 Bukarest  — 3 Phitippopel 


1336 
K 29 


1327 

K 27 


....  CEVHPOC  n Kopf  m.  L.  r.  VTT  • AVP  . I"  AAAOV  . NIKOTTOAITfiN 

TPOC  I Kaiser  zu  Pferde  r. 
sprengend,  mit  der  R.  den  Speer 
gegen  einen  r.  springenden  Eber(?) 
richtend 

Abweichungen:  Vs.  Schritt  unsicher  2;  — Rs.  mit  NIKOTTOAIT  rTPOC  I (0  2 
1 Paris  Mionnet  S.  2,  123,  390.  — (1 — 2 Scstini  dcscr.  39,10  von  Ainslie 
Ob  das  Thier,  welches  der  Kaiser  jagt,  wirklich  ein  Eber  ist,  scheint  mir  hier  wie  bei 
der  entsprechenden  Münze  der  1 Minna  zweifelhaft;  vielleicht  soll  es  ein  Löwe  sein. 


AVKAC  CEVHPOC  TT  ebenso 


VTT[A  | A]VP  ("AAAOV  und  im  A. 
NIKOTTOAIT 
TTPOC  I.. 


Kaiser  im  Vier- 


gespann r.  fahrend,  vorn  ein  Sol- 
dat mit  Vexillum  r.  schreitend  und 
I.  blickend;  im  Hintergründe  ein 
Tropaion,  an  dessen  Fuss  zwei 
Gefangene  sitzen 


I St.  Petersburg,  früher  Chaudoir,  Sestini  Mus.  Chaud.  44,4 

Die  Münze  ist  schlecht  erhalten,  so  dass  cs  unsicher  bleibt,  ob  nicht  neben  dem  Kaiser  im 
Wagen  Nike  steht  wie  auf  einigen  Münzen  des  Macrinu*.  Cher  den  Typus  vgl.  die  Ein- 
leitung S.  344;  Abbildung  eines  Exemplars  des  Macrinus  (ohne  Nike)  *,  Taf.  XIX,  26.  Das 
Tropaion  mit  den  Gefangenen  erscheint  als  selbständiger  Typus  auf  der  folgenden  Münze. 


AV  K A CETT  CEVHPOC  TT  ebenso  VTT  AVP.  TAAAOV . NIKOTTOAIT  u. 

i.  A.  TTPOC  IC  Tropaion,  an 
dessen  Fuss  zwei  Gefangene 
(auf  ihren  Schilden?)  sitzen 

Abweichungen:  Vs.  C€  statt  CETT (■)  2 — 17  unsicher  l;  — Rs.  Anfang  der  Schrift 
fehlt  2 — i.  A.  [nP]OC  I 2 
I Imhoof  — 2 Sophia 

AV  K A Ci  CEVHPOC  ebenso  VTT  AVP  . ("AAAOV  . NIKOTTOAITO 

(so,  ohne  N)  u.  i.  A.  TTPOC  IC 
Plautilla  r.  und  Caracalla  1. 
stehend,  sich  die  R.  reichend 

T. X1X.23  Abbildung  der  Rs.  (a) 

Abweichungen:  Vs  CCTT  »tau  C€  (*)  3.  nur  C *i  — Rs-  NIKOTTOAIT  «•  4 — 
TTPOC  ICT  4 

l Imhoof  — 2 Sl.  Petersburg  — 3 Sophia  — 4 int  Handel 
Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I.  24 


1328 
K 26 


1329 
K 26 
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[Severus] 

1330  AV  K A CETT  j CEVHPOC  TT  Kopf  Vü  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAIT 

K-  27  m.  L.  r.  TTPOC  I Adler  mit  ausgebrei- 

teten Flügeln  auf  einer  Kugel 
nach  vom  stehend  und  den  Kopf 
mit  Kranz  im  Schnabel  r.  wendend 

Abweichungen:  V».  nicht  «ngegeben  3:  — Rj.  NIKOTTOAI  s — VIT  AV 

NIKOrrOAl  ITPOC  IC  3 — ohne  den  Krane  (I)  1.  3 
1 Löbbeckc  — 2 Surutschan.  — — 3 Mus.  Arigoni  i alia  imp.  gr.  VII,  1 1 1 

1331  AVT  A CETTT-  CEVHP  TTEP  ebenso  vn  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAEITflN 

u.  i.  A.  TTPOC  ICTP  Thorbau 
mit  zwei  weit  vorspringenden  Eck- 
pfeilern oder  Seitenflügeln,  im 
rechten  Flügel  oben  eine  viereckige 
Öffnung;  darauf  ein  ebenso  geglie- 
dertes Bauwerk,  dessen  Mittel- 
bau drei  Thoröffnungen  und  einen 
Giebel  mit  Schild  und  Speer  hat, 
während  die  Seitenflügel  offene 
Hallen  mit  je  vier  Säulen  und 
Giebeldach  zu  sein  scheinen;  durch 
das  offene  Thor  des  unteren  Bau- 
werks sieht  man  im  Hintergründe 
eine  viersäulige  Tempelfront 

Abweichungen:  NIK....  «•  '•  A.  TTPOC  ICT  (*) 
l Imlioof  — 2 London  Cat.  42,7  Abb. 

Cbcr  Art  und  Zweck  dieses  Bauwerks,  das  auch  auf  späteren  Münzen  des  Severus  und 
des  Caracalta  erscheint,  vermag  ich  nichts  zu  sagen.  Es  ist  möglich,  wenn  auch  unwahr- 
scheinlich, dass  der  obere  Theil  nicht  als  zweites  Stockwerk  des  Thorbaus,  sondern  als 
im  Hintergründe  stehend  zu  denken  und  nur  die  Perspektive  schlecht  gezeichnet  ist.  Mit 
dem  unter  Macrinus  erscheinenden  Bauwerk  (Taf.  III,  21)  ist  cs  schwerlich  identisch. 

(Flavius  Ulpianus) 

Es  ist  bcachtenswerth,  dass  mit  dem  Namen  des  Flavius  Ulpianus  viel 
weniger  Münzen  des  Severus  als  solche  des  Caracalla  und  des  Geta  be- 
kannt sind;  man  darf  daraus  wohl  schliessen,  dass  Ulpianus  die  Ver- 
waltung von  Moesia  inferior  unter  den  drei  Augusti  angetreten  und  sie 
dann  noch  geraume  Zeit  nach  dem  Tode  des  Severus  unter  seinen 
Söhnen  fortgeführt  hat. 


K 26 


T.  III,  10 


Abbildung  der  Rs.  (2) 


1332  AVT  A Cmj  CO/HPOC  TT  Br. 

K 27  L.  P.  M.  r. 

1 Mandl 


m.  V 4>A  OVATTIAN  NIKOTTOAIT  u.  i.  A. 
TTPOC  I Nackter  Dionysos  mit 
Kantharos  und  Thyrsos  1.  stehend 
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[Severus] 

AVT  A CETTTI  CEVHPOC  17  Br.  m.  [V  4>A]  OVATTIAN  , NIKOTTOA..  [u.  i. 

L.  und  Panzer  r.  A.  TTPOC  I]  Dionysos  wie  vor- 

her, aber  mit  Traube  statt  des 
Kantharos 

1 London  Cal.  136,1  irrig  unter  Nikopolis  am  Nestos,  berichtigt  von  Pick  r.um.  /sehr. 
13,41  Anm.  27 

AVT  A CETTT  CEVHPOC  TT  Kopf  V 0A  OVATTIAN  N IKOTTOAIT  TTPOC 

m.  L.  r.  I Tyche  mit  Kalathos,  Steucrru- 

I der  und  Füllhorn  L stehend 

1 Wien  Cimel.  Villdob.  1, 116,  XX,  9;  Eekhel  cat.  57,  7 [Mionnet  S.  2,  123,  393];  Amcth 
Sitzungsbcr.  9,  899,  16 

AVT  A CCTTTI]  | CEVHPOC  TT  Br.  V 4>A  OVAT7IATT  (sol)  NIKOTTOAI[T] 

m.  L.  und  Panzer  r.  u.  i.  A.  TTPOC  [I]  ebenso 

t Wien  Ameth  Sitzungsbcr.  9,  899,  17 

C€[V]H[P;OC  Kopf  m.  L.  r.  V <$>A  OVAjTTIjAN  NIKOTTOAIT  u. 

i.  A.  npoc  I T empelfront  mit 
vier  Säulen;  in  der  Mitte  Askle- 
pios (?)  nach  vorn  stehend  und  i. 
blickend 

1 Wien;  wohl  dieses  Exemplar  früher  Wiezay  21S3  [Mionnet  S.  2,  139,  391];  Sestini  32,8 
Di«  Figur  im  Tempel  ist  nicht  ganz  deutlich»  doch  scheint  es  Asklepios  zu  sein,  dessen 
Tempelbild  auch  auf  gleichzeitigen  Münzen  des  Gcta  erscheint. 

[C  EVHPOC  TT  ebenso  V OVATTIAN  NIKOTTOAIT  u.  i.  A. 

TTPOC  I Caracalla  und  Gcta, 
beide  mit  Lorbeerkranz  und  Toga, 
einander  gegenüberstehend  und 
| sich  die  R.  reichend 

1 Lübbecke 

Die  Darstellung  bezieht  sich  auf  die  Concordia  der  beiden  Brüder,  wie  sic  ihr  Vater  her- 
beiz.ufUbrcn  wünschte;  vgl.  die  etwas  späteren  römischen  Münzen  mit  CONCORDIAE 
AVGG  bei  Eekhel  d.n.  7,231.  — Die  Rs.  der  Mllnzc  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die 
Taf.  XIX,  24  abgehildcte  einer  Münze  des  Caracalla. 


I 

I 


Severus  (Vs.  nicht  beschrieben)  TU  <l>.\  OTAIIIANOT  NIKOll  IlPOl  ICTPtt 

Liegender  Flussgott,  die  R.  auf  das 
Quellgcfass  gestützt,  in  der  L.  Schilf 

1 Vftiltant  nun»,  gr.  85  [Mionnct  S.  2,  124,  394]  aus  der  Sammlung  Sabbatini 

Die  Münze  ist  wohl  nicht  erfunden,  da  eine  ähnliche  Rückseite  unter  Curacalla  nachweis- 

bar  ist;  doch  ist  die  Beschreibung  zu  mangelhaft. 

Al*  K A CEIIT  | CF.TIIPOi  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  I 1*  «PA  OTAIIIANOT  NIK0II0AIT  IIPOC  I 

Concordia  mit  Kalathos,  Schale  und 
Füllhorn  am  Altar  1.  stehend 

1 Wien  Eekhel  cat.  57,6  [Mionnet  S.  2,  123,  392];  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  898,  13.  14  (auch 
11.  12,  aber  nur  ein  Exemplar  vorhanden) 

Es  ist  von  der  Schrift  der  Rs.  nur  T +A  OTAIIIANOT  zu  lesen,  und  die  Münze  gehört 
sicher  nach  Markianopolis  (2=  oben  581). 

24* 
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[Scveru»] 

AV  KAI  CETT  CEVHPOC  TT  Kopf  V(TT?)  4>A  OVAT7IAN  NIKOTTOAIT 

m.  L.  (r.)  TTPOC  ICT  Adler  auf  einer  Ba- 

sis zwischen  zwei  Feldzeichen 

l Scstini  descr.  40, 14  [Mionnet  £.2,124,39$]  von  Ainslic 

Obwohl  die  Beschreibung  in  der  Angabe  der  Schrift  vielleicht  ungenau  ist,  konnte  sie 
doch  aufgenommen  werden,  da  es  entsprechende  Mtlneen  des  Caracallm  und  des  Geta  giebt; 
statt  VTT  ist  wohl  V au  lesen. 

AVT  A CETT  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  I V <$>A  OVATTIAN  NIKOTTOAIT  u.  i.  A. 

TTPOC  IC  Thorbau  mit  grossen 
Eckpfeilern  und  darauf  das  Bau- 
werk mit  offenen  Scitcnhallen  wie 
oben  n.  1331. 

1 München 

Die  Vs.  war  wohl  gleich  der  von  n.  1332;  über  die  R».  vgl.  die  Bemerkung  zu  n.  1331 
und  die  entsprechende  Münze  des  Caracalla. 

(ohne  Statthaltcrnamen) 

Die  grossen  Münzen  ohne  Statthalternamen  sind  meistens  von  sehr  rohem 
Stil,  ähnlich  denjenigen  des  Comniodus;  vielleicht  waren  es  die  ersten, 
die  unter  Severus  in  Nikopolis  geprägt  worden  sind.  Die  einzige  grosse 
Münze  von  besserem  Stil  ist  die  mit  der  Inschrift  EVTVXflC  TOIC  KV- 
PIOIC,  die  auch  nachweislich  erst  später,  unter  dem  Statthalter  Ovinius 
Tcrtullus  geprägt  ist;  vgl.  die  Bemerkung  hinter  n.  1283. 

AV  I KAI  A CE  CEVHPOC  Kopf  m.  NIKOTTOAIT  DN Nackter 

L.  r.  (ganz  abweichendes  Portrait)  Apollon  I.  stehend,  in  der  vorg. 

R.  Schale,  im  1.  Arm,  über  dem 
die  Chlamys  hängt,  den  Bogen; 
vor  ihm  ein  bekränzter  Altar 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  11,50(1) 

I Gotha  — 2 Wien,  früher  Wiczay  2184  [Mionnet  8.2,131,436],  nicht  bei  Scstini;  Amcth 
Sitzung&ber.  9,  898,  8 a 

AV  KAI  A CE  CEVHPOC  ebenso  NEIKOTTOAITfl  N TTPOC  ICTPON 

Hermes  mit  Beutel  und  Kerykeion 
I.  stehend,  vor  ihm  der  Hahn  1. 

I Rollin 


Ar  KAIL  Ull  c....  Kopf  rn.  L.r.  TU NIKOIIOAITÜN  nPOC  ICTP 

Flussgott  I.  liegend,  in  der  R.  ein  Füll* 
horn,  den  1.  Arm  auf  das  strömende  Quell- 
gefäss  gestützt 

I Mionnet  S.  2,  122,  387  aus  der  Sammlung  Beaucousin 

Da  der  Name  des  Statthalters  nicht  festzustellen  ist,  so  ist  die  auch  sonst  mangelhafte 
Beschreibung  hier  untergebracht. 
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[Severus] 

AVT  KAI  A CE  CEVHPOC  ebenso  NIKOTTOAITflN  TTPOC  ICTPO 

Asklepios  mit  dem  Schlangen- 
stab  unter  der  r.  Schulter  nach 
vorn  und  Hygieia  mit  Schale  und 
Schlange  1.  stehend,  zwischen  ihnen 
Telesphoros  nach  vom  stehend 

8 Abbildung  der  Rs.  (l) 

1 Moskau.  — U — 2 ( i?)  Mionnct  S.  2,  127,  415;  Dumcrsan  Cat.  Allier  20 

AV  KAI  A CE  CEVHP[OC]  ebenso  NIKOTTOAITn  N TTPOC  ICTPON 

Aequitas  mit  Wage  und  Füllhorn 
I 1.  stehend 

Abweichungen:  R«.  ..KOTTOA..  TTPOC  ICTPON  * 

I Bukarest  — 2 Wien  Mus.  Thcup.  942;  nicht  bei  Arncth 

AV  K A C-  CEVHPOC  TT  ebenso  EVTV 

cXkvpkbc  in  cine,n  Lorbeer' 
NiKorro  kranz 

TTPOC  I 

1 St.  Petersburg  — 2 Turin  Bibi. 

Die  Inschrift  des  Krames  ist  gewiss  als  ein  Glückwunsch  oder  eine  Huldigung  an  die 
Kaiser  aufzufassen;  da  die  Münze  unter  dem  Statthalter  Ovinius  Tertullus  geprägt  ist  (vgl. 
zu  n.  1283),  so  kann  man  als  die  Veranlassung  vielleicht  die  Ernennung  des  Caracalla  zum 
Augustus  anschen;  vgl.  die  Einleitung  S.  345.  — Die  Bezeichnung  der  Kaiser  als  xupiot 
ist  auf  europäischen  Münzen  sonst  nicht  nachweisbar,  wohl  aber  auf  unbestimmten  Münzen 
aus  der  Zeit  des  M.  Aurelius  (urip  vfxr^c  twv  xupetuv),  auf  Mllnzen  von  Kaisarcia  in  Kappa- 
dokien  (ei;  xupiou)  und  auf  Alexandrinern  des  Gallienus  (4exaEnjpt;  x-jpfou);  vgl. 

L.  Schwabe,  die  kaiserlichen  Dccennalicn  und  die  alex.  Münzen  (Tübingen  1896)  S.  21. 

Die  Zweier  von  Nikopolis  haben  gewöhnlich  das  Bild  der  Domna;  ausser- 
dem ist  nur  ein  Stempel  mit  dem  Kopf  des  Kaisers  selbst  und  wenige 
mit  dem  des  Caracalla  nachweisbar. 

AV  K CETT  CEVHPOC  TT  Kopf  m.  NIKOTTOATfl  N (sol)  TTPOC  ICTP 

L.  r.  j Nemesis  1.  stehend,  mit  der  R.  das 

Gewand  über  der  Schulter  lüftend, 
im  1.  Arm  kurzes  Sccpter;  am  Bo- 
den das  Rad 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  undeutlich  1 
t Bukarest  — 2 St.  Florian 

Das  zweite  | in  NIKOfTOATfüN  fehlt  auf  beiden  Exemplaren,  ebenso  auT  einer  Münze 
der  Domna,  die  wohl  aus  demselben  Stempel  ist. 


Severus  (Vs.  nicht  beschrieben)  NIKOflOAl  I1P0C  ICT  Nackter  Dionysos 

mit  Traube  und  Thyrsos  1.  stehend 
1 Vaillant  num.  gr.  84  aus  der  Sammlung  Lcopardi 

Wenn  die  Grdssenangabe  .E  II  richtig  ist,  so  gehört  die  Beschreibung  hierher:  doch  könnte 
es  sich  auch  um  eine  kleine  Münze  (=  unten  1378)  handeln. 
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[Severus] 

AV  KAI  CEVHPOC  Kopf  m.  L.  r.  NIKOTTOAI  nPOC  I Zeus  mit 

Schale  und  Sccpter  I.  sitzend 

Abweichungen:  Vs.  AV  K '■)  1 — AV  K A CE  i 3 — unvollständig  4;  — Rs.  am 
Schluss  |C  * — NIKOnO-.  rtP..  3 — verprhgt  1 
I.  2 Bassarabcscu  - 3 I.nndon  Cat.  42, 8 — 4 Paris  Mionnet  S.  2,  123,  405 

AV  KAI  CE  CEVHPOC  ebenso  NIKOTTOA ITflN  ebenso 

Abweichungen:  xweite  Hälfte  der  Schrift  undeutlich  2 
1 Berlin  Cal.  75, 10  ungenau  — 2 Bukarest  — 3.  4 im  Handel 

AV  K A CEVHPOC  ebenso  NIKOTTOA  | TTPOC  ICT  Brustbild 

des  Sarapis  mit  Kalathos  und 
Gewand  r. 

I Wien  Cimel.  Viudob.  I,  132,  XXIV,  7;  Froclich  4 tentam.  241,98  Abb.  d.  Rs.  [Gessner 
imp.  CXXXVI,  69];  Eckhel  cat.  57,10  [Mionnet  S.  2, 125,  403];  Ameth  Sitxungsber.  9,  899,  24 

AV  K A C CEVHPOC  ebenso  NIKOTTOAIT  TTPOC  ICTP  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  AV  KC  (oder  K€*)"C€  C£VHP.  .0)  t — AV  KAI  CE....  * — 

unsicher  4:  — R»-  nPOC  IC  (0  4 — NIKOTT POC  ICTP  2 

1 Berlin  Cat.  74,9  — 2 Berlin  Cat.  79,35  unter  Caracalla  ungenau  3 Sophia  (Mit- 
theilung  von  Tacchella).  — — Hierher  vielleicht  4 Sestini  detcr.  41,28  von  Ainslie 

AV  KAI  CETT  CEVHPOC  Br.  m.  L.  ebenso 
P.  M.  r. 

Abweichungen:  Vs.  AV | .EVHPO..  2 — C6VHP. . 3:  - R'-  NIKOTT 

TTPOC  I > 

1 Paris  — 2 im  Handel.  — j| — 3 W'iccay  2185;  Sestini  33,16 

AV  KAI  CE  CEVHPOC  K.  m.  L.  r.  NIKOTTOAIT  | TTPOC  ICT  Hera  mit 

Schale  und  Sccpter  I.  stehend 

Gewicht:  2,27(7) 

Abweichungen:  Vs.  vielleicht  CETT  statt  CE  > — AV  KAI  CEVHPOC  2.  10  — 
AV  K CC  Cf.VHPOC  i>-,  — Rs.  NIKOFIOAI  1.  3- 5- 6 — NIKOTTOA  I 2 — 

NIKOTTOA  ....  4 — NIKO TTPOC  ICT  9 — TTPOC  IC  2.  10.11 

t Berlin  Cat.  75,13  ungenau  — 2 Bukarest  — 3 Moskau  — 4.  5 München  — 6 Philippopc! 

— 7 Turin  Mus.  Cat.  1990  = Lavy  979  — S Wien  Froelich  4 tentam.  241,  97;  Kckbcl 
cat.  58,16;  Arneth  .Sitxungsbcr.  9,  899,  25  b (?)  — 9 Wien  Arneth  Sitxungsber.  9,  900,  34  (?). 

— — Hierher  (oder  zu  1352?)  10  Sestini  descr.  40,16  [Mionnct  S.  2, 129, 426]  von  Ainslie 

| — II  Mionnet  S.  2,  129,426  von  Beaucousin 

Da  Sccpter  und  Fackel  oft  schwer  zu  unterscheiden  sind,  so  ist  cs  möglich,  dass  ein  Thcil 
der  hier  verxeichneten  Stücke  zu  n.  1352  oder  auch  zu  n.  1353  gehört,  und  umgekehrt. 


AT  KAI  ( 6 CO’HPOC  II  Kopf  m.  L.  (r.)  (MKOllOAIT  II PCX  IC)  Nackter  Zeus  mit 

Schale  und  Sceptcr  1.  stehend 
1 Sestini  descr.  41,27  [Mionnet  S.  2,  125,  404]  von  Ainslie 

Da  der  Typus  des  stehenden  Zeus  sonst  auf  kleinen  Münzen  des  Severus  nicht  vorkommt, 
muss  die  Beschreibung  als  unsicher  gelten;  Sestini  könnte  eine  Darstellung  des  Dionysos 
(2=  unten  1377  fg.)  verkannt  haben.  — Mit  der  Beschreibung  von  Beresine  Cat.  Kasan 
Seite  Kl,  236  »N1K0II0AI  I1POC  IC  un<  figurt  Jebout  tenant  la  fuutt*  (Vs.  ATI' .A..  16....) 
ist  nichts  anzufangen;  cs  ist  nicht  einmal  sicher,  ob  eine  männliche  oder  weibliche  Figur 
gemeint  ist. 
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K 17 


1353 

K 18 


1354 

K 17 


1355 

K 17 


1356 

K 17 


135? 

K 15 


[Severus] 

AV  KAI  C CEVHPOC  K.  m.  L.  r.  NIKOTTOAIT  nPOC  ICT  Weib- 
liche Figur  mit  langem  Gewand 
und  Schleier  1.  stehend,  in  der  R. 
Schale,  die  L.  auf  die  Fackel  ge- 
stützt (Hestia?) 

Abweichungen:  ...  A CE  CEVHPOC  > — AV  K A C€  CEVHPOC  3;  — R«. 
NIKOrrOAl  > — IC  «all  ICT  3 

I Bukarest  - 2 Wien,  früher  Welrl  Cal.  1350:  Arneth  Sitaungshcr.  9,  900,  34a.  — 1|  — 

3 Sestini  descr.  40,24  [Mionnet  S.  2,  126,  407]  von  Ainslie.  — Vgl.  auch  1351,9. 

AV  [Ar]  CE  CE8H (?)  ebenso  NIKOTTOA  I TTPOC  IC  Demeter  I. 

stehend,  in  der  R.  Ähren,  die  L. 
auf  die  Fackel  gestützt 

Abweichungen:  Vs.  AV  K C CEVHPOC  2 
I Lcake  Europ.  Gr.  78.  — - 2 Wicray  2193;  Sestini  33,14.  — Vgl.  auch  1351,2.10.11. 

AV  KAI  CE  CEVHPOC  ebenso  | NIKOTTOAIT  TTPOC  IC  Nackter 

Apollon  mit  gekreuzten  Beinen  r. 
stehend,  in  der  zurückgezogenen  R. 
einen  Pfeil,  die  L.  auf  einen  Baum- 
stamm gestützt  (Sauroktonos) 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  1 — angeblich  AV  KAIC  C...  CEV- 
HPOC 3;  — R*.  das  T nicht  au  sehen  2 — NIKOTTOAI  TTPOC  IC  3 
1 Berlin  Cat.  74,8  — 2 Wien  Froclich  4 tentain.  240,93  Abb.  d.  Ks.  [Ge-sner  imp.  CXXXVI, 
65];  Eckhcl  cat.  57,12  [Mionnel  S.  2,  129,  424]:  Arneth  Sttaungsbcr.  9,  899,  28.  — -- 
3 Mionnel  S.  2,  126,410  von  Beaucousin.  — Vgl.  auch  unten  1361*. 

AV  K [A  c;  CEVHPOC  Br.  m.  L.  NIKOTTOAIT'n  N TTP  OC  IC] 

P.  M.  r.  ebenso 

Abweichungen:  die  Buchstaben  in  {)  unleserlich  1 
1 Bukarest.  — — 2 Wicray  2192  [Mionnet  S.  2,  122,  384]  ungenau  (s.  oben  1289*); 
Sestini  33, 1 3 

AV  KAI  CE  CEVHPOC  Kopf  m.  I..  r.  NIKOTTOAIT  DN  TTPOC  ICTP 

Nackter  Apollon  (oder  Bonus 
Eventus)  1.  stehend,  in  der  R. 
die  Schale,  in  der  gesenkten  L. 
den  I.orbeerzweig 

Gewicht:  3,58(1)  — 3,40(2) 

Abweichungen:  Ks.  NIKOTTOAITG  N 2 — NIKOTtOAIT  7 — am  Schluss  ICTPO  6 
1 Berlin  Cat.  75,  n;  diese«  Exemplar»  früher  Knobclsdorff,  Sestini  lett.  6,15,  1 [Mionnet 
S.  3,1*9, 4-233  — i Gotha  — 3 Stuttgart  — 4.  5 im  Handel.  — — 6 Mionnct  S.  2, 13t,  437, 
III,  4 aus  der  Sammlung  dllcrtnand  — 7 Cat.  Wclzl  1355.  — Vgl.  auch  unten  1357*. 

AV  KAI  CEVHPOC  ebenso  NIKOTTOAI  j TTPOC  IC[TP]  ebenso 

Gewicht:  2,60 

z Löbbeckc 
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[Severus] 

AV  K A [C]  CEVHPOC  Br.  m.  L.  NIKOTTOAITON  TTPOC  I Kopf  des 
P.  M.  r.  Helios  mit  Strahlenkranz  r. 

I Paris  Blanche!  revuc  num.  1892,  72,  44 

Hinter  AV  K A scheint  nur  für  einen  Buchstaben  Platz  zu  sein. 


AV  KAI  CE  CEVHPOC  Kopf  m.  L.  r. 


Bukarest 


NIKOTTOAI  TON  TTPOC  IC  Artemis 
als  Jägerin  r. 


ebenso 


T.  XV.  11 


NIKOTTOAI TflN  TTPOC  IC  Artemis 
in  langem  Gewand,  mit  dem  Kö- 
cher an  der  Schulter,  1.  stehend, 
in  jeder  Hand  eine  kurze  Fackel 

Abbildung  der  Rs.  (i) 

Abweichungen:  Vs.  mit  AV  K A CET7  (0  * 
l Bukarest  — 2 Wien  Amcth  Sitzungsbcr.  9.  899,  25.  — (Die  Rs.  von  l und  2 sind  aus 
demselben  Stempel.) 


13111 

K 18 


i ebenso 


NIKOTTOA  ITflN  TTPOC  I Ares 
(oder  Virtus)  mit  Helm  und  Pan- 
zer r.  stehend,  die  K.  auf  den 
Speer,  die  L.  auf  den  Schild  ge- 
stutzt 


T.  XV,  14  Abbildung  der  Rs.  (l) 

Gewicht:  3,22(1)  — 2,95(3) 

1 Berlin  Cat.  75,1*  — 2 Bukarest  — 3 Gotha  — 4 München.  — Vgl.  unten  1361*. 

1392  ebenso  NIKOTTOAIT  TTPOC  ICTP  Athena 

K 17  1.  stehend,  in  der  R.  Schale,  die 

L.  auf  den  Speer  gestutzt 

Gewicht:  2,95  (1) 

Abweichungen:  Vs.  AVT  statt  AV  KAI  3i  — Ks.  NIKOTTOAI  TTPOC  IC  3 
I Lttbbcckc  — 2 Sophia.  — — 3 Mionnct  S.  2,  126.406  aus  der  Sammlung  Beaucousin 


1357*  Ar  KAI  c...  CaHPOC  K.  m.  L.  (r.)  ' NIKOHOAIT  IIP...  ICTP  Nackte  stehende 

Figur,  mit  der  Chlamys  Uber  der  I.  Schub 
ter,  in  der  R.  die  Schale,  in  der  L.  das 
Pedum 

| 1 Mionnet  S.  2,  128,  421  aus  der  Sammlung  Beaucousin 

Die  Beschreibung  littst  cs  zweifelhaft,  ob  ein  Apollon  (oder  Bonus  Eventus)  gemeint 
ist  oder  ein  anderer  Gott;  da«  Pedum  ist  wohl  verkannt. 

1361*  I AV  K a\  CCVHPOi  K.  m.  L.  und  P.  (r.)  I NIKOllOA....  HPOt  IC  Nackte  männliche 

K(*8)  I i Figur,  .stehend,  die  R.  auf  einem  Speer,  die 

I..  auf  dem  Kopf 

1 Mionnct  S.  2,  128,  422  aus  der  Sammlung  Bcaticousin 

Die  Angabe,  dass  der  Mann  seine  1.  Hand  auf  den  Kopf  gelegt  hat,  klingt  unwahrschein- 
lich; wenn  in  dieser  Beziehung  ein  Versehen  vorlicgt,  kann  man  entweder  an  Ares  oder 
an  Apollon  Sauroktonos  (=  1354.  1355)  denken. 
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[Severus] 

1363  ebenso  NIKOTTO  TTPOC  IC  . . ebenso, 

K <7  aber  vor  der  Göttin  ein  Altar 

Abweichungen:  Rs.  am  Schluss  |CT  3 — IC  ..  2 — unvollständig  i 
I Schmidt  — 2 Wien,  früher  Welzl  Cat.  1351 ; Arneth  Sitzungsber.  9,  899,  23  a.  — , — 
3 Scott  num.  chron.  1852,  112 


1364  AVA  C CEVHPOC  ebenso  NEIKOTTOA[l  TT]  POC  ICTP[n] 

Athena  1.  stehend,  in  der  vorg. 
R.  Schale  oder  Nike  {?),  die  L. 
auf  dem  Schild,  und  dahinter  der 
Speer 

Gewicht:  2,40 

1 Löbbcckc,  vielleicht  dieses  StUck  ungenau  Cat.  Wehl  1352 
Die  Lesung  der  cingcklammertcn  Buchstaben  ist  unsicher. 

1365  AV  KAI  CE  CEVHPOC  ebenso  NIKOTTOAI  TTPOC  ICT  Athena  1. 

K-  stehend,  die  R.  auf  den  Schild, 

die  L.  auf  den  Speer  gestützt 

I Wien  Arneth  Sitrungsber.  9,  899,  33 


136«  AV  KAI  ] CEVHPOC  ebenso  NIKOTTOAITflN  TTPOC  ICT  Geflü- 

gelter  Eros  (Todesgenius?)  mit 
gekreuzten  Beinen  nach  vorn  ste- 
hend, mit  den  verschränkten  Ar- 
men auf  die  Fackel  gestützt,  deren 
Flamme  auf  einem  Altar  erlischt 

Gewicht:  3,55  (3) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  (wolil  = 1365)  — R*.  . . . OTTOAIT 

TTPOC  1CTPO  3 — Schrift  unsicher  4 

I Bukarest  — 2 Gotha  — 3 London  Cat.  43,1 2 Abb.  — |j—  4(3=3?)  Scstini  dcscr.  40,21 
[Mionnct  S.  2,  127,  412]  von  Ainslie 


i m 

K 17 


AV  K A CEVHPOC  Br.  m.  L.  P.  NIKOTTOAITflN  TTPOC  I ebenso, 
M.  r.  aber  Eros  steht  linkshin 

Abweichungen:  Vs.  AV..  I CEVHPOC  — R*-  Schrift  in  der  Mitte  undeutlich  3 
I St.  Petersburg  — 3 Sophia 


1368 
K 17 


T.  XVI,  6 


136» 
K iS 


1365 


Abbildung  der  K«. 
I Löbbcckc 


NIKOTTOAUnN  TTPOC  IC  eben- 
so,  aber  Eros  nach  vorn  und  die 
Fackel  nicht  auf  einem  Altar,  son- 
dern auf  einem  Steinhaufen 


1367  NIKOTTOAI  TTPOC  ICTPfl  Nike  mit 

Kranz  und  Palmzwcig  I.  schreitend 
Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  t 
1 Paris  — 2 Wien  Mus.  Thcup.  942 ; Arneth  Sitzungsber.  9,  900,  33 
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1373 
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1374 
K iS 

1375 
K 18 
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T.XVI, 


[Severus] 

AV  KAI  CE  CEVHPOC  Kopf  m.  NIKOTTOAIT  flN  TTPOC  u.  i.  A.  ICT 

L.  r.  Nike  wie  vorher  i.  schreitend 

Abweichungen:  Vs.  ohne  CE  1 — AV'  K A (■*  1 368)  2 — unsicher  4;  — Rs. 
TTPOC  IC  * — Schluss  unleserlich  2 — TTPOC  ICTPO  (0  5 — unsicher  4 
l Kopenhagen  Ratnus  1,100,4  — 2 Paris  — 3 Wien  Froelich  append.  2 novae  49,36 
ungenau;  Eckhcl  cal.  58,17  [Mionnet  S.  2,  131,  434];  Arncth  Sitzungsbcr.  9,899,  32.  — *'  — 
4 Scstini  dcscr.  46,30  von  Ainslic  — 5 Mionnet  S.  2,  130,  433  von  d’Hcnuand 

ebenso  NIKOTTOAIT  ON  TTPOC  IC  Nike 

mit  erhobenen  Flügeln  1.  stehend, 
in  der  vorg.  R.  Kranz,  im  I.  Arm, 
der  auf  eine  Stele  gestützt  ist, 
den  Palmzweig 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  i;  — Rs.  erste  Hälfte  der  Schrift  unvoll- 
ständig I — am  Schluss  nur  | 2 
1 Bukarest  — 2 Paris  Mionnet  S.  2,  13t,  435  — 3 im  Handel 


ebenso  NIKOTTOAIT  1TP  OC  ICTP  ebenso 

1 München  — 2 Wien  Arncüi  Siixun^»bcr.  9,  899,  45  a 


ebenso  NIKOTTOAIT  TTPOC  ICTP  Her- 

mes,  nackt,  nur  mit  der  Chlamys 
über  der  I.  Schulter,  I.  stehend,  in 
der  R.  die  Börse,  im  1.  Arm  das 
Kerykeion 

Gewicht:  3,42(3)  — 2,94(12) 

Abweichungen;  Vs.  ohne  CE  4 — AV  K A CE  » — AV  K A C 3*  *4-  *5-  »6  — 
AV  K A 13  — AV  KAIC  18. 19  — erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  9;  — Rs.  am  Schluss 
ICTPON  7 - ICTPH  »a  — ICT  9*  »*  — IC  *•  «3  — I »9  — NIKOTTOAI  TTOC 
ICT  (s<»)  4 — NIKOTTOAI  10  — NIKOTTOAI....  *5  — Hermes  mit  Petasos  1. 
7.8.9,  ohne  Petasos  2,  sonst  unsicher  — ohne  Chlamys  4.12,  zuweilen  unsicher 
1.2  Berlin  Cat.  75,14.15  — 3 Löbbecke  — 4 London  Cat.  42,11  — 5.6  München  — 
7.8.9  Paris;  eins  oder  zwei  davon  bei  Mionnct  S.  2,  127,  414  — 10  St.  Petersburg  — * 
ll  Sophia  — 12  Turin  Mus.  Cat.  1989  = Lavy  980.  — — 13.  14  Scstini  descr.  40,22.  23 
von  Ainslic  — 15  Wiczay  2187;  Scstini  33,12  — 16  Mionnct  S.  2,127,  414;  Durncrsan 
Cat.  Allier  21  — 17  Mionnct  S.  2,  127,  414,  III,  2 von  d'Hcrmand  — 18  Cat.  Welil  1354 
— 19  Cbaix  dcscr.  32 


AV  K A CEVHPOC  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  NIK0TT0A  I TTPOC  I ebenso 

I im  Handel 


AV  KAI  CEVHPOC  K.  m.  L.  r. 

1 Bukarest 


NIKOTTOAITflN  Hermes  wie  vor- 
her, aber  ohne  Chlamys 


(Schrift  verwildert.)  K.  m.  NIKOTTOAITflN Nackter  Her- 

L.  r.  mes  mit  Petasos,  Beutel  und  Stab 

1.  stehend;  vor  ihm  der  Mahn 

19  Abbildung  der  Rs.  — Sehr  roher  Stil. 

1 Bukarest 
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AV  KAI  CE  CEVHPOC  ebenso  NIKOTTOAIT  TTPOC  ICT  Dionysos 

wie  vorher,  aber  mit  Traube  statt 
des  Kantharos  in  der  R. 
Gewicht:  3,44(0  — 2,50(2)  — 1,55(4) 

Abweichungen:  V».  ohne  CE  I.  3- 4- 6.  9.  12  — AV  KAI  A CE  7 — erste  Hüfte 
der  Schrift  fehlt  2 — CEVHPO  5;  — Rs.  am  Schluss  1CTP  2 — NIKOTTOAI 
TTPOC  ICT  4-  6.  8 — TTPOC  IC  1.  (5)  — NIKOTTOA  I ITPOC  I 2.  9 — NI- 

KOTTOA (also  vielleicht  atu  1379?)  7 — Dionysos  mit  Chlamy*  Uber  der 

1.  Schulter  $ und  vielleicht  auch  sonst  xuweilen 
1 Athen  Cat.  838  — 2 Gotha  — 3 Kopenhagen  — 4 Löbbecke  — 5.  6 London  Cat.  42,9. 10 
— 7 München  — 8 Paris  Mionnct  S.  2,126,  408  — * 9 Paris  — 10  Philippopcl  — 11  St.  Peters- 
burg. — 1| — 12  Wiczay  2186;  Scstini  33,11.  — Vgl.  oben  1341*. 

ebenso  NIKOTTO  AITflN  ebenso 

Gewicht:  2,10(1) 

Abweichungen:  Vs.  ohne  CE  I-  3;  — Rs.  ...OrTO  AlTQN  3 
l Löbbeckc  — 2 Wien  Eckhcl  cat.  58,23  [Mionnct  S.  2, 1 26,  409] ; Ameth  Sitzungsber.  9, 
899,  27  — 3 Wien  Eckhel  cat.  77,20  [Mionnet  S,  2,464,1544]  irrig  unter  Philippopo- 

1»«.  - Vgl.  1378,7. 

Auf  dem  zweiten  Wiener  Exemplar  las  Kckhel  ♦lAITTTTOTTOAITfiN ; aber  cs  ist  vor  OTTO 
nur  fUr  3-4  Buchstaben  Platz,  und  ich  glaubte  auch  vor  O die  untere  Hälfte  eines  K *u 
erkennen;  die  genaue  Übereinstimmung  mit  Löbbecke»  Exemplar  zeigt,  dass  die  Münze 
hierher  gehört. 

1380  -ebenso  NIKOTTOAI  TON  TTPOC  IC  Priapos 

K 18  im  langen  Gewand  und  mit  Stie- 

feln, den  Kopf  (mit  Kplieu?)  be- 
kränzt, 1.  stehend,  die  R.  vorge- 
strcckt,  mit  der  L.  den  Mantel 
zurückschlagend 

T.XVL37  Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:  Vs.  CETT  1 

1 London  Cat.  43, 16  — 2 Paris  Hardouin  num.  ant.  360;  Vnillant  nun.  gr.  85;  Baudelot 
util.  des  voyages  1,333  Abb.  d.  Rs.;  Mionnct  1, 359,  38  und  Abbildung  in  Suppl.  2 Ta- 
fel III,  5;  Sestini  lett.  9,  73,  IV,  1 

[1381]  AV  KAI  CEVHPOC  ebenso  31  OOSTT  lA.OTTOXIM  ebenso 

J I Miouuct  S.  2,  127,413;  f7umer.au  Cat.  Allier  20,  II,  19 


1378 

K17 


1379 
K 17 


[Severus] 

AV  K A C CEVHPOC  K.  m.  L.  r.  NIKOTTOAI  TTPOC  IC  Nackter  Dio- 

■ 

nysos  mit  Kantharos  und  Thyrsos 
| 1.  stehend 

Abweichungen:  V,.  AV  KAI  CE  CEVHPOC  4 — AV  KAI  CEV....  2 — | 

CEVHPOC  3:  — Rs-  NIKOTTOAI  TTPOC  ICT  2-4 
1 Athen  — 2 Bukarest  — 3 Wien  Ameth  Sittungsber.  9,  899,  26.  — — 4 Cat.  Welrl  1349. 
— Vgl.  oben  134s*. 
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1382 
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1383 
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1384 

K 17 


[Severus] 

AV  K A C CEVHPOC  Kopf  m.  L.  r.  NIKOTTOAI  TTPOC  ICTPfl  Askle- 
pios mit  dem  Schlangenstab  unter 
der  r.  Schulter  nach  vorn  stehend 
(und  I.  blickend  ?) 

Gewicht:  3,98 

I Turin  Mus.  Cal.  1993  = Lavy  982.  — Ein  ähnliche*  Stück  habe  ich  in  Bukarest  ge- 
sehen, aber  nur  ohne  Beschreibung  notirt. 


AV  KAI  CE  CEVHPOC  ebenso 
Gewicht:  2,05 

I Löbbeckc 


NIKOTTOAI  TTPOC  IC  Asklepios 
wie  vorher,  1,  blickend 


ebenso  NIKOTTOAI  T TTPOC  ICT  Hygicia 

mit  Schlange  und  Schale  r.  stehend 
Gewicht:  2,90 (2)  — 2,59(1)  — 1,70(4) 

Abweichungen:  V».  ohne  CE  3-4-*  — AV  KAI  C[E]  I 2 — AV I 7:  — 

Rs.  NIKOTTOAI  TTPOC  ICTP  3- 7 — NIKOTTO..T  TTPOC  IC  > — NIKOTTO- 

AIT....  4 — unsicher  8 

1.2  Berlin  Cat.  75,16.  17  ungenau  — 3 Bukarest  — 4 Löbbeckc  — 5 Pari*  — 6.7  Wien 
Arneth  Sitzungsbcr.  9,  899,  22  und  31.  — — 8 Sestini  descr.  40, 19  [Mionnet  S.  2,126,411] 
von  Ainslie 


13H5 
K 18 


138« 
K 17 


1387 
K .7 


1388 
K 17 


A K C C|....  K.  m.  L.  r. 

I Bukarest.  — Roher  Stil. 


TTPOC  IC  Kopf  des  bar- 

tigen  Herakles  r. 


AV  KAI  CEVHPOC  ebenso  NIKOTTOAI  T TTPOC  ICTP  Nackter 

(unbärtigerr)  Herakles  r.  stehend, 
die  R.  hinten  auf  die  Keule  ge- 
stützt, über  dem  1.  Arm  das  Lö- 
wenfell 

Abweichungen:  Vs.  AV  KAI  CE  2.  3 — angeblich  AV  KAI  C CEVHPOC  TT  4;  — 
Rs.  NIKOTTOA 4 

l Kopenhagen  — 2.3  Rollin.  — |j  — 4 Wiczay  2188  [Mionnet  S.  2,128,  417];  Sestini  33,9 

ebenso,  aber  die  Schrift  grössten-  NIKOTTOAI  TTPOC  IC  Herakles 
thcils  zerstört  wie  vorher,  aber  bärtig,  nach  vorn 

stehend  und  1.  blickend 

Gewicht:  2,15 

1 Gotha;  vielleicht  dieses  Stück  früher  bei  Wiczay  2189  [Mionnet  S.  2,128,419];  Sestini  33,1a 


AV  K CEVHPOC  K.  m.  L.  r.  NIKOTTOA  I TTPOC  ICT  Nackter 

Herakles  nach  vorn  stehend  und 
1.  blickend,  in  der  vorg.  R.  Schale, 
im  I.  Arm  mit  dem  Löwenfell  die 
Keule 

1 Paris;  vielleicht  dasselbe  Stück  Trüber  ungenau  (Vs.  AV  K A CETTT  ! CEVHPOC:  — 

R».  NIKOTTOA TTPOC  ICTPO)  bei  Mionnct  S.  2,  128,  418,  III,  3 aus  der  Sammlung 

d'Hertnand 
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Tafel 
XVII,  19 


1390 
K 17 


1391 

K 16 


1393 
K 16 


1393 
K 18 


1394 
K 18 


T.fel 

xvni,  31 


381 

'Severus] 

AV  A CEVHPOC  Kopf  m.  L.  r.  NIKOTTOAIT  TTPOC  I Nackter  bär- 
tiger Herakles  r.  stellend  und  mit 
beiden  Armen  den  Löwen  wür- 
gend 

Abbildung  der  Ri.  (2) 

Abweichungen:  Vs.  AV  K A [C]  CEVHPOC  (—  139°)  > — unsicher  3 
I Berlin  Car.  76,18  — 2 Paris.  — — 3 Sestini  descr.  40, 20  von  Ainslie 

AV  K A C CEVHPOC  ebenso  NIKOTTOA,ITON  TTPOC  I ebenso 

Abweichungen:  Rs.  am  Schluss  ICT  2 

I Wien  Froelich  4 tentam.  240, 94  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CXXXVI,  66];  Eckhel  cat. 
58,21  [Mionnct  S.  2,  127,  416];  Arnctli  SiUungsbcr.  9,  S99,  29  — 2 im  Handel 

AV  KAI  [CE]  CEVHPOC  ebenso  NIK0TT|0  AIT  u.  i.  A.  TTPOC  ICT 

Flussgott  1.  gelagert,  die  R.  er- 
hoben (mit  Zweig?),  im  1.  Arm, 
der  auf  das  strömende  Quellgefass 
gestützt  ist,  ein  Füllhorn 

I Wien  Froelich  4 tentam.  242,100  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CXXXVI,  71];  Eckhel  cat. 
58,15  [Mionnet  S.  2,  131,  438J:  Arncth  Sitzungsbcr.  9,  900,  35 

AV  ..  CE  | CEVHPOC  ebenso  NIKOTTOAI  TTPOC  ICTP  Nemesis 

mit  Wage  und  Elle  I.  stehend,  am 
Boden  das  Rad 

Abweichungen:  Vs.  sweite  Hälfte  der  Schrift  unleserlich  l;  — - Rs.  NIKOTTOAifT?)  I 
TTPOC  ICTJ1  (so!)  2 

I Bukarest  — 2 Wien  Eckhc)  cat.  58,19  [Mionnct  S.  2,t3o,43t];  Araelli  Sitrungsb.  9. 899, 20 
Auf  der  Vs.  steht  zwischen  AV  und  C E nur  ein  Buchstabe,  entweder  « oder  A. 

AV  KAI  CE  CEVHPOC  K.  m.  L.  r.  NIKOTTOAIT  flN  TTPOC  IC  ebenso, 

aber  ohne  das  Rad 

Gewicht:  2,70(1) 

t Lobbecke.  — — 2 Wiczay  2194  [Mionnet  S,  2,  121,  381]  ungenau  (vgl.  oben  1317*); 
Sestini  33,15 

AV  KAI  CE-  CEVHPOC  K.  m.  L.  r.  NIKOTTOAIT  j TTPOC  ICTP  ..  Weib- 
liche Figur  in  langem  Gewand 
(und  mit  Schleier?)  1.  stehend,  in 
der  vorg.  R.  Schale,  im  I.  Arm 
kurzes  Scepter;  am  Boden  das 
Rad  (Nemesis?) 

Abbildung  der  Rt.  (i) 

Abweichungen:  Vs.  und  Rs.  Schrift  unsicher  2 
l Wien  Froelich  4 tentam.  241,96  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CXXXVI,  68];  Eckhel  cat. 
58,13  [Mionnct  S.  2, 129,  425];  Arncth  Sitzungsbcr.  9,  899,  21.  — -J  — 2 Sestini  descr.  40,26 
[Mionnet  S.  3,  129,427;  Ronnansky  Nemesis  und  Adrasteia  S.  155  al*  Ncmcsis-Tyche] 
von  Ainslie 
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1395 
K 18 


l.liWi 

K 18 


1397 
K 15 


139H 
K 18 


1399 
K 18 


1400 

K 15 


[1401] 

K 16 


1402 

K 18 


[Severus] 

AV  KAI  A C CEVHPOC  Kopf  m.  NIKOTTOAIT  TTPOC  ICTPO  Con- 
L.  r.  I cordia  mit  Kalathos,  Schale  und 

Füllhorn  I.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  K *tatt  KAI  2 — AV  KE  C€  CCVHPO  5 — unsicher  3.4;  — 
R».  Schrift  unsicher  3.  4.  5 

1 Bukarest  — 2 Pbilippopel.  — — Hierher  oder  zu  einer  der  folgenden  Nummern  3 
Vaillant  nun1.gr.S5  [Mionnct  S.  2, 130.  429]  aus  seiner  Sammlung  — 4 Sestini  descr.  41,29 
[Mionnet  S.  2,130,432]  von  Ainslie  5 Cat.  Wclzl  1353 

AV  KAI  CE  CEVHPOC  ebenso  NIKOTTOAIT  j TTPOC  ICTP  ebenso 
Gewicht:  2,80(1) 

Abweichungen:  Rs.  Schluss  der  Schrift  unsicher  2 
I Lübbecke  — 2 St.  Petersburg 

ebenso  NIK0TT0AI  ! TTPOC  ICT  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  ohne  CE  ('0  4*  5!  — R*.  ani  Schluss  ICTP  5 — IC  3 — 14  — 
NIKOfTO  AIT  TTPOC  I » 

l Bukarest  — 2.3  München  — 4 Paris.  — 1|—  5 (=4?)  Mionnet  S.  2,  130,  428  aus  der 
Sammlung  Beaucousin.  — Vgl.  1395,3.4 

AV  KAI  CEVHPOC  ebenso  | NIK0TT0AI  TTPOC  IC  Tyche  mit 

Kalathos,  Steuerruder  und  Füllhorn 
1.  stehend 

Gewicht:  3,22  (5) 

Abweichungen:  Vs,  mit  CE  hinter  KAI  * — ..  KAI  A CEV. ..  9 — unsicher  3;  — 
Rs.  NIKOTTOAIT  I TTPOC  ICT  2.  3.  5 — ICTP  6 — ICTPO  7 — NIKOTTOA 
TTPOC  ICTP  3 - TTPOC  IC  9 

1.  2 London  Cat.  43.14.  15  — 3 Paris  — 4 Sophia  — 5 Turin  Mus.  Cat.  1991  ~ Lavy  983. 
— — 6 Sestini  descr.  40, 17  [Mionnet  S,  2, 130,  430]  von  Ainslie  — 7 Sestini  descr.  40,18 
von  Ainslie  — 8 Mionnet  S.  2,  130,  430  von  d'Ilerniand  — 9 Cat.  Becker  228 


AV  KAI  CE  CEVHPOC  ebenso  NIKOTTOAITON  TTPOC  IC  ebenso 
Gewicht:  2,61  (1) 

1 Athen  Cat.  839  — 2 im  Handel.  — :l — 3 La  Mottraye  voyages  2,  VII,  1 


AV  K A [C]  | CEVHPOC  K.  m.  L.  r. 

I im  Handel 

AV  K A CE  CEVHPOC  ebenso 

t Cbaix  descr.  34 

AV  KAI  CEVHP  Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

Abweichungen:  Vs.  ....  | C€...  *» 
I Bukarest  — 2 Sophia 


NIK0TT0AI  TTPOC  ICTP  Kaiser 
in  Kriegstracht  1.  stehend,  in  der 
vorg.  R.  Kugel,  die  L.  auf  den 
Speer  gestützt 

NIKOTTOAIT  TTPOC  I Kaiser  zu 
Pferde  im  Galopp  r. 

NIKOTTOAIT  TTPOC  ICT-  Tcmpel- 
front  mit  vier  Säulen  (ohne  Götter- 
bild) 

- Rs-  NlKOnOA...  POC  l i 
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[Severus] 

1403  AVK  A|  C€VHP  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  NIKOTTOAITON  u.  i.  A.  TTPOC  I 

^ '7  Löwe  r.  schreitend 


Abweichungen:  V*.  AV  K A C | C 4 — Schrift  unsicher  2.  3.  6 — AV  K A 

C i CeVHPOC  n 5 — Kopf  in.  U (i)  2.  3.  5.  6 — Rs.  NIKOTTOAIT....  4 — 
NIKOTTOAIT  UN  fTPOC  IC  5 — Schrift  unliclicr  6 
I Belgrad  — 2.  3 München  — 4 Odessa  Univ.  — 5 Sophia.  — — Hierher  oder  zur  fol- 
genden Nummer  6 Scstini  dcscr.  40, 31  [Mionnet  S.  2,  133,  449]  von  Ainslic 


1404  AV  K CEVHPOC  Kopf  m.  L.  r. 
K 17 

t Mandl 

1405  AV  KAI  C[E  | C EVHPOC  ebenso 
K 16 

1 Wien  Arncth  Sitzungsber.  9,  900,  36 

1400  AV  KAI  CE  CEVHPOC  ebenso 
K 17  j 

t Löbbcckc  — 2 Mailand 


NIKOrrOAl  TTPOC  u.  i.  A.  ICTP 

ebenso 


NIKOTTOAIT  TTP 

u.  i.A.TOI  DO 


ebenso 


NIKOTTOAITON  u.  i.  A.  TTPOC  IC 

Rind  r.  schreitend 


140T 

K iH 


1408 
K 18 


Taf.XX.s 


ebenso  | NIKOTTOAITON  TTPOC  ICTP 

I ebenso 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  AV  K A CEVHPOC  31  — Rs.  am  Schluss  ICT  1 — 

NIKOTTOAI ICT  3 — angeblich  stossender  Stier  3 

1 Budapest  Univ.  — 2 Wien  Froelich  4 tentam.  240, 95  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CXXXVI, 
67];  Kckhel  cat.  58,  22  [Mionnet  S.  2,  132,  444];  Arnelh  Sitzungsber.  9.  900,  37.  — | — 
3 Mionnct  S.  2, 132.  445  von  Bcaucousin 

AV  KAI  CEVHPOC  K.  m.  L.  r.  NIKOTTOAI  TTPOC  u.  i.  A.  ICTP 

Wölfin  mit  den  Zwillingen  r. 
stehend  und  1.  blickend 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:  Vs.  AV  A | CEVHPOC  (=  '3*9)  > 
t Bukarest  — 2 London  Cat.  43,13.  — Vgl.  1409,2.3 


1400 

K 17 


Taf.  XX,  6 


1410 

K 17 


AV  KAI  CE  j CEVHPOC  ebenso  NIKOTTOAITON  u.  i.  A.  TTPOC  IC 

Wölfin  mit  den  Zwillingen  1. 
stehend  und  r.  blickend 

Abbildung  der  Rs.  (1) 

Abweichungen:  Rs.  NIKOtTOAITSTN  TTPOC  ICTP  2 »der  ICTP..  31  cs  >*t  m»g- 
licb,  dass  bei  I im  Abschnitt  unter  TTPOC  IC  noch  einige  Buchstaben  stehen 
I Idibbccke.  — — Hierher  oder  zu  140SI)  2 Mionnet  S.  2,  132,443  aus  der  Sammlung 
de  la  Goy  — 3(  2:)  HutVmann  le  numismatc  1323 

AV  KAI  | CEVHPO  ebenso  NIKOTTOAI  TTPOC  ICTPO  Adler 

mit  geschlossenen  Flügeln  I.  ste- 
hend 


Abweichungen:  Vs.  CEVHPOC  2 

i Kopenhagen.  — — 2 IlotYmnnn  1c  numismatc  1322.  — Hierher  oder  zu  einer  der  fol- 
genden Nummern  3 Scstini  descr.  41,32  von  Ainslie  (ungenaue  Beschreibung). 
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[Severus] 

1411  AV  K A CEVHPOC  Br.  m.  L.  P.  NIKOITOAITflN  nPOC  I Adler  mit 

^ *7  M.  r.  ' leicht  erhobenen  Klügeln  I.  stehend 

und  den  Kopf  mit  Kranz  im  Schna- 
bel r.  erhebend 

Gewicht:  2,55(1) 

i Gotha  «—  2 im  Handel 

141-  AV  KAI  [C?l  CEVHPOC  Kopf  m.  NIKOTTOAIT  TTPOC  ICTPON 

K 16  L.  r.  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  AV  KAI  I *?  — ICTPO  3 — ICT..  * 

i Löbbeckc  — 2 Paris  Blanchet  revue  nuro.  1892,  72,45  — 3 im  Handel 

1413  AV  K A CEVHPO[Cj  ebenso  NIKOTTOAI  nPOC  ICTfl  (sol)  eben- 

^ so,  aber  ohne  Kranz 

Abweichungen:  Vs.  CEVHPO  *;  — R**  Schluss  IC  2 
1 im  Handel.  — — 2 Sestini  tnus.  Hederv.  33,17 


1414  AV  K A CEVHPOC  ebenso 

K 17 


T.  XIX,  35 


NIKOTTOAI  nPOC  ICT  Adler  mit 
leicht  erhobenen  Flügeln  r.  stehend 
und  den  Kopf  mit  Kranz  im  Schna- 
bel 1.  erhebend 


Abbildung  der  Rs.  (l) 

Gewicht:  2,55  (1) 

Abweichungen:  V..  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  I — AV  KA...  CEVHPOC  5 — 
nicht  angegeben  4:  — Rs.  am  Schluss  ICTPH  2 — ICTPO  (!)  4 — ICTP..  5 — 
ICTP  3 — angeblich  NIKOnOAlTQN  4 — ohne  Kram  (I)  2.  3.  5 


I Lbblrcckc  — 2.  3 St.  Petersburg.  — j — 4 Mus.  Arigoni  2 imp.  gr.  XX,  363  — 5 Mion- 
. net  S.  2,  132,  442  aus  der  Sammlung  de  1a  Gojr 

1415  AVT  KAI  CETT  [CE)VHP[OC]  Br.  m.  NIKOJTTOAIT  TTPOC  IC  . . Pfau 
K 17  L.  P.  M.  r.  nach  vom  stehend  und  r.  blickend, 

der  Schweif  zum  Rad  ausgebreitet 

I Sophia 


141«  AV.  ..  CETT  | CEVHPOC  ebenso  (NIKJOTTOAIT  TTPOC  ICT  Hahn  r. 
K >9  schreitend,  mit  dem  1.  Kuss  auf 

eine  sich  vor  ihm  aufrichtende 
Schlange  tretend 

T.  XX,  7 Abbildung  der  Rs. 

I Bukarest 

Die  beiden  vorstehenden  MUnzen  mit  ihren  ungewöhnlichen  Typen  scheinen,  nach  Stil 
und  Buchstabenformen , von  demselben  Stempelschneider  zu  stammen;  ihre  Vorderseiten 
sind  wohl  aus  demselben  Stempel.  — Der  Hahn  im  Kampf  mit  der  Schlange  erscheint 
auch  auf  einer  MQnzc  von  Apollonia  am  Pontos. 


1417  AV  [K]  A C | CEVHPOC  Kopf  m.  NIKOTTOAIT  TTPOC  ICT 

K 17  L.  r.  Schlange,  in  vielen  Windungen 

aufgerichtet,  Kopf  1. 

1 Wien  Eckhel  cat.  59,14  [Mionnet  S.  2,  132,  446];  Arneth  Sitzungsber.  9,  900,  38 
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1418  AV  KAI  CE  CEVHPOC  Kopf  m.  NIKOTTOAIT  nPOC  ICTP  ebenso, 
K-  lf*  L.  r.  aber  der  Kopf  rechtshin 

Gewicht:  2,89(1,  E.«chL) 

Abweichungen:  V«.  AV  KAICl  3 — AV  KAI  EE  (0  CEVHPO.  S:  — R*.  »»< 
Scblu«  ICTPON  5 — NIKOnOAl  ' 

I Paris  — 2 Turin  Mus.  Cal.  1992  — Lavy  981  — 3 Wien  Mus.  Thcup.  942;  Arncth 
Sitzungsber.  9,  900,  39.  — — Hierher  oder  zu  einer  der  folgenden  Nummern  4 Sestini 
descr.  41,33  von  Ainslie  (ungenaue  Beschreibung)  — 5 Cat.  Becker  227. 

141»  AV  A C i CEVHPOC  ebenso  j NIKOTTOAITO  TTPOC  ICT  ebenso 

K ! Gewicht:  3,70(1) 

Abweichungen:  Rs.  NIKOnOAIT  TTPOC  IC  1 
| I Lübbecke.  — |—  2 Hoffman  n le  numismate  1324 

1420  AV  K A | CCVHPfOC]  ebenso  | NIKOTTOAlTflN  nPOC  I ebenso 

k *7  Abweichungen:  Vs.  Schrift  zerstört  1 — Brustbild  m.  I«  P.  M.  2;  — Rs.  am 

Schluss  ICTP  und  vielleicht  noch  ein  Buchstabe  1 
1 Berlin  Cal.  76,19  — 2 Bukarest  — 3 St.  Petersburg,  früher  Chaudoir,  Sestini  Mus.  Oh.  43,1 


1421  AV  A C CCVHPOC  ebenso  NIKOTTOAIT  TTPOC  IC  Schlange, 

*8  18  | I um  den  Omphalos  geringelt, 

1 Kopf  r. 

T.  XX,  30;  Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:  Vs. j C€VHP..  4 

I Berlin  Cat.  76, 20  — 2 Imhoof  — 3 St.  Petersburg  Akademie  — 4 Wien  Arncth 
I Sitzungsber.  9,  900,  40  ungenau.  — j — 5 Wicxay  2196;  Sestini  33,18 


1422  AV  K A C€VHPOC  Kopf  m.  I« 
K 18 

T.  XX,  31  Abbildung  der  Rs. 

I Mandl 


NIKOnOAl  TIPOC  IC  Schlange, 
um  ein  hohes  Gefäss  mit  Ähren 
geringelt,  Kopf  r. 


1423  AV  K A C | CEVHPOC  Br.  m.  L.  P.  ebenso 

K 17  , M.  r.  I 

Abweichungen:  Rs.  NIKOTTOA  * 

l Wien  Froelich  append.  2 novac  47,37  [Mionnet  8.2,133,448];  Eckhcl  cat.  57,9  [Mion- 
net S.  2,  133,  447];  Arncth  Sitzungsber.  9,  900,  4t.  — — 2 Cat.  Welz!  1356 
Eckhcl  und  Wclzl  hielten  das  Gefäss  für  ein  Füllhorn;  das  ist  aber  unrichtig,  da  cs 
I ganz  gerade  ist;  eher  könnte  cs,  wie  Froelich  meinte,  ein  ganz  schlanker  Korb  sein,  aus 
dem  zwei  Ähren  hcrnush&ngen. 

1424  =1422  NIKOTTOAlTflN  TTPOC  I Schlan- 

K 17  ge,  um  einen  Dreifuss  geringelt, 

Kopf  r. 

Abweichungen:  Vs.  AV 1 1 — AV  KACCEVH...  * — unsicher  5.6.7  — 

Brustbild  in.  L,  P.  M.  I ; — Rs.  am  Schluss  ICTPO  (0  6 — NIKOflOAIT 
TTPOC  I 1 — NIKOTTOAI  nPOC  ICTPfl  4 — NIKOnOAIT  n...  * — ■»- 
sichcr  5.  7 — Richtung  der  Schlange  unbekannt  3-7 
1.2  Berlin  Cat.  76,21.22  — 3.4  Paris.  — [ — 5 Sestini  descr.  41,34  [Mionnct  S.  2, 133, 450] 
von  Ainslie  — 6 Mionnet  8.2,133  Anmerkung  (tu  n.  450)  von  d'Herrnand  — 7 Cat. 
Welzl  1357 

Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I.  25 
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T.  XX,  4 


1420 
K 18 


1427 

K 18 


I42N 

K 17 


142« 

K 18 


144» 

K 18 


1441 

K 18 


[Severus] 

AV  K A CfVHPOC  Kopf  m.  L.  r.  NIKOTTOAl  nPOC  IC  Keule 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:  V».  Schrift  unvollständig  I.  3,  unbekannt  4.  5;  — Rs.  NIKOTTO...  3 
— NIKOTTO  AI  TTPOC  I » — NIKOTTOAl  TTPOC  ICT  4 — Schrift  unsicher  5 
I Odessa  Univ.  — 2 Pari-.  — 3 Wien  Eckhel  cat.  57, 1 1 ; Arncth  Sitzungshcr.  9,  900,  43. 
— I — 4 Vaillant  num.  gr.  85  [Mionnct  S.  2, 133,  452]  von  Magnavacca  — 5 Scstini  dcscr. 
41.35  [Mionnet  S.  2,133,  4S 1 ] von  Ainslic 

AV  KAI  CEVHP. . ebenso  NI TTPOC  ICTPH  Köcher 

mit  Riemen  (r) 

Gewicht:  2,55 

1 Gotha 

Die  Münte  ist  leider  schlecht  erhalten,  »o  dass  der  Typus  nicht  sicher  * u erkennen  ist; 
doch  scheint  cs  ein  Köcher  mit  Riemen  zu  sein. 

AV  KAI  CE  CE  ...  ebenso  NIKOTTOAl  TTPOC  ICTP  Hohes 

dünnes  Ge  fass  mit  Blumen  (r) 

Abweichungen:  Vs....  CfVHP..  * 

I Bukarest  — 2 München 

Es  ist  auch  möglich,  dass  der  Typus  etwas  anderes,  z.  B.  eine  Fackel,  darstellt. 

AV  KAIC  CCVHPOC  Kopf  m.  L.  r.  NIKOTTOAIT  TTPOC  ICTP  Korb 

mit  grossem  Bügel,  darin  Früchte 
(Äpfel  >) 

Gewicht:  2,16(3)  — 2,00(1) 

Abweichungen:  Vs.  A K C...(0  31  — R».  am  Schluss  vielleicht  ICTPfl  1 — 
AI ’TTPOC  IC-  3 

1 Gotha  — 2 Imhoof  — 3 Neapel  Cat.  6306 

Der  Korb  hat  ungefähr  dieselbe  Form  wie  der  Taf.  XX,  38  abgebildete  von  einer  Münze 
des  Caracalla. 

AV  K€C  C....OC  ebenso  NIKOTTOA TPO  Korb  mit 

Früchten , an  jeder  Seite  hängt 
eine  Traube  heraus 

I Wien  Eckhcl  cat.  58,20  [Mionnct  S.  2,  134,  455].'  Arneth  Sitzungsber.  9,  900,  42 
Der  Korb  ist  ähnlich  dem  Taf.  XX,  36  abgebildeten  von  einer  Münze  des  Caracalla. 

Die  Schrift  der  Vs.  könnte  auch  AV  Kf.  C€ OC  gelesen  werden. 

AV  K CE[VH;POC  ebenso  NIKOTTOAITHN  TTPOC  ICTP  Wein- 

traube mit  Zweig  und  Ranken 
Abweichungen:  Vs.  und  Rs.  Schrift  unsicher  2 
I Berlin  Cat.  76, 23.  — — 2 Scstini  descr.  41,38  [Mionnct  S.  2, 133,  453]  von  Ainslic.  — 
(Im  Pariser  Cabinet  liegt  eine  Münze  des  Severus  mit  diesem  Typus  und  dem  Schriftrest 
TTOAITßN  unter  Nikopoli»;  sie  scheint  aber  nach  einer  anderen  Stadt  an  gehören.) 

AV  KAI  CEVHPOC  ebenso  NIKOTTOAIT  (TN  TTPOC  ICTPO 

Mondsichel  und  darüber  in  der 
I Höhlung  sieben  Sterne 

Gewicht:  3,17 

1 Athen  Cat.  840 

Wie  Postolakka*,  angiebt,  ist  einer  der  Sterne  zerstört. 


Digitized  by  Google 


3^7 


1433 
K 17 


1433 

K 18 


1434 

K iS 


1435 

K 17 


143« 

K 17 


1437 

K 16 


143S 

K 17 


143» 

K lö 


144« 

K 18 
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! C€VH...  ebenso  | [NIKjOTTOAITflN  TTPOC  IC  Mond- 

sichel und  fünf  Sterne 

Gewicht:  3,25  (1,  E.  «Al.) 

Abweichungen:  Vs.  und  Rs.  Schrift  unsicher  2 
i Gotha.  — — 2 .Scstini  descr.  41,37  von  Ainslie 

AV  K A C j CEVHPOC  ebenso  NIKOTTOAITON  TTPOC  I Mond- 

sichel und  vier  Sterne 
Abweichungen:  Vs.  . .*K  A C I CfcVHP. . 1 
! Bukarest  — 2 Sophia 

| CCVHPOC  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  NIKOTTOAITON  TTPOC  IC  ebenso 

Gewicht:  3,05 

1 Gotha 

I CEVHPOC  ebenso  j [NIKjOTTOAIT  TTPOC  ICTP  Mond- 
sichel und  drei  (?)  Sterne 

l Lobbecke 

Die  Zahl  der  Sterne  ist  nicht  ganz  sicher;  es  können  auch  mehr  als  drei  sein. 

AV  KAI  CEVHPOC  Kopf  m.  L.  r.  NIKOTTOAITON  TTPOC  ICTPO 

— I Mondsichel  und  ein  Stern 

Abweichungen:  V».  AV  KAI  CE  2-(6i).  * — AV  KAI  CETI  4 - AV  K A C[E]  3! 
— R*.  in  der  Mitte  undeutlich  (also  vielleicht  nur  NIKOTTOAI)  *•  3*  fi 
I London  Cat.  43,  18  ■ — 2 Paris  — 3 Philippopel  — 4 St.  Petersburg  — 5 Schmidt  — 
6 Wien  Froclich  4 tentam.  242,99  Abb.  d.  Ks.  [Gcssncr  imp.  CXXXVI,  70];  Kckhel  ent. 

58.18  [Mionnet  S.  2, 132,  441];  Arncth  Sitzungsb.  9,  899,  30b  - • — 7 Wiczay  2195:  Scstini 

33. 19  — 8 Mionnet  S.  2,  132,  440  von  d'Hcrmand 

AVKAC  CEVHPOC  Br.  m.  L.  P.  ebenso 
M.  r. 

Abweichungen:  AV  KAIC  (>)  2 

I Mandl  (Egger  Verkaufs-Cat.  S.  172).  — — 2 Mionnet  S.  2,  : 32.  4a"  von  Bcaucousiu 

= 1436  NIKOTTOAITON  nPOC  ICTP 

ebenso 

Abweichungen:  Vs.  AV  KAIC  CEVHPOC  6 — AV  KAI  CEI  4 — AVT  KCE  ' - 
AV  K A C€  CEVHPOC  (*)  7 — AV  K A \ CEVH...  5 — Schrift  zerstört  3;  — 

K».  NIKOTTOAITON  TT (ut  1436t)  5 — mit  Punkten  an  den  aeht  Strahlen 

des  Sterns  und  den  Enden  der  Mondsichel  5 (vielleicht  auch  sonst  zuweilen) 

I Kopenhagen  Kamus  1,100,3  — 2 London  Cat.  43,17  — 3 München  — 4.5  St.  Peters- 
burg. — -6.7  CaL  Weid  1358.  1339  — 8 Rauch  Cat.  Ilcidckcn  873 

AV  K A CEVHPOC  Br.  m.  L.  1>.  M.  r.  NIKOTTOAITON  TTPOC  IC  ebenso 
Gewicht:  2,35  (1) 

Abweichungen:  R».  NIKOTT POC  ICT  2 

t Lübbecke  — a Paris 

AV  KAI  CE  CEVHPOC  K.  m.  L.  r.  | NIKOTTOAI  TTPOC  ICT(0]  ebenso 

Abweichungen:  Vs. ] CEVHPO  < — unsicher  4;  — Rs.  Schrift  unsicher  4 

1 Halle  — 2 Iversen  — 3 Löbbecke.  — Hierher  oder  zu  einer  der  vorhergehenden 
Nummern  (1436*1439)  4 Scstini  derer.  41,36  von  Atltslic 

Es  ist  nicht  ganz  sicher,  nl:  auf  der  Rs.  am  Schloss  ein  r)  steht  oder  eine  Ligatur  aus  p und  f), 

23* 
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[Severus] 

AV  A CE[VHPOCj  Kopf  m.  L.  r.  NIKOTTOAI  TTPOC  ICTPO  Mond- 
sichel und  in  der  Höhlung  ein 
Stern,  wie  vorher 

Gewicht:  3,32 

i Lftbbecke.  — Die  Schrift  der  V*.  ist  nach  n.  1389  ergänzt. 

AV  KEC Br.  m.  L.  P.  M.  r.  NIKOn....  nPOC  ICTPO  ebenso, 

j aber  unter  der  Mondsichel  noch 
ein  zweiter,  kleinerer  Stern 

I Halle.  — Vgl.  unten  14*6  und  1613. 

AV  K A [C?]  CEVHPOC  ebenso  NIKOTTOAIT  TTPOC  ICT  Stern  mit 

acht  Strahlen,  an  den  Kndcn 
Punkte 

I Pari.  Mionnet  S.  2,  131,  430 

AV  KAI  CE  CEVHPOC  K.  m.  L.  r.  (NIJKOTTOAITflN  TTPOC  ICTP.. 

I ebenso 

Gewicht:  3,10 

1 Imhoof 


AV  K A CEVHPOC  [TTr]  ebenso  NIKOTTOAITflN  TTPOC  I Stern  mit 

sechs  Strahlen  in  einem  Lorbeer- 
kranz 

I Pari. 

AV  K A | CEVHPOC  ebenso  NIKOTTOAITON  TTPOC  I um  einen 

Lorbeerkranz 

Abweichungen:  V..  AV  KAI  CE  C...  * — KAI  CEVHPOC  4:  — Rs.  NIKO 

TTPOC  I J 

I Berlin  — 2 Bukarest.  — [ — 3 Wie. IV  2197;  Sc.tini  dcscr.  33,20  — 4 Mionnet  S.  2, 
I 133,  454  von  Dc.iucousin 

AV  K A C | CEVHPOC  Br.  m.  L.  P.  NIKO 

M r TTOAIT  , , , 

• r*  TTPOC  ,n  einem  Lorbcerkranz 

IC 

Abweichungen:  V*.  Schrift  unvollständig  i 
1 Iversen  — 2 Sophia 


Severus  und  (auf  der  Rs.)  Domna 


AV  K A CE  | CEVHPOC  Kopf  des  [IO?]  AO  NIKOTTOAIT  HPOC  IC 

Severus  m.  L.  r.  Br.  der  Domna  mit  Gewand  r. 

Abweichungen:  V». CEVHPOC  * — Schrift  unsicher  3;  — R*.  Schrift  un- 

sicher  3 — am  Anfang  rerstört  I.  2 

1 Sophia  — 2 Venedig  Marciana.  — 1| — 3 Scstini  dcscr.  40,  25  [Mionnet  S.  2,  134,  456] 
von  Ainslic 

Ein  Gegenstück  zu  dieser  Mlinxc  bildet  diejenige  des  jungen  (-araca)la  mit  dem  Brust- 
bild des  Geta  auf  der  KUckscite;  beide  sind  wohl  kurz  nach  der  Ernennung  des  Caracalla 
rum  Augustus  und  des  Geta  rum  Caesar  geprägt. 
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3r9 


Severus  und  Caracalla 


(Ovinius  Tertullus) 


av  k a cen  ccvHPOc  n -AV  K- 
M AVPH  AN...  die  Brustbilder 
des  Severus  r.  und  des  Cara- 
calla  1.,  beide  mit  L.  P.  M.,  ein- 
ander zugekehrt 
Gewicht:  9,89 


VTTA  O TVAAOV  NIKOTTOAI 

TTPOC-  I Nackter  Herakles  r. 
stehend,  die  R.  auf  die  Keule  ge- 
stützt, in  der  I..  den  Bogen,  über 
dem  I.  Arm  das  Löwcnfell 


i London  Cal.  43,19 

Diese  Münze  sowie  diejenigen  mit  den  Brustbildern  des  Caracalla  und  Geta  sind  die 
einzigen  von  Nikopolis,  auf  deren  Vs.  zwei  Köpfe  erscheinen;  da»*  sic  trotzdem  schwer- 
lich als  Fünfer,  sondern  wie  alle  anderen  als  Vierer  anzuschcn  sind,  wurde  schon  in  der 
Einleitung  S.  333  bemerkt;  sie  sind  wohl  bei  derselben  Gelegenheit  geprJigt  worden  wie  die 
beiden  kleinen  Münzen  mit  je  einem  Kopf  auf  jeder  Seite  (vgl.  die  Bemerkung  zu  1 44X j. 


Domna 

(Ovinius  Tertullus) 

lOVAIA'AOMNA  CEBACT  Br.  r.  VITA  OOVINI  TEPTVAAOV  | NIKO 

TTOAITflN  u.  i.  A.  €71  ICTPfl 
Nackter  Jüngling,  mit  leichtem 
Gewand  über  der  1.  Schulter  und 
den  Knieen,  auf  einem  Felsen  I. 
sitzend  und  r.  blickend,  den  r.  Arm 
auf  dem  Kopf,  im  1.  Arm  einen 
Jagdspeer;  am  Fuss  des  Felsens 
ein  Bär  r.  schreitend,  daneben  ein 
; Baum;  i.  F.  I.  AIMOC 

l Paris  Mionnct  S.  2,  134, 459*  1H.  7 [Boutkowski  petit  Mionnct  48);  Dumcrsait  revue 
num.  1843,  1 7,  UI,  1;  Kanitz  Donau-Bulgarien  !;,  189  Abb.;  wohl  dasselbe  Stück  aus  der 
Sammlung  der  Königin  Christine  bei  Vaillant  num.  gr.  93  [Mionnct  S.  2,135,  460]  ungenau 
(mit  YTT  KOYIN  TEPTYAAOY  NIKOTTOAITßN  TTP  ICTPß  und  im  Felde  BOYAH 
AHMOC,  berichtigt  von  Scstini  descr.  44)  und  vorher  bei  ilolstenius  notac  in  Steph.  (1684) 

225  (mit  NIKOTTOAITAN  ETTI  CTPA TEPTYAAOY  und  in»  Felde  AIMOC)  *us  der 

Sammlung  Gotifredi 

Über  den  Typus  vgl.  besonders  Dumcrsan  a.  a.  O.  und  die  Einleitung  oben  S.  342;  Ab- 
bildungen s,  Tafel  III,  22.  24.  25.  — Die  Vorderseite  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die 
der  beiden  folgenden  Münzen. 

ebenso,  aus  demselben  Stempel  VTTA  OOVINI  TEPTVAAOV  NIKO- 

TTOAITflN  u.  t.  A.  EH  ICTPH 
Tychc  mit  Kalatlios,  Steuerruder 
und  Füllhorn  1.  stehend 

Gewicht:  11,65(1) 

1 Schmidt  (Egger  Verkaufs -Cab  8, 174  ungenau)  — 2 Sophia.  — (Beide  Seiten  sind  au« 
j denselben  Stempeln.) 
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[ Domna] 

IOVAIA  • AOMNA  CEBACT  Br.  r.  [VITA  00V  TEPTVAAOV  NI]KOTTO 

(aus  demselben  Stempel  wie  1450  AITflN  u.  i.  A.  TTPOC  ICTP  Ad- 
und  1451)  1er  mit  leicht  erhobenen  Flügeln 

auf  dem  Blitz  r.  stehend  und  den 
Kopf  (mit  Kranz  im  Schnabel?)  1. 
erhebend 

I Sophia 

I)ic  cingcklammcrtcn  Buchstaben  sind  auf  dem  mir  vorliegenden  Abguss  nicht  zu  erkennen; 
doch  glaubte  Herr  Tacchella  auf  dem  Original,  das  ich  nicht  gesehen  habe,  VTTA  . .V  TEP- 
TVAAOV *u  lesen,  und  da  die  Vs.  aus  demselben  Stempel  ist  wie  die  der  anderen  MUnzcn 
dieses  Statthalters,  so  dürfte  diese  Lesung  richtig  sein. 

(Aurclius  Gallus) 

IOVAIA  j AOMNA  CEB  Br.  r.  VTT  AV  TAAAOV  NIKOTTOAIT  u.  i. 

A.  TTPOC  I Athcna  r.  stehend, 
die  R.  auf  den  Speer,  die  L.  auf 
den  Schild  gestützt,  der  auf  einer 
niedrigen  Basis  steht 

I Belgrad 

6EA  • AOMNA  | [CEBACTH]  ebenso  ,.[AVP  TAA]  AOV  NI 

Athcna  r.  stehend,  die  R.  auf  den 
Speer  gestützt,  die  L.  undeutlich 

t St.  Petersburg,  früher  Cbuudoir,  Sestini  Mus.  Cbaud.  44,  5 

Die  Schrift  der  Vs.,  welche  Sestini  noch  vollständig  las,  ist  nach  n.  1464  ergänzt;  auf  der 
Rs.  sind  vun  den  cingcklammcrtcn  Buchstaben  noch  schwache  Spuren  zu  erkennen. 

Die  Bezeichnung  der  Kaiserin  als  0EA  bedeutet  hier  natürlich  nicht,  dass  die  Münze  erst 
nach  ihrem  Tode  geprägt  ist. 

IOVAIA  AOMNA  CEBA  ebenso  VTTA  AVP  TAAAÖ  NIKOTTO...  u.  i. 

A.  TTPO[C  I]  Aphrodite  in  der 
Haltung  der  capitolinischen  nach 
vorn  stehend;  neben  ihr  links  eine 
kleinere  (geflügelte?)  Figur  1.  ste- 
hend (Eros?) 

3$  Abbildung  der  K*. 

I Sl.  Petersburg 

Über  den  Typus  vgl.  die  Einleitung  S.  339.  — Es  ist  unsicher,  ob  die  kleine  Figur  ge- 
flügelt ist;  sic  scheint  in  der  K.  einen  länglichen  Gegenstand  (Fackel?)  nach  unten  zu  halten. 
Das  A hat  auf  der  Rs.  überall  die  Form  /\:  cs  könnte  also  auch  VTT  A gelesen  werden. 

IOVAIA  | AOMNA  CE  ebenso  VTTA  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAITON 

u.  i.  A.  TTPOC  ICTPO  Nackter 
Dionysos  mit  Traube  und  Thyr- 
sos  1.  stehend : vor  ihm  der  Panther 
Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  CEBfA?)  2 — unsicher  4 — AOMNA  CEBA 
( *455)  3;  — Ks*  angeblich  VTT  A AV  4 — am  Schluss  ICTP  2.  angeblich  ICT  4 

1 München  — 2 Paris  — 3 Wien  Arneth  Sitzungsb.  9,  900,  44  ungenau.  — £ — 4 Mion  net 

l S.  2,  134,  457,  111,  6 von  d'Hermand 
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145?  = 1455 
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VTTA  AVP  T AAAOV  NIKOTTOAEITflN 
u.  i.  A.  TTPOC  ICTPON  Kärtigcr 
l’riapos  (mit  Epheukranz?)  in 
langem  Gewand  und  mit  Stiefeln 
nach  vorn  stehend  und  mit  bei- 
den Händen  den  unten  geöffneten 
Mantel  über  der  Brust  zusammen- 
haltend-, neben  ihm  links  ein  Korb 
mit  Früchten,  rechts  wohl  ein  Hau- 
fen von  Ähren 


T.  XVI.  35 


145» 

K 26 


Gewicht:  1 1, 14  (1,  E.  m.) 

Abbildung  der  Rs.  (i) 

I Berlin  Cal.  76,  24  Abb.  — 2 Wien  Arncth  Siuung»ber.  9,  900,  45.  — [ — Hierher  wohl 
3 die  Münze  der  Auction  Subhy  Bcy,  auf  der  Webster  nun»,  chron.  1873,  20  einen  opfern- 
den Kaiser  sehen  wollte;  s.  unten  1463*. 

Ober  den  Typus  vgl.  die  Einleitung  S.  340.  Ein  Korb,  der  dem  hier  neben  l’riapos 
stehenden  gleicht,  erscheint  wiederholt  auch  als  selbständiger  Typus,  z.  B.  Taf.  XX,  36,  — 
Das  A auf  der  Rs.  hat  überall  die  Form  j\;  vgl.  zu  1455. 

IOVAIA  | AOMNA  CE  ebenso  VTT  AV  TAAA  N1KOTTOAI  u.  i.  A. 

’ TTPOC  I Nackter  (jugendlicher?) 
Herakles  r.  stehend,  die  K.  auf 
die  Keule  gestutzt,  in  der  vorge- 
strccktcn  L.  mit  dem  Löwenfell 
die  Äpfel  (?) 

1 Moskau  Univ,  Cat.  102,  I,  8 

Der  Gegenstand  in  der  linken  Hand  des  Herakles  ist  undeutlich;  es  sind  entweder  die 
Apfel,  wie  Oreschnikow  vermuthet,  oder  der  Bogen  wie  auf  der  ähnlichen  Münze  des 
Severus  (n.  1308). 


1459  IOVAIA  AO  MNA  CEBA  ebenso  VTT  AVP- T AAAOV- NIKOTTOAI  TTPOC 

K 27  | Bärtiger  Flussgott  mit  Schilf- 

kranz und  nacktem  Oberkörper  1. 
gelagert  und  r.  blickend,  mit  dem 
r.  Arm  einen  im  Hintergründe  ste- 
henden Baum  umfassend,  den  1. 
Arm  auf  dem  strömenden  yuell- 
gefass 

1 London  Cot.  44 . 20  Abb.;  vorher  abgebildet  bei  Percy  Gardner  Grcck  River -worship 
(Transactions  of  the  R.  Soc.  of  Litcraturc  1876,  S.  173*218),  Tafel  11,  9 
Der  Flussgott  ist  nicht  unbärtig,  wie  Gardner  a.  a.  O.  S.  213  und  im  Cataloguc  meint, 
sondern  sicher  bärtig,  wie  ein  mir  freundliche  übersandter  Abguss  zeigt;  die  Münze 
bildet  also  keine  Ausnahme  von  der  Regel,  dass  unter  Severus  der  Flussgotl  von  Niko- 
polis  bärtig  dargestellt  wird  (s,  oben  S.  343).  Ferner  i*t  der  Kopf  nicht  gehörnt,  sondern 
mit  Schilf  bekränzt,  wie  das  Gardner  im  Cataloguc  auch  berichtigt  hat.  Die  Darstellung 
stimmt  genau  mit  der  Tafel  XVII,  34  (von  einer  Münze  des  Severus,  n.  1310)  abgebildc-ten 
Uberein.  — Auf  der  Vs.  ist  im  Text  als  Schluss  CEBAC  angegeben,  nach  der  Abbildung 
steht  aber  nur  CEBA  da,  was  wohl  richtig  ist:  vgl.  n.  1455.  1457  und  1461. 
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[Domna] 

IOVAIA  AOMNA  C€  Br.  r. 


Abbilduni;  der  Rs. 


I 


VITA*  AYPTAAAOV  NIKOTTO  AEITflN 
u.  i.  A.  nPOC  ICTPON  Stadt- 
göttin mit  Mauerkrone,  Schale 
und  Scepter  an  einem  Altar  1. 
stehend;  hinter  ihr  Nike,  mit  der 
K.  ihr  einen  Kranz  aufsetzend,  im 
1.  Arm  den  Palmzweig 


l London  Cat.  44,  2 1 

Zur  Erklärung  dct.  Typus  vgl.  die  Einleitung  S.  334  und  341. 


IOVAIA  AOMNA  CEBA  ebenso  [VTTAj  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAITflN 

u.  i.  A.  TTPOC  ICTPON  ebenso 

I Sophia 

= 1460  VTTAAVP  TAAAOV  NIKOTTOAITHN 

TTPOC  ICTP..  Göttin  mit  Schale 
1 und  Sccpter  am  Altar  1.  stehend 

l Venedig  Marciana 

Ob  in  der  dargcstclltcn  Figur  die  Stadtgöttin  zu  erkennen  ist  wie  bei  dem  vorhergehen- 
den Typus  (n.  1460.  1461)  oder  Hera,  ist  unsicher;  letztere*  wäre  wahrscheinlicher,  wenn 
die  Frau  keine  Mauerkrone  oder  Kalatho»  hat,  doch  könnte  ich  da*  auch  übersehen  haben. 

ebenso  VTT  AV  TAAA  OV.  NIKOTTO  u.  i.  A. 

TTPOC  I'  Tyche  mit  Kalatbos, 
Steuerruder  und  Füllhorn  I.  stehend 

1 Schmidt  (Kggcr  Vcrkauf.-Cjt,  8,175).  — Hierher  vielleicht  3 München  mit  unlieberem 
N*mcn  (V......  AOMNA  CEBACT.;  R»- V 1 . ..  OTJOAITÜN  u.  i.  A.  TTPOC  I-) 

6EA  AOMNA- , CEBACTH  Br.  r.  VTTA  AVP  TAAAOV  NEIKOTTOAIT 

nPOC  IC  Kaiser  mit  flatterndem 
Mantel  zu  Pferde  r.,  den  Speer 
auf  einen  unten  r.  springenden 
I Eber(?)  richtend 

I Bukarest  — 2 Ivcrsen  — 3 London  Cat.  45,27  Abb. ; wohl  diebes  Exemplar  bei  Scstini 
descr.  4**39.  H,  3 [Mionnet  S.  2,  134,  458]  von  Ainslic 

Scstini  a.  a.  O.  wollte  in  der  reitenden  Figur  die  Kaiserin  erkennen,  Mordtmann  arch.*cp. 
Mitth.  8,  209  den  sogenannten  »thrakisch en  Reiter«;  cs  ist  aber  sicher  der  Kaiser 
auf  der  Jagd;  ob  das  gejagte  Thier  ein  Eber  ist,  scheint  mir  nicht  ganz  sicher.  - l)a.s 
A hat  auf  dem  Londoner  Exemplar  die  Form  A!  vßh  oben  zu  1455. 


IOTAIA  AOMNA  UBA  Br.  r.  TU  A AVP  PAAAOT  NIKOllOAEITüN  IJPOl 

ICTPON  Severus,  ein  Opfer  darbringend, 

, vor  ihm  ein  Altar,  hinter  ihm  Ähren 

I und  Mohnköpfe 

1 Webster  nutn,  chron.  1873,  20  aus  der  Auction  Subhy  Bcy 

Die  Angabe,  dass  hinter  der  Figur  Ähren  und  Mohnköpfc  liegen,  zeigt,  dass  es  sich  nicht 
um  einen  Kaiser  handeln  kann;  vielmehr  haben  wrir  cs  wohl  mit  der  Darstellung  des 
Priapos  zu  tbun,  von  der  zwei  Exemplare  oben  n.  1457  verzeichnet  sind;  dafür  spricht 
auch  die  genaue  Übereinstimmung  in  der  Schrift. 
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[Domna] 

Unter  dem  Statthalter  Flavius  Ulpianus  scheinen  in  Nikopolis  keine 
Münzen  mit  dem  Bilde  der  Domna  geprägt  worden  zu  sein. 

(ohne  Statthalternamen) 

IOVAIA  AOMNA  CEBAC  Br.  r.  NIKOTTOAI-  TTPOC  ICTPO 

Athena  mit  Helm  und  Aigis,  ge- 
gürtetem Chiton  und  Himation  r. 
stehend,  die  R.  auf  den  Speer  ge- 
> stützt,  an  dem  sich  eine  Schlange 
emporringelt,  die  L.  auf  dem  Schild, 
der  auf  einer  niedrigen  Basis  steht 

iS  Abbildung  der  Rs.  (I) 

Gewicht:  5,61  (2)  — 4*05  0»  R g.,  über  sehr  dünner  Schrötling} 

I Gotha  Scstini  lett.  9,;  [Mionnet  S.  2,  135,462]  — 2 London  Cat.  44,22 
Über  den  Typus  vgl.  die  Einteilung  S.  337  fg. 

IOVAIA  AOMNA  ; C€BA  ebenso  NIKOTTOAIT  flN  nPOC  IC  Athena 

r.  stehend,  die  R.  auf  den  Speer 
(ohne  Schlange),  die  L.  auf  den 
Schild  (ohne  Basis)  gestützt 

I lluntcr 

IOVAIA  AOMNA  CEBACTH  ebenso  NIKOTTOAITfl  N TTPOC  ICTPON 

Aphrodite  in  der  Haltung  der 
capitolinischen  nach  vorn  stehend 

32  Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  6,87  (2) 

1 Imhoof  — 2 Lohbccke  (beide  aus  denselben  Stempeln).  — | — 3 Sestini  deser.  41,41 
(Mionnct  S.  2, 135,  461]  von  Ainftlic.  - — Kanitz  Honau-Bulgaricn  I1,  1S9  erwähnt  ein  solches 
oder  ähnliches  Stück,  das  ihm  auf  dem  Boden  von  Nikopolis  selbst  gezeigt  wurde. 

ebenso  NIKOTTOAEITflN  u.  i.  A.  TTPOC  ICT 

Geflügelter  Eros  auf  einem  Lö- 
wcnfell  (?)  I.  liegend  und  schla- 
fend, neben  ihm  die  Fackel 

I Rollin 

Der  gleiche  Typu»  erscheint  auf  .Münzen  des  jungen  Cnracalla  (unten  n.  1489)  und  i»t 
| Tafel  XVI,  4 abgcbildct. 

IOVAIA  AOMNA  CEBAC  ebenso  NIKOTTOAIT  flN  TTPOC  ICTP 

Nemesis  mit  Wage  und  Stab  1. 
stehend,  am  Boden  das  Rad 

Gewicht:  4,96 

I London  Cat.  44,23.  — ] — 2(-  1 1)  Scstini  dcscr.  41,40  [Mionnct  S.  2, 136,466]  von  Ainslie 

IOVAIA  AO  MNA  CfBA  Br.  mit  Ste-  NIKOTTOAIT  TTPOC  ICTP  ebenso; 
phane  r.  der  Stab  hat  oben  einen  Ansatz 

(Geisscl  ?) 

Gewicht:  7,05 

j 1 Sophia 
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[Dumn.] 

IOVAIA  AOMNA  C€B  Br.  r. 


Gewicht:  5,50(1) 

Abweichungen:  Vs*  Schluss  ilcr 
I I.öbbcckc  — 2 St.  Petersburg 


nikottoatd  n npoc  ictp  (so) 

Nemesis  1.  stehend,  mit  der  R. 
das  Gewand  über  der  r.  Schulter 
lullend,  im  I.  Arm  kurzen  Stab, 
am  Boden  das  Rad 

Schrift  fehlt  2 


IOVAIA  AOMNA  C*BAC  ebenso  NIKOTTOAIT  TTPOC  ICTP  cbcnso(?) 
Gewicht:  3,32 

1 London  Cat.  44, 24 

Der  Typus  der  Rs.  ist  demjenigen  von  n.  147 1 sehr  ähnlich;  doch  scheint  die  Frau  hier 
einen  Schleier  zu  tragen  und  in  der  zur  Schulter  oder  zum  Munde  erhobenen  R.  Ähren 
zu  halten;  jedenfalls  weist  die  Beigabe  des  Rades  auf  eine  der  Nemesis  verwandte  Göttin. 
— Auffallend  ist  das  niedrige  Gewicht  der  Münze;  cs  wäre  möglich,  dass  sic  trotz  de* 
grösseren  Durchmessers  doch  zu  den  Einem  gehörte,  wie  unten  n.  1476. 


IOVAIA  AOM  N . . . . ebenso 


1 Bukarest 


N El  K 
OTTOAI 
TflN  TTP 
OC  IC 


im  Lorbeerkranz 


1174 

K 16 


1475 

K 18 


147*1 

K(2l) 


1177 

K .7 


IOVAIA  AOMNA  C€  Br.  r.  NIKOTTOAITfl  N 17POC  ICTP 

Nackter  Apollon  (oder  Bonus 
Eventus)  mit  Schale  und  Lor- 
beerzweig 1.  stehend 

1 Paris  Mionnct  S.  2,  136,  465 

IOVAIA  AOMNA  ebenso  NIKOTTOAI  | TTPOC  ICTP  Nackter 

Dionysos  mit  Traube  und  Thyr- 
sos  1.  stehend 

Abweichungen:  V».  IOVAIA  ....  I;  — Rs.  MKOTTOAIT  TTPOC  I * 

I Bukarest  — 2 Sophia 

IOVAIA  A OMNA  C€B  ebenso  NIKOTTOAIT  TTPOC  ICT  ebenso 

1 Rollin.  — ] — 2 Mionnct  S.  2,  135,  463  von  Beaucousin 

Das  Exemplar,  da»  Svorono»  bei  Kollin  beschrieben  bat,  könnte  nach  »einem  Durchmesser 
(21  mm)  auch  zu  den  Zweiern  gerechnet  werden  wie  n.  1465-1473);  dl*  »her  das  sonst 
damit  übereinstimmende  StUck  von  Bcaucousin  kleiner  war  und  eine  gleiche  Vs.  sich  auch  bei 
Einem  findet  (unten  n.  14S0  und  1481,2),  so  ist  cs  hier  mit  verzeichnet;  vgl.  auch  0.1472. 

IOVAIA  AOMNA  ...  ebenso  NIKOTTOAIT  TTPOC  ICTPO  Con- 

cordia  mit  Kalathos,  Schale  und 
Füllhorn  1.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  ..VAIA  .OM...  * — IOVAIA  AOMNA  CtBACTH  4 — nicht 

beschlichen  3;  — R>.  cm  Schluss  ICTP  3-  4 — NIKOTTOAIT J — Con- 

cordia  vielleicht  ohne  Kalathos  2 

t London  Cat.  44,25  — 2 St.  Petersburg.  — — 3 Mionnct  S.  2,  135,  464  aus  der  Samm- 
lung de  la  Goy  — 4 Chaix  deser.  35;  wohl  = Hoflmann  1c  numismatc  1396 
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[Domna] 

I0VAIA  AOMN[A  Cr]  Br.  r.  [NJIKOTTOAITON  TTPOC  ...  Löwe 

r.  schreitend 

1 Paris  B tan cli et  revue  num.  1892,  73,49 

IOVAIA  AOMNA  C6  ebenso  NIKOTTOAITflN  TTPOC  ICTP  Rind 

r.  schreitend 

Abweichungen:  R».  TTPO  C I....  * — TTP. ....  3 
| 1.2  Bukarest  — 3 London  Cat.  44,26 

IOVAIA  AOMNA  CCB  ebenso  NIKOTTOAITflN  TTPOC  I u.  i.  A. 

CTPON  Rind  I.  schreitend 

Abweichungen:  V*.  |OV  AOMNA  C€B  2 
1 Moskau.  — — 2 Mionnet  S.  2,  136,  467  von  Bcaucousin 

IOVA  AO  [CCBACTH]  ebenso  NIKOTTO TTPOC  ICT  Adler 

mit  geschlossenen  Flügeln  auf 
einem  Felsen  (?)  r.  stehend  und 
den  Kopf  mit  Kranz  im  Schnabel 
1.  wendend 

Abweichungen:  Vs.  IOVAIA  AOMNA  CtB  2 — Schrift  unsicher  3;  — Rs.  NIKO 

......  TTPOC  ICT  3 — NIKO 2 — der  Adler  angeblich  auf  einer  Kugel  3 

— Adler  auf  dem  Boden  selbst  stehend  (?)  2 
I Wien  Froclich  4 tentam.  251,116  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CXXXIX,  70];  Kckhcl  cat. 
58,25  [Mionnet  8.2,136,470];  Arneth  Sitzungsber.  9,  900, 46  — 2 im  Handel.  — — 
3 Wiczay  2199;  Scstini  34,22 

Auch  bei  dem  Wiener  Exemplar  ist  cs  unsicher,  worauf  der  Adler  steht;  cs  schien  mir 
eher  eine  niedrige  Basis  als  ein  Felsen  zu  sein;  dasselbe  wäre  auch  bei  dem  zweiten 
1 Exemplar  möglich. 

IOVA  AO  CCBACTH  ebenso  NIKOTTOAIT  TTPOC  ICTP  llalbgc- 

öflnetcr  Korb,  aus  dem  eine 
Schlange  1.  hervorkriecht  (Cista 
I mystica  = 1504) 

I l'aris  Blanchct  revue  num.  1892,  72,46,  I,  7 

ebenso  NIKOTTOAIT  T7P0C  ICTPON  Korb 

mit  grossem  Biigcl,  darin  Früchte 
(Äpfel?) 

Gewicht:  2,85  (1) 

Abweichungen:  Vs.  AOM  statt  AO  3 

1 Gotha  — 2 Kopenhagen  — 3 'Vien  Froclich  4 tentam.  251,115  Abb.  d.  Ks.  [Gessner 
imp.  CXXXIX,  69];  Kckhcl  cat.  58,24  [Mionnct  S.  2, 136,  469];  Arneth  Sitzungsl».  9,  900,  47. 
— — 4 Wiczay  2198;  Sestioi  34.20 
Über  die  Form  des  Korbes  vgl.  zu  n.  1428. 

IOVAIA-  j AOMNA  C€  ebenso  NIKOTTOAITflN  TTPOC  ICTPO 

Kantharos 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  £€B  2;  — Rs.  TTPOC  nicht  zu  lesen  2 
1 Moskau.  — J — 2 Mionnct  S.  2, 136,  468  von  Beaucousin 
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[Domna] 

IOVA  AOM  C€B[ACTH)  Br.  r.  NIKOTTOAITflN  nPOC  ICTPO 

Mondsichel  und  darüber  in  der 
Höhlung  ein  Stern 

1 Paris  Hlancbct  rcvuc  num.  1892,  73,48 

IOVAI(A  AO]MN[A]  C€  ebenso  NIKOTTOAIT  TTPOC  ICTPON 

ebenso,  aber  unter  der  Mond- 
sichel ein  zweiter,  kleinerer 
Stern 

1 Bukarest.  — Aul  der  V*.  scheint  ror  IOVAI  *'n  € *u  stehen;  oh  aber  wirklich  6IOVAI[AJ 
zu  lesen  ist,  bleibt  zweifelhaft. 

IOVAIA  AOMNA  C€BA  ebenso  NIKOTTOAITflN  nPOC  ICTP  Stern 

mit  acht  Strahlen,  an  den  Enden 
Punkte 

Abweichungen:  Vs.  IOVAIA  AOM....  BA..  I — IOV  AOM (-  14*81)  J;  — 

Ks.  am  Schluss  IC...  1 

I BuVarot  — 2 Harb  Blancbct  rceue  num.  1892,  73.47  — 3 int  Handel 

IOVA  AOM  [C]€BACTH  ebenso  NIKOTTOAIT  TTPOC  ICTPON 

ebenso 

Abweichungen:  Vs.  IOVA  AOM  ....  *;  — Ks.  am  Schluss  ICT...  t 
1 Bukarest  — 3 Wien  Arncth  Siuungsbcr.  9,  900,  47  a 


Caracalla  Caesar 

Hierher  gehören  sicher  alle  Münzen  mit  der  ungewöhnlichen  Namensform 
Mipxo;  Atijnji.to;  Kaäap  ' Avrtuvetvo;  und  dem  Kopf  oder  Brustbild  ohne 
I.orbeerkranz;  aber  auch  die  Münze,  die  bei  derselben  Namensform  das 
Brustbild  mit  I.orbeerkranz  zeigt  (n.  1502),  und  eine  andere  mit  eben- 
falls gekränztem  Brustbild  und  der  Namensform  Mapxo;  AOpijki'K  1 Avttu- 
vztvo;  Kstiäaf)  (n.  1510)  gehören  wohl  in  die  Zeit  vor  Caracallas  Ernennung 
zum  Mitherrscher. 

M AVP  KAI  AN  TONEINOC  Knaben-  NIKOTTOAEITflN  und  unten  TTPOC 
haftes  Brustbild  mit  Gewand  r.  ICT  Geflügelter  Eros  I.  auf  dem 

zusammengcrollten  I.öwcnfcll  (?) 
liegend  und  schlafend,  die  linke 
Hand  unter  dem  Kopf,  während 
die  der  rechten  entsunkene  Fackel 
neben  ihm  auf  dem  Fell  liegt 

Abbildung  der  K*.  (l) 

I Paris,  früher  Allier,  Mionnet  S.  2, 175,  688;  Duracrsan  21  (beide  irrig  unter  Klagabalus) 
— 2 Philippopel.  — (Beide  Seiten  »ind  au»  denselben  Stempeln.) 

' Derselbe  Typus  findet  sich  auf  einer  Münze  der  Domna,  oben  n.  1468,  wohl  aus  dem- 
selben Stempel. 
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[Caracalfa  Caesar] 

ebenso,  aus  demselben  Stempel  NIKOTTOAITflN  , TTPOC  ICTPON 

Tyche  mit  Kalathos,  Steuerruder 
und  Füllhorn  1.  stehend 

Gewicht:  5, 53  (E.  m.) 

1 Berlin  Cat.  77,25 

M AVP  KAI  ANTflNINOC  Knaben-  NIKOTIOAIT  | TTPOC  ICTPfl 

hafter  Kopf  r.  Nackter  Apollon  (oder  Bonus 

Eventus?)  mit  Schale  und  Zweig 
1.  stehend 

Gewicht:  2,48  (i) 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  ohne  CH-  R«.  1CTPO  0)  ■ 

1 Gotha  — 2 Wien  Arocth  Sitzungsbcr.  9,  906,  134  unter  Elagabalus 

[M  AjV  [K]A[IJ  ! ANTflNIN  Br.  m.  I’.  NIKOTTOAITflN  TTPOC  I Kopf  des 
und  M.  r.  Helios  mit  Strahlenkranz  r.  ( 1358) 

Abbildung  der  Rs. 

1 Bassarabcscu 

über  den  Typus  vgl.  die  Einleitung  S.  339* 

M AVP  KAI  | ANTflN  ....  Kopf  r.  NIKOTTOAIT  | nPOC  ICTP  Nackter 

j Hermes  mit  Beutel  und  Stab  1. 

I stehend,  über  dem  I.  Arm  die 

Chlamys 

Abweichungen:  Vs.  M AVP  KAI  ANT....  » — angeblich  M AVPHA  ANTQNI 
und  Kopf  mit  Lorbeerkranz  (vgl.  n.  1502  und  1510)  3 
1 Budapest  — 2 Ldbbeckc.  — — Hierher  vielleicht  3 Sestini  descr.  42, 50  (Mionnct 
S.  2,  140,  493]  von  Ainslie. 

M AVP  KAI  | ANTONNfOC]  ebenso  NflKjOTTOA  TTPOC  ICT...  ebenso 

1 Parma.  — Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  n.  1496  ergänzt. 

M AVP  KAI  ....  Br.  m.  P.  und  M.  r.  NIKOTTOAIT  TTPOC  ICTP  Diony- 
sos, nackt,  nur  mit  der  Chlamys 
j über  der  I.  Schulter  und  mit  Stie- 
feln, 1.  stehend,  in  der  vorg.  R. 
Traube,  die  L.  auf  den  Thyrsos 
gestützt 

NIKOTTOAIT-  (TTPOC  ICTP]  Dio- 
nysos wie  vorher,  aber  mit  der 
R.  den  Kantharos  ausgicssend 

Gewicht:  2,73(1)  — 2,60(2) 

Abweichungen:  Vs.  M AVP  KAI  ANT...  1 — angeblich  M AV  KA  ANTflNINOC  4 
— nicht  angegeben  (also  vielleicht  Caracall»  ah  Kaiser?)  3:  — Ko.  zweite  Hälfte 
der  Schrift  fehlt  (nach  3 und  4 ergänzt)  1.2  Dionysos  nackt  (?)  3.4 
1 Berlin  Cat.  79,36  — 2 Lttbbcckc.  — J — 3 Mus.  Arigoni  I alia  iinp.gr.  X,  156  — 4 Sestini 
descr.  43,58  [Mionnet  S.  2,  14 1,  495]  von  Ainslie 


Abbildung  der  R*. 

1 Imhoof 

M AVP  KAI  ANTDNNOC  (so!) 

ebenso 
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[Caracalla  Caesar] 

ANTONIN  Kr.  m.  P.  u.  M.  r.  NIKOnOAl  npOC  I Dionysos  wie 

vorher  mit  dem  Kantharos,  aber 
1 nackt 

Abweichungen:  V*.  M AV  K ANTQN  0)  2;  — Rs.  am  Schluß  hinter  | vielleicht 
noch  Buchstaben  2 
I München  — 2 im  Handel 

M AV  K ANTONIN  ebenso  NIKOTTO  TTPOC  ICT  Nackter  He- 

raklcs  r.  stehend,  die  R.  auf  die 
Keule  gestützt,  in  der  vorg.  L.  mit 
dem  Löwcnfell  wohl  die  Apfel 

Abweichungen:  V*.  erste  Hälfte  «1er  Schrift  fehlt  1 
l Berlin  Cat.  79,37  ungenau  — 2 Sophia 

M AV  KA[I?]  ANTflNINoC  ebenso  NIKOTTOAIT  ON  TTPOC  I Concor- 

dia  mit  Kalathos,  Schale  und  Füll- 
horn 1.  stehend 

Gewicht:  2,90 

I Gotha 

IAX  VA  M ebenso  NIKOTTOAIT  ,.OC  ICTP  ebenso 

1 Bukarest 

[MJ  AVP  KAI  ANTfl Kopf  r.  | [NIK;0TT0AIT  | TTPOC  ICTP  ebenso 

Abweichungen:  V».  angeblich  AV  KAI  ANTS2NI . . . *;  — Rs.  NIKOTTOA 

ICTP  2 — üic  Schale  nicht  ganz  sicher  I 

t St.  Petersburg.  — — Hierher  wohl  auch  2 Mionnct  S.  2,  176,  690  aus  der  Sammlung 
Beaucousin,  unter  Elagabalus,  von  dem  cs  aber  hier  keine  Münzen  ohne  Lorbeerkranz 
giebt 

MAP  AV  K | ANTOJIN  Br.  mit  Lor-  NIKOTTOAIT  | TTPOC  ICTPO 

beerkranz,  Panzer  und  Mantel  r.  j ebenso 

Abweichungen:  Vs.  M AVPH  ANTßNINOC  2;  — Rs.  am  Schluss  ICTP  2 
l Windisch-Grätz.  — ' — Hierher  wohl  auch  2 Sestini  dcscr.  42,5$  [Mionnet  8.2,141,498] 
von  Ainslic 

Die  Naroensform  Ktitwp  ’Av?«ov{v^  spricht  dafür,  die  Münze  in  die  Zeit 

xu  setzen,  wo  Caracatla  noch  Caesar  war,  während  die  Beigabe  des  Lorbccrkranzcs  sic 
in  die  Zeit  seiner  Mitherrschaft  weisen  wUrde;  doch  hatte  dem  Stempclschncidcr  gewiss 
keine  römische  Münze  aus  der  letzteren  Periode  als  .Muster  Vorgelegen,  da  er  sonst  auch 
die  Namens  form  richtig  angegeben  hätte;  er  scheint  also  den  Lor!>ccrkranz  willkürlich  bei- 
gegeben zu  haben,  so  dass  dieser  für  die  Zeitbestimmung  nichts  zu  bedeuten  hätte.  Das 
Gesicht  des  Curacalla  ist  jugendlich,  aber  nicht  mehr  so  knabenhaft  wie  auf  manchen  an- 
deren Münzen  dieser  Gruppe. 

[M  AVP  KAI]  ANTONNOC  (so!)  13r.  NIKOTTOAIT  TTPOC  ICTP  Weiden- 
m.  1*.  und  M.  r.  der  Stier  1. 

Abbildung  der  Rs.  (l) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unsicher  2 

i Berlin  Cat.  77,26.  — j — a Sestini  descr.  43,59  [Mionnct  S.  2,  141,  500]  von  Ainslic.  — 
Die  Schrift  der  V».  ist  nach  n.  1496  ergänzt. 
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[Caracalla  Caesar] 

M AVP  KAI  ANTDN(INOC]  Kopf  r.  NIKOTTOAIT  TTPOC  ICTP  Halbge- 
öffneter Korb,  aus  dem  eine 
Schlange  1.  hcrvorkriccht  (Cisla 
mystica  = 1482) 

Abweichungen:  V«.  m avP  KAIC  ANTflNINOC  A — ANTON....  l.z.  3:  — K». 
NIKOITOAITflN  nPOC  ICTPON  (!)  A 
I Bukarest  — 2 Moskau  — 3 Sophia.  — — 4 Cat.  Wel/1  1363 

}M)  AVP  KAI  ANTflNINOC  ebenso  i NIK0TF...  | ÜPOC  IC  Schlange, 

um  den  Omphalos  (?)  geringelt 
(vgl.  1421) 

1 Wien  Ameth  Sitzungsber.  9,  906,  135  irrig  unter  Elagabalus 

Die  Münze  ist  verprägt  und  schlecht  erhalten,  so  dass  der  Omphalos  nicht  deutlich  ist; 
jedenfalls  ist  es  nicht  die  »Cista  mystica«,  sondern  eher  allenfalls  ein  Altar,  aus  dem  die 
Schlange  hervorkriecht  (ähnlich  n.  1249).  — Dass  auf  der  Vs.  der  Kopf  des  Caracalla 
dargcstcllt  ist,  ist  sicher. 

[M]  AV  K (A]NT Kopfr.  NIKOTTOA Schlange,  um  ein 

hohes  Gefäss  (?)  geringelt 

t Paris 

Es  ist  nicht  ganz  sicher,  ob  das  von  der  Schlange  umwundene  Gerüth  das  schlanke  Ge- 
fäss ist,  das  auf  Münzen  des  Severus  erscheint  (n.  1422  u.  1423;  Taf.  XX,  31);  dass  keine 
Ähren  zu  bemerken  sind,  kann  an  der  schlechten  Erhaltung  liegen  (vgl.  aber  1607). 
Svoronos  vcrmuthctc,  dass  cs  sich  um  schlechte  Zeichnung  eines  Drcifusses  handelt. 

M AV  K ANTDNIN . . Br.  m.  P.  und  NIKOTTOAITON  nPOC  I Schlan- 
M.  r.  ge,  um  einen  Dreifuss  geringelt, 

Kopf  r.  (=  1424) 

I Wien  Eckhel  cat.  58,32  [Mionnct  S.  2,  143,  509];  Arneth  Sitzungsber.  9,  901,  60 

[M]  AV  K ANTflNIN  Kopf  r.  NIKOTT[OAI]TDN  ÜPOC  IC  Zwei 

Füllhörner  mit  Blumen  und 
Früchten,  sich  kreuzend 

Abbildung  der  Ks. 

I im  Handel  (Egger  Verkauf*  - Ca:.  8,179) 

ANTDNIN  Kopf  r.  NIKOTTOAIT  TPOC  ICT  Korb  mit 

grossem  Bügel,  darin  Früchte  (vgl. 
1428) 

Abweichungen:  W....A.  ANTßNI  z;  — Rs-  TTPOC  ICTPO  (eher  Q als  o)  » 
i München  — 2 St.  Petersburg 

MAP  A[V]  ANTDN  K Br.  mit  Lor-  NIKOTTOAIT  TTPOC  ICTPO  ebenso 

beerkranz,  P.  und  M.  r. 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unleserlich,  aber  der  Lorbeerkranz  ziemlich  sicher  2;  — 
R*-  NIKOTTOA. ..  POC  ICT  (—  1509. »0  2 
1 Rollin  (Abguss  vorhanden)  — 2 Wien  Ameth  Sitzungsber.  9,  902,  62 
Nach  der  Namensform  des  ersten  Exemplars  ist  auch  hier  wie  bei  n.  1 502  Caracalla  trotz 
des  Lorbeerkranzes  als  Caesar  anzuschcn;  das  zweite  Exemplar  könnte  aber  auch  erst  in 
der  Zeit  seiner  Mitherrschaft  geprägt  sein. 
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1511 

K 16 

T.  XX,  36 


1512 

K 16 


1518 

K 17 


1514 

K 17 

1515 

K 17 


151« 

K 25 


1517 

K 26 


1518 

K 27 


(('aracalla  Caesar] 

OTI4A  IAX  VA  [Mj  (von  1.  unten)  NIKOTTOAIT  [TTPOCj  ICTP  Korb 

Kopf  r.  mit  Früchten,  an  jeder  Seite  hängt 

eine  Traube  heraus  (=  1429) 

Abbildung  der  Rs. 

1 Paris  Blanchci  revue  num.  1892,  73,52 

. . IMOTHA  IAN  VA  M Br.  m.  P.  u.  NIKOTTfOAljT  TTPOC  ICTP  Wein- 
M.  r.  traube  (vgl.  1430) 

1 Wien,  früher  Well!,  Cat.  1345;  Arncth  Sit/ungsbcr.  9,  897,  3a  irrig  unter  M.  Aurclius; 
».  oben  1228* 

M AVP  KAI  ANTONINO  Kopf  r.  NIKOTTOAITON  TTPOC  ICTPO- 

Mondsichel  und  in  der  Höhlung 
ein  Stern  {=  1436) 

Abweichungen:  Vs.? ANTßNIN  — * R**  vielleicht  ICTPfl  * 

t St.  Petersburg,  früher  Chaudoir,  Sestini  Mus.  Chaud.  44,6  — 2 im  Handel 

M AV  KA  ANTONIN  Br.  m.  P.  u.  M.  r.  NIKOTTOAITflN  TTPOC  l[C?)  ebenso 

I Sophia 

M AVP  KA  ANTflN..  ebenso  NIKOTTOAIT  TTPOC  ICTPO  Stern 

mit  acht  Strahlen 

1 Lübbecke 

Caracalla  Augustus 
(Ovinius  Tertullus) 

AVP  ANTO  . . NOC  Br.  m.  L.  ...  OOV  TEPTVAAOV  NIKOTTOAI 

P.  M.  r.  TON  u.  i.  A.  [TTPjOC  IC  Zeus 

mit  Schale  und  Scepter  1.  sitzend 
I im  Handel.  — Hinter  OOV  »tand  vielleicht  noch  ein  | oder  ein  Punkt. 

AV  K M AVP(H,?1  | ANTONINOC  VTT [TEPT]VAAOV  N[IKjOTTO- 

ebenso  AIT....  Apollon,  nackt  bis  auf 

i den  von  den  Schultern  herabhän- 
genden Mantel,  r.  stehend,  in  der 
gesenkten  R.  das  Plektron  (?),  mit 
der  L.  die  Lyra  auf  eine  Stele 
stutzend 

I Wien,  froher  Wiciay  2202,  VII,  158;  Seitini  34,24;  Arneth  Sitsungsbcr.  9,  901,  54h 
Auf  der  Rs.  haben  die  Früheren  TAAAOV  gelesen,  doch  schien  mir  trotz  der  sehr 
schlechten  Erhaltung  die  Lesung  ...VAAOV  sicher.  Von  den  Duchstabcn,  die  Sestini  im 
Felde  las  (TTPOC  IC  TPO  in  vier  Reihen),  habe  ich  nichts  gesehen. 

AV  K M AVP-  ANTONINOC  ebenso  ....  [0]OV  TEPTVAAOV  NIK[OTTO- 

AJITON  u.  i.  A.  [TTPOC  . . .] 
Apollon  in  der  Stellung  des 
Sauroktonos  r.,  die  L.  auf  den 
Baumstumpf  gestützt 

I im  Handel.  — Die  Einzelheiten  des  Typus  konnten  wegen  der  schlechten  Erhaltung 
der  Milnrc  nicht  erkannt  werden. 
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VTTA  00V  TEPTV  AAOV  NIKOTOAI 
u.  i.  A.  TTPOC  IC  Athena  r. 
stehend,  die  R.  auf  den  Speer,  an 
dem  sich  eine  Schlange  cmpor- 
ringclt,  die  L.  auf  den  Schild  ge- 
stützt, der  auf  einer  niedrigen 
I Basis  steht  (vgl.  1273) 
Abweichungen:  Rs.  die  Schlange  nicht  zu  »ehe»  i 
1 Bukarest  — 2 Löhbecke 


15*20 

K 26 


1521 

K 26 


1522 
K 27 


ebenso  VITA  00V  TEPTVAAOV  NIKOnO 

TTPOC  I Ilermcs  mit  Beutel  und 
Stab  1.  stehend,  über  dem  1.  Arm 
die  Chlamys 

l Bukarest  — 2 Wien  Froclich  4 tentam.  269,147  Abb.  d.  Ks.  [Gcssner  imp.  CXLIX,  60]; 
Kckhel  cat.  58,26  [Mionnet  S.  2,  140,  490];  Arneth  Sitxungsbcr.  9,  901,  52 
Das  A hinter  VfT  hat  au^  dein  Wiener  Exemplar  deutlich  die  Form  A. 


AV  K M AVP  AN ebenso 

Gewicht:  12,75 
1 Labbecke 


VTTA  OOVIN  TEPTVAAOV  NIKO 

ebenso 


AVT  K H AVP  | ANTfl ....  Kopf  VTTA  00V  [TEPTVAAOV]  NIKOTTO- 
m.  L.  r.  AITflN  TTPO  u.  i.  A.  C ICTPON 

Hermes  wie  vorher,  zu  seinen 
Füssen  der  Hahn 

I Wien  Eckhcl  cat.  58,27  [Mionnct  S.  2,  140,  491];  Arneth  Sittungsber.  9,  901,  53 
Das  /\  hinter  VTT  hat  die  Form  A.  — Die  cingeklammcrten  Buchstaben  sind  jetzt  un- 
leserlich, aber  von  Kckhel  gewiss  richtig  gelesen. 


1523  . . . M AVP  ANTflNINOC  Br.  m.  L.  VTTA  OOlVj  TEPTVAAOV  NIKOTTO 

^ 27  P.  M.  r.  POC  (so!)  ICTPO  Asklepios  mit 

dem  Schlangenstab  in  der  R.  nach 
vorn  stehend  und  1.  blickend 

I im  Handel 

Statt  00[VJ  könnte  auch  00[Vl]  *u  ergänzen  sein. 

1524  AV  K M- AVP  | ANTflNINOC  ebenso  VTTjA  0]0V  PTEPJTVAA  OV  NIKO- 

K 27  j TTO[AI]T  TTPOC  IC  Nackter  (bär- 

j tiger?)  Herakles  1.  vortretend,  mit 
der  Keule  in  der  erhobenen  R. 
zum  Schlage  gegen  die  Hydra 
ausholend,  die  er  mit  der  L.  an 
einem  Halse  gepackt  hält,  während 
er  mit  dem  r.  Fusse  auf  sie  tritt 

I Lübbecke 

Die  einzelnen  Köpfe  der  Hydra  sind  auf  diesem  Exemplar  nicht  zu  erkennen;  deutlich 

findet  »ich  dieselbe  Darstellung  auf  einer  Mlinze  des  Macrinus,  Tafel  XVIf,  21. 

Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I.  2Ö 
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1525 
K 28 


1526 
K 27 


1527 
K 27 


1528 
K 27 


1529 
K 27 


[CaMcalta  Augugtus] 

AV  K M AV. . . ANTflNINOC  Br.  m.  VTTA  OOV  TEPTVAAOV  NIKOTTOA(lf) 

L.  P.  M.  r.  TTPOC  I-  Nackter  (jugendlicher:) 

Herakles  r.  stehend,  in  der  ge- 
senkten R.  die  Keule,  in  der  vorg. 
L.  mit  dem  Löwenfell  den  Bogen 

I St.  Petersburg 

Ob  auf  der  Vs.  AVP  oder  AVPH  stand,  ist  unsicher.  Die  Rs.  ist  sehr  ähnlich  oder  viel- 
leicht gleich  derjenigen  einer  MUnzc  des  Severus,  oben  n.  1276. 


AV  K M AVP-  ANTflNINOC  ebenso 


VTTA  OOV • TEPTVAAOV  NIKOTTO- 
u.  unten  TTPOC  I Bärtiger  Fluss- 
gott 1.  gelagert,  in  der  erhobenen 
R.  ein  Bündel  Ähren  oder  Blumen  ; 
unter  ihm  Wasser 


t Kopenhagen ; vielleicht  dasselbe  StUck  bei  Scstini  mus.  Hederv.  partc  Europ.  1,34,26 
Vgl.  die  Münze  des  Severus,  oben  n.  1277. 


ebenso  VTTA  OOV  TEPTVAAOV  NIKOTTO 

POC  (so!)  ICT  Concordia  mit 
Kalathos,  Schale  und  Füllhorn  1. 
stehend 

Abweichungen:  Vs.  AVT  «tatt  AV  ■ i — Ks.  mit  rtPOC  1 
1 St.  Petersburg  — 2 Wien 

Dus  A in  VTTA  hat  auf  dein  ersten  Exemplar  die  Form  /\,  auf  dem  zweiten  die  Form  A- 

cbenso  VTTA  [00VJ1NI  TEPTVAAOV  NIKO- 

TTOAITON  u.  i.  A.  En  ICTPfl 

Tychc  mit  Kalathos,  Steuerruder 
i und  Füllhorn  1.  stehend 

1 Lübbecke 

Es  ist  tu  beachten,  dass  hier  wie  auf  einigen  Münzen  des  Severus  (n.  1272)  und  der  Domna 
(n.  1450.  1451)  En  ICTPfl  5*att  TTPOC  ICTPß  steht;  vgl.  die  Einleitung  S.  329. 


AfV  KJ  M AV  | ANT ebenso 


Gewicht:  10,18 


OV  NIKOH..  u.  i.  A. 

[TTJPOC  IC[T]  Tempelfront  mit 
vier  Säulen;  in  der  Mitte  Sara- 
pis  (?)  I.  stehend,  die  R.  vorge- 
streckt  (oder  erhoben?),  die  L.  auf 
das  Scepter  gestützt 


I Gotha 

Die  schlechte  Erhaltung  der  MUnze  gestattet  nicht,  das  Götterbild  sicher  zu  erkennen. 
Es  scheint,  als  ob  die  Figur  einen  Kalathos  auf  dem  Kopfe  hätte,  dann  wäre  cs  also 
Sarapis;  aber  sicher  ist  cs  nicht,  und  die  Stellung  des  Sccptcrs  spricht  mehr  für  Zeus; 
die  Haltung  des  rechten  Armes  ist  undeutlich.  Dass  die  Figur  nicht  Asklepios  ist  wie 
1 auf  den  folgenden  Münzen,  ist  sicher.  — Der  Name  des  Statthalters  ist  zwar  zerstört, 
doch  zeigt  da«  ganz  jugendliche  Portrait  der  Vs.,  die  vielleicht  sogar  aus  demselben 
Stempel  ist  wie  die  von  1532,2,  das>  die  Münze  unter  Tertullus  geprägt  ist. 
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158« 
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1531 

K 28 


1533 
K 27 


1533 

K25 


15:14 

K 28 


1535 
K 26 


(Caracalla  Augustus] 

AV  K M AVP-  ANTflNINOC  Br.  m.  VTTA  OOV  TEPTVAAOV  NIKOTTO 


L.  P.  M.  r. 


I 

Gewicht:  12,03(1) 


POC  (so!)  ICT-  Tempelfront  mit 
vier  Säulen  auf  dreistufigem  Unter- 
bau; in  der  Mitte  Asklepios  nach 
vorn  stehend  und  1.  blickend 


Abweichungen:  Rs.  das  Götterbild  undeutlich  t.  2 
I Berlin  Cat.  77,27  — 2 Dresden  — 3 London  Cat.  45, 28 


ebenso  VTTA  OOV  TEPTVAAOV  NIKO  u.  i. 

A.  TTPOC  IC  ebenso,  aber  ohne 
die  Stufen;  im  Giebel  • (Schild?) 

I Philippopel  — 2 Venedig  Marciana 


ebenso  |EPTVAAOV  NI  u.  i.  A. 

KOTTPOC  x ,,  , ..  . 

jlQjj  1 empelfront  mit  vier 

Säulen,  in  der  Mitte  ein  undeut- 
I liches  Götterbild;  im  Giebel  ein 

1 Kranz  (oder  Schlange?) 

Gewicht:  10,37  (*■  E-  schl0 

Abweichungen:  Vs.  AV  K M A....  — * Rs*  die  linke  Seite  der  Schrift  fehlt  auf 

beiden  Exemplaren;  im  Abschnitt  zeigt  das  Gothaer  Exemplar  Spuren  einer 
zweiten  Zeile 
i Bukarest  — 2 Gotha 

Der  Gott  im  Tempel  könnte  nach  dem  Gothaer  Exemplar  wohl  Asklepios  sein. 


ebenso  VTT AOV  NIKOTTOA!  u.  i.  A. 

TTPOC  IC  Kaiser  zu  Pferde  mit 
erhobener  R.  im  Schritt  r. 

I Paris  Mionnct  S.  2,  140,  492 

Der  Rest  des  Namens  wurde  auch  die  Ergüuzung  VTT  [AVP  T AA]  AOV  gestalten,  doch 
habe  ich  in  Bukarest  eine  schlecht  erhaltene  MUntc  mit  diesem  Typus  und  TEPTVAAOV 
notirt,  und  dazu  passt  auch  das  ganz  jugendliche  Gesicht  des  Caracalla  auf  der  Vs.  der 
Pazisez  Münze. 


1 


ANTfl ebenso 


TVAAOV  NIKO....  Adler 

auf  Basis  zwischen  zwei  Feld- 
zeichen 


1 München,  sehr  schlecht  erhalten 


(Aurelius  Gallus) 

AV  K M AVP  ANTDNEINOC  Kopf  VTT  AV  CAAAOV  i NIKOTTOAI  u.  i.  A. 
m.  L.  r.  TTPOC  !•  Zeus  mit  Schale  und 

Scepter  1.  sitzend 

Abweichungen:  Vs.  ANTfl....  Ii  — Ra-  N1KOTT....  1 
1 MUln-hvii  2 im  Handel  (Egger  Verkaufs-Cat.  8, 176) 

26* 
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[Caracalla  Augustus] 

AV  [K]  M AVPHA  ANTflNINOC  Br.  VTTA'AVPTAAAOV  NIKOnOAl  u.  i. 

m.  L.  P.  M.  r.  A.  TTPOC  IC  Zeus  wie  vorher  1. 

sitzend 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  a 
1 St.  Petersburg  — 2 Wien  Mus.  Tbeup.  975  [Mionnet  8,2,137,473];  Arneth  SiUungsber. 
9»9°°.  49  [Drcxlcr  mythol.  Beiträge  1.60,3]  (der  Typus  der  R».  überall  irrig  aU  Sarapis 
beschrieben) 

Die  Vs.  ist  vcnnuthlich  au»  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  1545,  l;  zwischen  AV  und 
M könnte  auch  mehr  als  ein  Buchstabe  fehlen,  und  hinter  AVPHA  stand  vielleicht  noch 
ein  I,  — Auf  der  Rs.  sind  die  Punkte  bei  VTT'A'AVP  TAAAOV  sicher;  ob  der  Buchstabe 
hinter  VTT  ein  A oder  /\  sein  soll,  ist  zweifelhaft;  jedenfalls  aber  lassen  die  Punkte  die 
Annahme  möglich  erscheinen,  dass  hier  der  Vorname  des  Aureliu*  Gallus,  Aulus  oder 
Lucius,  angegeben  wäre.  Danach  könnte  es  auch  bei  denjenigen  Aufschriften,  wo  VTTA 
ohne  Punkte  'tcht,  zweifelhaft  sein,  ob  VrTA  oder  VTT  A *u  lesen  ist* 

1537  AV  K M AVP  ANTflNINOC  ebenso  VTT  AV  TAAAOV  NIKOTTOAITflN 

K 27  ^ u.  i.  A.  TIPOC  IC  Hadcs-Sara- 

pis  mit  Kalathos  nach  vorn  thro- 
nend, die  R.  über  dem  Kerberos, 
die  L.  auf  das  Scepter  gestutzt 

T. XIII,  13  Abbildung  der  R*.  (l) 

I Belgrad  — 2 Wien  Arneth  Sitrungaber.  9,  900,  48 

, . . AVPH  ANTflNINOC  Kopf  m.  VTT  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAITflN 

L.  r.  u.  i.  A.  TTPOC  I Hera  in  langem 

Gewand  und  mit  Schleier  I.  stehend, 
in  der  R.  Schale,  die  L.  auf  das 
Scepter  gestutzt;  zu  ihren  Füssen 
der  Pfau 

Abweichungen:  Vi.  AVT  K M AVPHAIOC  ANTItNINOC  31  — Hs.  VTT  A AVP 
TAAAOV  NIKOTTOAIT  TTPOC  IC  und  kein  Attribut  vor  der  Göttin  angegeben  2 
t München.  — , — 2 .Scstini  descr.  41,42  [Mionnet  S.  2,  138,  478]  von  Ainslie 

1539  AV  K M AV  ANTflNINOC  Br.  m.  VTT  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAITflN 

K 27  L.  P.  M.  r.  I u.  i.  A.  TTPOC  I Nackter  Apollon 

mit  gekreuzten  Beinen  r.  stehend, 
in  der  R.  einen  Pfeil  (?),  die  L. 
auf  einen  Baumstumpf  gestützt 
(Sauroktonos) 

1 München.  — (Die  Rs.  ist  vielleicht  aus  demselben  Stempel  wie  die  einer  Münze  des 
Severus,  oben  n.  1289,2.) 

[1540]  AVT  M AVP  ANTflNINOC  Kopf  m.  VH  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAITflN 

K 26  j L.  r.  u.  i.  A.  TTPOC  I Nackter  Apollon 

1.  stehend,  in  der  vorg.  R.  Schale 
über  Altar,  in  der  gesenkten  L. 
Zweig  (vgl.  1655) 

I Sophia  (Millhcitung  von  Tacchclla) 


1538 
K 26 


15.1I> 
K 27 
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[Caracalla  Augustin*] 

AV'K  M AVP-  ANTnNINOCBr.nl.  VTT  AV  fAAAOV  NIKOTTOAIT-  u.  i. 


L.  P.  M.  r. 


Gewicht:  7,38 

1 Athen  Cat.  841 
ebenso 


A.  TTPOC  I Athena  r.  stehend, 
die  R.  auf  den  Speer,  die  L.  auf 
den  Schild  gestützt,  der  auf  einer 
niedrigen  Basis  steht  (=  1292) 


ebenso  VTT  AV  TAAAOV-  \ NIKOTTOAITnN 

TTPOC  i Nike  mit  Kranz  und 
Palmzwcig  I.  laufend 

1 Sophia  (daselbst  noch  ein  zweites  ähnliches  Stück) 

AV  K M AVP-  ANTH^INOC  Kopf  VTT  AVP . TAAAOV  NIKOTTOAlTflN 
m.  L.  r.  TTPOC  I Nike  mit  Kranz  und 

Palmzweig  auf  einer  Kugel  1. 

1 stehend 

Abbildung  der  Ks. 

I Berlin  Cat.  78,31.  — (Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  1551;  vgl.  auch 
»553-  >557.  156z. *■) 

AV  K M AVP  ANTONINOC  Br.  m.  VTTA  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAITON 

L.  P.  M.  r.  u.  i.  A.  TTPOC  ICT  Nike  mit  er- 

hobenen Flügeln  1.  stehend  und  r. 
blickend , in  der  nach  vorn  ge- 
senkten R.  einen  Kranz,  im  1.  Arm, 
der  auf  eine  Stele  gestützt  ist,  den 
Palmzweig  (—  1298) 

Abweichungen:  Vs..,  M AV  I > 

I 1 Sophia  — 2 Wien  Arncth  Sitzungsbcr.  9,  901,  51 
' Das  A in  vnA  hat  die  Form  A. 

AV...AVPHA  ANTONINOC  ebenso  VTT  AVP  TAAAOV  NIKO TTfOAITflN] 

TTPOC  ICTP  Nike  wie  vorher, 
aber  linkshin  blickend  (vgl.  1299) 

Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben  2;  — Rs.  NIKO  FT 1 — NIKOfTOAI- 

TflN  2 

! Paris.  — — 2 Vaillant  num.gr.  107  [Mionnct  S.  2,138,477]  au*  der  Sammlung  Cappcllo 
Die  Vs.  von  I ist  vcrmuthÜch  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  1536;  auch  hier  steht 
I hinter  AVPHA  vielleicht  noch  ein  \}  der  Anfang  der  Schrift  ist  undeutlich. 


Caracatla  (Vs.  nicht  angegeben)  TU  A PAAAOl  .IKOJIOAITU  u.  i.  A.  I1P0C  I 

Artemis  als  Jägerin  r.  laufend 

1 Mus.  Arigoni  4 imp.  gr.  XIII 

Da  es  entsprechende  Münzen  mit  dem  Kopf  des  Severus  giebt  (oben  n.  1291),  so  sind 
gewiss  auch  solche  mit  dem  Hilde  des  Carncalla  geschlagen  worden;  doch  konnte  Arigonis 
Exemplar  oben  nicht  aufgenommen  werden,  weil  die  Beschreibung  der  Vorderseite  fehlt. 
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1546 
K 28 


[Cantcalla  Augu.tus] 

ANTON  INOC  Br.  m.  L. 

T.  M.  r. 


1 Kolltn 


VTTA  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAI . . . 
u.  i.  A.  TTPOC  ICTP[n?)  Nike  im 
Zweigespann  im  Schritt  r.  fah- 
rend, in  der  erhobenen  R.  einen 
Palmzwcig  nach  vom  haltend,  in 
der  L.  die  Zügel 


1547  . . . M AV  ANTONINOC  Kopf  m.  VT7  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAITflN 

K 27  L.  r.  u.  i.  A.  TTPOC  I Hermes,  nackt, 

nur  mit  der  Chlamys  über  der  1. 
Schulter,  1.  stehend,  in  der  vorg. 
R.  den  Beutel,  im  1.  Arm  das  Ke- 
rykeion  {=  1302) 

Gewicht:  9,90 

I Turin  Mus.  Cat.  1996  = Lavy  990,  wohl  das  Exemplar  der  Sammlung  Allier  bei  Mionnct 
S.  2,  137,  472;  Dumcrsan  Cat.  21 


1548  AV  K M AV- 1 ANTflNINO  Br.  m.  L. 

K 26  P.  M.  r. 


T.  XVI,  18 


Abbildung  der  Rs. 
I Irohoof 


vn  AVP  f AAAO  V NIKOTTOAlTfl  u. 
i.  A.  TTPOC  ICTP  Hermes  wie 
vorher,  aber  zu  seinen  Füssen  der 
Hahn  r.  stehend  und  den  1.  Fuss 
erhebend  (vgl.  1304) 


1549  AV  [K?]  M AVPH-  | ANTflNINO 

K 26  ebenso 


VTTA  AVP  rAAA;0]V  NIKOTTOAITflN 
u.  i.  A.  TTPOC  ICTPO  Nackter 
Dionysos  mit  Stiefeln  1.  stehend, 
in  der  vorg.  R.  eine  Traube,  die 
L.  auf  den  Thyrsos  gestützt;  vor 
ihm  der  Panther  L,  den  r.  Vor- 
derfuss  erhebend 


I Paris  Blanchet  revue  num.  1892,  73,  50 

Es  ist  unsicher,  ob  auf  der  Vs.  hinter  AV  c“»  K oder  ein  T ergänzen  ist. 


1550  AVKMAVP  ANTONINOC  ebenso 
K 27 


T.  XVII,  9 


Abbildung  der  Rs.  (1) 

1 Bassarabcscu  — 2(«ii)  Bukarest 


Vn  AVP  • TAAAOV  • NIKOnOAIT  . 
u.  i.  A.  HPOC  IC  Hygieia  mit 
Schlange  und  Schale  r.  und  Askle- 
pios mit  dem  Schlangenstab  in 
der  R.  1.  blickend,  einander  gegen- 
überstehend; zwischen  ihnen  der 
kleine  Telesphoros  mit  Mantel 
und  Kapuze  nach  vorn  stehend 
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[Cnracalla  Augustus] 

1551  AV  K M AVP  ANTO^INO  C Kopf  VH  AV  TAAAOV  NIKOTTOAITflN  u. 

K 27  m.  L.  r.  i.  A.  TTPOC  I Bärtiger  Herakles 

r.  stehend,  die  K.  auf  die  Keule 
gestützt,  in  der  vorg.  L.  mit  dem 
Löwcnfell  die  Apfel 

1 Berlin  Cat.  78,29.  — (Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  1543;  vgl.  auch 
1553  “t>ü  1557.) 

1553  AVK  M AVP  ANTflNINOC  Br.  m.  VTT  AVP  TAAAOV  NIKOTTO  . . . . u. 

K 27  L,  P.  M.  r.  i.  A.  ÜPOC  I ebenso 

I Wien  Froclich  4 tentam.  268, 146  Abb.  d.  R*.  [Gcssncr  imp.  CXLIX,  59];  Eckhcl  cat.  58,29 
[Mionnct  8.  2,  138,  476];  Arncth  Sit*ung»ber.  9,  900,  50 

1553  ANTHfCINO  C Kopf  m.  L.  r.  VTT  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAIT  TTPOC 

^ IC  Bärtiger  Flussgott  I.  liegend 

und  r.  blickend,  in  der  R.  Schilf, 
den  I.  Arm  auf  dem  strömenden 
Qucllgefäss 

I Ivcrscn.  — (Die  Vs.  ist  wohl  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  1543  und  1557.) 

1554  AV'K'M  AVP'  ANTONIN  Kopf  m.  VTT  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAITfl 

K 27  1,.  r->  am  Halse  leichtes  Gewand  u.  i.  A.  TTPOC  ICTPON  Kybele 

mit  Mauerkrone  nach  vorn  auf  dem 
r.  springenden  Löwen  sitzend  und 
r.  blickend  (vgl.  1316} 

Gewicht:  13,20(1) 

Abweichungen:  Rs.  NIKOTTOAITßN  a 
t Löbhccke.  — ’l — 2 Sestini  dcicr.  42,43  [Mionnct  8.2,137,471]  von  Aintlie 

1555  [aV  K M AVP  ANTONIN  Br.  m.  VTT  AVP  TAAAOV  NI  KOTTOAEITON 

K27  L.  P.  M.  r.  u.  i.  A.  TTPOC  ICTP  Nemesis 

mit  Wage  und  Elle  1.  stehend,  am 
Boden  das  Rad 

Abweichungen:  Rs.  VTT  AVP  TAAAOV  NI  KO * — AOV  NI  KOTTO- 

AEITßN  i (die  Exemplare  ergänzen  sich)  — i.  A.  TTPOC  ICT  2 
l Schmidt  — 2 im  Mandel 

1556  = 1554  VTT  AV  TAAAÖ  NIKOTTOAIT'  u.  i.  A. 

K 27  TTPOC  IC  Tyche  mit  Kalathos, 

Steuerruder  u.  Füllhorn  1.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  AV‘  K ■ M ■ AVP-  ! A 3:  — Rs-  VTT AOV  NIKO- 

TTOAIT..  u.  i.  A.  nP...  3 
I Berlin  Cat.  78,30  — 2 Löbbccke  — 3 München 


1557  AVP-  ANTOHEINOC  Kopf  m.  VTT  AVP.  TAAAOV  NIKOTTOAITON 

K 26  L.  r.  I u.  i.  A.  TTPOC  I ebenso 

Gewicht:  11,28 

I Gotha  Seslini  lett.  9,5  (Mionnct  8.2,138,479].  — (Die  Vs.  ist  wohl  aus  demselben 


.Stempel  wie  die  von  1543  und  1551 ; vgl.  1553.) 


Digitized  by  Google 


408 


M0ES1A  INFERIOR 


1558 

K 27 


1559 

K 27 


1660 

K 28 


1561 

K 27 


1563 

K 27 


1563 

K 26 


[Caracalla  Augustu*] 

AV  K-M-AVP  ANTHNEINOC  Kopf  Vü  AV  TAAAOV  NIKOTTOAITO  u. 

m.  L.  r.  i.  A.  TTPOC  (ohne  I)  Tyche  wie 

vorher  1.  stehend 

Abweichungen:  Rs.  NtKOTTOA I 

1 Parit  — 2 Philippopel 

AV  K M AV  ANTflNINOC  Br.  m.  VTT  AV TAAAOV  NIKOTTOAITTTPOC 

L.  P.  M.  r.  I-  Kaiser  mit  L P.  M.  1.  stehend, 

auf  der  vorg.  R.  die  Kugel,  die  L. 
auf  den  Speer  gestützt  (vgl.  1324) 

Abweichungen:  V*.  nicht  angegeben  2 

i Berlin  Cat.  77,  28.  — T — 2 Mu*.  Arigoni  1 imp.  gr.  X,  153  irrig  unter  Elagabalus 

[Mionnet  S.  2,  138,  480  richtig  unter  Caracalla,  so  auch  schon  Scstini  cat.  castig.  13] 

ebenso  VflA  AVP  TAAAOV  NEIKOTTOAI  u. 

i.  A.  TTPOC  IC  Tropaion,  an 
dessen  Fuss  zwei  Gefangene 
mit  phrygischen  Mützen,  die  Hände 
auf  den  Rücken  gebunden , auf 
ihren  Schilden  sitzen  (vgl.  1328) 

1 im  Handel 

AV  K M AVP  ANTO[NEINOjC  VTT  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAIT  u.  i. 

Kopf  m.  I,.  r.  (=  1562P)  A.  TTPOC  IC  Adler  mit  ausge- 

breiteten Flügeln  nach  vorn  auf 
einer  Basis  zwischen  zwei  Feld- 
zeichen stehend  und  den  Kopf 
mit  Kranz  im  Schnabel  r.  erhebend 

Abweichungen:  V».  ANTQ....  ü — R*.  VTT AAAOV  ....TTOAIT  u.  i.  A.  TTPOC  I 1 

1 Berlin  Cat.  78,32  — 2 Sophia  (Miuheiiuug  von  TacebelU;  die  Schrift  nicht  gaor  sicher) 

AV  • K ■ M • AVP  ■ ANTflNEINOC  VTT  AVP  TAAAOV  NI KOTTO AI  TTPOC 

ebenso  I I ■ Adler  mit  ausgebr.  Flügeln 

nach  vom  stehend  und  den  Kopf 
mit  Kranz  im  Schnabel  r.  erhebend 

Gewicht:  9,43  (0 

Abweichungen:  Vs.  AV  K M AVP  | ANTHS&NO  C ( '543  "•  »•)  a — AVKM- 
AVP «i  — R>.  VTT  AV.....  a — NIROTTOAIT  '•  a 

1 Athen  Cat.  842  — 2 München  — 3 Paris  Mionnct  S.  2,  137,  475 

AV  K N AV  ANTflNINOC  Br.  m.  [VTT]  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAITflN 

I..  P.  M.  r.  TTPOC  I Adler  wie  vorher,  aber 

auf  einer  Kugel  (vgl.  1330) 

Gewicht:  13,04(1) 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K M AV  (nicht  ganz  sicher)  I — nicht  angegeben  3:  — 
Rs.  VTT  AVP  TAAAOV  NIKOTJOA  TTP  OC  I (sol)  ' — am  Schluss  TTPOC  I 
ICT  (0  3 — der  Adler  auf  einem  Stierkopf  (I)  3 

I Alben  Cat.  S43  — 2 Wien,  früher  Wicray  2200;  Scstini  34,23:  Arneth  Sitzungsber.  9, 

901,  5S.  - - 3 Mus.  Arigoni  3 imp.  gr.  XXTII,  314  [Mionnct  S.  3,  137,  474] 
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[Caracalla  August  ns] 

(Flavius  Ulpianus) 

Auf  den  Münzen  von  Nikopolis,  die  unter  diesem  Statthalter  geprägt  sind, 
ist  das  Gesicht  des  Caracalla  fast  immer  bärtig,  während  es  auf  den 
gleichzeitigen  Münzen  von  Markianopolis  stets  unbärtig  ist;  wie  weit 
das  für  die  Chronologie  der  Statthalter  in  Betracht  kommt,  ist  schon 
oben  S.  186  Anm.  2 erörtert  worden. 


1M4  AV  K M AVP  ANTflNINOC  Br.  mit  V t$>A  OVATTIAN  1 NIKOTTOAI  u.  i. 

K.  27  j l.  P.  M.  r.  A.  TTPOC  IC  Zeus  mit  Lorbeer- 

kränz  und  nacktem  Oberkörper  1. 
sitzend,  in  der  vorg.  R.  Schale,  die 
L.  auf  das  Scepter  gestützt 

Gewicht:  14,85  (j,  E.  «chl.) 

Abweichungen:  V*.  am  Anfang  A VT  (0  5 — ohne  Mantel  (f)  4 — mit  Schuppen- 
panier  I;  — Rs.  im  Abschnitt  TTPOC  I 2-  5 — T TTPOC  I 3 
I Berlin  Cat.  78,33  — 2 Bukarest  — 3 Gotha  — 4 Paris  — 5 Sophia 

151.5  ebenso  V <J>A  OVATTIAN  NIKOTTOAIT  u.  i. 


K 27  A.  TTPOC  I ebenso 

Abweichungen:  Vs.  ANTflfCINOC  2 
I Kopenhagen.  — — 2 Scstini  dcscr.  42,44  [Mionnct  S.  2,  139,  484]  von  Ainslic 

15««  j ANTflNINOC  ebenso  V 4>A  OVATTIAN  | NIKOTTOAI  u.  i. 

K 27  | A.  TTPOC  I Hera  in  langem  Ge- 


wand und  mit  Schleier  über  Kopf 
und  Armen  nach  vorn  stehend  und 
I.  blickend,  in  der  vorg.  R.  Schale, 

| die  L.  auf  das  Sceptcr  gestützt 

Abweichungen:  V*.  und  Rs.  Schrift  nicht  genau  angegeben  2 
l Schmidt,  früher  Mandl  (Kggcr  VcrkaulVCat.  8, 178).  — — 2 Sestini  descr.  42,46  [Mion* 
net  S.  2,  139,  487]  von  Ainalie 

1567  AVT  K M AVP  ANTflNINOC  Kopf  V tJjA  OVATTIAN  NIKOTTOAI  u.  i. 

K 27  m.  l.  r.  A.  TTPOC  I Nackter  Apollon 

mit  Schale  und  Lorbeerzweig  I. 
stehend,  vor  ihm  ein  Altar 

Gewicht:  12,05  (5) 

Abweichungen:  Vs.  am  Anfang  AV  K 4-5:  — R«.  Anfang  und  Schluss  der  Schrift 
fehlt  3 — OVATTIA  N 2 — NIKOTTOAIT  (1)  2 — da»  | i.  A.  nicht  ru  sehen  4 
I.  2 München  — 3 Paris  — 4 St.  Petersburg  — 5 Turin  Mus.  Cat.  1995  = Lavy  989.  — 
Vgl.  auch  unten  1571*. 

15MH  AV  K M AVP  | ANTflNINOC  ebenso  V <J>A  OVATTIA  N NIKOTTOAI  u.  i.  A. 

K 27  . TTPOC  I Athena  r.  stehend,  die 

R.  auf  den  Speer,  die  L.  auf  den 
Schild  gestützt,  der  auf  einer  klei- 
nen Basis  steht 

1 München 
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[Caracalla  Augustut] 

AVT  K M AVP  ANTONINOC  Kopf  V ($>A  OVATTIAN  NIKOTTOAIT  u.  i. 

m.  L.  r.  A.  TTPOC  I Athena  mit  Speer 

und  Schild  r.  stehend  wie  vorher, 
aber  ohne  die  Basis 

Abweichungen:  V*.  Anfang  der  Schrift  fehlt  1.2  — Brustbild  tu.  L.  und  P.  3; 
— R*.  am  Anfang  V ♦ (?)  3 — unsicher  1 — erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt 
(aber  nach  der  Vs.  hierher  gehörig)  2 — NIKOTTOAITSIN  ...  2.  3 
1 Paris  (unter  Nikopolis  am  Ncstos;  die  MUnre  bei  Mionnct  S.  2,  348,  880  gehört  dem 
Gcta,  s.  unten  n.  1663)  — 2 Wien  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  901,  56  — 3 im  Handel 


1570 

K 28 


AV  K M AVP  ANTflNINOC  ebenso  V <J>A  OVATTIAN  NIKfOTTOAIT]  u.  i. 

A.  TTPO[C  I]  Nike  I.  schreitend,  in 
der  vorg.  R.  ein  unbekanntes  Attri- 
but, im  1.  Arm  Palmzwcig 

Gewicht:  10,60 

1 Gotha.  — (Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  1579.) 

Eine  gleiche  Darstellung  der  Nike  auf  einer  Münze  des  Gcta  (n.  1669)  ist  Tafel  XVI,  12 
abgcbildct;  Ober  den  Gegenstand  in  ihrer  rechten  Hand  vgl*  die  Einleitung  S.  341. 


1571  AV  K M AVP  ANTflNINOC  Br.  m.  V <$>A  OVATTIAN  NIKOTTOAIT  u.  i. 

^ 27  I..  p.  M.  r.  A.  TTPOC  I Nike  mit  Kranz  und 

Palmzweig  1.  stehend,  den  1.  Arm 
auf  die  hinter  ihr  stehende  Stele 
gestützt 

Gewicht:  12,98(2) 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  1 — Schluss  fehlt  3 — mit  Schuppcn- 
panrer  2 

I Bukarest  — 2 Lübbecke  — 3 Schottenstift 

[1572]  AV  K M AVP  ANTflNEINOC  Br.  m.  V 4>A  OVATTIAN  NIKOTTOAI  TTPOC 

K 27  L.  und  P.  r.  I Asklepios  mit  dem  Schlangen- 

stab in  der  R.  nach  vorn  stehend 
und  I.  blickend 

I Sophia  (Mittheilung  von  Tacchella) 

1573  AV  K M AVP  ANT[ONIN]OC  Br.  m.  V 4>A  OVATTIAN  NIKOTTOAIT  u.  i.  A. 

k 27  L,  P.  M,  r.  TTPOC  I Hygieia  mit  Schlange 

und  Schale  r.  stehend 

I Schmidt 


1571  Caracalla  (Schrift  unsicher)  TU  *I*A  OTAHIAN  MkÜllOAl  111*01  | 

K 27  Nackter  licrmc»  r.  stehend,  in  der  R.  eine 

Schale,  in  der  L.  seinen  Stab  haltend;  zu 
seinen  Füssen  ein  (lammender  Altar 
l Mionnet  S.  2,  140,  489;  Dumcrsan  Cat.  Allier  21 

Die  Beschreibung  Mionncts  scheint  falsch  zu  sein,  denn  Hermes  kommt  in  dieser  Weise  nicht 
vor;  vermutlich  war  cs  eine  schlecht  erhaltene  Münze  mit  dem  Typus  des  Apollon  wie 
oben  1567-,  die  Angabe,  dass  die  Figur  rechtshin  stehe,  kann  auch  irrig  sein. 
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1575 
K 27 


Tafel  1 
XVII,  33 


1576 

K 27 


1577 
K 27 


157K 
K 28 


157» 
K 26 


1580 

K 27 


T.  XIX,  24 


1 


4M 

[Caracalla  Augustus] 

AV  K M AVP  | ANTflNINOC  ebenso  V <$>A  0VA1TIAN  NI  KOFFOAIT  nPOC 

I Nackter  Herakles  1.  stehend,  in 
der  vorg.  R.  mit  dem  Löwenfell 
drei  Äpfel,  in  der  L.  die  Keule 

1 London  Cat.  45,  33.  — — 2 (=  1 1)  Sestini  tlescr.  42,45  [Mionnet  S.  3,  139,  486]  von 
Ain&lic 


ebenso  ' V <pA  OVATTIAN  NIKOTTOAIT  TTPOC 

IC  Bärtiger  Flussgott  mit  nack- 
tem Oberkörper  1.  gelagert,  in  der 
R.  einen  Zweig,  den  1.  Arm  auf 
dem  strömenden  Quellgefäss 

Abbildung  der  Rs. 

1 Paris  Blanchct  revue  num.  1S93,  73,  51 

AV  K M AVP  | ANTflNINOC  Br.  m.  V <J)A  OVATTIAN  NI  KOTTOAIN  (sol) 
Lorbeerkranz,  Schuppenpanzer  TTPOC  I Nemesis  mit  Wage  und 
und  Mantel  r.  Stab  1.  stehend,  am  Boden  das  Rad 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  I.  3 — Schluss  fehlt  2.  3;  — Rs. 
erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  2 

1 Bukarest  — 2 Lobbeckc  — 3 Wien  Arneth  Sitzungsb.  9,  906, 131  irrig  unter  Elagabalus 

AV  K M AVP  j ANTflNINOC  Kopf  1 V <pA  OVATTIAN  NIKOTTOAIT  u.  i. 

m.  L.  r.  A.  TTPOC  I eb  enso 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  4;  — Rs.  NIKOTTOAI  *•  A.  TTPOC 
I 3 — NIKOTTOA 4-  5 

1 Bukarest  — 2 Mandl  — 3 München.  — Hierher  oder  zur  folgenden  Nummer  4 Paris 
Mionnct  S.  2,  348,  881  (irrig  unter  Nikopolis  am  Ncstos,  berichtigt  von  Sestini  piü 
musei  33,5)  — 5 Wien,  früher  Wtczay  2201 ; Sestini  34,35;  Arneth  Sitzungsb.  9,  901,  54a 


AV  K M-AVP  ANTflNINOC  ebenso 


V 4>A  OVATTIAN  NIKOTTOAI  u.  i.  A. 
TT.P0C  ebenso 


Gewicht:  11,65(1) 

I Gotha  Sc'tini  lett,  9,5  [Mionnct  S.  3,  140,  488]  — 2 Löbbecke  — 3 im  Handel 


AV  K M AVP  ANTflNINOC  ebenso  V c|>A  OVATTIAN  N IKOnOAl  u.  i. 

A.  TTPOC  I Tyche  mit  Kalathos, 
Steuernider  und  Füllhorn  1.  stehend 

I Schmidt,  früher  Mandi  (Egger  Verkaufs -Cat.  6, 177).  — (I  ber  die  Vs.  vgl.  zu  1570.) 

= 1576  V$A  OVATTIAN  NIKOTTOAIT  u.  i.  A. 

TTPOC  I Caracalla  und  Gcta, 
beide  mit  Lorberkranz  und  Toga, 
einander  gegenüberstehend  und 
sich  die  R.  reichend 

Abbildung  der  Rs. 

1 Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  901.  54 

Über  den  Typus  vgl.  die  Einleitung  S.  345  und  die  Bemerkung  zu  n.  1337»  die  aus  dem- 
selben Stempel  ist. 
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1581 

K 28 


1582 
K 26 


1583 
K 28 


1584 

K 26 


1585 

K 28 


[Caracalla  Auguvtuv} 

AV  K M AVP  ANTflNINOC  Br.  m.  V <J>A  OVATTIAN  NIKOTTOAIT  u.  i.  A. 

L.,  Schuppenpanzer  und  M.  r.  TTPOC  I Tropaion,  an  dessen 

Fuss  zwei  Gefangene  mit  auf 
den  Rücken  gebundenen  Händen 
sitzen 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unsicher  1 — nicht  beschrieben  3:  — Rs.  Schrift  in 

der  Milte  unleserlich  ( AIT)  1 — angeblich  VTT  *A  NIKOTTOAIT  TTPOC  I 3 

1 Nea|»el  Cat.  6308  — 3 Winterthur.  — — Hierher  oder  rur  folgenden  Nummer  3 (=  1 1) 
Vaillant  mim.  gr.  107  [Mionnet  S.  3,  139,  483]  aus  der  Sammlung  l>ron  in  Paris 


[AVj  K M AVP  ANT[n]NIN[OC] 

Kopf  m.  L.  r. 

I Wien  Arocth  Sitrungsber.  9,  901,  55 

AV...AVP  ANTflNINOC  ebenso 


I Paris 


V 4>A  OVAn[IAN]  NIKOTTOAI  u.  i.  A. 
I TTPOC  I ebenso 

V <f)A  OVATTIAN  NIKOTTOAIT  u.  i. 
A.  TTPOC  IC  Adler  mit  ausgebr. 
Flügeln  nach  vom  stehend  und  den 
Kopf  mit  Kranz  im  Schnabel  r. 
erhebend 


| ANTflNINOC  ebenso  V <J>A  [OVATTIAN  NJIKOTTOAI  u.  i. 

A.  TTPOC  I Adler  mit  ausgebr. 
I F'lügeln  nach  vorn  auf  einer  be- 
[ kränzten  Basis  zwischen  zwei 
Feldzeichen  stehend  und  den 
Kopf  mit  Kranz  im  Schnabel  r. 
erhebend 

Gewicht:  10,68  (1) 

Abweichungen:  Vs,  Schrift  verwischt  3 — nicht  genau  angegeben  2 — Brustbild 
tu.  L.  P.  M.  3;  — Rs.  4>A  OVATTIA  NIKOTTOA 3 — Schrift  nicht  genau  an- 

gegeben 2 

I Gotha.  — ’J — 2 Sestini  dcscr.  42,47  [Mionnet  8.2,139,485]  von  Ainslie  — 3 Mionnet 
8.  2,  349,  S84  (irrig  unter  Nikopolis  am  Nestos,  berichtigt  von  Sestini  piil  niesei  33,6} 
aus  der  Sammlung  Bcaucousin 


AV ANTflNINOC  Br.  m.  L., 

Schuppenpanzer  und  Mantel  r. 


A.  TTPOC  I-  Thorbau  mit  Fxk- 
pfeilern  und  darüber  das  Bauwerk 
mit  den  Scitcnhallen  wie  oben 
n.  1331  und  >339 


V <J)A  OVATTI  A N NIKOTTOAIT  u.  i. 


I 


1 Neapel  Cat.  6307  (nach  einem  Abguss  berichtigt);  wohl  dasselbe  Exemplar  vorher  zwei 
Mal  ungenau  aus  der  Sammlung  Koucault  bei  Vaillant  num.gr.  107  [Mionnet  8.2,139,482] 
unter  Caracalla  und  num.gr.  129  [Mionnct  S.  2,  175,686]  unter  Elagabalus.  — Vgl. 
auch  unten  1585*. 

Über  den  Typus  vgl.  die  Bemerkung  zu  n.  1331.  Die  Darstellung  stimmt  genau  mit  jener 
Überein,  ausser  dass  im  Giebel  des  oberen  Mittelbaus  der  Schild  vielleicht  ohne  den  Speer 
erscheint. 
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[Caracalla  Augustus] 

(ohne  Statthalternamen) 

Bei  einigen  der  hier  folgenden  Milnzen  ist  es  unsicher,  ob  sie  dem  Cara- 
calla oder  dem  Hlagabalus  gehören;  es  ist  das  aber  überall  ausdrück- 
lich bemerkt  worden.  Die  anderwärts  dem  Caracalla  zugeschriebenen 
Münzen,  die  hier  fehlen,  sind  unter  Klagabalus  zu  suchen,  soweit  sie 
nicht  schon  oben  (n.  1489 — 1515)  unter  den  Münzen  des  Caracalla  als 
1 Caesar  verzeichnet  sind. 

AV  K M AVP  ANTDNINOC  Br.  m. 

L.  P.  M.  r. 

Gewicht:  5,16 

| I London  Cat.  45, 29 

ebenso 

Gewicht:  5,75(1)  — 5,64(1) 

1 Gotha  — 2 London  Cat.  45, 30 

AV  K M AVP  | ANTONINOC]  ebenso  NIKOTTOAITflN  TTPOC  ICTPON 

Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln 
nach  vom  stehend  und  r.  blickend 

1 Bukarest 


NIKOTTOAITflN  TTPOC  ICTPON 

Nackter  Dionysos  mit  Kantharos 
und  Thyrsos  1.  stehend 

NIKOTTOAITflN  TT  POC  ICTP 

Concordia  mit  Kalathos,  Schale 
und  Füllhorn  1.  stehend 


Caracalla  (Vs.  nicht  beschrieben)  TU  «DAAOT  NIK0I10AIT  1 1 POC  1 Stadt- 

thor mit  ThUrmcn  an  jeder  Ecke 

l Vaillant  num.  gr.  107  [Mionnet  S.  2,  139,  481]  aus  der  Sammlung  des  Grafen  Lazara  in 
Padua 

Pie  Beschreibung  ist  jedenfalls  ungenau;  statt  TU  «PAAOT  ist  gewiss  T <PA  0T[AUIAN] 
zu  lesen,  aber  vielleicht  ist  auch  der  Typus  falsch  angegeben;  da  der  gewöhnliche  Typus 
des  Stadtthors  mit  zwei  ThUrmcn  sonst  in  dieser  Zeit  hier  nicht  vorkommt,  handelt  e> 
sich  vielleicht  auch  um  das  gTossc  Bauwerk,  das  oben  (n.  1585)  beschrieben  ist;  es  wäre 
auch  möglich,  dass  dasselbe  Exemplar  gemeint  ist. 

[AT  K M ATPHA10C  ANTUNFJNOC  ATJ  [K]0n0AlTQ(N  IIPOC  ljtTPON 

Br.  m.  L.  P.  M.  (r.)  1 Nackter  Dionysos  I.  stehend,  in  der  R. 

1 den  Kantharos,  in  der  L.  den  Thyrsos 
1 Wien,  früher  W'iciay  2203;  Sestini  34.27;  Arneth  Siuungsber.  9,  901,  54c 
Die  Münze  ist  so  schlecht  erhalten,  dass  nicht  einmal  sicher  zu  erkennen  ist,  welchem 
Kaiser  sie  gehört;  die  Schrift  der  Vs.  hat  Sestini  willkürlich  ergänzt.  Auf  der  Rs.  stand 
vor  NIKOnOAITTlN  ein  Statthaltcrnamc,  der  aber  vollständig  zerstört  ist. 

ATT  K MA  ATPH  ANTSJ....  Kopf  m.  L.  (r.)  NIKOIlOAlTiiN  IIPOC  ICTPON  Stadtthor 

I mit  zwei  ThUrmcn 

1 Sestini  dcscr.  42,56  [Mionnet  S.  2,  143,  510]  von  Ainslie 

Da  das  Stadtthor  auf  Münzen  des  Caracalla  sonst  nicht  nachweisbar  ist,  so  darf  man  viel- 
leicht annebmen,  dass  Sestini  den  Kaiserkopf  verkannt  hat  und  dass  cs  sich  um  eine 
Münze  des  Elngabalus  handelt,  unter  dem  dieser  Typus  auf  grossen  und  kleinen  Münzen 
| erscheint. 
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[Caracalla  Augustus] 

AV  K M A ANTflNIN  Br.  m.  Lor-  NIKOn TTPOC  IC  Brustbild 

beerkranz,  Schuppenpanzer  und  des  Sarapis  mit  Kalathos  und 
Mantel  r.  Gewand  r. 

I London  Cat.  51, 71  unter  Elagabalus.  — Die  Münze  in  Berlin  Cat.  79, 35  (unter 
Caracalla,  da  die  Vs.  fast  ganz  zerstört  ist),  gehört  dem  Severus  (s.  oben  1349,2);  die 
Wiener  Münze  bei  Arneth  Sitzungsber.  9,  90 X,  58b  (von  Wicxay)  s.  unter  Elagabalus 
Von  der  Vs.  des  Londoner  Exemplars  erhielt  ich  einen  Abguss,  wonach  cs  mir  scheint, 
dass  die  Münze  dem  Caracalla  gehört. 

| ANTON...  ebenso 


I Odessa  Univ. 

AV  K M AViP?J  | ANTONIN  ebenso 


Abbildung  der  R$. 
t Bukarest 

AV  K€C  | ebenso 


1 London  Cat.  46, 37  irrig  unter  Geta 
Da  die  zweite  Hälfte  der  Schrift  fehlt  und  die  GcsichtszUge  keine  Sicherheit  bieten,  lag 
die  irrige  Benennung  nahe,'  aber  die  Vergleichung  mit  anderen  Münzen,  deren  Schrift  voll« 
ständig  erhalten  ist  (n.  1597.  1602.  1619)  lehrt,  dass  AV  K6C  [ANTQ.N]  zu  ergänzen  und 
Caracalla  gemeint  ist;  das  Gesicht  ist  sehr  jugendlich. — K6C  »*eht  natürlich  für  KAIC. 

AV  K M AVfPHr]  | ANTflNINOC  Kopf  NIKOTTOAITflN  1TPOC  I Tclcs- 
m.  L.  r.  j phoros  mit  Mantel  und  Kapuze 

nach  vorn  stehend 

1 Abbildung  der  Rs. 

1 Wien  Froclich  append.  2 novae  70.70;  Eckhel  cat.  60,54  [Mionnet  S.  2,  175,  687];  Ar- 
neth Sitzungsber.  9,906,  133;  alle  irrig  unter  Elagabalus 
Die  Münze,  die  sehr  gut  erhalten  ist,  gehört  sicher  dem  Caracalla. 

AV  K M A[V?)  | ANTflNIN  Br.  m.  L.  NIKOnOAITON  TTPOC  IC  Kopf 
P.  M.  r.  I des  bärtigen  Herakles  r. 

Abweichungen:  Vi.  AV  K M Al  * — angeblich  A K M A 3;  — Rs-  NIKOTTOA..N 

npoc  i i-3 

I London  (vgl.  3)  — a Wien,  früher  Wiceay  2205;  Sestini  34,29;  Arneth  Sitzungsber.  9, 
90t,  58c.  — ■ - 3 (wohl  — 1)  Mionnet  8.  2, 141,497  von  Tichon 


[NIKOTTJOAITON  TTPOC  ICT[P] 

Artemis  als  Jägerin  r.  eilend 
neben  ihr  der  Hund 

NIKOTTOAI  TTPOC  ICTP  Geflügelter 
Kr os  1.  stehend,  den  r.  Fuss  zu- 
rückgezogen, in  der  vorg.  R.  eine 
Fackel  nach  oben  haltend,  die  L. 
auf  dem  Rücken 

NIKOTTOAI  T TTPOC  ICTPO  Geflü- 
gelter Eros  mit  gekreuzten  Beinen 
r.  stehend,  mit  beiden  Armen  auf 
die  umgekehrte  Fackel  gestützt 


Caracalla  (Schrift  unsicher)  (N1K0I10AIT  I1P0C  ICTP1)  Stehende 

Athcna  mit  Speer  und  Schild 
1 Sestini  derer.  42,51  [Mionnct  S.  2,  24,,  494]  von  Ainslie 
1 Die  Beschreibung  ist  xu  unvollständig,  um  sie  oben  aufsitnehincn. 
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[Caracalla  Auguslu. 

AV  K M AVP  ANTONIN  llr.  m.  L.  NIKOTTOAIT  TTPOC  ICTP  Con- 
I P.  M.  r.  cordia  mit  Kalathos,  Schale  und 

Füllhorn  1.  stehend 

I St.  Petersburg.  — Vgl.  auch  oben  1502. 

[AV  K M AVP^H  ! ANTONINO  Kopf  NIKOTTO[AITO]N  nPOC  ICTPON 

m.  I..  r.  ebenso 

Gewicht:  2,49 

1 Berlin  Cal.  79,34 

AV  K€C  ANTON  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  STDI  OOSTT  IAOTTOMIM  ebenso 

1 Wien  Arneth  Siuungtbcr.  9,  901,  58a 

Ober  die  Schrift  der  Vorderseile  vgl.  die  Bemerkung  r.u  1592. 

AV  K M A|  ANTO...  ebenso  NIKOTTOAI  j TT  POC  ICTP  Tyche 

mit  Steuerruder  und  Füllhorn  1. 
stehend 

1 München,  früher  Cousincry,  Scstini  descr.  43,60  [Mionncl  S.  2,  141.  496] 

AV  M . AI  (?)  | ANTON  ....  Kopf  m.  NIKOTTOAITON  TT  u.  i.  A.  POC  tCT 

L.  r.  Löwe  (?)  r.  schreitend 

Abweichungen-,  Vi.  AV  K M AVP  ANTQNINOC  *1  — R*.  TTPOC  ICTP  (Verthei- 
lung  der  Schrift  unbekannt)  2 

1 Wien  Arncth  Sitiungtb.  9, 901,  591.  — — 2 Scstini  derer.  43,61  [Mionnet  8.2,141,499] 
von  Ainrlie.  — Vgl.  unter  Elagabalus. 

Die  Wiener  Münte  ist  schlecht  erhalten,  so  dass  nicht  nur  die  Schrift  und  das  Portrait 
der  Vs.,  sondern  sogar  der  Typus  der  Ks.  unsicher  ist;  cs  künnte  auch  ein-anderes  Thier 

Ials  ein  I.6wc  gemeint  sein.  Ebenso  bleibt  es  sweifclhaft,  ob  die  Münte  nicht  dem 
Elagabalus  gehört. 

Schrift  unleserlich.  Br.  m.  L.  I’.  NIKOTT....  u.  i.  A.  TTPOC  IC.. 

M.  r.  1 Weidendes  Rind  r. 

Gewicht:  3,40 

I Turin  Mu*.  Cat.  1994  = Lavy  9S4 

AV  K M AVPH  | ANTONINOC  Kopf  NIKOTTOAITON  TTPOC  ICT  Adler 
m.  L.  r.  mit  ausgebreiteten  Flügeln  auf  dem 

Blitz  nach  vorn  stehend  und  den 
Kopf  mit  Kranz  im  Schnabel  r. 
erhebend 

Abweichungen:  AV  K M AVP  1 ....NINOC  I;  — R>-  TTPOC  ...  « 

I Lcakc  Europ.  Gr.  78  — 2 London  Cat.  45,31 


I Caracalla  (Schrift  unsicher)  j (NIKOliOAU'UN  IIPOU  1C)1’F0N  Elcphani 

1 Scstini  dcscr.  42,53  [Mionnct  S.  2,  142,  503]  von  Ainslic 

Unter  Elagabalus  ist  eine  MUnic  mit  dem  Typus  des  Elcphanten  nachweisbar  (Cat. 
Berlin  86,  73);  ob  auch  die  Münze  der  Sammlung  Ainslic  diesem  Kaiser  gehörte,  rau*» 
dahingestellt  bleiben;  jedenfalls  konnte  die  unvollkommene  Beschreibung  oben  nicht  auf* 
genommen  werden. 
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[Caracalla  Augustus] 

AV  K€C  ANTON  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  NIKOTTOAIT  TTPOC  ICT  Adler  wie 

vorher,  aber  ohne  den  Blitz 

Abweichungen:  R*.  TTPOC  ...  2 

1 Wien,  früher  Wic/ay  2206;  Scelini  35.30:  Arneth  Sitrungsb.  9,  901,  583  — 2 im  Handel 

AV  K M A ANTONIN  ebenso  NIKOTTOAITON  nPOC  IC  Adler 

| 

mit  geschlossenen  Flügeln  1.  ste- 
hend und  den  Kopf  mit  Kranz  im 
Schnabel  r.  wendend 

Abweichungen:  V*.  angeblich  mit  ANTONINOC  2 
I London  Cat.  51,72  unter  Elagabalus.  — — 2(=l?)  Scstini  descr.  42,52  [Mionnct 
S.  2,  142,  502]  von  Ainslic 

Der  mir  freundliche  übersandte  Abguss  der  Londoner  Münze  zeigt,  dass  sie  sicher  dem 
Caracalla  gehört. 

AV  K M AV  ANTONIN  Br.  m.  L.  NIKOTTOAITON  TTPOC  IC  Drei- 
P.  M.  r.  | fuss,  an  dessen  mittlerem  Fuss 

sich  eine  Schlange,  mit  dem 
Kopf  r.,  cmporringclt 

Gewicht:  2,94(1) 

Abweichungen:  Vs.  AV  K M A i * — AV  K...  | 35  — R*.  am  Schluss  fTP....  3 — 
Richtung  der  Schlange  unsicher  2.  3 
l Athen  Cat.  S44  — 2 Iversen  — 3 Kopenhagen 

j ebenso  NIKOTTOAIT  TTPOC  I ebenso,  aber 

die  Richtung  der  Schlange  unsicher 

Abweichungen:  Vs. [ANTONIN  « — AVT  K M ANTO....  — R*-  am 

Schluss  ICTP  3 

1 Pbilippopel.  — — 2 Scstini  descr.  43,63  von  Ainslic  — 3 Wicxay  2207;  Sestini  35*3* 

AV  K M AVP  ANTONINOC  Br.  m.  NIKOTTOAITON  TTPOC  ICTPO  u.  i. 

L.  P.  M.  r.  F.  r.  N Stab,  von  einer  Schlange, 

mit  dem  Kopf  r.,  umwunden 

Abweichungen:  V». [ANTONINOC  * 

1 Bukarest  — 2 Paris 

Bei  dem  Pariser  Exemplar  schien  mir  auch  die  Zutheilung  an  Elagabalus  möglich. 


1602* 
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ATT  ....  ANTON  Br.  m.  L.  (P.  M.  r.)  NIK0U0A  I1P0C  l Adler  mit  ausgebreiteten 

[ Flügeln  und  Kranz  ira  Schnabel 

1 Rauch  Cat.  Hcideken  S74 

Die  Beschreibung  ist  wohl  nicht  ganz  sicher. 

Caracalla  (Schrift  unsicher)  NlkOUOAITUN  I1P0L  ICTPON  Schlange 

I Scstini  descr.  43,57  [Mionnct  S.  2,  142,  50t]  von  Ainslic 

Da  die  R>.  nur  auf  Münzen  des  Elagabalus  sicher  nachweisbar  ist,  dürfte  auch  dieses 
Exemplar  von  Ainslic  dorthin  gehören. 

Caracalla  (Vs,  nicht  angegeben)  1 NdKOIlO . . . . | I1P0CTC  Drcifuss  mit 

Schlange,  dahinter  (?)  Lorbeerbaum 
I (oder  Zweig);  im  Felde  1.  Kranz 
1 Spanheim  les  Ccsars  213  Abb.,  angeblich  aus  der  Pariser  Sammlung 
Die  Zeichnung  ist  gewiss  nicht  richtig,  die  Münze  gehört  vermuthlich  nach  einer  anderen 
I Stadt  (Nikopolis  in  Epciros  oder  Nikomcdeia?). 
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[Caracnlla  Auguvtus] 

| ANTflNI  ebenso  NIKOnOAITON  TTPOC  IC  Hohes 

dünnes  Ge  fass  (?)  von  einer 
Schlange,  mit  dem  Kopf  r., 
umwunden 

1 Sophia 

Obgleich  hier  keine  Ähren  bemerkbar  sind,  ist  wohl  dasselbe  Geriith  gemeint,  das  auf 
Münzen  des  Severus  (n.  1422.  1423)  erscheint;  ebenfalls  ohne  Ähren  scheint  cs  auf  einer 
Münze  des  Caracalla  Caesar  (n.  1506)  dargcstcllt  zu  sein. 

..  K M AV.  I ANTflNI  ..  ebenso  MnT[IA]  OTTO[XljH  Keule 
Gewicht:  3,26 

I Berlin  Cat.  86, 74  unter  Elagabalus 

Bei  der  rohen  Arbeit  der  Münze  ist  cs  unsicher,  ob  das  Gesicht  des  Caracalla  oder  das  des 
Elagabalus  gemeint  ist;  crstcrcs  ist  aber  wahrscheinlicher,  weil  der  Typus  unter  Severus 
vorkommt  und  weil  auf  Münzen  des  Elagabalus  der  Zusatz  TTPOC  l(CTPON)  sollst  nie  fehlt. 


1609  AV  K M AV  j ANTONIN  ebenso  NIKOTTOAITON  TTPOC  IC  Korb 

K 17  (=  1603)  mit  grossem  Bügel,  darin  Früchte 

T.  XX,  38  Abbildung  der  R».  (») 

Abweichungen:  Vs.  AV  K M AV  | AN..  I - AK  AUI...N  3 — unsicher  4 — 
da,  Gesicht  vielleicht  bärtig  3;  — Rs.  ...TTOAITflN  TTPOC  IC  ' 

I Berlin  Cat.  79,38  — 2 Bukarest  — 3 Paris  (unter  Geta).  — j — 4 Scstini  dcscr.  42,  54 
[Mionnct  S.  2,  142,  504)  von  Ainslie 

1610  AV  K M AVP  | ANTONINOC  ebenso  NIKOTTOAITON  TTPOC  ICTPO  u.  i. 

K 17  | j F.  1.  N Weintraube 

Abweichungen:  Vs. ANTQNINOC  2 — unsicher  3;  — Rs.  am  Schluss 

ICTPO  odcr  |CTPn  2 — Schrift  unsicher  3 
1 Belgrad  — 2 Leipzig.  — ' — 3 Scstini  descr.  43,62  von  Ainslie 

Auf  dem  Belgrader  und  leipziger  Exemplar  glaubte  ich  das  Gesicht  des  Caracalla  zu 
erkennen;  dagegen  schienen  mir  mehrere  andere  Münzen  mit  demselben  Typus  (darunter 
auch  die  Wiener  bei  Mionnct  J>.  2,  143,  50S)  das  Bild  des  Elagabalus  zu  zeigen  und 
sind  daher  unter  diesem  Kaiser  beschrieben;  sicher  ist  die  Benennung  nur  in  wenigen  Fällen. 


1611  AV  K M AVP  ANTON[IN]  ebenso  NIKOTTOAITON  TTPOC  ICTPON 

K 18  Mondsichel  und  darüber  in  der 

Höhlung  drei  Sterne 

Abweichungen:  Vs.  ANTDN...  * - ANTflNIN  3 AVKMAVl  ANTfl 2 

— ...  KAI  M ...  ANTflNINOC  4 — Kopf  rn.L.(?)  3;  - R*.  TTPOC  ICTPON 
(mit  C statt  CO  3-4  — angeblich  mit  dem  Buchstaben  ff  (in  der  Mondsichel?)  4 
1 Bukarest  — 2 Sophia.  — —3  Sestini  descr.  42,48  von  Ainslie  — 4 Mionnet  S.  2, 142,  507 
von  Beaucousin 

Auf  dem  Buktrestcr  Exemplar  glaubte  ich  sicher  Caracalla  zu  erkennen,  bei  dem  in 
Sophia  war  es  mir  zweifelhaft;  da  der  Typus  auch  unter  Elagabalus  vorkommt,  könnten 
1 3 und  4 auch  dorthin  gehören. 


1610*  1 (Ar  K M Al*  ANTQNIN  Br.  m.  L.  P.  M.  r.)  j NIK0T10A1T  ilPOC  1 Mondsichel  und 

K HI  j vier  Sterne 

t Wiczay  2208;  Sestini  35,32 

Da  cs  Münzen  des  Severus  mit  diesem  Typus  giebt  (oben  n.  1433.  1434),  so  sind  auch  solche 
des  Caracalla  zu  erwarten;  doch  ist  die  Vs.  zu  unsicher,  um  die  Beschreibung  oben  auf* 
j zunehmen. 

Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I.  27 
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(Caracalla  Augustus] 

AVT  K M AVPH  ! ANTONINOC  [NIKOTTOAIJTON  nPOC  ICTPON 

Kopf  m.  L.  r.  Mondsichel  und  drei  Sterne 

wie  vorher 

I Ltfbbeckc 

Das  Gesicht  gleicht  weder  dein  Caracalla  noch  dem  Elagabalus;  jedenfalls  ist  aber  derselbe 
Kaiser  gemeint  wie  bei  i6n,i  und  2 , womit  die  Rs.  genau  übcrcinstimmt.  — Auffallend 
| sind  die  ungewöhnlich  dünnen  Buchstaben  der  Schrift 


AV  K[€Cf]  i ANTflNO  (so!)  Br.  m.  j NIKOTTOAITON  TTPOC  ICTPO 

L.  P.  M.  r.  Mondsichel  und  darüber  in  der 

Höhlung  ein  grosser  achtstrahliger 
Stern  [mit  Punkten  an  den  Enden; 
unten  ein  zweiter,  kleinerer  Stern 

54  Abbildung  der  Rs. 

t im  Handel  (Abguss  vorhanden).  — Vgi.  oben  n.  1442  und  i486. 

AV  K H A ANTON[INj  Br.  m.  L.  ' NIKOTTOAITflN  TTP[OC]  I Mond- 
I P.  M.  r.  I sichel  und  ein  Stern 

Abweichungen:  V«. [ ANTflNIN  • ; — Rs-  T7POC  ICT  I 

I Lins  — s Wien  Froelich  4 tentam.  303,  215  [Mionnct  8.2,176,693)  unter  Elagabalus; 
Eckhet  »(.58,30  [Minnnet  S.  2, 142,  506]  richtig  unter  Caracalla;  Arneth  Siteungsbcr.  9, 
902,  63  ebenso 

AV  K M [Af]  ANTON...  Kopf  m.  L.  r.  ] NIKOTTOAIT  nPOC  IC  ebenso 

I Bukarest 


AV  . 


ANTON...  ebenso 


[NIKOjTTOAITON  TTPOC  I Stern 
mit  acht  Strahlen,  an  den  Enden 
Punkte 

I Paris 

Schrift  zerstört.  Br.  m.  L.  und  P.  r.  I NIKOTT(OAIT]  TTPOC  ICTP*  eben- 
so (aber  ohne  die  Punkte?) 

I im  Handel 

AV  K M AVPH  ANTONINOC  Kopf  NIKOTTOAITON  TTPOC  I um  einen 
m.  L.  r.  j Lorbeerkranz  (=  1446) 

Gewicht:  2,90(1) 

I I Gotba  — 2 Haag.  — (Beide  Seiten  sind  aus  denselben  Stempeln.) 

AV  K€C  ANTONI  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  NIK 

OTTOAI 

T TT-PO  in  einem  Lorbcerkranz 

1 C ICT 
PO 

I St,  Petersburg 

Auf  der  Rs.  steht  zwischen  n und  p ein  Punkt,  der  die  Mitte  bezeichnet. 

. . . . i ANTONIN  Kopf  m.  L.  r.  NIKO 

TTOAIT 

TTPOC  cbens0 
I 

I München 
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Caracalla  Aug.  und  (auf  der  Rs.)  Geta  Caesar 

1631  AV  K M A ANTflNIN  Br.  des  ju-  A C KA(I  r€T?j  NIKO  nPOC  I 

k-  '6  , gendlichcn  Caracalla  in.  L.  P.  Br.  des  Geta  mit  Gewand  r. 

M.  r. 

1 Wien,  früher  Wicray  2209  [Mionnct  S.  2,  144,  Sl6ji  Sestini  35,33;  Arnclb  SiUungsber. 
9,  902,  63  a 

Die  MUnzc  bildet  das  Gegenstück  zu  derjenigen  des  Severus  mit  dem  Brustbild  der 
Dom  na  auf  der  Rückseite  (oben  n.  1448);  beide  sind  gewiss  gleichzeitig  geprägt,  ver- 
muthlich  im  Jahre  198,  als  Caracalla  zum  Augustus  und  Geta  zum  Caesar  ernannt  wur- 
den. — über  die  Namensfomi  des  Geta  vgl.  die  Vorbemerkung  zu  seinen  Münzen;  hinter 
A C KA  sind  drei  bis  vier  Buchstaben  abgeschnitten. 

Caracalla  Aug.  und  Geta  Caes. 

(Ovinius  Tcrtullus) 

AV-  K M AVP  ANTflNINOC  K A C€TT  VTTA  OOV  TEPTVAAOV  NIKOTTOAI- 

und  unten  KAI  TCTAC  die  Brust-  TON  u.  i.  A.  ITPOC  I Zeus  mit 

bildcr  des  Caracalla  mit  L.  P.  nacktem  Oberkörper  I.  stehend,  in 

M.  r.  und  des  Geta  mit  Gewand  der  R.  Schale,  die  L.  auf  das 

L,  einander  zugekchrt  Sceptcr  gestützt,  vor  ihm  der 

Adler  1.  stehend  und  zu  ihm  zu- 
rückblickend 

Ab  Weichlingen:  Vs.  AV  K M AV  . . .TßNINOC  K A C€fT  I — AV  K M AVPANT.... 

NOC  A A CETT  2 (unten  überall  KAI  TETAC);  — Rs. TEPTVAAOV  NIKO- 

fTOAIT 2 

I Bukarest  — 2 London  Cat.  46, 34  ungenau;  wohl  dieses  Stück  früher  bei  Sestini  descr. 
43.rM  [Mionnct  S.  2,  144,  517]  von  Ainslic 

Der  Typus  ist  im  Londoner  Catalog  irrig  als  stehender  Sarapis  mit  dem  Kerberos  zu 
seinen  Füssen  beschrieben  und  daher  von  Drexlcr  mythol.  Beiträge  1,60,6  mit  verzeichnet; 
cs  ist  aber,  wie  der  mir  Übersandte  Abguss  zeigt,  sicher  Zeus  mit  dem  Adler,  wie  das 
auch  Sestini  schon  richtig  angegeben  hatte;  da»  Bukarester  Exemplar  hat  ebenfalls  sicher 
einen  Zeus  mit  Adler.  — Auch  auf  der  Münchener  Münze,  die  Drexlcr  a.  a.  O.  nach  Sestini 
und  Mionnet  anführt,  ist  nicht  Sarapis  dargcstcllt,  sondern  wahrscheinlich  der  Kaiser; 
s.  unten  n.  1624. 

Hinter  ANTßNINOC  1**  ich  auf  dem  Buknrcster  Exemplar  K A*  während  im  Londoner 
Catalog  A A (hei  Sestini  A A)  angegeben  ist;  da  auch  auf  der  folgenden  MUnzc  K A 
steht,  dürfte  wohl  überall  so  zu  lesen  sein. 


1620* 

K 26 


1620** 

K II 
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An  K M All’ Br.  de.  Caracalla  NIKOllOAIT  I1POC  ICTPß  in  einem  Lor- 

m.  L.  P.  M.  r.  J beerkranz 

l Wien  Eckhel  cat.  58,28  [Mionnet  S.  2,  142,  505];  Arneth  Sitzungsber.  9,  90t,  57 
Die  Münze  gehört  dem  Elagabalus  und  wird  daher  unter  ihm  beschrieben  werden. 

ATT  K M ATP  ANTUN  El  NOC  Kopf  mit  I NIKOIIOAITÖN  HPOl  TPON  (m>!)  ebenso 
I~  (r.)  I 

i Sestini  descr.  42, 49  von  Ainslie 

Da  diese  Rückseite  mit  der  Schrift  im  Lorbeerkranz  nuf  grösseren  Münzen  der  scvcrischen 
I Zeit  nicht  nachweisbar  ist,  dürfte  auch  diese  Münze  dem  Elagabalus  gehören. 

27  • 
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1623 
K 27 


1624 

K 27 


1623 

K27 


1626 
K 27 


MOESIA  INFERIOR 
[Ca nie. illa  Aug.  und  Geta  Cae*.] 

AV  • K M ■ AVP  • ANTflNINOC  KA-  VTTA  OOV  TEPTVAA[OV  N]IKOTTO 
CETT-  und  unten  KAI  FeTAC  nP0C  1 ,iärtiger  Flussgott  mit 

die  beiden  Brustbilder  wie  vorher  nacktem  Oberkörper  1.  gelagert,  in 

der  R.  vier  Ähren,  den  I.  Arm  hin- 
ten aufgestützt,  unter  ihm  Wasser 

Gewicht:  12,48 

r Berlin  Cat  80,39;  dieses  StUck  bei  Sestini  lett.  6,  15,  2 von  Knobelsdorff 
Das  kleine  q Uber  dem  f gehört  natürlich  zu  KAI. 

[AV  K M)  AVP  • ANTflNINOC  K A [VTTA  OOV  TE|PTVAAOV  [NIKOTTO- 
C€TT]  und  unten  KAI  TETAC  AIT]flN  und  i.  A.  [TTP]OC  I 

ebenso  Kaiser  (r)  mit  Lorbeerkranz  (Pan- 

zer und  Mantel?)  1.  stehend,  die 
L.  auf  den  Speer  gestützt 

1 München,  früher  Cousincry,  Sestini  descr.  43,65  [Mionnet  S.  2, 144,  518;  Drexler  raythoL 
Beitrüge  1,  60,  6] 

Sestini  beschrieb  den  Typus  als  Sarapis  mit  dem  Kerberos  zu  seinen  Füssen  (vgl.  die 
Bemerkung  zu  n.  1622);  das  ist  aber  sicher  unrichtig.  Es  ist  eine  bärtige  Figur,  aber  mit 
I.orbeerkranz  und  nicht  mit  Kalathos;  ferner  ist  der  r.  Arm  nicht  erhoben,  sondern  vor- 
gcstreckt,  vielleicht  mit  Schale,  und  die  I.  Hand  ist  auf  das  Sccptcr  oder  den  Speer  ge- 
stützt, während  bei  Sarapis  das  Scepter  im  1.  Arm  zu  ruhen  pflegt.  Vom  Kerberos  ist 
nichts  zu  sehen-  falls  Überhaupt  etwas  vor  der  Figur  steht,  könnte  cs  ebenso  gut  ein  Altar 
sein.  Allenfalls  könnte  man  an  einen  Zeus  mit  Adler  denken;  aber  es  ist  sicher  nicht 
die  gleiche  Figur  wie  auf  n.  1622,  sondern  ich  glaube  sogar  das  Portrait  des  Septimius 
Severus  mit  Lorbeerkranz  zu  erkennen.  — Die  Vs.  ist  vielleicht  aus  demselben  Stempel 
wie  die  von  1623,  doch  ist  das  kteine  c nicht  zu  sehen. 

AV  • K ■ M ■ AVP  ■ ANTflN[INOC  K A [VTT]A  0[0V]  TEPTYAAOV  NIKOTTO- 
CETT]  und  unten  KAI  l"ETAC  AIT  TTPOC  1 um  einen  Lorbeer- 

ebenso  fV 

kränz;  darin  die  Worte  TVXflC 
TOIC  KV 
PIOIC 

Abweichungen:  R».  die  Schrift  im  Kram  tlhleaerlich  I 
I Bukarest  — 2 Sophia 

Die  Inschrift  6VTVXUC  TOIC  KVPIOIC  findet  sich  auch  auf  einer  Münze  des  Severus, 
aber  dort  ohne  den  Statthalternamen;  sie  ist  wohl  als  ein  Glückwunsch  an  die  Kaiser 
aufzufassen;  vgl.  die  Bemerkung  zu  n.  1344. 

Plautilla 

(Aurelius  Gallus) 

4>0VA  ; TTAAVTIAAA  . . . Br.  r.  [VTT  AVP]  TAAAO[V  NIKJOTTOAI 

Apollon  in  der  Stellung  des 
Sauroktonos  r. 

t München 

Die  Einzelheiten  des  Typus  sind  der  schlechten  Erhaltung  wegen  unsicher. 
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[PlntUb] 

4>0VA  TTAAVTIAAA  CEB  Br.  r.  Vn  AVP  TAAAOV  N1KOTTOAIT 

TTPOC  I Artemis  als  Jägerin 
(r.)  schreitend 

1 Scttini  des«.  43,66  [Mionnet  S.  J,  143,  5«]  von  Aintlic 

Die  Münze  ist  nirgends  nachweisbar;  da  aber  der  Typus  auch  auf  Münzen  des  Severus 

unter  dem  Statthalter  Aurclius  Gallus  vorkommt,  so  konnte  die  Beschreibung  hier  aufgc- 

1 nommen  werden. 

<j>OVA  TTA  AVTIAAA  CE  ebenso  VTT  A(VP  TAAAOV;  NIKOTTOAITfl 

u.  i.  A.  TTPOC  I*  Athena  I.  ste- 
hend, in  der  vorg.  R.  Schale,  die 
L.  auf  den  Schild  gestützt,  hinter 
diesem  der  Speer;  vor  ihr  ein 
Altar 

Gewicht:  12,35  (i,  E.  icU.) 

Abweichungen:  V*.  die  iwcite  Hälfte  der  Schrift  fehlt  I;  — Re.  VTT  A 2 — 

erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  I — der  Speer  nicht  eu  sehen,  aber  möglich  1 

I Gotha  — 3 St.  Florian 

<J)OVA  TTAAV  TIAAA  • CEB  ebenso  VTT  AVP  TAAA TTPOC  ICT 

ebenso 

t Kiew;  dieses  Stück  publicirt  in  Musaei  nummorum  quod  venalc  prostat  Varsaviae  comp. 

descriptio  (1799)  S.  47 

ebenso  VTT  AVP  TAAAOV  | NIKOTTOAIT ' 

TTPOC  I Nike  mit  Kranz  und 
Palmzweig  1.  schreitend 

Gewicht:  9,20(1,  E.  g.) 

I Gotha  Scstini  lett.  9,5  [Mionnet  S.  2,  144,  515]  — 2 Krupka 

4>0VA  TTAAVTIAAA  CEB  Br.  r.  VTT  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAITON 

u.  i.  A.  TTPOC  I Herakles  r.  ste- 
hend, die  R.  auf  die  Keule  ge- 
stützt, in  der  vorg.  L.,  mit  dem 
Löwenfell,  den  Bogen 

t Neapel  Cat.  6309;  vielleicht  dasselbe  Stück  vorher  bei  Vaillant  num.gr.  115  [Mionnet 

S.  2,  143,  513]  aus  der  Sammlung  des  Grafen  Lazara  in  Padua 

4>0VA  TTAAV  TIAAA  CEBAC  ebenso  VTT  A AVPTAAAOV  NEIKOTTOAITHN 

u.  i.  A.  TTPOC  I*  Tychc  mit  Ka- 
lathos,  Steuerruder  und  Füllhorn 
1.  stehend 

Abweichungen:  V».  atn  Schluss  CEBA  2 — CEB  i;  — Rs.  die  Punkte  nicht  be- 
merkt 2.  3 — vielleicht  NIK  »utt  NEIK  2 

1 Philippopcl  — 2 Sophia  (Beschreibung  von  Tacchella)  — 3 Wien  Mus.  Thcup.  992; 

Arncth  Sitrungsber.  9,  902,  65.  — Vgl.  1633,4- 

Nach  der  Interpunktion  scheint  hier  das  y\  (oder  A)  hinter  VT"T  das  Praenomen  des  Aurelius 

Gallus  anzugeben;  vgL  oben  zu  n.  1536. 


Digitized  by  Google 


422 


MOES1A  INFERIOR 


168» 

K27 


1684 

K 26 


1635 
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1636 
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1636* 
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[Plautilla] 

4>0VA  TTAAV  TIAAA  CEBAC  Br.  r.  VTT  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAITn[N?] 

u.  i.  A.  TTPOC  IC  . . . Tyche  wie 
vorher  1.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  CEB  *.  (4f);  — Rs*  . . . VP  TAAAOV  * — Nl- 
KOnOA....  1 — NIKOnOAIT...  * — NIKOTTOAITß  (ohne  N)  3 — I-  A. 
ITPOC  I 3 — TTPOC  IC  ....  ' — ITP....  3 — Schrill  unsicher  4 
1 Paris  — 2 Wien  Froelich  4 tenum.  263,174;  Eckhel  cat.  59,33  [Mionnet  S.2,143,  514]; 
Arneth  Silzungsber.  9,  902,  64  — 3 im  Handel.  — — Hierher  (oder  zu  1632 1)  4 Sestini 
descr.  43,67  von  Ainslie 

<$>OVA  TTAAV  T1AAA  CEB  ebenso  VTTA  AVP  TAAAOV  NEIKOTTO  u.  i. 

A.  TTPOC  I Tempelfront  mit 
vier  Säulen;  in  der  Mitte  Askle- 
pios mit  dem  Schlangenstab  r. 
stehend  und  1.  blickend 

Gewicht;  13,00(2,  E. m.)  — 10,55(1) 

Abweichungen:  Rs.  rAA KOTTO  3 

l Berlin  Cat.  80,40  — 2 Gotba 

Das  A bat  in  der  Schrift  der  Rs.  Überall  die  Form  /\;  es  ist  daher  unsicher,  ob  der 
Buchstabe  hinter  VTT  zu  diesem  Wort  gehört  oder  das  Pracnomcn  angiebt. 

<J)OV  • TTAAV  TIAAA  * CEB  Br.  r.  -VTT  AVP  • TAAAOV- NIKOTTOAI  u.  i. 

A.  TTPOC  IC  Plautilla  r.  und 
* Caracalla  1.  stehend,  sich  die  R. 

reichend 

Abweichungen:  V».  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  3;  — Rs.  VTT  AV  TAAAOV"  >•  3 
l Bukarest  — 2 London  Cat.  46, 33  — 3 Philippopel 

Der  Typus,  der  sich  auf  die  Eheschließung  des  Caracalla  und  der  Plautilla  bezieht,  findet 
sich  auch  auf  Münzen  des  Severus  (oben  n.  1329);  vgl.  die  Abbildung  Tafel  XIX,  23. 
Dass  er  auf  Münzen  des  Caracalla  noch  nicht  nachgewiesen  ist,  kann  nur  Zufall  sein. 

4>OVA- TTAAV  TIAAA  CEB  ebenso  VTT  • AVP  • TAAAOV  • NEIKOTTOAI 

TTPOC  I Adler  mit  ausgebreite- 
ten Flügeln  nach  vorn  auf  einer 
Kugel  stehend  und  den  Kopf  mit 
Kranz  im  Schnabel  r.  erhebend 

Abweichungen:  Vs.  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  2;  — Rs.  NIKOTTOAI  TTPO[C 
ohne  |?]  2 - vn  AVP  [rA]AA[OV  Nl]KOTTOAITßN  TTPOC  I («  1563)  3 
l Berlin  Cat.  80,41  — 2.  3 Sophia 


<DOTA  ILVATT1AAA  tCB  Br.  (r.)  Tfl NIKOHOAITQN  nPOL  I 

Sitzende  Kybele  mit  dem  Tympanon  in 
der  L.,  zu  ihren  Füssen  zwei  Löwen 
1 Froelich  4 tentaro.  284,175  [Mionnct  S.  2,  143,  511] 

Die  Münze  ist  nicht  in  das  Wiener  Cabinct  gekommen;  vielleicht  befand  sic  sich  nicht  in 
der  Sammlung  Cranell t,  sondern  in  einer  anderen,  die  Froelich  benutzt  hat;  jedenfalls  ist 
sic  jetzt  nirgends  nachweisbar.  Die  Beschreibung  konnte  richtig  sein,  ist  aber  nicht  ganz 
sicher;  als  Stattbulternnmc  ist  gewiss  AVP  FAAAOT  zu  ergänzen,  da  auf  Münzen  der 
Plautilla  kein  anderer  vorkommt. 
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Geta  Caesar 

Auf  den  kleinen  Münzen  des  Geta  erscheinen  drei  unrichtige  Namensfor- 
men: MAP  AV  T€TAC,  A AVP  KAI  T6TAC  und  A COT  KAI  rtTAC,  die 
beiden  letzten  verschieden  abgekürzt.  Ob  diejenigen  mit  Mäpxoc  Aupijl.toc 
l'srac  als  die  ältesten  anzuschen  sind,  weil  der  Name  Caesar  fehlt,  ist 
unsicher.  Die  Münzen  der  zweiten  Gruppe,  mit  dem  falschen  Geschlechts- 
namen Aurelius , sind  offenbar  gleichzeitig  denjenigen  des  Caracalla 
Caesar  mit  der  Namensform  M AVP  KAI  ANTflNINOC.  Dagegen  die 
dritte  Gruppe  ist  erst  in  der  Zeit  geprägt,  als  Caracalla  schon  Augustus 
war,  und  zwar  unter  Ovinius  Tertullus,  wie  die  Aufschriften  der  Münzen 
mit  zwei  Köpfen  (oben  n.  1622 — 1625;  vgl.  1621)  lehren.  — Die  richtige 
Namensform,  üsmjiii;  I'st«  Kaiaap,  findet  sich  erst  unter  Aurelius 
Gallus  auf  Münzen  mit  dem  Namen  dieses  Statthalters  (n.  1654 — 1659); 
auf  sicheren  kleinen  Münzen  ist  sie  bisher  noch  nicht  nachgewiesen, 
ebenso  wenig  die  Form  mit  dem  Vornamen  /Filius  (vgl.  aber  n.  1659* 
und  1659**).  — Die  Münzen  des  Geta  als  Augustus  geben  ihm  die 
richtige  Namensform  Alt.  K.  II.  üirrfptit  I i~n  Al-fousrot. 


1)  mit  der  Namensform  Mäpx'X  AipT(X.io«  I ttat 

MAP  AV  j T€TAC  Br.  mit  Gewand  r.  NIKOTTOAIT  | TTPOC  IC  Nackter 

Dionysos  1.  stehend,  in  der  R. 
den  Kantharos,  die  L.  auf  den 
Thyrsos  mit  Schleifen  gestützt 

1 Wien  Arneth  Sitzuogtbet.  9,  902,  68 

ebenso,  aus  demselben  Stempel  NIKO 

in  einem  Lorbeerkranz 

OC  IC 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  undeutlich  (|||  AV)  * 

I St.  Petersburg  — 2 Wien  Citnel.  Vindob.  1,  132,  XXIV,  li;  Kckhcl  cat«  59,34  [Mionnet 
| S.  2,  146,  53t]  Vs.  ungenau;  ebenso  bei  Arneth  Sitzungsber.  9,  902,  72 


Geta  (Vs.  nicht  beschrieben)  NIKOIIOAEUC  HPOC  ICTPON  Stehender 

Apollon  mit  Strahlenkranz,  in  der  R.  den 
Blitz 

1 Vaillant  num.  gr.  118  [Mionnet  S.  2,  146,  527]  au»  seiner  Sammlung 
Das  Fehlen  des  Statthaltemamcns  und  die  Form  NIKOflOAEUC  zeigen,  dass  die  Münze 
nicht  nach  unserem  Nikopoli*  gehört,  sondern  nach  dem  thrakischcn,  wo  auch  der  Typus 
(Helios)  gewöhnlich  ist;  cs  ist  also  I1P0C  MKf.TSi  zu  lesen. 
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[CJcU  CaewrJ 

2)  mit  der  Namcnsforni  Aoöxio;  Aöpy.io;  Kaiaoj»  Ttrat 

[A  AVP]  KAI  TETAC  Br.  mit  Gc-  NIKOTTOAIT  fl  N TTP[OC  IC]  Nackter 
wand  r.  Apollon  mit  gekreuzten  Beinen 

r.  stehend,  die  R.  (mit  Pfeil?)  zu- 
rückgezogen, die  L.  auf  einen 
Baumstamm  gestützt,  an  dem  eine 
Eidechse  emporkriccht  (Sauro- 
ktonos,  = 1355) 

I Löhhccke.  — Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  der  von  n.  1644,1  ergänzt,  die  aus  dem* 
selben  Stempel  ist. 

A AVP  K j TETAC  Kopf  r.  NIKOTTOAEI  TTPOC  IC  Nackter 

Hermes  mit  Beutel  und  Stab  1. 
stehend 

Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben  2;  — Rs.  Schrift  unsicher  2 
1 Wien  Mos.  Theup.  997  [Mionnet  S.  2, 146,  526]  ungenau;  Arneth  Sitxungsber.  9,  902,  69. 
— 1 — Hierher  vielleicht  2 Vaillant  nutn.  gr.  118  [Mionnet  S.  2,  146,  528]  aus  der  Samm- 
lung Bizot 

j ebenso  NI[KOTTO)A  j TTP[OC]  l[C]  Göttin 

mit  Kalathos  l.  stehend,  in  der  R. 
ein  undeutliches  Attribut,  im  1. 
Arm  Füllhorn 

I Wien,  früher  Wiczay  2211  [Mionnet  S.  2,146,  530];  Sestini  pifc  musci  22,  t,  IV,  15;  Scstini 
rous.  Hedcrv.  pnrte  Kurop.  1,35,35 

Die  dargestellte  Göttin  ist  Concordia  oder  Aequitas;  Sest'mi  glaubte  in  ihrer  r.  Hand 
die  Schate  zu  sehen,  doch  könnte  es  auch  die  Wage  sein.  — Den  Namen  des  Geta  wollte 
Sesttni  L.  Aurthus  Commodus  Geta  lesen;  die  MUnzen  mit  KAI  statt  K zeigen,  dass  nicht 
Comm^dtu,  sondern  Ctuuxr  zu  lesen  ist. 

[A]  AVP  [KAI?]  | T*TAC  Br.  mit  Ge-  NIKO[TTOAIT]nN  u.  i.  A.  TTPOC  I 

wand  r.  Tempelfront  mit  vier  Säulen; 

in  der  Mitte  ein  undeutliches 
Götterbild  (Asklepios?) 

Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben  2;  — Rs.  MKO ßN  u.  i.  A.  TTPOC  I * 

1 Rollin.  — ’ — 2 Vaillant  num.  gr.  118  [Mionnet  S.  2,146,  529]  von  Galland.  — VgL  auch 

1 unten  1659**. 

1 Auf  der  Vs.  von  I las  Svoronos:  'AVP’K'A  T6TAC.  was  nicht  richtig  sein  kann;  es 
muss  wohl  für  K’A  wie  sonst  KAI  gelesen  werden;  auch  die  runde  Form  des  € »*t  zweifel- 
haft. Das  Götterbild  schien  ihm  ein  Asklepios  zu  sein,  während  Vaillant  an  Apollon 
dachte;  erstem  ist  jedenfalls  wahrscheinlicher. 


AY  KCC Br.  des  Geta  mit  L.  P.  M.  r.  I NIKOIIOAI|T  HPOC  ICTPO  Thanatos  r. 

I stehend,  auf  die  Fackel  gestutzt 

1 London  Cat.  46,37 

Wie  ein  mir  Übersandter  Abguss  lehrt,  ist  auf  der  Vs.  das  Brustbild  des  Ca ra Calla  dar- 
gestellt; die  MUnze  ist  daher  oben  n.  1592  verzeichnet. 
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(Geta  Caesar] 

A AVP  KAI  [ TETAC  Br.  mit  Ge-  NIKOTTOAITON  TTPOC  IC  Adler 
wand  r.  . mit  ausgebreiteten  Flügeln  nach 

vom  stehend  und  den  Kopf  mit 
Kranz  im  Schnabel  r.  erhebend 

1 Berlin  Cat.  80,45 

ebenso  NIKOTTOAITON  TTPOC  I Drcifuss, 

um  dessen  mittleren  Fuss  sich  eine 
Schlange,  mit  dem  Kopf  r.,  em- 
porringelt 

1 London  Cat.  46, 36  (V*.  ungenau)  — 2 Paris.  — (Die  V*.  von  I ist  ans  demselben 
Stempel  wie  die  von  n.  1639;  die  unteren  Theilc  der  Buchstaben  A AVP  sind  sicher  zu 
erkennen.) 

AOV  AV  KAICAP  TETAC  Br.  m.  P.  [NIKOjTTOAITON  TTPOC  IC[T] 

J und  M.  r.  ebenso 

28  | Abbildung  der  Rs. 

Gewicht:  2,63 

I Athen  Cat.  845  (Vs.  ungenau,  nach  einem  Abguss  berichtigt).  — Vgl,  unten  1659*. 

A • AVP  K[AI]  ! TETAC  Br.  mit  Ge-  NIKO[TTOAI]  TTPOC  I Mondsichel, 
wand  r.  und  darüber  in  der  Höhlung  vier 

Sterne,  unter  der  Sichel  ein  fünf- 
ter Stern 

I Paris  Mionnet  1,360,  39;  vielleicht  dieses  Stück  bei  Vaillant  num.  gr.  1 1 8 (NtKOTTOAIT 
npoc  I Crescens  luna  in  qua  astrum  et  fr  es  triones).  — Vgl.  die  folgende  Münze. 

AOV TETAC  ebenso  (wohl  = NIKOTT...  TTPOC  IC  Mondsichel 

1645)  und  in  der  Höhlung  vier  (?) 

. I Sterne 

Gewicht:  2,98 

1 Turin  Mus.  Cat.  1998  = Lavy  985;  dasselbe  Stück  aus  der  Sammlung  Allier  vorher  bei 
| Mionnet  S.  2,  147,  534;  Duraersan  21 

Nach  den  älteren  Beschreibungen  wären  in  der  Mondsichel  nur  drei  Sterne  zu  sehen, 
mir  schienen  es  eher  vier  zu  sein.  Möglich  ist  e»  auch,  dass  unter  der  Mondsichel 
noch  ein  Stern  war  wie  bei  der  vorigen  Münze;  bei  der  schlechten  Erhaltung  war  er 
leicht  zu  übersehen. 

A AVP  KAI  TETAC  Br.  mit  Ge-  NIKOTTOAITON  TTPOC  I-  Mond- 
wand r.  sichel  und  in  der  Höhlung  dar- 

über ein  Stern  mit  sechs  Strahlen 

I I Berlin  Cat.  80,42  ungenau 

A AVP  K | TETAC  Kopf  r.  NIKOTTOAIT  TTPOC  ICTP  Stern 

mit  acht  Strahlen,  an  den  Enden 
Punkte 

Abweichungen:  V».  TETAC  2-  3:  — Rs-  NIKOTTOA. . ..OC  ICTP  3 — NIKO- 
TTOAI...  * 

I Imhoof  — 2 Moskau  — 3 Wien  Arncth  Sitzungsber.  9,  902,  71  ungenau 
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[GeU  Caesar] 

3)  mit  der  Namensform  Aoixw  Seirn'jsiot  Kaiiap  Tita; 

A CETT  K TETAC  Br.  mit  Gewand  r.  NIKOTTO  | nPOC  IC  Brustbild  des 

Sarapis  mit  Kalathos  und  Ge- 
wand r. 

Gewicht:  2,43  (1) 

Abweichungen:  Vs.  ..en  K TETAC  2 

1 Berlin  Cal.  80, 44  ungenau  — 2 Mailand  Biondclli  rendiconti  de)  Ist.  Lombardo,  Serie  2, 

TOI.  15  (1882)  528,14 

ebenso  NIKOTTOAITfiN  TTP0C  I Dreifuss 

1 mit  Schlange  (—  1644) 

Gewicht:  2,84(1) 

Abweichungen:  Vs.AC6...  T6TAC  a — A ..TT  K T...  I!  — R».  NIKOTIO- 
AITn.  ..OC  ..  ‘ 

r Berlin  Cat.  80,43  — 2 Wien,  früher  Wieiay  22 10  [Minnnet  ä.  2, 146,  532];  äcatini  35,34; 

Arncth  Sitsungsbcr.  9,  902,  69  b 

ebenso  NIKOTTOAITfiN  TTPOC  IC  Korb 

mit  Früchten 

Abweichungen:  A C£TT  K r. ...  « - A C€  .\.  TETAC  2;  - R*.  N1KOTTOA.... 
nPOC  I * 

1 Frag  arch.  Inst.  — 2 St.  Petersburg 

A C KAI  ["€...  Kopfr.  NIKOTTOAITfiN  TTPOC  ICTPNO(sol) 

Stern  mit  acht  Strahlen 

1 Löbbecke;  vielleicht  dieses  Stück  bei  Mionnet  S.  2,  147,  533  (mit  ICTP.  .N)  der 

Sammlung  des  Marquis  de  la  Goy 

4)  mit  der  Namensform  Aouxtoc  üsttpio;  Tfrac  Kaiaap 

(Aurelius  Gallus) 

A CETTTIMI  TETAC  KAICAP  Br.  mit  VTTA  • AVP  TAAAOV  NEIKOTTO  . . . 

Gewand  r.  . . OC  IC  Nackter  Apollon  mit 

gekreuzten  Beinen  r.  stehend,  die 
R.  (mit  Pfeil?)  nach  hinten  erhoben, 
die  L.  auf  den  Baumstamm  gestützt 
(Sauroktonos) 

I Löbbecke 

Am  Baumstamm  ist  keine  Eidechh«  zu  bemerken,  doch  könnte  das  an  der  mangelhaften 

Erhaltung  der  MUnze  liegen. 

• A • CETTTI  ■ | TETAC  KAI  ebenso  VTT  AV-  TAAAOV  ] NIKOTTOAITfl  u. 

i.  A.  TTPOC  I Nackter  Apollon 
(oderBonus  Hventus?)  mit  Schale 
und  Lorbeerzweig  I.  stehend,  vor 
ihm  der  Altar 

t Sophia 
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• A ■ CETTTIMI  TETAC  KAICAP  Br.  VTTA  AVP  TAAAÖ  NEIKOTTOAI  u.  i. 

mit  Gewand  r.  A.  TTPOC  IC  Nackter  Dionysos 

mit  Kantharos  und  Thyrsos  1. 
stehend 

Abweichungen:  Rs.  NEIKOTTO  “■  '■  A.  ITPÖC  I * 
i Basel  — 2 im  Handel.  — Vgl.  unten  1656*. 

Der  Buchstabe  hinter  VTT  hat  auf  beiden  Exemplaren  die  Form  /\;  ob  trotzdem  VTTA  *u 
lesen  Ist,  bleibt  ungewiss. 

A CETTT  TETAC  K ebenso  VTT  AV  TAAAÖ  | NIKOTTOAIT  u.  i. 

A.  TTPOC  I Asklepios  mit  dem 
Schlangenstab  in  der  R.  nach  vorn 
stehend  und  1.  blickend 

Gewicht:  11,75  (0 

Abweichungen:  Rs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  z 
1 Gotha  — 2 London  Cat.  46, 35.  — Jj — 3 (=2?)  Scstini  dcscr.  43,68  [Mionnet  S.  2, 
>44»  5*9]  T°n  Ainslic 

A C[ETT]TIMI  TETAC  KAICAP  ebenso  VTT  AVP  TAAAOY  | NIKOTTOAITflN 

u.  i.  A.  TTPOC  I Tyche  mit  Ka- 
lathos,  Steuerruder  und  Füllhorn 
I.  stehend 

f Imhoof 

A CETTT  ; TETAC  K ebenso  VTT  AV  TAA TTOA  • TTPOC  I 

Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln 
nach  vom  auf  einer  Kugel  ste- 
hend und  den  Kopf  mit  Kranz  im 
Schnabel  r.  erhebend 

1 I Budapest 


I...  un  rerAC  K Br.  m.  Gewand  r.  T AT  T AAAOT  M N[IK0...]..N  Nackter 

Dionysos  mit  Kantharos  und  Thyrsos  1. 
stehend 

1 Paris  Blancket  revne  num.  1892,  74,  53 

Auf  der  Rs.  steht  MAPKI  AN... AITüN , die  MUnzc  ist  daher  unter  Markianopolis,  als 
9.  696,1 , beschrieben. 


ItTAC  KAICAP  Kopf  r.  NIKOAITQN  (sol)  I1P0C  l Drcifuss,  von 

l einer  Schlange  umwunden 

I Chaix  dc»cr.  36 

Die  Beschreibung  könnte  richtig  sein;  da  aber  die  angegebene  Namensform,  bei  der  am 
Anfang  A CCUTI  oder  II  CdJTl  ergänzen  ist,  bisher  nicht  nachgcwicscn  ist,  so  muss 
die  Beschreibung  einstweilen  ah  unsicher  gelten. 


II  C(UTI  TCTAC  KAICAP  Kopf  (r.)  N1K01I0AITQN  11  1 Tempelfront  mit  vier 

Säulen  (ohne  Götterbild) 

1 Froclich  4 tentam.  288,184  ohne  Abb. 

Auch  diese  Beschreibung  ist  nur  wegen  der  Namensform  des  Geta  zunächst  als  unsicher 
amuschcn;  der  Typus  der  Rs.  findet  sich  auf  Münzen  des  Severus  (n.  1402),  ist  also  auch 
für  Geta  zu  erwarten.  In  der  Sammlung  Granclli  kann  Froclich  die  MUnzc  wohl  nicht 
1 gesehen  haben,  da  sie  sonst  im  Wiener  Cabinet  sein  müsste. 
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Geta  Augustus 
(Flavius  Ulpianus) 

AVT  Kn«n  r«TAC  AV  Br.  m.  V 4>A  OVATTIAN  j NIKOTTOAIT  u.  i. 

L.  P.  M.  r.  A.  nPOC  I Zeus  mit  Schale  und 

Scepter  L sitzend  (=  1565) 

I Bukarest 

ebenso  V 4>A  OVATTIAN  | NIKOTTOAIT  u.  i. 

A.  TTPOC  I Demeter  im  langen 
gegürteten  Doppelchiton  und  mit 
Schleier  1.  stehend,  in  der  R. 
Ähren  über  einem  flammenden 
Altar,  die  L.  auf  die  Fackel  ge- 
stützt, an  der  sich  eine  Schlange 
emporwindet 

Abbildung  der  R*.  (s) 

Abweichungen:  Vt.  ohne  AV  Schluss  (1)  a;  — Rs.  NIKOTTOAI  u.  i.  A. 

TTPOC  I * 

l Bukarest  — 2 München.  — Über  den  Typus  vgl.  die  Einleitung  S.  340. 

AVT  K TT  C€TTTI  T€TAC  AV  ebenso  | V (J>A  OVATTIAN  NIKOTTOAI  u.  i.  A. 

TTPOC  I Nackter  Apollon  mit 
Schale  und  Lorbeerzweig  1.  ste- 
hend, vor  ihm  ein  Altar  (■=>  1567) 

I Rollin 

= 1660  | V <}>A  OVATTIAN  j NIKOTTOAI  u.  i.  A. 

TTPOC  I Athcna  r.  stehend,  die 
R.  auf  den  Speer,  die  L.  auf  den 
Schild  gestützt  (vgl.  1569) 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K TT  C£ TT  ....  >i  R«-  ...TTIAN  N 1KOTTOAIT....  < 

1 Paris  Mionnct  S.  2,  348,  880  irrig  unter  Nikopolis  am  Nestos  als  Münze  des  Cara- 

calla  (vgl.  oben  1569,1)  — 2 Sophia 

I [C€jTT  T€TAC  AV  ebenso  [V  <|>A]  OV[An]IA[N]  ! NIKOTTOAIT 

u.  i.  A.  TTPOC  I Athena  wie  vor- 
her, aber  der  Schild  steht  auf  einer 
kleinen  Basis  (vgl.  1568) 

I Philippopel 

[TT?]  rCTAC  [AV]  ebenso  | NIKOTTOAIT  [u.  i.  A. 

TTPOC  I]  Athcna  wie  vorher, 
aber  am  Speer  ringelt  sich  eine 
Schlange  empor 

I Budapest 

Die  Mttnzc  ist  schlecht  erhalten,  gehört  aber  sicher  hierher;  ein  anderer  Statthaltcrnamc 

ist  nicht  zu  erwarten,  weil  Gcta  als  Kaiser,  bärtig  und  mit  Lorbccrkranz,  erscheint. 
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[Geta  Auguttus] 

AVT  K TT  C€TT  r€TAC  AV  Br.  m.  V 4>A  OVATTIAN  I NIKOTTOA1T  u.  i. 

L.  P.  M.  r.  A.  TIPOC  I Nike  mit  Kranz  und 

Palmzwcig  L schreitend 

Abweichungen:  V». ...  e|TT  T€TAC  ..41  — Rs.  N IKOnOAl  u-  i-  A.  1TPOC  I 4 
1 St.  Petersburg  — 2.  3 Sophia  — 4 im  Handel 

I T€TAC  AV  ebenso  V <J>A  OVATTIAN  NI  KOTTOAIT 

[TTJPOC  I ebenso 

1 Wien,  früher  Wic*ny  2212  [Mionnet  S.  2,  145,  521];  Scstini  35,36;  Arneth  Sitsungsb.  9, 
902,  70a 

V <J)A  OVATTIA  N N IKOTTOAI  u.  i. 
A.  TTPOC  I Nike  mit  Kranz  und 
l’almzweig,  den  I.  Arm  auf  eine 
Stele  gestützt,  1.  stehend 

V <{>A  OVATTIAN  | NIKOTTOAIT  u.  i. 
A.  TTPOC  I Nike  I.  schreitend, 
in  der  vorg.  K.  ein  unbekanntes 
Attribut,  im  1.  Arm  Palmzweig 

Abweichungen:  Vs.  ohne  AV  »nt  Schluss  I;  — Rs.  NIKO u.  >•  A.  TTPOC  I 3 

I Bukarest  — 2 Sophia  — 3 Turin  Mus.  Cat.  1997  = Lavy  986  — 4 Wien  Arneth 
Siuungsbcr.  9,  902,  70  b.  — (Die  Vs.  von  2 ist  aus  demselben  .Stempel  wie  die  von  1677.) 
Über  den  Gegenstand,  den  die  Göttin  in  der  rechten  Hand  trügt,  vgl.  die  Einleitung  S.  34t. 

ebenso  V 4>A  OVATTIAN  N IKOTTOAI  u.  i. 

A.  TTPOC  I Hermes  mit  Pctasos, 
Chlamys  über  den  Schultern  und 
dem  1.  Arm  und  Stiefeln  1.  stehend, 
in  der  vorg.  R.  den  Beutel,  im  1. 
Arm  das  geflügelte  Kerykeion 

Abbildung  der  Rs.  (i) 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  vielleicht  AV~  1 
I I.übbcckc  — 2 München 

ebenso  V 4>A  OVATTIAN  | NIKOTTOAI  u.  i.  A. 

TTPOC  I Nackter  Dionysos  mit 
Stiefeln  1.  stehend , in  der  R. 
* Traube,  die  L.  auf  den  Thyrsos 
mit  Schleife  gestützt 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  10,00  (2,  E.  schl.) 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  2 — in  der  Mitte  unsicher  2.6  — 
Kopf  m.  L.  r.  I — C6  TTT  un'l  am  Schluss  AV"  5i  — Rs.  OVATTIA  N 4 
1 Bukarest  — 2 Gotha  Sestini  lett.9,5  [Mionnct  S.  2,145,  522]  ungenau  — 3.4  München 
— 5 Sophia  (Beschreibung  von  Tacchclla)  — 6 Wien  Arneth  Sitsungsbcr.  9,  902,  66 


= IÖG6 


t Lenke  Europ.  Gr.  78 

1 ebenso 

Abbildung  der  Rs.  (4) 

Gewicht:  11,72(3) 
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[Geta  Augustns] 

AVT  K TT  C€TT  rCTAC  AV  Kopf  V 4>A  OVATTIAN  1 NIKOTTOAITn  u. 

m.  L.  r.  i.  A.  TTPOC  ICT  Kybcle  mit 

Mauerkrone  nach  vorn  auf  dem  r. 
springenden  Löwen  sitzend  und 
1 r.  blickend 

I Wien  Mus.  Thciip.  907  [Mionnct  S.  2,  145,  520];  Arneth  Sitmngsbcr.  9,  902,  67 

AVT  K TT  COT  TETAC  AV  Br.  m.  V 4>A  OVATTIAN  | NIKOTTOAIT  u.  i. 

L.  P.  M.  r.  A.  TIPOC  I Nemesis  mit  Wage 

und  Geissei  (?)  1.  stehend,  am  Bo- 
den das  Rad  (=  1577) 

Abweichungen:  Rs.  V ♦V  <•  (a>  ttnXÖrl) 

1.2  Berlin  Cat.  81,46. 47  [Posnanskjr  Nemesis  und  Adrastcia  155];  das  zweite  Exemplar 
aus  der  Sammlung  Magnoncour  Longperier  Cat.  202  Abb,  — 3 St  Petersburg,  früher 
Cbaudoir  corr.  49, 1.  — (1  und  2 sind  aus  denselben  Stempeln.) 

= 1672  ; ebenso,  aber  NIKOTTOAI 

1 London  Cat.  46, 38 

= 1673  V cJ)A  OVATTIAN  NIKOTTOAIT  u.  i. 

A.  TTPOC  I Tempelfront  mit 
vier  Säulen;  in  der  Mitte  Askle- 
pios nach  vorn  stehend;  im  Gie- 
bel • (Schild?) 

Abweichungen:  Ri.  NIKOTTOAI  2 — das.  Tempelbild  undeutlich  3 
1 Bukarest  — 2 Paris  — 3 Wien  Froelich  4 tentam.  288,183  Abb.  d.  R$.  [Gcssncr  imp, 
CL1U,  29]  ungenau  mit  Hermes  im  Tempel;  Eckhel  cat.  59, 35  [Mionnet  S.  2,  145,  523]; 
Amcth  Sitzungsber.  9,  902,  70  — 4.  5 im  Handel 

ebenso  V OVATTIAN  NIKOTTOAI  u.  i.  A. 

TTPOC  IC  Adler  mit  ausgebr. 
Flügeln  nach  vorn  auf  einer  be- 
kränzten Basis  zwischen  zwei 
Feldzeichen  stehend  und  den 
Kopf  mit  Kranz  im  Schnabel  r. 
erhebend  (vgl.  1584) 

Abbildung  der  Ra*  (a) 

Abweichungen:  Vs. TT  T6TAC  (ohne  AVO  * — nicht  angegeben  3;  — 

R».  V 4>A  OVATTIAN....  > — V M OV KOfTOAl  3 

1 Mailand  — 2 Paris  Mionnct  S.  2,  145,  524.  — — 3 Mus.  Arigoni  2 imp.  gr.  XXVI,  363 
und  wohl  das  gleiche  Stück  vorher  ungenau  Mus.  Arigoni  1 alia  imp.  gr.  X,  169  [Mionnet 
S.  2,  394,  1146]  unter  Pautalia,  berichtigt  von  Scstini  cat.  castig.  13 

C€|TT  r€TAC  AV  Br.  m.  L.  V <|>A  OVATTIAN  NIKOTTOAI  u.  i.  A. 

P.  M.  r.  TTPOC  I Adler  mit  Kranz  auf 

Basis  wie  vorher,  aber  ohne  die 
Feldzeichen 

1 Mdnclien.  — (Oie  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  1669,3.) 
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[G«u  August  us] 

AVT  K TT  C€TT  TETAC  AV  Hr.  m.  V <J>A  OVATTIAN  NIKOTTOAI  u.  i.  A. 

L.  P.  M.  r.  TTPOC  I Schlange,  in  vielen 

Windungen  aufgerichtet,  der  Kopf, 
der  von  einem  Nimbus  mit  Strah- 
len umgeben  ist,  r. 

I Kopenhagen  — 2 Puri*  Mionnct  S.  2, 146,  525 

Cher  den  Typus,  Chnuliis,  vgl,  W.  Drexlcr  mvtliol.  Beitrüge  1,61  fg. 


Macrinus 

(P.  Fu.  Pontianus) 


[AV  K OTTjTTEA  CE  VH  MAKPINOC 

Kopf  m.  I..  r. 


VTT  TTONTIANO  V NIKOTTOAIT  u.  i. 

A.  AN,  i.  F.  TTPOC  Nacktcr 

Apollon  mit  gekreuzten  Beinen 
r.  stehend,  den  r.  Arm  zurückge- 
zogen (mit  Pfeil  in  der  Hand?), 
die  L.  auf  einen  Baum  (mit  Ki- 
dechse?) gestützt  (Sauroktonos) 


t Wien  Ameth  Siutmgsber.  9,  904, 100.  — Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  n.  1682  ergänzt. 


All  k M OIIIIKAI  Ca  MAKPINOC  Kopf  m KA  KOVINTIAIA  NOT  NIK01I0A1TUN 
m.  t,  r.  I u.  i.  F.  11  POC,  i.  A.  ICTPU  Nackter  Apol- 

Ion  mit  Schale  und  Zweig  1.  stehend;  vor 
ihm  ein  Altar 

, i Froclich  4 tentam.  292,194  Abb.  d.  Rs.  [Gcssner  »mp.  CLV,  46;  Mionnct  8.2,151,  559] 
Die  Münxe  befindet  sich  jetzt  im  Wiener  Cabinet;  Froclich  hat  den  fast  ganz  zerstörten 
Statthaltern  amen  nach  einer  falschen  Angabe  Vaillant»  (n.  1678**)  willkürlich  ergänzt;  in 

der  Thal  sieht  man  nur  TU  (. OT,  was  zu  TU  C[TATl  AONTINjOT  tu  ergänzen 

ist;  s.  unten  1739. 

Macrinus  (Vs.  nicht  beschrieben)  I 1TI  KA  KOTINT1AIANOT  NIKOÜOAITÜN 

m*  ICTP  Farncsischcr  Herakles,  die  R. 
1 auf  die  Keule  gestützt 

1 Vaillant  mim.  gT.  123  [Mionnet  S,  2,  152,  561]  aus  der  Sammlung  Foucault 

ebenso  ! (Schrift  ebenso)  Nemesis  stehend,  die 

R.  zum  Munde  führend,  in  der  L.  die 
Geissei,  am  Boden  das  Rad 

2 Vaillant  nura.  gr.  123  [Mionnet  S.  2,  l$2,  560)  au-«,  der  Sammlung  Felice 

Die  Angabe  des  Statthalternamens  ist  gewiss  in  beiden  Fällen  irrig.  Quintilianus  scheint 
zwar  der  letzte  Legat  des  Caracalla  in  Mocsia  inferior  gewesen  zu  sein,  aber  es  ist  un- 
wahrscheinlich, dass  er  es  auch  unter  Macrinus  blieb;  auch  findet  er  sich  unter  Caracalla 
nur  auf  Münzen  von  Markianopolis.  Vermuthlich  hat  Vaillant  den  unleserlichen  Namen 
einer  schlecht  erhaltenen  Münze  willkürlich  ergänzt,  wie  er  das  öfter  that.  Der  Typus 
des  Herakles  findet  sich  unter  I.onginus  (unten  n.  1759),  unter  demselben  .auch  der  der 
Nemesis,  wie  ihn  Vaillant  beschreibt  (n.  1767);  dorthin  gehören  wohl  auch  diese  beiden 
Münzen. 
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[Macrinus] 

av  k ottttea  cevh  makpinoc  vn  n $ov  ttontian  ov  neiko- 

lir.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r.  TTOAITflN  u.  i.  F.  TTPOC,  i.  A. 

ICTPfl  Nackter  Hermes  mit 
Beutel,  Stab  und  Chlamys  1.  ste- 
hend; vor  ihm  der  Hahn  I. 

Abweichungen:  Ra.  ..TT  ♦OV  1 — NEI u.  i.  F.  np  OC  (Schrift  am  Schluss 

und  im  Abschnitt  fehlt)  2 
i Berlin  Cat.  81,48.  — — 2 Chaix  dcscr.  37 

AV  K OTTTTEA  CEVH  MAKPINOC  VTT  TT  4>OV  TTONTIAN  OV  NEIKO- 
cbenso  TTOAITflN  u.  i.  F.  TTP  OC 

ICTPfl 

Asklepios  mit  nacktem  Oberkör- 
per nach  vom  stehend,  die  R.  auf 
I den  Schlangcnstab  gestützt 

Gewicht:  9,92 

1 Gotha  Scstint  lclt.  9,  5,  I,  3 [Mionnet  S.  2,  158,  594] 

AV  K OTTTTEA  CE,VH  MAKPINOC  . . . TTONTIANOV  NIKOTTOAITflN 

Kopf  m.  L.  r.  u.  i.  A.  TTPOC  ICT  Weibliche 

Figur  (auf  Felsen?)  L sitzend,  in 
der  vorg.  R.  eine  Blume  (?),  den  1. 
Arm  auf  einen  Felsen  gestützt 

Abbildung  der  Rf. 

Gewicht:  10,10 

I Löbbccke.  — (Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  1683.  1693  u.  a.) 

Uber  den  Typus,  der  auch  auf  Münzen  von  Mnrkianopolis  unter  demselben  Statthalter 
Pontianus  erscheint,  vgl.  die  Einleitung  zu  dieseT  Stadt,  oben  S.  194.  — Vor  TTONTIANOV 
ist  Platz  für  drei  Buchstaben,  vermuthlich  VTT  $2  von  dem  $ ist  vielleicht  noch  eine 
schwache  Spur  zu  erkennen. 

Die  Stempclglcichheit  der  Vorderseiten  von  1682  und  1683  u.  a.  scheint  zu 
lehren,  dass  Pontianus  der  unmittelbare  Vorgänger  oder  Nachfolger  des 
Agrippa  war. 

(Agrippa) 

AV  K OTTTTEA  CEVH  MAKPINOC  VTT  ArPITTTTA  NIR OTTOAITflN  TTP 

Kopf  m.  L.  r.  u.  i.  A.  OC  ICTP  Zeus  mit  Schale 

und  Scepter  1.  sitzend 

Gewicht:  11,78(1) 

Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben  2;  — Ks.  angeblich  TTP  ICTP  3 
i Gotha  Sestini  Jett.  9,6  [Mionnet  S.  2, 147,  535].  — ! — 2 Vaillant  nura.  gr.  122  aus  der 
Sammlung  der  Königin  Christine.  — (Die  Vs.  von  I ist  aus  demselben  Stempel  wie  die 
von  n.  1682.  1693  u.  a.) 


Al*  K 01MEA  MAKPINOC  C€B  Kopf  m.  HI  AFPltUlA  NIK0II0A1TÜN  I1P0C  1 CT 

L.  r.  Isis  I.  liegend,  in  der  K.  das  Sistrum 

1 Wisc  num.  Bodl.  65,  XIII,  12  [Mionnet  S.  2,  147,  537] 

Wie  schon  Mionnet  erkannte,  handelt  es  sich  wohl  nur  um  schlechte  Zeichnung  eines 
Flussgottes  ca  unten  1697.  1698. 
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AVT  K M On€A  C€V  H MAKPINOC 

Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r. 
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VTT  ArPITTTTA  NI  KOTTOAITON  nP 

u.  i.  A.  OC  ICT  Weibliche  Fi- 
gur in  langem  Gewand  und  Mantel 
1.  stehend,  in  der  vorg.  R.  Schale, 
die  L.  auf  die  Fackel  gestützt 
(Hestia?) 


Abweichungen:  R>.  der  Schluss  der  Schrift  ist  mit  dem  Abschnitt  fortgcfallcn  I 
1 Bukarest  — 2 Paris 

Die  Rs.  ist  vcrmuthlich  aus  demselben  Stempel  wie  die  Tafel  XIV,  20  abgcbildetc  einer 
Mütue  des  Diadumeninnus  (n.  1794).  — Iber  die  Vs.  vgl.  zu  1695. 

ebenso  VIT  ArPITTTTA  NIK  O TTOAITON 

TTPOC  I u.  i.  A.  CTPfl  Demeter 
mit  Schleier  1.  stehend,  in  der 
vorg.  R.  Ähren,  die  L.  auf  Sccptcr 
i oder  Fackel  gestützt 

Abweichungen:  V,.  Anfang  der  Schrift  fehlt  l.  3 — unsicher  4;  — Rs.  VTT  AI”. 
....O  TTPOC  I »•  '■  A.  CTPTT  ■ — NIK  onOAITHN  nPOC  I » — nP....  3 
I London  Cut.  47.40  — 2 München  — 3 Pari-  Mionnet  S.  2, 149,  349.  — 1‘ — 4 ( 1 1)  Sc- 

stini  dcscr.  45,84  von  Ainslie 


AV  K OTTTTEA  CEjVH 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MAKPINOC 


VTT  ArPITTA  [ NIK  OTTOAITflN  TTPOC 

ICT  u.  i.  A.  PO  Nackter  Helios 
(mit  Strahlenkranz?)  1.  laufend,  die 
R.  erhoben,  im  1.  Arm  die  Gcisscl 
und  den  flatternden  Mantel 


Gewicht:  14,22(1) 

Abweichungen:  Vs.  und  Rs.  Schrift  unvollständig  2 
I Athen  Cat.  846  — 2 Bukarest  — 3 Paris  Mionnct  S.  2,  148,  539  — 4 Sophia.  — (Die 
Rs.  von  1.  3.4  und  wohl  auch  die  von  2 sind  aus  demselben  Stempel;  für  die  Vs.  gilt 
vcrmuthlich  da*»dl»e.) 

MAKPINOC  VTT  ArPITTTTA  NIKOTTOA  ITON 

TTPOC  IC  u.  i.  F.  TP  O Nackter 


AV  K OTTTTEA  CE  VH 

Kopf  m.  L.  r. 


Apollon  mit  gekreuzten  Beinen 
| r.  stehend,  den  r.  Arm  zuriiekge- 
■ zogen,  die  L.  auf  einem  Baum- 

stumpf, von  dem  eine  Eidechse  (?) 
zu  ihm  hinüberspringt  (Sauro- 
ktonos) 

,35j  Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  12,59(1) 

Abweichungen:  V*.  Schrift  in  der  Mitte  undeutlich  (Aber  stempclglcich  1692,2)  2 
— Schluss  fehlt  3 — AVT  »nd  MAKPEINOC  (1)  4 
t Athen  Cat.  847  — 2 Irnhoof  Overbeck  Kunstmythologic  4,  Apollon,  304,93  mit  Ahl». 
I d.  Rs.  MUnrtafcl  V,  t — 3 Paris  Mionnct  S.  2,  148,  541  — 4 St.  Florian.  — — 5 Scstini 
descr.  46,85  (Mionnct  S.  2,  148,  540]  von  Ainslie.  — (i>ic  Rs.  von  1.  2.  3 und  wohl  auch 
j die  von  4 sinrl  aus  demselben  Stempel.) 

Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I.  28 
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[ Mac  rinus] 

lßSS  AV  K OnTTEA  CEV  MA  . . . NOC  VTT  MAPK  Am  NI  KOTTOAITflN 

K 27  j Kopf  m.  L.  r.  TTPOC  I u.  i.  A.  CTPfl  Nackter 

Apollon  mit  Lorbeerkranz  1.  ste- 
hend, in  der  vorg.  R.  einen  Zweig, 
den  1.  Arm  auf  den  hinter  ihm  ste- 
henden Dreifuss  gestützt;  vor  ihm 
ein  flammender,  bekränzter  Altar 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:  V*.  CEV....  ü — R** APK  (nicht  APX)  * — VTT  MAPK 

1 — die  Schrift  im  Abschnitt  fortgcfallcn  2 

1 Belgrad  — 2 London  Cat.  46,39  ungenau  mit  APX  APf"l:  vielleicht  dieses  Stück  bei  Scstini 
dcscr.45,83  (Mion net  S.  2,147,  538]  von  Ainslie  (richtig  mit  VTT  MAPK  ArPI;  Vs.  CEVH)» 
— (Die  Rs.  und  wohl  auch  die  Vs.  beider  Stücke  sind  aus  denselben  Stempeln.) 

Der  Typus  geht  wohl  wie  die  verwandten  der  Sclcukidcnmünzcn  (z.  B.  Overbeck  Kunst- 
mythologic  4,  Apollon,  Münztafel  111,47;  vgl.  Babeion  rois  de  Syric  introduction  p.  LXV) 
und  der  Tetradracbmen  von  Magnesia  in  lonia  (s.  Overbeck  a.  a.  O.  III,  48)  auf  ein 
statuarisches  Vorbild  zurück;  die  von  Overbeck  (S.  197  fg.)  vorgcschlagenc  Anknüpfung 
dürfte  aber  kaum  richtig  sein.  Auf  Münzen  der  Kaiserzeit  erscheint  der  Typus  ziemlich 
selten;  am  ähnlichsten  dem  unsrigen  ist  er  auf  einer  Münze  von  Ilion  (Overbeck  Münz- 
tafcl  IV,  24;  vgl.  auch  25).  Eine  Besonderheit  der  Münze  von  NiknpoKs  ist,  dass  vor 
dem  Gotte  noch  der  Altar  steht;  in  seiner  herabhängenden  linken  Hand  hält  er  viel- 
leicht eine  Traube  oder  etwas  ähnliches.  — In  der  Haltung  sehr  ähnlich  erscheint  Apollon 
auf  einigen  Münzen  von  Tomis  (z.  B.  Taf.  XIV,  30),  obwohl  die  Stütze  de»  1.  Armes  dort 
fehlt  und  der  lHcifuss  vielmehr  vor  dem  Gotte  steht. 


T.XIV.2« 


lßNtt  [AV]  K OTTTTEA  C EVH  MAKPINOC  VTT  ArPITTTTA  NIK  OTTOAtTflN  TTPO 

K 28  i Br.  m.  L_  p.  m.  r.  u.  i.  A.  C ICTPO  Artemis  in  kur- 

zem Chiton  und  mit  flatterndem 
Mantel  und  Jagdstiefeln,  den  Kö- 
cher am  Rücken,  r.  laufend,  den 
r.  Arm  nach  hinten  erhoben,  in 
der  vorgestreckten  L.  Pfeil  (?)  und 
Bogen;  neben  ihr  der  Jagdhund 
r.  springend 

I Paris  Mionnct  S.  2,  149,  545 

Die  gleiche  Rs.,  vcrmuthlich  aus  demselben  Stempel,  kehrt  auf  Münzen  des  Diadumcnianus 
(n.  1797)  wieder.  Bei  dieser  Darstellung  ist  cs  ganz  deutlich,  das»  die  Bewegung  des  r. 
Armes  nicht  so  zu  verstehen  ist,  als  ob  Artemis  einen  Pfeil  aus  dem  Kbchcr  ziehen  w'ollc; 
vielmehr  scheint  der  Arm  nach  Altschicssung  eines  Pfeiles  zurUckgcschncllt  zu  sein.  Ob  der 
Gegenstand,  den  die  Güttin  ausser  dem  Bogen  in  der  1.  Hand  hält,  ein  zweiter  Pfeil  oder 
1 etwa  ein  Jagdspeer  ist,  bleibt  unsicher. 


1688”  I Macrinus  (Vs.  nicht  beschrieben)  VII  APPinilA  NIKOIIOAITON  IIPOC  ICTPU 

R H Nackte  (stehende)  Figur,  auf  einen  Speer  (?) 

gestutzt 

1 Ilolstenius  notac  in  Steph.  225  und  wohl  dasselbe  Stück  bei  Vaillant  mim.  gr.  122 
[Mionnct  S.  2,  150,  554  ohne  VII J aus  der  Sammlung  in  Florenz 

Die  Beschreibung  ist  so  undeutlich,  dass  man  nicht  weiss,  welcher  Typus  gemeint  ist;  nach 
der  Beschreibung  bei  Ilolstenius  möchte  man  an  Zeus  denken,  während  Vaillant*  Angabe 
cum  arundine  vt!  potius  palma*.  auch  an  Apollon  oder  eine  andere  Figur  denken  Hesse. 


Digitized  by  Google 


N1KOPOLIS 


435 


1690 

K 27 


1691 

K 27 


1692 
K 27 


1699 
K 28 


1693* 
K II 


[Mncrinus] 

A V K OTTTTEA  CE  VH  M[AKPINOC]  VTT  ArPITTTTA  NIKO[TTOAITnN 

| Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TTPjOC  IC  u.  i.  A.  TPO  Aphro- 

1 dite,  nackt  bis  auf  einen  Mantel, 
der  von  ihren  Schultern  hinten 
herabwallt,  in  der  Haltung  der  me- 
diceischen  r.  stehend;  neben  ihr 
1.  ein  Delphin,  auf  dem  Kopf 
stehend,  r.  ein  flammender  Altar 

1 I versen 

Die  Ri.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  Tafel  XV,  34  abgebildete  einer  Münze  des 
Diadumcnianus  (n.  1799);  danach  sind  die  fehlenden  Huch*taben  hier  ergänzt,  über  den 
Typus  vgl.  die  Einleitung  S.  339.  — Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  n.  x686  ergänzt. 

AV  K OTTTTEA  CEVH  MAKPINOC  j VTT  MAPK  ArPIHnjA  NIKOTTOAb 

Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r.  TON  u.  i.  A.  TTPOC  IC  Nil_c  mjt 

Kranz  und  l’almzwcig  I.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  zweite  Hälfte  der  Schrift  fehlt  3;  — Rs.  Schrift  nicht  genau 
angegeben,  sondern  an  eine  vorher  beschriebene  Münze  angeknüpft,  die  nur 
Vn  ArPITTTTA  bat  4 

1 Basel  — 2 Paris  — 3 Wien  Froclich  4 tentam.  292,195  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp,  OLV, 
47];  Eckhcl  cat.  59,  39  [Mionnet  S.  2,  t49,  546];  Arneth  Sitzungsber.  9,  903,  78.  — 

4 Scstini  dcscr.  46,86  [Mionnet  S.  2,  149.  547  mit  VTT  ArPITTTTA]  v«n  Ainslic 

AV  K OTTTTEA  CEVH  MAKPINOC  VTT  ArPITTTTA  NI  KOTTOAITON 

Kopf  m.  L.  r.  TTPOC  u.  i.  A.  ICT  Nackter  Her- 

mes mit  Beutel  und  Kcrykcion  1. 
stehend,  über  dem  1.  Arm  die 
j Chlamys;  vor  ihm  der  Hahn  I. 

Gewicht:  17,75(2) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unsicher  (. ...OTT6A  C6V  MA . . . NOC 0 3:  — Ra.  NI 
3 

I Paris  (Mionnct  S.  2,  149,  548  auch  dieses  Exemplar?)  — 2 Schmidt.  — Hierher  wohl 
auch  (wenn  nicht  zur  folgenden  Nummer)  3 Mailand  Mus.  Sandern.  3, 21  [Mionnct  S.  2, 
(49,  548].  — (Die  Vs.  von  2 ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  (687,2.) 

ebenso  VH  ArPITTTTA  NIKOTTOAITHN  TTPOC 

ICT  u.  i.  A.  PO  ebenso 

1 Wien  Arndh  Sitzungsber.  9,  902,  73.  — (Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die 
I von  n.  1682.  1683  u.  a.,  aber  verschieden  von  1687,2.  1692,2  u.  a.) 


Macrinus  (Vs.  nicht  beschrieben)  (TU  ATPIIIIIA  NIKOflOAlTüN  IIP  ICTP) 

Nackter  Dionysos  I.  stehend,  in  der  R. 
Traube,  in  der  L.  Thyrsos;  vor  ihm  der 
Panther 

f Vaillnnt  num.  gr.  122  [Mionnct  S.  2,  150,  550  ungenau  ohne  TU]  aus  seiner  Sammlung 
Da  Vaillnnt  die  Schrift  nicht  angiebt,  sondern  die  Münze  nur  an  andere  mit  TU  AI'PIIIIIA 
anknüpft,  so  ist  e*  leicht  möglich,  dass  vielmehr  TU  CTA  AONPINOT  zu  lesen  ist;  unter 
diesem  Statthalter  finde»  sich  auch  der  Typus  des  Dionysos  (allerdings  ohne  den  Panther, 
s.  unten  n.  1755),  während  er  unter  Agrippa  bisher  nicht  nachgewiesen  ist. 

28* 
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[Macrinus] 

AV  K OnnEA  CE  VH  MAKPINOC  Vn  ArPinnA  NIKOTTOAITnN  nPOC 

Br.  m.  L.  und  P.  r.,  auf  dem  Pan-  IC  und  i.  A.  TPfl  Hygieia  mit 

zer  das  Gorgoncion,  über  der  Schlange  und  Schale  r.  stehend 

1.  Schulter  die  Aigis  • | 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  3 — Schluss  fehlt  2 — Gorgoncion 
und  Aigis  nicht  bemerkt  1.  3.  5:  — Rs,  im  Alischnitt  TPON  0)  2 
1 London  Cat.  47,4  t • — 2 St.  Petersburg  — 3 Sophia  — 4 Wien  Arnclh  Sitrungsber.  9, 
903,  77.  — [j — 5 Mionnet  S.  3,  I4S.  543:  Dumersan  Cat.  Allier  31.  — (Die  Vs.  ist  wohl 
aus  demselben  Stempel  wie  die  von  1703  und  1716.) 

AVT  K M OTT€A  C€V  HP  MAKPINOC  V K ArPITTTTA  NIKOTTOAITnN 

Kopf  m.  L.  r.  TTPOC  ICTPO  u.  i.  A.  N ebenso 

Gewicht:  11,32(1) 

I Berlin  Cat.  83,  $5  — 2.  3 im  Handel 

Das  Portrait  des  Macrinus  auf  dieser  Münze  und  den  wahrscheinlich  stcmpclglcichcn  n.  1696. 
1705.  1717  weicht  sehr  von  den  meisten  anderen  ah;  der  Kopf  ist  viel  dicker  und  der  Bart 
voller  und  länger.  — Von  demselben  Stcmpelschncidcr  rUhren  wohl  auch  die  Vorderseiten 
der  anderen  unter  Agrippa  geprägten  Münzen  her,  welche  die  runden  Ituchstabcnfonncn 
6 und  £ zeigen  (n.  1684.  1685.  1709.  1710)*  Ks  sei  hervorgehoben,  dass  nur  auf  diesen 
Münzen  die  richtige  Schreibung  OTT€A(A)  mit  einem  TT  erscheint;  dasselbe  gilt  für  die 
gleichzeitigen  Münzen  des  Diadumenianu*.  Unter  dem  Statthalter  Longinus  haben  auch 
die  Münzen  mit  eckigem  g meistens  die  richtige  Schreibung  mit  einem  fT. 

ebenso,  wohl  aus  demselben  Stern-  VTT  K ArPITTTTA  NI  KOTTOAITON 
pcl  TTPOC  u.  i.  A.  ICTPON  Nackter 

bärtiger  Herakles  mit  Lorbcer- 
kranz  r.  stehend,  die  R.  auf  die 
Keule  gestützt,  in  der  vorg.  L.  mit 
dem  Löwenfcll  den  Bogen 

Abbildung  der  Rs.  (1) 

Gewicht:  13,60(1) 

Abweichungen:  Vs.  MAKP...  *•  3;  — K»-  ....ITTTTA  4 
X Imhoof  — 2.3  St.  Petersburg  — 4 Wien  Arnetb  Sitzungsber.  9,  903,  74.  — 1| — 5 Webster 
nura.  chron.  1873,  20  *us  der  Auction  Suhhy  Bey 


Macrinus  (Vs.  nicht  beschrieben)  J (1*11  AmilliA  MKOllOAITQN  IIP  ICTP) 

I Asklepios  und  Hygieia 

1 Vaillant  num.  gr.  122  [Mionnet  S.  2,  149,  544]  aus  der  Sammlung  Asselinc 
Für  diese  Münze  gilt  dasselbe  wie  für  die  vorige;  vcrmuthlich  handelt  es  sich  auch  hier 
um  eine  Münze  mit  VII  (TA  AONPINÖV  oder  mit  unleserlichem  Statthalternamcn,  viel* 
leicht  identisch  mit  der  bei  Patin  imp.  324  ( Index  21)  abgebildeten;  vgl.  unten  n.  1758,5. 

ebenso  rn  AmmiA  nikoaitun  (so?)  iipoc 

IlTPU  Göttin  (I)  1.  stehend,  die  R.  er- 
I hoben  (mit  Schiangel) 

1 Mus.  Arigoni  1 imp.  gr.  144  [Mionnet  S.  2,  150,  551] 

T)er  Zeichner  scheint  die  Figur  für  Hygieia  gehalten  zu  haben;  doch  war  cs  vielleicht, 
wie  schon  Scstini  cat.  casiig.  14  vermutbete,  eine  Darstellung  des  Sarapis. 
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1«»7  AV  K OnnEA  CEVH  MAKPINOC  Vn  ArPITTTTA  NIKOTTOAITflN  u.  i. 

K 27  Kopf  m.  L.  r.  A.  TTPOC  ICT  Unbärtiger  Fluss- 

gott mit  nacktem  Oberkörper  L 
sitzend , in  der  erhobenen  R. 
Schilf  (?) , den  I.  Arm  aufgestützt ; 
im  Hintergründe  ein  Schiffsvor- 
dcrthcil 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  AV  K OTTTTEA  MAKPINOC  C€B  »i  — Re  (VTt 
ArPITTnA)  NIKOrTOAITnN  TTPOC  ICTPO  (»Iso  der  .SlMthultcmamc  unsicher)  3 
— der  Typus  als  Isis  beschrieben  2 

i Wien  Froelich  4 tentam.  292,193  Abb.  d.  Hs.  [Gessner  inip.  CLV,  45];  Eckhel  «L  59,40 
[Mionnet  S.  2,  151,  557];  Arneth  Sitzungsber.  9,  903,  84,  — 1|  Hierher  wohl  auch  2 Wise 
num.  Bodlcian.  65,  XIII,  12  [Mionnet  S.  2,  147,  537J;  vgl.  oben  1683^  — 3 Iloffinann  lc 
numistnatc  1648 

1698  AV  K OTTTTEA  CEVH  MAKPINOC  ebenso  (aus  demselben  Stempel) 

K 25  . Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

T.XVIII,3  Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  11,76(1) 

Abweichungen:  V,.  AVT  K M O H MAKPINOC  I 

1 Athen  Cat.  850  — 2 Lobbecke;  wohl  dieses  Stück  Cat.  Becker  229 
l)cr  Gegenstand,  auf  den  der  1.  Arm  aufgestützt  tu  denken  ist,  ist  sicher  keine  Urne;  eher 
könnte  es  die  erhöhte  Lehne  einer  Klinc  sein,  da  die  Figur  offenbar  nicht  am  Boden 
selbst  sit/t.  Übrigens  ist  die  Arbeit  ziemlich  roh  und  ungeschickt,  so  dass  sogar  zwischen 
dem  I.  Arm  und  dem  als  Stütze  gedachten  Gegenstand  ein  Zwischenraum  ist  (vgl.  auch  zu 
1763  und  1807);  cs  könnte  also  diese  Stütze  auch  ein  anderer  schlecht  gezeichneter  Gegen- 
stand sein. 

169»  AVT  [K]  OTTTTEA  CEVH Kopf  VTT  ATPITTTA  NIKOTTOAITON  TTPOC 

K 26  1 „i.  l.  r.  I u.  i.  A.  CT  PO  Nackter  Jüngling 

(Haimos),  nur  mit  leichtem  Ge- 
wand über  der  r,  Schulter  und  den 
Knieen  und  mit  Stiefeln,  auf  einem 
Felsen  r.  sitzend  und  i.  blickend, 

. den  r.  Arm,  in  dem  ein  Jagdspecr 
ruht,  auf  einen  hinter  ihm  stehen- 
| den  Baum  gestützt,  die  1.  Hand 
auf  dem  Kopf;  i.  F.  r.  AiMOC 

Taf.  111,24  Abbildung  der  Hs. 

I Mailand  Mus.  Sandern.  3,  21,  XXVII,  269  [Mionnct  S.  2,  151,  556] 

Auf  der  Vs.  ist  zwischen  AVT  und  OTTnEA  Matz  für  einen  Buchstaben;  die  Schrift  ist 
wohl  nach  der  von  n.  1718  zu  ergänzen.  Die  Rs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  der 
folgenden  Münze,  nach  welcher  die  hier  fehlenden  Buchstaben  CTPfl  im  Abschnitt  er- 
gänzt sind. 

1700  AVT  K OTTTTEA  CEVH  MAKPINOC  | ebenso  (aus  demselben  Stempel) 

K 26  Br.  m.  I..  1'.  M.  r. 

1 Bassarabcscu 
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K 25 
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K 26 


1705 

K 27 


170« 

K 27 


[Macrinus] 

CE  VH  MAKP ltr.  m.  L.  [Vn  ArPljTTTTA  [ (NIKO]TTOAITflN 

P.  M.  r.  TTPO  u.  i.  A.  C ICTI[0]  Jüngling 


mit  nacktem  Oberkörper  auf  einem 
niedrigen  Felsen  (?)  1.  sitzend  und 
r.  blickend,  in  der  erhobenen  R. 
einen  Zweig,  die  L.  auf  einen 
Stein  (?)  gestützt 

I im  Handel 

I>ic  Ra.  ist  wohl  aus  demselben  .Stempel  wie  diejenige  einiger  Mllnren  des  Diadumcnianus 
(n.  1 S 1 1 ),  wclehc  den  gleichen  Stcmpclfehler  I CT I CI  zeigen.  Dieselbe  Darstellung  findet 
sieh  auch  auf  einer  anderen  Mtlrize  des  Diadutnenianus  (Tafel  Will,  5):  da  das  tjucllgc- 
fhss  fehlt,  ist  cs  unwahrscheinlich,  dass  die  Kigur  einen  Klussgott  darstclll;  man  mochte 
vielmehr  an  eine  andere  l.okalgnttheit  denken,  vielleicht  einen  ßerggott  wie  Haimos, 
worauf  eine  verwandte  Darstellung  unter  dem  Statthalter  Iamginus  (unten  n.  1764.  1765) 
noch  mehr  hinweist.  — Die  Schrift  der  Vs.  ist  wohl  nach  n.  16S6  zu  ergänzen. 

AV  K OTTTTEA  CE  VH  MAKPINOC  VTT  ArPITTTTA  NIKO  TTOAITflN 

Hr.  mit  L.  und  P.  r.,  an  der  1.  TTPOC  ICTP  u.  i.  A.  fl  Concor- 
Schulter  die  Aigis  dia  mit  Kalathos,  Schale  und  Füll- 

horn 1.  stehend;  vor  ihr  ein  Altar 

Gewicht:  13,16(1) 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  2 — die  Aigis  nicht  bemerkt  l 
l Athen  Cat.  849  — 2 l’ari»;  vielleicht  dieses  Stück  ungenau  (Vs.  mit  AVT  statt  AVi 
Ks.  mit  ICTPON  und  ohne  Altar)  bei  Mionnet  S.  2,  150,  555  (vgl.  unten  1704,2) 

Die  Vs.  ist  wohl  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  1694,  nur  da*»  hier  da*  Gorgoncion 
nicht  zu  erkennen  ist;  vgl.  auch  n.  1716. 

AV  K OTTTTEA  CE  VH  MAKP(INOC)  VTT  ATPITTTTA  NIKOTTOAITHN  TTP0C 

Kopf  m.  L.  r.  IC  u.  i.  A.  TPO  ebenso,  aber  viel- 

leicht ohne  den  Kalathos 

1 Wien  Arnelh  Silzungsber.  9,  903,  81  ungenau 

AV  K OTTTTEA  CEOVjHPOC  MAKPI-  VTT  ArPITTA  NIKO  nOAITflN  TTPOC 

NOC  ebenso  IC  Concordia  mit  Kalathos  wie 

vorher,  aber  ohne  den  Altar 

Abweichungen:  Ks.  Anfang  der  Schrift  fehlt  i 
1 Berlin  Cat.  82, 53  — 2 Pari»  (wohl  nicht  das  Kxcmplar  bei  Mionnct  S.  2,  150,  555; 
s.  oben  1702,2).  — (Pie  Vs.  ist  wohl  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  1719.) 

AVT  K M OTT€A  CCVHP  MAKPINOC  I ...  (AjrPITTA  NIKOTT OAITON  TTPOC 
ebenso  ICTP  ebenso,  aber  ohne  den  Ka- 

lathos 

I München.  — Cbct  die  Vs.  vgl.  zu  n.  1695. 

AV  K OTTTTEA  CE  VH  MAKPINOC  VTT  ACPITTA  NIK  OTTOAITflN  TTPOC 

ebenso  I u.  i.  A.  CTP  ebenso 

Gewicht:  12,35(1) 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  2 
I Gotha  — 2 Wien  Arnelh  Sitzungslrer.  y,  903,  79  (80  ist  wohl  eine  Munrc  mit  dem  Na- 
men  des  Longinus) 
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[Macrinuaj 


ebenso  vn  ArpinA  niko  ttoaithn  npoc 

ICT  ebenso 

Gewicht:  12,17(1) 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  2 — nicht  beschrieben  4;  — Rs. 
Schrift  unsicher  4 — ArPITTTTA  (0  * 

1 Athen  Cat.  848  — 2 Berlin  Cat  82,52;  wohl  dieses  Stück  ungenau  bei  Rauch  Cat.  Hei- 
deken  873  — 3 Lobbecke,  vielleicht  das  Exemplar  von  Welzl  Cat.  1366.  — J| — Hierher 
oder  tu  einer  der  vorhergehenden  Nummern  4 Vaillant  num.  gr.  122  aus  der  Sammlung  der 
Königin  Christine;  vgl.  Uobtenius  notac  in  Steph.  225.  — Vgl.  auch  die  folgende  Nummer. 


ebenso  vn  ArpinA  niko  noAimN  ttpoc 

ICT  Weibliche  Figur  1.  stehend, 
in  der  vorg.  R.  Börse  (f),  im  1. 
Arm  Füllhorn 

1 London  Cat.  47,43 

Die  Figur  ist  von  Gardner  als  Ubertas  bezeichnet,  weil  er  das  Attribut  in  der  R.  ah 
eine  Börse  ansah.  Der  mir  vorliegende  Abguss  lässt  diese  Auffassung  als  möglich  er- 
scheinen; doch  ist  es  wahrscheinlicher,  dass  das  Attribut  eine  ungeschickt  angebrachte 
Schale  ist,  so  dass  wir  es  mit  einer  Concordia  zu  thun  hätten,  wie  bei  der  vorher- 
gehenden Münze.  Auch  auf  der  kleinen  Münze  des  Diadumenianus  im  British  Museum 
Cat.  49,58  (unten  n.  1879,  Taf.  XVIII,  33)  scheint  eher  Concordia  als  Ubertas  darge- 
stcllt  zu  sein. 

AVT  K M OTTCAAI  C€VH  MAKPINOC  V KAAV  ArPITTTTA  | NIKOTTOAITflN 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TTPOC  ICT  u.  i.  F.  PON  Tyche 

mit  Kalathos,  Steuerruder  und 
Füllhorn  1,  stehend 


l Wien  Mus,  Theup.  1005  [Mionnet  S.  2,  150,  552];  Amclb  Sittungshcr.  9,  904,  94 
Die  Rs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  einer  Münze  des  Diadumenianus  (n.  1819,2). 


AVT  K M OTT€A  C€V  H MAKPINOC  . VTT  ArPITTA  NIKO;TTOAITnN  TTPOC 

Br.  m.  L.  P.  (M.f)  r.  ICTP  ebenso 

Abweichungen:  Va.  OTT !H  * — ohne  I*.  und  M.  i 

I London  Cal.  47.42  — 2 München 


AV  K OTTTTEA  CEV  H MAKPEINOC 

Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r. 


vn  ArpimTA  NiKono  aithn  npo 

u.  i.  A.  C ICTPfl  Tropaion,  beste- 
hend aus  (skythischemr)  Helm,  Pan- 
zer, zwei  Schilden  und  vier  Spec- 
ren;  am  Boden  zwei  Gefangene; 
links  davon  Nike  r.  stehend,  mit 
der  R.  auf  den  einen  Schild  schrei- 
bend, den  sie  mit  der  L.  festhält, 
rechts  der  Kaiser  in  Kriegstracht 
1.  stehend,  die  R.  zum  Tropaion 
erhoben,  im  1.  Arm,  über  den  das 
Paludamentum  hängt,  den  Speer 


I Berlin  Cat.  82,54  — 2 Sophia  (wohl  aus  denselben  Stempeln) 

Die  R».  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  Tafel  XIX,  28  abgcbildctc  einer  Münze  des  Dia- 
dumenianus (n.  1822);  danach  ist  die  Schrift  hier  ergänzt.  — Vgl.  die  Einleitung  S.  344  fg. 
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AV  K OnnEA  CEVH  MAKPINOC  Rr. 

m.  L.  uml  1’.  r.,  auf  dem  Panzer 
das  Gorgoneion,  an  der  1.  Schul- 
ter die  Aigis 


VTT  ArPIITTTA  NIKOnOA  und  i.  A. 

ITflN  npoc  „ . ... 

ICT  PO  Kaiser  mit  erho- 

bener R.  und  Sccpter  im  1.  Arm 
im  Viergespann  r.  fahrend;  vorn 


ein  Soldat  mitVexillum,  r.  schrei- 
tend und  1.  büchend;  im  Hinter- 
gründe ein  Tropaion,  an  dessen 
F’uss  zwei  Gefangene  sitzen 

T.  XIX,  26  Abbildung  der  Kt.  (6) 

I Bukarest  — 2.3  Neapel  Cat.  6312.  6313  (Vs.  ungenau)  — 4 I'aris  Blanche!  revue  num. 
1892,  74,  55*  1»  *2  — 5 Di.  Weber  — 6 unbekannte  Sammlung  (Abguss  vorhanden).  — 
I (l.  2.  3.  5.  6 und  wohl  auch  4 sind  aus  denselben  Stempeln.) 


1712  AV  K OTTfTEA  CEVH  MAKPINOC  VTT  AT  PljTTTA  u.  i.  A.  NIKOTTOAITflN 

K 27  | Kopf  m.  L.  r.  TTPOC  IC 

ebenso,  aber  im  Viergespann 
steht  hinter  dem  Kaiser  noch  Nike 
1 Mandl  (Kggut  Verkauf- -Cat.  S,  tSi)  — 2 Philippopttl.  — (Beide  Mttneen  sind  aus  den- 
-ellien  Stempeln;  der  Stempel  der  Vs.  ist  derjenige  von  0.1687,2  u.  a.) 


1714 

K 27 


171.7 
K 27 
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K 27 


AV  [K  OTTjTTEA  CE  VH  MAKPINOC 

ISr.  m.  L.  1’.  M.  r. 


[VTT]  ArPITTTTA  NIKOTTOAITflN  u.  i. 
A.  TTPOC  ICT  Adler  mit  ausge- 
breiteten Flügeln  auf  einem  be- 
kränzten Altar  zwischen  zwei 
Feldzeichen  nach  vorn  stehend 
und  1.  blickend 


1.2  im  Mandel.  -- 1 — 3 Scslini  descr.  46,87  [Mionnct  S.  2, 147,  536]  von  Ainslic.  — Hier- 
her wohl  auch  4 eine  Münze  in  Kopenhagen  mit  unleserlichem  Statthaltcrnamen  (Vs 

. JTEA  CE  VH  MAKPINOC.  Schuppen panzer;  Rs. KOTTOAITftN  a-  i-  A.  TTPOC  ICT, 

der  Adler  I.  stehend  und  r.  blickend);  unter  Longinus  ist  der  Typus  bisher  nicht  nach- 
gewiesen. 


[AV  K]  OnnEA  CEV  | MAKPEINOC 

llr.  m.  L.  und  P.  r. 

I Rotlin 

AV  K OTTTTEA  CE  VH  MAKPINOC 

llr.  m.  L.  und  P.  r.,  an  der  1.  Schul- 
ter die  Aigis 


VTT  ArPITTTTA  NI  KOTTOAITflN  und 

Schlange,  in 


vielen  Windungen  aufgerichtet,  der 
Kopf,  von  einem  Nimbus  mit 
Strahlen  umgeben,  rechtshin 


VTT  ArPITTTTA  N I KOTTOAITflN  u.  i. 
^ CTPG  * Drcifuss,  an  dessen 
mittlerem  Fuss  sich  eine  Schlange 
emporwindet 


Abweichungen:  Vs.  .Schluss  der  Schrift  fehlt  3 
1 Löbbccke  — 2 M.mdl  (Egger  Verkaufs -Ca*.  8,182)  — 3 Sophia  — 4 Wien,  früher 
Wclil  Cat.  1368;  Arncth  Sitzungsbcr.  9,  903,  85 

Das  Gorgoncion  auf  dem  Panzer  ist  wohl  nur  verwischt;  vgl.  zu  1694  und  1702. 
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1717  AVT  K M OTT€A  C€VHP  MAKPINOC  ebenso,  wohl  aus  demselben  Stern- 

K 27  I Kopf  m.  L.  r.  I pel 

1 London  Cat.  47,44  — 2 Wien  Ameth  Sitzungsb.  9,  903,  85  a.  — Über  die  Vs.  vgl.  zu  1695. 

171K  AVT  K OTTTTEA  CE  VH  MAKPI.NOC  | ebenso,  aber  im  Abschnitt  nur  die 

^ 25  ebenso  I obere  Zeile  zu  sehen 

1 Paris  Tristan  2,298  [Gcssncr  imp.  CLV,  43]  mit  der  falschen  Lesung  Eni  ArPinTTA 
NIKOMHAEflN  u.  i.  A.  TTPOI  ( als  Münze  von  Ni  ko  m eile  ia);  Vaillant  num.  gr.  122 
[Mionnct  S.  2,  148,  542);  Mionnit  1,  360,  40 

. /wischen  MAKPI  und  NOC  »tcht  ein  undeutlicher  Buchstabe;  cs  ist  wohl  derselbe  Stempel 
wie  bei  n.  1699. 

171!»  AV  K OTTTTEA  CEOV  HPOC  MAKPI-  VTT  ATPITTA  | NIKOTTOAI  TON  TTPOC 

^ 27  NOC  ebenso  u.  i.  A.  ICTPO-  Halbkreisförmige 

zweireihige  Säulenhalle,  deren 
Enden  nach  vorn  auf  beiden  Seiten 
in  je  vier  Säulen  auslaufcn,  auf  drei- 
stufigem Unterbau,  hinter  dessen 
oberster  Stufe  sich  in  der  Milte 
ein  offenes  rundbogiges  Thor  er- 
hebt; dahinter  (nur  scheinbar  dar- 
über) ein  zweites  Bauwerk,  von 

dessen  Mittelbau  nur  die  Front  zu 
sehen  ist,  während  die  beiden 
i vorspringenden  Seitenflügel  offene 
Hallen  mit  Giebeldächern  zu  sein 
scheinen;  ganz  hinten  (scheinbar 
oben)  ein  von  zahlreichen  Säulen 
getragenes  gerades  Dach 

Tar.111,23  Abbildung  der  R».  (l) 

Gewicht:  12,90(1) 

Abweichungen:  Rs.  Schrift  nicht  ganz  vollständig  2.3 
1 Gotha  Scstini  lett.  9,6,  I,  4 [Mionnct  S.  2,  15t,  558}  — 2 Neapel  Cat.  6311  — 3 Pari«. 

— (l)ic  Rs.  aller  drei  Exemplare  sind  aus  demselben  Stempel;  dasselbe  gilt  wohl  auch 

fllr  die  Vs.,  die  vcrmuthlich  stcmpclglcich  der  von  n.  1704  sind.) 

Die  richtige  Auffassung  der  auf  dieser  Münze  dargestcllten  Bauwerke  wird  durch  die  Kleinheit 
und  besonders  durch  die  missglückte  Perspektive  erschwert.  Aber  sicher  ist  es  hier,  dass 
das  zweite  Bauwerk  nicht  auf,  sondern  hinter  dem  ersten  zu  denken  ist,  da  die  Grund* 
risse  ganz  verschieden  sind;  aus  demselben  Grunde  muss  das  geradlinige  Dach  im  obersten 
Thcil  des  Bildes  als  der  Abschluss  eines  dritten,  ganz  hinten  stehenden  Bauwerks  gedacht 
werden.  Etwas  sicheres  lässt  sich  im  übrigen  über  diese  Bauten  nicht  sagen.  Die  halb- 
kreisförmige Säulenhalle  steht  auf  einer  Terrasse,  zu  der  drei  Stufen  hinauflllhrcn;  ob  die 
beiden  anderen  Bauten  ebenfalls  auf  dieser  Terrasse  stehen,  bleibt  unsicher.  Das  zweite  Bau- 
werk mit  den  beiden  vorspringenden  Seitenflügeln  erinnert  sehr  an  den  oberen  Theil  des 
unter  Severus  erscheinenden  Typus  Taf.  III,  20  (n.  1331);  der  untere  Thcil  desselben  könnte 
auf  unserer  Münze  durch  die  davorstehende  Säulenhalle  verdeckt  sein.  Endlich  das  hinterste 
Bauwerk,  dessen  Säulen  doch  wohl  absichtlich  ganz  dünn  gezeichnet  sind,  scheint  eine 
geradlinige  Säulenhalle  zu  sein,  deren  flaches  Dach  wohl  auf  zwei  Reihen  von  Säulen  ruht. 
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[Macrinusj 


(Statins  Longinus) 


AVT  K M OTTEAIOC]  CEVH  MAKPI-  vn  CTATI  AONriNOV  NIKOTTOAI- 

NOC  Br.  m.  L.  r.,  an  der  1.  Schul-  TON  nPO  u.  i.  A.  C ICTPON 
ter  leichtes  Gewand  Zeus  mit  Schale  und  Sccpter  1. 

sitzend 

Gewicht:  11,82(1) 

1 Athen  Cat.  851  — 2 Paris  Miuttnet  8.2,152,562  — 3 iro  Handel.  — Vgl.  unten  1719* 
und  1719**. 

AVT  K M OTTEAA  C€V  MAKPIN[0C]  VH  CTA  AONTINOV  | NIKOTTOAI- 

Br.  m.  L.  und  P.  r.  TON  TTP  u.  i.  A.  OC  ICTPfl 

ebenso 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schritt  fehlt  I.  2.  4 — AVT  K M OfTEA  CE  VH 
MAKP1NOC  6)  3 — unsicher  5.  6;  — Rs.  Schrift  nicht  ganz  vollständig,  aber 
sich  gegenseitig  ergänzend  I.  2.  2 — vielleicht  AOSTINOV  3 — Vcrthcilung 
der  Schrift  unbekannt  5.  6 

1 Hunter  — 2 London  Cat.  47,46  - 3 Sophia  (Mittheilung  von  Tacchclla)  — 4 Wien 
Mus.  Tlicup,  1006:  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  903,  76.  — — 5 Scstini  dcscr.  45,78  von  Ainslic 
— 6 Mionnct  S.  2,152,  563;  Dumcrsan  Cat.  Allier  21 
Auf  dem  Wiener  Exemplar  hat  das  A in  CTA  deutlich  die  Form  A. 

AVT  K M OTTEAAI  CEVH  MAKPINOC  VTT  CTATI  AONTINO  V NI  KOjTTOAl- 

Kopf  m.  L.  r.  TflN'  u.  i.  A.  TTPOC  ICT  ebenso 

Abweichungen:  Rs.  1 

1 Paris  Mionnct  S.  2,  152,  562  — 2 Sophia  (Mittheilung  von  Tacchclla) 

AVT  K M OTTEA  CEV  MAKPEINOC  VTT  CTA  AONTINOV  NIKOTTOAITON 

ebenso  TT  u.  i.  A.  POC  ICT  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  Brustbild  m.  L.  u.  I'. (?)  i;  — Rs.  Schrift  in  der  Mitte  unsicher  2 
| I München  — 2 Paris  Mionnet  S.  2,152,  562 

AVT  K M OTTEA  CEVH  MAKPEINOC  VTT  CTA  AOTHNÖ  NIKOTTO  AITON 

AVT  ebenso  TTPOC  I u.  i.  A.  CTPO  Zeus  wie 

vorher  I.  sitzend,  zu  seinen  Füssen 
der  Adler 

Abweichungen:  V».  AVT  K ..TIEA  — Rs.  erste  lldlfte  der  Schrift  fehlt  2 
1 London  Cat.  47,45  — 2 Kollin 


Macrinu»  (Vs.  nicht  beschrieben),  J TH  AVI*  AONI'INOl*  NIKOllOAITüN  IIP 

: IlTP  Zeus  mit  Schale  und  Sccpter  (I.) 

' sitzend 

l Vaillnnt  num.gr.  123  [Mionnct  S.  2,  152,  564]  aus  der  Sammlung  Asscline 
Die  Lesung  der  Rs.  ist  jedenfalls  unrichtig;  der  Gcschlcchtsnamc  des  Longinus  ist  Überall 
| Statins 

ebenso  Oll  CTPA  M AONriNOV  NIROMIAttiN  (so!) 

ebenso 

1 Havcrcamp.  numoph.  reg.  Chmtinac  217,  XXX,  5 [Gessner  itnp.  CLIV,  28;  Mionnct  S.  2, 
474.350  unter  Nikoracdcia,  dann  aber  Suppl.  5,202  berichtigt] 

Da  auf  Münzen  von  Nikoincdcta  in  dieser  Zeit  keine  Heamtcnnamen  Vorkommen,  handelt 
j cs  sich  gewiss  um  fatsche  Lesung  einer  Münze  von  Nikopolis  am  oben  n.  1720— 1723. 
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NIKOPOLIS 


[Macrinus] 

ebenso  vn  CTA  AONHNOV  NIKOTTOAITflN 

nPOC  u.  i.  A.  I Zeus  mit  Lor- 
bcerkranz  r.  stehend  und  L blickend, 
den  nackten  Oberkörper  nach  vorn, 
in  der  gesenkten  K.  den  Blitz,  die 
L.  auf  das  Scepter  gestutzt 

Abbildung  der  Rs.  (i) 

Abweichungen:  AVT  K M 6VH  MAKP. ..  2 K».  Schluss  der  Schrift  fehlt  2 

1 l.öbbeckc  — 2 I’hilippopcl 

C6V  H MAKPINOC  Br.  m.  VH  CTA  A N TTPOC 

L.  u.  1‘,  r.  u.  i.  A.  IC  Nackter  Zeus  I.  ste- 

| hend,  in  der  vorg.  R.  die  Schale, 
die  L.  auf  das  Scepter  gestützt 

1 Bukarest.  - Vgl.  die  Vorderseite  von  n.  1755. 

AVT  K M OT7EAAI  CEV VH  CTA  A HN  17POC 

Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r.  I Sarapis  mit  Kalathos  I.  stehend, 

die  R.  erhoben,  in  der  L.  das 
| Scepter 

1 Wien  Mus.  Theup.  1006  [Mionnct  S.  2,  150,  553]:  Arne'h  Sitxungsbcr.  9,  903.  75 

Arneih  wollte  in  der  Figur  den  Kaiser  erkennen;  doch  schien  mir  der  Kalathos  sicher. 

AVT  K M OTTEA  [C€V]  | MAKPEINOC  Vn  CTA  AONHNOV  [ (NIKOTTOAIT 

K.  m.  I„  r.  ....  Hera  mit  Schale  und  Scepter 

| 1.  stellend 

I München,  früher  Cousincry,  Scstini  descr.45.S0  [Mionriet  S.  2, 1 58,  591].  — Die  Schrift 

der  Vs.  (bei  Scstini  ungenau)  ist  nach  n.  1723  ergänzt. 

CEVH  POC  MAKPINOC  Br.  m.  Vü  CTATIOV  AONHNOV  NIKOfTO 

L.  r.  AITflN  HP  u.  i.  F.  OC  IC,  i.  A. 

TP..  Hera  wie  vorher,  zu  ihren 
Füssen  der  l’fau  I.  stehend  und 
zu  ihr  zurückblickend 

Abbildung  der  Rs. 

I Lobbeeke 


[1130]  AVT  K M OTTEAAIOC(')  MAKPINOC  VTT  CTA  . . . TINOV  NIKOTTOAITON 

(K  27)  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TTP...  Demeter  im  langen  Ge- 

wand und  Mantel  1.  stehend,  in 
der  R.  Ähren,  die  L.  auf  die 
Fackel  gestützt,  au  der  sich  eine 
Schlange  emporringelt;  vor  ihr 
der  halbgeöffnete  Korb,  aus  dem 
eine  Schlange  hcrvorkriecht 
1 Wiczay  2214  [Mionnct  S.  2,  155,  576];  Scstini  35,38 

Obgleich  die  Münze  verschollen  und  die  Schrift  der  Vs.  wohl  ungenau  angegeben  i»t  (für 
OFTEAAIOC  ist  wohl  OTTEAAI  CEV  *u  lesen),  kann  sic  hier  aufgenontmen  werden,  da  die 
| Rs.  unter  Diadumcnianu»  gesichert  ist  (s.  n.  1836,  Tafel  XIV,  19). 
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[Macrtnu*] 

AVT  K M OTT€AA  [ C€V  MAKPINOC  Vn  CTA  AONHNOV  NIKOTTO.... 

Ur.  m.  I-  und  Schuppenpanzer  r.  flN  TTPOC  IC  u.  i.  A.  TPON 

Demeter  mit  Schleier  I.  stehend, 
in  der  erhobenen  R.  Ähren,  die 
L.  auf  die  Fackel  gestützt 

Abweichungen:  V*.  Schrift  unsicher  2;  — K*.  VTT QN  TTPOC  IC  u*  *•  A. 

TPON  * — NIKOTTO IC  u.  i.  A.  TPON  * — unsicher  3 

1 Lcakc  Furop.  Gr.  7H  2 S*.  Petersburg.  — [| — 3 (=  I?)  Scslini  descr.  45,76  [Mionnct 
S.  2,  155,  577]  von  Ainslie 

AVT  K M OTT MAKPEINOC  VTT  CT  ATI  AONNNO  V | [NIKOTTO]AI- 

...  Kopf  m.  L.  r.  TflN  TTPO  u.  i.  A.  C ICTPfl  De- 

meter (oder  Kore)  ohne  Schleier, 
aber  mit  lang  herabhangendem 
Mantel  über  dem  gegürteten  Dop- 
pelchiton, 1.  stehend,  in  der  vorge- 
streckten  R.  zwei  Ähren,  die  I.. 
auf  das  Sceptcr  gestützt 

Gewicht:  14,10 

I Gotha  Scstini  lett.  9,6  [Mionnct  S.  2,  154,  575]»  — Die  Schrift  der  Rs.  ist  nach  der 
stcmjiclglcichcn  K*.  einer  Münze  de«  Dudumenianus  (n.  1S571  ergänzt;  danach  ist  cs  auch 
sicher,  dass  die  hier  unvollständige  Stütze  des  1.  Arms  ein  Sceptcr  ist. 

CEVH  MAK....  ebenso  I AONHNOV  NIK  OTTOAITDN 

TT[Pj  u.  i.  F.  OC ; I Demeter  (oder 
Kore)  ohne  Schleier,  den  Mantel 
über  die  I.  Schulter  geschlagen,  1. 
stehend,  in  der  vorgestreckten  R. 
zwei  Ähren  und  Mohnkopf,  die  L. 
auf  die  Fackel  gestützt 

Gewicht:  13,70 

I Gotha 

1 Ks  ist  möglich,  dass  auf  der  Rs.  der  Schluss  der  Schrift  im  Abschnitt  stehen  sollte;  auch 
das  | im  Felde  rechts  ist  nicht  ganz  sicher. 

AYT  K M OTTEAAI  CEV  MAKPINOC  VTT  CTATIOV  AO  N ri[NOV  NIKOTTO] 

lir.  m.  L.  und  P.  r.  u.  i.  A.  AITflN  TTPO  n .. ...  . 

£ |Q  Göttin  mit 

Mauerkrone  I.  sitzend,  in  der  vor- 
gestrcckten  R.  Ähren,  die  L.  auf 
das  Sceptcr  (oder  Fackel?)  gestützt 

I Rollin  (Beschreibung  von  Svorono»);  wohl  das%elbc  StUck  früher  bei  Haflmann  lc  nutnis- 
mate  1649 

Die  Mauerkrone  auf  dem  Kopf  der  Göttin  macht  die  Benennung  Demeter  unwahrschein- 
lieh;  doch  konnte  Demeter  als  Stadtgöttin  gemeint  sein;  ein  ähnlicher  Typus  erscheint 
unter  dem  Statthalter  Agrippa  auf  einer  Münze  des  Diadumcnianus  (n.  1795);  aber  dort 
hält  die  Frau  statt  der  Ähren  vielleicht  eine  Schale  in  der  Rechten.  — Auf  der  Vs.  ist 
vielleicht  MAKPEINOC  *u  lesen  wie  bei  der  folgenden  Münze. 
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Taf.  XV,  8j 


[Macrinus] 

AVT  K M OTTEAAI  CEV  MAKPEINOC  vn  CTA  AONriNOV  NIKOTTOAITON 

Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r. I TTPOC  I Nackter  Apollon  I.  ste- 
hend, in  der  vorj{.  R.  Lorbeer- 
zweig, im  1.  Arm  Bogen 

Abbildung  der  R*.  (6) 

Gewicht:  11,62(1) 

Abweichungen:  V*.  angeblich  OTTEAAIOC  CEV  8;  — Rs.  Schrift  unsicher  8 
I Gotha  Sestini  lett.  9,6  [Mionnet  8.2,152,565]  — 2 Mailand  Mus.  Sandern.  3,22  [Mion- 
net S.  2,  153,  569]  ungenau  — 3 Philippopcl  — 4 St.  Petersburg  — 5 Trau  — 6 Wien 
Mus.  Theup,  1000  [Mionnet  S.  2,  153,  568];  Arncth  Sitzungsber.  9,  904,  96;  beide  ungenau 
— 7 Wien  Araeth  Sitzungsber.  9,  904,  97  ungenau.  — JJ — 8 Sestini  descr.  45, 77  [Mionnet 
S,  2,  153,  566]  von  Ainslic.  — Vgl.  unten  1735*.  — (Die  Rs.  von  1.  6.  7 und  wohl  auch 
anderen  sind  aus  demselben  Stempel.) 

Der  Gegenstand  in  der  vorg.  R.  des  Gottes  ist  sicher  ein  Lorbeerzweig;  in  dieser  Weise 
scheint  Apollon  aber  sonst  nirgends  dargestellt  zu  sein. 

AVT  K M OTTCA  | CCVH  MAKPINOC  VH  CTA  AONriNOV  NIKOTTOAI- 

Br.  m.  I„  P.  M.  r.  TON  TTPOC  u.  i.  A.  ICT  Nackter 

Apollon  L stehend,  in  der  vorg. 
I R.  Schale,  in  der  gesenkten  L. 
Lorbeerzweig 

Abweichungen:  Vs.  CCV  statt  C€VH  1 — unsicher  4;  — Rs.  Schluss  der  Schrift 
fehlt  l.  3 — unsicher  4 

1 Löbbccke  — 2 Pari*  Mionnct  S.  2,  155,  578  — 3 Wien  Mus.  Theup.  I006;  Arncth 
Sitzungsber.  9,  903,  83.  — — Hierher  oder  zur  folgenden  Nummer  4 Sestini  dcscr.  45,75 
(Mionnct  S.  2,  156,  581]  von  Ainslie 

AVT  K M OTTEA  CEV  [ MAKPEINOC  VTT  CTA  AOWINÖ  NIK  OTTOAITflN 

Kopf  m.  L.  r.  TTPOC  ICT  ebenso 

i Paris  Mionnct  S»  2,  155,  578 

AVT  K M OTTEA  CEV  H MAKPINOC  VTT  CTA  AONHNOV  NIKOTTOAITON 


Br.  m.  L.  und  I\  r.  TTPOC  ICT  Apollon  wie  vorher; 

vor  ihm  ein  flammender  Altar 

Abbildung  der  Rs.  (1) 

Abweichungen:  Rs.  CTATI  für  CTA  (0  * 

1 Imboof  — 2 Sophia  (Beschreibung  von  Tacchclla) 


1735» 

K II 


AVT  k M 01IKAAI  CEYH  MAKPEINOC  Br.  VII  (TA  AON  PI  NOT  NIK0II0AITS2N  IIPOC  I 

m.  L.  und  P.  (r.)  1 Nackter  Apollon  (1.)  stehend,  in  der  R. 

Zweig,  in  der  L.  Bogen;  zu  seinen  Füssen 
ein  Hirsch 

1 Wiczay  2218,  VII,  159  [Mionnct  S.  2,  155,  579];  Sestini  pii»  musei  22,2,  IV,  16;  Sestini 
mus.  Hederv.  partc  Europ.  t,  36,  4t 

Die  Abbildung  und  Beschreibung  in  Caronni*  Katalog  giebt  nur  den  stehenden  Gott 
ohne  den  Hirsch;  die  ältere  Publication  von  Sestini  giebt  zwar  den  Hirsch,  aber  in  der 
Angabe  der  Schrift  stimmen  Text  und  Tafel  nicht  überein;  da  es  sich  also  wohl  um  ein 
schlecht  erhaltenes  Stück  handelt,  so  darf  man  vermuthen,  dass  Sestini  irgend  eine  Un- 
ebenheit im  Felde  irrthümlich  für  einen  Hirsch  gehalten  hat,  während  die  Münze  in  der 
That  gleich  den  oben  (n.  1735)  beschriel>encn  war.  Dass  Caronni  den  Zweig  für  ein 
Füllhorn  hielt,  ist  ein  begreiflicher  Irrthum. 
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[Macrinus] 

AVT  [K  OTTE'AAI  CEV  MAKPINOC]  VTT  CTATI  AONHNOV  NIKOTTOAI- 

Kopf  m,  L.  r..  TflN  u.  i.  F.  17  POC,  i.  A.  ICTPfl 

Apollon  am  Altar  wie  vorher 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K M OTTTTEA  (»)  1 — AVT....AAI  CEV  ....  (nach  3 

crgSntt)  J[  — Rs.  vn  C OV  3 — CTAT  für  CTATI  3 — angeblich 

mit  Bogen  und  Zweig  in  der  L.  3 

1 Sophia  (Mittheilung  von  Tacchclla)  — 2 Wien  Froclich  4 tentam.  292, 194  Ahb.  d.  Rs. 
[Gcssncr  imp.  CLV,  46;  Mionnet  S.  a,  151,  559]  mit  falscher  Lesung  VTT  KA  KOVINTIAI- 
ANOV  (vgl.  oben  1678*);  Eckhel  cat.  59,41  [Mionnct  8.3,156,580];  Arneth  Sitzungsb.  9, 
903,  82.  — j, — 3 Sestini  dcscr.  45,79  (Mionnct  S.  2,  153,  567]  von  Ainslic 

AVT  K M OTTCAA  j C€V  MAKPINOC  Vn  CTA  AONriNOV  NIKOTTOAI- 

Hr.  m.  I..  und  Schuppenpanzer  r.  TflN  TTPOC  I u.  i.  A.  CTPON 

Artemis  als  Jägerin  r.  schreitend 
, (ohne  Hund) 

Gewicht:  10,34(1) 

Abweichungen:  Vs.  AV  K OTTCAA  C€VH  MAKPINOC  (»her  als  unsicbe,  be- 
zeichnet)  I ; — Rn.  Mitte  der  Schrift  unleserlich  2 
I Athen  Cat.  853  — 2 St.  Petersburg,  früher  Benkowitz , Sestini  mu*.  Renk.  6.  — Vgl. 
unten  1740* 

AVT  K M OI7CA  CEV  j MAKPEINOC  Vü  CTA  AONHNOV  NIKOTTOAITflN 

Kopf  m.  L.  r.  TTPOC  u.  i.  A.  I Artemis  im  kur- 

zen Gewand  und  mit  Jagdstiefcln 
1.  schreitend  und  r.  blickend,  die 
| R.  erhoben,  im  I.  Arm  den  Bogen 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  2;  — Rs.  im  Abschnitt  undeutlich  I 
1 München  — 2 im  Handel 

= 1740  vn  CTA  AONriNOV  NIKOnOAITflN 

ÜPOC  II.  i.  A.  ICTPON  Ares  mit 
Helm,  Panzer  und  Stiefeln  1.  ste- 
hend, die  R.  auf  den  Schild,  die 
L.  auf  den  Speer  gestützt 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  2.  5 — ■ Schluss  fehlt  I — OTT6AAI  (•)  31 
Rn.  Schrift  in  der  Mitte  unsicher  I.  5 — Schluss  fehlt  3.  6 
I Budapest  — 2 Löhhecke  — 3 München  — 4 Paris  Blanchct  revue  num.  1892,  74,  54, 
I,  8 — 5 St.  Petersburg  ' — 6 Wien  Arneth  Sitzungfiber.  9,  903,  87 

= 1741  vn  CTA  AONriNOV  [NIKOTTOAI- 

TflN)  np  u.  i.  A.  OC  ICT.. 

ebenso 

1 Rollin 


1740" 

K 11 


Macrinus  (Vs.  nicht  beschrieben)  1 (Tfl  ATI*  AONI  INOT  N1K0II0A1TÖN  IIP 

1 IC  TP)  Artemis  als  Jägerin  r.  schreitend 
l Vaillant  num.  gr.  123  [Mionnct  S.  2,  154,  572]  aus  der  Sammlung  Lotti  in  Bologna 
Die  Schrift  der  Rs.  ist  nicht  ausdrücklich  angegeben,  sondern  es  ist  nur  durch  alias  auf 
die  Münze  mit  Zeus  (oben  n.  1719*)  verwiesen;  die  Lesung  AVI*  ist  jedenfalls  zu  ver- 
werfen; die  Münze  war  gewiss  gleich  den  obigen  und  vielleicht  mit  dem  Exemplar  von 
Benkowitz  identisch. 
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174« 
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T.  XV,  I 


1747 

K 27 


1746* 

K (27) 


[Macrinus] 

I AVT  K M OTTTTEAAI  CEVH  | MAKPI-  | VH  CTATI  AONTINOV  N IKOTTOAI- 
NOC  Kopf  m.  L.  r.  TON  TTPO  u.  i.  A.  C ICTPON 

Athcna  mit  Aigis  I.  thronend,  auf 
der  vorg.  R.  eine  kleine  Nike,  ihr 
zugekehrt,  die  L.  auf  den  Speer 
gestützt 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K M OTTTTEA MAKPINOC  3 — ....  CEVH  MAK 

....  1;  — Rs.  Schrift  in  der  Mitte  unsicher  t — Schluss  fehlt  3 
I Bukarest  — 2 Mailand  — 3 Odessa  Murrakcwica  Odess.  Mem.  3,  239,  1 

AVT  K M OTTEAAI  CEVH  MAKPINOC  VTT  CTATI  AONITNOjV  NIKOTTOAI- 
AV  ebenso  TflN  HP  u.  i.  A.  OC  ICTP 

Athcna  1.  stehend , in  der  R. 
Schale  über  Altar,  die  L.  auf  den 
Schiltl  gestützt,  hinter  dem  der 
Speer  erscheint 

Abweichungen:  V*.  zweite  Hälfte  der  Schrift  fehlt  5 — AI  CEV  MAKP 4; 

— R«.  Schrift  nicht  ganz  vollständig  4.  5 
l Mandl  — - 2.  3.  4 Rollin  — 5 St.  Peterburg 

AVT  . . OTTEAIOC  CEVH  MAKPINOC  VTT  CTATI  AONITNÖ  NIKOTTOAI- 

Kopf  m.  L.  r.,  an  der  I.  Schulter  TflN  TTP  ti.  i.  F.  OC  | IC,  i.  A.  TPfl 
leichtes  Gewand  Athcna  1.  stehend,  die  R.  auf  den 

Schild,  die  L.  auf  den  Speer  gc- 
I stützt 

7 Abbildung  der  Rs.  (l) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unsicher  3 — Anfang  fehlt  2;  — Rs.  Schrift  un- 
sicher 3 

l Paris  — 2 Sophia.  — 1|--  3 Scstini  dcucr.  44,71  [Mionnet  S.  2,154,  573]  von  Ainslic.  — 
Vgl.  unten  1746*.  — (Die  R*.  und  wohl  auch  die  Vs.  von  1 und  2 sind  aus  demselben 
Stempel.) 

AVT  K OTTEAIOC  INOC  VTT  CTATI  AONriNO;V  NIKOTTOAI- 

ebenso  TflN  TTPO  u.  i.  A.  C ICTPfl 

Hermes  mit  Ileutcl  und  Kcrykeion, 
über  dem  I.  Arm  die  Chlnmys,  I. 
stehend;  vor  ihm  der  Hahn  1.,  zu 
ihm  zurückblickcnd 

l Pliilippnpcl.  — Die  Schrifl  der  V*.  war  wohl  gleich  der  von  1746. 


ATT  K VI  OI1KA  tfT  MAKKINOC  K.  ro.  TU  CTA  AON Stehende  Athcna, 

L*  (r.)  I in  der  R.  Speer,  in  der  L.  Schild 

1 Cat.  Gabelenr.  228,939 

Da  die  Richtung  der  Göttin  nicht  angegeben  und  die  Beschreibung  vielleicht  auch  sonst 
ungenau  ist,  konnte  die  Münze  nicht  oben  verzeichnet  werden. 
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174» 
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1751 

K 25 


1755 

K 26 


1753 

K 27 


[Macrinu.] 

AVT CEV  MAKP...  Kopf  Vn  CTA  AON’INÖ  NIKOTTOAITON 

m.  L.  r.  T7P0C  1 Hermes  wie  vorher  1. 

stehend,  aber  ohne  den  Hahn 

Abbildung  der  K».  (i) 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K M OTTEAAI  CEV  MAKPINOC  31  “ R«-  Schluss  der 
Schrift  unsicher  3 

1 Basel  — 2 Wien  Arncth  Sitzung?!».  9,903,86.  — | — Hierher  wohl  auch  3 Wictajr  2216 
[Mionnct  S.  2,  154,  574];  Scstini  36,40  (hier  wohl  ungenau  zusammengefasst  mit  dem  an- 
deren Exemplar  von  Wiczajr,  unten  1 75 r . 3) 

AVT  K M OTTEA  CEV  | MAKPEIJJOC  vn  CTA  AONriNOV  NIKOTTOAITflN 
AV  ebenso  TTPOC  I ebenso 

I Imlioof 

AVT  K M OTTEAAI  CEV  j MAKPEI  I ebenso 
NOC  Br.  m.  L.  und  P.  r. 

1 Rollin  — 2 Sophia 

AVT  K M OTTEA  CEYH  POC  MAKPI-  VTT  CTA  AONTINOV  NIKOTTOAITON 

NOC  Kopf  m.  L.  r.  TTPOC  u.  i.  A.  ICTP  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  und  Schluss  der  Schrift  fehlt  1 — Vs.  unsicher  3 
I Pari*  — 2 Rollin.  — — 3 Wicxay  2230  unter  Elagabalus  (vermuthlich  weil  die  Schrift 
der  Vs.  unleserlich  war);  Sestini  36,40  (Rs.  genau,  aber  die  Vs.  wohl  willkürlich  mit  der- 
jenigen von  Wicxay  2216,  oben  1748,3,  identificirt) 

AVT  K M OTTEA  CEV  MAKPEINOC  VTT  CTA  AONTINOV  NIKOTTOAITON 

AV  ebenso  I TTP  u.  i.  A.  OC  I Hermes  wie 

vorher,  aber  mit  Flügclschuhen 

Gewicht:  10,30(1) 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K ....  CEV  >5  — Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  1 
1 Gotha  — 2 Rollin 

AVT  K M OTT...|CEVH  MAKPINOC  VTT  CTATI  AONTINOV  NIKOTTOAI- 
Br.  m.  L.  P.  M.  r.  I TON  TTPOC  IC  u.  i.  F.  unten  T PO 

Nackter  Hermes  mit  Flügel- 
I schuhen  1.  vorgebeugt  stehend, 
den  r.  Fuss  auf  einem  Felsen  (?), 
den  r.  Arm  mit  dem  gesenkten 
Kerykeion  auf  das  r.  Knie  gestützt, 
den  1.  Arm  mit  der  Chlamys  auf 
dem  Rücken 

Abweichungen:  Vs. ...  K M OTTEA!  | ....  und  Kopf  m.  L.  I 
t Rollin  — 2 St.  Petersburg 

Per  Typus  kehrt,  weniger  schein,  aber  deutlicher,  auf  Münzen  de*  Gordianus  wieder,  von 
denen  eine  auf  Tafel  XVI,  23  nbgcbildet  ist.  Oh  Hermes  auch  hier  in  der  Linken  den 
Beutel  hält,  ist  unsicher;  über  den  Gegenstand,  auf  den  er  tritt,  vgl.  die  Bemerkung  zu 
I jenen  Münzen. 
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[Macrinus] 

1754  AVT  K M OTTEA  CEV  MAKPEINOC  vn  CTA  AONriNOV  NIKOTTOAITflN 

K 28  Br.  m.  I*.  M.  r.  TTPOC  I Nackter  Dionysos  mit 

Stiefeln  I.  stehend,  in  der  R.  den 
Kantharos,  die  L.  auf  den  Tliyrsos 
gestützt 

Abweichungen:  Vs.  nicht  genau  angegeben  3 — Kopf  m.  L.  (1)  l;  — Rs.  fsj ( KO- 
nOAITßN  (Schluss  wohl  unleserlich)  3 — nPO  “•  '■  A.  C IC  ' 
i Krupka  (Mittheilung  von  Tacchclln)  — 2 Rollin.  — [j — 3 Webster  num.  chron.  1873,  20 
aus  der  Auction  Subhy  Hey 

1755  AVT  K M OTTEA  CEV  ] MAKPINOC  VTT  CTA  AONriNOV  NIKOTTOAITflN 

K 26  j m.  l.  u.  P.  r.  TTPOC  u.  i.  A.  IC  Dionysos  wie 

vorher,  aber  mit  Traube  statt  des 
Kantharos 

i Rollin.  — Vgl.  auch  die  Münze  bei  Vaillant  num.  gr.  122  [Mionnct  S.  2,  150,  550],  wo 
der  Statthai tername  unsicher  ist  (oben  n.  1693*). 

Auf  der  Vs.  steht  vor  MAKPINOC  vielleicht  noch  ein  sie  wäre  dann  gleich  der  von 
n.  1726. 

175«  AVT  K M O [ MAKPEINOC  VTT  CTA  AONHNOV  NIKOTTOAITflN 

K 2Ö  Kopf  m.  L.  r.  TTPOC  u.  i.  A.  IC  Asklepios 

nach  vorn  stehend  und  L blickend, 
die  R.  auf  den  Schlangcnstab  ge- 
stutzt 

Abweichungen:  V». ....  OITEAI  CEVH  MAK....  2;  — R«-  VT1  CT ATI  AOND- 
NOV  NIKOTTOAITflN  ....  u.  i.  A. ..  CT  2 

1 Paris  Mionnct  S.  2,153,  57°  — 2 Rollin.  — Die  Vs.  von  1 war  wollt  gleich  der  von  1723. 


1757 
K 26 


AVT  [K  M OTTE  A CEVHPOC  MAKPI- 
NOC Br.  m.  L.  u.  P.  r. 

Gewicht:  10,97 

1 Athen  Cat.  852 


vn  CTATIOV  AONTINOV  NIKOTTO- 
AITflN  u.  i.  F.  nP  OC,  i.  A.  ICTPfl 

ebenso 


Die  Buchstaben  AVT  und  A auf  der  Vs.  und  AONfl  »uf  der  Rs.  sind  nur  rum  Theil  sichtbar. 


175N  AVT  K M OHEA  CEV  | MAKPEINOC  vn  CTA  AONriNOV  NIKOTTOAI- 

Kz7  Av  Kopf  nt.  L.  r.  TflN  TTPOC  ICT  Hygieia  mit 

Schlange  und  Schale  r.  und  Askle- 
pios mit  dem  Schlangenstab  unter 
der  1.  Schulter  I.  blickend,  neben 
1 einander  stehend 

T.  XVII,  7 Abbildung  der  Rs.  (3) 

Abweichungen:  Vs.  nicht  angegeben  5.6  — Anfang  der  Schrift  fehlt  2.4  — 
OnnEA  CEVH  (0  * — Schluss  fehlt  3;  — Ks.  Schrift  unsicher  6 — Anfang 
fehlt  1.  5 — Schluss  fehlt  3 — vielleicht  |CTP  * — ICTPON  (9  5 
1 Dresden  — 2 Sophia  — 3 Dr.  Weber  — 4 Wien  Mus.  Theup,  1006  [Mionnet  S.  2, 154,  57 ■ j; 
Arneth  Sitzung&bcr.  9,  904,  99.  — |, — Hierher  wohl  uueh  5 Patin  imp.  324  Abb.  d.  Rs. 
[Gesner  imp.  CLV,  44]  = Index  21  mit  VTT. ........  und  vielleicht  auch  6 Vaillant  num. 

gr.  122  [Mionnet  S.  2,  149,  544]  mit  unsicherer  Schrift;  vgl.  oben  1693**. 

Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I.  29 
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[Macrinus] 

AVT  K M OTTfA  ! C€V  MAKPflNOC  Vn  CTA  AONriNOV  NIKOTTOAI- 

Kopf  m.  L.  r.  TflN  TTPOC  IC  Nackter  (bärtiger?) 

Herakles  r.  stehend,  die  R.  auf 
dem  Rücken,  die  mit  dem  Iiiwcn- 
fell  bedeckte  Keule  unter  die  1. 
Achsel  gestemmt  und  so  auf  einen 
Felsen  gestützt  (Stellung  des  far- 
ncsischcn  Herakles) 

Gewicht:  11,40(5) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  fast  ganz  verwischt  2 — Anfang  fehlt  5;  — Rs.  An* 
fang  der  Schrift  fehlt  2 — Mitte  unleserlich  5 — Schluss  fehlt  l 
1 Mailand  Mos.  Sandern.  3, 22  [Mionnct  S.  2,  157,  586]  — 2 Paris  — 3 Philippopcl  — 
4 .Sophia  — 5 Turin  Mus»  Cat.  1999  = Lavy  987  ungenau.  — Vgl,  auch  1678**,  t. 

AVT  K M 0TT6AA  CCV  H MAKPINOC  VTT  CTA  AONriNOV  NIKOTTOAITflN 

AV  Ilr.  m.  L.  u.  Schuppenpanzer  r.  TTPOC  ICT  Nackter  jugendlicher 

Herakles  1.  vortretend,  mit  der 
Keule  in  der  erhobenen  R.  zum 
Schlage  gegen  die  um  sein  r.  Dein 
gewundene  Hydra  ausholend,  de- 
ren einen  Kopf  er  mit  der  L.  ge- 
fasst hat 

Abbildung  der  Rs.  (i) 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  i;  — Rs.  ende  Hälfte  der  Schrift 
fehlt  2 — Mitte  fehlt  3 

1 Bukarest  — 2 London  Cat.  47,47  — 3 St.  Petersburg.  — (Die  Rs.  aller  drei  Exemplare 
sind  aus  demselben  Stempel.) 

Die  Ilydm  scheint  mit  acht  Köpfen  dargestellt  zu  sein;  doch  ist  der  neunte  vielleicht 
nur  undeutlich. 

AVT  K M OTTCAA  C€V  MAKPINOC  VTT  CTA  AONriNOV  NIKOTTOAITflN 

ebenso  und  unten  TTPOC  IC  Unbärtiger 

Flussgott,  ganz  nackt,  am  Roden 
1.  gelagert  und  r.  blickend,  die  R. 
auf  einem  Schiffsvordertheil, 
die  L.  auf  das  strömende  Quell- 
gefass  gestützt 

Abbildung  der  Rs.  (l) 

Abweichungen:  Anfang  der  Schrift  fehlt  2 — Schluss  fehlt  1;  — Rs.  yfl  C 

NOV  1 

I London  Cat.  48,48  — 2 Sophia.  — (Die  Rs.  und  wohl  auch  die  Vs.  sind  stcmpelgleich.) 
Dass  der  Flussgott  ganz  nackt  dargestellt  ist,  verdient  als  seltene  Ausnahme  Beachtung. 
Aber  er  ist  nicht  nur  durch  Kleidung  und  Haltung  von  dem  der  folgenden  Münze  ver- 
schieden, sondern  auch  das  Schiff,  auf  dessen  Vorder! heil  er  die  r.  Hand  legt,  ist  von 
ganz  anderer  Gestalt;  es  bat  dort  die  gewöhnliche  Form  wie  Tafel  XVIII,  2-4,  während 
cs  hier  einen  hohen  Schnabel  und  darunter  einen  Stachel  hat.  Ob  daraus  zu  schlicsscn 
ist,  dass  es  »ich  um  zwei  verschiedene  Klussgöttcr  handelt,  bleibt  unsicher;  unbärtig  sind 
beide. 
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[MacrinusJ 

AVT  K M OnEA  CEVH  POC  MAKPI-  i Vn  CTATI  AONTINÖ  NIKOTTOAI- 
NOC  Kopf  m.  L.  r.  TON  und  i.  A.  TTPOC  ICTP 

fl 

Unbärtiger  Flussgott  mit  nacktem 
Oberkörper  (auf  Felsen?)  1.  sitzend 
und  nach  oben  blickend,  die  R. 
auf  einem  Schiffsvordertheil, 
| im  1.  Arm  einen  grossen  Zweig;  un- 
terhalb des  Armes  das  strömende 
! Quellgelass 

Abweichungen:  Vs.  OTTEA.... ! .OC  * — Schluss  fehlt  2 
1 Imhoof  — 2 St.  Florian 

Das  Ouctlgefh-s  ist  wohl  als  Stiltsc  des  1.  Armes  gedacht,  obgleich  ein  Zwischenraum  vor- 
handen ist;  vgl.  die  Bemerkung  ru  I (io 8 und  1807. 


AVT  K M OTTCAAI  CEVIHPOC  MA-  vn  CTA  AONHNOV  NIKOTTOAITflN 
KPINOC  Br.  m.  I..  1’.  M.  r.  u.  unten  TTPOC  ICTP  Unbärtiger 

Flussgott  mit  nacktem  Oberkör- 
| per  am  Boden  1.  gelagert,  mit  der 
| K.  einen  Baum  umfassend,  den  1. 
Arm  (mit  einem  Zweige?)  auf  das 
strömende  Quellgcfass  gestützt 


Abweichungen:  Vs.  OTT | HPOC  2 

I Philippopcl  — 2 Wien  Arncth  Sitzungsbcr.  9,  904,  98 


AVT  K M OTTEA  CEVHPOC  MAfKPl-  VTT  CTATIOV  AO  NflNOV  NIKOTTOA 


NjOC  Br.  m.  I-  und  Schttppcn- 
panzer  r. 


Gewicht:  1 1,75  (1) 


...  u.  i.  A.  [TTJPOC  IC-  Jüngling 
mit  nacktem  Oberkörper  auf  einer 
Krhöhung  1.  sitzend,  in  der  leicht 
erhobenen  R,  einen  Zweig,  die  L. 
aufgestützt 


I Gotha.  — [j — Hierher  oder  zur  folgenden  Nummer  2 Scstini  dcscr.  45,  73  [Mionnet 
S.  2,  157,  588]  von  Ainslic 


[AVT  K M|  OT7EA  CEVH  POC  MAK-  j ebenso 
PINOC  Kopf  m.  L.  r! 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  AVT  A M OTTE HPOC  MAKPINOC  3 — 

HPOC  MAKPINOC  2 — A CEOV,HPOC(0  MAKPINOC  « — 

OTTEA  CEVH  POC 4»  — Ra.  Schrift  fast  ganz  zerstört  4 — Anfang  fehlt  2.  3 

l St.  Petersburg  — 2 Rollin.  — — 3 (~  20  Cat.  Wclzl  1365.  — Hierher  wohl  auch  4 
Paris  (schlecht  erhalten,  daher  nicht  ganz  sicher) 

Der  Typus  dieser  beiden  Manzen  weicht  von  den  Darstellungen  der  Flussg öfter  noch 
mehr  ab  als  derjenige  von  n.  1701  und  1810,  Taf.  XVIII,  5.  Die  Figur  erinnert  besonders 
an  den  Typus  des  Haimos,  und  es  ist  vielleicht  ein  Berggott  wie  dieser  in  ihr  zu  er* 
kennen.  Den  Gegenstand,  auf  den  die  linke  Hand  gestutzt  ist,  hielt  Scstini  (und  nach 
ihm  Wclzl)  für  einen  Schild;  das  kann  nicht  richtig  sein,  doch  gestattet  die  mangel- 
hafte Erhaltung  der  Exemplare  keine  sichere  Benennung. 

29* 
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[Macrinut] 

AVT  K M OnEA  CEV  MAKPEI[NOC  | VTT  CTA  • AONTEINOV  • NIKO  TTOAI- 

A[V]  Kopf  m.  I..  r.  TflN  n und  i.  A.  POC  ICTP 

n 

Nackter  Jüngling  (Haimos),  nur 
mit  leichtem  Gewand  Uber  der  I. 
, Schulter  und  den  Knicen  und  mit 
Jagdstiefcln,  auf  einem  Felsen  1. 
sitzend  und  r.  blickend,  den  r.  Arm 
auf  dem  Kopf,  im  1.  Arm  einen 
Jagdspeer;  am  Felsen  ein  Bär  r.; 
hinten  rechts  ein  Baum,  auf  den 
vielleicht  der  1.  Arm  gestützt  ist; 
i.  F.  I.  AIMO 
C 

>|  Abbildung  der  Rs.  (i) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  fast  ganz  verstört  3 — zweite  Hälfte  der  Schrift  fehlt  2; 
— Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  2.  3 — das  Q ira  Abschnitt  nicht  zu  sehen  2 
1 Berlin  Cat.  81,49,  HI,  25  — 2 London  Cat.  48,49  Abb.;  dieses  Exemplar  bei  Sestini 
descr.  44,69,  11,4  [Mionnet  S.  2,  157,  587],  wo  der  Typus  ganz  missverstanden  ist  — 
3 Sophia.  — (Die  Rs.  aller  drei  Exemplare  sind  aus  demselben  Stempel.) 
über  den  Typus  vgl.  die  Einleitung  S.  342. 

AVT  K M OTTEA  CEVH  MAKPEINOC  VTT  CTA  AONflNÖ  NIK  OTTOAITON 

AVT  ebenso  TTPOC  ICTP  u.  i.  A.  fl  Nemesis 

mit  Stephane,  langem  gegürteten 
Doppclchiton  und  Mantel  1.  ste- 
hend, mit  der  R.  das  Gewand  über 
der  r.  Schulter  lüftend,  im  1.  Arm 
die  Geissei;  am  Boden  das  Rad 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:  V*.  Anfang  und  Schluss  der  Schrift  fehlt  t.  4 — Schrift  unleser- 
lich 3;  — Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  2 — Mitte  fehlt  1 — der  Abschnitt  mit 

fi  nicht  auf  dem  Schrdtling  2.  4 — VTT  CTA  AONTINOV  | NIKOTTOA 3 

1 l’ariü  — 2.  3 Rollin  — 4 Sophia  — 5 Wien  Amcth  Sitzuogsber.  9,  903,  90.  — VgL 
auch  1678**,  2. 

AVT  K M OTTEA  CEVH  MAKPINOC  VTT  CTA  AONTINOV  NIKOTTOAITflN 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TTPOC  u.  i.  A.  IC  Nemesis  mit 

Wage  und  Geisset  1.  stehend,  am 
I Boden  das  Rad 

Abweichungen:  Vs.  CCV  statt  CCVH  (0  1 — MAKP. ...  1- 4 — AVT  K M OTtEA 

CEV, OC  2;  — Rs-  Mitte  der  Schrift  fehlt  I Schluss  fehlt  3.4  — NIKO- 

TTO u.  >•  A.  C IC  * 

1 München  — 2 Schmidt  — 3.  4 im  Handel 
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[Macrinu*] 

1769  AVT  K | MAKPEINOC  Kopf  [VTTA]  CTA  AONHNOV  NIKOTTOAI- 

K 27  | m.  L.  r.  TflN  TTPOC  I u.  i.  A.  CTPfl 

I ebenso 

Abweichungen:  V*.  AVT....  CEV  | MAKPEINOC  AVr  l — AV  K OTTTTEA  CEVH 

MAKPINOC  31  — R*-  VTT OV  NIKOTTOAITßN  TTPOC  u.  i.  A...TPfl  * 

— vn  A CTA  AONriNOV  NIKOnOAITßN  nPOC  ICTPß  3 
1 Rollin  — 2 Wien  Froclich  4 tentam.  294,196  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CLV,  48J;  Eck« 
hei  cat.  59, 38  [Mionnet  £.2,156,583];  Arnelh  Sitzungsber.  9,  904,  91.  — [ — 3 Sestini 
descr.  44,70  von  Atnslie 

Auf  der  Rs.  des  Wiener  Exemplars,  das  der  Beschreibung  zu  Grunde  liegt,  sind  vor  CTA 
nur  die  unteren  Hälften  der  drei  Buchstaben  zu  sehen;  es  bleibt  daher  unsicher,  ob  mit 
Eckhct  und  Scstini  VTT  A *u  lesen  ist  oder  V17A.  Im  erstcrcn  Falle  könnte  man  anneh- 
men, dass  das  Praenomen  des  Statius  Longinus  Iwiui  war;  doch  ist  daran  zu  erinnern, 
dass  das  A auch  in  CTA  zuweilen  die  Form  A hat  (vgl.  1.  B.  oben  n.  1721).  — Der  Stab 
im  1.  Arme  der  Göttin  hat  auf  dem  Wiener  Exemplar,  ebenso  wie  auf  einigen  der  vorher- 
gehenden Nummer,  oben  einen  Ansatz,  ist  also  wohl  als  Geissei  anzusehen. 

177»  AVT  K M OTTEAAI  CEVH  MAKPINOC  VTT  CT ATI  AONHN  OV  NIKOTTOAI- 

K 27  ebenso  TON  nP  u.  i.  A.  OC  ICT  Neme- 

sis  (oder  Aequitas?)  I.  stehend,  in 
! der  R.  die  Wage,  im  L Arm  Stab 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  2 — AVT  K M * 

1 Wien  Cimcl.  Vindob.  1,  118,  XXI,  7;  Eckhcl  cat.  59*3^  [Mionnet  S.  2,  156,  584] ; Ameth 
Sitzungsber.  9,  903,  SS  — 2 Wien  Mus.  Theup.  1006;  Arneth  9,  903,  89 

[1  «71  j AVT  K M OnnEAl  CEV NOC  VTT  CT  ATI  AONriNOV  NIKOTTOAI- 

K 2 7 ] ebenso  TflN  TTPOC  ICTPfl  Aequitas  1. 

stehend,  in  der  R.  die  Wage,  im 
1.  Ami  das  Füllhorn 

l Neapel  Cat.  6310  (die  Schrift  wohl  ungenau) 

1772  AVT  K M OTTEAAI  CEV  MAK VTT  CTA  AOWINÖ  NIKO  TTOAITON 

K 27  ] ebenso  TT[POC  ICj  Nemesis-Aequitas 

mit  Kalathos  I.  stehend,  in  der 
K.  die  Wage,  im  1.  Arm  das  Füll- 
horn; am  Boden  das  Rad 

Gewicht:  12,79(1) 

Abweichungen:  Vs.  CEV  H MAKPINOC  «!  — Rs.  VTT  CTA  AON I2N 

TTPOC  IC  ■ — «">  Schluss  n 2 

I Athen  Cal.  854  — 2 Paris;  wohl  dieses  Stück  früher  Wiera,  2215  [Mionnet  8.2,156,  582; 
Posnamky  Nemesis  und  Adrasteia  155  als  Aequitas];  Scstini  36,39.  — Hierher  oder  zur 
folgenden  Nummer  zwei  Exemplare  im  Handel  mit  unsicherer  Schrift. 

[1772]  AVT  K M OTTEAAI  CEV  MAKPEINOC  VTT  CTATIOV  AONriNOV  NIKOTTO- 

K 26  ebenso  AITON  u.  i.  F.  TTP  OC,  i.  A.  ICTPfl 

ebenso 

I Krupka  (Beschreibung  von  Tacchclla) 
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1774 

K 27 


1775 

K27 


177» 

K 27 


177K 

K 26 


17711 

K 27 


[Macrtous] 

AVT  K M OTTEAAI  CEV  MAKPEINOC  Vn  ETA  AONdNOV  NIKOTTOAITflN 

Kopf  m.  L.  r.  ITPO  u.  i.  A.  C ICTP  Concordia 

mit  Schale  und  Füllhorn  1.  stehend 
Abweichungen:  Vs.  CE  VH  MAK....  » — OTTiTEA  CEVH  MAKPINOC  3;  — 
Rs-  am  Schluss  TIPOC  ICTPE2  3 

I Lübbecke  - 2 Wien  Mus.  Tlieup.  1006;  wohl  dieses  Exemplar  bei  Arncth  Sitxungshcr.  9, 

903,  So.  — Hierher  wohl  auch  3 Seslini  deicr.  44.  72  [Mionnel  S.  2,  157,  589]  von  Ainslic 

AV  K ..nEA  CEVH  MAKPINOC  VTT  CTATIOV  AONd  NOV  NIKOÜO- 
ebenso  AITflN  TTPO  u.  i.  F.  C I CT,  i.  A. 

Pfl  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  nicht  angegeben  2;  — Rs.  VIT  CTATIO  AONdNOV  NIKO- 
nOAITSlN  TTPOC  ICT  (mit  lateinischen  Buchstaben  angegeben)  2 
1 Paris.  — — Hierher  wohl  auch  2 inusaei  nummorum  quod  venale  prostat  Varsaviac  comp, 
descriptio  (1799)  47  (musste  in  Kiew  sein,  ist  aber  von  mir  nicht  beschrieben  worden) 

AVT  K M OTTEA  CEVH  POC  MAKPI-  NÖ  | NIKOTTOAITflN 

NOC  ebenso  TTPOC  u.  i.  F.  ICTP,  i.  A.  fl 

ebenso 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K M OtTEAAl  MAKPINOC  * (*>  Sestini,  bei  Caronni 

one  »'an  onEAAi):  - «s. nikotoaitcn  npoc  «■  i.  f.  ictp  2 

1 Wien  Eckhel  cat.  59,43  [Mionnel  S.  2,  1 58,  593];  Arneth  Siliungsber.  9,  904,  95.  — — 
Hierher  wohl  auch  (obwohl  der  Name  des  Statthalters  fehlt)  2 Wiczay  2213;  Scstini  35,37 

AVT  K M OTTEAAI  CEV  | MAKPEI-  VTT  CTATI  AONTIOV  (sol)  | [N]IKO- 
NOC  . . . ebenso  TTOAITflN  TTPOC  u.  i.  A.  ICTPfl 

ebenso 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  2 — Schrift  nicht  angegeben  3:  — 
Rs-AONdO.  IKOnOAITHN  1 — vn  CTATI  (Jas  übrige  unsicher)  3 
I Berlin  Cat.  82, 51  — 2 München.  — ]| — Hierher  vielleicht  3 Scstini  dcscr.45,74  [Mionnel 
S.  2,  157,  590]  von  Ainslic 

I....EA  CEV[HP?J  | MAKPINOC 

ebenso 

Gewicht:  11,05 

| I Gotha 

AVT  K M OTTEAAI  CEVH  ; MAKPINOC  VTT  CTATI  AONdNOV  | NIKOnOAI- 
ebenso  TflN  ÜPOC  u.  i.  A.  ICTPfl 

I.iberalitas  I.  stehend,  in  der 
vorg.  K.  das  Täfelchen,  im  1.  Arm 
das  Füllhorn 

Abweichungen:  Vs.  CEV  i MAKP...  > — 'VH  MAK....  2;  — Rs. TI 

AONdNOV  I I — Vn  CTA  AONd  NOV  2 
I Kopenhagen  — 2 München,  früher  Cousin ery,  Scstini  dc*cr.  45,81  [Mionnet  8.2,158,  592] 
j — 3 Sophia 


vn  CTA  AON'INÖ  NIKOnOAITfl.... 

Concordia  wie  vorher,  aber  mit 
Kalathos  auf  dem  Kopf 
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nsi 

K 28 


1782 
K 27 


178;] 
K 28 


1784 

K 27 


1785 
K 27 
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[Macrinus] 

AVT  K M OTTEA  CEV  MAKPEINOC  VH  CTA  AONHNOV  N IKOTTOAt- 

Ur.  m.  L.,  Schuppenpanzer  und  TflN  TTPOC  [u.  i.  A. ....]  Tychc 
Mantel  r.  mit  Kalathos,  Steuerruder  und  Füll- 

horn 1.  stehend 

Abweichungen:  Rs.  angeblich  VTT  AVP  AONHNOV  NIKOTTOAITflN  I7PO  u.  i- 
A.  ICTP  3 

1 London  Cal.  48,  50  — 2 Wien  Mus.  Theup.  1006;  Arneth  Sitzungsber.  9,  904,  93.  — — 
3 Mus.  Arigoni  1 imp.  gr.  IX,  143  (Rs.) 


CEVH  MAKPEINOC  AVr  VTT  CTA  [A O]  TTOAITON 

Kopf  m.  L.  r.  TTPOC  ICPT1  ebenso 

Abweichungen:  Vi.  AVT  K OtTnEA  CEVH  MA *;  — Rs-  nPOC  ICTPfl  2 

l i\Vcn  Cimcl.  Vindob.  I,  n8,  XXI,  6;  Kekhe)  cat.  59i37  [Mionnet  S.  2,157*  5® 5]  ungenau; 
Ameth  Sitzungsber.  9,  904,  92.  — j—  2 Scstini  derer.  45,82  von  Ainslie 
Scstini  bemerkt,  dass  die  Münze  ungewöhnlich  klein  sei,  das  einzige  ihm  bekannte  Stück 
dritter  Grösse  mit  Stattkaltcrnamcn;  cs  sollte  aber  doch  wohl  das  gewöhnliche  Nominal 
sein,  und  der  Schrötling  war  nur  zufällig  zu  klein  ausgefallen. 

. . . OTTEAAI  CEV  | MAKPEINOC  VTT  CTATI  AONHNOV  NI  KOTTOAI- 
AVT  ebenso  TON  TTPO  u.  i.  A.  C ICTP  Der 

Kaiser  mit  Lorbeerkranz,  Panzer 
und  Mantel  an  einem  Altar  1.  ste- 
hend, in  der  R.  die  Schale,  die  L. 
auf  Speer  oder  Sccptcr  gestützt 

Abweichungen:  Vs.  MAKPE 2;  — Rs.  Abschnitt  fehlt  2 

1 Philippopcl  — 2 Schmidt 


AVT  K M OTTEAIOC  CEVH  MAKPI- 

NOC  Kopf  m.  L.  r.,  am  Halse 
leichtes  Gewand 


Gewicht:  11,22(1) 


VTT  CTATI  AONHNOV  N IKOTTOAI- 
TflN  TTPO  u.  i.  A.  C ICTP  Der 

Kaiser  mit  Lorbeerkranz,  Panzer 
und  Stiefeln  1.  stehend,  auf  der 
vorg.  R.  die  Kugel,  die  L.  auf 
den  Speer  gestützt 


Abweichungen:  Rs.  TTPOC  **•  *•  A.  ICTPO  (aber  unsicher)  t 
I Athen  Cat.  855  — ■ 2 Berlin  Cat.  82,  50 


AVT  K [M  OjTTEA  CEV  MAKPEINOC  VTT  CTA  AONHNOV  NIKOTTOAITflN 

lir.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r.  , TTPO  u.  i.  A.  C IC  ebenso 

1 Wien  Ameth  Sitzungsber.  9,  904,  97  a 


. .A  CEVH  POC  MAKPINOC  Kopf 
m.  L.  r. 


V 

TTPOC  ICT 
Pfl 


NIKOTTOAI...  u.  i.  A. 

Adler  mit  ausge- 


breiteten Flügeln  nach  vom  stehend 
und  den  Kopf  mit  Kranz  im  Schna- 
bel 1.  wendend 

t Wien,  früher  Welzl  Cat.  1367;  Ameth  Sitzungsber.  9,  904,  100a 

Nach  der  Vs,  ist  es  wahrscheinlich,  dass  die  Münze  unter  dem  Statthalter  Longinus  ge- 
prägt ist;  doch  ist  es  nicht  sicher. 
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[Macrinus] 

(ohne  Statthalternamen) 

1756  AVT  K M OTTEAAI  C€  VH  MAKPINOC1  NIKOTTOAIT  flN  nPOC  IC  Stab  (?), 

K 17  Kopf  m.  L.  r.  von  einer  Schlange  umwunden 

l I London  Cat.  48, 51.  — — 2 (=  1 i)  La  Motrayc  voyages  1,  XXVIII,  11  [Gcssncr  imp. 

CLIV,  30  nur  die  Rs.],  vgl.  Text  Bd.  2,  159.  160.  204 

Das  gut  erhaltene  Londoner  Exemplar  zeigt  die  Schlange  um  einen  Stock  oder  Stengel 
mit  Ansätzen  geringelt,  in  dem  man  vielleicht  einen  Baumstumpf  zu  erkennen  hat;  vgl. 
n.  1S24,  Tafel  XVII,  12 

1757  AVT  K M OTTEAI  | CE  MAKPINOC  ebenso 

K 17  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben  3 

I Wien,  früher  Wclzl  Cat.  1369;  Arneth  Sitzungsber.  9,904,102a.  - — 2 Cat.  d'Ennery  4254 

[17KS]  (V  K OTTEA  undeutlich)  Kopf  des  NIKOTTOAITHN  ebenso 
K 17  Macrinus  m.  L.  r. 

1 Mionnet  S.  2,  158,  595  aus  der  Sammlung  des  Marquis  de  la  Goy 

Die  Beschreibung  scheint  zuverlässig  zu  sein,  da  die  gleiche  Rs.  mit  NIKOTTOAITfiN 
ohne  TTPOC  IC  auf  Münzen  des  Diadumenianu»  (n.  1885)  erscheint.  Das*  Mionnet  das 
Portrait  verkannt  habe,  ist  kaum  an/unchmcn;  wenn  der  Kopf  wirklich  den  Lorbeerkranz 
hatte,  kann  cs  nur  Macrinus  sein. 

17SH  AVT  K M OTTEAI  | CE  MAKPINOC  NIKOTTOAITflN  TTPOC  ICT[Pfl  ?] 

K *7  ebenso  I Stengel  einer  Pflanze  (?) 

T.  XX,  40  Abbildung  der  Ks.  (l) 

Abweichungen:  Rs.  am  Schluss  nur  |£T  lu  »eben,  aber  pß  vielleicht  verwischt  1 
t Paris.  — — 2 (—  1 1)  Sabaticr  revue  beige,  3 Serie,  4 (1860)  3,  5,  I,  5;  vgl.  unten  1789* 

171)0  AVT  K M OTTEAA  CE  VH  MAKPINOC  NIKOTTOAITflN  TTPOC  ICT  u.  i.  A. 

1 7 ebenso  PON  Flammender,  bekränzter 

! Altar 

T.  XX,  32  Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  1 — OTTEA MAKPINOC  2 

I St.  Petersburg  — 2 Wien  Arneth  Sitzung'ber.  9,  904,  t02 

171)1  AVT  K M OTTEAI  [ CE  MAKPINOC  NI 

^ | ebenso  KOTTOA 

ITflN  TT  im  Felde 
POC  IC 
TPfl 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  OTTEA  CE  (W.)  oder  OTTEA  CE  VH  (&)  6;  — Rs. 
am  Schluss  ICTPQN  0)  5 

1 Berlin  Cat.  83,56  — 2 Kopenhagen  — 3 Wien  Froclich  4 tentam.  294,197  Abb.  d.  Rs. 
[Gcssncr  imp.  CLIV,  29];  Eckhel  cat.  59,43  [Mionnet  S.  2,  158,  596];  Arneth  Sitzungsb.  9, 
904,101.  — — 4.  5 Scstini  d esc r.  46,  88.  89  [Mionnet  S.  2,  158,  596]  von  Ainslic  — 
6(=*2i)  Wiczay  2217;  Scstini  36,42 

1789  An*  K OflKA  MAKPINOC  Kopf  m.  L.  r.  | NIKOIIOAITUN  I1P0C  ICTP  Keule 
^(*7)  1 Cohen  Cat.  Greau  1013 

Es  ist  möglich,  dass  hier  nur  eine  falsche  Beschreibung  derselben  Münze  vorliegt,  die 
Sabatier  vorher  besser  publicirt  hatte;  *.  oben  1789,2.  Der  Typus  der  Rs.  konnte  leicht 
für  eine  Keule  gehalten  werden. 
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K27 


l<!)4 

K 26 


Diadumcnianus 

Münzen  des  Diadumcnianus  mit  dem  Namen  des  Statthalters  l’ontianus 
sind,  abgesehen  von  drei  unzuverlässigen  Beschreibungen  (unten  u.  1791* 
und  1791**),  bisher  nicht  nachgewiesen;  doch  beweist  das  nicht,  dass 
dieser  der  erste  der  drei  Statthalter  gewesen  ist. 

(Agrippa) 

M OTTCAAI  AI  AAOVMENIANOC  K VTT  ArPITTTTA  NIKOTTOAITflN  nP 


Br.  m.  P.  und  M.  r. 

I Pari«  Mionnct  S.  2,  159,  597 

K M OnüEA  ANTONI  AIAA OC 

Kopf  r. 

t Mandl 

K M OTTVTEA  ANTONI  AIAAOVME- 
NIANOC  ebenso 


u.  i.  A.  OC  ICTPON  Zeus  mit 
Schale  und  Sceptcr  1.  sitzend 

VTT  ArPITTTTA  | NIKOTTOAITflN  (so!) 

Nackter  Zeus  mit  Schale  und 
Scepter  I.  stehend,  vor  ihm  der 
Adler 

VIT  ArPITTTTA  NI  KOTTOAITflN 

Weibliche  Figur  in  langem  Ge- 
wand und  Mantel  1.  stehend,  in 
der  vorg.  R.  Schale,  die  L.  auf 
die  Fackel  gestützt  (Hestia?) 

Abbildung  der  Rs.  (i) 

I Paris  Mionnct  S.  2,  161,  608  (die  Fackel  verkannt)  — 2 Sophia.  — (Die  Rs.  beider 
sind  au-*  demselben  Stempel,  vermutlich  auch  mit  der  von  n.  1684,  wonach  hier  NI  KO- 
TTOAITßN  TIP  u.  i.  A.  OC  ICT  ergänzen  wäre.) 


1791* 

K II 


1791** 

K H 


Diadumcnianus  (V*.  nicht  beschrieben)  TIIO  AI  IIOKTIAKOT  NIKOIIOAITüN  IIP 

l(  TP  Herakles,  die  K.  auf  die  Keule 
gestützt 

1 Vaillant  nutn.  gr.  125  [Mionnel  S.  2,  165,  631  mit  VII  AI]  aus  seiner  Sammlung 

ebenso  I (Schrift  ebenso)  Stehende  Frau  in  lan- 

gern  Gewand,  in  der  R.  Ähren,  in  der  L. 
das  Sccpter 

2 Vaillant  nuni.  gr.  125  [Mionnct  S.  2,  165,  632]  aus  dem  Pariser  Cabinct 

Das*  die  Beschreibung  der  ersten  Münze  schlecht  ist,  lehrt  schon  die  Lesung  VIIO  AI 
vor  ÜONTJANOY;  aber  vcrmuthlich  ist  die  ganze  Schrift  falsch  gelesen.  Die  zweite  Be- 
schreibung betrifft  gewiss  die  schlecht  erhaltene  Pariser  Münze  mit  VII  CTAT(I]  AONT... 
(unten  n.  1837,2),  auf  der  Vaillant  leicht  etwas  falsches  lesen  konnte;  und  ein  ähnlicher 
Fehler  durfte  bei  seiner  eigenen  Münze  vorliegen,  da  der  Typus  des  Herakles  auch  nur 
mit  VII  CTA  AONI’IN'OV  sicher  nachweisbar  ist  (unten  n.  1856,  vgl.  auch  n.  1805*). 


\l  01  INKA  ANTONI  AI A AOTMKN I ANOY  K VIIO  AI  HONT.*..  NIKOlIOAIT . . IIPOS 
Kopf  r.  IÜTP0 . . Stehende  Frau,  die  beiden 

Hände  zusammen  erhebend 

1 Mus.  Thcup.  1009  [Mionnct  S.  2,  165,  633] 

Die  Münze,  jetzt  im  Wiener  Cabinet,  ist  $.0  schlecht  erhalten,  da*s  nicht  einmal  der  Typus 

der  Rs.  sicher  zu  erkennen  ist:  von  der  Schrift  las  ich  TU A ...» OC  IfTPii.  Die 

Lesung  TIIO  AI  HONT....  ist  also  ganz  unzuverlässig;  auch  die  Schrift  der  Vs.  ist  falsch 
angegeben.  Die  Münze  ist  wohl  unter  dem  Statthalter  Agrippa  geprägt,  der  Typus  wahr- 
scheinlich Nike;  s.  unten  n.  1800. 
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[Diadumcnianusj 

1795  . . . TTEA  ANTflNI  AlAAOVMENIA-  VTT  ArPITTTTA  NI  KOTTOAITflN  TTP 

K27  NOC  Kopf  r.  u.  i.  A.  OC  ICTP  Göttin  mit 

Mauerkrone  I.  sitzend,  in  der  vorg. 
R.  Schale  (?),  die  L.  auf  das  Sceptcr 
gestützt 

Abweichungen:  Rs.  Anfang  und  Schluss  der  Schrift  fehlt  2 
1 Bukarest  — - 2 Rollin 

Vgl.  die  Bemerkung  Über  einen  ähnlichen  Typus  auf  einer  Münze  des  Macrinus,  oben 
n.  1734.  Dort  hält  die  Göttin  Ähren  in  der  Rechten;  hier  schien  mir  bei  dem  Bukarcster 
Exemplar  das  Attribut  unsicher,  während  Svoronos  auf  dem  von  Rellin  eine  Schale  zu 
sehen  glaubte;  danach  bleibt  cs  zweifelhaft,  ob  hier  Hera  oder  Demeter  als  Stadt* 
göttin  zu  erkennen  ist. 


179« 

K 26 


1797 
K 27 


179X 
K 27 


K M OTT1TEA  ANTflNI  - AIAAOVME-  ....  PITTTTA  NIKOTTOAITflN  TTPOC 
n;ian;oc  Br.  m.  Gewand  r.  ICTPfl  Jugendlicher  Gott,  nackt, 

nur  mit  der  Chlamys  über  der  1. 
Schulter,  vom  Rücken  gesehen  r. 
stehend,  das  r.  Bein  eingezogen, 
in  der  vorg.  R.  ein  undeutliches 
Attribut,  die  L.  gesenkt  oder  aut 
dem  Rücken 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  i;  Rs.  am  Schluss  ICT.,  2 
r I'aris  — 2 Sophia 


Leider  sind  beide  Exemplare  mangelhaft  erhalten,  so  dass  die  Figur  nicht  sicher  zu  be- 
nennen ist.  Nach  der  Haartracht  wurde  man  sie  für  Apollon  halten;  doch  scheint  cs 
nach  dem  Exemplar  in  Sophia  möglich,  dass  das  Attribut  in  der  rechten  Hand  eine 
Traube  ist,  so  das»  wir  cs  also  mit  einem  Dionysos  zu  thun  hätten. 


K M OTTTTEA  ANTflNI  AIAAOVME- 

N I AN  OC  Kopf  r. 


Vn  ArPITTTTA  NIKOTTOAITflN  TTPO 

u.  i.  A.  C ICTPfl  Art  e m is  in 
kurzem  Chiton  und  mit  flattern- 
dem Mantel  und  Jagdstiefeln,  den 
Köcher  am  Rücken,  r.  laufend,  den 
r.  Arm  nach  hinten  erhoben,  in  der 
vorgestreckten  L.  Pfeil  (oder  Jagd- 
speer?) und  Bogen;  neben  ihr  der 
Jagdhund  r.  springend 


Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  2;  — Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  1.3 
I 1. obbecke  (=  Cat.  Becker  224 1)  — 2 Sophia  — 3 Wien,  früher  Wiczay  2227,  VII,  160 
[Mionnet  S.  2,  159,  bol  ];  Scstini  36,44;  Arneth  Sitrungsber.  9,  905,  106a 
Über  den  Typus  vgl.  die  Bemerkung  zu  der  Münze  des  Macrinus  n.  1689,  deren  Rs.  ver- 
mutlich aus  demselben  Stempel  ist. 

1 = 1796  ebenso,  wohl  aus  demselben  Stem- 

pel 

Abweichungen:  Vs.  K M OTTTtE  A ANTßNT  AIAÖ * 

I Haag  — • 2 l’hilippopcl 
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K M OnTTEA  ANTflNI  AlAAOVME  Vü  ArPITTTTA  NIKOTTOAITflN  TTPOC 
NIANOC  Kopf  r.  ICu.  i.  A.  TPfl  Aphrodite,  nackt 

bis  auf  einen  Mantel,  der  von  ihren 
Schultern  hinten  hcrabwallt,  in  der 
Stellung  der  mediceischen  r.  ste- 
hend; neben  ihr  atn  Boden  1.  ein 
Delphin,  auf  dem  Kopf  stehend, 
r.  ein  flammender  Altar  (==  1690) 

Abbildung  der  Ks.  (3) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  2;  — Rs.  Schrift  nicht  ganz  vollständig  1.  2 
1 Bukarest  — 2 Turin  Bibi.,  früher  Mus.  Arigoni  4 imp.  gr.  XIV  — 3 im  Handel.  — (Die 
Ks.  von  2 und  3 sind  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  1690.) 

M 0TT6AAI  AI  AAOVM6NIANOC  K VTT  ArPITTTTA  NIKOTTOAITON  TTPOC 

Br.  m.  P.  und  M.  r.  ICTPO  Nike  mit  Kranz  und  Palm- 

zweig r.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  3 — AIAOVM6NIANOC  (so0  5»  — 

R>*  VT7A OC  ICTPH  6 — MKOTTOA PH  * — NIKOn 

ICTPß  5 — am  Schluss  JTP....  3 — * Typus  nicht  ganz  sicher  6 
1 Berlin  Cat.  84,61  — 1 ( 5I)  Moskau  — 3 Paris.  — — 4 Agncthlcr  Bcschr.  d.  Schulz. 

MUuzcab.  2, 920  [Mionnet  8.2,159,602]  — 5(  2?)  Cat.  Wclzl  1370.  — Hierher  wohl 

auch  6 Wien  Mus.  Thcup.  1009  [Mionnct  S.  2,  165,  633];  Arncth  Sitzungsbcr.  9,  905,  112, 
mit  fast  verwischtem  Typus;  s.  oben  1791**. 

ebenso  VH  ArPITTTTA  NI  KOTTOAITflN  u.  i. 

F.  np  OC,  i.  A.  ICTP  Nike  wie 
vorher,  aber  r.  schreitend 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  1 — ohne  « (?)  2;  — Rs.  Schrift  im 
Abschnitt  unvollständig  3 — Nike  linkshin  (?)  2 
1 Löbbcckc  — 2 Pari#  — 3 Schmidt 

K M OTTT7EA  A AAOVMENIA  VTT  ArPITTTTA  NljKOnOAITflN  TTPO 

NOC  Kopf  r.  u.  i.  A.  C ICTP  Nike  r.  schreitend, 

im  rechten  Arm  den  Palmzweig, 
in  der  erhobenen  Linken  den 
Kranz 

1 Bukarest 

M OTT6AAI  AI  AAOVMCNIANOC  K V K ArPITTTTA  NIK  OTTOAITHN 

Br.  m.  P.  und  M.  r.  | TTPOC  I u.  i.  A.  CTPON  Hermes 

mit  Beutel  und  Kerykeion  1.  ste- 
hend, über  dem  1.  Arm  die  Chlamys 

Abweichungen:  V».  M OTTtA..  . . AAOVMENIANOC  K 1 
i Imlioof,  wohl  das  Exemplar  von  Wiczay  2220;  Scstini  36,45  — 2 Paris 


1804  ebenso,  aber  ohne  K am  Schluss^?)  ebenso,  aber  TTPOC  u.  i.  A. 

K 27  ICTPON 

1 Weber  Hamburg  — 2 Wien  Froclich  4 tentam.  460  it  (obne  Abb.);  Eckhcl  cat.  59,46 
[Mionnet  S.  2,  160,  603],  Vs.  ganz  ungenau;  Arncth  Situngsber.  9,  904,  103 
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I K M OTTnEA  ANTONI  AlAAOVME-  [VTT]  ArPinnA  NIKO  TTOAITON 
NIANOC  Kopf  r.  TTPOC  ICTPfl  Asklepios  mit 

dem  Schlangenstab  unter  der  r. 
Schulter  nach  vorn  stehend  und 
I.  blickend 

Abweichungen:  V».  nicht  angegeben  3.4  — mit  ANTI2NINOC  •!  — R«.  Anfang 
der  Schrift  fehlt  1.  2 — nPOC  1CTP  4 — TTPOC... . 2 — Schrift  unsicher  3 
I Wien  Mas.  Thcup.  1009;  Arnclh  Sitiungsb.  9,  904, 105  — * im  Mandel.  — — 3 Vaillant 
num.  gr.  125  [Minnnct  S.  2,  159,  598]  — 4 Grünet  imp.  CLVI.  18  Abb.  d.  Rs.  aus  der 
Sammlung  Pfau;  Cat.  Pfau  f 1 745 j S.  434 

. . orrriEA  antoni  aiaa 

Kopf  r. 


1 St.  Petersburg 

M On€AAI  Al  AAOVMf NIANOC  K 

Br.  m.  P.  und  M.  r. 


Abbildung  der  Rs. 

I im  Handel  (Abguss  vorhanden) 

Wie  bei  einigen  Münzen  de»  Macrinu*  (oben  n.  1697.  1698,  Taf.  XVIII,  3.  1763)  ist  auch 
I hier  zwischen  dem  1.  Arm  des  Flussgottc»  und  dem  als  Stütze  zu  denkenden  Gegenstand 
ein  Zwischenraum;  dasselbe  gilt  für  die  beiden  folgenden  hlünxen.  Hie  Stütze  selbst  sicht 
hier  aus  wie  eine  nach  vom  geöffnete  Urne;  doch  ist  cs  unsicher,  ob  eine  solche  ge- 
meint ist;  Wasser  (wie  bei  1763)  ist  hier  unten  nicht  angegeben. 

K M OTTTTEA  ANTONI  • AIAAOVME-  VTT  ArPITTTTA  NIKOTTOAITON  u.  i. 
NIANIOC]  ebenso  A.  TTPOC  ICTP  ebenso,  aber  mit 

anderer  Stütze  des  1.  Armes 

I London  Cat.  49,53;  w°bl  dasselbe  Stück  aus  der  Sammlung  Allier  bei  Mionnct  S.  2, 
161,  610 ; Dutncrsan  21 

Der  »I»  Stütze  gedachte  Gegenstand  gleicht  hier  eher  einem  Felsen;  vgl.  die  Bemerkung 
1 zur  vorhergehenden  Nummer  und  zu  n.  1698. 


| Diadumcnianus  (Vs.  nicht  beschrieben)  l’II  ArPIIlllA  NIKOIIÜAITÜN  IIP  ICTP 

Stehender  Herakles,  die  R.  auf  die  Keule 
gestützt 

1 Vaillant  num.  gr.  125  [Mionnct  S.  2,  160,  604]  aus  der  Sammlung  Galland 
Es  ist  möglich,  dass  solche  Münzen  geprägt  worden  sind  (vgl.  oben  n.  1696  mit  dem 
Kopf  des  Macrinus);  doch  ist  die  Beschreibung  zu  mangelhaft,  um  sie  oben  aufzunehmen. 
Vgl.  auch  oben  1791**. 


VTT  ArPITTTTA  NI  KOTTOAITON  TT 

u.  i.  A.  POC  ICTP  Unbärtiger 
Flussgott  1.  gelagert,  die  R.  auf 
dem  Knie,  die  Linke  auf  dem 
strömenden  Quellgefass 

VTT  ArPITTTTA  NIKOTTOAITON  u.  i. 
A.  TTPOC  ICT  Unbärtiger  I’luss- 
gott  mit  nacktem  Oberkörper  1. 
(auf  Kelsen?)  sitzend,  die  R.  auf 
einem  Schiffsvordertheil,  im  I. 
Arm  einen  grossen  Zweig;  unter- 
halb des  Armes  eine  Urne  (?) 
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[Diadumenianus] 

I [K  M OTTTTEA]  ANTONI  AlAAOVME-  VTT  ATPITTTTA  NIK[OTTOAITnN]  u.  i. 
NIANOC  Kopf  r.  A.  TTPOC  l[CT]  Unbärtiger  Fluss- 

gott  mit  nacktem  Oberkörper  1. 
(auf  Felsen?)  sitzend,  in  der  leicht 
erhobenen  R.  einen  Zweig,  den  I. 
Arm  aufgestützt;  im  Hintergründe 
ein  Schiffsvordertheil 

Abweichungen:  Vs.  und  Ri.  Schrift  unvollständig  i (nach  2 ergänzt) 

I im  Handel  (Abguss  der  Rs.  vorhanden).  — jj — 2 Sestini  dcscr.  46,96  von  Ainslie 
Dieser  Typus  ähnelt  am  meisten  demjenigen  von  Taf.  XVIII,  3;  auch  hier  erinnert  die 
schlecht  gezeichnete  Stütze  des  1.  Armes  an  die  Lehne  einer  Kline  (vgl.  die  Bemerkung 
zu  n.  1698). 

K M OTTTTEA  ANTONIN  | AIAAOV-  VTT  ArPITTT  A NIKOTTOAITON  TT  u. 
MENIANOC  Br.  m.  P.  und  M.  r.  i.  A.  POC  ICTP  Jüngling  mit 

nacktem  Oberkörper  auf  einem 
niedrigen  Felsen  (?)  1.  sitzend  und 
r.  blickend,  in  der  erhobenen  R. 
einen  Schilfzweig,  die  L.  auf  einen 
Stein  (?)  gestützt 

Abbildung  der  Rs.  (i) 

) I Paris  — 2 im  Handel.  — (Die  R».  und  wohl  auch  die  Vs.  beider  Exemplare  sind  aus 
denselben  Stempeln.) 

über  die  Darstellung,  in  der  wohl  ein  Berggott  zu  erkennen  ist,  vgl.  die  Bemerkungen 
zu  n.  1701  und  1765. 

M OTTEAAI  AlAAOVMf  NIANOC  K VTT  ATPITTTTA  | NIKOTTOAITON  TTPO 

ebenso  u.  i.  A.  E ICTIO  (so!)  ebenso 

Abweichungen:  Rs. nA  3 — i.  A.  C ICTPß  (1)  2 — ...TPfl  (!)  3 — nu' 

AITflN  TTPOC  ICTPß  4 

1 London  Cat.  49,  52  — 2 Parma  — 3 Sophia.  — ]| — Hierher  wohl  auch  4 Wiciay  2219 
(Mionnet  S.  2, 165,  634];  Sestini  36,43  (der  die  Figur  für  Apollon  hielt) 

Die  Ks.  ist  vermuthlich  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  1701;  meine  Lesung  ICTPß 
und  ...Pß  bei  2 und  3 konnte  irrig  sein. 

M OTTEAAI  AIAAOV  MENIANOC  KAI  VTT  TTA  NIKOTTOAITON  TTPOC 

ebenso  IC  Nemesis  mit  Wage  u.  Geissei 

I 1.  stehend,  am  Boden  das  Rad 

Abweichungen:  Rs.  VTT TTPOC  IC  > — TTA  NIKOTTO- 

AITflN 2 

1 Paris  — 2 Wien  Froclich  4 tentam.  297,204  Abb.  d.  Rs.  [Gcssner  imp.  CLVT,  20];  Eck- 
hel cat.  60, 47  [Mionnct  S.  2,  160,  605;  Posnansky  Nemesis  und  Adrasteia  155];  Arncth 
Sitzungsbcr.  9,  904,  I06 

IDic  Figur  ist  bei  Posnansky  als  Nemesis- Tychc  bezeichnet,  weil  in  den  älteren  Be- 
schreibungen als  Attribut  der  rechten  Hand  irrig  eine  Schale  statt  der  Wage  angegeben 
war.  — Auch  die  Schrift  ist  bei  Froelich  und  Kckhcl  nicht  genau  angegeben;  auf  der  Rs. 

| las  der  crstcre  VTT  MAP  ArPITTTTA.  der  letztere  V K ArPITTTTA!  nur fTA 

zu  erkennen.  — Das  Pariser  Exemplar  könnte  auch  unter  dem  Statthalter  Longinus  ge- 
prägt sein;  doch  ist  sonst  keine  solche  Münze  des  Diadumcnian  unter  ihm  naebgewiesen. 
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K M OTTTTEA  ANTflNI  AIAAOVME-  Vn  ArPITTTTA  NI  KOTTOAITflN 
NIAN  OC  Kopf  r.  TTPOC  u.  i.  A.  ICTPfl  Concordia 

mit  Kalathos,  Schale  und  Füllhorn 
I.  stehend;  vor  ihr  ein  Altar 

1 l'kilippopcl  — 2 Schmidt,  früher  Mandl  (Egger  Verkaufs- Cat.  8, 186  ungenau  VTT  M 
ArPinnA)  — 3 Trau 

ebenso  VTT  ArPITTTTA  NIKOTTOAITflN 

TTPOC  IC  u.  i.  A.  TPfl  ebenso, 
I aber  ohne  den  Kalathos  (vgl.  1703) 

1 I-ondnn  Cat.  49,  $4  — 2 Paris  Mionnet  S.  2,  160,  607 

K M OTTTTEA  ANTflNI  • AIAAOVME-  VIT  ArPITTTTA  NIKOTTOAITflN 
NIANOC  Kopf  r.  TTPOC  ICT  Concordia  mit  Kala- 

thos wie  vorher,  aber  ohne  den 
Altar 

j I Sophia 

M OTTEAAI  AI  AAOVMENIANOC  K VTT  ArPITTTTA  NIKOTTOAITflN  TTPO 

j Br.  m.  I*.  und  M.  r.  I ....  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  2;  — Rs.  NIKOTTOA....  1 
l Moskau  — 2 Philippopel 

K M OTTTTEA  ANTflNI  AIAAOVME-  VTT  ArPITTTTA  NIK  OTTOAITON 
NIANOC  Kopf  r.  TTPOC  IC  u.  i.  A.  TPfl  ebenso, 

aber  ohne  den  Kalathos 

Abweichungen:  Rs.  i.  A.  TP..  2 

I Berlin  Cat.  84,62  — 2 Wien  Mus.  Tbcup.  1009  (Mionnct  S.  2, 161,  609];  Arneth  Sitzung«!». 
9*  9°5*  IO&  (wohl  dieses  gemeint).  - (Die  V».  von  I ist  aus  demselben  Stempel  wie  die 
von  1S20,  f.) 

= 1816  vn  ArpmA  niko  nOAiTfiN  npoc 

IC  11.  i.  A.  TPfl  ebenso 

Abweichungen:  Va.  Schrift  fast  gan«  aerstört  2;  — R«.  Anfang  und  Schluss  fehlt  2 
l Rollin  — 2 Sophia 

1=  1817  V KAAV  ArPITTTTA  NIKOTTOAITflN 

TTPOC  ICT  u.  i.  F.  PON  Tychc 
mit  Kalathos,  Steuerruder  und 
Füllhorn  1.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  . M OTT...  ANTHNEI  2 — - Anfang  der  Schrift  fehlt  3 
I Paris  — 2 Wien  Cimel. Vindoli.  1,119,  XXI,  IO;  Eckhel  cat.  60,48  [Mionnet  S.  2, 160,606]; 

j Arneth  Sitxungsl».  9,  905, 107  (108  ist  wohl  die  Münze  mit  Concordia,  oben  n.  1817)  — 
3 in  Handel.  — (Die  Rs.  von  2 und  wohl  auch  der  anderen  Exemplare  ist  aus  demselben 
Stempel  wie  die  des  Mucrinus  oben  n.  1709.) 

'ebenso  VTT  ArPITTTTA  NIKOTTOAITflN 

TTPOC  u.  i.  A.  ICTPfl  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  das  C an»  Sc  hl  um  fehlt  1;  — Rs.  im  Abschnitt  . CTPß  1 
l Berlin  Cat.  84,63  — 2 Rollin.  — (Die  Vs.  von  I ist  aus  demselben  Stempel  wie  die 

I von  1817,1.) 
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I ebenso  VTT  ArPinnA  NjIKOTTOAITflN  TTP 

u.  i.  A.  OC  ICTPfl  ebenso,  aber 
ohne  den  Kalathos 

Abweichungen:  Vs.  nicht  angegeben  2;  — Rs.  Schrift  unsicher  2 
I Rollin.  — — Hierher  (oder  *u  einer  der  vorhergehenden  Nummern)  2 Vaillant  num. 
gr.  125  aus  der  Sammlung  Falkner 

K M OnnEA  ANTflNIN  AIAAOV-  VTT  ArPITTTTA  NIKOTTO  AITON  TTPO 
MENIANOC  Br.  m.  Gewand  r.  u.  i.  A.  C ICTPfl  Tropaion  und 

Ian  seinem  Fusse  zwei  Gefan- 
gene; links  davon  Nike  r.  stehend 
und  auf  einen  Schild  schreibend, 
rechts  der  Kaiser  mit  erhobener 
R.  und  Speer  im  I.  Arm  1.  stehend 

Abbildung  der  Rs. 

1 Basel 

Die  Rs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  einer  Münze  des  Macrinus,  oben  n.  1711,  wo 
sie  genauer  beschrieben  ist;  über  den  Typus  vgl.  die  Einleitung  S.  344  fg. 

ebenso  VTT  ArPITTTTA  | NIKOTTOAITflN  TTP 

u.  i.  A.  OC  ICTP  Schlange,  in 
vielen  Windungen  aufgerichtet,  der 
Kopf,  von  einem  Nimbus  mit 
Strahlen  umgeben,  rechtshin 

Abweichungen:  Vs. \|  AIAAOVMENIANO!C  1;  — Rs.  Schrift  unvollständig  1 

l Berlin  Cat.  84,64  — 2 Wien  Froelich  4 tentam.  296,202  ohne  Abb. ; Eckhcl  cat.  $9,4$ 
[Mionnct  S.  2,  159,  $99];  Arneth  Sitzungsber.  9,  90$,  109  — 3 Mus.  Theup.  1009;  Arneth 
Sitrungwb.  9, 905, 1 10.  — Vgl.  auch  unten  1872*.  — (2  und  3 sind  aus  denselben  Stempeln, 
die  Vs.  von  I aus  denselben  Stempel  wie  die  von  1817,1  und  1820,  t.) 

ebenso  j TTA  NIKOnOAITHN  TTPO 

u.  i.  A.  C ICTP  Knotiger  Stab, 
von  einer  Schlange,  mit  dem 
Kopf  r.,  umwunden 

Abbildung  der  Rs. 

l Paris  Mionnct  S.  2,  l$9,  600;  wohl  dasselbe  Stück  vorher  bei  Vaillant  num.  gr.  125  aus 
der  Sammlung  der  Königin  Christine 

Ob  der  Typus,  der  öfter  auf  kleinen  MUnten  erscheint,  als  Stab  des  Asklepios  aufzufassen 
ist,  bleibt  unsicher;  der  Stab  könnte  auch  einen  Baumstumpf  vorstellen  (vg).  zu  1786). 


K M OTTTTEA  ANTONI  AlAAOVME 
NIANOC  Kopf  r. 


VTT  ArPITTTTA  NIKOTTOAITHN  TTPO 


NIANOC  Kopfr.  u.i.A.CICT  Dreifuss,  an  dessen 

mittlerem  Fuss  sich  eine  Schlange 
emporringelt 

Abweichungen:  Vs.  Schliff  unvoil.lündig  I.  2;  — R*.  \i  KOTTOAITflN  TT  u-  *-  A. 
POC  ICTP  > 

1 Haag  — 2 Paris  Mionnct  S.  2 1 6 1 , 612  — 3 im  Handel 
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! K M OnnEA  ANTONI  AIAAOVME-  VTT  ArPlünA  NIKOTTOAITON  TTP 
NIAN  OC  Kopf  r.  u.  i.  A.  OC  ICTPfl  Geschlossenes 

Stadtthor  mit  Gallerie,  von  zwei 
Thür  men  mit  Zinnen  begrenzt 
und  in  der  Mitte  von  einem  dritten 
Thurm  überragt 

Abweichungen:  V>.  ...  OTT6A  ANTßNI  AIAAOV...  a;  — R* NIKO- 

TTOAITÜN  n A.  POC  ICT  * — Schrift  unsicher  3 
I Sophia  — 2 Wien  Froelich  4 tentam.  297,  203  Abb.  [Gessncr  irap.  CLVI,  19J  richtig 
unter  Diadumcni »nus;  Eckhel  cat.  61,  68  irrig  unter  Gordianus;  ebenso  Arncth 
Sitzungsbcr.  9,  907,  151  — 3 Scstini  dcscr.  47,97  [Mionnct  S.  2,  161,  61 1]  von  Ainslic 
Die  Wiener  Mümc  gehört  sicher  dem  Diad urnenianus  und  ist  gewiss  auch  unter  dem 
Statthalter  Agrippa  geprägt;  Froelich  la»  noch  VTT  ArPHTTTA  darauf,  was  jetzt  aller- 
dings nicht  mehr  zu  erkennen  ist. 

(Statius  Longinus) 


1H27  AAOVMENIANOC  K vn  CTATI  AONHNOV  N IKOTTOAI- 

K 26  Kopf  r.  TON  TTPOC  u.  i.  A.  ICTPON 


Zeus  1.  sitzend,  auf  der  vorg.  R. 
Nike  mit  Kranz  in  der  R.  ihm 
zugekehrt,  die  L.  auf  das  Scepter 
1 gestützt 

I Paris 

1 

1828  (K?)  M OTTTTEA  ANTON  AlAAOVME-  VTT  CTATIOV  AONHNOV  NIKOTTO 

K 26  NIANOC  Br.  m.  P.  und  M.  r.  AITOI  u.  i.  A.  TT[POC  IC1  Zeus 

mit  Schale  und  Scepter  1.  sitzend 

Abweichungen:  V« ANTON  AIAAOVMEN...  2;  - R». V AONTT- 

NO  V ' — VTT  CTATIOV  AONfTNO  V a — i-  A.  n * (nach  Chaudoir 

ergänzt),  nichts  zu  erkennen  I 
1 Mandl  — 2 St.  Petersburg,  früher  Chaudoir  corT.  49, 2 

Auf  der  Vs.  des  ersten  Exemplars  stand  um  Anfang  vielleicht  ein  Buchstabe  vor  dem  M; 
auf  dem  zweiten  las  Chaudoir  M OTTEA,  wovon  aber  nichts  mehr  zu  erkennen  ist. 

182»  M OTTCA  AIAAOV  MENIANOC  KAI  VTT  [CTA  AONHNOV]  NIKOTTOAI- 

K 28  ebenso  TON  TT  u.  i.  A.  POC  ICT  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  M OTTCAAI  und  Kopf  (statt  Br.  m.  Gewand i)  2;  — Rs.  VTT 
* — AONHNOV  2 

! t München.  — jj—  2 ( - 1 1)  Scstini  dcscr.  46,  91  [Mionnct  S.  2,  162,  614]  angeblich  von 
I Ainslic 

Auf  dem  Münchener  Exemplar  ist  der  Statthaltcrnamc  nicht  zu  erkennen;  doch  findet  sich 
eine  Rückseite  mit  gleicher  Verkeilung  der  Schrift  unter  Macrinus  (oben  n.  1723)  mit 
VIT  CTA  AONHNOV,  und  dazu  stimmt  auch  das  Exemplar  von  Scstini;  cs  ist  auch 
leicht  möglich,  dass  dieser  nur  aus  Versehen  die  Sammlung  Ainslic  dafür  citirt,  während 
c»  in  der  Tliat  in  der  Sammlung  Cousinery  gewesen,  also  mit  dem  Münchener  identisch 
sein  könnte. 


1836 
K 27 
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1882 
K 28 


1833 
K 27 


1834 

K 27 


1835 
K 27 
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[DiaJumenianus] 

| ANTON  AIAAOVM6NIANOC  VTT  CTATIOV  AONI\...  NIKOTTOAIT 

I ebenso  u.  i.  F.  nN  I TTP,  i.  A.  OC  ICTPO 

Nackter  Zeus,  nur  mit  der  Chla- 
mys  über  der  1.  Schulter,  mit  Schale 
und  Sceptcr  1.  stehend 
1 Mailand  Mm.  Sandern.  3,34  [Micmnct  S.  2,  162,  613] 


M OTT€A  AIAAOV. . NIANOC  K Vn  CTA  AOITINÖ  NIKOTTOAITON 

ebenso  ebenso,  aber  ohne  die 

I Chlamys 

1 Schmidt.  — Hierher  vielleicht  a die  Münze  von  Wiczay  3324  [Mionnct  S.  3,  164,  628], 
auf  der  Scstini  37,48  eine  Darstellung  des  Diadumenianus  erkennen  wollte;  vgl.  unten 
1870*. 


..A  AlAAÖM€NIANOC  K ebenso 

I Kollin 


Vn  CTA  AONT OAITflN 

TTPOC  IC  Zeus  mit  141  i tz  und 
Scepter  r.  stehend  und  1.  blickend 


Ich  habe  bei  der  Beschreibung  der  Rückseite  nicht  angegeben,  ob  Zeus  bekleidet  oder 
nackt  ist;  doch  dürfte  er  mit  nacktem  Oberkörper  dargestcllt  sein  wie  auf  der  ähn- 
lichen Münze  des  Macrinus,  oben  n.  1735. 

K M OTTEA  ANTON  AIAAOVMENI  VTT  CTATIOV  AONT  INOV  NIKOTTO- 
ANOC  ebenso  AITON  u.  i.  F.  TTP  OC,  i.  A.  ICTPO 

H era  in  langem  Gewand  und  Man- 
tel I.  stehend,  in  der  vorg.  R.  die 
Schale,  die  L.  auf  das  Sceptcr  ge- 
stützt 


I Kopenhagen  — 2 Rollin 


K M OTITTEA  AIAAOVMENIANOC 

ebenso 

I Paris 

..  . . TTEA  ANTON  AIA[AOVMEN]IA- 

NOC  ebenso 

Gewicht:  10,72(1) 


Vn  CTATIOV  AONHNOV  NIKOn 

und  i.  A.  nPOC  I,  i.  F. 

CT,PO  ebenso 

Vn  CTATIOV  AON"[INOV  NIK[OTTO- 
AljTOl  u.  i.  A.  TTPOC  I,  i.  F.  CT  PO 

ebenso 


Abweichungen:  Vs.  ...flEA  ANTflN  AIA....  1 — ....T1EA  ANTflN  ....IANOC2; 

— Ra.  AO TIN  * — NIK.....  * — die  Buchstaben  im  Felde  nicht 

zu  sehen  3 


I Athen  Cat.  856  (nach  einem  Abguss  berichtigt)  — 2 Moskau.  — Vgl.  unten  1835*. 

Die  unvollständige  Schrift  der  Rs.  des  Athener  Exemplars  könnte  auch  gleich  der  von 
| n.  1834  zu  ergänzen  sein. 

Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  1.  3° 
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[Diadumenianus] 

lKKi  . . TTEAAI  AIAAÖ  M6NIANOC  K Vn  CTA  AONriNOV  NIKOTTOAITflN 

K 26  Br.  m.  p,  Und  M.  r.  TTPOC  u.  i.  A.  IC  Demeter  im 

langen  Gewand  und  Mantel  1.  ste- 
hend, in  der  R.  Ähren,  die  L.  auf 
die  Fackel  gestützt,  an  der  sich 
eine  Schlange  emporringelt;  vor 
ihr  der  halbgeöffnete  Korb,  aus 
dem  eine  zweite  Schlange  sich 
1.  zu  den  Ähren  emporwindet 
{=  *73°) 

T. XIV,  19  Abbildung  der  R*.  (J) 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  2.3;  — Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  3 
— NIKOTTOA (Schluss  fehlt)  1 

I Mandl  — 2 Paris  Btanchct  revue  num.  1 S92,  74»  56  (der  Typus  irrig  als  Hygicia  be- 
zeichnet) — 3 Sophia.  — (Die  Rs.  von  2 und  3 sind  aus  demselben  Stempel.) 

Über  den  Typus  vgl.  die  Einleitung  S.  340. 

1887  K M OTTEAAI  ANTONI  | AlAAOVME-  VTT  CTATI  AONdNOjV  f NIKOTTOAI- 

K 26  NIANOC  Kopf  r„  am  Halse  leich-  TON  T7PO  u.  i.  A.  C ICTPn 

j tes  Gewand  Demeter  in  langem  Gewand  und 

Mantel  1.  stehend,  in  der  R.  zwei 
Ähren,  die  L.  auf  das  Scepter  gc- 
I stützt  (=  1732) 

Abweichungen:  Vs.  Mitte  der  Schrift  fehlt  3 — Schluss  fehlt  2 — angeblich 

ANT  AIAAOVMENIANOC  4;  — R«-  VTT  ETAT!  AONr AITflN  2 — i.  A. 

unvollständig  3 — JJ  V statt  VTT  (I)  4 — Vcrtheilung  unsicher  4 
I Imhoof  Overbeck  Kunstmythologie  3,  498,  29,  MQnztafcl  VIII,  32  — 2 Paris  Mionnct 
S.  2,  163,  620;  wohl  dasselbe  Stück  ohne  die  richtige  Schrift  der  Rs.  bei  Vaillant  nuin. 
gr.  12S  [Mionnet  S.  2,  165,  632];  s.  oben  1791*, 2 — 3 Schmidt  (von  Mandl,  Egger  Ver- 
kaufs -Cat.  8, 183).  — * — 4 Möllmann  lc  numismatc  1666.  — (Die  Rs.  von  3 ist  aus  dem- 
selben Stempel  wie  die  von  173a.) 

1H:W  K M OTTTTEA  ANTON  AlAAOVME-  Vn  CTATIOV  AON  TINOV  NIKOTTO- 

K 27  NIANOC  Br.  m.  P.  und  M.  r.  AITfl  u.  i.  F.  N Tr,P,  i.  A.  OE 

ICTPfl  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  in  der  Mitte  unvollständig  1 — M OTTTTEA  ANTflN 

AIA KAI  3;  — Rs.  ....IOV  AONjriNOV  « — VT7  CTATIOV  A OV  * 

— >-  A.  OC  ICTP  3 

| I Bukarest  — 2 I.ondon  Cat.  49,55.  — j) — 3 Chaix  dcscr.  38.  — Vgl.  n.  1835*. 

1835*  | i\l  OIMKA  ANTflN  AI  AAO  VM ENIANOC  Br.  TU  CTATIOV  AONriNOV  NIKO IIPOC 

^ ^ I (m.  Gewand)  r.  ICTPO  Göttin  1.  stehend,  in  der  R.  Schale, 

in  der  L.  Scepter 

1 Wiczay  2221  [Mionnct  S.  2,  164,623]  und  etwas  abweichend  Sestini  37,47 
Wenn  die  Beschreibung  von  Caronni  richtig  ist,  so  ist  auf  der  R<.  Hera  dargestellt  und 
gehört  die  Münze  zu  n.  1835,  ist  vielleicht  sogar  mit  dem  Moskauer  Exemplar  identisch. 
Nach  Sestini  dagegen,  bei  dem  auch  die  Schrift  thcilwcisc  anders  angegeben  ist  (Vs.  M 
OflKA  und  am  Schluss  K,  Rs.  am  Schluss  nur  IC),  hält  die  Göttin  in  der  R.  Ähren, 

1 wäre  also  als  Demeter  anzu^ehen,  so  dass  die  Münze  zu  n.  1837  oder  1838  gehören  würde. 
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1«» 

K 27 


IKIO 

K 26 


1S41 

K.  26 


1H4-* 

K 27 


IS4II 

K 27 


1S44 

K 27 


[Diadnmeniftnoft] 

M OTT€A  AIAAÖ  MfNIANOC  K VTT  CTA  AONTINOV  NIKOTTOAITON 

ebenso  TTP  u.  i.  A.  OC  IC  Nackter  Apol- 

lon 1.  stehend,  in  der  vorg.  R. 
Schale,  im  I.  Arm,  über  den  die 
Chlamys  hängt,  den  Bogen 

Gewicht:  13,30(2)  — 12,05(1) 

I Gotha  — 2 Schmidt,  frlihcr  Mandl  (Egger  Verkaufs  «Cat.  8, 185);  beide  Seiten  aus  den- 
selben Stempeln. 

Die  ziemlich  seltene  Darstellung  des  Apollon  mit  Schale  und  Bogen  findet  'ich  auch  auf 
einer  Münze  des  Severus  (n.  1340)  und  ist  Tafel  XV,  7 abgebildet. 

K M OTTEAAI  AIA  jAOVM€NI]ANOC  VTT  CTA  AONTINOV  NI[KOTTOAI- 
ebenso  TON  TTP]OC  I u.  i.  A.  CTPON 

Nackter  Apollon  1.  stehend,  in 
der  vorg.  R.  Schale,  in  der  ge- 
senkten L.  Zweig 

l Neapel  Cat.  6314  ungenau  (nach  einem  Abguss  berichtigt),  — (Die  V».  ist  aus  dem- 
selben Stempel  wie  die  von  n.  1869,  danach  ist  die  Schrift  ergünzt;  die  Rs.  ist  wohl  gleich 
der  folgenden.) 

M OlTEA  AlAAOV  MfNIANOC  K VTT  CTA  AONTINOV  NIKOTTOAITflN 

ebenso  I ebenso 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  KAI  (0  2;  — R$.  Schrift  unsicher  2 
1 München.  — jj — 2 Sestini  descr.  46.94  [Mionnet  8.2,163,621]  von  Ainslic  (wenn  diese 
Angabe  nicht  auf  einem  Versehen  beruht  und  die  Münze  in  der  Sammlung  Cousin6ry  war, 
also  mit  der  Münchener  identisch  ist) 

M OTT€A  AIAAÖ  MfNIANOC  K VTT  CTA  AONTINOV  NIKOTTOAITflN 
ebenso  TTPOC  I und  i.  A.  CTPON 

Artemis  als  Jägerin  r.  schreitend, 
(=  1740) 

Gewicht:  10,46(1) 

Abweichungen:  Ks.  VTT  CTA  AONIT AITfiN  2 — NIKOTTOAITßN  1-3 

I Berlin  Cat.  83,58  — 2.  3 im  Handel.  — (Die  Vs.  von  I ist  aus  demselben  Stempel  wie 
| die  von  tS6i.) 

M OTTEA  AIAAÖ  MENIANOC  K VTT  CTA  AONTINOV  NIKOTTOAI- 

cbenso  TON  TTPOC  I u.  i.  A.  CTPfl 

Artemis  wie  vorher,  aber  neben 
ihr  der  Jagdhund 

Gewicht:  13,07 

1 Berlin  Cat.  83,  57 

K M OTTTTEA  ANTflN  AIAAOVME-  VTT  CTATIOV  AONTI  NOV  NIKOTTO 
NIANOC  ebenso  AITfN  u.  i.  A.  TTPOC  IC  ebenso 

Gewicht:  10,32 

I 1 Gotha  Se.tini  letl.  9,6  [Mionnct  S.  2,  162,  617] 

30* 
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f Di  adumen  i an  us  j 

1H45  K M OTTCAAI  ANTfl  AlAAOVMfNIA-  Vn  CT  ATI  AONTINO  V NIKOTTOAI- 

K 28  N[OC]  Kopf  r.  TfiN  ÜP  u.  i.  F.  OC  ] ICT,  i.  A. 

PON  Athcna  I.  stehend,  in  der 
vorg.  R.  eine  grosse  Schale,  die 
L.  auf  den  Speer  gestützt;  vor  ihr 
ein  flammender  Altar 

Abweichungen:  V«.  OC  *m  Schlusi  fehlt  3 — AIAAOVMCNIANOC  ' 

AIAAOVMENIAN....  2;  — R»- ....ATI  1 — . . CT  ATI  3 — NIKOTTO 

....  3 — ..KO..,.  * — i.  A.  nichts  zu  sehen  1.3 
I Belgrad  — 2 Bukarest  — 3 Krupka.  — (Die  Rs.  von  I und  3,  und  wohl  auch  die  von 
1 2 sind  aus  demselben  Stempel.) 

1N4«  K M OTTEAAI  ANTflN  ENIANOC  VTT  CT  ATI  AONTIN  OV  NIKO.... 

K 27  ebenso  Athcna  wie  vorher  am  Altar,  aber 

die  Linke  auf  Schild  und  Speer 
gestutzt 

1 Basel  (Beschreibung  von  Imhoof) 


1S47  M OTTCAAI  AIAAOV  M€NIANOC  KAI  VTT  CTA  AONHNOV  NIKOTTOAI- 

K 27  Br.  m.  P.  und  M.  r.  TON  TTP  u.  i.  A.  OC  ICTPO 

Nike  mit  erhobenen  Flügeln  1. 
stehend,  in  der  nach  vom  gesenk- 
ten R.  einen  Kranz,  im  1.  Arm,  der 
auf  eine  mit  Taenie  geschmückte 
Stele  gestützt  ist,  einen  langen 
Palmzweig 

T.XVI.I3  Abbildung  der  Rs. 

l Wien  Cimcl.  Vindob.  t,  1 1 8.  XXI,  8;  Kckhel  cat.  59,44  [Mionnet  8.  2,  163,  61S];  Arnetli 
Sitxung.hcr.  9,  905,  1 1 1 

IH48  M OTTEA  AIAAÖMCNIANOC  K VTT  CTA  AONHNOV  NIKOTTOAITON 

K 27  j ebenso  j TTPOC  ICT  Hermes  mit  Beutel 

und  Stab  1.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  2;  — Rs- AONf“....OrTOAITßN  2 
— TTPOC....  1 — NIKOnOAITßN  .....  3 


I Lenke  Supp).  13O  — 2 Paris.  — — 3 Wiczay  2222  [Mionnct  8.2,163,619];  Sestini  37, 46 

1849  [Kr]  M OTTCA  AlA  AOVMENIANOC  VTT  CTATI  AONHNOV  NIKOTTOAI- 

K 26  ebenso  I Tfl[N  TTPOC  IC  u.  i.  F.  unten  T Pflj 

Nackter  Hermes  mit  Flügelschu- 
hen 1.  vorgebeugt  stehend,  den  r. 
Fuss  auf  einem  Stein,  den  r.  Arm 
mit  dem  gesenkten  Kerykeion  auf 
das  r.  Knie  gestützt,  den  I.  Arm 
mit  der  Chlamys  auf  dem  Rücken 
1 Pari*.  — (Die  Rs.  ist  wohl  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  1753*) 

Über  den  Typus  vgl.  die  Bemerkungen  zu  1753  und  zu  den  Münzen  des  Gordianu*. 
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185» 

K 27 


1861 

K 27 


1852 
K 27 


185» 

K27 


1854 

K 27 


Tafel 
XVII,  6 


1855 

K 27 


Tafel 
XVII,  13 


18515 
K 27 


[ Diadumenianus  ] 

M OTTEA  AIAAOVMENIANOC  K vn  CTA  AONHNOV  NIKOTTOAITflN 

ebenso  TT Dionysos  mit  Traube 

und  Thyrsos  1.  stehend  (=  1755) 

I Choinowski.  — Ein  ähnliche!*  Stück  halte  ich  in  Bukarest  notirt. 


M OTTEA  AlA  AOVMENIANOC  VH  CTA  AOVTNÖ  NIKOTTOAITflN 

ebenso  TTPOC  I Asklepios  nach  vorn 

stehend  und  I.  blickend,  die  R,  auf 
den  Schlangenstab  gestutzt 

Abweichungen:  V*.  ,,TT£A  1 — AlAi....  3 — das  c am  Schluss  fehlt  1;  — Rs. 
AOITINOV  (»)  3 

I Berlin  Cat.  83,60;  wohl  das  Exemplar  von  Allier  bei  Minnnct  S.  3, 162,  613;  Dumcrsan  21 
— 2 Hunter  — 3 Rollin 


M 


OTTEAAI  AIAAOV  MENIANO  . . Vn  CTA  AONriNOV  NIKOTTOAITflN 
ebenso  I TTPOC  u.  i.  A.  IC  ebenso  {=  1756) 

1 Mandl  (Egger  Verkaufs-Cat.  8, 184) 


AIAA  OVMENIANOC  ebenso 


[VTT  CTATIOV]  AON TINOV  NIKOTTO- 
AITflN  u.  i.  F.  np  OC,  i.  A.  ICTPO 

ebenso  (=  1757) 


I Rollin.  — (Die  Rs.  ist  wohl  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  1757,  wonach  der 
Anfang  der  Schrift  hier  crghntt  ist.) 


ebenso  (der  Anfang  der  Schrift  fehlt  ! VTT  CTATIOV  AONTINÖ  NIKOTTO- 
auch  hier)  AITflN  TTPOC  IC  u.  i.  K.  TP  fl 

Hygieia  mit  Schlange  und  Schale 
| r.  stehend 

Abbildung  der  Rs.  (1) 

Abweichungen:  V».  Schrift  unsicher  2;  — Rs.  vn  CTATIOV  AONHNOV  NIKO- 
nOAITUN  nP  IC  2 

; 1 Rollin.  — 1 — 2 Scstini  derer.  46, 92  [Mionnct  8.2,162,616]  von  Ainslie 

' AIAAOVMENIANOC  KAI  Br.  VTT  CTA  AONHNOV  NIKOTTOAITflN 

m.  P.  und  M.  r.  TTPOC  I Nackter  unbärtiger  He- 

rakles r.  stehend,  die  K.  auf  die 
Keule  gestutzt,  über  der  1.  Schulter 
und  dem  1.  Arm  das  Löwenfell 

Abbildung  der  Rs. 

1 München 


M OTTEA  AIAAOV  MENIANOC  K VTT  CTA  AOATINÖ  NIKOTTOAITflN 
| ebenso  TTPOC  ICT  Herakles  wie  vorher, 

aber  linkshin  stehend 

Abweichungen:  Vs.  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  3 — AIAAOV.  ...NOC  K 4;  ~ 

Rs.  AO.NriNÖ  I.  2 — am  Schluss  TTPOC  I..  3 — NIKOfTOAl 4 

1 Mandl  — 2 Sophia  — 3 Wien  Mus.  Thcup.  1009  [Mionnct  S.  2,  163,  622];  Amcth 
Sitzungsber.  9,  904,  104.  — j| — 4 Scott  num.  chron.  14  (1S52)  112.  — Hierher  vielleicht 
auch  die  MUnzc  von  Vaillant  num.  gr.  125  [Mionnct  S.  2 , 165,  631]  mit  der  falschen 
Lesung  VTTO  AI  TTONTIANOV:  *.  oben  179»*.  »• 
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1857  [M  OTT€AAI]  AlAAOV  MCNIANOC  KAI  VTT  CTA  AONriNOV  NIKOTTOAITHN 

^ 27  Br.  m.  P.  u.  M.  r.  TTPOC  [IC]  Nackter  (bärtiger?) 

Herakles  in  der  Stellung  des 
farncsischen  r.  (=  1759) 

Abweichungen:  Vs.  und  Rs.  die  cingektammcrten  Buchstaben  fehlen  i (nach  2 
ergänzt) 

I München.  — f — 2 Mus.  Arigoni  I imp.  gr.  X,  145 

185«  M OTTEAAI  AlAAOV  MEN ebenso  Vü  CTA  AON[DNOV  NIKOTTOAI- 

K 28  j TfljN  TTPOC  ICT  Nackter  jugend- 

licher Herakles  I.  vortretend,  mit 
der  Keule  in  der  erhobenen  R. 
zum  Schlage  gegen  die  um  sein 
r.  Bein  gewundene  Hydra  ausho- 
lend, deren  einen  Kopf  er  mit  der 
L.  gefasst  hat  (=  1760) 

I München.  — (Die  Rs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n»  1760,  wonach  die 
Schrift  hier  ergänzt  ist.) 

1859  K M OTTCAAI  ANTH  AlAAOVMENI  [VIT]  CTATI  AONriNOV  NIKOTTO- 

K-7  ANOC  Kopfr.  AITflN  TTPOC  u.  i'  A.  ICT.. 

Nemesis  (oder  Aequitas?)  1.  ste- 
hend, in  der  R.  die  Wage,  im  1. 
Arm  Stab 

Abweichungen:  V«.  « M OnEA MENIANOC  » — AlAAOVMENI 1 ! 

- K<.  ...TATI  AONDNOV  > — ..CTATI  AONriNl...  OTTOAITßN  nP....  a 
I München  — 2 Kollin 

1860  K M OTTTTEA  ANTON  AIAAOVME  Vü  CTATIOV  AONDNOV  NIKOTTO- 

K 26  NIANOC  Br.  m.  Gewand  r.  AITflN  [TTlPOiC]  u.  i.  F.  ICTPfl 

Aequitas  1.  stehend , in  der  R. 
i die  Wage,  im  1.  Arm  Füllhorn 

Gewicht:  11,89(1) 

Abweichungen:  Vs.  unsicher  5 — Schrift  in  der  Mitte  unvollständig  2.3  — ohne 
K -‘in  Anfang  4 — nur  Kopf  (ohne  Gewand)  4;  — Rs.  hinter  AONriNOV  nur 

NIKOTTOAI....  1 — NIKOnOAITflN  2 — PO.  3 — am  Schluss  NIKO- 

TTOAITfiN  FTPOC  I (nichts  im  Felde?)  4 — Schrift  unsicher  5 
1 Athen  Cat.  857  — 2 Kollin  — 3 Sophia  (nach  einem  Abguss)  — 4 Sophia  (Beschrei- 
bung von  Tacchella).  — 1| — 5 Scstini  dcscr.  46,93  (Mionnet  S.  2,164,627]  von  Ainslic 

■ Stil  M OTTEA  AlAAÖ  MCNIANOC  K VTT  CTA  AONDNJOV]  NIKOTTOAI- 

K -7  ebenso  TON  TTP  u.  i.  A.  OC  IC  Nemc- 

sis-Acquitas  I.  stehend,  in  der 
R.  die  Wage,  im  1.  Arm  Füllhorn; 
am  Boden  das  Rad 

i Berlin  Cat.  83, 59.  — (Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  1842,  i,  wo- 
nach die  Schrift  hier  ergänzt  ist.) 
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47' 


1862 

K 27 


18(13 

K 27 


1864 

K 26 


1865 

K 26 


184(6 

K 27 


1864* 

K(J7) 


[Diadumcn  Minus] 

K M OTTnEA  ANTON  AlAAOVME  VTT  CTATIOV  AONITNO  V NIKOnO- 
NIANOC  ebenso  AITON  nPOC  I u.  i.  A.  CTPfl 

Concordia  mit  Kalathos,  Schale 
und  Füllhorn  1.  stellend 

Abweichungen:  Vs.  nicht  angegeben  4 — Anfang  der  Schrift  fehlt  1.3  — Schluss 
fehlt  3;  — Ks.  Schluss  der  Rundschrift  fehlt  I.  2 — angeblich  vn  AVP  AON- 

tinov  NiKortOAiTON  np  ictp  4 

I München  — 3 Sophia  — 3 Wien  Amcth  Sitxungsbcr.  9,  905,  113.  — — 4 Vaillant 
num.  gr.  135  [Mionnet  S.  3,  165,  629J  aus  der  Sammlung  Jobcrt 

[Kf]  M OTTEA  ANTON  AIAAOVME-  Vn  CTATIOV  AONriOV(sol)  NIKO- 
NIANOC  ebenso  TTOAITflN  u.  i.  F.  TTPOC,  i.  A. 

ICTPO  Liberal  itas  1.  stehend, 
in  der  vorg.  R.  das  Täfelchen,  im 
1.  Arm  das  Füllhorn 

Abweichungen:  Vs.  ...EA  ANTQN  AIAAOV....  • — ....  AN.. . AAOVMENIAN 
....  4 — am  Schluss  AIAAOV....  5;  — Rs.  AON  TIN....  (I)  U.  i.  F.  TTP..  > — 
Rundschrift  unsicher  5 — im  Abschnitt  nichts  zu  sehen  1.  5 
1 Bukarest  — 2.  3 Kollin  — 4 Sophia.  — ’j — 5 Chaix  dcscr.  39 

M OTT€A  AIAAOV  M6NIANOC  K l ..  ..A  AONTINOV  | NIK0T70A 

ebenso  Tychc  mit  Kalathos, 

Steuerruder  und  Füllhorn  1.  stehend 

l Pari«;  9.  unten  1864* 

M OTTCA  AIAAOV M6NIANO..  ebenso  | VTT  CTATI  AON....  j NIKOTTOAITHN 

u.  i.  F.  TTP  OC,  i.  A.  ICT..  ebenso, 
I*  aber  vielleicht  ohne  den  Kalathos 

l Wien  Mus.  Thcup.  1009  [Mionnct  S.  2 , 164.  62$]  mit  schlechter  Lesung  der  Schrift  auf 
beiden  Seiten;  diu  Ks.  besser  bei  Arneth  Sitzungsber.  9,  905,  1 14 

M OTT6AAI  AIAAOV  M6NIANOC  KAI  Vn  CTA  AONTINOV  N|IKOTTOAI- 

ebenso  TON  TTPOC  I Tychc  mit  Kala- 

thos, Steuerruder  und  Füllhorn 
rechtshin  stehend 

Abweichungen:  V«.  am  Schluss  k • 

1 Mandl  — 2 Pari»;  vgl.  unten  1804* 

Cs  wäre  möglich,  dass  bei  beiden  Münzen  der  kleine  PI u tos  neben  dem  Füllhorn  über- 
sehen worden  ist;  vgU  n.  1.868,  wo  die  Schrift  genau  ebenso  vcrthcilt  ist. 


M OtlllKA  ANTÖN  AI AAOTM KN I ANCH  KAI  VII  CTA  A0NT1N0T  NIKOIIOAITÖN  IIPOC 

Br.  in.  Gewand  r.  IC««.  Stehende  Tychc 

1 Mionnct  S.  2,  164,  624 

Da  Mionnct  keine  Quelle  citirt,  müsste  die  MUnze  in  Paris  sein;  doch  passt  die  Beschrei- 
bung für  kein»  der  beiden  Pariser  Exemplare  (n.  1864  und  1866).  Worauf  die  Beschreibung 
I zurückgeht,  konnte  ich  nicht  feststellcn;  die  Schrift  der  Vs.  ist  jedenfalls  ungenau  an- 
I gegeben. 
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[Diadumenianus] 

[18671  K M OITEAAI  AlA  AOVMENIANOC  Vü  CTATI  AONHNOV  NIKOTTOAI- 

K 27  Br.  m.  Gewand  r.  TON  TTPOC  I u.  i.  A.  CTPON 

Tyche  nach  vorn  stehend  und  r. 
blickend 


1868 
K 28 


M 


T.  XIX,  7 

I 


186»  K 

K 28 


1870 
K 26 


Abweichungen:  Vs.  Kopf  (ohne  Gewand?)  2;  — Rs.  VTT  CTA  und  ICTPON  * — 
Tyche  mit  Kalathos  2 (aber  vielleicht  auch  bei  1) 

1 Sophia  (Beschreibung  von  Tacchclla).  — J — 2 Sestini  derer.  46,90  von  Aintlie 
Auch  hier  konnte  der  kleine  Plutos  (vgl.  ru  186S)  leicht  Übersehen  sein. 

0TT6AAI  AIAAOV  M6NIAN0C  KAI  VTT  CTA  AONHNOV  N IKOTTOAI... 

TTPOC  I Tyche  (oder  Kuposia) 
mit  Kalathos  r.  stehend,  in  der  K. 
das  Steuerruder,  im  I.  Arm  das 
Füllhorn,  auf  dem  unten  ein  kleines 
Kind  1.  sitzt 

Abbildung  der  Rs. 

1 München.  — Vgl.  oben  1866. 

Svoronos,  der  die  Münze  zuerst  beschrieben  hat,  deutet  das  Kind  gewiss  richtig  als  IM u tos. 
ln  der  Göttin  haben  wir  vielleicht  dieselbe  Pcrsonification  zu  erkennen,  die  auf  Münzen 
von  Hierapolis  in  Phrygicn  EVTTOCIA  genannt  ist  (vgl.  Imhoof  - Blumer  monnnics 
grec«]ues  401,110  pl.  G 26;  revue  suisse  de  nun).  6,67  und  7,40).  Es  sei  darauf  hinge* 
wiesen,  dass  der  Titel  in  unserem  Gebiet,  in  Odcssos  und  Tomis,  vorkommt 

(vgl.  l’crrot  mcmoircs  d'archcol.  197;  Kleinsorgc  40). 

M OTTCAAI  AIA;AOVMENIANOC  VTT  CTA  A TON  TTPOC 

ebenso  I u.  i.  A.  CTPON  ebenso 

1 Sophia.  — Vgl.  oben  1867.  — (I)ic  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  1840; 
die  Rs.  ist  aus»  anderem  Stempel  wie  die  vorhergehende,  wo  sicher  nichts  im  Abschnitt 
steht.) 

.TT6A  AIAAÖMENIAN...  ebenso  Vü  CTA  [ AO NIKOTTOAITflN 

TTPO  u.  i.  A.  C I Kaiser  mit 
flatterndem  Mantel  zu  Pferde  im 
Galopp  r.,  in  der  erhobenen  R. 
den  Speer;  unter  dem  Pferde  ein 
Barbar  1.  knieend  und  die  R.  er- 
hebend 

Abweichungen:  Vü. MENIAN  •!  — Rs-  ....  NIKOTTOAITflN  TTPO....  > 

1 Krupka  — 2 Paris  Mionnct  S.  2,  165,  630  nicht  ganz  genau 


1870*  j Schrift  unleserlich.  Br.  des  Diadumcnia*  j TU  CTA NIK0110AITUN  IIPOC  I 

nus  mit  Gewand  r.  Diadumenianus  mit  Paludamcntum  I. 

stehend,  in  der  R.  Schale,  in  der  L.  Speer 

1 Sestini  mu*.  Hcderv.  partc  Europ.  1,37,48 

Die  Auffassung  der  Figur  als  Diadumenianus  beruht  wohl  auf  einem  Irrthum  Sestinis,  ob* 
wohl  sie  nicht  unmöglich  wäre;  in  Caronnis  Cat.  Wiczay  2224  [Mionnct  S*  2,  164,628]  ist 
sie  einfach  als  männliche  Figur  bezeichnet;  vcrmuthlich  handelt  cs  sich  um  einen  Zeus 
ä oben  1831. 
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1K71  jM  OnEjA  AIAAÖ  MENIANOiC  K\  Vn  CTA  AONHNOV  NIKOTTOAITflN 

ebenso  nPO  und  unten  CI  Adler  mit 

ausgebreiteten  Flügeln  nach  vorn 
stehend  und  den  Kopf  mit  Kranz 
im  Schnabel  l.  erhebend 

Abweichungen:  V». AIAAOV  M6NIANOC  K 3.'  — Ks INOV  « — AON- 

DN OAITQN  3 

l Paris  Blanchct  revue  nurru  1892,  75,  57  — 2 Rollin  — 3 Sophia 

1K72  (M  OTTCAAI  . . . AOVM€NIA]NOC  K VTT  CTA  AON[riNOV  NIKOTTJOAI- 

K27  I ebenso  TON  TTPOC  [ICT]  ebenso 

1 MUnchcn,  früher  Cousinery,  Sestini  descr.  46,95  [Mionnet  S.  2,  164,  626] 

Die  cingeklammerten  Buchstaben,  die  nicht  mehr  iu  lesen  sind,  sind  nach  Scstinis  Be- 
schreibung ergänzt. 


K 26 


(ohne  Statthalternamen) 


1H?:{ 
K 22 


187+ 
K 21 


NIKOTTOAITON  nPOCC(sol)  ICTPft 

Concordia  mit  Kalathos,  Schale 
und  Füllhorn  1.  stehend 

Gewicht:  4,80(1) 

Abweichungen:  Vs.  vielleicht  ohne  K atö  Anfang  3 — erste  Halbe  der  Schrift 
fehlt  2;  — Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  1 — Schluss  fehlt  4 — TTPOC  ICTPfl  0)  2 
I Imhoof  — 2 Odessa  L’niv.  — 3 Philippopel  — 4 Sophia.  — (I  und  4 sind  aus  den- 
selben Stempeln.) 

ebenso  NIKOTTOAlTfiN  TTPOC  ICTPO 

ebenso 

Gewicht:  6,33 


K M OTT€AAl  AlAAOVMCNIANOC 

Br.  m.  P.  und  M.  r. 


1 London  Cat.  49,56;  vielleicht  diese»  Stück  bei  Sestini  descr.  47,98  von  Ainslic 


1872* 

K II 


1872** 

K — 


[K  M 011 NOC  31 A30TM6N I A NOT  ..  CIA  ....1IN0T  NIKOllOAITüN  I1P0C 

Kopf  r.  ICT  PU  Schlange,  in  Windungen  aufge- 

richtet 

1 Sestini  mus.  Hederv.  parle  Europ.  1,  37,  49;  dieselbe  Münze  vorher  ohne  Statthalternamcn 
in  Caronni*  Cat.  Wiczay  2223  [Mionnct  S.  2,  166,  638] 

Es  ist  möglich,  dass  Sestini  die  Rs.  richtig  beschrieben  hat;  da  aber  der  Statt halternamc 
jedenfalls  schwer  zu  lesen  war,  könnte  er  sich  auch  verlesen  haben,  so  dass  vielleicht 
doch  TU  AI  PIIIIIA  auf  der  Münze  stand  (=»  oben  1823).  Jedenfalls  muss  die  Beschrei- 
bung als  unsicher  gelten;  die  Schrift  der  Vs.  ist  gewiss  nicht  richtig  angegeben. 

Diadumcnianus  (Vs.  nicht  beschrieben)  ! NIKOlIOAITUN  IlPüS  I2TP0N  Stehende 

Nike 


1 Patin  thes.  Mauroc.  131 


Da  die  Grössenangabe  fehlt  und  der  Typus  der  Nike  auf  kleinen  Münzen  nicht  nachweis- 


bar ist,  so  darf  man  vielleicht  vermuthen,  dass  ein  grösseres  .Stück  gemeint  ist,  auf  dem 
der  Statthaltemamc  unleserlich  war  (=  1800 fg.);  jedenfalls  ist  die  Beschreibung  zu  mangel- 
haft, um  sie  oben  aufzunchmcn. 
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1N75 

K 17 


1N7« 
K 17 


[1S77] 

K (18) 


1K7S 
K 17 


1S7« 
K 17 


T»r«i 
XVIII,  33 


INS» 

K 17 


1874* 

K III 


(Diwlunicnumis) 

KM  OTTTTEA  ] ANTfiNINOC  Kopf  r.  NIKOTTO  AITflN  Asklepios  nach 

vom  stehend  und  1.  blickend,  die 
K.  auf  den  Schlangcnstab  gestützt 

Abweichungen:  V«.  ANTHNINO  C 4 — Schluss  der  Schrift  fehlt  3 
I.  2 Bukarest  — 3 l’hilippopcl  — 4 Kollin  — 5 Wien  Sebottenstift 

K M OTTTTEA  ANTfiNINOC  Br.  m.  NIKOTTO  AITflN  Concordiamit 
Gewand  r.  Kalathos,  Schale  und  Füllhorn  1. 

stehend;  vor  ihr  ein  Altar 

Abweichungen:  V«.  M OTItA S — AMT....  4 

I Budapest  l'niv.  — a leerten  — 3 Mandl  (Egger  Verkauf»-Cat.  8, 188)  — 4 Bans.  — — 
S (=»  4?)  Mionnct  S.  2,  166,  641,  IV,  1 von  d'Hertnand 

K M OTTEA  AlAAOVMENIANOC  NIKOTTOAITflN  TTPOC  ICTPfl 

ebenso  I ebenso 

1 Mionnct  S.  2,  166,  640;  Dumersan  Cat.  Allier  21 

Die  Mütuc  ist  nicht  mehr  nachweisbar;  doch  scheint  die  vorliegende  Beschreibung  richtig 
zu  sein. 

K M OTTTTEA  ANTfiNINOC  Kopf  r.  NIKOTTOAI  TON  TTPOC  (so,  ohne  I) 

Concordia  mit  Schale  und  Füll- 
horn 1.  stehend 

I Bukarest 

K M OTTTTEA  | ebenso  NIKOTTOAI  [TflN  TTPOjC  (so,  ohne  I) 

Weibliche  Figur  I.  stehend,  in 
der  vorg.  R.  Börse  (1),  im  1.  Arm 
Füllhorn 

Abbildung  der  Ks. 

Gewicht:  2,23 

1 London  Cat.  49,  5$ 

Der  Typus  der  R».  ist  wie  derjenige  einer  grossen  Münze  des  Macrinu*.  (oben  n.  1708) 
als  Ubertas  bezeichnet,  weil  Gardner  das  Attribut  in  der  R.  für  eine  Börse  hielt.  Nach 
dem  Abguss  scheint  es  aber  eher  eine  schlecht  gezeichnete  Schale  zu  sein  wie  bei  der 
vorigen  Münze,  die  wohl  aus  demselben  Stempel  ist.  Es  ist  daher  wahrscheinlich,  dass 
auch  hier  eine  Darstellung  der  Concordia  vorliegt. 

K M OTTTTEA  ANTfiNINOC  Kopf  r.  NIKOTTO  AITflN  Tychc  mit  Kala- 
thos, Steuerruder  und  Füllhorn  1. 
stehend 

Abweichungen:  Vs.  ANTßNINO  C * — K M OtTTTYA  ANJ2TINOC  (sol)  3 
i Löbbccke  — 2 Paris  Mionnet  S.  2,  166,  639.  — 1| — 3 Sestini  descr.  47,101  von  Ainslic 


AlAAOr.MKNIAN  Kopf  r.  j NlKOllOAITüN  IIPOC  I Eros,  auf  die  um- 

1 gekehrte  Fackel  gestutzt 

1 Sestini  descr.  47, 100  [Mionnet  S.  2,  166,  635]  von  Ainslic 

Die  Beschreibung  könnte  richtig  sein;  da  aber  der  Typus  sonst  in  der  Zeit  des  Macrinu* 
nicht  nachweisbar  ist  und  Sestini  sich  bei  der  Angabe  der  Köpfe  zuweilen  irrt,  so  ist  es 
besser  sic  einstweilen  als  unsicher  anzu»chen. 
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1KS1 

K 16 


1KK2 
K 18 


1S83 
K iS  | 


ISH4 
K iS 


IHM 
K lö 


ISHti 
K iS 


1HH7 
K iS 


[NIKJO  TTO  AITfiN  Halbgeöffneter 
Korb,  aus  dem  die  Schlange  L 
hervorkriecht 


Gewicht:  2,52 

I Schmidt,  früher  Mandl  (Egger  Verkaufs -Cat.  8, 189) 

Die  ersten  Buchstaben  des  Stadtnamens  sind  /.war  nicht  zu  sehen,  doch  ist  nach  den 
Kaumverhältnissen  kaum  eine  andere  Ergänzung  möglich. 


K M OlTEA  AIAAOVMENIANOC  Br.  NIKOTTOAITflN  TTPOC  IC  Knotiger 
ra.  Gewand  r.  Stab  (oder  Baumstumpf),  von  einer 

Schlange  umwunden  (=  1786/7) 

Gewicht:  4,53  (1) 

Abweichungen:  Vs.  nicht  angegeben  3 — unsicher  (bei  Sestini  willkürlich  K M 
OTTTTEA  ANTQNINOC)  4;  — Ks.  TTPOC  I 4 

1 Athen  Cat.  858  — 2 l'aris.  — — Hierher  oder  zur  folgenden  Nummer  3 Mus.  Arigoni 

2 imp.  gr.  XXVI,  369  [Mionnct  S.  2.  l66,  637]  — 4 Wiczay  2180  [Mionnet  S.  2,  Xl8,  366] 
unter  Coiumodus;  Sestini  37, So  richtig  unter  Diadumenianus;  vgl.  oben  1250*. 


K M OTTEA  AIAAOVMENIANOC  NIKOTTOA|ITnN  TTPOC  IC  ebenso 
Kopf  r. 

1 Lcakc  Europ.  Gr.  79  — 2 Sl.  Petersburg.  — Vgl.  1882,3. 

[K  M]  OTTTTEA  | ANTflNIN[OC]  NIKOAI  TON  (so!)  nP  und  unten  OC 
ebenso  IC  ebenso 

Abweichungen:  V*.  Schrift  fast  ganz  zerstört  I — Anfang  und  Schluss  fehlt  2;  — 
R«.  TTPO  ID  (?)  3 — angeblich  NIKOTTOAITßN  un,i  im  Felde  TP  IC  4 
1 München  — 2 Stuttgart.  — — 3 Cal.  WeUl  1371.  — Hierher  wohl  auch  4 Wiezay  2225 
(ohne  die  Buchstaben  im  Felde);  Sestini  37,51 

K M OTTTTEA  ANTflNINOC  ebenso  | NIKOTTO  AITflN  ebenso 
Gewicht:  3,95(4) 

Abweichungen:  Vs.  rweite  llttlftc  der  Schrift  fehlt  4 — I.NTß....  1 
1 Bukarest  — 2 Lcake  Europ.  Gr.  79  — 3 I-ondon  Cal.  49,59  — 4 Schmidt,  früher  Mandl 
(Kgger  Verkaufs-Cat.  8,190)  — 5 Wien  Eekhcl  cat.  60,49  [Mionnet  S.  2, 166,  636];  Arneth 
Siuungsber.  9,  905, 116.  — 1|—  6 (”3t)  Sestini  dcscr.  47,99  von  Ainslie 

M OTTEA  AlA  K Br.  m.  Ge-  1 NIKOTTOAITflN  TTPOC  ICTPON 

wand  r.  Weintraube  an  einem  Zweige 

Gewicht:  2,65  (1) 

Abweichungen:  Vs.  M OTT€A Nt  (?)  K — Rs- . IKOTTOAITßN  TTPO * 

I Gotha  — 2 Paris;  wohl  dieses  Exemplar  bei  Mionnet  S.  2,  167,  643,  XV,  2 von  d'ller- 
mand.  — (I  und  2 scheinen  aus  denselben  Stempeln  tu  sein.) 

K M OTTJEA  AlAAOjVMENIA  NOC  NIKOTTOAITflN  TTPOC  ICT  ebenso 
Kopf  r.  I 

Abweichungen:  V*. AOVMENIAN...  ij  — R»*  NIKOTTOAITflN PON 

(=  1S86)  1 

l Bukarest  — 2 London  Cat.  49, 57 
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1888 
K 17 


1889 
K 19 


1890 
K 18 


[1891] 

K(i8) 


1892 
K 17 


189» 

K 26 


T.XlIt, 


1892* 

K I 


[Diadumcnianu.] 

K M OTTnEA  ANTflNINOC  Kopf  r.  NIKO 

TTOAITnN 
TTPOC  im  Felde 
ICTP 
O 

Abweichungen:  Vs.  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  3 — Schluss  fehlt  2 
I Sophia  — 2 Wien  Atnelh  Sitzungsber.  9,  905,  1 15.  — — 3 Sestini  mus.  Hederv,  partc 
Europ.  i,  37.  53 


ebenso 


NIKO 
TTOAITn 
N TTPOC  I 
CTPfl 


ebenso 


Abweichungen:  Vs.  angeblich  K A AIA  M A KOMMOAOC  3;  — R».  ohne  N am 
Anfang  der  dritten  Zeile  ( 1 ) 3 — am  Schluss  CTPON  (I)  2 
t Ivcrsen  — 2 Kollin.  — — Hierher  wohl  auch  3 die  dem  Comraotius  zugescliricbenc 
MUnse  bei  Sestini  mus.  Hederv.  parte  Europ.  1,  32,  I;  s.  oben  1251*. 


ebenso 


NIKO 

TTOA1  . 

TON  TTP  ebenso 
C ICTP 


I St.  Petersburg.  — Der  Buchstabe  o zwischen  fjP  un<l  C fehlt. 


ebenso  | NIKO 

ÜOAIT  . 

on  npoc  ebcnso 
I ictpo 

1 Wiczay  2226  [Minnnct  S.  2,  167,  642];  Sestini  37,52 

Da  die  Rs.  bei  der  folgenden  Münze  wiederkehrt,  ist  die  Beschreibung  als  zuverlässig  anzuschen. 

K M OTTEA  AIAAOVMENIANOC  ebenso 
ebenso 
1 Mandl 

Elagabalus 
(Novius  Rufus) 

| ANTONEINOC  Kopf  m.  | VTTA  NOB  POVcpOV  NIK OC 

L.  r.  I u.  i.  F.  ICT  PON  Z eus  mit  nacktem 

Oberkörper  1.  sitzend,  auf  der  vorg. 
R.  kleine  Nike  1.  schwebend,  die 
1..  auf  das  Scepter  gestützt 

Abbildung  der  Rs. 

I Löbbecke 


Elagabalus  (Vs.  nicht  beschrieben)  1 «PA  0TAI1IAN  NIKOIJOAIT  IIPOC  I Stadt- 

tlior,  und  darüber  die  Vorderfront  eines 
Tempels 

I Vatllant  nuni.  gr.  129  [Mionnct  S.  2,  175,  6S6]  von  Foucault 

Wie  der  Statthaltcrnainc  zeigt,  handelt  cs  sich  um  eine  Münze  des  Caracalla;  es  ist  das 
jetzt  in  Neapel  befindliche  StUck,  das  oben  n.  1585  beschrieben  ist. 
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[1894] 

K(27) 


1895 
K 27 


189« 
K 26 


1897 
K 27 


1898 
K 26 


[Elagabalus] 

AV  K M AVPH  ANTflNINOC  ebenso  VTT  NOBIOV  POV<}>OV  NIKOTTOAI- 

TON  TT Zeus  mit  Schale 

und  Scepter  1.  sitzend 

Abweichungen:  Vs.  nicht  genau  angegeben  i;  — Rs.  Schrift  unsicher  i 
I Scstini  dcscr.  47,108  [Mionnet  S.  2,167,646]  von  Ainslic  — 2 Webster  num.  chron.  1873,  20 
aus  der  Auction  Suhhy  Bey 

Webster,  dessen  Beschreibung  dieser  Nummer  zu  Grunde  liegt,  giebt  für  die  Rs.  als  Schluss 
der  Schrift  fT.I.CI.  ani  worin  vielleicht  n...  ICT  *teckt;  auch  die  Vertheilung  der  Schrift 
ist  unsicher;  doch  scheint  die  Beschreibung,  die  für  den  Typus  auch  durch  Sestini  unter- 
stützt wird,  im  übrigen  glaubwürdig  zu  sein. 

AVT  M AVP  ANTO . , . NOC  ebenso  VTT  NOBIOV  POVtjjOV  NIKOTTOAI- 

TflN  TTPOC  ICTPON  Nackter 
Zeus  mit  Schale  und  Scepter  1. 

I stehend 

Abweichungen:  V,.  nicht  beschrieben  3 — AMT. ..NOC  > — ANTfl....  *;  — 
Rs.  Schrift  nicht  genau  angegeben  3 — der  Gott  theilweise  bekleidet  (?)  3 
1 London  Cat.  50,60  — 2 München.  — [j — Hierher  oder  zu  einer  der  folgenden  Nummern 
vielleicht  3 Vaillnnt  num.  gr.  107  irrig  unter  Caracalla  [Mionnct  8.2,167,645  richtig 
unter  Elagabalus].  — Vgl.  auch  1897,2. 


AVT  M AVP  | ANTQN[€INOC|  Br.  m.  VTT  NOBIOV  POV<|jOV  N IK  OTTOAI- 
L.  I’.  M.  r.  TON  TTPOC  I u.  i.  F.  CTP  ON 

1 ebenso 

Abweichungen:  Vs.  ANT...3 

1 Bukarest  — 2 Wien,  früher  Wclzl  Cat.  1373;  Arneth  Sitzungsber.  9,  905,  118  a.  — (Die 
Vs.  von  1 ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  1932,1;  vgl.  auch  1927,2  und  1931*.) 
Das  ß im  KaiHemamcn  hat  eine  Form,  die  cs  leicht  für  O nehmen  lässt,  da  cs  unten 
ganz  geschlossen  ist. 


AVT  M AVP  | ebenso 


VTT  NOBIOV  POVcJjOV  NIKOTTOAI- 
TflNTP  u.  i.  F.  OC  I CTP 
O N 


ebenso 


Abweichungen:  Vs.  AVT  M AVP  ANTONINOC  (vielleicht  das  ß = dem  von 
1896)  2;  — Rs.  am  Schluss  Tf2N  TTPOC  ICTP  2 
1 Kopenhagen  Ramus  cat.  1,  101,  6 [Mionnct  S.  2,  171,  669].  — — Hierher  (wenn  nicht 
zu  1895)  2 VVisc  num.  Bodleian.  65 

Ramus  beschreibt  den  Typus  als  Genius;  doch  schien  mir  der  Bart  sicher  zu  sein. 


AVT  K M AVP  | ANTONEINOC  Br.  VTT  NOBIOV  POV<t>ö  NIKOTTOAI- 

mit  Strahlcnkronc , Panzer  und  TON  TTPOC  u.  i.  A.  ICTPO  Zeus, 
Mantel  r.  nackt,  nur  mit  der  Chlamys  (Iber 

der  1.  Schulter,  L stehend,  in  der 
R.  die  Schale,  die  L.  auf  das  Scep- 
ter gestützt;  zu  seinen  Füssen  der 
Adler 

Gewicht:  13,15(1) 

i München  — 2 Schmidt,  früher  Mandl  (Egger  Verkaufs -Cat.  8, 193).  — (Die  Vs.  von  2 
ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  1926,2.) 
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1V00 

K 26 
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K 26 


l'.NM 

K 27 


T.  XIV, 


lfm:t 

K 26 


[Elagabalus] 

AVT  K M AVPH  ANTnN...OC  vn  NOBIOV  POV(4>OV;  NIKOTTO- 
Br.  m.  L.  P.  M.  r.  AITflN  TPOC  IC  u.  i.  F.  TP  »N 

Zeus  mit  nacktem  Oberkörper 
nach  vorn  stehend  und  1.  blickend, 
in  der  {jesenkten  R.  den  Blitz,  die 
L,  auf  das  Sceptcr  gestützt 

Abweichungen:  V».  ANTDN....  I — AN OC  2;  — R».  POV AITQN  « 

— PO  ...  NIKOnOAITßN  2 
1 Lbhbeckc  — a Wien  Arueih  Sitzungslxrr.  9,  905,  1 iS 

AVT  K M AVP  ANTflNEINOC  VTTA  NOB  POVtfc  OV  NIKOITOAI- 

Br.  m.  Krone,  P„  M.  r.  TON  ÜP  u.  i.  F.  OC  TP  c 

IC  ON  SaraP‘s 


nach  vorn  stehend,  die  R.  erho- 
ben, im  1.  Arm  das  Scepter 

Gewicht:  12,30(2) 

Abweichungen:  V«.  ohne  K (I)  2 — AVT  M AVP  ANTßNINOC  I 
1 St.  Petersburg  Akademie  — 2 Schmidt,  früher  Mandl  (Egger  Verkaufs-Cat.  8,  t9l)  — 
3 Wien  Cimel.  Vindob.  I,  119,  XXII,  ■;  Eckhel  cat.  60,51  [Mionnet  S.  2,  167,  644];  Arneth 
Sitzung*!  »er.  9,  905,  117 

AV  K M AVPH  ANTflNINOC  Br.  VTT  NOBIOV  POV<}>OV  NIKOTTOAI- 
m.  L.  P.  M.  r.  TON  TTPOC  I u.  i.  F.  CTP  ON 

Sarapis  wie  vorher,  aber  links- 
hin stehend 


1 München  — a Philippopct 


AVT  K M AVPH  ANTflNEINOC 

ebenso 


Vn  NOBIOV  POVtfcOV  NIKOnOAl- 
TfH  npoc  ICTPON  Hera  im 
langen  gegürteten  Doppelchiton, 
mit  Stephane  und  Schleier,  I.  ste- 
hend, in  der  vorg.  R.  Schale,  die 
L.  auf  das  Sccpter  gestützt;  zu 


ihren  Füssen  der  Pfau  1.  stehend 
und  zu  ihr  zurückblickend 

Abbildung  der  Rs.  (4) 

Abweichungen:  Vs.  AV  K M AVP  ANTßNINOC  4 
I Basel  — 2 Bukarest  — 3 Paris  Minnnct  S.  3,  16S,  650  — 4 St.  Petersburg 


AVT  K M AVPH  ] ANTflNEINOC  Vn  NOBIOV  POV<J>OV  NIKOnOAl- 

Br.  mit  Krone,  P„  M.  r.  TON  n u.  i.  F.  PO  C I,  i.  A.  [C]TP.. 

Hera  mit  Schale  und  Sceptcr  1. 
stehend 

Gewicht:  12,54(1) 

Abweichungen:  Vj.  M AVP ANTONINOC  Br.  m.  Lorlieerkranz  und  Ge- 
wand 3;  — Rs. j NIKOrTOAITßN 3 — das  Attribut  In  der  R.  un- 

sicher  3 

1 Athen  Cat.  865  — 2 St.  Petersburg.  — | — Hierher  vielleicht  (wenn  nicht  zu  Caracalla?) 
3 La  Motrayc  voyages  l,  431,  XIV,  37  [Gessncr  itnp.  CI.1X,  40  Rs.}  (in  Lcmnos  gekauft) 
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1906 
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1900 

K 27 


Tafel 
XVI,  22 


1907 

K 26 


Tafel 
XIV,  25 


1904* 

K II 


[Elngahalus] 

*VK  M AVP  ANTflNINOC  ebenso  j Vn  NOBIOV  POV<}>OV  NIKOTTOAI- 

TON  u.  i.  F.  TTPOjC  IC,  i.  A.  TPfl 

ebenso 

I Bukarest  — 2 Rollin  — 3 Wien  Cimel.  Vindob.  I,  119,  XXI,  14;  Eckhel  cat.  60, 52 
[Mionnet  S.  2,  172,  672];  Arncth  Sitzungsbcr.  9,  906,  127 

AVT  K M AVP  j ANTONEINOC  [Vnj  NOBIOV  POV^Ö  ! NI  KOTTO- 
ebenso  AITflN  nPOC  u.  i.  a!  [ICTPO] 

Demeter  mit  Ähren  und  Scepter 
1.  stehend 

1 Philippopd.  — Ein  ähnliche*  Stück,  aber  da*  Brustbild  des  Kaisers  mit  Lorbeer* 
kränz  (?)  statt  der  Strahlenkrone,  befand  sich  in  der  Sammlung  Mandl;  ich  habe  cs  nicht 
gesehen,  sondern  kenne  es  nur  aus  einer  brieflichen  Mittheilung  des  Besitzers,  nach  welcher 
die  auf  der  Rs.  des  Pbilippopeler  Exemplars  fehlenden  Buchstaben  hier  ergänzt  sind. 


AVT  M AVP  ANTflNINOC 

L.  P.  M.  r. 


Hr.  m. 


vn- NOBIOV  POV0OV  NIKOnOAIT 


und  unten  n POC 

ICT 


Triptolemos, 


nackt,  nur  mit  der  Chlamys  über 
den  Schultern,  auf  einem  von  zwei 
geflügelten  Schlangen  gezogenen 
Wagen  r.  fahrend,  die  R.  erhoben, 
I in  der  L.  die  Zügel  (1) 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:  Vs.  AVT....I  — Rs.  unten  nur  fl  POC  deutlich  1.  3 
1 Paris  Blanchct  revue  num.  1892,  75,  58  — 2 St.  Petersburg  — 3 Wien  Arnetb  Sitzungs- 
ber.  9,  905,  1 1 9 


AV  K M AVPH  ANTflNINOC  Kopf  VTI  NOBIOV  POVAOV  NIKOTTOAI- 


m.  L.  r.,  am  Halse  leichtes  Ge- 
wand 


TON  TPOC  I und  im  Felde  unten 
Helios  (?)  mit  Strahlen- 
kranz im  Zweigespann  1.  fahrend, 
die  R.  erhoben,  im  1.  Arm  Scepter 


Abbildung  der  Rs. 

Gewicht:  13,90 

I Gotha  Scstini  lett.  9, 6,  1,6  [Mionnet  S.  2,  168,  651].  — (Die  Vs.  Ist  aus  demsellien 
Stempel  wie  die  von  n.  1984.) 

l)a  die  Figur  gepanzert  iat,  scheint  es  sich  um  eine  Darstellung  des  Kaisers  als 
Melius  zu  handelu;  Sestini  bezieht  den  Typus  auf  die  Einführung  der  Verehrung  des 
Gottes  Etagabalus  in  Rom  im  Jahre  219. 


Ar  K M AVP  AN  l'UNINOC  Kopf  (r.)  [ in  A NOH  POVPOV  NIK0M0A1TUN  IIPOC 

UTPON  Göttin  an  einem  Altar  1.  stehend, 
in  der  K.  Schale,  in  der  U Scepter 
I Scstini  dcscr.  47, 103  [Mionnet  S.  a,  173,  674]  von  Ainsiie 

Die  Beschreibung  könnte  richtig  sein,  nur  dass  VIIA  für  VII. A.  zu  lesen  Witze ; doch  ist 
auch  ein  Irrthum  Sestinis  in  der  Angabe  der  Attribute  denkbar,  so  dass  die  Münze  einst- 
weilen  als  unsicher  gelten  muss. 
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1909 
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1910 
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1911 

K 27 


1912 

K 27 


1918 

K 27 


1914 

K27 


[Eligabalui] 

AV  K M AVP  ANTONINOC  Kopf  vnA  - NOB  POV«J>OV  NIKOnOAl- 

m.  L.  r.  TON  nPOC  u.  i.  F.  r.  ICT 

PON 

Nackter  Apollon  mit  Schale  und 
Lorbeerzweig  I.  stehend;  vor  ihm 
I ein  hoher  Altar  mit  Tänie 

I Wien  Froclich  4 tentam.  268,145  Abi»,  d.  R*.  [Ges^ncr  imj».  CXLIX,  58 J irrifj  unter  Ca« 
rncnlla;  Fckhcl  cat.  60,50  [Mionnct  S.  2,  171,  66S];  Arncth  Sitz»in£*l>cr.  9,  906,  129 

AVT  K M AVPH  ANTONEINOC  | ebenso 
Hr.  m.  Krone,  P.,  M.  r. 

1 Paris 

AVT  K M AVP  ANTONINOC  ebenso 

Gewicht:  11,08 

I Athen  Cal.  86j 

AVT  M AVP  ANTON ebenso 

1 Bukarest 

AVT  K M AVP  ANTflNEINOC 

ebenso 

1 Paris  Mionnet  S,  3,  171,  664 

AV  K M AVP  | ANTONEINOC  Fr.  m. 

L.  P.  M.  r. 

Gewicht:  10,70(1) 

Abweichungen:  Vs.  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  1 — AVT  M AVP  ANTONCI- 


NOC  4 — KAI  M ANTflNINOC  31  — Rs.  NIKOIT I (nach  2 er- 

gänzt)  — NIKOfTOAITflN  TTP0C  ICTPfl  » — TT 3 — TTPOC 

ICTPON  4 


I Gotha  — 3 Mailand  Mus.  Sandern.  3,33.  — 3 — 3 Mionnet  S.  2,  172,  G70  von  d'IIer- 
tnand  — 4 Webster  nmn.  chron.  1873,  20  aus  der  Auction  Subhy  Bey  (der  Typus  irrig 
als  Dm ihtti  bezeichnet) 

AVT  M AVPH  ANTONEINOC  Kopf  VTT  NOBIOV  POV<()OV  NIKOHOAI- 
m.  L.  r.  TON  TPO  u.  i.  F.  C I CTP 

ON 

Artemis  als  Jägerin  r.  schreitend; 
neben  ihr  der  Jagdhund  r. 

Abweichungen:  Vs.  unsicher  6;  — Rs,  Vertheilung  der  Schrift  unsicher  6 
1 Berlin  Cat.  85,68  ungenau  — 2.  3 München  — 4.  5 St.  Petersburg,  eins  davon  früher 
Chnudoir  Sestini  Mus.  t‘b.iud.  44, 7.  — — Hierher  oder  zur  folgenden  Nummer  6 Sestini 
descr.  48, 110  [Mionnct  S.  3.  169,  657)  von  Ainslie 


[vn  nobiov  povj4>ov  nikottoai 

TON  CPOC  I u.  i.  F.  CT 


PON 


ebenso 


VTT  NOBIOV  P0V4>0V  NIKOTTOAI- 
TON  TTPO  u.  i.  F.  r.  C I 
CT 
PO 
N 


ebenso 


Vn  NOB KOnOAITON 

nPOC  IC  u.  i.  A.  TPO  ebenso 


VH  NOBIOV  POV$OV  NIKOnjOAI- 
TON  nPOC  ICT  PO]  Apollon 
wie  vorher,  aber  ohne  den  Altar 
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T.  XV, 


NIKOPOUS  48 1 

[Klagahalus] 

AV  K M AVP  | ANTflNINOC  ebenso  VTT  NOBIOV  POV<J>OV  NIKOTTOAI- 

TflN  TPO  u.  i.  F.  C IC  TP 


ON 


ebenso 


Abweichungen:  V«. j ANT..  2;  — Rs.  Schluss  der  Rundschrift  fehlt  1 

Lübbecke  — 2 Paris  — 3 St.  Petersburg 


AVT  K M AVPH  ANTfiNEINOC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


Abbildung  der  Rs.  (1) 
Abweichungen:  Vs.  ANT&NEI.. 


VTT  NOBIOV  POV<})OV  NIKOHOAI- 
TflNP*  u.  i.  F.  C ICTPON 

Nackter  Ares  mit  Helm  und  Stie- 
feln 1.  stehend,  die  K.  auf  den 
Schild,  die  L.  auf  den  Speer  ge- 
stützt 

I ; — Rs.  Schluss  der  Rundschrift  undeutlich  2 
1 München  — 2 Paris  Blanchet  revue  num.  1892,  75,59.  — (Die  Rs.  beider  Exemplare 
sind  aus  demselben  Stempel.) 

<.  Die  Figur  der  K%.  ist  wohl  von  demselben  Stempelschneider  gearbeitet  wie  die  der 
Athens  unten  n.  1919.  Taf.  XV,  16,  welche  das  Gegenstück  zu  ihr  zu  bilden  scheint;  da- 
nach dürfte  die  Benennung  Ares  als  gesichert  zu  betrachten  sein,  während  man  sonst 
auch  an  irgend  einen  Heros  denken  künntc.  — Der  Buchstabe  am  Schluss  der  Umschrift 
sicht  wie  ein  Punkt  aus,  soll  aber  wohl  O bedeuten. 

ebenso  vn  NOBIOV  POVtJjOV  j NIKOTTO- 

AITflN  u.  i.  F.  C IC  T PO 

nP  N Ares 
0 

(oder  Virtus)  mit  Helm,  Panzer 
und  Stiefeln  I.  stehend,  die  R.  auf 

Iden  Schild,  die  L.  auf  den  Speer 
gestützt 

Gewicht:  F2,8i  (i) 

I Athen  Cat.  86 2 — 2 LSbbeckc 

Da  die  Figur  hier  und  auf  der  folgenden  Münze  gepanzert  ist,  muss  es  dahingestellt 
bleiben,  ob  Ares  oder  Virtus  gemeint  ist. 

AVT  M AVP  ANTflNINOC  Br.  m.  vn  NOBIOV  POV«|)OV  NIKOTTOAI- 


Krone,  P.,  M.  r. 


I Sophia 


AVT  K M AVP  | ANTfiNEINOC 

ebenso 


TflN  TTPOC  ICTP  u.  i.  A.  ON 

ebenso 

Vn  NOBIOV  PO  V4>ö  NIKOTTOAI- 
TflN  u.i.F.  TTPOC  ICTP  Athen» 
r.  stehend,  die  K.  auf  den  Speer, 
die  L.  auf  den  Schild  gestutzt 


I 


Abbildung  der  Rs. 

1 Rollin 

Ober  den  Typus  vgl.  die  Bemerkung  zu  n.  1916. 


Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I. 


31 


Digitized  by  Google 


4«* 


MOESIA  INFERIOR 


1920 

K 26 
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1922 

K 26 


1923 

K 27 


1924 

K 27 


[Elngabalus] 

AVT  K M AVP  ANTnNINOC  Br.  m.  VTT  NOBIOV  PO.V(J>OV  NIJKOITO- 

Kronc  und  l’anzcr  r.  AITON  TPO  C u.  i.  F. !.  CrPO  (so!) 

N 

Athena  1.  stehend,  die  R.  auf  den 
Schild,  die  L.  auf  den  Speer  ge- 
stützt 

Abweichungen:  Vs. ANTONEINOC  und  Kopf  mit  Lorbcerkianz  2;  — 

K».  TPOC  ICT  z 

1 Paris.  — — Hierher  vielleicht  2 Mionnct  S.  2,  169,  658  von  d'Hermahd 

AVT  K M AVPH  ANTONEINOC  VTT  NOBIOV  POV(|>OV  NI ITON 

I Br.  m.  L.  P.  M.  r.  i u.  i.  A.  TTPOC  ICT  Athena  1. 

stehend,  mit  der  K.  der  um  den 
hohen  Ölbaum  vor  ihr  geringel- 
ten Schlange  etwas  darreichend, 
die  L.  in  die  Seite  gestemmt;  hin- 
ter ihr  der  Schild  und  hinter  die- 
sem vielleicht  noch  der  Speer 

I Sophia 

Der  Typus  stimmt  fast  genau  mit  dem  der  MUnzcn  von  Markianopolis,  oben  n.  669, 
Taf.  XV,  23  überein;  ob  die  Göttin  auch  hier  der  Schlange  Mohnstcngcl  reicht  wie 
dort  oder  eine  Schale  wie  auf  der  folgenden  Münze,  ist  zweifelhaft;  auch  der  Speer  hinter 
dem  Schild  ist  hier  unsicher. 

AVKM  AVP  ANTONINOC  Br.  m.  VT1  NOBIOV  POV<}>OV  NIKOTTOAI- 

Kronc,  P.,  M.  r.  [TON  TTPJOC  u.  i.  A.  ICTPfl 

Athena  vorgebeugt  1.  sitzend  und 
mit  der  R der  um  einen  niedrigen 
Baumstumpf  vor  ihr  geringelten 
Schlange  eine  Schale  darrci- 
chend,  die  L.  auf  den  Speer  ge- 
stützt; am  Sitz  der  Schild 

l Lötibeckc 

Über  den  Typus  vgl.  die  Einleitung  S.  337;  eine  Ähnliche  Darstellung  auf  einer  Münze 
von  Markianopolis  s.  n.  736,  Tafel  XV,  2S. 

AVT  K M AVPH  ANTflNEINOC  ebenso 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

I Mandl 

AVT  KM Kopf  m.  L.  r.  VTT  NOBIOV  POVcjjOV  NIK0170AI 

u.  i.  A.  TON  TTPOC 

iCTPfl  Athena  an- 

gelehnt  1.  thronend,  auf  der  vorg. 

R.  kleine  Nike,  ihr  zugekehrt,  die 

L.  auf  den  Speer  gestutzt;  am 

Throne  der  Schild 

l München 
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[Elagabalus] 

AVT  K M AVP  ANTflNEINOC  Kopf  VTNOBIOV  POV  4>OV  NIKOTTOAI- 
m.  L.  r.  TON  TPO  u.  i.  F.  C IC 

TP  , ON 

Nike  mit  Kranz  und  Palmzwcig 
1 I.  stehend 

Abwcichanfien:  Vs. AVP  t ....  2 

1 Basel  — 2 Paris 

AVT  K M AVP  | ANTflNEINOC  Br.  VTT  NOBIOV  POV(j>OV  NIKOTTOAI- 

m.  Krone,  P.,  M.  r.  TflN  TTPOC  ICTP  Nike  mit 

Kranz  und  Pal mz weif;  I.  laufend 
und  r.  blickend 

Gewicht:  11,25  (*) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unleserlich  3;  — Rs.  NIKOTTO 3 — TTPOC  I...  1 

1 Bukarest  — 2 Gotha  — 3 St.  Petersburg.  — (Über  die  Vs.  vgl.  zu  n.  1898.) 

AVT  M AVP  ANTQNEINOC  Br.  m.  VTT  NOBIOV  POVcfcOV  NIKOTTOAI- 
L.  P.  M.  r.  TON  TPOC  IC  u.  i.  F.  TP  ON 

Nackter  Hermes  mit  Beutel  und 
Kerykeion  1.  stehend,  über  dem  1. 
Arm  die  Chlamys 

Abweichungen:  Vs.  nicht  angegeben  3 — AV P.  iAN...  *»  — Rs.  erste 

Hälfte  der  Schrift  fehlt  1 — Schrift  unsicher  3 
1 Paris  — 2 Wien,  früher  Wiczay  2229;  Scstini  38,55;  Arneth  Sitzungsber.  9,  90$,  118  b. 
— — 3 (=  1 1)  Vaillant  nura.  gr.  128  [Mionnet  S.  2,  170,  660]  aus  seiner  Sammlung 
Ühcr  die  Form  des  Q im  Knisernamen  vgl.  zu  n.  1896. 

AVT  K M AVP  ANTflNEINOC  Br.  VTT  NOBIOV  POVcJ>Ö  NIKOTTOAI- 

m.  Krone,  P.,  M.  r.  TflN  u.  i.  A Nackter  Her- 

mes, nur  mit  der  Chlamys  über 
der  1.  Schulter,  vom  Kücken  ge- 
sehen, r.  stehend,  in  der  leicht  er- 
hobenen R.  einen  kurzen  Stab ; vor 
ihm  ein  hoher  Altar 

I Sophia 

Obwohl  die  Figur  der  Rs.  kein  sicheres  Attribut  hat,  scheint  die  Benennung  Hermes 
sicher  zu  sein,  namentlich  wegen  der  sehr  ähnlichen  Darstellung  auf  Münzen  von  Markin* 
nopol is  (wie  Taf,  XVI,  22),  wo  die  Figur  durch  das  Kerykeion  in  der  rechten  Hand  besser 
gekennzeichnet  ist;  das«  sic  hier  nur  einen  gewöhnlichen  Stab  hält,  ist  wohl  nur  durch 
Platzmangel  veranlasst.  Vor  dem  Gotte  scheint  hier  ein  hoher  Altar  zu  »tchcn,  wohl  nicht 
eine  Stele  wie  auf  den  Münzen  von  Markianopolis.  Vgl.  die  Einleitungen  S.  193  u.  340. 


Elagabalus  (Vs.  nicht  Ixschrieben)  11 NIKOIIOAITUN  IIP  und  unten 

ICTPli  Hermes  mit  Beutel,  Stab  und 
Chlamys  1.  stehend;  vor  ihm  der  Hahn 

1 Mus.  Arigoni  2 imp.  gr.  XXVII,  377 

Die  Abbildung  der  Rs.  ist  zu  mangelhaft,  uin  die  Münze  oben  aufnehmen  zu  können; 
überdies  ist  die  Vs.  unbekannt,  und  cs  besteht  die  Möglichkeit,  dass  der  Kaiser  verkannt 
1 wurde;  unter  Caracalla  ist  der  Typus  nachgewiesen,  s.  oben  n.  1523. 

3«* 
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MO  ESI  A INFERIOR 


19*29 

K 26 


193« 

K 27 


\mi\ 

K 27 


193» 

K 27 


1931* 

K 2f» 


[Elagabalu»] 

AV  K M AV[PH]  ANTflNINOC  Vn  NOBIOV  POV(})OV  NIK[OTTOA]l- 

Kopf  m.  I„  r„  am  Halse  Gewand  TflN  TPOC  I u.  i.  F.  CT  P ON 

Nackte  männliche  Figur,  nur 
mit  Chlamys  Uber  der  r.  Schulter 
und  mit  Stiefeln,  mit  gekreuzten 
Beinen  1.  stehend,  vom  Rücken 
gesehen,  die  L.  auf  einen  Stab  ge- 
stützt, an  dem  sich  eine  Schlange 
cmporringclt 

Abweichungen:  Vs.  AVP  statt  AVPH  und  ohne  Gewand  (?)  2.3*4;  — Rs.  Schrift 
in  der  Mitte  undeutlich  l.  2 

i Imhoof  — 2 I)r.  Weber.  — — 3 Sestini  raus.  Hedcrv.  parle  Europ.  1,  38,  57  — 4 Chaix 
dcscr.  40  (wo  die  Figur  als  weiblich  bezeichnet  ist) 

Die  Benennung  der  Figur  bleibt  unsicher.  Die  Haltung  spricht  für  Hermes,  aber  der 
Schlangenstab  für  Asklepios  oder  Apollon.  Sestini  giebt  an,  das«  der  Mann  einen 
Speer  in  der  R.  schwingt,  davon  ist  aber  bei  t und  2 nichts  zu  sehen. 

AVT  K M AVP  ANT....NOC  Br.  VTTA  NOBIOV  POV(£OV  N1KOTTOAI- 

m.  Krone,  P.,  M.  r.  TflN  TTPOC  ICTPON  Dionysos 

mit  Kantharos  und  Thyrsos  1. 
stehend 

Abweichungen:  V«.  ANT * — NOC  ■ — AV  K M AVP  ANTS1NEINOC  3: 

— R*.  vn  »I*«  vnA  3 — vn  nob  pov*ov  nikottoa ictpon  * 

i Philippopcl.  — J — 2 Sestini  dcscr.  48,  ttl  [Mionnct  S.  2,  170,  663]  von  Ainslie  — 
3 Mionnct  S.  2,  170,  662  von  d'Hcrmand 

AV  K M AVP  ANTONEINOC  Br.  m.  VTT  NOBIOV  POV<t>OV  NIKOTTOAI- 
LP,  M.  r.  TON  rTPOC  ICTPON  ebenso 

Abweichungen:  Ks.  VTTA  NOB  POV4>OV  « 

1 Mandl  — 2 Sophia  (beide  nicht  von  mir  gesehen).  — Vgl.  n.  1913,4  und  unten  n.  1931*. 

[AVT  M)  AVP  ANTQNEINOC  ebenso  VH  NOBIOV  POV<})OV  N,IKOTTOAI- 

THN  TPO  u.  i.  F.  C IC  T PO 
N 

Dionysos  mit  Traube  und  Thyr- 
sos 1.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  AVT ANTQ * — VP  AN....  3 

I Bukarest  — 2.  3 Rollin.  — (Cher  die  Vs.  vgl.  zu  n.  1896.) 

A M ATP  ANTUN INOC  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  ...  NOBIOT  POT«K)I  NIK0I10AITUN  .... 

Stehender  Dionysos,  in  der  K.  den  Kan- 
tharos, in  der  L.  den  Thyrsos 

1 Mionnct  S.  2,  170,  661 

Die  Münze  befindet  sich  ira  Pariser  Cabinct,  aber  die  Rs.  ist  so  schlecht  erhalten,  dass 
I der  Typus  nicht  sicher  zu  erkennen  ist.  Es  war  mir  sogar  zweifelhaft,  ob  die  Figur  männ- 
lich oder  weiblich  ist;  das  Attribut  in  der  rechten  Hand  ist  unsicher,  das  in  der  linken 
ist  eher  ein  Sccpter  als  ein  Thyrsos.  Jedenfalls  ist  cs  ein  anderer  Typus  als  die  oben 
beschriebenen,  da  die  Figur  nach  vorn  stell!  und  rechtshin  blickt.  — Die  gut  erhaltene 
Vs.  zeigt  die  Form  des  U,  die  einem  0 ähnlicher  ist,  wie  bet  n.  1927;  vgl.  zu  n.  1896. 
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[Elagabalus] 

lim  AVT  K M AVP  ANTONINDC  ebenso  Vü  NOBIOV  POV<t)OV  NIKOnOAl- 
K 27  TflN  TTPO  u.  i.  A.  C ICTPfl 

Bärtiger  Pan  mit  Ziegenhörnem 
und  Ziegenbeinen  nach  vorn  ste- 
hend und  r.  blickend,  mit  dem  1. 
Fuss  auf  einen  sich  krümmenden 
Panther  tretend,  mit  der  r.  Hand 
den  Hirtenstab  schulternd , über 
dem  1.  Arm  die  Nebris 

Abweichungen:  V«.  AVT  K * —..KM  AVP  ....  ' 

I Belgrad  — 2 Sophia.  — (Die  Rs.  sind  aus  demselben  Stempel.) 

Der  Typus  scheint  den  Münzen  von  Hadrianopolis  nachgeahmt  zu  sein,  wo  er  schon 
unter  Caracalla  vorkoramt;  s.  Cat.  Berlin  S.  169,16  und  Cat.  Athen  946. 


1934  AV  K M AVP  ANTfiNINOC  ebenso  VTT  NOBIOV  POVffcOV  NIKOTTOAI- 
K 26  TON  TTPOC  IC  u.  i.  F.  TPON 

Asklepios  mit  dem  Schlangen- 
stab unter  der  r.  Achsel  r.  stehend 
und  1.  blickend 

T.XVn,2  Abbildung  der  Ri.  (2) 

Gewicht:  11,38(1) 

1 Athen  Cat.  86l  — 2 Inihoof 


1935 

K 26 


193» 

K 26 


1937 
K 27 


1938 
K 26 


AVT  K M AVPH  ebenso 

I St.  Petersburg 

ANTflNEINOC  Kopf  m. 

L.  r. 

I Paris 

AVT  M AVP  ANTflNI . . . Br.  m.  L. 

P.  M.  r. 

Gewicht:  10,77(1) 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K M AVP  I ANTJININ'C  (theilweisc  unsicher)  1:  — Rs. 
i.  A.  CTPON  (0  1 — Asklepios  vielleicht  rechtshin  blickend  2 
I Athen  Cat.  Sho  ■ — 2 Wien  Amcth  Siuungsbcr.  9,  906,  12t 

[AVT  Kr]  M AVP  ANTfiNINOC  ebenso,  aber  TTPOC  IC  (i.A.  nichts) 
ebenso 

Gewicht:  9,59(0 

Abweichungen:  Vs.  AVT  M 2 (bei  1 sind  die  Buchstaben  vor  M unsicher)  — am 
Schluss  vielleicht  NO  in  Ligatur  2;  — Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  2 
1 Turin  Mus.  Cat.  2000  = l.avjr  988,  wohl  da*  Kxcmplar  von  Allier  hei  Mionnet  S.  2, 
16S,  652  (hei  Dtmtersan  nicht  erwähnt)  — 2 im  Handel 


VTT  NOBIOV  POV<pOV  NIKOTTOAI- 
TfN  TPOC  I u.  i.  F.  CTPON 

ebenso 

VTT  NOBIOV  POV4>OV  NIKOTTOAI- 

TfN  TPC  I (so,  ohne  O)  u.  i.  F. 


Vn  NOBIOV  POVtJjOV  NIKOnOAI- 
TflN  TTPOC  I u.  i.  A.  CTPfl 

ebenso 
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MOESIA  inferior 


1939 
K 27 


T.  XVII,  3 


1940 

K 27 


1941 

K 27 


1943 

K 26 


1943 

K 27 


1944 

K 27 


1945 

K 28 


[ ELgabalus] 

AVT  K M AVPH  ANTflNEINOC  VTT  NOB  POV<J)OV  NIKOtTOAITflN 

Kopf  m.  L.  r.  TTPOC  IC  u.  i.  F.  mit  grösseren 

Buchstaben  TP  0 N Asklepios 
mit  dem  Schlangcnstab  unter  der 
r.  Achsel  nach  vorn  stehend 

Abbildung  der  Kr.  (1) 

Abweichungen:  Vs. ....  M AVPH  »—  ANTflNEI ...  I J — R».  VTT Vd>OV  • 

— vn  NOB  POV*OV ITJ1N  3 

t Lübbecke,  früher  Mandl,  Tick  num.  Ziclir.  23,  53,  10,  HI,  3 — 2 Sophia 


[AV]T  K M AVP  ANTflNEINOC  Br.  VTT <J>0V  NIKOTTOAITflN 

m.  Krone,  P„  M.  r.  nPOC  ICT  u.  i.  A.  PON  Hygieia 

und  Asklepios  dicht  neben  ein- 
ander stehend,  jene  r.,  dieser  1. 
blickend 

I Bukarest 

AVT  K M AVPH  ANTflNEINOC  VTT  N0B10V  POV<f)OV  NIKOTTOAI- 

Kopf  m.  L.  r.  TflN  u.  i.  A.  TTPOC  IC  Hygieia 

mit  Schlange  und  Schale  r.  stehend 

1 Wien  Arncth  Sitrungsbcr.  9,  906,  122 


; ANTflNEINOC  Kopf  mit 

Krone  r. 

1 Wien  Arneth  Si'iungsber.  9,  906,  123 

AVT  K M AVPH  | ANTON  ....  Br. 
m.  L.  P.  M.  r. 


ebenso,  vielleicht  aus  demselben 
Stempel 

vn  NOBIOV  P0V4>0V:  NIKOTTOAI- 
TflN  n u.  i.  F.  POC 
ICTP 


ON  ebenso 


Abweichungen:  V» ANTßNINOC  3;  — Kr BIOV  POV4>  OV  NIKO- 

TTOAITHN  ....  » 


1 PkilippoprI.  — Hierher  wohl  auch  2 München,  früher  Courinery,  Seatini  derer.  48,114 
[Mionncl  S.  2, 169,  653]  (ungenau  mir  AV  K M AVP  ANTfiNINOC  und  vn  A NOBIOV 
POVOOV  NIKOnOAITflN  nPOC  I). 


AVT  M AVP  ANTONINOC  Br.  m.  Vn  NOBIOV  POV({>OV  NIKOTTOAl- 

L.  P.  M.  r.  | TflN  (so!)  TTPOC  IC  u.  i.  A.  TPfl 

Nackter  jugendlicher  Herakles  1. 
stehend,  die  K.  auf  die  Keule  ge- 
stutzt, über  dem  I.  Arm  das  Lö- 
wenfell 

I Sophia 

AVT  M AVP  ANTONINOC  Br.  m.  VTT  NOBIOV  POVc{)OV  NIKOTTOAI- 

Kronc,  M.  r.  TON  TTPO[C  IC  u.  i.  A.  TPOJ 

ebenso 

1 Kiew;  durses  Stück  publicirt  in  Musaci  nummoruin  quod  vcnalc  prostat  Varsaviac  comp. 

dcscriptio  (1799)  S.  47  — 2 Lübbecke 

Die  Schrift  der  Rs.  ist  nach  der  vorigen  Nummer  ergänzt,  weil  bei  I der  Schluss  sicher  im 

Abschnitt  stand;  den  Stcmpclfchlcr  AITflN  könnte  ich  leicht  übersehen  haben. 
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1947 

K 26 
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K 27 


Tafel 
XVII,  iS 


1949 

K 25 


195« 
K 27 
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[Elagabalus] 

AVT  M AVP  ANTON  . . NOC  Kopf  Vn  NOBiOV  POVc()OV  NIKOTTOA 

m.  L.  r.  ebenso  (?) 

Abweichungen:  V».  ANTI2N-...  z — NOC  M — R*-  ....IOV  POV«hOV  1 

1 St.  Petersburg  — 2 Venedig  Museo  Civico 

Bei  beiden  Exemplaren  ist  cs  zweifelhaft,  ob  Herakles  bärtig  oder  unbärtig  ist;  auch  die 
Ergänzung  der  Schrift  ist  daher  unsicher. 

AVT  K M AVPH  ANTflNEINOC  VT7  NOBIOV  POV$OV  NIKOTTOAI- 
ebenso  TUN  TPOC  ICTP  u.  i.  F.  O N 

Herakles  wie  vorher,  aber  bärtig 

Gewicht:  10,90(1) 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  1.  2 
I Gotha  — 2 Lübbecke  — 3 Wien  Arncth  Sitzungsbcr.  9,  905,  120 

AV  K M AVPH  ANTflNEINOC  ! [VTT  NOBJIOV  POV^OV  NIK  OnO- 
ebenso  | AITflN  TTPOC  IC  und  i.  F.  mit 

grösseren  Buchstaben  TP  ON 
Nackter  bärtiger  Herakles  mit 
Lorbeerkranz  r.  stehend,  die  R. 
auf  dem  Rücken,  die  linke  Seite 
mit  der  Keule  und  dem  Löwenfell 
unter  der  1.  Achsel  auf  einen  Fel- 
sen gestutzt  (Stellung  des  farne- 
sischen  Herakles) 

Abbildung  der  K s. 

I Wien,  früher  Wicxny  2233,  VII,  161  [Mionnet  $.2,171,667];  Seslini  37.54!  Arncth 
Siuungsber.  9,  905,  120a 

...  M AVP  , ANTONE  . . . Kopf  m. 

L.  r. 


I Lübbecke 

AVT  K M AVP  i ANTONEINOC  Br. 

m.  Krone,  1\,  M.  r. 

I 


1 Sophia 


vn  NOBIOV  POV(|)OV  NIKOHOAI 

u.  i.  A.  TON  n v v , ..  .. 

POC  ICT  Unbartiger 

Flussgott  mit  nacktem  Oberkör- 
per am  Boden  1.  sitzend,  mit  der 
R.,  die  auf  dem  r.  Knie  ruht,  einen 
langen  Zweig  nach  hinten  haltend, 
die  L.  auf  das  strömende  Qucll- 
gefäss  gestützt 


Vn  NOBIOV  POVcjjOV  NIKOnOAI- 
TflN  u.  i.  A.  nPOC  ICTP 

n 

(Unbärtiger?)  Flussgott  mit  nack- 
tem Oberkörper  am  Boden  I. 
sitzend,  die  R.  auf  dem  r.  Knie, 
im  l.  Arm,  der  auf  einen  Felsen 
gestützt  ist,  einen  langen  Zweig 
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MOKSIA  INFERIOR 


1951 

K 2 7 


Tafel 
XVII,  35 


[1952] 

K II 


11)53 
K 26 


T.  III,  25 


11)54 
K 27 


[Ebgabalus] 

AVT  K M AV[P]  ANTfl Br.  m. 

L.  P.  M.  r. 


Abbildung  der  K«.  (l) 
Abweichungen:  Vs.  AVT  K M AV. 
der  Schrift  fehlt  t 


VTT  NOBIOV  P[OV4>OV  NIKjOTTOAl- 
TflN  und  unten  TTPOC  I,  i.  F. 

°^Cn  PON  Bärtiger  Flussgott 
mit  nacktem  Oberkörper  r.  liegend, 
im  1.  Arm  ein  Ruder  (?),  in  der  er- 
hobenen R.  einen  Zweig;  unten 
Wasser,  im  Hintergründe  ein 
Schiffsvordertheil  r. 

....  2 — ANTI!....  — fts.  Anfang 


1 Paris  — 2 Sophia 


AVT  K M AVPH  ANTONEINOC  Br. 

m.  L.  P.  M.  r. 

( 


VTT  NOBIOV  POVcjjOV  NIKOTTO  u. 
i.  A.  AITflN  nPOC 
ICTPON 


Flussgott 


auf  (f)  einem  Kahne  1.  sitzend, 
den  er  mit  der  R.  berührt,  im  1. 
Arm,  der  auf  eine  Urne  oder  einen 
wasserspeienden  Löwenkopf  ge- 
stützt ist,  Schilf 


I Scstini  mu$.  Hedcrv.  parte  Europ.  l,  jS,  61 

Die  Beschreibung  scheint  zuverlässig  zu  sein,  nur  dass  der  Flussgott  wohl  nicht  auf  dem 
Kahn  sitzt,  sondern  daneben. 


AVT  M AVP  AN[TflNIN]OC  Br.  m.  VTT  NOBIOV  POV<|)OV  NIKOITOAI- 

Krone,  P.,  M.  r.  TflN  u.  i.  A.  TTPOC  ICTP 

ON 

Nackter  Jüngling  (Haimos)  mit 
leichtem  Gewand  Uber  der  1. 
Schulter  und  den  Knieen  auf  einem 
Felsen  I.  sitzend  und  r.  blickend, 
den  r.  Arm  auf  dem  Kopf,  den  1. 
Arm,  wie  cs  scheint,  auf  den  hinter 
ihm  stehenden  Baum  gestutzt;  am 
Felsen  springt  ein  Bär  r.  auf,  der 
einen  r.  fliehenden  Hirsch  verfolgt 

Abbildung  der  Rs. 

1 Paris  Dumcrsan  revue  nun».  1843,  iS,  III,  2;  Hennin  roanuel  XV,  4;  Blanchct  revue 
nutn.  1892,  76,62 

Ober  den  Typus,  dessen  Bedeutung  auch  ohne  die  erklärende  Beschrift  AlMOC  gesichert 
ist,  vgl.  die  Einleitung  S.  342. 

AVT  M AVP  ANTflN Br.  m.  ebenso,  aus  demselben  Stempel 

L.  P.  M.  r. 

t Bukarest 
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1955 

K 26 


195« 

K27 


1957 

K 27 


1958 

K 29 


1959 

K 26 


1900 

K 27 


480 


[Elagabalus] 

AVT  K M A ONEINOC  ebenso  ...  NOBIOV  POV<|>OV  NIKOTTOAI- 

TON  TPO  u.  i.  F.  unten  C ICTPON 
Kybelc(?)  nach  vorn  auf  einem 
r.  springenden  I.owen  sitzend,  in 
der  R.  einen  nach  unten  gerichte- 
ten Speer  (?),  die  L.  auf  das  Thier 
gestützt  (?) 

( 1 Lbbbcckc 

I)cr  Typus  ist  durch  schlechte  Erhaltung  undeutlich;  aber  die  Eigur  ist  sicher  weiblich, 
so  dass  sic  wohl  als  Kybele  ru  bezeichnen  ist,  obwohl  die  Darstellung  \on  der  gewöhn- 
lichen etwas  abzuweichen  scheint. 

AVT  • K ■ M • AVP  ANTONEINOC  VTT  NOBIOV  POV<|>ö  j NIKOTTOAI- 
lir.  m.  Krone,  1’.,  M.  r.  TflN  TTPOC  u.  i.  A.  ICTPfl 

Nemesis  mit  Wage  und  Stab  1. 
stehend;  am  Boden  das  Rad 

1 Wien  Amcth  Sitzungsbcr.  9,  906, 126.  — (Über  die  Vs.  vgl.  zu  n.  190a) 

Der  Stab  der  Göttin  hat  auf  beiden  Seiten  Ansätze,  die  wie  Knoten  oder  Stacheln  aus- 
aehen;  vgl,  die^Bemcrkung  zu  n.  840  (Taf.  XVIfl,  25), 

1 ebenso  vn  NOBIOV  POV(})OV  NIKOTTOAI- 

TON  TTPOC  IC  u.  i.  F.  T PO 

ebenso 

Abweichungen:  Vs.  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  I;  — Rs.  NIKOTTOA “•  i-  *’• 

T|..  ‘ — NIKOnOAIT  (ohne  fiNO  3 

I Berlin  Cat.  84,65  [Posnansky  Nemesis  und  Adrastcia  S.  155  als  Nemesis-Acqui  tns]; 
dieses  Stück  von  KnobelsdorfT  Scstini  lett.  6,15,  4 [Mionnet  S.  2,172,671]  — 2 Philippo- 
pel — 3 Sophia  (Beschreibung  von  Taccbclla) 

Das  vermeintliche  r *uf  der  R*-  des  Berliner  Exemplars  gehört,  wie  auch  die  beiden  an- 
deren Exemplare  lehren,  zu  dem  im  Felde  stehenden  Schluss  der  Schrift;  der  Satz,  dass  auf 
den  Münzen  von  Nikopolis  nie  Wcrthzcichcn  erscheinen,  wird  also  durch  dieses  Stück  nicht 
umgestossen;  vgl.  die  Einleitung  S.  333. 

...  K M AVP  ANTHNINOC  Br.  m.  VTT  NOBIOV  POVcJjOV  NIKOAITHN 

Krone  und  Panzer  r.  {so,  ohne  TTO)  TPOC  I und  i.  F. 

CTP ON  ebenso 

I Paris  Mionnct  I,  360,  41  — 2 Kollin.  — Vgl.  auch  unten  n.  1963,3. 

AVT  K M AVPH  ANTflNEINOC  VTT  NOBIOV  POV4>OV  N IKOTTOAI- 

Kopf  mit  Krone  r.p  am  Halse  TON  TPOC  IC  u.  i.  F.  TPON 
leichtes  Gewand  Nemesis  (oder  Acquitas?)  1.  ste- 

hend, in  der  R.  die  Wage,  im  1. 
Arm  Stab 

I Leake  Suppt.  155 

AVT  M AVP  ANTONINOC  Br.  m.  ebenso 
L.  P.  M.  r. 

X Bologna  Univ.  — 2 Löbbecke 

Der  Stab  hat  auf  dem  Exemplar  von  Löbbecke  oben  einen  Ansatz  wie  bei  einigen  Münzen 
von  Markianopoli*  (Taf.  XVIII,  26  und  27). 
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11X11 

K 25 


UMi-J 

K 26 


11X58 

K 27 


11X51 

K 27 


Tafel 
XVIII,  30 


11X15 

K 27 


[ Klagaba  lus] 

AVT  K M AV.  | . .TflNEINOC  lir.  m.  Vn  NOBIOV  POV(J)OV  NIKOAITON 

I-  P.  M.  r.  (so,  ohne  TO)  TPOC  IC  u.  i.  F. 

TPON  Nemesis  mit  Wage  und 
Stab  1.  stehend  wie  vorher 

I Sl.  Petersburg 

....  M AVP  ANTflNEINOC  Kopf  VTT  NOBIOV  POV(J)OV  NIKOTTOAI- 

m.  L.  r.  TflN  TPO  u.  i.  F.  C IC  , 

TD  ON  ebenso 
TP  I 

1 Mailand  Mus.  Sandern.  3,33  [Mionnct  S.  2,  171.  666] 

AVT  K M AVPH  ANTflNEINOC  Vn  NOBIOV  POV<}>  OV  NIKOTTOAI- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TON  u.  i.  A.  TTPOC  ICTP 

O 

Nemesis-Aequitas  mit  Wage 
und  Füllhorn  1.  stehend;  am  Bo- 
den das  Rad 

Abweichungen:  Vs.  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  3 — AVT  K M AVP....  und 

Kopf  tu.  I..  r.  4;  — Rs.  VIT  NO OV  2 — NIK u.  i.  A.  nPOC  ICT  1 

— NIKO «•  i.  A.  nPOC  I 3 - NIKOnOAl 4 — NIKOfTOAITUN 

nPOC  IC  5 — vielleicht  Stab  statt  des  Füllhorns  (also  zu  n.  1956-1958)  3 

1 London  Cat.  50,63  — 2.3  Paris  — 4 St.  Petersburg.  -—  — 5 Sestini  descr.  47, 105 

[Mionnct  S.  2,  173,  676]  von  Ainslic  (vielleicht  ungenaue  Beschreibung  von  n.  1964,1) 

AVT  K M AVPH  ANTONEINOC  VTT  NOBIOV  POVtfcOV  NIKOTTOAI- 

Br.  m.  Krone,  P.,  M.  r.  TfN  u.  i.  A.  TPOC  IC  Weibliche 

Figur  mit  Kalathos,  Schale  und 
Füllhorn  1.  stehend;  am  Boden 
das  Rad 

Abbildung  der  Rs.  (I) 

Abweichungen:  Vs.  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  2;  — Rs.  i.  A.  TTPOC  I 2‘  3 
1 London  Cat.  50,64;  vgl.  zu  n.  1963,5  — 2 München  — 3 Paris 

Eine  sichere  Benennung  der  Figur,  die  mit  Attributen  der  Concnrdia  das  Rad  der  Ne- 
mesis verbindet,  lässt  sich  nicht  gelten;  auch  Posnansky  (Nemesis  und  Adrastcia  S.  155) 
führt  das  londoner  Exemplar  ohne  besondere  Benennung  an. 

AVT  K M AVPH  ANTflNEINOC  VB  NOBIOV  POV^OV  NIKOTTOAI- 

Kopf  m.  L.  r.  TON  TTPO  u.  i.  A.  C ICT  Con- 

cor di  a mit  Schale  und  Füllhorn 
1 1.  stehend;  vor  ihr  ein  Altar 

Abweichungen:  V».  ....  AVPH  ANTQN€INOC  3;  — *•  A.  ,,ct  2 — am 

Schluss  tt  . . u.  i.  A.  . . CT  3 

I London  Cat.  50,62  — 2 Roliin  — 3 Wien  Froclich  4 tentam.  268,144  Abb.  d,  Rs.  [Geg- 
ner imp.  CXI.IX,  57}  irrig  unter  Caracalla;  Kckhcl  cat.  6o,  53  [Mionnct  8.2,172,673]; 
Arncth  Sitzung  über.  9,  906,  128.  — Auf  der  Münze  in  Kopenhagen  hei  Ramus  I,  luo,  5 
scheint  eine  Tychc  dargcstcllt  zu  sein;  s.  unten  11.1978,1. 
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NIKOPÜLIS 


[Klngabalusj 

AVT  K M AVPH  ANTflNEINOC  V TT  NOBIOV  POV(J)OV  NIKOTTfOjAlT 

Br.  m.  Krone,  P.,  M.  r.  u.  i.  A.  flN  TTPOC  I r 

Concordia 

wie  vorher,  aber  ohne  den  Altar 

Abweichungen:  Vs.  AVP  (wohl  ohne  H)  ANTHNE...»  2;  — R*.  N AIT  i — 

NIKOn 3 

I Berlin  Cal.  85,67  — 2 im  Handel 

Das  Exemplar  im  Handel  und  n.  1967  /eigen  die  Göttin  ohne  Kalathos,  >0  wird  sic 
wohl  auch  auf  dem  Berliner  Exemplar  dnrgcstcllt  sein. 

AV..MAVPH  ANTflNEINOC  Br.  m.  [VTT  NOBIOV  POV]<J>OV  NIKOTTO- 

L.  P.  M.  r.  AIT  u.  i.  A.  flN  HPOC  I . 

^jp  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K M 2 (bei  l >»t  cs  unsicher,  was  zwischen  AV  M 
sieht);  — R*...,*OV  NIKOTTOAIT  nPOC  ICTPfl  2 
1 Kopenhagen  Ramus  i,  101,  7.  — — 2 (=  1 1)  Sestini  descr.  47,107  [Mionnct  S.  2, 174,  679] 
von  Ainslie.  — (Die  Rs.  von  1 ist  wohl  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  1966,  wo- 
nach hier  die  Schrift  ergänzt  ist.) 

AV  K M AVPH  j ANTflNEINOC  Kopf  VTT  NOBIOV  POVcfcOV  NIKOTTOAI- 
m.  L.  r.  TflN  TPO  u.  i.  F.  1.  C IC 

! -fp- 

ON 

Concordia  wie  vorher,  aber  mit 
j Kalathos 

Abweichungen:  V«.  AV  K M AVPH  i ....  > — ANTflNEINOC  2;  — Rs- 

pov* n m>  2 

l München  — 2 Paris 


Concordia 


ebenso 


AV  K M AVP  ANTflNINOC  Br.  m.  VTT  NO...V  POV0OV  N IKOTTOAITflN 

Krone,  P.,  M.  r.  TTPOC  IC  u.  i.  F.  1.  TPO  , 

’ ' ebenso 


Abweichungen:  Vs.  unsicher  3;  — Rs.  VTT  NOBIOV  POV4>OV  NIKOTTOAITflN 
TTPOC  1CT  2 

I Berlin  Cat.  85,66.  — — 2 Scslini  descr.  48,112  [Mionne!  S.  a,  174,  680]  von  Ainslie 


1074»  AVT  K M AVP  | ANTflNEINOC  VTT  NOBIOV  P0V(J>0  V | NIKOTTOAI- 

K 28  I Kopf  m.  L.  r.  TflN  TTP  u.  i.  A.  OC  IC  Felicitas 

1.  stehend,  in  der  vorg.  R.  Schale, 
die  I..  auf  den  langen  Heroldstab 
gestützt 

T.  XIX,  3!  Abbildung  der  Rs. 

1 London  Cat.  50,61;  wohl  dieses  Stück  bei  Scslini  descr.  47, 104  [Mionnet  S.  3,173,  675} 
von  Ainslie 

1971  I ANTflNINOC  Br.  nt.  L.  P.  | ebenso 

K 37  j M.  r. 

Abweichungen:  Vs.  (AVT  K M AVPO  ANTflNINOC  2 
1 Bukarest. — | — a Mionnet  S.  a,  173,  675  aus  der  Sammlung  des  Chevalier  Artaud  in  Rom 
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K27 


1U74 

K 27 


1975 
K 27 


197« 

K 26 


1977 

K 27 


197S 

K27 


[Klagabalua] 

AVT  k m avph  anthneinoc 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


I Lbbbccke  — 2 München 


VTT  NOBIOV  POV0OV  NIKOnOAl- 
TflN  TPOC  ICT  u.  i.  F.  P ON 

Tyche  mit  Kalathos,  Steuerruder 
und  Füllhorn  I.  stehend 


AVT  M AVP  ebenso  Vü  NOBIOV  POVtfcO  V NIKOnOAI- 

TON  TPO  u.  i.  F.  C | IC  ebenso 

Abweichungen:  V*. AVP  ....  * — AVT  K M AVP  ANTßNINOC  3:  — 

R».  da*  c vielleicht  hinter  fpo  am  Schluss  der  Rundschrift  1 — POV$OV  I 3 


1 Kopenhagen;  wohl  dieses  Kxemplar  früher  Wiczay  2231;  Sestini  38,56  — 2 Schmidt. 
— 1| — 3 Froelich  4 tentam.  303,214  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CLIX,  44],  nicht  im  Wiener 
Cabinct.  — (Die  Vs.  von  2 ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  1987,1.) 


1=  >972 

1 München 

AVKH  AVP  ANTflNINOC  Br.  m. 

Krone,  M.  r. 

Gewicht:  11,82(1) 

Abweichungen: 


vn  NOBIOV  POVQOV  NIKOTTOAI- 
TflN  u.  i.  A.  TTPOC  ICT  ebenso 

Vü  NOBIOV  POV(pOV  NIKOnOAI- 
TflN  TPOC  ICTP  u.  i.  F.  1.  ON 

ebenso,  aber  unter  dem  Steuer- 
ruder eine  kleine  Kugel 


v..  ANTfl...  1:  — Rs.  POV*OV  N fiN  FPOC  3 — 

P0V*0 POC  ‘ — NiKOTTOAITflN  npoc  j 

Athen  Cat.  864  — 2 Rollin  — 3 Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  906,  125 


AVT  K M AVPH  j ANTHNEINOC 

ebenso 

1 Wien  Arneth  Siuungsber.  9,  906,  124 

AVT  K M AVPH  | ANTflNEINOC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


VH  NOBI  POV<)3  OV  NIKOAITnN(sol) 
TPOC  I u.  i.  F.  CTP  ON  ebenso 

vn  NOBIOV  POV4>OV  NIKOnOAI- 
TflN  TPOC  I u.  i.  F.  CTO  (so!) 
ebenso  N 

A...I  1 — AVT  K M AV...  ANTflNlNOC  3t  — 
NIKOTTOAITflN  nPOC  IC  4 


Abweichungen:  Vs.  AVT  K M 
Rs-  NIKO AN  ....  « — 


I Lcakc  Suppl.  136  unter  Caracalla  — 2 London  Cat.  50,65.  — — 3 Lenormant  Cat. 
Dchr  34.  — Hierher  vielleicht  4 Sestini  descr.  47, 106  [Mionnet  S.  2,173,678]  von  Ainslie 


AV  K M AVP  ANTflNlNOC  ebenso  Vn  NOBIOV  POV^OV  NIKOTTOAI- 

TflN  u.  i.  F.  TPO  CI  ebenso, 
CT  aber  viel- 
leicht  ohne 
Kugel 

Abweichungen:  V».  ANT....  i-AKM  AVP  ANTWNINOC  und  Kopf  m.  I-  r.  3; 

— Rs. .....IOV  POV40V  1.  3 — i.  K.  nichts  angegeben  3 — die  Frau  scheint 

die  R.  auf  eine  vor  ihr  stehende  Pflanze  zu  legen  3 
1 Kopenhagen  Ramus  1,100,5  (irrig  als  Concordia  am  Altar;  s.  oben  n.  1965)  — 2 Paris. 
— Hierher  oder  zu  einer  der  vorhergehenden  Nummern  (1972-1977)  gewiss  auch  3 La 
Mntraye  voyages  1,  XIV,  3 (Gessner  imp.  CLIX,  39;  Mionnct  S.  2,  173,  677] 
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[Klagnhalus] 

AVT  K M AVPH  ANTflNEINOC  Vn  NOBIOV  POV($>OV  NIKOTTO- 

Br.  m.  I,.  P.  M.  r.  AIT. . . . C IC  u.  i.  F.  TPO  N 

Tyche  wie  vorher,  aber  I.  stehend 
und  r.  blickend 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  1.3.4;  — Rs.  N1KOTTOA * — 

NIKOTTO j — NIKOrrOAIT....  3 — NIKOTTOAIT C IC  4 (die  Buch- 

stal^n  im  Felde  sind  überall  deutlich) 

1 Budapest  Unis.  — 2 Lübbecke  — 3 Paris  Mionnet  S.  3,  171,  665  — 4 Philippopel 

AVT  K M AVPH  j ANTflNEINOC  VTT  NOBIOV  POY^OV  NIKOTTOAI- 
Kopf  m.  L.  r.  TflN  TTPO  u.  i.  A.  C ICTPfl 

Tyche  mit  (Kalathos?)  Steuerruder 
auf  Kugel  und  Füllhorn  1.  sitzend 

Abweichungen:  Ks.  Anfang  der  Schrift  verwischt  1.3  — am  Schluss  TPOC  I CTPO (')  3 
1 Mandl  — 3 Neapel  Cat.  6317  — 3 Tübingen  — 4 im  Handel 

AVT  K M AVPH  | ANTflNEINOC  VTT  NOBIOV  POVt^OV  NIKOTTOAI- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TON  TTPOC  IC  u.  i.  A.  TPON 

Tempelfront  mit  vier  Säulen;  in 
der  Mitte  Zeus  mit  Schale  und 
Sceptcr  1.  sitzend,  vor  ihm  der 
Adler;  im  Giebel  ® (Schild? 
Schale?);  am  Dach  Zweige 

I.  2 Sophia 

Die  Zweige  an  heulen  Seilen  des  Giebels  sind  vielleicht  als  die  Kronen  von  Bäumen  im 
Hintergründe  zu  denken,  die  über  das  Dach  hervorragen;  vgl.  die  folgende  MUnzc. 

vn  NOBIOV  POV(})OV  NIKOTTOAI- 
TflN  TT....  u.  i.  A.  CTPON 
Tempel  mit  zwei  Säulen  in  der 
Front  und  vier  Säulen  an  seiner 
linken  Seite;  zwischen  den  Front- 
säulen männliche  Figur  im  Hi- 
mation  1.  stehend,  die  L.  auf  das 
Sceptcr  gestützt;  im  Giebel  • 
(Schild?);  im  Hintergrund  Bäume 

Abweichungen:  Vs.  | NOC  3 — AN a;  — Rs.  NIK...  3 — NIKO a 

I Bukarest  — 2 Lobbecke  — 3 London  Cat.  51,67  Abb.;  wohl  dieses  Exemplar  bei  Sestini 
dcscr.  48,113  [Mionnet  S.  2, 175,  683]  von  Ainslic.  — (Die  Rs.  sind  aus  demselben  Stempel.) 

In  dem  Tempelbild  haben  wir  entweder  Zeus  oder,  was  wahrscheinlicher  ist,  SarapU  zu 
erkennen.  FUr  die  crstcre  Deutung  wiirdc  sprechen,  dass  die  linke  Hand  auf  den  Speer 
gestutzt  ist;  die  Haltung  des  rechten  Armes  ist  unsicher.  Aber  Sarapis  scheint  auf  einer 
MUnzc  des  Caracalla  (n.  1529)  in  derselben  Stellung  vorzukommen,  und  zudem  glaube 
ich  einen  kleinen  Kalathos  auf  dem  Kopf  der  Figur  zu  bemerken;  sie  wäre  dann  mit  dem 
Tcmpclbild  der  folgenden  MUnzc  identisch.  Vgl.  auch  oben  S.  336  u.  337.  — Dass  hier 
eine  etwa»  genauere  Wiedergabe  des  Heiligthums  beabsichtigt  ist  als  gewöhnlich,  zeigt  die 
Abbildung  der  Bäume,  deren  Kronen  Ober  das  Dach  hinausragen;  vgl.  die  Einleitung  S.  335. 


AVT  K M AVP  | ANTflNEINOC 

Kopf  m.  L.  r. 


Abbildung  der  Rs.  (I) 
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198S 
K 25 
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K 26 


1985 
K 26 


T.  XIX, 


[Klagabalu*] 


AVT  K M AV[PH]  ANTflNEINOC 

Kopf  m.  L.  r. 


VTT  NOBIOV  POV<J>OV  NIKOTTOAI- 
TflN  u.  i.  A.  TPOC  IC,  i.  F.  T O 

PN 

Tcmpclfront  mit  vier  Säulen;  in 
der  Mitte  bekleidete  Figur  mit 
Kalathos  1.  stehend,  die  L.  auf 
das  Scepter  gestützt;  im  Giebel  • 
| (Schild ?) 


1 Paris  Blanche!  revue  num.  1892,  75,60.  — Hierher  vielleicht  auch  2 Berlin  Cat.  85,70; 
dieses  Exemplar  von  Knobelsdorff  bei  Sestini  litt.  6,  15,  3 [Mionnet  S.  2,  174,  682 J 
Das  Götterbild  des  Pariser  Exemplars  ist  schlecht  erhalten,  so  dass  man  nicht  sicher  er- 
kennen kann,  ob  die  Figur  weiblich  oder  männlich  ist;  im  crstcrcn  Falle  würden  wir  in 
der  Figur  die  Stadtgöttin  zu  erkennen  haben  (wie  Taf.  III,  21 ; vgl.  die  Einleitung 
S.  334);  aber  wahrscheinlich  haben  wir  cs  mit  Sarapi»  zu  thun  wie  auf  der  vorigen 
Mllnze  (vgl.  auch  n.  1529)*  — Auf  dem  Berliner  Exemplar  ist  das  Götterbild  ganz  unkennt- 
lich; aber  sicher  ist  nicht  eine  Tempclfront  mit  acht,  sondern  nur  eine  mit  vier  Säulen 
dargestellt,  und  nach  der  Vertheilung  der  Schrift  scheint  die  Rs.  gleich  derjenigen  der 
Pariser  MUnzc  zu  sein. 


AVKM  AVPH  ANTO  NINOC]  Kopf  VTT  NOBIOV  POVcJjOV  NIKOTTOAl- 

m.  L.  r.,  am  Halse  leichtes  Ge-  TflN  u.  i.  A.  TPOC  IC,  i.  F.  oben 
wand  CTP  ON  (so!)  Tcmpclfront  mit 

vier  Säulen;  in  der  Mitte  Artemis 
als  Jägerin  1.  schreitend  mit  dem 
Hunde;  im  Giebel  • (Schild?) 

Gewicht:  9,85 

I Golha  Sc.tini  lett.  9,  6,  I,  5 [Mionnel  S.  2,  169,  656].  — (Pie  V*.  is(  aus  demselben 


Stempel  wie  die  von  n.  1907.) 

Die  Münzen  mit  Darstellung  eines 

AVT  K M AVP  ANTflNEINOC 

1 ebenso 

I 

I 


27!  Abbildung  der  Rs. 

t Imhoof;  gewiss  dasselbe  Stück  bei 
j d'Hcrmand 


Tempels  ohne  Cultbild  s.  unten  n.  2002. 

VTT  NOBIO OC  ICTP 

u.  i.  F,  0 N Kaiser  mit  Lorbeer- 
kranz, Panzer,  Mantel  und  Stiefeln, 
in  der  R.  das  Schwert,  die  L.  auf 
den  Speer  gestutzt,  1.  vortretend 
und  den  r.  Fuss  auf  den  Nacken 
eines  Barbaren  setzend,  der  mit 
auf  den  Rücken  gebundenen  Hän- 
den r.  am  Boden  sitzt;  hinter  dem 
Kaiser  Nike  1.  stehend , mit  der 
R.  ihm  einen  Kranz  aufsetzend, 
im  1.  Arm  Palmzweig;  zwischen  ihr 
und  dem  Kaiser  ein  zweiter  Barbar 
unter  seinem  Schilde  (?)  r.  liegend 

Mionnct  S.  2,  174,  68t,  IV,  3 aus  der  Sammlung 
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K 27 


T.  XIX,  2 


19*8 
K 26 


1989 
K 27 


[ Klagabalus } 

AVT  K M AVPH  ANTflNEINOC  VTT  NOBIOV  POV<J>OV  NIKOTTOAI- 

Br.  m.  Krone,  P.,  M.  r.  TON  TPOC  I u.  i.  F.  1.  oben  CTPO 

N 

Kaiser  mit  Strahlenkrone , in 

Kriegstracht,  1.  stehend,  in  der 

vorg.  R.  Schale,  die  L.  auf  den 

Speer  gestützt;  vor  ihm  ein  flam- 

_ , mender  bekränzter  Altar 

Gewicht;  11,75(1) 

Abweichungen:  R*.  En  NOBIOV  POV4>OV  NIKOnOAITJlN  nPOC  u.  '•  F- 
ICT  PON  (!)  3 

1 Gotha  — 2 Mandl.  — |j  — 3 Patin  imp.  333  Abh.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CLIX,  41 ; Mionnet 
S.  2, 17t»,  659) 

VTTA  NOB  POV{|>OV  NIKOTTOAITON 
TPOC  u.  i.  F.  ICT  PON  Kaiser 


AVT  K M AVP  ANTONINOC  Br.  m 

L.  r.  M.  r. 


mit  Panzer  und  flatterndem  Mantel 
zu  Pferde  r.  sprengend,  mit  der 
R.  den  Speer  nach  unten  gegen 
einen  Löwen  richtend,  der  sprung- 

, bereit  1.  steht 

Abbildung  der  Rs.  (i) 

Abweichungen:  Vs.  ANTflNI...  * — ....NINOC  ■!  — R»-  NIKOTI....OC  1 
t Imhoof  — 2 Lübbecke.  — (Ober  die  Vs.  von  t vgl.  su  n.  1973.) 

Die  Münze  mit  dem  Kaiser  als  Helios  im  Zweigespann  s.  oben  n.  1907. 


AVT  K M AVPH  ! ANTflNEINOC  VTT  NOBIOV  POV<J)OV  NIKOTTO- 

Br.  m.  Krone,  P.,  M.  r.  AITflN  TPOC  I und  i.  F.  oben 

CPON  (so!)  Adler  mit  ausge- 
breiteten Flügeln  zwischen  zwei 
Feldzeichen  nach  vom  stehend 
und  den  Kopf  mit  Kranz  im 
Schnabel  1.  erhebend 

I.  2 Bukarest  — 3 Paris  Vaillant  num.  gr.  128  [Mionnct  S.  2,  168,  648]  — 4 Kollin 
Der  Typus  weicht  von  der  gewöhnlichen  Darstellung  dadurch  ab,  dass  der  Adler  nicht 
auf  einem  Altar  oder  dgl.  steht,  sondern  auf  dem  Boden  selbst;  auch  die  Form  der  Feld- 
zeichen ist  abweichend.  Vaillants  Angabe,  dass  der  Adler  auf  einem  Blitz  stehe,  ist  irrig. 

AVT  K M AVP  ANTflN...  ebenso  VTT  NOBIOV  POV0OV  NIKOTTOAI- 

TflN  TPOC  IC  u.  i.  F.  TP  O 

|n 

Adler  mit  geschlossenen  Flügeln 
auf  einer  niedrigen  Basis  zwischen 
zwei  Feldzeichen  1.  stehend  und 
den  Kopf  mit  dem  Kranz  im 
Schnabel  r.  wendend 

Abweichungen:  Vs.  AV...  AVP...JIN  — 1 ANT • 

] l Bukarest  — 2 Philippopel 
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[Klagabalus] 

[1990]  AVT  K M AVPH  ANTONf  INOC  Br.  VB  NOBIOV  POV<})OV  NIKOTTOAI- 
K26  m.  L.  P.  M.  r.  TON  TPOC  ICTPON  Adler  auf 

l Blitz  (?)  auf  einem  Altar  zwischen 
zwei  Feldzeichen  l.  stehend,  mit 
Kranz  im  Schnabel 

1 Neapel  Cat.  6315;  dieses  Ttxcmplar,  von  Foucault,  lici  Vaillant  mm1.gr.12S  [Miunnct 
S.  2,167,647]  schlecht  1 .cschiicbcn,  indem  der  Adler  gar  nicht  angegeben  ist 
l>ie  Angabe,  darr  der  Adler  auf  einem  Blitz  stehe,  ist  wohl  irrig. 


1991 

K 2; 


1992 
K 27 


nwa 

K 2S 


1994 

K 27 


1995 

K 27 


AVKH  AVPH  | ANTONINOC  ebenso  VH  NOBIOV  POVcJ>OV  NIKOTTOAI- 

TON  TPOC  u.  i.  F.  ICT  PO 
I N 

Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln 
nach  vorn  stehend  und  den  Kopf 
mit  Kranz  im  Schnabel  1.  erhebend 

Gewicht:  12,43(1) 

Abweichungen:  Vs.  INOC  2 — nicht  angegeben  5.6;  — Rs.  Schrift  un- 

sicher 5 — vn  NOBIOV  PV*OV  MKOTTAITQN  TT  ICT  (*ol)  6 
1 Berlin  Cat.  85,69  — 2 laibbeckc  — 3 I.ondon  Cat.  50, 66.  — I — 4 Wiczay  2232:  Sc- 
stini  3s,  58.  — Hierher  oder  zu  einer  der  folgenden  Nummern  5 Vaillant  num.  gr.  129 
[Mionncl  S.  2,  16S,  649]  von  Foucault  — 6 Mus.  Arigoni  2 imp.  gr.  XXVII,  376 


],  i.  A.  N 


AVT  M AVPH  ANTONEINOC  Kopf  VTT  NOBIOV  POV$OWIKOTTOAI- 
ni.  L.  r.  TON  TTPOC  I u.  i.  F.  CTPO 

ebenso  I ^ 

Abweichungen:  Vs.  AVT. .AVPH  »I  — Rs.  TTOA OC  I 2 

l Mandl  — 2 Wien  Amcth  .Sitzung -her.  9,  906,  130 

AVT  M AVP Br.  m.  L.  1\  M.  r.  Vn  NOBIOV  POV^OV  NIKOTTO[AI- 

TflN  nPOC  u.  i.  F.  ICT] 

ebenso 

Gewicht:  10,33(1) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unsicher  2;  — Rs.  NIKOTTO.. u.  i.  A.  fsj  t (nach 

2 ergänzt) 

I Athen  Cal.  859.  — — 2 Scstini  mus.  Hcdcrv.  parte  Europ.  1,  38,  59 

AV  K M AVPH  ANTflNINOC  Kopf  VTT  NOBIOV  POV«J>OV  NIKOTTOAI- 

m.  L.  r.  (am  Halse  Gewand?)  TflNl  u.  i.  F'.  PO  CI 

CT  O ebenso 

N 

t l.nbhccke 

Im  Felde  der  Rückseite  scheint  das  p in  ICTPON  zu  fehlen;  doch  wäre  es  auch  möglich, 
dass  in  dem  o «inc  undeutliche  Ligatur  vnn  p und  o steckte. 


AVT  K M AVP  ANTflNEINOC  Br.  vn  NOBIOV  POV(J>OV  NIKOTTOAI- 

m.  Krone,  I’.,  M.  r.  TON  TT  u.  i.  F.  1.  P (weiter  nichts 

O zu  sehen) 

Adler  wie  vorher,  aber  r.  stehend 
und  I.  blickend 

1 Moskau 
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199« 

K 28 


T.  XX, 


1997 

K 26 


199S 

K 25 


1999 
K 27 


2000 

K 26 


2001 

K 27 


[tClagnbalus] 

AVT  ..AVP  ANTflNEINOC  ebenso  VTT  NOBIOV  POVc|)OV  NIKOTTOAI- 

TON  - u.  i.  A.  TPOC  I,  i.  F.  IP 
CTO 
N 

Schlange,  in  vielen  Windungen 
aufgerichtet,  der  Kopf  mit  Nim- 
I bus  r. 

11  | Abbildung  der  Rs.  (1) 

Abweichungen:  Vs.  .....j  ANTflNE...  3 — Schrift  zerstört  2 
1 Paris  — 2 St.  Florian  — 3 St.  Petersburg,  früher  Chaudoir,  Scstini  Mus.  Chaud.  44,  S 

AVT  K M AVPH  | ANTflNEINOC  VnA  NOB  POV(}>OV  NIKOTTOAITflN 

j Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TPOC  u.  i.  A.  ICTPO,  i.  F.  r.  N 

ebenso,  aber  der  Kopf  mit  Nim- 
| bus  linkshin 

Abweichungen:  Vs.  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  2 — hinter  AVPH  vielleicht  noch 

ein  Buchstabe  I;  — R». ...  NOB  POV*OV AITflN  rPOC  2 — VTTA  NOB 

POV4>OV  NIKOTTOAIT....  < 

I Löidiecke  — 2 Paris  Mionnet  S.  2,  169,  634 

AVT  K M AVP  i ANTflNEINOC  Kopf  VTT  NOBIOV  POV<$>OV  NIKOTTOAI- 
m.  L.  r.  TflN  u.  i.  A.  TPOC  IC,  i.  F.  oben 

TP  ON  Schlange  wie  vorher,  der 
Kopf  rechtshin,  aber  ohne 
Nimbus 

Abweichungen:  Vs,  AVT  K M AV.. ! ..Tß.NEINOC  und  Brustbild  m.  L.  P.  M.  2 — 

AVT  K M AVPH  ANTSN...  4 — ANTflNEINOC  3:  — Rs.  Verthcilung 

der  Schrift  nicht  angegeben  4 — angeblich  mit  Nimbus  3 
t München  — 2 Wien  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  906,  132a.  — |j — 3 Cat.  Welil  1372«  — 
Hierher  oder  zu  einer  der  folgenden  Nummern  (1999-2001)  vielleicht  4 Sestini  dcscr.  48,109 
von  Ainslie 

AVT  K M AVPH  ANTflNEINOC 

lir.  m.  L.  P.  M.  r. 


1 Philippopel 

ebenso 


I Rollin 

ebenso  (?)  ebenso,  aber  NIKOTTOAITflN 

TTPOC  ICTPO  u.  i.  A.  N 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K M AVPH  ! ANTß » — AVT  K M AVP  ANT11- 

NEINOC  < 

t Sophia  (Mittheilung  von  Tacchclla)  — 2 Wien  Mus.  Theup.  1013  [Mionnet  S.  2, 169,  655] ; 
Arneth  Sitrungsbcr.  9,  906, 132 

Itie  antiken  Münzen  Nord*Griechenlands  I.  $2 


vn  NOBIOV  POV<t)OV  NIKOTTOAI- 
TflN  HP  u.  i.  A.  OC  ICTPO 
N 

ebenso 


ebenso,  aber  NIKOTTOAITfN  u.  i.A. 
TPOC  • r u 
iCTP ' '•  F'  0N 
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3002 
K 26 


T.  XX, 


2003 

K 26 


T.  XX, 


2004 

K 26 


T.  XX, 


2005 
K 27 


[Elagabalus] 

AVT  K M AVP  ANTONEINOC  Kopf  VIT  NOBIOV  P0V«J)0V  NIKOTTOAI- 

m.  L.  r.  I TON  u.  i.  A.  TPOC  ICT,  i.  F. 

oben  POON(sol)  Tempclfront 
mit  fünf  Säulen  (ohne  Cultbild); 
im  Giebel  ® (Schild?  Schaler) 

17  Abbildung  der  Rs,  (l) 

Abweichungen:  Vs.  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  1 — ANTflNINOC  0)  2.  3;  — 
R*.  NIKO....  * 

I München  — 2 Neapel  Cat.  6316  — 3 Sophia  — 4 Wien  Arneth  Sitrungsber.  9,  906, 1 32  h. 
— [j — 5 (=-4:)  Wiczay  222S;  Scstini  pih  musci  22,  3,  IV,  17;  Sestini  mu».  Heden,  parle 
Europ.  1,38,60.  — (Die  Rs.  von  1 und  3,  und  wohl  auch  der  anderen  Exemplare  sind 
aus  demselben  Stempel.) 


AVT  M AVP  ANTONINOC  Br.  m. 

L.  P.  M.  r. 


| I 

13  Abbildung  der  Rs.  (1) 

Abweichungen:  Vs.  ...MAVP| 

1 Imboof  — 2 unbekannte  Sammlung 


VnA  NOB  POV«})OV  NIKOTTAITON 

(so!)  u.  i.  A.  TTPOC  ICT-,  i.  F.  P O 

N 

Geschlossenes  Stadtthor,  von 
zwei  Thür  men  cingeschlosscn ; 
auf  dem  Mittelbau  über  dem  Thor- 
bogen ein  Viergespann  mit  un- 
deutlicher Figur  darauf  nach  vom, 
auf  jedem  Thurm  ein  Zweige- 
spann (oder  nur  je  ein  Pferd) 
nach  aussen  gerichtet 


Die  Darstellungen  auf  dem  Mittelbau  und  den  ThUrmen  sind  bei  beiden  Exemplaren  nicht 
deutlich  genug,  um  sic  genauer  xu  beschreiben. 


AVT  K M AVPH  ANTONEINOC  VTT  NOBIOV  POV<J>OV  NIKOTTOAI- 

Kopf  m.  L.  r.  I TON  u.  i.  A.  TTPOC  ICP  (so  1) 

ON 

Offenes  Stadtthor,  von  zwei 
ThUrmen  (ohne  Schmuck)  cingc- 
schlossen 

14  Abbildung  der  Rs.  (i) 

Abweichungen:  Vs.  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  i;  — Rs.  i.  A.  die  zweite  Zeile 
undeutlich  2 

1 Paris;  wohl  dieses  Stück  bei  Patin  imp.  333  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CL1X,  42)  und 
Vaillant  num.  gr.  129  [Mionnet  S.  a,  175,  684]  von  Foucault  — 2 Sophia 


....  M AVP  ANTON  ...OC  ebenso  VTT  NOBIOV  POVc|>OV  NIKOTTOAIT.. 

u.  i.  A.  TPOC  IC,  i.  F.  oben  TPON 
Stadtthor,  von  zwei  Thürmen 
cingeschlossen  und  in  der  Mitte  von 
1 einem  dritten  Thurm  überragt 

I Sophia 
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[R]ag.'ilia)u$.J 

AVT  K M AVPH  ANTflNEINOC 

lir.  m.  L.  P.  M.  r. 


I 

I Berlin  Cal.  86,71 

AVT  M AVPH  ANTflNEt . . . Kopf 


VTT 

NOBIOV 
POVtbOV 
NlKOnOAl 
TflN  TTPOC 

ICTPn 


in  einem  Lorbeer- 
kranze, oben  zwi- 
schen den  Enden  • 


ebenso  (ohne  • ?) 


m.  L.  r. 

i Paris  Hardouin  nom.  int.  360  unter  CaracaHa;  VailUnt  num.  gr.  107  unter  Cnracalla 
und  num.gr.  *28  unter  Klagabalus.;  Mionnet  S.  2,175,685 


AVT  M AVPH  ANTflNEINOC  ISr.  m. 
Krone,  1’.,  M.  r. 


1 Rollin 

AVT  M A...  ANTflNEINOC  ebenso 


I 


vn  no 

BI0V  POV 
cbOV  - NIKO 
TTOAITflN 

npoc  ic 

Tpn 

VTT 

NOBIOV 

povdjov 
NIKOnOA 
ITflN  nPO 

c ICTPn 


ebenso 


ebenso 


Abweichungen:  V«. AVP  1 ....NEINOC  1 

I Bukarest  — 2 Rollin 

AV  K M AVP  ANTONINOC  ebenso  VTT 

NOBIOV 

POVdjOV 

NIK0TT0  ebenso 
1 AITflN  TT 
POC  ICT 
PON 

Abweichungen:  Vs.  AV  K M A.,  5 

l Bukarest  — 2 Kopenhagen  — 3 Lfthheckc  — 4 Sophia.  — j— * 5 Scstini  descr.  47, 102 
von  Ainslic 

(ohne  Statthaitemamen) 


AVT  K M AVP  ; ANTflNEINOC 

m.  L.  P.  M.  r. 


in  einem  Lorbccrkranz 


Er.  ' N 

IKOTT 
OAITflN 

üpoc  ic 

TPfl 

Abweichungen:  Vs.  /.weile  Hälfte  der  Schritt  fehlt  4 — ANT»....  5 — AN 3 

— ...  NEINOC  ' 

1 London  Cat.  51,68  ■-  2 Mandl  (Egger  Verkaufs-Cat.  8,194)  ' 3 Schmidt  — 4 Wien 

Eckbci  Cat.  58.28  [Miormel  8.  1,  142,  505];  Atlieth  Sit/ungshcr.  •},  90t,  57,  alle  iriig  unter 
Caiacalla;  -.  oben  n.  1620*.  — — 5 llaym  lesoro  BriU  S,  253,  KVIif,  3 [Ges.ncr  imp. 
t.'i.tX.  = tliesaurus  ßrit.  2.345,  XUI,  S 

32* 
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3012 

K 26 


201» 

K 20 


2014 

K 2 6 


2015 
K 25 


2016 

K 22 


2017 
K 22 


[Klagabalu*] 

AV  K M AVP  ANTflNINOC  Br.  m. 

Krone,  P.,  M.  r. 


Gewicht:  10, Go 

I Gotha 


NI 

Kono 

AITON 
ÜPOC  I 
CTPO 
N 


im  Lorbccrkranz  wie 
vorher,  oben  zwischen 
den  Enden  ® 


ebenso 


N 

IKOTTO 

AITflN  ebenso 
TTPOC  I 
CTPON 

1 Paris;  vielleicht  dieses  Stück  hei  Mionnct  S.  2,  176,  692  aus  der  Sammlung  d'llermand 


AVT  K M AVP  ANTflNEINOC 

ebenso 


NI 

KOTTOA  ebenso 

ITflN  TTP  (ohne  die 

C ICTP  (so,  ohne  O!)  Verzierung) 

ON 

1 St  Petersburg;  dieses  Exemplar  bei  Scstini  Mus.  Benkowitx  6 (irrig  TTPOC  statt  TTP  C) 
— 2 Sophia 


AVT  K M AVP  ANTflNEINOC 

m.  L.  P.  M.  r. 


Br.  N 

IKOTT 

OAITfl  ebenso 

N TTPOC 

TPON  (so,  ohne  IC!) 

Abweichungen:  Vs.  AVT 3 — ....AV..  ANTHN..  4 — AVPH  AMT 

,..,OC  2>  — Es.  Anfang  unleserlich  4 

1 London  Cat.  51,69;  wohl  dieses  Stück  bei  Scstini  dcscr.  42,49  unter  Caracalla  (s.  oben 
n.  1620**),  von  Ainslic  — 2 London  Cat.  51,70  — 3 Rollin  — 4 Winterthur 


AVT  K M AVPH  ANT. . . 

L.  P.  M.  r. 


Abweichungen:  Vs.  zweite  Hälfte  der 
fehlen  1 

1 Bukarest  — 2 Paris  Blanchet  revue  num.  1 

AV  K M AVP  ANTONINOC  Br.  m.  j 

Krone,  P.,  M.  r. 

Gewicht:  4,25  (1) 

Abweichungen:  Vs.  ANTßN...  3 
und  Kopf  mit  Lorbcerkranz  4; 

1 Gotha  — 2 Löbbcckc  — 3 München.  — 
[Mionnet  S.  2,  143,  510]  unter  Cnracalla  (s. 
gäbe  nicht  irrig  ist  und  das  Stück  vielmehr 
identisch  ist) 


Br.  m.  NIKOTTOAITflN  TTPOC  ICTPON 

Schlange,  in  vielen  Windungen 
aufgerichtet,  Kopf  r. 

Schrift  fehlt  l ; — Rs.  die  ersten  Buchstaben 

1892,  76,  61 

NIKOTTOAITflN  TTPOC  I und  i.  A. 
CTPON  Offenes  Stadtthor,  von 
zwei  Thürmen  eingeshlossen 

- angeblich  AVT  K MA  AVPH  ANTß 

— Rs.  Schluss  der  Rundschrift  fehlt  3 
— Hierher  wohl  auch  4 Scstini  dcscr.  42,  56 
oben  n.  1588*),  von  Ainslie  (falls  diese  An- 
bei Cousincry  war,  also  mit  dem  Münchener 
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[Elagabalus] 

Die  unter  den  kleinen  Münzen  hier  fehlenden  Beschreibungen  von  Mionnet 
und  anderen  sind  unter  Caracalla  zu  suchen. 

AVT  K AVPH  ANTflNINO  C Kopf  NIKOTTOAITO  N nPOC  ICTPON 

m.  L.  r.  Brustbild  des  Sarapis  mit  Kala- 

thos  und  Gewand  r. 

Gewicht:  3,10(1) 

1 Gotha  — 3 Wien,  früher  Wiciay  2204;  Sctini  34,28:  Arneth  Si'xungsber.  9,  901,  58b, 
alle  unter  Caracalla.  — Die  MUnzc  in  London  Cat.  51,71  scheint  dem  Caracalla  zu  ge- 


hören; $.  oben  n.  1589.  — (Die  Vs.  von  2 ist 

....  AVP  ! ANTDNINOC  Br.  m.  L. 

P.  M.  r. 

Gewicht:  2,72  (E.  sohl.) 

1 Gotha 

AVT  M AVP  i ANTDNEINOC  Kopf 
m.  L.  r. 

I 

1 

I 

I 

I 

Abbildung  der  Rs. 

1 St.  Petersburg 

AVT  K M AVP  A Br.  m.  L. 

P.  M.  r. 

t 

Abweichungen:  Rs.  Mitte  der  Schrif 
1 Paris  Mionnct  S.  a,  176,  6S9  — 1 Rollin. 
notirt,  nicht  beschrieben.  — Vgl.  auch  n.  14 


aus  demselben  Stempel  wie  die  von  11.2031.4.J 

NIKOTTOAITflN  TTPOC  ICTPON 

Hera  mit  Schale  und  Sccptcr  1. 
stehend 


NIK 

OTTOAITO 

N unten,  und  im  oberen 
Halbkreis  TTPOC  I CT  Pf)  Geflü- 
gelter Eros  auf  einem  grossen 
Delphin  r.  reitend,  in  den  vorge- 
streckten Händen  vielleicht  Pfeil 
und  Bogen 

NIKOTTOAITflN  TTPOC  ICTPON 

Nackter  Hermes  mit  Beutel  und 
Kerykcion  1.  stehend,  Uber  dem  1. 
Arm  Gewand 

fehlt  I 

— Ein  Exemplar  in  Bukarest  habe  ich  nur 
93.3* 


M Al  l»  KAI  ANTUNeiNOC  Br.  d.  Klag»-  NIKOIIOAKITÜN  IIP01  ICT  Geflügelter  To- 
balus  mit  Gewand  r.  desgenius,  mit  einer  Klamme  auf  dem 

Kopf,  an  einen  Baumstumpf  gelehnt  stehend 
und  in  der  K.  eine  umgekehrte  Fackel  haltend 
Abweichungen:  Vs.  (ATT  K M ATPH)  ANTUNIN0C  und  Brustbild  mit  Lorbeer- 
kran* und  Gewand  2;  — Rs.  NIKOll(OAITQN  IIPCK.  I)  2 
1 Mionnet  S.  2,  175,  6S8;  Dumcrsan  Cat.  Allier  21  — 2 Chaix  dcscr.  41 
Die  MUnzc  von  Allier  ist  jetzt  in  Bari»  und  gehört,  wie  schon  die  Namen*form  zeigt,  dem 
Caracalla  als  Caesar;  s.  oben  n.  1489.  Dasselbe  gilt  vcrmuthlich  auch  für  die  MUnze 
von  Chaix,  welche  schlecht  erhalten  gewesen  zu  sein  scheint;  sollte  allerdings  die  Be- 
schreibung der  Vs.  und  die  Grössenangabe  (.!’  4 = 18  mm)  richtig  sein,  so  muss  es  zwei- 
felhaft bleiben,  ob  eine  Münze  des  Caracalla  als  Augustus  oder  des  Klagabalus  gemeint 
ist;  die  Beschreibung  der  Rs.  ist  aber  jedenfalls  unrichtig  und  nach  der  von  n.  I4S9  zu  ändern. 
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2022 
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2024 
K 18 


2025 
K 19 


202« 

K 17 


2027 
K 18 


[Klagubalu.] 

AVT  K M AVP  | ANTfiNINOC  Br.  m.  NIKOTTOAITfl  N ÜROC  ICTPO  u.  i. 

L.  P.  M.  r.  A.  N Bärtiger  Priapos  1.  stellend, 

in  der  vorg.  R.  Schale  (?),  mit  der 
L.  das  Gewand  zurückschlagend 
Abweichungen:  Vs.  A...MAVP!  • — AN....* 

I Berlin  Cat.  86,72  Abb.;  dieses  Exemplar  von  Rauch  in  Kohnes  Zschr.  f.  Münz-,  Siegel- 
und  Wappenkunde  3 (1844)  11,11  — 2 St.  Petersburg 

Ob  Priapos  im  Bausch  des  Mantels  Früchte  trügt,  schien  mir  nicht  ganz  sicher. 

AVT  K M AVP  ANTflNEINOC  I NIKOTTOAIT  flN  nPOC  ICT  u.  i.  A. 

Kopf  m.  L.  r.  ! PON  ebenso 

I St.  Petersburg 

AVT  K M AVP  ANTO4IN0C  Kopf  NIKOTTOAITfl  N nPOC  ICTP 

m.  L.  r.  Hygieia  mit  Schlange  und  Schale 

r.  stehend 

1 Pari,  Blanche!  revue  nun:.  1S92,  76,63 

....  M AVP  AN....  Br.  m.  L.  P.  I NIKOTTOAITflN  TTPOC  ICTPON 

M.  r.  ! ebenso 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K M AVPEAAE — Rs.  nP...IM  NIK  OTTOAI- 

TßN  2 

I München.  — j| — Hierher  vielleicht  1 La  Molrayc  vuyages  3,  ai6;  Abb.  in  BiL  1,  XIX  C 

AV  K M ...  ANT...  ebenso  NIKOTTOAIT..  . . OC  ICTP  Con- 

cordia  mit  Schale  und  FUllhom 
I.  stehend 

Gewicht:  3,05 

1 Gotha.  — Die  Münze  bei  Mionnct  S.  3,  176.  690  s.  unter  Caracalia,  oben  n.  1301,3. 
Die  Gothaer  Münze  gehört  nicht  sicher,  aber  wahrscheinlich  dem  Elagabalus. 

AVT  K M AVP  ; ANTflNINOC  ebenso  NIKOTTOAITOJ  TTPOC  ICTPON 

Tyche  mit  Kalathos,  Steuerruder 
und  Füllhorn  1.  stehend 

Gewicht:  2,86(1) 

Abweichungen:  Vs.  AV  K M AVP  i ANTONIN[OC]  (0  «J  — R».  NIKOTTOA....N  1 1 
1 Athen  Cat.  866  — 2 München 


2038  AVT  M AVP  l ..TO...NOC  Kopf  NIKOTTOAITON  TTPOC  IC.... 

K 17  m.  L.  r.  Tropaion  mit  zwei  Gefange- 

nen zwischen  Nike  r.  und  dem 
Kaiser  1. 

T. XIX, 29  Abbildung  der  Rs. 

1 Berlin  Cat.  88,80;  dieses  Stück  au>  der  Sammlung  Pfau  (Cat.  297,  Taf.  XV,  4)  bei  Gessner 
imp.  LXXXIlt,  2 und  Sestini  lett.  8,34  [Mionnet  S.  2,  116,  354;  Kanitz  Donau  hulgaricn  1, 
189;  Boutkowski  petit  Mionnet  de  poebe  49]  unter  Traianus;  s.  oben  n.  1218* 

Dass  die  Vs.  nicht  den  Kopf  des  Traianus  zeigt,  wie  die  älteren  Autoren  mit  falscher 

IUsung  der  Schrift  angeben,  hatte  schon  A.  von  Sollet  im  Berliner  Catalog  richtig  bemerkt; 
er  dachte  an  Macrinus  oder  Elagabalus;  die  Reste  der  Schrift  weisen  auf  den  letzteren; 
auch  die  Gesichtszügc  sprechen  dafür,  sie  ähneln  namentlich  dem  Portrait  von  n.  202**.  — 
Die  Darstellung  der  Rs.  ist  gleich  der  von  n.  1711  u.  1822,  Taf.  XIX,  28;  vgl.  oben  S.  345. 
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[Ehgabalus] 

AV  K M AVP  ANTflNINOC  Br.  m.  [NIK]OTTOAITf>N  TTPOC  IC  u.  i.  A. 

L.  P.  M.  r.  TPON  Löwe  r.  stehend 

Abweichungen:  V».  AV  K M A..  I;  — Rs.  ...POC  IC..  * 

1 Bukarest  — 2 Lobbecke.  — Vgl.  unter  Caracalla,  n.  1599.  — (Die  V*.  von  2 ist  aus 
demselben  Stempel  wie  die  von  n.  2035.) 

(A]V  K M AVP  ANTflNEIN  . . Kopf  NIK[OTT]OAITflN  nPOC  ICT  u.  i.A. 
m.  L.  r.  PON  Klcphant  r.  stehend 

Abbildung  der  Rs.  (i) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unsicher  3 — M AVP  ANT  ßNGINOC  (wohl  schlechte 
Zeichnung)  2 

I Berlin  Cat.  86, 73.  — — 2 Miomiet  5.2,176,691,  IV,  4 von  d'Elcrmand.  — Hierher 
wohl  auch  3 die  Münze  von  Ainslie  bei  Sestini  descr.  42,53  [Mionnct  8.2,142,503]  unter 
Caracalla;  s.  oben  n.  1599*. 

AVT  K AVPH  I ANTONINO  C ebenso  NIKOTTOAITHN  TTPOC  ICTPON 

Schlange,  in  vielen  Windungen 
aufgerichtet,  Kopf  r. 

Abweichungen:  V,....  AVPH  ! ANTON....  ' — AVT  M(0  AVPH:  * — nn- 
sicher  5 

1 Bukarest  — 2 Paris  Blanchct  revue  nmn.  1892,  77,  64  — 3 Rollin  — 4 Wien  Arnctli 
Sitzungsbcr.  9,  901,  59.  — | — Hierher  wohl  auch  5 die  Münze  von  Ainslie  bei  Sestini 
i descr.  43, 57  (Mionnet  8.2,142,501]  unter  Caracalla;  s.  oben  1603*.  — (Die  Vs.  von 
4 ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  2018,2;  vgl.  auch  n.  2038.) 

AV  K M AV[P]  ANTflNINOC  Br.  m.  NIKOTTOAITfl  N TTPOC  ICTP  u.  i.  F. 

L.  P.  M.  r.  ON  Stab,  von  einer  Schlange 

! umwunden 

Abweichungen:  Vi.  AV  K M AV.  ' — ..  M AVP(H?)  ANTO....  * 

1 München  — 2 Pari#  Blanchet  revue  num.  1S92,  77,65 

AVT  K M AVP  ANTON ebenso  NIKOTTOAITflN  TTPOC  ICTPON 

I Korb  mit  Früchten 

I.  2 Sophia 

Bei  beiden  Münzen,  die  aus  verschiedenen  Stempeln  sind,  ist  es  unsicher,  ob  sic  dem 
Caracalla  oder  dem  Klagabalus  gehören;  letzteres  ist  aber  wahrscheinlicher. 


AVT  K M AVP  ANTflNINOC  ebenso  NIKOTTOAITflN  TTPOC  ICTPON 

Weintraube 

Abweichungen:  V«.  ...  M AVPH  3 — I ANT...  2 
I München  — 2 Pari»  — 3 8t.  Petersburg  — 4 Sophia  (Beschreibung  von  Tacchclla)  — 
5 Wien  Froclich  4 tentam.  461  mit  Abb.  auf  der  letzten  Tafel  [Mionnct  S.  2,  176,  694] 
unter  Elagabalus;  Kckhel  cat.  58,31  [Mionnet  5.  2,  143,  508]  unter  Caracalla;  ebenso 
Arneth  Sitzungsbcr.  9,  902,  61.  — Vgl.  oben  n.  1610. 

AV  K M AVP  i ANTflNINOC  ebenso  ebenso,  aber  ICTPO 

I London  Cat.  51,73.  — (Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  2029, 2.) 


AV  K M AVP  ANTfl ebenso 

Gewicht:  2,85 

I Gotha 


NIKOTTOAITHN  TTPOC  (so,  ohne  I) 
ebenso 
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[Elagabalus] 

AV ANTfiNINOC  Br.  m.  L.  NIKOTTOAITflN  TTPOC  ICTPON 

P.  M.  r.  Mondsichel  und  darüber  in  der 

Höhlung  drei  Sterne 

I München.  — Vgl.  oben  n.  1611,3.  4 und  1612. 

AVT  K [AVPHj  ANTflNINO  C Kopf  | NI 
m L r KOTT 

OAITfN  in  einem  Lorbeerkranz 

TPOC 

1 I 

I Philippopcl 

ANTfiNINOC  ebenso  NI 

KOTT 

OAITflN  ebenso 
TTPOC  IC 
TPON 

I Sophia 


Gordianus 


(Sab.  Modestus) 


AVT  K M ANT  r OPAIANOC  AV  VTT  CAB  MOA6CTOV  NIK  OTTOAO- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TfN  TP  u.  i.  A.  OC  ICTPON 


Zeus  mit  nacktem  Oberkörper  1. 
sitzend,  in  der  vorg.  R.  die  Schale, 
die  L.  auf  das  Scepter  gestützt; 
zu  seinen  Füssen  der  Adler  1. 
stehend  und  r.  blickend 


Gewicht:  12,25  (0 

Abweichungen;  V«.  nicht  angegeben  (ahn  vielleicht  mit  Strahlcnkronc  e» 
n.  2041)  2;  — Rs.  mit  NIKOTTOACITtlN  TTPOC  ICTPON  2 — der  Gott  unbär- 
tig  gezeichnet  2 

I Gotha.  — | — Hierher  (oder  zu  n.  2041)  2 Mus.  Arigoni  1 imp.  gr.  XII,  181  [Gcssncr 
imp.  CLXXVII,  2$*] 


AV  K M A ANTfiNINOC  Kopf  m.  L.  r.  NIKOnOAITÖN  F1P0C  I Mondsichel  und 

Stern 

1 Froelich  4 tentam.  305,215  [Mionnet  S.  2, 176,  693] 

Die  Münze  gehört  dem  Caracalla,  wie  schon  Eckhcl  richtig  erkannte;  s.  oben  n.  1614,2. 
Severus  Alexander  (V*.  nicht  beschrieben)  \ NIKOIlOAlTÜN  flPOC  ICT  Stehender  Her- 
me», in  der  K.  die  Börse,  in  der  L.  den 
Heroldstab 

l Vaillant  num.  gr.  138  [Mionnet  S.  2,  177,  696]  aus  seiner  Sammlung 

Da  nirgends  Münzen  von  Nikopolis  mit  dem  Kopf  de»  Severus  Alexander  nachweisbar 

sind,  müssen  wir  einen  Irrthum  Vaillants  in  der  Angabe  der  Vs.  annchmen. 

ATT  K M A (C0VII  AA6ZANAP0C  Kopf  NIKOIJOAITUN  11POC  ....  Tcmpclfront 
nt.  L.  r.  mit  vier  Säulen;  in  der  Mitte  ein  Götterbild 

1 Sestini  dcscr.  48,115  [Mionnct  S.  2,  177,  695]  von  Ainslic 

Auch  hier  muss  ein  Fehler  vorliegen;  cs  handelt  sich  wohl  um  eine  Münze  des  Caracalla, 
auf  welcher  der  Statthaltcmame  unleserlich  war. 
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[Gordianus] 

AVT  K M ANTW  I TOPAIANOC  AVr  vn  CAB  MOaECTOV  NIK0T70AEI- 

Br.  mit  Strahlenkrone  und  Panzer  TflN  TTP  u.  i.  A.  OC  EICTPCN  (so!) 
r.,  auf  der  Brust  das  Gorgoneion,  ebenso 
auf  der  1.  Schulter  die  Aigis 

Abweichungen:  Vs.  Schlüte  undeutlich  2 — ANT. . . PAIANOC  AVr  1 > — 8** 
NIKOnOAEI...  «•  A.  OC  EICTP..  « 

1 Sophia  — 2 Wien  Eckhel  cat.  61.66  [Mionnet  S.  2. 178,  699] ; Amcth  Sitiungsb.  9.906, 137 
Die  gleiche  Vs.  kehrt  bei  n.  2056  und  wohl  auch  bei  n.«o84  wieder. 

|==  2040  I vn  CAB  MOAECTOV  NIKOTTOAEI- 

Tfu  rpoc  u.  i.  F.  r.  I Zeus  wie 
C vorher, 
p aber  ste- 
g hend;  zu 

N seinen 

* 

Füssen  der  Adler 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  A/“  5 — AVr  3.'  — Rs*  Rundschrift  unvoll- 

ständig 2.  5 — Verthcilung  der  Schrift  nicht  angegeben  3 
I Kopenhagen  — 2 Moskau  Univ.  Cat.  103  — 3 Neapel  Cat.  631 8 — 4 Odessa  Univ.  — 
5 Pari«  Mionnet  S.  2,  177,  698 

AVT  KM-  ANT • T OPAIANOC  ■ AVr  VTT  CAB  MOAECTO  V N IKOTTOAI- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TOI  TPOC  IC  u.  i.  F.  r.  T SarapiS 

O mit  Ka- 
N lathos  1. 
stehend,  die  R.  erhoben,  im  1.  Arm 
das  Sceptcr 

Abweichungen:  K*.  Trennung  MOAECT  OV  I N t — MOACETO  V (so!)  2 — 
NIKOTTOAITIN  rPO...  “•  '•  *'•  untereinander  C T P 4 
I Lobbeckc  — 2 Mandl  — 3 Philippopcl  — 4 St.  Petersburg  — 5 Wien  Froclich  4 
lentam.  332,268;  Kckhel  cat.  61,65  [Mionnet  8.2,178,700];  Arneth  Sitzungiber.  9,  906, 1 36 

ebenso  (?)  VTT  CAB  MOAECTOV  | NljKOTTOAEI- 

rnt  TTPOC  ICTP  ebenso 

Abweichungen:  V*.  AVT  K M ANT  TOPAI.....  4 — unsicher  r.  3 
1 London  Cal.  52, 76  — 2 Koilin.  — jj — 3(0.1!)  Scs t in i derer.  48, 118  von  Airnlie 

AVTKMANT-  | TOPAIANOC  AVT-  | VTT  CAB  MOAECTOV  NTKOTTOAEI- 

I Br.  nt.  Krone,  P.,  M.  r.  TfN  TP  u.  i.  A.  OC  ICTPON 

Hades-Sarapis  mit  Kalathos  1. 
thronend,  die  R.  über  dem  Ker- 
beros, die  L.  auf  das  Scepter  ge- 
stutzt 

1 Schmidt  — 2 Sophia  — 3.  4 im  (lande) 

AVT  K M ANT  TOPAIANOC  tT  VTT  CAB  MOAECTOV  NIKOTTOAEI- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TOJ  u.  i.  A.  TPOC  ICTPO  ebenso 

1 1 Mandl 
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[Gordianus] 

AVT  K M ANT  rOPAlANOC  AVr  VTT  CAB  MOACCTOV  NIKOTTOA€l- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TOI  TTOC  (so!)  ICTP  Demeter 

1.  stehend,  in  der  vorg.  R.  Ähren, 
die  L.  auf  die  Fackel  gestützt 

Gewicht:  13,25(1) 

Abweichungen:  Rs.  Schrift  nicht  ganz  vollständig  2.  3 
1 Athen  Cat.  869  — 2 Wien  Froclich  4 tentam.  462  k:  Eckhc)  cat.  61,67  [Mionnct 
S.  2,  180,  715];  Arneth  Sitzung*  bcr.  9,  907,  139.  — — 3 Cat.  Welxl  1374 

AVT  K M ANTW  -rOPAlANOC  tV  Vn  CAB  MOACCTOV  NI  KOTTOAEI- 

ebenso  TOI  TT[Prj  u.  i.  F.  r.  O 

C . 

I ebenso 

C 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  I — nicht  ganz  vollständig  2;  — 
Hs.  am  Schluss  der  Rundschrift  hinter  n nichts  zu  sehen  2 — vielleicht  Ligatur 
der  Buchstaben  ßNTTP  1 — »•  F.  das  unterste  c nicht  zu  sehen  t 
t Moskau  — 2 Schmidt.  — (Die  Vs.  von  2 »st  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  2051,2. 
2055,2.  2092  u.  a. ; danach  ist  die  Schrift  hier  ergänzt.) 


AVT  * K M ANTH  ; TOPAlANOC 

ebenso 


l Imhoof  — 2 St.  Petersburg 


vn  CAB  MOACCTCy  NIKOTTOACI- 
TOI  TJPOC  u.  i.  F.  1.  I Artemis 
j als  Jäge- 
p rin,  mit 
Ol  flattern- 
dem Mantel,  r.  eilend;  neben  ihr 
der  Hund 


ebenso  VH  CAB  M0A6CTO'  ! NIKOTTOA€l- 

TOI  (so!)  TP  u.  i.  A.  OC  ICTP,  i. 
F.  r.  Ol  ebenso 

Gewicht:  13,45(1) 

Abweichungen:  Rs.  NIKOflOAITlN  3 — Schrift  nicht  ganz  vollständig  3 
1 Gotha  — 2 Paris  — 3 Wien  Froclich  4 tentam.  332,  270;  Kckhcl  cat,  60,  60  [Mionnct 
S.  2,  179,  709J;  Arneth  Sitzungsber.  9,  907,  138 

Die  Stcmpclfcblcr  (durchstrichcncs  Q and  (3  für  A)  sind  Inri  1 und  3 sicher. 


AVT  K M ANTW  rOPAlANOC  AT  vn  CAB  M0A6CT0V  NIKOTTOA6I- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TOI  TPOC  IC  u.  i.  F.  r.  T . 

p Athena 

O L ste- 

N hend, 

die  R.  auf  den  Schild,  die  L.  auf 
den  Speer  gestützt 

Abweichungen:  Vs.  ANTI2  TOPAIANOC  1 — ANTJJ  TOPAIANOC  AVr  3:  — 
Rs.  MOA€CT(y  und  1TPOC  ..  (0  1 — TTPOC  3 
t Moskau  — a Sophia.  — — Hierher  wohl  auch  3 Wiczay  2235  [Mionnet  S.  2, 179,  710]; 
SeMini  39,63.  — (Cher  die  Vs.  vgl.  zu  n.  2048.) 
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ebenso 


[Gordianus] 

AVT  K M ANT  rO  PAIANOC  AVr  Vü  CAB  MOA6CTOV  NI  K0TT0A6I- 
cbenso  TflN  TPOC  IC  u.  i.  F.  r.  T 

P 
O 
N 

Gewicht:  9,31  (») 

Abweichungen:  Ri.  TIN  TIPOC  ' — 0 tmd  N 'm  Felde  unleserlich  2 
t Sophia  (Mittheilung  von  Tacchclla)  — 2 Turin  Mus.  Cat.  2001  =■  Lavy  991 

Vü  CAB  MOA€CTOV  N I K0TT0A6I- 

TOJ  TP  u.  i.  A.  OC,  i.  F.  r.  I 


AVT  • K • M 

ebenso 


ANTO  TOPAIANOC 


C 
T 
P 
OJ 

Athcna  1.  stehend,  mit  der  R.  der 
um  den  Ölbaum  vor  ihr  geringel- 
ten Schlange  etwas  darreichend, 
die  L.  auf  den  Speer  gestützt;  am 
Boden  neben  ihr  der  Schild 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  4;  — Rs.  Schrift  am  Anfang  unvoll- 
ständig 3.  3.  4 — die  Buchstaben  ira  Abschnitt  nicht  so  sehen  2.  3.  4 — im 
Felde  am  Schluss  vielleicht  ON  2.  4 

l Basel  — 3 Budapest  — 3 Choinowski  — 4 Philippopel.  — (Die  Vs.  von  I ist  aus 
demselben  Stempel  wie  die  von  n.  2054,1.  2067,1.  2095,1  und  3.  2099.) 

Der  Typus  unterscheidet  sich  von  dem  Tafel  XV,  23  abgcbildetcn  dadurch,  dass  Athcna  sich 
hier  auf  den  Speer  sttltst,  während  sic  dort  die  L.  in  die  Seite  stemmt;  vgl.  auch  n.  1921. 

2054  ebenso  [ VTT  CAB  M0A€CTQ'  NI  K0TT0A6I- 

K 27  TDJ  u.  i.  F.  r.  TT 

P 

O,  1.  A.  CTPON 
C 


T.  xvi,  11 


Nike  r.  schreitend , mit  beiden 
Händen  ein  Tropaion  vor  sich 
tragend 

Abbildung  der  K>.  (l) 

Gewicht:  9,  IO  (1) 

Abweichungen:  Vs.  AVT  KM  A...  2 

1 Gotha  Scstini  lett.  9,  6,  I,  7 [Mionnct  S.  2, 179,  711]  — 2 München.  — (Cher  die  Vs. 
vgl.  zu  n.  2053.) 


2055  AVT  • K • M ANT  Ul  • TOPAIANOC  AT  VTT  CAB  MOA€CTOV  NIKOTTOAfl  - 

K 28  Br.  m.  L.  F.  M.  r.  I TOJ  TPOC  ICTPO  Nike  mit 

Kranz  und  l’almzweig  I.  stehend 

Gewicht:  12,05(2) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unsicher  3;  — Ks.  .Schrift  unsicher  3 — Anfang  fehlt  2 
1 London  Cat.  52,74  — 2 Schmidt.  — 1|—  3 (=  I ?)  Scstini  dcscr.  48, 119  [Mionnct  S.  2, 
180,712]  von  Ainslic.  — (Über  die  Vs.  vgl.  zu  0.2048.) 
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[Gorditutus] 

AVT  KM-  ANTU  | rOPAIANOC 

AVr  Br.  mit  Strahlenkronc  und 
Panzer  r.,  auf  der  Brust  das  Gor- 
goneion,  über  der  I.  Schulter  die 
Aigis 


Vn  CAB  MOAfCTOV  NIKOTTOAG- 
TfB  rrPOC  ICTPOI  Nackter  Her- 
mes 1.  vorgebeugt  stehend,  den  r. 
Arm  mit  dem  gesenkten  Kerykeion 
auf  das  hochgestellte  Knie  gestützt, 
den  I.  Arm  mit  der  Chlamys  um- 
wunden und  die  Hand  mit  dem 
Beutel  in  die  Seite  gestemmt 

23  Abbildung  der  Rs.  (3) 

Abweichungen:  Vs.  mit  ANT  (•)  I;  — Rs.  Schrift  ohne  Ligaturen  (?)  i 
I Bukarest  — 2 Löbbeckc  — 3 l.ondon  Cat.  53,8t).  — (Die  Rs.  von  2 ist  aus  demselben 
Stempel  wie  die  von  n.  2057,  t und  2;  Über  die  Vs.  vgl.  au  n.  2041.) 

Der  Gegenstand,  auf  den  der  Gott  seinen  r.  Kuss  gestellt  hat,  sieht  auf  allen  Exemplaren 
aus  wie  der  rechtshin  gerichtete  Kopf  eines  bärtigen  Mannes;  ich  glaube  selbst  Auge  und 
Nase  zu  erkennen  und  halte  einen  Zufall  für  ausgeschlossen.  An  Argos  ist  wohl  nicht  zu 
denken;  aber  man  konnte  die  Darstellung  vielleicht  auf  die  allerdings  wenig  verbreitete 
Sage  von  Bat  tos  beziehen,  den  Hermes  wegen  seines  Vcrrathcs  in  einen  Felsen  verwan- 
delte (Ovid  Mctam.  2,680-707).  — Dass  zwischen  dem  r.  Knie  und  dem  Arm  ein  Zwischen- 
I rautn  ist,  beruht  nur  auf  Ungeschicklichkeit  des  Sterapelschneiders;  die  Vergleichung  mit 
den  älteren  Münzen  des  gleichen  Typus  (oben  n.  1753  und  1849)  lehrt,  dass  der  Arm  auf- 
gestützt  zu  denken  ist.  Dass  der  Typus  wahrscheinlich  auf  ein  grösseres  Kunstwerk,  eine 
Statue  oder  auch  ein  Gemälde,  zurückgeht,  wurde  schon  in  der  Einleitung  (S.  340)  gesagt. 

AVT  K M ANT  T OPAIANOC  AV"  ebenso,  aus  demselben  Stempel 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

I München  — 3 Wien  Eclchcl  cat.  6o,  6,  [Mionnet  S.  3,  180,  7*3];  Arneth  Sitzuugsbcr. 
9,  907,  141 


ebenso,  aber  am  Schluss  AVT  VTT  CAB  MOAtCTOV  NIKOTTOA€l- 

TfN  rPOC  ICT  Hermes  mit 
Beutel  und  Stab  1.  stehend,  über 
dem  1.  Arm  die  Chlamys 

Gewicht:  12,30(1) 

1 Athen  Cat.  868  — 2 München  — 3 Paris  Mionnct  S.  2,  180,  714  — 4 Wien  Froelich 

4 tentam.  46t  tü':  Eckhel  cat.  60,64;  Amclh  Sitzungsber.  9,  907,  140 

AVT  K M ANTf)  | TOPAIANOC  Br.  VTT  CAB  M0A€CT(y  NIKOTTOAd- 

m.  I-  P.  M.  r.  TfN  TPOC  u.  i.  F.  r.  I Asklepios 

^ mit  dem 
p Schlangen- 
OJ  stab  in  der 
K.  nach  vorn  stehend  und  I. 
blickend 

Abweichungen;  Vs.  AV..M  ANTI2  2 — am  Schluss  A T — Rs- MOA6CTOV 

NIKOTTOAITSN  TTPOC  1 — int  Felde  das  N links  vom  p 1 — tun  Schluss 
TTPO.  das  C ’■  F.  über  dem  |(  und  ganz  unten  O N 5 

I Leakc  Europ.  Gr.  79  — 2 London  Cat.  52,77  — 3 München  — 4 St.  Petersburg  — 

5 Rollin  — 6 Sophia 
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[Gnrdianus] 

ebenso 


Vn  CAB  MOACCTCF  NIKOTTOA€l- 

TOJ  u.  i.  F.  1.  TT 

q,  i.  A.  CTPON, 

C ebenso 

I 


1 Paris  Vaillant  num.  gr.  1 54 ; Mionnct  S.  2, 178,  705  (Vs.  ungenau)  — 2 Wien  Amelh 
Sitsangsber.  9,  907,  142 


ebenso 


1 Hunter  — 2 Philippopel 


vn  CAB  MOA€CTOV  NIKOTTOA€l- 
TTTN  rrp  u.  i.  A.  OC  I,  i.  F.  L C 

T 

P 

O 

N 

ebenso 


AVT  K M ANT  TOPAIANOC  AVr  Vn  CAB  MOACCTOV  NIKOTTOAG- 

Hr.  m.  Krone,  P„  M.  r.  Tffcl  TPOC  ICT  u.  i.  F.  r.  P 

O 

N 

I ebenso 

Abweichungen:  Rs.  die  Ligaturen  nicht  angegeben  4 
1 Imhoof  — 2 Kopenhagen  — 3 Kollin.  — I — 4 Wicaay  2234  [Mionnct  S.  2,  178,  704); 
Scstini  39,62 


AVT  K M ANTO  | TOPAIANOC  Br.  I VTT  CAB  MOA6CTO'  NIKOTTOAO- 

m.  L.  I*.  M.  r.  TfN  TPO  u.  i.  A.  C,  i.  F.  I.  I 

C 

T 

P 

O 

N 

llygieia  mit  Schlange  und  Schale 
r.  stehend 

Gewicht:  13,15(1) 

Abweichungen:  Rs.  TTOAf  lTHN  3.  5 — tTPO  1 — angeblich  NTTP  in  Ligatur  5 
1 Gotha  — 2 München  — 3 Paris  Mionnet  S.  2, 179,  706  — 4 Paris.  — 1 — 5 Mionnet 
S.  2,  1S1,  719,  IV,  5 aus  der  Sammlung  d'liermand  (im  Text  missverstanden,  aber  in  den 
Errata  berichtigt) 

AVT  K M ANTW  TOPAIANOC  AT  VTT  CAB  MOACCTOV  NIKOTTOA€l- 
ebenso  TflRPOC  ICTPO  (sol)  ebenso 

1 Wien  Froelicb  4 tentara.  33a,  269;  Eckhel  cat.  60, 55  [Mionnet  S.  2, 179,  707]:  Arneth 
äitxungsbcr.  9,  907,  143 


AVT  K M ANT  TO  PAIANOt  AVT  ebenso 
ebenso 

Abweichungen:  Rs.  am  Schluss  |...  1 — IC...  3 
i Lcakc  Sup|>l.  136  — 2 Paris.  — — 3 (*=  l ?)  I.cnormant  CaL  Bchr  35 
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510 
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K.  26 


2001 

K 27 


Tafel 
XVIII,  2 


2IM1S 

K27 


2069 
K 27 

Tafel 
XVII,  32 


2070 

K 27 


[Gordianu.] 

AVT  K M ANT  TOPAIANOC  AVr  VTT  C[AB  MO]AECTOV  NIKOTTOAEI- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TfiN  nPOC  u.  i.  F.  E Hygicia 

[ wie  vor- 
TP  her  r.  ste- 
ON  hend 

I Schmidt,  früher  Mandl  (Egger  Verkauf» -Cat.  8, 198).  — (Die  Vs.  ist  aus  demselben 
Stempel  wie  die  von  n.  2070, 1.) 

AVT  K M ANTfl  TOPAIANOC 

ebenso 


Abbildung  der  Rs.  (l) 

Gewicht:  14,25(1) 

1 Neapel  Cat.  6320.  - — 2 («=»  l?)  Vaillant  num,  gr.  154  aus  der  Sammlung  Laxara  (Vs. 
nicht  beschrieben).  — (Über  die  Vs.  vgl.  xu  n.  2053.) 

ebenso  VTT  CAB  MOAECTOV  NIKOTTOAEI  u. 

i.  F.  1.  oben  TOI,  i.  A.  TTPOC  ICT 
PON 

Flussgott  wie  vorher,  aber  mit 
einem  Zweig  in  der  R.  und  ohne 
Schiffsvordertheil 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  2;  — Rs.  PON  ’■  A.  unleserlich  1 
1 Sophia  — 2 Winterthur.  — (l>ic  Vs,  von  I ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  2099, 3.) 


I VTT  CAB  MOAECTOV  NIKOTT  u.  i. 

..  , . OAEI  . . TTPOC  ICTP 

F.  I.  oben  jnN,  1.  A.  ON 

Bärtiger  Flussgott  mit  nacktem 
Oberkörper  1.  gelagert,  die  R.  auf 
ein  Schiffsvordertheil  legend, 
den  1.  Arm  auf  das  strömende 
Qucllgefass  gestützt 


AVT  K M ANT  TOPAIANOC  AV  VTT  CAB  MOAECTOV  NIKOTTOAEI- 

ebenso  TfH  u.  i.  A.  TPOC  ICTPO  . „„ 

^ ebenso 

Abbildung  der  Rs.  (i) 

Abweichungen:  Rs.  NIKOTTOAITßN  TTPOC  ICTPON  (Verkeilung  unbekannt)  2 
1 Löbbcckc,  früher  Cat.  Becker  226  — 2 Neapel  Cat.  632t  — 3 Paris  Mionnet  S.  2,  l8t,  722 


AVT  K M ANT  TOPAIANOC  AVT 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


Gewicht:  13, 15  (t) 


VTT  • CAB  MOAECTOV  NIKOTTOAEI- 
T[ON  np)  u.  i.  A.  OC  ICTPON 

Kybele  mit  Mauerkrone  zwischen 
zwei  Löwen  1.  sitzend,  in  der  R. 
die  Schale,  den  1.  Arm  auf  das 
Tympanon  und  die  Lehne  gestützt 


1 Gotha  Scstini  lett.  9,7  [Mionnet  S.  2, 177, 697].  — — Hierher  vielleicht  2 Patin  irop.  372 
Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CLXXVII,  25]  = Index  24  (mit  ETT  CTP  AYP  AIOTENOVC 
NlKOTTOAEITß  “•  ••  E.  1.  oben  N),  falls  nicht  der  Typus  der  Concordia  gemeint  ist 
(9.  unten  n.  20S1).  — (Die  Vs.  von  l ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  2066.) 
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K 27 


2072 
K 27 


207» 
K 28 


2074 
K 28 


[Gordianusj 

AVT  K M ANTn  j rOPAIANOC  VTT  CAB  MOA€CKy  NIKOTTOA€l- 

ebenso  TfN  TP  u.  i.  A.  OC,  i.  F.  r.  I 

C 

T 

P 

O 

N 

Nemesis  mit  Kalathos  1.  ste- 
hend, mit  der  R.  das  Gewand  über 
der  r.  Schulter  lüftend,  im  L Arm 
Stab;  am  Boden  das  Rad 

Abweichungen:  Vs.  rOPA z;  — Hs.  scheinbar  VTT  C rtatt  VTT  CAB  2,  aber 

aus  demselben  Stempel  wie  1 (die  Buchstaben  AB  sind  nur  durch  Doppclschlag 
verschwunden) 

I London  Cat.  53,79  [Posnansky  Nemesis  und  Adrasteia  S.  159]  — 2 Rollin 
Der  Stab,  den  die  Güttin  im  L Arm  hält,  ist  im  Londoner  Catatog  als  Scepter  beseichnet; 
das  konnte  richtig  sein,  doch  ist  su  bemerken,  dass  er  nicht  ganz  gerade  ist.  Die  Bewegung 
der  rechten  Hand  ist  wohl  wie  bei  der  folgenden  Monte  so  aufzufassen,  dass  die  Güttin 
damit  das  Gewand  Uber  der  r-  Schulter  IQftcn  will.  Auffallend  ist  hier  der  Kalathos. 


AVT  K M ANT  TOPAlA[NOC  AVr) 

ebenso 


Vü  CAB  MOA€CTOV  N[IKOTTOA€l- 
T]OJ  TPOC  ICTP  u.  i.  F.  r.  O 

N 

ebenso,  aber  vielleicht  ohne  Ka- 
lathos 

1 Wien  Froelich  4 tentam.  33t, »67;  Eckhel  cat.  60, 6z  [Mionnet  S.  2,  180,  716;  Posnansky 
Nemesis  und  Adrasteia  8.  >55}:  Arncth  Sätxungsber.  9,  907, 145 

Die  cingcUammertcn  Buchstaben  sind  nach  Froelich  und  Kckhcl  ergänzt;  der  erstere  las 
wohl  richtiger  INIKOTTOAelTQN,  Eckhei  ..rTOAITUN 

'=  2071  vn  CAB  MOA€CTCF  N IKOTTOA€l- 

TfR  TPOC  I u.  i.  F.  r.  C 

T 

P 

O 

N 

Nemesis  mit  Wage  und  Stab  1. 
stehend;  am  Boden  das  Rad 

t Berlin  Cat.  87,75  [Posnansky  Nemesis  und  Adrasteia  S.  156  als  Nemesis-Aequitas]  — 

2 München 


ebenso  VTT  CAB  MOACCTO'  NI  KOTTOA€l- 

TfNPOC  I u.  i.  F.  r.  C 

T,  i.  A.  N 
P ebenso 

O 

Gewicht:  14,10(1) 

Abwcichnngcn:  Vs.  ANTflN  »;  — Rs.  NIKOTTOAflTfN  TPOC  I,  !•  F.  ebenso, 
aber  i.  A.  nichts  zu  sehen  2 
l Athen  Cat.  870  — 2 Paris 
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2075 
K 29 


207« 
K 28 


2077 

K 28 


2078 
K 27 


2079 
K 28 


Nemesis 
wie  vorher 


[Gordiunu.] 

AVT  K M ANTflNIOC  T0PAIAN0C-  VH  CAB  MOACCTOV  NIK fN 

(A?)  Br.  m.  Krone,  P.,  M.  r.  TTP  u.  i.  F.  I I 

C 

T . „„ 

p mit  Wage, 

OC  0 Stab  und  Rad 

; C (so!)  1.  stehend 

1 Pari«.  — (Die  Vs.  ist  wohl  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  2086  und  2101.) 

AVT  K M ANT  W TOPAIANOC  AT  VTT  CAB  MOA€CTOV  NIKOTTOA6I- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  I TOi  TTO  (so!)  u.  i.  F.  r.  C Nemesis 

£ 1.  stehend, 
T in  der 
P vorg.  R. 

einen  Stab  nach  unten  haltend,  in 
der  gesenkten  L,  den  Zaum',  am 


Boden  das  Rad 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  I — ANT  ß (?)  2 
1 Berlin  Cat.  87,76  ungenau  — 2 Sophia 

Der  Typus  ist  gleich  dem  der  Münze  von  Tomis  Tafel  XVIII,  22. 


AVT  K M ANT  TOPAIANOC  AVr  VTT  CAB  MOA6CTOV  NIKOTTOA€l- 

ebenso  TOI  TPOC  I u.  i.  F.  r.  C 

T . 

p ebenso 

O 

Abweichungen:  V*.  TO  PAIANOC  AVT  2 — Schluss  der  .Schrift  fehlt  1.4.  5;  — 
R*.  im  Felde  nur  C,  J und  P (°hnc  O)  4 — nur  Rundschrift  angegeben,  die 
Buchstaben  im  Felde  vielleicht  nur  Ul»ersehen  7 
1 Arolsen  — 2 Kopenhagen  — 3.  4 Paris  — 5 Philippopcl  — 6 Rollin  — 7 Rollin  (Be- 
schreibung von  Svoronos) 


AVT  • K • M ANT  Ul  TOPAIANOC  AT  ebenso,  aber  NIKOTTOACITfN  TTOC 

ebenso  , (sol)  ICTPO 

Gewicht:  12,55(2) 

Abweichungen:  V«.  ANT1Q  3 — AVr  ' 

I Rollin  — 2 Schmidt,  wohl  früher  Mandl  (Egger  Verkaufs-Cat.  8, 197)  — 3 Sophia 

AVT  K M ANTW  TOPAIANOC  A C VH  CAB  MOACCTOV  NIKOTTOA€l- 

ebenso  TOI  TTPOC  IC  u.  i.  F.  r.  T 

P 

O 

N 

Nemesis  1.  stehend,  in  der  vorg. 
R.  ihren  Stab  nach  unten  haltend, 
im  !.  Arm  das  Füllhorn;  am  Boden 
das  Rad 

| i München  — 2 Wien  Froelich  4 tentam.  331,266  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CLXXVII,  23); 
Eckhcl  cat.  60,63;  Arneth  Sitzungsber.  9,  907,  144 
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Concordia  mit  Kala- 


(Gordianusj 

AVT  K M ANT  TOPAIANOC  AVr  Vn  CAB  MOAfCTOV  N IKOTTOAG 

ebenso  TOI  TPOC  u.  i.  F.  r.  I XT 

q Nemesis 

wie  vorher,  aber  mit  Kalathos 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  unsicher  3;  — Rs.  angeblich  N TTPOC  2 

1 Berlin  Cat.  87,77  [Posnansky  Nemesis  und  Ad  rast  eia  S.  156  als  Nemesis-Tychc]  — 

2 Hunter  — 3 Paris  Mionnet  8.2,181,7x7  ungenau  [Posnansky  S.  155  danach  als  Ne- 
mesis-Aequitas]  — 4 8t.  Petersburg 

Der  Typus  ist  gleich  dem  der  Milnzen  von  Tomis  Tafel  XVIII,  29. 

AVT  K M ■ ANT  • T OPA1ANOC  AV  VTT  CAB  MOA€CTOV  | NIKOTTOAG- 

cbenso  TOI  u.  i.  A.  TPOC  ICTP,  i.  F.  r. 

unten  O Concordia  mit  Kala- 
thos (?) , Schale  und  Füllhorn  1. 
sitzend 

Gewicht:  10,75  (0 

Abweichungen:  Vs.  nicht  angegeben  6 — am  Schluss  AVT  3 — ohne  AVT  (0  2» 
— Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  2 — NIKOTTOAITßM  (0  2 — die  Buchstaben 
im  Felde  nicht  zu  sehen  I.  $ — OM  (0  2 — angeblich  NIKOTTOAITßN  TTPOC 
ICTPO  3 — Schrift  nicht  genau  angegeben  6 
l Gotha  Sestini  lett.  9, 7 [Mionnct  8.  2, 181,  720J  — 2 München  — 3 Neapel  Cat.  6322  — 
4 Sophia  — 5 Wien  Eckhcl  cat.  60, 56;  Arncth  Sitzungsbcr.  9,  907,  149.  — — 6 (=3?) 
Vaillant  nuro.  gr.  154  [Mionnct  S.  2,  181,  721]  aus  seiner  Sammlung.  — Vgl.  auch  oben 
n.  2070,2.  — (1  und  4 sind  aus  denselben  Stempeln.) 

Es  ist  unsicher,  ob  die  Frau  einen  Kalathos  oder  die  Mauerkrone  auf  dem  Kopf  hat: 
doch  ist  wohl  Concordia  und  nicht  die  Stadtgöttin  gemeint,  da  letztere  statt  des 
Füllhorns  wohl  das  Sceptcr  haben  wurde.  Eckhcls  Angabe,  dass  das  Füllhorn  am  Sessel 
befestigt  sei,  ist  nur  durch  die  ungeschickte  Zeichnung  veranlasst. 

AVT  K M ANTfl  TOPAIANOC  VTT  CAB  MOA€CTCF  NIKOTTOA€l- 

ebenso  TOI  TTPOC  u.  i.  F.  r.  I Tyche 

j mit  Ka- 
p lathos, 
O Steuer- 
N rüder 

und  Füllhorn  1.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  3;  — R*.  Mitte  der  Schrift  fehlt  2 — 
Rundschrift  am  Schluss  unvollständig  3.  4 — das  C *u  TTPO  >ra  Abschnitt  2 
I Basel  — 2.3  Rollin  — 4 Wien  Mus.  Thcup.  1049  [Mionnet  S.  2,  181,  7x8];  Arncth 
I Sitzungsbcr.  9,  907,  146 

AVT  K M ANT  TO  PAIANOC  AVT  VTT  CAB  MOA€CTOV  NIKOTTOA€l- 

ebenso  TOJ  TPOC  IC  u.  i.  F.  r,  T 

p 

q ebenso 

N 

Abweichungen:  Vs.  ajmT  i POPAIANOC  »•  3!  — R».  N IK TIN  I — L F.  nur 

T und  p (!)  1 — rpo  “•  >■  A.  C IC  (L  F.  wie  3)  3 
l London  Cal.  52,75  — 2 Rollin  — 3 Sophia 
l>ic  antiken  MUnzcu  Nord-Griechenlands  I.  33 


ebenso 
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[Gordianus] 

•>0R*  AVT  K M ANT  W rOPAlANOC  AVr  A[€C]T[OV]  NI  KOTTOAGTfl. 

K 29  Br.  m.  Krone,  P.,  M.  (vielleicht  Tychc  wie  vorher  1.  stellend 

auch  Gorgoneion  und  Aigis)  r. 

I Kopenhagen;  vielleicht  dasselbe  Stück  früher  Cat.  Bentinck  1,315  “ 2,1023;  Sestini 
mns.  Heilere,  parle  Europ.  I,  39,65*  — (Cbcr  die  Vs.  igl.  zu  n.  2041.) 

20S5  AVT  K M ANT  TOPAIANOC  ...  VTT  CAB  MOa€CTOV  NIKOTTOAG- 

K 27  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TOI  TIP  u.  i.  A.  OC  ICTPON 

Tcmpelfront  mit  vier  gewunde- 
nen Säulen;  in  der  Mitte  Hades* 

I.  Sarapis  mit  Kalathos  1.  sitzend, 

die  K.  über  dem  Kerberos,  die  L. 
auf  das  Scepter  gestützt;  im  Giebel 
I Schild  und  Speer 

T.  XX,  22  I Abbildung  der  Rs.  (i) 

1 Imhoof.  — 2(  I?)  Cal.  de  Mou»tier  1S5,  2S55 

30S«  AVT  K M ANTflNIOC  TOPAIANOC  VTT  CAB  MOAfCTO'  NIKOTTOA€l 

K 27  [A?]  Br.  m.  Krone,  P„  M.  r.  TOT  TP  u.  i.  A.  OC  ICTPON 

Tcmpelfront  mit  vier  Säulen;  in 
; der  Mitte  männliche  (?)  Figur  1. 
stehend»  die  R.  auf  einen  grossen 
Schild  (?)  gestützt 

1 Paris,  frUhcr  Wiczay  2237;  Sestini  39,66.  — (Cbcr  die  Vs.  vgl.  zu  n.  2075.) 

Das  Götterbild  ist  trotz  der  guten  Erhaltung  der  Münze  nicht  sicher  zu  benennen;  Svoronos 
1 hielt  die  Figur  für  weiblich,  mir  schien  sic  ebenso  wie  Sestini  männlich.  Ob  der  Gegen- 
stand, auf  den  die  rechte  Hand  sich  stützt,  ein  Schild  sein  soll,  ist  ebenfalls  unsicher; 
Svoronos  glaubte  eine  Säule  zu  erkennen.  Sestini  wollte  in  der  Figur  einen  bärtigen  (f) 
Ares  sehen,  der  die  R.  nuf  einen  Schild  und  die  L.  auf  einen  Speer  stützte;  indessen  ist 
keine  zuverlässige  Benennung  möglich. 

•’0S7  AVT-K-M  ANTfl  i TOPAIANOC  VTI  CAB  MOA€CTCy  NIKOTTOAG- 

K 28  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TOJ  u.  i.  A.  TTPOC  IC,  i.  F.  r.  T 

P 
O 
N 

Tcmpelfront  mit  vier  Säulen;  in 
der  Mitte  Concordia  (1)  mit  Ka- 
lathos und  Füllhorn  1.  stehend  auf 
einer  hohen  Basis;  im  Giebel  viel- 
leicht Schild  und  Speer 

Abweichungen:  Rs.  NIKOTTOAIT11N  TTPOC  ICTPfi  und  das  Tempelbild  nur  als 
Holum  bezeichnet  2 

I London  Cat.  52,  78  Abb.  — — Hierher  vielleicht  (wenn  nicht  zu  einer  der  anderen 
Nummern  (2085.  20.86.  2088-2093)  2(  1?)  Sestini  descr.  48, 116  von  Ainslie 

Da*.  Attribut  in  der  rechten  Hand  der  Göttin  ist  nicht  zu  erkennen;  es  kann  aber  kein 
Steuerruder  oder  Wage  oder  Stab  sein,  so  dass  die  Figur  wohl  als  Concordia  anzu- 
schcn  ist;  von  dem  sicheren  Tempelbild  der  Concordia  (unten  n.  20S9)  unterscheidet  sie 
sich  allerdings  durch  die  hohe  Basis. 
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2092 
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[Gordianus] 

ebenso  VTT  CAB  MOACCT  Cy  NIKOTTOAfl- 

TfN  u.  i.  A.  TTPOC  ICTP  eben- 
I so;  im  Giebel  • (Schild?) 

Abweichungen-  Rs.  VTT  CAB  MOA6C.I..  NIKOTTO....  "•  i.  A.  nPOC  ICTP,  <l»r- 
unter  vielleicht  noch  ON  2 — da»  Füllhorn  nicht  zu  erkennen  2 — im  Giebel 
nichts  bemerkt  I 

1 Mandl  (Egger  Verkaufs -Cat.  8,200)  — 2 Venedig  Marciana 

ebenso  VTT  CAB  MOACCTCF | NIKOTTOAtl- 

TTN  u.  i.  A.  TPOC  ICT..N  Tem- 
pelfront mit  vier  Säulen;  in  der 
Mitte  Concordia  mit  Kalathos, 
Schale  und  Füllhorn  1.  stehend 

Abweichungen:  Rs.  das  Attribut  in  der  K.  der  Göttin  nicht  zu  erkennen  l 
I Kopenhagen  — 2 .Rollin 

AVT  K [M  ANTfTNj  | TOPAIANOC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

I Rollin 

AVT  K M ANT  TOPAIANOC  AVT 

ebenso 


A bweichungen:  Vs.  Anfang  und  Schluss  der  Schrift  fehlt  2;  — Rs.  ....CT  . . 
NI  KOnOACITfN  «•  A.  TTPOC  ICTP. . 2 

I Arolsen  — 2 Parma  — 3 Wien  Froelich  4 tentam.  329,  265  Abb.  d.  Rs.  [Gcssner  imp. 
CLXXVH,  22};  Eckhel  cat.  60,58  [Mionnct  S.  2,  182,  725];  Arneth  SiUungsbcr.  9.  907,  150 
ungenau 

Das  Attribut  in  der  rechten  Hand  der  Göttin  schien  mir  auf  dem  Wiener  Exemplar  viel- 
leicht ein  Steuerruder  zu  sein;  und  da  der  Tempel  auf  der  folgenden  Münze,  in  dem 
sicher  Tychc  dargcstcllt  ist,  ebenfalls  gewundene  Säulen  hat,  so  ist  cs  wahrschein- 
lich, dass  auch  hier  dieselbe  Göttin  gemeint  ist. 

AVT  K M ANT  Id  TOPAIANOC  VTT  CAB  MO  A€CTOV  NIKOTT  OA€l 

ebenso  TfN  TT  (so!)  u.  i.  A.  TTPOC  ICTPON 

Tempclfront  mit  vier  gewunde- 
nen Säulen;  in  der  Mitte  Tyche 
mit  Kalathos,  Steuerruder  und  Füll- 
horn 1.  stehend;  im  Giebel  Schild 
| 1 und  Speer 

I München.  — (Ober  die  Vs.  vgl.  zu  n.  204R.) 

AVT  K M ANT  - TOPAIANOC  AVT  ebenso 
ebenso 

1 Lobhcckc 


VTT  CAB  MOA€C TTOA€l  u. 

i.  A.  TON  TPOC  ICT 
PON 


ebenso 


Vn  CAB  MOA  €CTO  V NIK  OTTOA€l 
TfN  u.  i.  A.  TTPOC  ICTPOI  Tem- 
pelfront mit  vier  gewundenen 
Säulen;  in  der  Mitte  Tyclic(?)  mit 
Kalathos,  Steuerruder  (?)  und  Füll- 
horn 1.  stehend 
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[Gordian  us] 

AVT  KM-  ANT  T OPAlANOC  AV  Vü  CA  B MOA€C  TOV  NIKOTTOACI  - 

Br.  m.  L,  P.  M.  r.  T ON  TTPOC  ICTPO!  Kaiser  mit 

I Strahlenkranz,  Panzer  und  flattern- 
dem Mantel  zu  Pferde  im  Galopp 
r.,  in  der  erhobenen  R.  den  Speer, 
in  der  L.  den  Zügel 

Abweichungen:  V*.  Anfang  der  Schrift  fehlt  3;  — Ks.  am  Schluss  ICTPO  1 
I Berlin  Cat.  87,78  — 2 Rollin  — 3 Sophia 

Die  R*.  von  1 scheint  aus  demselben  Stempel  tu  sein  wie  die  von  3 (und  woht  auch  die 
von  2):  wenn  dennoch  dort  ICTPO  und  hier  ICTPON  au  lesen  ist,  so  muss  inan  annchmcn, 
dass  der  Stempel  nach  der  Prägung  der  Berliner  Münze  an  dieser  Stelle  geändert  worden  ist. 


AVT  KM-  ANTfl  TOPAIANOC  VTT  CAB  M OA€CTOV  NIKOTTOA 

ebenso  und  unten  €ITflN  . 

TTPOC  ICT  Kaiser 
PON  wie  vor- 
her, aber  wohl  ohne  Strahlenkranz 

Gewicht:  13,50(1) 


t Gotha  — 2 Loiihcckc  — 3 Sophia  — 4 Wien  Arnetlt  Sitxungsher.  9,  907,  148.  - — 
5 (s=r  4 ?)  Wiczay  2236  [Mionnct  S.  2,  132,  723];  Sestini  39,64.  — (Die  R*.  von  1 und  3, 
aber  wohl  auch  der  anderen  Kxemplarc,  sind  au»  demselben  Stempel.  — Die  V».  von  1 
und  3 sind  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  2053, 1 u.  a.) 


AVT  K M ANT  TOPAIANOC  AVr 

ebenso 


VTT  CAB  MOA€C  TOV  NIKOTTOAO- 
TOJ  17P  u.  i.  A.  OC  ICTPON 


Tranquillina  r.  und  Gordianus 
I.  stehend,  sich  die  R.  reichend 

Abbildung  der  Rs.  (1) 

1 Imhoof  — 2 Paris  — 3 Wien  Mus.  Theup.  1049  [Mionnet  S.  2,  182,  727];  Ameth 
Sitzungiber.  9,  907,  147.  — — 4 Mionnet  S.  2,182,724;  Dumersan  Cat.  Allier  21.  — (Die 
Rs.  von  l.  2.  3 sind  aus  demselben  Stempel.) 

Der  Typus  stellt  die  Kheschlicssung  des  Gordianus  und  der  Tranquillina  dar;  danach 
kann  die  Münze  nicht  vor  dem  Jahre  241  geprägt  sein  (vgl.  Pick  num.  Zschr.  23,55). 


= 2094  VTT  CAB  MOA€CTCP  NIKOTTOA€l- 

TOI  TTPO  (so!)  u.  i.  A.  ICTPON 

Adler  mit  Kranz  im  Schnabel 
auf  einer  Basis  zwischen  zwei 
Feldzeichen  stehend  und  1. 
blickend 

I Wien  Froelich  4 tentam.  462,  Kckhcl  cat.  60, 57  [Mionnct  S.  2,  178,  701];  Arnetb 
Sitzungsbcr.  9,  907,  153 


AVT  K M ANTW  rOPAIANOC  AT 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

t Lübbecke 


VTT  CAB  M0A6CT0V  NIKOTTOAI- 
TOJ  u.  i.  A.  TPOC  ICTP  Adler 
mit  ausgebreiteten  Flügeln  r.  ste- 
hend und  1.  blickend 
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[Gordianus] 

; AVT  ■ K • M • ANTfl  TOPAIANOC  vn  CAB  MOA€CT(y  NIKOTTOA€l* 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TOJ  TP  u.  i.  A.  OC  ICTPO,  i.  F. 

r.  N Adler  mit  ausgebreiteten 
Flügeln  nach  vorn  auf  dem  Blitz 
stehend  und  den  Kopf  mit  Kranz 
I im  Schnabel  1.  erhebend 
Gewicht:  11,35(3)  — 10,72(2) 

Abweichungen:  V*.  mit  ANTßN  (0  * — nicht  beschrieben  5.  7;  — Rs.  MO- 

A6CTO u.  i.  A.  ICTP. . * — MOA£CT  Or  3 — im  Abschnitt  undeutlich  3 

— Schrift  nicht  genau  angegeben  5.  6.  7 — Blitz  nicht  angegeben  5.  6 
1 Arolsen  — 2 Athen  Cat.  867  — 3 Gotha  Sestini  lett.  9,7  [Mionnct  S.  2,  178,  702]  — 
4 Mandl.  — — Hierher  oder  zu  einer  der  folgenden  Nummern  5 Vaillant  num.  gr.  154 
[Mionnct  8.2,178,  703]  aus  der  Sammlung  des  Cardinal»  Leopold  — 6 Sestini  dcscr.4S.120 
von  Ainslic  — 7 Musaci  nummorum  quod  vcnale  prostat  Varsaviac  comp,  descriptio  (1799) 

I S.47  (müsste  in  Kiew  sein).  — (Die  V«.  von  3 ist  au»  demselben  .Stempel  wie  die  von  n.  2068,1,) 

ebenso  VTT  CAB  MOA€CT<y  NIKOTTOA6I- 

TfN  TP  u.  i.  F.  r.  O 

C i.  A.  P.. 
c’  ebenso 

T 

1 Tübingen.  — ((‘ber  die  Vs.  vgl.  zu  n.  2053.) 

ANTflNIOC  TOPAIANOC-  VIT  CAB  MOAtCTOV  NIKOTT 

Br.  m.  Krone,  P.,  M.  r.  ebenso 

1 München.  — (Ober  die  Vs.  vgl.  zu  n.  2075.) 

AVT  ■ K ■ M • ANTfl  | TOPAIANOC  VIT  MOAeCTO'  NIKOTTOACITfN 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TPOC  ICFON  ebenso 

Gewicht:  13,35  (0 

Abweichungen:  Vs.  mit  ANTflN  * 

1 Gotha  — 2 St.  Petersburg.  — — 3 Cat.  Becker  225 
I Ks  ist  zu  beachten,  dass  der  Gcntilname  des  Modestus  CAB  hier  fortgclasscn  ist. 

AVT  K M ANT  TOPAIANOC  AVT  VIT  CAB  MOA€CTOV  NIKOTTOASI- 
j ebenso  TON  TPOC  IC  u.  i.  A.  TPON 

Adler  wie  vorher,  aber  der  Kopf 
rechtshin 

I Neapel  Cat.  6319  — 2 Sophia 

AVT  K M ANT  TOPAIANOC  AVT  VTI  CAB  MOa€CTOV  NIKOTTOA6I- 

cbenso  TON  u.  i.  A.  TTPOC  ICT 

Schlange,  in  vielen  Windungen 
aufgerichtet,  der  Kopf  mit  Nim- 
bus r. 

Abweichungen:  Vs.  unsicher  3 — Rs.  i.  A.  TTPOC  ICTP  1 — Schrift  unsicher  3 
1 Sophia  (Mittheilung  von  Tacchclla)  — 2 Wien  Kroclich  4 tentam.  331,271  Abb.  d.  Rs. 
[Gcssner  imp.  CLXXVII,  24);  Kckhcl  Cat.  60.59  [Mionnct  S.  2,179,  708];  Arneth  Sitzungs- 
bcr.  9,  907,  152.  — j—  3 Sestini  descr.  48,117  von  Ainslic 
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[Gordianus] 

AVT  K M ANT  TOPAIANOC  AVr  VTT  CAB  MOA6CTOV  NIKOnOAO- 
Br.  m.  I..  P.  M.  r.  TOJ  TTP  u.  i.  A.  OC  ICTPO 

Schlange  wie  vorher,  aber  ohne 
den  Nimbus 

Abweichungen:  V».  AV....ANT0  rOPAIANOC  3:  R».  VIT  CAB  MOA£CT(y 

u.  i.  A.  OC  ICT...  und  scheinbar  *wei  Schlangen  (aber  nur  durch  Dop- 

pclschlag)  3 

1 Alhen  — 2 Wien  — 3 im  Handel 

AVT  K M ANT  TOPAIANOC  AVr  Vü  CAB  MOA6CTOV  NIKOTTOAO- 
ebenso  [TflN  nPOC  ICTPONJ  Dreifuss, 

von  einer  Schlange  umwunden 

1 Sophia  (Mittheilung  von  Taccbclla;  auf  dem  Abdruck  sind  die  eingeklammcrtcn  Buch- 
staben  nicht  au  erkennen) 

AVT  K M ANT  TOPAIANOC  AV  Vn  CAB  MOA€CTOV  NIKOTTOAO- 
ebenso  TfN  TTP  u.  i.  A.  OC  ICTPON 

Offenes  Sta-dtthor  mit  Zinnen, 
von  zwei  Thiirmcn  mit  spitzen 
Dächern  eingcschlosscn 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:  V*.  am  Schluss  unsicher  2 — AVT  3*  5 — AV  (0  1 » — R*.  TUN 
nPO  u,  i.  A.  c ICTPON  (0  3 - NICOTTO  (*o?>  nPOC  ICTPON  (5) 
l Lenke  Suppl.  136  — 2 Löbbecke  — 3 Mandl  — 4 Paris  Mionnet  I,  360,  42;  die  Rs. 
wiederholt  Suppl.  2,  182,  726;  nbgehildet  bei  Donaldson  architectura  nunmtnatica  n.  82; 
wohl  dasselbe  Stück  vorher  bei  Holstcnius  notac  in  Stepb.  225  aus  der  Sammlung  Gotifrcdi 
(mit  VTT  CAINOAECTOV)  und  bei  Vaillant  nutn.  gr.  154  aus  der  Sammlung  der  Königin 
Christine.  — jj — 5 Cat.  Wclzl  1375.  — Vgl.  unten  n.  2107*. 

(ohne  Statthalternamen) 

AVT  K M ANT  TOPAIANOC  AV  N€IKOTT  OAI  TfN  TPOC  ICTPON 

Kopf  m.  L.  r.  Nike  mit  Kranz  und  Palmzwcig  1. 

stehend 

Gewicht:  4,85(2) 

I Bukarest  — 2 Gotha  Sesiini  lett.  9,7  [Mionnct  S.  2, 1S0,  712]  — 3 Paris  Blanchct  revue 
num.  1892,  77,  66;  wohl  dieses  Stück  bei  Cohen  Cat.  Grcau  1014 


; Gordianus  TU  CAB  M0AKCT0T  NIK0H0AITÖN  IIP0C 

! ICTPON  Stadtthor  mit  drei  ThUrmen 
I Wien  Eckbcl  cat.  61,68;  Arnctb  Sitzungsbcr.  9,  907,  151 

Die  Münze  gehört  dem  Diadumenianus,  von  dessen  Namen  noch  ....  01  IFA  ANTUN l 
A1AA0V....  zu  lesen  ist;  »ic  ist  daher  oben  n.  1826  verzeichnet. 


Digitized  by  Google 


B e r i chtigungen. 

Die  Berichtigungen  zu  einzelnen  Beschreibungen,  die  nöthig  geworden  sind, 
werden  unter  den  Nachträgen  am  Schluss  des  Bandes  ihren  Platz  finden.  Nur  einige 
Fehler  in  den  Einleitungen  möchte  ich  schon  hier  berichtigen: 

S.  2 2.  zweite  Spalte:  Für  AELIA  PINCENSIA  ist  AELIANA  PINCENSIA  zu 
lesen.  — [Die  Arbeit  von  R.  Mowat  über  die  Bergwerksmtinzen  (revue 
num.  1894)  erschien  erst,  als  der  Druck  dieser  Abthcilung  schon  ab- 
geschlossen war.] 

S.  fit  fg.  Einige  Angaben  der  allgemeinen  Einleitung  zu  Moesia  inferior,  nament- 
lich über  das  Münzwesen  einzelner  Städte,  sind  in  den  besonderen  Ein- 
leitungen zu  diesen  richtiggestellt. 

S.  63,  zweite  Spalte:  Die  Tetradrachmen  mit  OEOY  MEfAAOY  gehören  erst  in 
das  zweite  Jahrhundert;  vgl.  die  Einleitung  zu  Odessos  und  einstweilen 
meine  Bemerkungen  im  Jahrbuch  des  archäol.  Instituts  1898  S.  I55fg. 

S.  68  Anm.  1.  — Ich  hatte  übersehen,  dass  die  hier  behandelten  Inschriften  von 
Tomis  und  ebenso  die  S.  73  Anm.  2 als  Nummer  4 citirte  nach  London 
gekommen  und  von  Newton  (Ancient  Greck  Inscripiions  in  the  British 
Museum  2 n.  174 — 176)  schon  richtig  publiciri  worden  sind. 

S.  77  Anm.  2.  — Die  irrigen  Angaben  über  die  Münzen  von  Nikopolis  mit 
zwei  Köpfen  sind  auf  S.  333  berichtigt.  Ueber  eine  in  denselben  Zu- 
sammenhang gehörende  Münze  von  Tomis  vgl.  S.  188  Anm.  2 und  S.  333 
Anm.  4.  — Der  Inhalt  von  Anm.  6 ist  S.  156  Anm.  2 berichtigt. 

S.  78,  zweite  Spalte  oben:  Die  Prägung  von  Kaisermünzen  in  Odessos  beginnt 
schon  unter  Domitianus. 

S.  145  Anm.  2.  — Meine  Vermuthung,  dass  nicht  XJXaTuw,  sondern  l'^xixoü 
zu  lesen  wäre,  war  irrig;  eine  Photographie  der  Inschrift,  die  mir  Herr 
Prof.  Bormann  auf  meine  Bitte  freundliclist  verschaffte,  zeigte,  dass  die 
Lesung  DXattxoO  sicher  ist;  inzwischen  hat  auch  Br.  Keil  (Hermes  1896 
S.  472 fg.)  darauf  hingewiesen,  dass  ein  'Oka;  avijp  inschriftlich  nach- 
weisbar ist.  — Die  Inschrift  ist  auch  nicht  aus  Tyra,  wie  ich  in  Folge 
eines  Versehens  glaubte,  sondern  wahrscheinlich  aus  lstros  nach  der 
Bukowina  verschleppt  worden. 

S.  i57fg.  — Den  Reitertypus  habe  ich  inzwischen  an  einem  andern  Orte 
(Jahrbuch  des  arch.  Instituts  1898  S.  ifi4fg.)  genauer  behandelt. 

B.  P. 
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OLBIA.  KÖNIGE  in  OLBIA  TYRA 


UOfTWr'Cir  • ■milfnUl  ♦ «AVSSR  TURC» 
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TYRA.  KÖNIGE. 

TYPEN:  ZEUS.  SARAPIS 
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wV*  W*CTt  » MaV  -Cl*  . ITXLJi 
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UGNftK  :r  > gtrJasn 
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